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nn fang deß 
Lebens / und der Sitten / ſamt der Religion / 
und dem Gottesdienſt dey Bramines, auf der 


Cuſt Chormandel, und denen herumli⸗ 
genden Laͤndern: 


Mit Eurgen Anmerkungen / 
Aus dem Niederlaͤndiſchen uͤberſett. 


Samt 


— Arnoido 


Zigeben eo 
con Serle cic 9 en / und Ames 


ricaniſchen ———— ſo in x L. 
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Mit einem renen 
Regiſter. 


Nuͤenberg / 
In Verlegung / Johann Andreas Endters / und 
| — Bolffgang doef Juͤng.Seel. Erbe, 


M, DC. LXIL. 
LIOMK i eae 


EGrklaͤrung 
Fen Soe 
\  Rupfertitels. 7 


As Hepdenthum in Afia wird Dorgebildet durch 
den Bramine , mit dem Leibz ſchnuͤrlein Dian- 
ea dem, (davon zu lefty Bl. 71. ) und dieKabe / 
algein heiliges Shier ( Bl. 10. 37-) fame dem Affen / anf 
dem Baum det cin Indianiſcher Abgott ( Bl. 276- $54. ) 
dabin ficht auch der heydniſche Tempel / ſo nach dem Pago- 
do Srande , in der Portugefl(then Landfarten Zeilan , gee 
macht: Und dann der / bif an den Hals in die Erden vers 

tabene/Jentiv, mit einem bebluͤmten Haubt (1.85 3.) 

as Heydenthum in Africa deutet an der Mohr / mit dem 
abgoͤttiſchen Strohring / in ſeiner Rechten (251.937.) und 
der Crocodil / welchen See⸗gott fle nicht beleidigen. Mich. 
Bemmerſams Reisb. Bl. 69. Das Heydenthum in A⸗ 
incrica erhellet aus der aufgebenden Gonne / und dem 
obſchwebeuden Sonnen⸗ vogel ; welche beebe der andaͤchti⸗ 
ge Americaner / mit erbabenen Haͤnden / chret. (Bl. 960. 
962.) Diemit Krdutern geraͤucherte Hirſchhaut / an dem 
Paradeis⸗ apfelbaum ( in' deſſen Frucht ein Crucifix 
zuſehen / Hiſt. Nat, des Il, Antili. (#6. J, chap. 9. art. 3 
third der Sonnen / in Florida, geopfert. (Bl. 949.) Dinh 
die obere Srichtz und⸗ Dlumeneinfaffund find derglei⸗ 

chen gebraͤuchliche Ovfer/in diefen dreyen Theilen 

—— * der Welt / zu verſtehen. 
ar ak & 
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Vvo arrede 


ginftigen Lefer. 


* MEI S ift bekant / daß die Natur / 
= =e Geftalt / und Beſchaffenheit 
Se F der Df Indianiſchen Lander / 
biß in China, und Japan zu / durch unters 
ſchiedliche Voͤlker aus Europa dermaſſen 
unterſucht / als ob fie ſelbſt darinnen wae 
ren geboren und erzogen worden: Alſo 
daß kein Vogel in der Lufft / kein Fiſch in 
der See / feine Thiere auf Erden / keine 
Krauter auf den Bergen / eine Frucht 
auf dem Feld / fein Gewachs der Baͤume / 
Und was dergleichen mehr / zu finden / deſ⸗ 
ſen Art und Krafft ſie nicht vollkoͤmmlich 
erforſcht / und gantze Buͤcher davon ge⸗ 
ſchrieben haben ſolten. Allein es iſt ſich 
zu verwundern / daß bißanhero ſich nie⸗ 

°C if mand 











ss, Vorrede an den 
mand unterſtanden / der die Gruͤnde ihres 
Gottesdienſts / und die Kennzeichen ihrer 
Religion / uns etzlicher maſſen entdekket. 
Maffæus in ſeinen Indianiſchen Hiſto⸗ 
rien erzehlt zwar / daß zu ſeiner Zeit ein 
Bramine, der zur Chriſtlichen Religion 
bekehrt / etzliche Sachen das Heydenthum 
betreffend / den Portugeſen geoffenbaret / 
welche in dero Sprache uͤberſetzt / ihnen 
zugeſandt worden; was aber darinnen 
begriffen geweſt / iſt nicht in den oͤffentli⸗ 
chen Drukk gekommen;ʒ zumal weil er ſelbſt 
eſteht / ev habe diejenigen Sachen nicht 
werth geachtet / daß er ſie dem Leſer ſei⸗ 
ner Hiſtorien haͤtte mittheilen ſollen. Un⸗ 
terſchiedliche haben zwar dero Tempel / 
Prieſter / Kleidungen / Gewonheiten / Ce⸗ 
remonien / und den gantzen aͤuſſerlichen 
Gottesdienſt fleiſſig beobachtet; gleichwol 
aber hat noch niemand den rechten Grund 
ihrer Religion / ihre eigne Meinung von 
Gott / und den goͤttlichen Sachen / aus ⸗ 


drukklich beſchrieben. 
| Denn 
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Denn man muß nicht meinen / als ob 
der Heyden Religion ſo los / und dermaſſen 
auf Schrauben geſtellt / daß ſie gang nicht 
wiſſen ſolten / auf was ſie ſich zu gruͤnden 
hatten (ich rede aber von ihren Lehrern / 
und nicht Bon Dem gemeinen Mann ) daß 
fie gang ohne Gott / undeinigen Gottess 
dienft/in dtefer Welt lebten: Das fey fers 
ne! Denn der Apoftel Paulus hat uns in 
bem eꝛrſten und andern Cap. an die Roͤ⸗ 
mer / ingleichen auch die taͤgliche Erfah⸗ 
rang viel Reiſende / ein beſſers gelehrt. Gott 
hat ſie zwar inden verwichenen Seiten laſ⸗ 
(tn auf ihren Wegen / um ihrer Ubertret⸗ 
tungen willen / wandeln; allein hat er ſich 
gleichwol unter ihnen nicht unbezeugt ges 
laſen. Aus den ſichtbaren Dingen/und 
ihren Urſachen / haben fie den unſichtba⸗ 
fen GOtt bequemlich erfinden koͤnnen; 
gleichwie auch Ariftotelesfagte/in feinem 
Buͤchlein von oer Welt / GOtt ware 
zwar unſichtbar / jedod) aber fonfe nan 
ibn noch wol aus {einen Werfen erkennen. 

eC tf. Wels 


Vorrede an den 

Welches (chr wol mit dem Apoſtel Paulo/ 
in ſeinem Sendfchreiben an die Roͤm. 1. 
v. 20. tibereinfomt.  GOrtt bat auch 
die Datriarchen und Propheten eine 
geraume Seit unter thnen wandeln laſſen: 
Abrabam in Canaan/Gerar/und an⸗ 
derwerts: Iſaac / Jacob/ die Winder 
Iſrael / und/nach ihnen / Jeremiam in 
Egppten / Daniel in Babylonien / und 
andere anderſtwo: Und unter ihnen ſelbſt 
unterſchiedliche / furtreffliche Manner er⸗ 
wekkt / welche Er mit ſeinem Geiſt begabt; 
als Job / Melchiſedech / und derglei⸗ 
chens von denen allen fie viel bon GOtt / 
tnd gdttlichen Sachen/haben lernen/und 
ihren Nachkoͤmmlingen hinterlaffen koͤn⸗ 
nen, 

In ihnen hat man auch hon von At 
tersher gefehen/masdas Liedht der Natur 
berindge. Da die Juden ein Geſetz von 
Gott empfangen / darnach ſie ſich zu richtẽ 
hatten haben fie ſich / als von demoffenba⸗ 

ren Wort Gottes — ihren — 
uͤrli⸗ 
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Erſtigen Refer, 
turlidyen Berftand begeben / und.alles 
darnach ridjten muͤſſen. Hieraus.ift die 
Philofophia entftanden: ausder Philo- — 
fophia die Erfentnif Gottes : und aus 
der Erfentnif Gottes die Religion. Diefe 
Erkentniß ift in ihnen jederseit fo groß gee 
weft / daß folche genugfam / fie vor dem 
Ridterftuhl GOttes su verdammen : 
Denn fie wuften/ daß ein Gott / und daß 
ein einiger Gott war; daß Er Himmel 
und Erden / und alles was darinnen / ers 
ſchaffen hatte; daß die Seelen unfterblich 
waren. Dannenhero Minutius Felixin 
Octav. fich erflart/ / daß die Philofophi 
mit den Chriften /in vielen Lehrpuncten / 
cinerley Meinungen gehabt ; alfo daß ihe 
rer biel bermeinen folten/entweder alle 
Chriften feyen sun Philofophi s oder 
die Philoféphi waͤren dasumal Chet 
fien geweff. Und Juftinus Martyr 
Apol. 1. ſpricht / die Lehre Platonis 
ware von den Geboten Chriſti gar we 
nig unterſchieden. Wiewol ſolches niche 

| R(üñij alſo 





Dorrede aiden | 
alfo gu verfteben (wie Juftinus will) ale 
ob der heydniſche Socrates fo ein gutes 
Ende genommen / wie etwan ein guter | 
Martyrer unter den Chriftens oder daß 
Socrates, und Heraclitus, mit Boras 
ham / und andern firnehmen Mannern 
unter den Juͤden / als aufridtigen Die 
nern Gottes / allerdings 3u vergleichen 
ſeyn folten: Sondern es ift sur Gnuͤge be⸗ 
wuſſt / daß die heydniſche Theologia, alfo 
auch die Philoſophia, da ſie im hoͤchſten 
Flor war / jeder zeit mit dikken und finſtern 
Wolken deß Irrthums uͤberzogen / und 
mit Fabeln verdekkt geweſt. Zudem / was 
ſie von den Propheten / und andern 
Maͤnnern Gottes / gelernet / das haben ih⸗ 
re Nachkoͤmmlinge verderbt. Viel heili⸗ 
ge Sachen / ſpricht Ariſtot. lib, XII. 
Metaph, cap. 8. haben uns ote Alten 
hinterlaſſen / welche durch die Nach⸗ 
koͤmmlinge verfaͤlſchet worden. Und 
das die Philoſophi durch ihre Vernunft 
erlangt und erreicht / haben ſie nicht ga 

voll⸗ 


guͤnſtigen Lefer, 

vollkoͤmmlich / aus Furcht deß gemeinen 
Bolfs/offenbaren durffen, Pythagoras, 
Anaxagoras, Plato, die Stoici, und 
famt ihnen faft alle andere Philofophi, 
ſchreibt Jofephuslib. 11, cont,Appion, 
(fonderfich aber Die Gymnofophiften, 
und Brachmanes, welche er noch hing: 
fugt ) haben zwar cinen Vorgeſchmaktk 
pon Gott /und feinen Cigenfchafften / ae. 
habt: allein fie durfften die Warheit ihrer 
Lehre dem: gemeinen Volf / das nun mit ‘ 
finer gang widerwaͤrtigen Meinung eins 
genommen war / nicht Sffentlic) vortras 
gen, Solches bezeugen aud) Juftinus, 
Theodoretus, und ungablich biel andere, 
Xenophon Athenienfis (fagt Clem, 
Alexandrinus in neleetlxg ) folte die 
Barheit nocd) wol bezeugt haben/wann er 
mu nicht hatte befiuchten muͤſſen / daß man 
ihm mit Gifft vergeben méchte. Sind 
demnach zu allen Seiten zwar etzliche Fuͤnk⸗ 
lein und Strahlen der goͤttlichen Warheit 
unter den Heyden geweſt / und haben auch 

MCD merk⸗ 


: | Vorrede an ben 

merklich geſchienen: allein wie Tertullianus lib, 
I.de Spe&.cap.2.tedt|xaturali jure, now fami- 
liari} de longinquo, non de proximo. So viel 
verſtehen die Nachkoͤmmlinge noch heut su Tag / 
derer Erkentniß noch nicht allerdings ausgelo⸗ 
ſchen: ſintemal nach der Ankunft deß Meffize 
haben auch ihre Abgoͤtter / dic Teufel ſelbſt / wie⸗ 
wol mit hoͤchſtem Unwillen / nach dem Zeugniß 
Auguſtini, und unterſchiedliche Oracula / zum 
offtern IJEſum Chriſtum preiſen | und herrlich 
machen muͤſſen. 

In Betrachtung deſſen hat H, Abrahamus 
Rogerius, der in ſeinem Leben ein Diener deß 
Cvangelti zu Paliacatta, auf der Cuſt Chor- 
mandel in Oſt⸗Indien | daſelbſt er ſich gantzer 
zehn Jahre aufgehalten / allen miiglichen Fleiß 
angewandt / hinter die Geheimniſſen / und rechte 
Gruͤnde / deß heydniſchen Gottesdienſts zu kom⸗ 
men ; indem er ſich zu dem Ende mit etzlichen 
Bramines, ſo die Alten Brachmanes genant / ſehr 
bekant gemacht; welches mit fuͤrtrefflichem Ver⸗ 
ſtand und Geſchikklichkeit gemeimglich begabte 
Leute ſind; derer Weisheit auch Pythagoras und 
Plato ſich nicht geſchaͤmt / zu beſuchen; von denen 
fie beede( wie vermutlich) faſt all ihre Philofophi- 
amentlehne | undden Griechen tiberbrache baz 
ben: Oannenhero diejenigenBramines noch heut 
zu Tag far die geſchikkteſten latin va 

equem⸗ 


j ginftigen Lefer, \ | 
bequemſten unter den Heyden achalten werden, 
Mit dieſen Leuten nun / ſprich ich und zwar fuͤr⸗ 
nemlich mit einem Bramine Padmanaba hat et 

(bepionderbarer Degebenheit ) grofle Gemein⸗ 

ſchafft / und vertreuliche Kundfchaffe gepflogen 
undalles auf das genaͤuſte / zu unterſchiedlichen 
malen bey ihm ausgefragt. Der beſagte Padma⸗ 
naba aber (welches allhie mit Stillſchweigẽ nicht 
zu umgehen) als einer von den fuͤrnehmſten | und 
meiſt⸗geachteſten Bramines , hatte ſeiner Kalbs⸗⸗ 
weiber einer das Haar vom Haubt abgeſchnitten / 
die ſonſt von einem guten Geſchlecht war. Weil 
nun ſolches bey ihrer Nation cine groſſe Schmach 

iftiund dex Padmanaba nicht nur allein bey ihrer 

Freundfchaffe in Ungunſt dartiber gerieth | fons 

dern auch vor Dem heydniſchen Gouverneur auf 
derfelbigen Cuſt deßwegen ſehr tibel angefehen 
wars fo wurde er Demnach gezwungen / Gunſt und 
Schus bey dem Gouverneur der Nicderlandis 
fchen Compagnic,der auf dev Feftung Paliacat- 
ta zu gebieten hatte! hinfuͤro zu ſuchen. Nachdem 
nun der bemeldte Bramine zu ſeinem Vorſprach 
hierinnen den Rogerium gebrauchie / der bey dem 
Gouverneur ſehr wohl daran war:ſo iſt auch Ro⸗ 
gerius, durch ſolches Mittel / zu guter Vertreu⸗ 
lichkeit / und vielen Indianiſchen Religions⸗ ge⸗ 
heimniſſen / gelanget. Padmanaba, als der in der 
Portugeſiſchen Sprache ſehr wohl oir 
i ' n } 
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Vorrede ande — 
te nicht nur allein mit Rogerio vernemlich reden / 
ſondern ex brachte auch manchesmal / in deß Ro- 
gerii Haus | etzliche andere Bramines, and unter 
denfelbigen cinen Bramine Dammerfa mit fich/ 
wwelcher noch fertiger in dex Dortugefifchen — 
‘Sprache war / under demnach feine Meinung in 
manchen Sachen noch viel bequemer (vermittelſt 
deſſen) von fich sugeben vermochte. Und wiewol 


zwar den Bramines keines weges erlaubt / ihre Re⸗ 


ligion den Chriſten zuentdekken; ja auch fo gay 
den Soudraes,das ift/dem gemeinen Mann / unter 


ihrem eignen Qolf felbft/ ihren Vedam, oder Ge⸗ 


ſetzbuch suoffenbarens fo hates aber Gott gleich⸗ 
wol alfodamit gemittelt / Dab der Bramine Pad- 
manaba nicht nur allcin alles. dem Rogerio auss 
gelegt / ſondern ihm auch fo viel sugelaffen! daß cv 
folches aus deffen Mund aufzeichnen duͤrffen. 
Hic fer EChren-befagte Rogerius wurdeim Jahr 
1630. in Oſt⸗Indien | das Evangelium zu pres 
digen / geſchikkt / wel cher uͤber dic zehn zu Paliacar- 


‘ca zugebrachte Jahre / noch fuͤnf Jahre auf Bata- 


vien, beedes in Niederlaͤndiſcher und Portugeſi⸗ 
ſcher Sprache! gepredigt; undalsdann im Jahr 
964-7. wiederum in Holland angekommen / und 
ſich in der Stadt Gouda wohnhaft nieder gelaſ⸗ 
ſen; daſelbſt er ſein Leben im Jahr 1640. bee 
ſchloſſen. Nach deſſen Sod aber / iſt olche zum 
rule verfertigte Offne Thuͤr von = fuͤr⸗ 

nehmen 


_— 


_ 


guͤnſtigen Lefer. | 

nehmen Rechsgelehreen ( dcr fich anderſt nicht! 
ais A. W. JCrum nennet ) hicht allein mit allem 
Fleiß durchlefen| fondern auch diefe fehdne | und 
Grundgelehree Anmes fun gen darzu gethan wore 
den ; darinnen er das gegenwaͤrtige Leben und - 
Glauben dicfer Bramines , fonderlich mie dem als 

ttn Seydenthum / wie auch eblicher maffen mit 
dem Judenthum / und Chriftenchum vergli⸗ 





* 

Solches nuͤtzliche Buch nun hab ich aus Nie⸗ 
derlaͤndiſcher Sprache | nach meinem wenigen 
Vermoͤgen / und geringem Verſtand / niche nur 
allen in unſre hohe Mutter ſprach getreulich uͤber⸗ 
feet; ſondern auch noch einige / aus unterſchiedli⸗ 
chen / ſo wol Engliſchen und Frantzoſiſchen | ale 
Niederlaͤndiſchen Buͤchern / erleſene und zuſamm⸗ 
getragene Zugaben (wie ſie einig und allein deß 
wegen alſo von mir genennet worden) von dem 
Aſiatiſchen / Africaniſchen / und Americaniſchen 
Heydenthum / auf Begehren / beygetragen | fo viel 
ich von den beruͤhmtſten Voͤlkern / durch die drey 
Theile der Welt / bey alten und neuen Scribenten / 
fuͤr dißmal gefunden. Die Tuͤrken hab ich mit 
Fleiß Uber gangen / und fie bißweilen nur nit wee 
tigen beruͤhrt: dieweil von derce Religion gantze 
Bůcher / inoͤff entlichem Drukk / genugfam zu has 

Und wiewol ich zwar willens geweſt / die 
weltlichen und natuͤrlichen = 


Voaorrede art den guͤnſtigen Lefer. 2 
Sſi⸗ und Weft Indien Care dann derer cin | oder 
das andere mal (chon hicrinnen gedacht wird) auch 
mit einzubringen: ſo wurden doch ſolche wegen 
anwachſender Groſſe deß Werks davon gelaffertl 
welchec ſo mir Gott ferner Leben und Geſundheit 
gibt) in einem gantz abſonderlichen Buch mit ehe⸗ 
ſien darauf erfolgen ſollen. In das Regiſter 
hab ich nur das nothvwendidfte eingetragen | die⸗ 
weil ohne das alles in richtige Capitel eingetheilel 
ind die Zugaben in Summarien verabfaſſet 
F —— aber wolle ihm der geneigte Le⸗ 

Ameine wiewol geringfuͤgige | jedoch wohlge⸗ 
tricinte Arbeit nicht zu entgegen ſeyn laſſen / ſon⸗ 
nérni mitunverdiences Gunſt mis zugethan vers 
bleiben [als ſeinem | : 


Dienſi⸗ geflieſſenem Freund / 


Shr, Arnold. 


De 
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Der Erſte Theil 
Von dem Leben und Sitten der 


bramines, in der Landſchafft Chor- 
mandel, und denen herumliegenden 
Oertern. 





Das 1. Cap. 
Yon den vier Haͤubtſtaͤmmen Ser 

| Sepdenrin Der Landſchafft Chormandel. 
er Fuͤrnehmen iſt nichtallein / 

in dieſem Tractat | vorzuſtellen das 
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(4) Gitten der Bramines. ) Alle die alten famt den 
beutigen Gefchichts(chreibern haben fie Brachmanes gee 
uennt. iche nennen fie aud) Brainenes und Bramos; 
andere Bramins und Bramines,gletch mie diefer unfer Au- 
tor burd) und durch. fon de Bairos, etn Portugefifhes 

Tibent,Decrs.1ib.7.cap. s.nennet fie Bramanes. Wels 
qhes / meines Erachtens / fo gar unrecht nicht if ſintemal 

Ach unſer Autor in dieſem feinen erſten Theil tm dritten 
Sap, ſagt / daß ſie ihren diahmen von Ramune baben Gol 


|! 


+ 


33 Erfier Theil 
ches viell eicht dartim / dieweil fie eigentlich Bramanes , o- 
Der/gleidy tre fie dic Heyden (als folches bezeuget Fearn 


ThoiF, in fetner Befchreibung deff Konigreichs Gu/s- 
x⸗atte,) felbft heiſſen / Bramans folten billiger genennet 
werden. Ihrer viel find der Meinung / daG die von den Kin⸗ 
. bern Abraham herkommen / ſo cr mit derChettura erjetget. 
Dann als diefe von Abraham vertrieben/fich gegen Oftert 
gewendt / follen fic fich in “Indien niedergelaffen haben : 
Lind dte jeni gen Gaben/fo thnen Abraham mitgetheilet fol. 
len getvefen ſeyn ( auffer dem Gold und Kleidern ) die Kuͤn⸗ 
fic und Wiſſenſchafften deh Geftirns und der natuͤrlichen 
Weißheit (fo man Aftrologiam ynd Magiam nennet ) 
*Darinnen fie von Alters her febr erfabren und vortrefflich 
gstoeft. Dicfer Meinung tft auch / allem Anfehen nach / 
Epiphanius sugethan geweſt; welcher lib. 2. contra Heref, 
Tom. II pag. 343. meldct/als folten die Kinder Abrabame 
von Chettura / fo von ihm verlaffen und ausgeftoffen wor⸗ 
den/fich niedergelaffen haben in den Laͤndern Magodiz / in 
den Theilen Arabia. Welche Magodia gu feyn ſcheinet Ma- 
gulaba pon Prolemzo, oder die Sandfchafft Magin nod) 
_ auf ber — Tag alſo genant; die alle beede gelegen in 
Jemen, ſo in Latein heiſſt / Arabia Felix. Von daraus fie 
leicht haben in Carmania oder Sindien gehen / und fo fort 
in Yndien fommen fonnen. 


Wnm wollen alſo diß Werck in zween Theile 
——— und in dem erſten vorſtellen das Leben 
und ¢ —— a * 
ſterzu gehorig : In dem andern aber ihre Reli⸗ 
an und Meinungen von Goͤttlichen Gachen ; 
enebens der Verrichtung und Ubung derfelbigen. 


Jedoch | che Dann wir. anfaben 3u reden von den 


Sitten und Leben der Bramines, und dem jenigen / 
mas annoch hierzu gehoͤrt; ſo wird nothwendig 
ap vorher ein wemg zueroͤffnen / twas anbelange 
he Staͤmme | oder Geſchlechte; aus welchendiß 
- heydniſche 


off auf dem Land Chormandel bes 

; Dif wird flare Erleuterung geben / das 

arge umſo viel deſto beſſer zuverſtehen / was im 
rahfolgenden foll geſagt werden. 

Der Bramin Padmanaba ( aus weſſen 

und ich alle diejenige Geheumniſſen von dem 

habe / ſo in dieſem Such entdekkt we⸗ 


den) bezeugte / Dap ————— Staͤmme 
ober Geſchlechte unter dieſem Volk waͤren Doch 


wie wol es ſchien | daß man billicher fuͤnff Staͤm⸗ 
merechnen ſoite / ſo melden fee dennoch | Daf derſel⸗ 
benmcht mehr dann vier; in dem fie deni fuͤnften 
racht werth achten / unter —— zu zeh⸗ 


tm. Dieſe vier ſind / de Stamm der Bramines, 
der Samm der Setcreaes, der Weinsjacs,und der 
(4) Vier all neStamme. ] Yn vortgen Zeiter 
a fie tn — — Staͤnde 3 
devon dic Bramines und Gymnoſophiſtæ auch die erſten 
und farnemficn geweſt. Dtefe waren befrenet von aller Ar⸗ 
brit / und diencten ntemand ; entpfiengen all bas jentge {fo 
juden Opffern noͤthig: Ste Hatten auch dre Verpflegung 
der Toden / dieweil ſie ihnen einbildeten / und den gemeinen 
Mann dbcrredeten/als wieſſten fie alles / was im Himmel 
undin der Hoͤll geſchehe. Nach diefen folgten gleich die 
Edelen / daraus ihre Koͤntge und Raͤthe erwehlet wurden s 
darnech famen die Obrigtetten / Soldaten / Baumeiſter / 
Hirten / und Handwerdeleute. Alſo wurden auch faſt ale 
andere Belfer in Tribus, oder Gefchlechte und Zunfften 
vertheilet / als die in Egypten / gleichfalls in fiebers ; dte von 
Athen én vier; die aus Arabicnin drey (unter welchen 
cudy bie Prieſter den Vorzug Hatten) bic Romani und 
Thef} — in zwey. Und aiſo vin unterſchiedliche ande⸗ 
miht· 





~~. 


Worrede att ber 


merflich gefehienen: allein wie T ercullianus lib, 
I, de Spe&t.cap.2.tedt|~aturalijure, now fami- 
liari; de longinguo, non de proximo. So viel 
verſtehen die Nachkoͤmmlinge noch heut ju Sag! 
derer Erkentniß noch niche allerdings ausgelo⸗ 
fchen: fintemal. nach dex Ankunft deß Meſſic 
haben auch ihre Abgdtter/ die Seufel ſelbſt / wie⸗ 
wol mit hoͤchſtem Unwillen / nach dem Zeugniß 
Augutftini, und unterſchiedliche Oracula/ zum 
oͤfftern JEſum Chriſtum preiſen / und herelich 

machen muͤſſen. F 
‘$n Betrachtung deſſen hat H, Abrahamus 
Rogerius , der in feinem Leben cin Diener deß 
CEvangelii zu Paliacacca , auf der Cuff Chor- 
mandel in Oſt⸗ Indien | daſelbſt ex fich gantzer 
zehn “Sabre aufgehalten / allen miiglichen Fleiß 
angewandt / hinter die Geheimniſſen / und rechte 
Gruͤnde / deß heydniſchen Gottesdienſts zu ko⸗ 
men 5 indem er ſich zu dem Ende mit etzlichen 
Bramines, ſo die Alten Brachmanes genant / ſehr 
bekant gemacht; welches mit fuͤrtrefflichem Ver⸗ 
ſtand und Geſchikklichkeit gemeiniglich begabte 
Leute ſind; derer Weisheit auch Pythagoras und 
Plato ſich nicht geſchaͤmt / zu beſuchen; von denen 
ſie beede( wie vermutlich faft all ihre Philofophi- 
am entlehnt / undden Griechen tiberbrache haz 
ben: Dannenhero diejenigenBramines noch heut 
zu Zag fuͤr die geſchikkteſten / befidnbigfen ph 
equem⸗ 








| _ ginftigen Lefer, | : 
bequemſten unter den Heyden gehalten werden, 
Mit dieſen Leuten nun) ſprich ich und zwar fuͤr⸗ 
nemlich mit einem Bramine Padmanaba hat er 
(bey ionderbarer Begebenheit) groſſe Gemein⸗ 
ſchafft ind vertreuliche Kundſchafft gepflogen / 
und alles auf das genaͤuſte / zu unterſchiedlichen 
malen bey ihm ausgefragt. Der beſagte Padma⸗ 
naba aber (welches allhie mit Stillſchweigẽ nicht 
zu umgehen) als einer von den fuͤrnehmſten | und 
meiſt⸗geachteſten Bramines, hatte ſeiner Kab⸗⸗ 
weiber einer das Haar vom Haubt abgeſchnitten / 
die ſonſt von einem guten Geſchlecht war. Weil 
run ſolches ben ihrer Nation cine groſſe Schmach 
iftjund dex Padmanaba nicht nur allein bey ihrer 
Freundfchaffe in Ungunſt daruͤber gerieth | fons 
dern auch port Dem heydniſchen Gouverneur auf 
derfelbigens Cuft deßwegen ſehr uͤbel angefehen 
war; fo wurde er demnach gezwungen / Gunſt und 
Schutz bey dem Gouverneur der Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Compagnie, der auf dex Feſtung Paliacat- 
ta zu gebieten hatte / hinfuͤro zu ſuchen. Nachdem 
nun der bemeldte Bramine zu ſeinem Vorſprach 
hierinnen den Rogerium gebrauchie / der bey dem 
Gouverneur ſehr wohl daran war:fo iſt auch Ro- 
gerius, Durch folches Mittel / zu guter Vertreu⸗ 
lichkeit / und vielen Indianiſchen Religions⸗ ge⸗ 
heimniſſen / gelanget. Padmanaba, als der in der 
Portugeſiſchen Sprache ſehr wohl bier 
/ ’ ‘ n | 





eo Vorrede an den 


fe nicht nur allein mit Rogerio vernemlich reden / 
ſondern er brachte auch manchesmal / in deß Ro- 
gerii Haus | etzliche andere Bramines, and unter 
denfelbigen cinen Bramine Dammerfa mit fich/ 
welcher noch fertiger in der Dortugefifchen 
Sprache war] under demnach feine Meinung in 
manchen Sachen noch viel bequemer (vermittel ft 
deſſen) von fich sugcben vermochte. Und wiewol 
zwar den Bramines Feines weges erlaubt / ihre Rez 
figion den Chriften guentdeFFen 3 ja auch fo gar 
den Soudraes, das ift/dem gemeinen Mann / unter 
ihrem cignen Volk ſelbſt / ihren Vedam,oder Sez 
ſetzbuch zuoffenbaren: fo hates aber Gott gleich⸗ 
wol alſo damit gemittelt | daß der Bramine Pad- 
manaba nicht nur allein alles dem Rogerio aus⸗ 
gelegt / ſondern ihm auch ſo viel zugelaſſen / daß er 
ſolches aus deſſen Mund aufzeichnen duͤrffen. 
Dieſer Ehren⸗beſagte Rogerius wurde im Jahr 
1630. in Oſt⸗Indien / das Evangelium zu pre⸗ 
digen geſchikkt / welcher uͤber dic zehn zu Paliacat- 
‘ca zugebrachte Jahre / noch fuͤnf Jahre auf Bata- 
vien, beedes in Niederlaͤndiſcher und Portugeſi⸗ 
ſcher Sprache! gepredigt; und alsdann im Jahr 
16047. wiederum in Holland angekommen / und 
fichin der Stade Gouda wohnhaft niedergelaſ⸗ 
ſen; daſelbſt er fein Leben im “Jahr 1640. bez 
fchloffen. Nach deffen Sod aber /ift folche sum 
Drukk verfertigte O ffne Thuͤr von — fuͤr⸗ 
nehmen 


J 





 ginftigen Lefer, 


nehmen Rechsgelebrten ( der fich anderft nicht! : 


als A. W. JCrum nennet ) hicht allein mit allem 
Slap durchlefen / fondern auch diefe fehdne / und 
Grundgelehree Anmerkungen darzu gethan wore 


den ;darinnen ex. das gegenwdrtige Leben und - 


Glauben dieſer Bramines , fonderlich mit dem als 
ttn Heydenthum / wie auch eblicher maffen mit 


———— und Chriſtenthum vergli⸗ 


? 

Solches nuͤtzliche Buch nun bab ich aus Nie⸗ 
dalaͤndiſcher Sprache | nach meinem wenigen 
Vermdgen| und geringem Verſtand / niche nuk 
allen inunfre hohe Muiter ſprach getreulich uͤber⸗ 
fest; ſondern auch noch einige / aus unterſchiedli⸗ 
then ſo wol Engliſchen und Frantzoͤſiſchen | afe 
Niederlaͤndiſchen Buͤchern / erleſene und zuſamm⸗ 
getragene Zugaben (wie ſie einig und allein deß 
wegen alſo von mir genennet worden) von dem 
Aſiatiſchen / Africanifehen / und Americaniſchen 
Heydenthum / auf Begehren / beygetragen | fo viel 


ith von den beruͤhmtſten Voͤlkern | durch die drey 


Theile der Welt / bey alten und neuen Scribenten / 
fuͤrdißmal gefunden. Die Tuͤrken hab ich mit 
Fleiß uͤber gangen / und fie bißweilen nus mit wee 
higen beruͤhrt: dieweil von derer Religion gantze 
Diicher in dff entlichem Drukk / genugſam zu ha⸗ 


Und wiewol ich zwar willens geweſt / die 


weltlichen und natuͤrlichen ———— 


Vorrede an Sen guͤnſtigen Lefer, 
Oſt⸗und Weſt Indien (wie dannderer cin | oder 
das andere mal [chon hierinnen gedacht witd)auch 
mit cingubringen: fo wurden doch folche | wegen 
antwach fender Groͤſſe deß Werf s davon gelaſſen 
welche(ſo mir Gott ferner Leben und Geſundheit 
gibt) in einem gang abſonderlichen Buch mit ches 
ſten darauf erfolgen ſollen. In das Regiſter 
hab ich nur das nothwendigſte eingetragen / die⸗ 
weil ohne das alles in richtige Capitel eingetheilt / 
und die Zugaben in Summarien verabfaſſet 
find. Inmittelſt aber wolle ihm der geneigie Lez 
ſer meine wiewol geringfuͤgige / jedoch wohlge⸗ 
meinte Arbeit nicht zu entgegen ſeyn laſſen / ſon⸗ 
dern mit unverdienter Gunſt mir zugethan ver⸗ 

bleiben als ſeinem | : 


Dienſt⸗geflieſſenem Freund / 


Der 


BRCOIS 
— rn 
— J— — —— 
Der Erſte Theil 


Son dem Leben und Sitten der 
Bramines,in der Landſchafft Chor- 
mandel,und denen herumliegenden 

DHertern. . 















Das I. Cap. 


Yon den vier Aes aͤmmen der 
Zeyden / in der Landſchafft Chormandel. 
aon, Difer Finnehmen iſt nichtallein/ 
2 Ee FA in diefem Sractat | vorzuſtellen das 
A Leben fame den (4) Sitten der Bra- 
ay, 7 mines; fondern auch zu entdekken ih⸗ 
Glauben und © 


Gitten der Bramines. ) Alle die alten famt dew 
—* — ſchreibern haben ſie Brachmanes ge⸗ 





aw 


Esliche nennen fie aud) Brainenes und Bramos; 

—— Bramins und Bramines, gleich wie dieſer unſer Au⸗ 

tor durch und durch. Foan de Bairos, etn Portugeſiſchet 
Scrãbent, Dec. . lib. J. cap. s.nennet ſie Bramanes. Wels 
pre a Erachtens / fo gar unrecht nicht i hrc fintemal 
auch unfer Autor in dieſem feinen erſten Theil tm dritten 
Sap. ſagt / daß fie ihren Nahmen von — — 


/ 


33 Erſter Theil 


ches vielleicht darum / dieweil fie eigentlich Bramanes, oO 


Der/gleidy wre fie dic Heyden ( als folches beseuget Fear 
Thi, in fetner Befchreibung deff Koͤnigreichs Guf/a- 
‘ watte,) felbfi beiffen / Bramans folten billiger genennet 
werden. Ihrer viel find der Meinung / daß die von den Kine 
dern Abraham herfemmen/fo er mit derChettura erzeiget. 
‘Dann als diefe von Abraham vertrieben/fich gegen Ofters 
gewendt / follen fie fic in Indien ntedergelaffen haben ¢ 
Lind dte jentgen Gaben/fo ihnen Abraham mitgecheilet fol. 
len getvefen fenn ( auffer dem Gold und Kletdern ) die Kuͤn⸗ 
fte und Wiſſenſchafften deß Geftirns und der natuͤrlichen 
Weißheit (fo man Aftrologiam und Magiam nennet 
*Darinnen fie von Alters her fehr erfabren und vortreffli 
geweſt. Dicer Meinung ift audy/ allem Anfehen nad 
Epiphanius zuget han ep s welcher [#b. 3. contra Heref, 
Tom. II pag. 343. meldet/als folten die Kinder Abrahams 
von Chettura / fo von ihm verlaffen und auggeftoffen wor 
den/fich niedergelaffen haben in den Laͤndern Magodiz / in 
den Theilen Arabia, Welche Magodia gu feyn ſcheinet Ma- 
gulaba pon Prolemzo, oder die Landſchafft Magin nod) 
auf den heutigen Tag alfogenant; die alle becde gelegen in 
Jemen,fo tn Latein heifft/Arabia Felix. Won daraus fie 
leicht haben tn Car mania oder Sindien geben / und fo fort 
in Indien kommen koͤnnen. 


Wir wollen alſo diß Werck in zween Theile 


abfaſſen; und in dem erſten vorſtellen das Leben 


und Sitten dcr Bramines, ſamt dem jenigen | was 
hierzu gehorig: In dem andern aber ihre Relic 
ion und Meinungen von Goͤttlichen Gachen ; 
enebens det Verrichtung und Ubung derfelbigen. 


Jedoch | che Dann wir anfaben 3u reden von den 


Sitten und Leben der, Bramines, und dem jenigen/ 
tas annoch hierzu gehoͤrt; fo wird. nothwendig 

yn | vorher ein wenig zueroͤffnen was anbelangt 
die Staͤmme | oder Gefchlechte ; aus welchendip 
; hevdmifche 















TURE LE ee Ee: f % te z 
mifche “2 olf auf dem Land Chormandel bes 
che: Denn dif wird Flare Erleuterung geben / das 
—* wm fo viel Paya ahora ae was im 
nahfolgenden ſoll geſagt wer 
Der Bramin fs mi 8 C aus weſſen 
_ Mund ich alle diejenige Geheumniſſen von dem 
——— babel fe tndicfeatrOuch encdet Fe wow 
den) bezeugte / daß (4) vier allgememe Staͤmme / 
oder Geſchlechte unter dieſem Volk waren. Doch 
wie wol es ſchien / daß man billicher fuͤnff Staͤm⸗ 
me rechnen ſolte / ſo melden fie dennoch / daß derſel⸗ 
benucht mehr dann vier; in dem fie den fuͤnften 
rackt werth achteni unter diefe Geſchlechte zu zeh⸗ 
im. Dieſe vier findder Stamm der Bramines, 
> amas 


(4) Vier — 4 grace | 
— fie tn ſieben Geſchlechte / oder chee Veribetlet/ 
beven dtc Bramines und Gymnofophitte auch dte erſten 
und farnemften geweſt. Dieſe waren befrevet vou aller Are 
beit / und dieneten ntemand ; entpfiengen all das jentge {fo 
juben Opffern noͤthig: Ste batten aud) die Ber 
ber Toden / dieweil fie ihnen einbildeten/ und den — 
Mann uͤberredeten / als wieſſten fie alles / was im Himmel 
widin der Hoͤll geſchehe. Nach dieſen folgten gleich die 
Edelen / daraus —* Koͤntge und Raͤthe erwehlet wurden; 
darnach famen die Obrigkeiten / Soldaten / Baumeiſter / 
Hirten / und Handwercksleute. Alſo wurden = aft ale 
andere Dilfer in Tribus , oder Gefehlechte und Zunfften 
peribettet/as bi in Egypten/ gletcfal fallen ftebens te vor 
hen en vier; die aus Arabicnin drep (unter welchen 
cud bie Drtefter den —* hatten) die Romani und 
zwey. Und alſo diel unterſchiedliche andd⸗ 


reid mae 




















\ 


— Erſter Theil | 
‘Soudraes. In folcher Ordnung/ gleichwie fie allz 
J geſtellet / folgen ſie aufeinander; und uͤbertref⸗ 
fen auch einander an der Wuͤrde: Alſo daß (c) dex 

erſte und anfeblichfte iftider Stamun der Bramĩ⸗ 
nies ; ja fte geben auch vor / als folte dieſer bey Gore 
der allertwerthefte und angenemſte feyn. Der Bra- 
min Padmanaba fagte | dab | gleich wie unter al⸗ 
fem Vieh / die Rilesunter allem Gevoͤgel / der Voges 

Garrouda,⸗(welcher iſt cin rother Sperber / mit eis 
nem weiſſen Ring um den Hals) unter allen Baͤu⸗ 
men / der Baum Ravvafictous alſo auch unter al⸗ 
fen Menſchen und dero Geſchlechten | der werthe⸗ 
ſte / und angenemſte bey GOtt were der Stamm 

der Bramines. Sie ſind auch unter ihren Leu⸗ 

ten hoch angeſehen; und ſolches darum / dieweil diß/ 
bey ihnen fuͤr eine unwiderſprechliche Sache ge⸗ 
halten wird / daß dem Stamm der Bramines die 

Oberſtelle unter denen Geſchlechten mit Recht 
zukomme; fo wohl auch alle andere | von was ane 
ſehlichem Gefchlechte und Herkommen fie immer 
ſeyn moͤgen / geftchen gern | daß der Bramines 
Stamm in Vorirefflichkeit ihnen weit — 

F x 
(c) Der erfie und anfeblichfte. ) Otto Heurnius lid. 
a.de antiq.barbar.philo/. fagt/daf die Brammines pon Koͤ⸗ 
niglidhéStamen herlonen; aber er mug htervon nicht allere 
dings recht berichtet worden ſeyn: Dann twofern jemand fol 


ches den Bramines vorhielte / wuͤrden fie fich ſehr dariiber 
entruͤſten; und folte ihnen aud) zu feiner Ehre / fonder zu 


| — Vertleinerung gereichen; ſintemal es gar gewi / 
daß iht Stamm die Settieas (aus denen Ve Koͤntge geweh⸗ 


- 


let werden) weit uͤbertrifft. 





- — — — —— — — — — —— 


— — — a — 


— - — — — — 








deß Indianiſthen Seydenthume · 
edam, Saar] backs Froben —— 
ſelchem Stam̃ẽ cin merflichesAnfehen — 
indem / vermittelſt Goͤttlicher Anordung / darin⸗ 
unverfehen und geſetzet worden / daß keinem Bra- 
su ee fa gn 
cpn 
ache sage eter 


fem ein Bra — Ee ee 
min 

er deßwegen am wh ao pe 
ihm / an ſtatt deſſen / die 
den. Denn einen Bramin is tGdenit | threm Gas 
gen nach | (e) det fiinf groſſen Suͤnden eine / die 
nicht leichtlich Fonnen vergeben werden : Aus Ure 


A iij fers 
4) DasLeben genommen werden. ) In bem K 
Pat Japan fonnen aud) die Ronige und groſſen ae 
ren nicht an dem Leben geftrafft werden s unangeſehen / 
pits Straff jum hoͤchſten verdtenen; po ms 
ben cuf Ofe J | Faithenfima,fo rund herum eine Dteil in 
ſich haͤlt / auch tn dem cay Oft-werts von Jedo 
vier zehn aan hie aiſirt. An allen 
befer “Sofa f chen —— — ie 
— Bepflontt iſt rete ga fprfmt et ay 
gen eiſte. e werden gar m aon 
Ss et i cee hat 
tn ernepre en n nf 
da ihnen tm bie Hitze / und die Kaͤlte im Win 
* ſehr beſchwerlich: Lind muͤſſen von denSeidenwuͤrmen / 


























_— fodafelbft gebalten werden / die Seiden 


einſamlen / ſolche 
pinncn ; und davon fo viel Stuffe waͤrken / als 
ihnen jaͤhr lich angetle thet wird. Sieh dic Beſchreibung 


pon Japan,pag.i6o, 
(e) Sing Suͤnden cine. ) Welhe nun biefe 


be di 
Feat grefie — 17 le / davon befieh in eſem 


| | de den Geſetz⸗ 
buch / geordnet | daß derjenige/fo.cinen Bramin tð⸗ 
det) (/) swolff Jahr | als ein Pilgram / muͤſſe her⸗ 
um twandernjund (7) mit def getoͤdten Bramins 
Sirnſchale / in feiner Hand Allmofen bitten / al ſo / 
daß er auch all das Gebettelte daraus eſſen und 
crinken muͤſſe: Nach Verflieſſung dieſer beſtimten 
Zeit / muß er auch ſelbſt viel Allmoſen geben | und 
witen Tempel dem Efvvara zu Ehren bauen.Doch 
wo fernein Bramin fich inden Krieg wuͤrde beges 
| — en / 

Cf) Boot Jabr / als ein Pilgram. J Dergleichen 
Straffen hatten die Juden auch / wann jemand unter ihnen 





einen Todſchlag begangen: Der Todſchlaͤger wurde das 


Land auf drey Jahr verwieſen / und muſte in alle Staͤdte 
reiſen / darinnen Juden wohneten; und mit lauter Stimme 
auf den Straſſen ausruffen / daß er ein Dodſchlaͤger were: 
Er durffte fein Fleiſch eſſen / noch Wein trinken; er muſte 
ein lang Haar / ſamt einem langen vart / ungewaſe 

der und Kleider tragen: durfte ſich auch nicht waſchen: Al. 


le Monath durfte er nur einmal fein Haubt bedeffen +s den 
Arm / damit er den Todſchlag veruͤbet hatte / muſte er / mit ei⸗ 


ner Ketten Loder Schluͤſſung) an dem Hals / tragen. Etzliche 
muften fich aud) wol von der Synagog nieder legen / und an⸗ 
dere mit — uͤher ſich gehen laſſen. Aber / da ſie noch 
ihre eigne Koͤnige hatten / und der Scepter von Juda durch 
die Roͤmer noch nicht hinweg genommen war / muſte der 
Todſchlaͤger mit dem Tod geſtraffet werden, Exod, 27. §. 
12. Welche Straff ber den meinften Boifern auf Erden zu 
allen Zeiten gebraudlich geweft. 


(g) Mit def getoͤdten Bramine Hirnſchale. ] Ste 
melden / daß auch thr Abgott Efvvara felbft diefe Straff ha ⸗· 


be ausftehen muͤſſen / dieweil er zween Raetsjasjaes, cites 
Bramins Soͤhne / getdbdet hatte. Beſteh deß Barthrowherri 
Sprice/von dem, vernnftigen Mandel der Wens 


fchen/Cap.X. 


chne Hem⸗ 


| 








fancs Damit ausrichen (wwofern er fo verti 
—— er dem Eſvvara zu Ehren emen Tempel 


Der andere Stamm / in der Ordnung | i 


der settreaes Stamm; — 





und von —* andern Staͤmmen 
cutee rt wird. Dieſe fin 
—* a seer 
; derer * ae Nabe a 5 weßwe 
hag Senate Brieffe (chreibes 
Rajader Rajes,/b) det Gort der Rajes. 
(6) Dee Gare der Rajes. ] Nemlich / dee — von 
Carnatica, —— —* —*2 cin Hy 
etn 
——— d en 





Seer flbft ake —— coger ul au 
er @ ¢ n en 
gory davon bierben figer. Bee Rina vee ſe 


ſich den oun? der ee en Welt / von Oſt bi 
zu Waſſer un nd: den Sat aller 4 al 
* =e thr dem guldnen Stuhl; von den Mi⸗ 


mest (odet / Adern) Der Rubinen; von allem demjen ⸗ 
— Se rden von a en E⸗ 
— Gn Pferden /dergleichen fon 


find: <b pon poe! wn ene Oe 

der ni be /fondern allzeit wol su den Waf⸗ 

fen bereitetifi. Der Koͤnig von Aracaon ſchreibt fi 

alfo: Ich / der febr 4 —*8 —— 

ſte) Koͤnig von — ie oe Hetz von dem 

galdenen Zaus / und vor i a tnd = 
tli 











fen Eliphauten; Gebietcr Her alle groffe Aeidyite 
Bengala. Der Titul deh Kaifers von Seylon ift alfo bee 
ſchaſſen / daß die jenigen / fo wir antigo erzeblet / feines Wegs 

. damit gu vergleichen; doch um geliebter Rirge willen / 
wollen wirs hrerben laſſen bewenden. 


Vor Alters theilte fich diefer Stamm⸗ 
Daum nuvin zwey Aeſte; deren der eine genenneé 
wurde Sourivvansjam , und ſeinen Nahmen vor 
ber Sonnen hatte; denn Souri heifft fo viel als 
Som: auf Sam{corcamifch : welches eine folche 
Sprache / darinnen alle Geheimniſſe def Heyden⸗ 
thums beſchrieben find; die auch unter den Brami- 
nes hochgchalten wird / gleich wie in Europa unter 
den Gelehrten die Latcinifche Sprache. Dieſe 
tun werden alſo genennet | dieweil fie der rechte as 
deliche Stammfind. Derandere pei Somo- 

vvansjam , als der jenigen| ſo ihren Nahmen von 
dem Mond empfangen ; denn in erſt⸗ erwaͤhnter 
Cprache bedeutet Somo den Mond. Auffer diez 
fenbeeden find heut 3u Tag noch viel andere; wels 
cher Adel fo hoch niche zu achten| alldieweil fich 
dieſe mit andern Gefchlechten vermenget / und daz 
‘Durch ihren Adel ſehr gefchmdlerthaben. Die 
zwey erften Gebaͤnde verheyrathen fich swar wol 
unter cinander 5 aber fie diirffen fich gleichwol 
hicht mit den jenigen vermeblen | die von ihrem A⸗ 
del fofebr herabgefallen | und gang in Abnemen gee 
kommen find. an 

Dieſer Colen Amt iſt / das Land zubeſchir⸗ 
men / und dafuͤr zu ſorgen / mit Gewalt dem Feind 


\2 





— — — — — — — J 





— 








— — > a — — — — —— — — —— 


deß niſche tHevde unthums. gs 
een thun; die Bramines suverpflegen] 
bab fie Feinen angel leiden; darauf su ſehen / dap 
tim Land uͤberall recht su gehe; daß Recht und 
igfeit feinen Fortganghabe: Kiirglich | 
ihnen fiegt ob / das Land wol 3u regieren. Doch / 
wofern fie arm find ; gleichwiees dann viel arme 
bon Adel gibt ( denn / indem ftevon ihren Landgu⸗ 
tern Leben muͤſſen | und auſſer denfelbigen feine bez 
fondere Cinfommen haben] (i) teine Rauffman⸗ 
ſchafft dar ffen vor die Zand nemen : und ihr 
ind oftmals dermaflen verfterFet | daß fte 
cin mehres sary als " Einkommen aus⸗ 
traͤgt) ſo hinterlaſſen fie vielfaͤltig arme Kinder; 
deden jegen von Adel / ſo noch wol vermoͤglich / 

fir Soldaten dienen. 

(4) Reine Kauffmanſchafft duͤrffen vor die Hand 
nemen.)] Diff bezeuget auch Rbodiginus lib. 2 2.cap.uls, 
ven ben Edlen Theſpienſern / die fuͤr allen Kauffman⸗ 
und Handwerckern ein ſo groſſes Abſcheuen tru⸗ 

gen / daß fie gaͤntzlich dafuͤr hielten / wofern ſich jemand dar ⸗ 
ju begebe / habe er ſich gleich auf einmal ſeines Adels verlu⸗ 
Riget 3 und fey veg — * ein Edel⸗ 
mann genennt zu werden. Daxraus dann endlich dig ents 

—— die meiſten Edelleute in die aͤuſſerſte Armuth 





Der dritte Stamm iſt der Stamm dev 
Weinsjaes : “Yn diefem Stamm ſind etzliche / fo 
Comit ys,e6liche/die Sitti Weapari genennet wer⸗ 
den. Cin jeder vondenfelbigen bejahet / daß fie die 
techf? W einsjaes finds doch F Streit iſt — 

v nen 


r 
— — __ — — 





Jos efter Theil | 
ihnen hoch nicht beygelegt | und Fein Ausfpruch * 


a noch sur Zeit deßwegen ergangen. Diefe 


cutenchrenfich mit Rauffmannfehaffteniund le⸗ 
bendavon : der Bramin Padmanaba fagte | dab + 


fie fich hierinnen redlich und ehrlich / ohne einigen 
Betrug / hielten / und durch die Kauffmannſchafft 
nicht allzu groſſen Gewinn ſuchten. Eben dieſe 
haben faſt dergleichen Gebraͤuche | alſo zu leben / 
wie die Bramines; denn | in dem die Staͤmme der 
Sercreas und Soudraes, auch Fiſchund Fleiſch eſ⸗ 
fen Causgenommen KRuͤhefleiſch / welches ins ge⸗ 
mein allen und jeden Staͤmmen durch den Vedam 
verbotten; alſo daß / gleichwie die Mahometiſten 
ſich( x« vom Schweinenfleiſch enthalten / ſo ent⸗ 
halten ſich auch / alle Staͤmme von dem Kuͤhe⸗ 
fleiſch; alldieweil ſie viel einen groͤſſern Ekkel 
tind Abſcheu dafuͤr haben / als eben die Mahometi- 
ſtẽ an dem Schweinẽefleiſch. Beſagter maſſen ent⸗ 
haltenſich auch die Weinsjaes pon allem dem jeni⸗ 
(k) ‘om Sch wei neiſch entbalten.] Ma — 
ber ſeinen Alcoran / aus dem Juͤden⸗Chriſten⸗ und Hey⸗ 
dentbizm zuſammengeſchmiedet / und aus einem jeden bas 
jenige genommen / was ihm am beſten angeſtanden; alſo 
daß nicht cin eintziger Spruch iu dem gantzen Alcorah bez 
ſindlich / den er nicht yon dieſen dreyen entlehnet: Derſelbige 
nun hat auch dif von den Juͤden / denen bas Schweinen⸗ 
fleiſch verboten tar. L877 .6.7.und Dent. 14.5.7, | 
“(l) Alle Sedmme vondem Tuͤhefleiſch.] Nicht als 
lein hier auf dens £and Chormandel , fondern auch tn gang 
Malabar, Calicuthen , Guſaratte ui are dy mete 
andern Oertern in Indien mehr. Be flel mit mehrent hers 
von die Anmerk. fiber das XIV. Cap. dieſeb Thetls. 


— — — — 


— —— — — 


— — — — — — — 


Ddreß Indianiſchen Zeydenthums. xx 
) ani (ws) was ſemals ein Leben in ſich gehabt; 
chen als wie die Bramines, derer wir folgends ge⸗ 
denken werden. 
*) Was jemals cin Leben in ſich gehabt. ] Die 
Gym noſophiſten, die Egyptiſchen Prieſter / und dic alten 
GSriechen /pflegten auch nicht von irgend etwas gu eſſen / fo 
des Leben empfangen hatte. Unter den Gefegen Triptolo- 
mi, dte noch fang zu Athen in dem Tempel Eleufinz gu ſe⸗ 
ben geweſt / war auch dieſes: Carnibus non effe Gefcendum, 
Die Urſachen / ſo fie hrerzu betwegen/ find (wre vermuthlich) 
aug dem trrigen Glauber vot der Seelen Wanvderfchaffe 
und Ausztehung nad) dem Tod/entfproffens davon wir uͤ⸗ 
ber bas legte Cap. cf andern Theils ctn mehres mel⸗ 
ben wollen. Unter den Chréften find auch egliche geweſt / 
bic tein Fleiſch haben effen wollen; als bie Manichzi, Ta- 
tiani,Encratitz.undanderemebr. Marcionfagte / daB 
bic pen igen / ſo Fleiſch effen/mrcht feeltg werden fonten. Den 
Tiber waren gleichfals egliche Thiere verboten / Deut. s 4. 
Foer Nath der Zufunfft Chrifti tii dieſer Unterſchied der 
Spetfen aufgehoben worden. Beſieh Alerts. I5. 56. 7." 
kom.4 4.6.17. Col.s.6.16, 1.Cor-408.af- und anders 
werts mehr. | 
Der vierdte Stain find die Soudraes,als 
welche anderft nichts / dañ der gemeine Dovel. Dies 
for Stam̃ hat unter ihnen * unterſchiedliche Ge⸗ 
ſchlechte; deren cin jedes dot gibtics ubertreffe Das 
ander. Davon komt es eben daß manches mahl it 
dieſem Land groſſer Zwitracht entſteht / und ein o⸗ 
der das ander Geſchlecht im. Hochzenhalten | oder 
Begraͤbtniſſen / etwas mehrers thut / dann font ge⸗ 
braͤuchlich iſt: dadurch geraͤht gum oͤftern (+2) ete 
ne gantze Stadt in Aufruhr; dergleichen ich 


— noch 
(2) Eine gantze Stadt in Aufruhr. ] Die — 
fen 


— 


2Eſter Theil 
Iſmen Hifforien berichten / dap der grofje Lamerlan, da er 
wider feine Feinde ausgezogen / zu unterſchiedlichen mahlen 
gezwungen worden / wieder gu ruff zu kehren; dergleichen 
Handel und Aufruhr etzlicher Rotten und Zuͤuften aus dem 
gemeinen Bolf su ſtillen: Bigs er endlich egltche von dere 
Sirnemen febr bebend umgebracht / und alfo dif gemeine 
olf in etwas geſtillet. 


noch wol gedenfe | daß im Jahr 16.40. deß Moz 


nats Januarii,die gange Stadt Paliacatta, geles — 


gen in dev Landfchaffe Chormandel , in Unruh 
and Empoͤrung begriffen war ; dieweil die Palys, 
das ift / das Geſchlecht der Huͤner⸗Kaͤufſer /in 
der Begraͤbtniß ihrer Soden einem / ein Kleid oder 


Tuch auf die Erde hatte ausgebreitet] daruͤber der 
Tode getragen folte werden: Dif hat nun das Ge⸗ 


ſchlecht der Cauvvreaes nicht leiden wollen | nie 
Vorwenden /daß ihnen folches zuſtuͤnde / und niche 
den Palys; und wiewol ſie eine Zeitlang deßwegen 
durch die Finger zu geſehen / fo gedaͤchten ſie doch 
infuͤro ihnen ſolches nicht laͤnger zu geſtatten; al⸗ 

o das der Code etzliche Cage unbegraben wurde 
auf gehalten/fo fang und fo viel / biß endlich auf Be⸗ 
fehl unfers Gouberneurs dafelbftder Tode beers 
Diget wordẽ. Hartiber die Palys fich ſo ergrimmet / 
Dak fielmit Weib und Kindern / aus der Stadt gee 
zogen; und haben die Cauvvreaes gu einem oͤffent⸗ 
fichen Gefecht herausgefodert. Dieweil auch dies 
fe Palys unter den Gefchlechten der Soudraes etz⸗ 
fiche haben / die es in ſchweren Ldufften mit ihnen 
halten muͤſſen; fo Bat fichs ferner zugetragen / 
le 








t 


: ) ume Ir 
—— dieſelbi 
ber — 


23. Jan. alle Zunmerleute / Schmudte / und Golde 










— — 


fe , 
und srit vorbeygangen; auch nicht ohne Blutver⸗ 
an abociofton fintemal im Donat Mere auf 
de 15. Palys von den Couvvreaes in einem Ge⸗ 
fecht vmgebracht worden: daraus alfo zu erſehen | 
wie genan cin jedes Geſchlecht der Soudracs auf. 
das ſane Achtung gebe. 

Vorhin wurde gedacht | das der Soudraes 
Sranun viel. Geſchlecht unter fich J— 
bm hat cin jedes ſeinen ſonderbaren (da⸗ 
burch fie voneinander unterſchieden) und offtmals 

ſonderbare Handwerker / damit ſie ſich neh⸗ 
rn. Doch wird fiir der beſten Geſchlecht eines ge⸗ 

| dre Wellala, derenetzliche regiren / etzliche 
nt Feldbau ernehren. Darnach folgen / ihrem 
Sagen nach / die A mbria, dere der meiſte Theil fich 
mit ſaͤen; ebliche warten den groffen 
auf ; doch 3u Paliacatca nehren fie 
auch nut maurn. Die andere Gefchlechte w 
| ny thre aa ihrer Ordnung fiellen | dieweil 
fic ſelbſi DeB wegen noch niche ie ar 


" — — 


—— 


— — — 


— — 
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14 J ErfterThel 

weichem der Vorgang gebuͤre; fondern cin jedli⸗ 
cher ciffert hierinnen hefftig mit Vorwendung | 
daß fein Gefchlechedas befie fey. Die Cauvvreaes 
ſind ein febr groſſes Gefchleche 5 fie nennenes das 
(0) Geſchlecht der Dreyhundere ; darein all die 
jenigen angenommen werden | die ihr Gefchleche 
vergeſſen haben | und deßwegen find. | als Ge⸗ 
fchtechtlofe. Dib Gefchleche vergleichen fie eben 
deßwegen mit der Gee |. welche aller Fliffe 
Wafler empfangt und einnmt; doch alfo / dag fie 
nie voll werde. Celiche von dieſem Gefchlecht ree 
gieren ; ihrer viel find Mahler | fodie Leinwand 
mablen/die zu Kleidung beedes hres Volks / dann 





auch anderer fotiber dem Meer gelegen | nemlich 


in(p) Aracan, und (q) fuͤrnemlich in Pegu, alls 
3 ! ned 


(0) Das Gefchlecht der Drepbundert. ] Ich finde 
in einem ſonderbaren gefehriebenen Buͤchlein / fo mir une 
the ju handen gekommen / daß man if Gejchlecht darum 
alſo fol genennet haben / dieweil Barchrouherri ( deffen 
Spruͤche hinten an follen gedruffct werden ) drey hundert 
Weibert / die er gehenrathet/verlaffen/emSan-jafy worden; / 
und ihnen Erlaubtniß gegeben / wieder einen andern Mann 
zu nemen; mit gethanem Verſprechen / daß ſolches / weder 
—* / noch ihren Nachkoͤmlingen zur Suͤnde / oder zur 
Schand nachtheilig ſeyn ſolte. Aus duefen Heyrathen nun 
ſoll dif Geſchlecht entſproſſen ſeyn. Sie unterhalten auch 
dieſe Getvonhcit noch immer / daß thre Witwen wiederum 
freyen moͤgen; welches die andern nicht thun duͤrfſen. Be⸗ 
ſieh Cap · XIX. dieſes Theilbs. 
6 Axacan. | Ein ſehr treffliches Koͤnigreich / das an 
Repu ſtoͤſſt / und grenget. 
Farnemlich in Pegu. Pe Pegu iſt cin * —— 


oͤnigrei 














Def Indianiſchen Zeydenthums. 15 
Teagr eich /deffen Konig innerhalb nf ober (ede Capen Ober fe 
ea lager von drey biß in die vierhundert-taufend Diann ju 
Felde ton ; wir gu ſehen geweſt aus dem jenigen 
* weicher er vor etzuichen Jahren angefangen wider 

finen Vettern / den Koͤnig von Auna, der thm zinſtbar 
mer ( — i fon —— 

undi ribut n 
— leichen ** Krieg / hat at Caper Bal- 


b:,cin — — / fark und wohl beſchrieben; welcher 
hiervon fan beſehen werden. * 


— gefuͤhrt und gebr 

















gu treiben. Die Paly fi * 
ia ang at und Verkaͤuffer; 
———— mahlen / theils find Soldaten. 
—— — 
wegen im lalé Helden 
m Feld. —— Weber! davon kaum 
ta swangighte cin Soldat. DieCorcevvanjen ° 
mtauffen Fruͤchte (7) ats. Py/ang , u. d. g. als 


wie 

(7) Mis Pyeng. } Was cine Frucht 
berichtet uns / ah. Li * SS. der pwd nd 
ber Bontius in —* — ſpricht / Pr apg her | 

bie Malatfchen Wolter heiffen e Banana,Ddte Javan , 
Pyfang : Socine Art —— Feigen / eines ſehr lieb⸗ 
lichen und rap herent Gefchmafts / als wie die jenigen 
man SukFerbirnen het. Diefe 

machen viel gen und 
den jenigen 


gewaltig um / die 
—— 
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1¢ Etrtſter Theil 


gu tffet 5 denn fonit beFome man gar Leidytlicy die Tube /oder 


eine dergleichen galliſche Kranckheit: Eben als wann ef, 


. ner / der neulich m Frankreich oder Spanien gekom̃en / fick 


mitden Weintrauben / ohne Vrod/ aberfliffig anfikMen | 
tvolte ; der wuͤrde gewißlich gar bald einen hefftigen Durch: 
bruch bekommen. £46. 11. de Medic. Indor. dial, ¥ I. 


Wie die Sicys. Die [leovvanien verfauffen auch 


— 


Fruͤchte / (Mals Feigen / (¶ Cocos und Jagara,das 
iſt / ſchwartzen Suffer, Die Kaikulle find ein ver⸗ 
aͤchtlich Volé libre Weiber meiſtentheils Hurens 


welches 
(s) Als Seigen. Es find unterſchiedliche Arten von Fet⸗ 


gen / in Indien; die eine iſtlſbeſſer / ann bie andere; cine 


klein / die andere groß; eine diff / die andere ſchmal / oder 
duͤnn: Aber ins gemein find ſie einerley Geſtalt und Fare 
ben; und haben einen geringen Unterſcheid. Der Baum iſt 
eins Manns hodh/ hat Blaͤtter / fo Klafter fang / und orey 
Gpannen brett find ; welche dte Tuͤrken an ſtatt def graners 
Pappirs gebrauchen/und Scharmitzel daraus machen. Der 
Baum har faſt fein Holtz / und mag ehe etn Minden / oder 
Roͤhren herffen: Der Stamm ift ener Gpanne diff : Cir 
Zweig hat bey dre 200, Feigen / nicht viel weniger oder mehr; 
und cp fo dichtanetnander / twiedie Trauben. Der 
Baum gibt nur cinen Stokk / oder BuſchFeigen auf cinmal; 
und man ſchneidet ben Baum gang ind gar ab/an der Erdẽ / 
ult (aft ihm nichts/als nur die Wurgel/aus welcher er ftrats 
wieder aufwaͤchſt / uñ hat in Monatsfriſt wtederum (cin vole 
liges Gewaͤchs. Man —— ſie ab / wañ fie halbzeitig ſind / 
nemlich ſo ſie noch halb gruͤn und halb gelb; und henfet ſie 


alſo / ſamt dem Stengel / daran fie wachſen / irgend an einen 


1 


» Stangen/daran zu tragen haben. Solches Gewad)s nun 
- greibet der Fetgenbaum(oder viel mehr deffen Wurtzel) ns 


Balten / oder Pfofter def Haufes ; da fie dann in vier oder 
fuͤnff Tagen hernach gang zeitig und. gelb werden. Dieſe 
itzt beſagte Srotte/ oder Buͤſche / wann fie nun abgeſchnitten / 
find oſſtmals fo groß und ſchwer / das ihrer zween an einer 


gange Saber ducch / teine Zeit ausgenommen: Daher me 












ndianifchen Heydenthums. 
tre allenthalben durch gang Indien / ut fo grofct | 
— Uberfluß — ——————— hoͤchlich zuverwun⸗ 
dern: Ja es iſt die groͤſte Nahrung und Unterhalt der Sande 
viel fs Indien ernehren ſich (an ſtatt andes 
ter en) allem mit den Het gen 5 weil ſie eines ſehr herr⸗ 
lichen Seſchmaits / und ſo gelind / als weren fie von Reel 
und Sutrer zuſammen vermiſcht / und gebachen; alfo 
Caf fic dic Semmreln / und bas Brod/ gor wohl vertretten 
mogen : Es tt auch das. gemeine Fruͤeſſen durch gang 
: {fo man an Statt der Morgenfuppen pflegt 3s 
junchmen. Die foam meiſten toadhfen) and am gee 
meinfien find / nennen die Indianer Figosdorta , das ift / 
igen / ſo etwas ditlicht. Cine andere Art/ ſo eta’ 
fund auswendig glatt/etnes febr lieblichen Geruchs / 
Guten Geſchmatts / und auch wol bie beſten / nennen ſie Seno. 
ry: Dee dritte Art heiſt Cadolyn, die auch viel geachtet 
Wus-Aber dic werben Ch — ——— genennt / 
wachien meiſtentheils in ber Landſchafft Malabar. Ste 
Werden nidye febr gelb / bleiben auswendig faft alle arin s 
fix chur al —— einen ⏑ Ge als 
trenn fie enwaſſer waͤren. Etliche ſehr grofie/ ditte/ 
wachſen gemeiniglich in Cananvr / af 


und lan 
2 abar,deber von Ben 
Gen aus — — — Und weil fie dafe 





























Morgenlaͤndern leichen in Mozambique,in Orm 
an dem Geftad * Malabar, Malacca, Bengals , ant 
anderfiteo.Dte Guſaretten / Decanyn,Canaryn, ghd Bena 
paler meamen fie Quelli ; bte Malabaren/Palani die Ma= 
yer, von Malacca, Pifcan. Man findet etltche in Aras 
te ag et 
° el re /DaG dicted | 
eben die / an welder es anfte — im Pa⸗ 
fatets gett Ome GONG en ahentoon{ Wh eoete, 
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folcher Fetgenbufch geweſen / welchen dieRundfchaffter dev 
Kinder Ffrael/ aus dem gelobten Lande/an einer Stanger 


' "gebradht; daran zween Manner tragen muͤſſen; und derbals 
ben etn Trauben fey genennet worden / weil die Feigen an 


ſolchem Bufch oder Stengel /wre die Trauben- berlein/hart 
anetnander wachſen. Auf folde Weife werden fie dem Erg. 


' bifthoffoon Goa zur Verehrung gebracht /und heimactra. 


gen. Diß ſtehet / gu eines jeden Urtheil und Ausfpruch / das 


Hin geſtellet. Linfchoet. Part. V.cap. tf, 


- +) Cocos, ] Die Portugefen nennen diefe Frucht Cal é 
nemlid) dte Indianiſche Niffe/fo an dem Palmbaum wachs | 
ſen) Coquo, wegen der drey Lochlein/fo darinnen befindlich / 


und alfe dem Weerfagenfopff ehulich find ; die Malayen 


nennen diefelbige Nibor, oder Néichor ; die Perfianer /und 
Araber / Nargꝰl, oder Narel ; die Malabaren heiffen die zet⸗ 


tige Frucht Tenge , wann fie aber nocd) unjeitig und gruͤn / 
Elebs. ‘Yn Goa wird fie Laxbo genennt. Der Palmbaune | 


felbft (daran die Coquos wachſen) von den Indianern / 


erfianern/und Arabern 34270 genannt / iſt der nutzlichſte 
m in gang Indien; waͤchſt meiftenthetis tg den Inſuln 
Maldivar, und um die Gegend der Inſul Goa; ſowol aud) 


. auf dem gangen Geftad Malabar , da fie cin groſſes Gewerb 


quos, oder Indianiſche Nuͤſſe / wachfen gemeiniglich in der 


mit treiben / und fie ſehr in andere Oerter verhandeln; als 
gen Cambajam, Ormus, und dergleichen. Obgedachte Co- 


SGroͤſſe eines Strauffen-eys ; welches dic Nuß inwendig ale 


lein iſt. Sie haben zwo Schalen / davon die aͤuſſerſte 


rauh; und fan man Seile / und Strifte/fo fie Cayro heiſ⸗ 


~ ° 


fen/dDaraus machen / die tn gang Indien gebraucht werden ; 
fo wol gu Land / als 3u Wafers Muͤſſen wol tn dem Saltz⸗ 
‘waffer verivabret werden ; denn in dem Megenwaffer faulen 
fic bald / dieweil fie nicht gebichet. Sie ftopffen auch damit 


. bie Fugen / und Riſſe am Schiff; ſintemal es im Saltzwaſ⸗ 


* 2 


eo 


fer differ wird/und alfo die Locher/oder Riſſe / beſſer ausfuͤl⸗ 
denfau. Von der andern Schalen macht man nicht allein 
in Indien / fondern auch bey uns Trinkgeſchirr / fo eine fons 
derliche Krafft in fic) haben follen. Die Fruchte nun/ 


: toann fle ſchier reiff / find —— voll Waffers / welches 
fcbrlantes/ bell / und tuͤhl gu drinken fff + alten raf * 
albe 


ae ® 
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def Indianiſchen Seydenthums. iy 
Mak Wafers m ſich / das man / wo jemand uͤber Sel 


gebr/gar wol trinten darf/fo viel einem ſchmaͤtt / ohne aller 
Dannenhero man aud) auf der Reiß / fo man 
befoinmi /nur zu den Canaryn gebet 5 die in einemn 
parfmet einem Meſſer auf dem Rulten/ auf die Baume ftets 
gen / und gleich ſoviel Lanbos abfcyneiden ( denn alfo wird 
biele Frucht Lanho genennt / wann fic fchter reiff ift ) ald 
Wanbegert 5 bereiten ſie darnach fein ſauber / und verfaufes | 
feu bas Stuff um cinen Ba — — — die 
enfan gettig gu werden / fo wird de ero je 
men je weniger; und dic innerliche Frucht /oder nn, 
hist gu: Iſt auch nachmals das Waſſer nicht mebr fo gut/ 
ais in bea — Lanhos 5 denn es tft alsdann etwas 
! us Dem innerlichen weiſſen Kern preffen fie 
/uiid brauchen fie jum Rochen; denn fie nie ieinen 
Reif fochen/esfey dann die Milch von diefen Coquos auch 
derbey Sonſt werden fic wenig genuztzt / und geffen ; denn fie 
detden gering geachtet / und iff nur etme Speiſe fiir die Leib⸗ 
tigach/mtid ander armeé Bolf. Wann die Coquos zeitig 
fzdithut man die Schalen dDardon/und duͤrret dic inwendt« 
— Kern 5 welche darnach verfuͤhret wird aus 
labar nach Canibaya,Ormus,und andete Derter/gegew 
Nerd oder Mitternacht / uͤber das Geftad fuͤr Goa: tote aud) 
in der Laudſchafft Ballegatte , fintemal ein groffer Handel 
damit getticben mird. Linfcheot.Part.IV,cap.23: 


| seeder (u) fire bettie Schande ges 
wird: (x) die Manner / find Springer 
ond Tanger; manche wuͤrken | theils ſaͤen / etzliche 
hienen fiir Soldaten. Die Sicticaram find Kauf⸗ 
leute; 
(a) Sar keine Schand.] Solches geſchicht nicht allein 
Bodh heut zu Tag / an unterfchtedlicdhen Orten / in Indien; 
— 
Sebrauch zu fern beau the einen ſolchen Pfenning — | 
wif cin Cliphant gemuͤntzet “a der baer 
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feinen Nahmen davon hatre/lefjen fidy dre Weber gebraue 


chen : Und war then folches nicht nur allein teine Schand / 
‘fondern vielmehr eine groffe Ehre daß ihm ein Fremder ibe 
re Schoͤnheit fo wol belieben Laffer. 
' (x) Die Maͤnner find Springer tind Tanger. j 

Diefe Lauffer durch das gantze Sand / fuchen ihre Koft damit 
* gu gewinnen / und breten thre Dienfke aller Orten an: Sie 

fonnen auch wunderlich aufdem Geile / und fonft auf noch 
andere Weife/tangen. Diefe Heyden halen uͤberallemaſſen 
| ret ſolchen Gptelern und Tangern / gu ihrer Ergoͤz⸗ 
. ctf. 


leute; wiewol ſie unterſchieden von den obgedach⸗ 

fen Siccys,fo gleichfalls Kauffleute / vermittels dev 
beſondern Art von Wahren / ſo ſie verkauffen: 
Sie Caltaja find Goldſchmiede / Eiſenſchmiede / 
Steinbrecher / Zimmerleute / Maurer: Die Car- 
rean ſind Fiſcher / ſo mit groſſen Netzen fiſchen: 
Die batnouvva fiſchen nut kleinen Netzen: Die 
Maccova fifchen auch mit groſſen Netzen: Die 
Gallia find ebenmeſſig Fiſcher | fo auch ihre beſon⸗ 
dere Weiſe zu fiſchen haben: Die Conacapũle 
find Schreiber: Die Gurrea ſind Hirten: Die 
Rargeurra find gwar auch Hirten | doch dieſe find 

Bergas, fo unter dieſem Volk cin gewiſſes und ehr⸗ 
liches Oefchleche iff: Die Riddi bauen das Land] 
cgliche find Soldaten: OieCamavvaer geben 
auch mit Feldbauum / und find ihrer viel Soldaz 
tin : Die Berga-vvillala find meiftentheils Baus 
ersteute: Die Lnnadi find gemeiniglichSoldaten/ 
wWenig davon legen fich auf den Feldbau : Die 
races geben vielfaͤltig Soldaten: * ry 

— chle 
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def Indianiſchen Heydenthums. 23 
— ————— ift —— r — be⸗ 
zugen / daß mur allein der mn ant 
fo: Das Gefchleche Palla aa allen G⸗ 
ſchlechten der Soudraes das geringſte; ſintemal 
es nut ein wenig in beſſerem Anſehen / dann die Per- 
reaes, deren wit folgends gedenken werden. Ooch 
wacr Die Soudraes gehoͤret auch das Geſchlecht 
der Correvvaes ; welches ein folches Geſchiecht / 
das etwas befonders Wk ook Dieſe Leute haben nivs 
gcnds Fane gew nungen / noch bleibende 
Staͤtie / — — die re toe — ** oe 
dern durchzichen ſtetigs das Land/ mit Weib und 
Kudern; fie wohnen infleinen Huůtlein / ſo ſie auf 
gar Furge Zeit} auffer den Geddtenaufrichten; ale 
= fie wegzichen / legen fie nachmals diefels 
— —— — und 
jauf kleine Eſelein; welche ſie zu dem En⸗ 
staf vfich ae. ert Volt nebret fich mit Jou- 
atus machen; das iſt / mit kleinen Wan⸗ 
— ———— Ar Reiß / ſo er ge 
Ramp ffct sft / ſchwinget; und mit Dekkeln / damit 
man den Reis⸗dopff zudekket / wann ex gefochts 
durch welche mandas Waſſer von dem Reig als⸗ 
— abſeihen. Dif Voik fuͤhrt auch von dene 
Meer-ftrand-in das Land hinein Saltz / auf ſeinen 
kleinen Eſelen; unddieweit ſolche / als gering und 
ſchwach / weng tragen koͤnnen / die Leute auch arm 
find; fo werden fie — durch epee 
, ⸗ 
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tinbewvangt hin und wieder gelaſſen. Daſelbſt / wird 


‘auch erzehlt | daß die Weiber dieſer Correvvaes, 
welche gewoͤhnlich mit einem Korb unter dem, 
Arnm einhergehen / wahrſagen Fonnen. Das thun 


fie nin den Leuten gemeiniglich | well ſie ſich wohl 


dabey befinden | und deſſen keinen geringen Gee. 
winn vonihnen haben. | a 


SOSGSAGISOIRSSSS SS) 


Das UL Cap, _ 
Don dew Perreaes , als einem Be, | 
| 


ſchlecht / ſo die Heyden niche werth achten / 


unter ihte Geſchlechte 3u 
rechnen. 


N dem vorhergehenden Capitel haben | 
Fan) wit Anregung gethan von den vier 
LF Sraubthammen def heydnuſchen Volts} 
auf dem Seriehland Chormandel , ynd denen 
herumliegenden Laͤndern: In diefem Capitel wol⸗ 
ten wir nun (4) von den Perreaes handeln / wel⸗ 
‘hes unter den Heyden cin feby verachtcs Volk 








tft. Eben dip Volk achten fic meht fo werth / daß es 
unter ihre Geſchlechte / als cin Geſchlecht / ſolte ge⸗ 


rechnet werden, Sie wollen auch nicht zulaſſen / 


Dap es unter ihnen wohnen duͤrffte; ſondern dieſe 
| _ Per- 
(4) Won den Perveacs handeln. ] Diefewerden Pfeu- 


.* @ébrachmanni gengunt yon Epipban.lib. Il, contra Hæ- 


* ThPaE 345+, 


def Indianiſchen Heydenthums. 23 
Perreacs und Perrefys (mit en Seabinen 
werden die Danner Hit den andern die Weiber 
dieſcs veraͤchtlichen Volks benennet) wohnen in 
den Staͤdten beyeinander / in einem Winckel der 
Stade: Und auf dem blatten Land wohnen ſiej 
— 
ſondert von dem Dorff; da bauen ſie 
fre | und zwar alſo / daß es ein klein Doͤrf⸗ 
spa ro fae ſeyn ſcheinet. Gie diy 
—— — fin ale bol ** pas 
benan ihren Haͤuſern ihre cigne Waſſerbrunnen · 
Und damit ja nicht die andern Staͤmme / aus Uns 
wiſſenheit / vielleicht von der Perreaes 
michten Waſſer holen; fo muͤſſen die Perreaes 
Todensbeine von den Thieren |: gum Zeichen unn 
zur Warnung | daß diefe Briinnen den Perreacs. 
wgchoren | um ihre Bruͤnnen werffen-: Welehes 
——— dem alſo nachgekommen wird; 

denn dabey werden eben deroſelben Bruͤnnen er⸗ 
lannt / und von andern unterſchueden. Dieſe Leute’ 
dirffen a —— darinnen dieBramines. - 
wohnen / ni die Gaſſen gehen: Duͤrffen 
ouch auf dem Land keinen Fuß in die Doͤrffer der. 
—2 ſetzen: Nber diß /ſo ft ihnen (6) in den 
Tempel zu gehen / von ihrem Gots ———— 


Eva- 



















In den Tempel se rena 
Fev (i611, — ———— bite 





Jentgen/ dre 





durfften fie auch niemand um die Che erfuchen / als diejeni 
gen/wel e chen deffetbigen Herfommenstwaren: Wurden 
muͤbrigen auch fir unrein gehalten. on 
Efvvara verboten. Die Usfach ift dieſe / dieweil fie 
bey den Bramines (¢) fuͤr unrein gehalten wer⸗ 


den; und deßwegen ſolten fic Durch bre Unreinig⸗ 


Feit fo wol dic beta tae | alg(d) auch den 
Lempeli(e) welche fie fur heilige Staͤtte hale 
ten/perynreinigen. 
NDieſe Leute nehren fich auf dem Lard mit 
ſaͤen / mit graben und umbauen | mit Mauren dee 
Haͤuſer / die von Erden gemacht werden / auf zuf uͤh⸗ 
ren; und bauen alſo faſt die Haͤuſer der gemeinen 
SCeute gantz auf: Sintemal der Zimmermann wes 
mig / oder gar nichts daran zu chun findet. Zu dem 
¢f) fo at ſie auch mit allerley unflaͤtigen Ar⸗ 
beit um / die niemand thun mag; und —— 


cc) Sar unrein gehalten werden. J Sonder 2weiffel 
darum / weil ſie alles anruͤhren und eſſen / das als ein Aas ge⸗ 
ſtorben. Solches haben fie von den Juͤden / denen auch ſelbſt 
das Anruͤhren eines Toden / wilden / und unretnen Thieres 
eerboten war / damit fie ſich nicht ſolten verunreinigen. 
Beſich Leßet. x.6. 2. und 12.6 24. 
(4) Auch den Tempel: } Alſo verunreinigen die Vie 
+ ben auch das Tabernafel deß HErrn / welche cinen Toden 
angeruͤhret / uũ fich niche entfiindiger fatten. Num. s 9 6.1 79 
(e) Welche fie far heilige Staͤtte balten. ] Beſieh 
das X. Cap. def II. Thetis. 
(f) Sogeben fic auch mit allerley anflatige Arbeit 
um. |] Diß Geſchlecht wirdin dem Kontgreid) Gufaratce 
genennct Theerss Ste haben das Anſehen / daß fre on 
| eh⸗ 


a 


mit Schweinen nebrien/audy nidye tn Delt | 
Tempel ſehen laſſen: Niemand heyrathete dero Toͤchter. S0 





— — — ie — — 
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der Siriperen Haͤuſer eſſen dir ffen ; diefe aber mic: 


—* genwol effeninden Ddufernder Perreaes : Und 





gegen diefe muͤſſen fic auch ehrerbietig ſeyn / mit 
Aufhebung der Haͤnde / und fiir denfelbigen auf fte- 
hen. Welches im Jahr 1640. zu Paliacacca ein 
Siripere nicht hun wollen. Darauf haben ihn die 
Perreaes angegriffen undibme(b)das Baar abs 
geſchnirten: So der grofien Schmach eine iſt / 


dic jemand fanangethan werden. 
(4) Das Haar abgeſchnitten.] Diefe Are zu ſtraffen 
ſcheinet noch von bem alten Gebrauch hiuterſtell ig gu ſehn / 
welcher vor Aleers on den Indianern untethalten worden. 
' | Nicolaus mei itaiv,und Ifidorus Etymol. lib Lbezeugen / daß / 
wofern ſich jemand ſehr uͤbel gehalten / und einen gar groſſen 
—* gangen hatte / der Koͤnig alsdann geboten / ihm 
as Haar abzuſchneiden; welches der groͤſten Straffeine 
geweſt / ſo man jemand hat anthun koͤnnen. 


Dieſe Seriperen , wann ſie Hochzeit halten / 
duͤrffen fein Pandael aufrichten / daran mehr als 
drey Staͤbe / oder Stekken ſind. Hiebey iſt diß zu 
wiſſen / daß cs darzu Land gebraͤulich | daß / wo eine 
Braut im Haus iſt / etzliche Pfaͤle | oder Stckken 
anf gerichtet werden; welche man von oben! etwas 
hoͤher als cine Maimslaͤnge | mit leichten Stabe 
Kcin uͤberdekfet / darauf etwas griines gelegt 
wird; damit man Schatten darunter haben moͤge: 
Und um die Stekken | fo an ſtatt der Seulen / oder 
Pfeiler ſind / werden Piſang blaͤtter gebunden als 
Kennzeichen der Freude. Diß bemeldte Geſtell 
wird ein Pandael,in ihrer Landſprache daſel * 
; | nennet. 





i 




















——— — 
nennet erti nun eines ſolchen P 
daels,dDuirffendiefe teers hicht/denn ar deep 
Steffen | gebrauchen : Und wofern fie per 
ſcitten wůrde cine gange Stade dadurch in Em⸗ 






poͤrung und Unruh gerat 


— Leute —* ligt auch eine beſon⸗ 
dere Dienſtbarkeit; denn wofern einer aus dein 
Geſchlecht der Comiys,der Siccys, der Oelſchla⸗ 
ab gr pn an Goldfchnudte 
gefterben | und von gutem 

lad darauf wenden wollen; fom 
ren ihren Bart wann dann 
fun Der ode ausffer der Stadt | oder Dorf | gee 
bracht wird / daß er verbrennt | oder auch begraben 
werbe ; ſo muſſen fic binter der Leich gehen Jeboch 









5 P 
— ae ot rl laſſen fic nur bloßlich 


rag Leich geben; und geben einem jeden dev 





Si ws te 
bis : iriperen i Fenian obra a 
Werth auf fieben Hollaͤndiſche 


— belaufft. 
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28 fete 
Das 111. Cap. , 


| Don was die Bramines thren Nah⸗ 
men haben / und vor deroſelben unterz 
ſchiedlichen Secten. 


ry Et Bramin Padmanaba ſprach / daß ſie 
td A nefer Nahmen haͤtten pon Bramma, < 
(wer aber derfelbige eigentlich fey} (2) « 
‘wollen wit Hernach erzehlen) und daß fie ſolchen 
Nahmen / ihm̃e zu Ehren / fuͤhrten; glachwie fie 
dannauch | ihrer Ausrechnung nach / vonihmher⸗ 
kommen. Wahr iff es zwar / welches fie auch felbfi 
alſo darfuͤr halten | (6) daß die andern Staͤmme 
zugleich mit / von ihm / herkommen; jedoch wollen 
fie gleichwol den Nahmen von Bramma haben); 
alldieweil fie aus deſſen fairnemptem Sheil | nems 
lich aus dem Haubt / entſproſſen: Und melden ſie 
ferner dif dabey / daß dic Settreas aus den Armen / 
die Weinsjas aus den Lenden | Die Soudraes aus 
deflelbigen Fuͤſſen enefprungen: Welches dann ~ : 
vonden Bramines zueinem Detweis ihrer mebres 
ren 
(4) Wollén wir hernach erzehlen. ] Als nemlich 
in dem erften Cap. deff andern Theils. 
(6) Daf vie andern Staͤmme zugleich. ] Nach ihe 
HY Meinung find alle und jede Menfehen von ihm herkinffe 
$ig/ in dem fie ihn fur den Schopffer Himmels und der Ere 
den / und alles deſſen / tas darinnen iſt / erkennen. Befieh 
oder die Anmerk. zu dem erſten Cap, def anders 
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| _ defi Indianiſchen Zeydenthame. __ 2p 
— sen Wuͤrdigken / gegen andere Staͤmmen angezo⸗ 


a Bramines find unter einander unterfchieds 
lch fo wol in Anfehung ihrer profeflion, als in 
g der Artund Weiß / wie ſie llben. In 
Anſchung des proteſſion find ſechſerley Brami⸗ 
nes: Due Neiſtnouvva, Me Seivia, die Smaerta, 
tue Shaervvaecha, die Paſcenda, und dann die 
Uf cheé¥ ea. | | 

Die von der erften Sect eifnoavvafindp 
melden!) Dab Wiftnou der ober fic Gott ſey / dem 
hiemand suver gleichen ; und deßwegen /weil fie dies 
fen Wiftnou fiir den oberften / oder hoͤchſten Gort 
haltenund erkennen / werden fie Wiftnouvva gee 
tet. Jedoch / wann die von dem Geſchlecht 
Soudra tn iter profellion mit diefen abereing 


| fons 
(c) Daf Wifnouder oberſte Gott fey. ] Geſetzt ors 
Berr/w iknou, fey cin eigner Nahm (⸗wiewol tch es dene 
nom nicht glaube/fondcrn bit ber Meinung / daß es ein alle 
gemeiner Nahm fey/ wie bey uns / GOtt / und bey den Lati⸗ 
© pern/ Deus ) fo ſtreitet es gleichwol wider die H. Warheit/ 
und wider Die Meinung Placonis ; welcher lebree/ da Gort 
nicht leiblich ſey; daß es nicht fonne gefagt werden was Er 
ſey; und daß Er aud) keinen Nahmen habe. Diß ſcheinet / 
bob er vom Hermete Trifmegitto(obder vie lleicht auch vor 
Moſe) entlebnet ; welder fdyon laͤngſt — 4683 hatte / 
Gort fey Eins / und der einige Gort fey ieines Nahmens bee 
rothiget; Er fey auch fo etwas / dag teinen Nahmen habe. 
Oder / gleichwie derfelbige Trif{megiftus an einem anders 
Ort fpridt/deffen Nahin vor den Menfchen unausſprech⸗ 
lich. Dod folten gleichwol meiſtent heils alle andere Hey⸗ 
den Hicrtanen mic dberetnfommen / die auch allcaspees 
Bertern cigne Nahmen gegeben haben. 
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ommen /ſo heiſſen fte Daecleri,das iſt Nienbares 
Hie dienet auch diß zu wiſſen / wofern dieſe ſo ge⸗ 
nennet werden / daß es alſo zuverſtehen / ſprach der 
Bramin Padmanata, daß fie alsdann den Bra- 
wines dienſtbar ſeyen; welches die Bramines fuͤt 
eine gar groſſe Ehre der Soudraes achten / daß fie 
die dienſtbaren dex Bramines heiſſen moͤgen. Sie 
ſchwatzen dieſen Leuten vor / daß Gott denjenigen 
Dienſt / welchen ſie den Bramines erweifen | (d) e⸗ 
ben ſo hoch achte / als wann er ihm ſelbſt erwieſen / 





und ſolche Ehre angethan wuͤrde Ferner fo bezeugẽ 


fie gegen die Soudraes, daß diejenigeniwelche aus 

ihrem Gefchlecht / zur Gefchirmung der Brami- 

nes, ihr Leben laſſen / nach dem Tod//eJan den Ort 

Devvendre kommen / und gelangen. Alſo wann 

F die 

(d) ben fo hoch achte. ] Dieweil es ſehr heilige Leu⸗ 

te find/hominesfacri. Dafuͤr wurden auch bey det Gries 

chen / die Philofophi gebalten; ben den Petfern/dte Magi 5 

bey den Babylontern/die Chaldzis bey den Franthoſen / die 
Druides ; und bey det Spaniern / die Turditanen. 

(e) Mn Bon Ort der Debbenare.] Diß tft einer von den 
allergluͤktſeeligſten Oertern / da die Seelen derjenigen / dte 
hte ehrlich gelebt haben / hinlommen; davon dit hernach 

ausfuͤhrlich handeln werden: Ste ſprechen / daß unſer Jahr 
bon zwoͤlff Monaten daſelbſt nur fir einen eintzigen Tag 
u rechnen; und allda Tag ſey / wann die Sonn Nordwerts 
aufft und Nace / wann fie ſich Sudwerts kehret: Und 
bag alsdann die zenigen / welche unter der Zeit / wann die 
Sonn Sudwerts laufft / fierben (das iſt / in dem es allda 
Nacht tft) von dem Surgam ausgeſchloſſen / und nicht einge⸗ 
—— werden; wie heilig ſie auch immer moͤgen gelebt 
(ir 
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deß Indianiſchen Zeydenthums. 98 

Sie Bra mines mit dem Nahmen (f) Daetsjander 
Dafa welthes auch fo viel heifftials Dienſtbar / ge⸗ 
tatuct werden; fo ift dif der cigenthiche Verfiand 
— * — ſie aaa pnt fein cigen finds 
Demnach m o zuverſtehen / wie von den 
—— J— — — 
ennen fir gend eis 

ann CoememeanerDoltionnaice gufeon. 
Doch sft diefe zuworerwehnte Sect Weiſt⸗ 
houvva wieder in zweyetley Are? abgetheilets Die 
(rften werden genennet Tadvvadi Weiftnouvva, 
odet Mad vva Weiftnouvva,bieweil ſie / ihrem faz 
gennach / hefftige Difpucirer find) die von Gott / 
undden ichen Sachen / aus dem Grund zu 
tchen / und ſolche zuvertheidigen wiſſen: Deñ Tad- 
radi bedeutet / in der Samſcortamiſchen Spra⸗ 
qeſeinen Diſpuciter; und Tadvva , die Wiſſen⸗ 
Kafft von Gott. Aber den Nahmen Madvva ha⸗ 
onſie won einem Madvva Atsjaria, welcher/wie 
ſe vor geben / dex erſte Erfinder und Urheber dieſer 
Secte iſe. Det andere Theil der Weiſtnouvva 
heiſſt Ramanouja Weiftnouvva; welchen Nah⸗ 
——— spp cpr ——— 
ia angenommen / dex cin Stiffter und ie 
gt folcher Sect geweft iff. Cin jeder vondiefen 
| Weſtinou- 

Dactsja, 4{Aa, 24 then. 
gent an — — — — 


Wann nan bige gefchebe/fich tus VII. Cap, viefed 
—— ge geſchehe / ſith tus V 























Weiftnouvva hat feine befondere SManier und 
Weiſe / ſich su zeichnen: Die Tadvvadi zeichnen 
fich ſelbſt taͤglich mit einem wriſſen Strichlein 
oder kleinen Linie / ſo von der Naſen anuͤberſich 
nach der Stirn zugezogen; und dann auch an den 
Schlaͤffen deß Haupts; ferner an denjenigen Or⸗ 
tendeß Leibs / da die Armen an die Schulder gefuͤ⸗ 
ger: Item auf den beyden Bruͤſten / mit einem run⸗ 
—— Joder Ringlein / fo groß als ein Dop⸗ 
nal eftibber (oder/Bage.) Sie fprechen/ dif ſoll 
vin Merkmal def Wiltnou ſeyn / und ihnen an fiace 
der Waffen dienen / dadurch fie ic) wider den 
Teufel und Jamma den hoͤlliſchen Richter befchitz 
ence — — daß von aan denfelbigen die 
Hand an fie legen / noch ihnen zu genau kommen 
durfſe. Dic Tadvvadi chun dem Viſtnouein 





Geiudde / doß fie mb) fiir den einigen Gott eve 
kennen wollenjats dem ſie zu dienen ſchuldig; auſ⸗ 
fer welchem fie memand anderſt fir Gott anzu⸗ 
| nmem 
x) Wider en Teufel. ] Die Juden vermeinten / 
; 8* Teufel ſicher und beFrenct gu ſehn / wann fie eglidye 
ort aus dem Pſalm geleſen Hatten : Die Tuͤrken find 
~ Gh drer Meinung nach / von aller Gefahr befreyet wane 
Ne eglidhe Gebetlein um den Hals herum hangend haben. 
, Bae ren Digny/Vofium ad K. Maimon.dé ldel cap. 
BO.d 7 Ze oh a "iene , 


c5) Doak fie ibn far den etnigen Gott erFennen. ] 
— Rpokthe Geliibde tonmen nicht gethart werden) denn allein 
Dent wahren Gott/P/alm 7 6.6.12 .Alfo thate Jacob / Ger. 
+ greaad dte Iſraeliten / Exod..19. Solches sat 


ga_ «aff The 
dieſen Stand tritt (4) verlaͤſſt ev alles | und geh 
gewoͤhnlich mit einem (2) Bambou-Robr inde 
Sand. ; 
Die Ramanouja Weiftnouvva zeichnen fic 
ſelbſt mit einem ſolchen Zeichen / ſo faſt anzuſehe 
wie cin Griechiſches Yplelon; welches fie auf de 
Stirn machen / in dem fievonder Naſen anfaher 
und uͤberſich damit fahren. Hierzu gebrauche 
ſie Namou, einen Staub / oder Pulver / faſt wi 
weiſſe Kreide: Jedoch da ſich die Armen um da 
Schulterblat bewegen brennen ſie ein anders ei 
chen / und ſprechen / dab diß Brandmahl ihnen ga 
genug ſey; und fie 8 vonnoͤhten haben / ſic 
taͤglich an allen ihren Gliedmaſſen zu —— 


(y Verlaͤſſt er alles. ] Ein ſolches Geſetz hatten auc 
dDie Roͤmer / wie bey Cécer.12b. 2. de Legg. hiervon zu leſen 
Ad di$os adeunto caffe , pictatem adhibento, opes ama 
Bento; qui fecus faxit, Deus ipfe Gindex erit. 


_ .. CG) Bambou-Robr in der Hand. ] Beyden Fava 
nern heift es Mambu, bey uns Spaniſches Robt. Deffe 
wuoaͤchſt ſehr viel lang hinab/ ander Gegend Malabar , un 
fürnemlich in Chormandel » Bifnagar, und Malacca 
, Bon innen hat es etwas in fic) / twelches die Indiane 
* Sacar mambti nennen / daé fo viel heift/ als 2uffer vo 
Mambu, Die Araber/ Perfer / und Mohren / die ¢ 
. ingrofferem Werth halten/ heiffen ſolches Tabaxyr. Di 
“Mohr / oder Baunie find wol fo groß / alsein Populier 
Baum / undhaben gemeinighidyalle gletchaufftehende Ae 
afte: Die Blatter find cin wenig (anger / als die von den 
Oelbaum: Der Stamm ift fo dttt/als eines Mannes Ber: 
+ Ober dem Knie. Man findet aud) inden Sxcerptis Ctefic 
daß dtefe Rohre dafelbft fo hoch follen wachfen/als der hoch 
fie Maſtbaum auf einem Schiff s Aber es tft gefaͤhlet. 


-~ 


oe 


._~ 


- 


def Indianiſchen Zeydenchutts. 5 
Comedden fie auch diß wann fie fich einmal | mit 
ufnchtigemund gutem Dergen GOtt ergeben / 
ihmein Geluͤbde gethan / feine Diener hinfuͤro 
ſeyn / und auſſer ihm niemand anderſt su erken⸗ 
“ns daß alsdann ſolches ſchon hierzu genug fens 
Und geſatzt / wof ern fie fich in ihrem ůbrigen Leben 
‘fon niche zum beften verhalten / fo werde ihnen 
‘oh GOtt einen Weg als den andern / um deß 
‘elchchenen Geluͤbdes willen| genddig feyn; und. 
‘wien demnach auch ihr fiindiges Leben niche zur 
Ctafferechnen. Sie ſprechen / Wiltnou wer⸗ 
xdenenigen / welchen ex einmal in ſeiner Liebe hat 
‘Wwunds auf genommen | nimmermehr verlaſſen. 
Cithnigen allhie auch dif nut bey / daß kein Vat⸗ 
‘rn Kind / fo es etwas nufhandelt | toͤdten folls 
‘lNetveil der Menſch niche wohl ohne Suͤnde les 
“ifan] und ¢6 alfo nicht wohl muͤglich / dab Wiſt· 
“ou denjenigen | ſo er einmal angenommen | wie⸗ 
‘cum verlaffen folte Aber es find noch viel andere 
Snge mefyr| worinnen die Ramanouja von denen 
ledvvadi Weiftnouvva unterſchieden. sy 

Sift Ramanouja Weiftnouvva duürffen ihr 
“aubt mat keinem Haubttuch bedef fen! wie ſonſt 
andem Bramines thun; fondern gehen einhes 
Wt entbidftem Hatbe| (me) das Naar ift —* 

ur 
(m) Das Haar iſt ihnen kurtz abgeſchnitten. J 
in daherum halten font feb * we —— | 

5 fie Laffer — = a 7 me Patel 


36 / efter Theil 
Sache / daß fie irgend ein Geltibde gethan hacten: Alsdan 
Laffer fie es ihnen tool gu Tripeti, oder fonft in einer ander! 
beruͤhmten Pagode abſchneiden; fonft aber nicht. 


kurtz abgefchnitten/ausgenommen (2) einen Haar 
lokken oben auf dem Wuͤrbel def Haubts / welche 

inten herab hangt; und in denfelbigen iſt en 

notten geknuͤpfet: Jedoch hat der Oberſte 11 
diefer Sect | welcher in Cansjevvaram , ſo ein 
beruͤhmte Stadt! indem Ronigreich Carnacica 
feinen Hoff hale) und cin Mann von ſehr groffen 
Anſehen iſt dieſen Vortheil unter den Seinigeti 
daß er ein Trumm Tuch um das Haubt habe 
darff; wiewol auch diß nicht allezeit / zumal want 
an jemand anfprechert | und etwas mit ihm reder 
will. 4 
Sie Ramanouja geben por] daß fie von beffere: 
Secte find! als die Tadvvadi; und folches zwa 
dus diefen Urfachen: Weil fie Feine Kauffmann 
fchaffe tretben | und in keine Nurbdufer gehen 
oder wofern jemand von det ibrigeh dergleiche 
Gegienge | daß er gleichwol mit hatter and ernſtli 
cher Ceraff von ihrem Oberhaubt deßwegen ar 
geſehen wuͤrde. Es iff auch denen Tavvadi nich 
zugelaſſen | in folche Haͤuſer su gehen; sae 

“3 abe 


(nm) Linen s,aarlokEen.] Bey den Firnehmften i 
Japon, nach def Linfchooten Ausfage / wird es fur ein 
Fi Freiheit gehalten/ allein einen Loffer Haars auf der 
rbel su haben; das andere rauffer fie mit groffens Sle: 
‘und Sorgfaltighett aus. Die Canarynen, oder Indianiſch 
Bauren tragen auch anderſt teine Haar- 


def Indianiſchen Zeydenehums. 37 
aber} wofer fic es thun | (0) fo werden fie daruͤber 
nacht zu Rede geſetzt / noch geſtrafft / gleichwie un⸗ 
ter denen Ramanouja geſchicht: Wie ſolches der 
Bramin — ſo von der Sect Tadvvadi 
war / ſelbſt bekannte. 

Die andere Sect der Bramines, Seivia oder 
auch Aradh-iha genannt | lehret | daß (p) cin 
Eſvvara der oberſte / oder hoͤchſte GOtt ſey; wid 
daß ihm alle die andern unterworffen / und auch ges 
ringer ſchen; ja der Wiſtnou ſelbſt; von welchem 
ſonſt xe Wiftnouvva vorgeben / daß er der oberſte 
GOtt ſey: Die / fo von dem Geſchlecht Soudra, 
wann fic in ihrer Meinung mit dieſen Bramines 
ee werden Siangam genennet.Dies 

Sect zeichnet iby Haubt mit drey oder vier 
—— Aſchen /ſo vom Kuͤhekoth gee 
© itj brandt. 


() Go werden fie daruͤber nicht zu Rede geſetzet.] 
Dic Hurerey wird an unterſchiedlichen Orten dieſer India⸗ 
aiſchen Landſchafften zugelaſſen; und daſelbſt auch fiir kei⸗ 
ne Schande / piel weniger fiir eine Suͤnde / gehalten; gleichs 
wie aus allen Tag · und⸗Reishuͤchern / vou denjenigen une 
terbaiten/ fo dtefe tender befagelt haben/genugfam gu fehen 
iſt? Wovon torr auch hernach cin mehrers werden berichten 








) Lin Efooara der oberfte.} Wer dieſer Efvvaracts 


(P) 
gentlich ſey / befieh bier von die Anmerk. iͤber das X.Cap. - 
dieſes erſten Theils. 


(4) Aſchen Taͤhekoth vermuhtlich / weil 
felihes oom sr ra —— se aeraeee —— 
Felner 
Hen., 
unt bequemer achten. 















38. | Leefter Theil 
brandt. Esliche von ihnen tragen um den Hals 
‘einen gewiſſen Stein | oder Abgott | den fie Lin- 
gam heiflen: Doch esliche tragen ihn auch in ihren 
Haaren deß Naubts ; und laſſen ihn auch ihre Rin: 
der tragen / wann fie acht oder sehen Jahr alt ſind 
in Wachs eingefaſſet mit einem Schnuͤrlein um 
den Arm. Die (rv) dieſen Lingam tragen / thun 
ſolches auch fuͤrnemlich zu einem Beweiß / und oͤf⸗ 
fentlichem Bekenntniß; daß fte vollig alle ihre 
Hoffuung und Vertrauen auf Eſvvara ſetzen; 
tind daß fie keinen andern BDetlals ihn erkennen 


Die dritte Sect wird Smaerca genennet; 
dieſe haben (wieder Bramin Padmanaba bezeug⸗ 
te] der auch ſelbſt von dieſer Sect war) zueinen 

Stiffter und Erfinder J Secte einen Sancra 
Atsjaria gehabt, Dieſe berichten / daß (/) Wilk. 


nou 


: | (r) Diefen Lingam.}| Was rie eigentlich ſey / be 


fieh das 1. Cap. im andern Theil. 


-  (f) Wiftnou und &fobara eines feyen. | Hierunter (chet 
net ein Schatten der Warheit verborgen ju feyn/ deffer, 
was Chriftus fagte : Ich und der Vatter findeins. Be 
ſiehe dic Anmerk. uͤber das X.Cap.diefes erften Theil s 
Die verflandigen unter den Heiden haben zu allen Zeiter 
dafuͤr gehalten / daß nurein GOtt ware / und ja nur etn ei 

ner / der dic Oberherrſchafft hatte. Mich felbft eines weit. 
laͤufftigern Beweiſes gu uͤberheben / will ich den Lefer gu der 

H . Vofpo gewieſen haben/ der eben daffelbige tn ſeinem 22.7 
. deldolel. cap. 2. febr trefflich mit Angeigung der Altefter 
undbeften Aucoren, gethanhat. Jedoch iff es gleichwo 
nicht genng/ die Menge der Gorter au verwerffen / — 


Def Indianiſchen Heydenthums. 3⸗ 
cen einigen GOtt gu erkennen; es ſey dann daß man ihn 
lenne / gleichwie Er iſt. Hierinnen haben faſt alle Zeiden 
gctrret ; Hierinnen irren noch die IJuden und Muham⸗ 
medaner / die swat einen GOtt / Schoͤpfſer Himmels und 
ur Erden / erkennen; gleichwol aber niche wiſſen / wie Er 
ift: Vatter / Sohn / und H.Geift/ r.Joh.5/ v 7- 

nouund Efvvaraeine ſeyen; wiewol fiedurch uty 
Bilder geehret / und bedienet wuͤr⸗ 
den: Und haben alſo ein Abſcheudafuͤr | ſo einer 
ſpricht / Wiftnou ſey der hoͤchſte GOtt; und hin⸗ 
wieder can anderer den Eſvvara dafuͤr haͤlt. 
hab indeſſen noch nicht ſpuͤren koͤnnen / daß ſich dieſe 
| Rutanem eimngenZeichen auswendig bemerfken da⸗ 
durch ſie von andern unterſchieden und erkennet 
wedenmoͤchten · Solche ſcheinet | haben unter 
ben ameinen oll nicht fo viel Nachfolgere; 
finanal ihnendie Sache ctwas zu hoch | und ihr 
Varftand folches nicht wol erreichen| noch bez 
geiffen fan: Und dif um fo viel deſtoweniger / dies 
bel die Bramines ſolches unter ihnen far ein groſ⸗ 
ks @eheimnip halten. bu a 
Dievierdte Sect wird Schacrvvaccka gee 
hennet; diefe find vom Gefchlecht des Epicurer, 
und halten dafuͤr | daß diefes Leben (2) das a 


(1) Das Ende def Menſchen.] Diefer Meinung find 
ihrer ſeht menig / aud) fo garunter den Heyden / geweſt. 
Dicaarchus Meffenius cin Difcipul def Ariftotelis, als 
tin portrefflicher Philofophus, Hiftoricus, und Orator, 
* amt oy Poa (der aud se — sch at * 
eweſt; er 

ebay dyſer Ryinmas Cin —5 








Erſter Thell 


fonmicn) fo heiſſen fie Daecleri,das iſt Sienfbares 





Hie dicnet auch diß su wiſſen | woferndiefefo. ges 


nennet werden! Daf es alfo zuverſtehen / fprach dev 


Bramin Padmanata, dah fie alsdann den Bra- 


mines dienfibar feyen; welches die Bramines fig 
eine gar groſſe Chre der Soudraes achten | daf fie 
die dienſtbaren der Braminesheiffen mdgen. Sie 
ſchwatzen dieſen Leuten vor / daß Gott denjenigen 
Dienſt / welchen ſie den Bramines erweifen | (d) e⸗ 
ben ſo hoch achte / als wann er ihm ſelbſt erwieſen / 


und ſolche Ehre angethan wuͤrde. Ferner fo bezeugẽ 


fie gegen die Soudraes,daf diejenigen / welche aus 
ihrem Geſchlecht | suv Beſchirmung der Brami- 
nes, thr Leben lafleninach dem Tod//eJan den Ort 
Devvendre fommen / und gelangen. Alfo — 

i¢ 


(4) Eben fo boc achte. J Dicieil es ſehr heiltge Seria 
te find/hominesfacri. Dafir wurden duch bey den Gries 
chen/die Philofophi gebalten; bey den Perfern/dte Magi 5 

bey den Babylontern/ore Chaldzis bey ven Frantzoſen / die 
Druides; und bey den Spaniern / die Turditanen. 

(e) An den Ort der Desbenare. ] Diß tft einer von den 
allergluͤttſeeligſten Oertern / da die Seelen derjenigen / die 
hie ehrlich gelebt haben / hinkommen; davon wir hernach 
ausfuͤhrlich handeln werden: Ste ſprechen / daß unſer Jahr 
bon zwoͤlff Monaten daſelbſt nur fir einen eintzigen Tag 
gu rechnen; und all da Tag ſey / wann die Sonn Nordwerts 
laufft und Nacht / wann fie ſich Sudwerts kehret: Und 
daß alsdann die zenigen / welche unter der Zeit / wann die 
‘Sonn Sudwerts laufft / ſierben (das iſt / in dem es allda 
Nacht iſt) von dem Surgam ausgeſchloſſen / und nicht einge⸗ 
fe werden; wie heilig fie auch immer moͤgen gelebt pee 
ben⸗ 


me 


deß Indianiſchen Zeydenehums. 34 | 
dieBraminesmitdem Nahmen (f) Daetsjaodee 
Dafa, welthes auch fo viel heiſſt / als Dienſtbar / ge⸗ 
nennet werden; ſo iſt diß der eigentliche Verſtand 
deſſen daß fie Gott dienſtbar | und fein eigen finds 
Iſt demnach nicht alfo zuverſtehen wie von den 
Soudraes : Denn dieſe Meinung hat es mit ihnen 
noch lang nicht / daß — bekennen ſolten / irgend ei⸗ 
nem Stammen olk / dienſtbar zu ſeoon. 
Doch iſt dieſe zuworerwehnte Sect Weiſt⸗ 
nouvva wieder in zweyerley Artẽ abgetheilet: Die 
erſten werden genennet Tadvvadi Weiftnouvva, 
oder Madvva Weiftnouvva,dieweil ſie / ihrem faz 
gennach/ hefftige Diſputirer ſind / die von Gott 
und den ichen Sachen / aus dem Grund zu 
reden/und ſolche zuvertheidigen wiſſen: Deñ Tad- 
vvadi bedeutet / in der Gamfcortamifchen Spra⸗ 
che / einen Difpucires; und Tadvva, die Wiſſen⸗ 
ſchafft von Gott. Aber den Nahmen Madvva ha⸗ 
ben ſie von einem Madvva Atsjaria, welcher / wie 
ſie vorgeben / der erſte Erfinder und Urheber dieſer 
Secte iſt. Der andere Theil der Weiſtnouvva 
heiſſt Ramanouja Weiſtnouvva; welchen Nah⸗ 
men Ramanouja ſie von cinem Ramanouja Ats- 
aria angenonnnen / der cin Stiffter und Anfaͤ⸗ 
ger ſolcher Sect geweſt iſt. Ein jeder von dieſen 
e inou⸗ 
(f) Dactsja, odet Daſæ, welches. ] Alſo werden fie 
genennet / wann ſie ihnen ihre Ohren haben durchboren laſ⸗ 


fen. Bann nun daſſelbige geſchehe / ſſeh iun VU. Cap. dieſeqq 
arſten Theils, ——— “4 


— 


52 Exrſter Theil — 
Weiftnouvva hat ſeine beſondere Mamer un 
Weiſe / ſich zu zeichnen: Die Tadvvadi zeichnen 
ſteh ſelbſt taͤglich mit einem wriſſen Serichleant 
odes kleinen Line | fo von der Naſen anuͤberſich 
nach der Stirn sugezogen ; unddann auch an den 
Schlaͤffen deß Haupts; ferner an denjenigen Or⸗ 
tendeß Leibs / da die Armen an. die Schulder gefu⸗ 
act: Stem auf den beyden Bruͤſten / mut einem run⸗ 
—— vder Ringlein / fo groß als ein Dop⸗ 

Atibber (oder! Batze.) Sie ſprechen / dif ſoll 
ein Merkmal deß Wiſtnou ſeyn / und ihnen anſtate 
Der Waffen dienen | dadurch fie (cz) widerden 
Teufel / und Jamma den hollifchenRechter befchirz 
mice werden ; alſo daß keiner von denſelbigen die 
Hand an ſie legen / noch ihnen zu genau kommen 
durffe. Dic Tadvvadi thum dem Wiſtnouein 
Geluͤbde / daß ſie mh) fiir den einigen Gott er⸗ 
kennen wollen / als dem ſie zu dienen ſchuldig; auſ⸗ 
ſer welchem fic niemand anderſt fir Gott anzu⸗ 
nemem 

x) Wider den Teufel.] Die Yuden vermeinten / 
| hy Teufel ficher und beFreyet gu feyn / wann fie etzliche 

t aus dem Pſalm gelcfen Hatten : Die Tirfen find 
> Bad ihrer Meinung nach / von aller Gefahr befreyet wane 


e etzliche Gebet lein um den Hals herum hangend haben. 
7 htervon Diony/,Vofium ad K. Maimon. dé Ideal cap. 


$0.5. 736 


tH) Dak fie ibn far den etnigen Gott erFennen. 7 
Wolche Gelfibre koͤnnen nicht gethan werden / denn allein 
dem wahren Gott / / alm 76.5. 12. Alfo thate Jacob / Ger. 
Aand dte Iſraeliten / Exod. 2g. Solches ae — 

















twerden: Di 

ſolchem alfo na 

— es der HEr: von thnen heifchen / Deut, 2 

| — © Gelibde/foman dem witnou der 

—— Sanco a gethan / dirfien nicht poker : 
wetden: Impie enim eſt —— io, quæ feelereadimphee - 

sur, ſagt Ifdorns Hifpal, in Synon. INHi6b. AI. cap. de mentide 

* 


poe palen/ und 





—— —* 














nemen — a — — geſonnen: 
Jen 1¢ ¢ 

fotches Geluͤbde gut fa 
2— ames — —* 


ten / muͤſſe beobachtet 
= happen fo hice ae en weird / dem 
niche zum beſten gedereri foll : Son⸗ 
pam pio aa werden ihtenverdien⸗ 
Dieſe —— Tad — Weiltnouves 
—— — + oh orem an einem 
et | SPabmens — wel⸗ 








daſelbſt eral fan Deere mn 
um den Hals / wie die andern Bra. - 


davon hernach Meldun oll: 
So Sec mada rae 


| 
| getbane nee. / fo nicht gebal | 
| wale } —— ein Geluͤbde ain a dm 
tent / nenneten die * yy * fi ol 
* und vori damnatos die 
——— sees seme 









— —— 





34 efter Theil 


dieſen Stand tritt (4) verldf{e er alles | und gebet 


— mit einem Bambou-Rohr in der 
nd. 

+ Ste Ramanouja Weiftnouvva seichnen fich 
ſelbſt mit einem folchen Zeichen / fo faſt angufeben 


wie cin Oriechifches Ypiclons welches fie auf det | 


Stirn machen] in dein fie vonder Naſen anfahen / 
und uͤberſich damit fabren. Hierzu gebrauchen 


fie Namou, einen Staub | oder Pulver | faft wie. 


weiſſe Kreide: Fedoch da fich die Armen um das 
Schulterblat bewegen brennen fic ein anders Ser 


chen / und fprechen| dab dif wg Ihnen gar 


genug fey 3. und fie niche vonndhten haben | ſich 
taͤglich anallenibren Gliedmaſſen gu beꝛcichg 
| 9 


((y Verlaͤſſt er alles. ] Ein ſolches Geſetz hatten auch 
dlie Roͤmer / whe bey Cicer.tzb.2. de Legg. hiervon ju leſen: 
Ad difos adeunto caffe , pictatem adhibento, opes amo- 
bentoʒ qui fecus faxit, Deus ipfeGindex erit. 

.. C) Bambou- Robe in der Hand.] Beyden Fava- 
nern heiſt es Mambu, bey uns Spaniſches Xohr. Deffen 
woaͤchſt ſehr viel Lang hinab / ander Gegend Malabar , und 
fürnemlich in Chormandel » Biſnagar, und Malacca. 
Von innen hat es etwas in fic) / welches die Yndianct 
* Sacar mambu nennen / das fo viel heiſt / als Suffer von 
‘ Mambu, Die Araber / Perſer / und Mohren / die es 
in groͤſſerem Werth halten/ heiffen foldhes Tabaxyr. Die 
Roͤhr / oder Baunie find wol fo groß / alg ein Populier- 
« Baum / und haben gemeiniglich alle gletchaufitehende Ae⸗ 
afte: Die Blatter find cin wenig (anger / als die von dent 

Oelbaum: Der Stamm éft fo dikt / als eines Mannes Bern 


ober dem Knie. Man findet auch in den Sxcerptis Ctefie, 


daß dieſe Rohre daſelbſt ſo hoch ſollen morte als der hoͤch⸗ 
fle Maſtbaum auf cinem Schiff : Aber es iſt gefahlet., 


— — — — 


| 


— 


def Indianiſchen Heydenthums. #3 
Somelden fie auch diß wann fic ſich einmal | mit 
aufrichtigemund gutem Hertzen GOtt ergeben / 
undhmem Geluͤbde gethan / ſeine Diener hinfuͤro 
zu ſeyn / und auſſer ihm memand anderſt zu erken⸗ 
nen; daß alsdann ſolches ſchon hierzu genug fens 
Und geſest / wofern fic ſich in ihrem uͤbrigen Leben 
ſchon nicht zum beſten verhalten / ſo werde ihnen 
doch GOtt einen Weg als den andern / umdeß 
beſchehenen Geluͤbdes willen / genaͤdig ſeyn; und 
ihnen demnach auch ihr ſuͤndiges Leben nicht zur 
Straffe rechnen. Sie ſprechen / Wiſtnou wer⸗ 
de denjenigen / welchen er einmal in ſeiner Liebe hat 
awund⸗ auf genommen | nimmermebr verlaſſen. 

Cie bringen allhie auch dig nut bey / daß kein Vat⸗ 
ter ſain Kind / fo es etwas mißhandelt | toͤdten folls 
alldieweil der Menſch niche wohl ohne Suͤnde les 
ken kan / und es alſo nicht wohl muͤglich / daß Wiſt⸗ 
nou denjenigen | ſo er einmal angenommen | wie⸗ 
drum verlaſſen ſolte. Aber es find noch viel andere 
Ange mehr / worinnen die Ramanouja von denen 
Tadvvadi Weiſtnouvva unterſchieden. J 
Dieſe Ramanouja Weiſtnouvva duͤrffen ihr 
Haubt mnt keinem Haubttuch bedekken / wie ſonſt 
die andern Bramines thun; ſondern geben einher 
mt entbloͤſtem Habe] (m) das Naar iſt | io 
| ture 
(m) Das Haar ift ibnen Ears abgefdnitten. ] 
Ade Herden da herum halten fonft ſehr viel pon dem langers 


Har ; fic laffen daſſelbe nicht abſchneiden es ware dann — 
* “A eu | pe ESache / 





36 Erſter Theil 
Sache / daß fietrgend cin Geliibde gethan hacen: Aisoann 
laffen fie es ihnen wol gu Tripeci, oder fonft in ciner andern 
beruͤhmten Pagode abſchneiden; fonft aber nicht. 


kurtz abgefchnitten/ausgenommen (x) einen Haar⸗ 
lokken oben auf dem Wuͤrbel def Haubts / welcher 
—8* herab hangt; und in denſelbigen iſt ein 

notten geknuͤpfet: Jedoch hat der Oberfte in 
dicfer Sect | welcher in Cansjevvaram , fo eine 
beruͤhmte Stadt / indem Ronigreich Carnatica, 
feinen Hoff hale) und cin Mann von febr groſſem 
Anſehen iſt / dieſen Vortheil unter den Seinigeri! 
daß er ein Trumm Tuch um das Haubt haben 
darff; wiewol auch diß nicht allezeit / zumal wann 
mn jemand anſprechen / und etwas mit ihm reden 
will. , 

Die Ramaiiouja geben vor / daf fie von befferer 
Secte find! als die Tadvvadi; und folches zwar 
aus diefen Urfachen: Weil fie eine Rauffmannz 
fchaffe treiben | und in Feine Hurhaͤuſer geben; 
Oder| wofern jemand von det ihrigen dergleichen 
begienge | dab er gleichwol mit hatter und ernſtli⸗ 
cher Straff von throm Oberhaubt deßwegen ans 
geſehen wuͤrde. Es iſt auch denen Tavvadi nicht 
Jugelaſſen | in ſolche Haͤuſer zu gehen; —— 

aber 


(a2) Einen Haarlokken.] Vey den Fuͤrnehmſten in 
Japon, nach deß Linſchooten Ausſage / wird es fuͤr eine 
Freiheit gehalten / all ein einen Loffen Haars auf dem 

bel zu haben; das andere rauffer fie mit groſſem Fleiß 
und Sorgfaltighett aus. Die Canarynen, oder Indianiſche 
Bauren tragen aud ander fi teine Haar. 


def Indianiſchen Zeydencbums. 37 
abet] tofern fie es thun | (0) fo werden fie daruͤber 
macht zu Rede geſetzt / noch geſtrafft / gleichwic un⸗ 
itr denen Ramanouja geſchicht: Wie ſolches der 
Bramin Pamerſa, fo von der Sect Tadvvadi 
oar / (elOft bekannte. 


Deandere Sect der Bramines, Seivia, odet 
auth Aradh-iha genannt | lehret | daß (p) cin 
Clvvarader oberſte | oder hochſte GOtt ſey; und 
daßihmalle die andern unterworffen) und auch ges 
tingerfepens jader Wiſtnou ſelbſt; von welche. 
jonft de Wiftnouvva vorgeben /daß er dev oberſte 
GOuſcy: Die / fo von dem Geſchlecht Soudra, 
wam fit in ihrer Meinung mit dieſen Bramines 

kommen / werden Siangam genennet. Die⸗ 
ket zeichnet ihr Haubt mit drey oder vier 
Ctrichlein| aus ( g) Afchen/fovom Kuͤhekoth ges 
© itj brandt. 


(+) Sowerden fie daruͤber nicht zu Rede geferset.} 
Die Hurerey wird an unterſchiedlichen Orten dieſer India⸗ 
iden Landfchafften zugelaſſen; und dafelbft aud) fir fete 
UCchande/ piel weniger fuͤr eine Suͤnde / gehalten ; gleich⸗ 
Micaus allen Tag · und⸗Reishuͤchern / vou denjenigen une 
ghalten / fo diefe Sander befagelt haben / genugfam gu ſehen 
ue wir auch hernach cin mebrers werden ber ichten 

n. 


(P) Rin Eſchara der oberfte.} Wer diefer Efvvara ets 
gulich ſey / beſieh Hier von die Anmerk. uͤber das X.Cap. - 
ditſes erſien Cheil 


Ss. 
¶ Aſchen von. RibeEoth.] Wie vermuhtlich / weil 
ſolches von einem Thier kommt / das ſie fuͤr heilig halten; 
gleichtdie wir hernach ſehen werden: Oder/ weil fie daſſelbi⸗ 
5¢/ Mit denen Benjanen., zu ſoichem heiligen Wert reiner 

Wit bequamer achten. 


= 


‘ 4 ⸗ 
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brandt · CéGliche.vonibnen tragen um den Hals 


einen gewiſſen Stein | oder Abgott / den fie Lin- 
gam heiffen: Hoch epliche tragen ihn auch inibren 
Haaren deß Naubts ; und laffenthnauch thre Kinz 
Der tragen / wann fie acht oder gehen Jahr alt find! 


in Wachs eingefaſſet mitcinem Schnuͤrlein um 
den Arm. Dre (+) dieſen Lingam tragen / thun 


ſolches auch fuͤrnemlich zu einem Beweiß / und sf 


fentlichem Bekenntniß; daß ſie vollig alle ihre 
Hoffuung und Vertrauen auf Efvvara ſetzen; 
und daf fie keinen andern GOtt /als ihn erkennen. 


Die dritte Sect wird 8maerta genennet; 
dieſe haben (wie der Pramin Padmanaba bezeug⸗ 
fe] der auch ſelbſt von dieſer Sect war) zueinem 
Stuffter und Erfinder ihrer Secte einen Sancra 
Atsjaria gehabt. Dieſe berichten / daß (/) Wiſt⸗ 
| nou 


(*) Diefen Lingam.} Was Lingam eigentlich ſey / bee 
ſieh das. 1. Cap.im andern Theil. ’ 


(/) Wiffnou und &fibara cines feyen. ] Hierunter (chet 
Met ein Schatten der Warheit verborgen gu ſeyn / deffen/ 
twas Chriftus fagte : Ich und der Vatter findeins. Bes 
ſiehe dic Anmerk. uͤber das X.Cap.dicfes erften Theils. 
Die verſtaͤndigen unter den Heiden haben zu allen Zeiten 
dafuͤr gehalten / daß nur ein GOtt ware / und ja nur etn ei⸗ 

ner / der bie Oberheriſchafft hatte. Mich ſelbſt eines weit⸗ 
laͤufftigern Beweiſes zu uͤberheben / will ich den Leſer zu dem 
H. Vofio gewieſen haben / der eben daſſelbige tn feinem (46.1. 
_ deldolol. cap. 2. ſehr trefflich / mit Anzeigung der aͤlteſten 
und beſten Aucoren, gethan hat. Jedoch iſt es gleichwol 

. Picht genng/ die Menge der Goͤtter au verwerffen / af 


—⸗ i — ad — _ a 4 — 
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Def Indianiſchen Ze ums. — 


Gott gu erkennen; es ſey dann daß man iba. 


einen einigen 

lenne / gleichwie Er iſt. Hierinnen haben faft alle HZeiden 
getrret ; Hierinnen irren noch die Juden und Muham⸗ 
medaner / die zwar einen GOtt / Schoͤpffer Himmels und 
zer Erden / erkennen; gleichwol aber nicht wiſſen / wie Er 
iſi: Vatter / Sohn / und H. Geiſt / . Joh.z / ve. · 


nouund Efvvaraeine ſeyen; wiewol ſie durch u⸗ 


terſchiedliche Bilder geehret | und bedienet weirs 
den: Und haben alſo cin Abſcheudafuͤr | ſo einer 


ſpricht / Wiftnou fender hoͤchſte GOtt; und 
wicder cin anderer Den E{vvara dafuͤr haͤt. Ich 
hab imdeſſen noch nicht ſpuͤren konnen /daß ſich dieſe 


nut einem eimgendeichen auswendig bemerfen / da⸗ 
durch fie von andern unterſchieden und erkennet 
werdenmdchten. Solche fcheince | haben unter. 
dan gemeinen Volk nicht fo viel Nachfolgere; 
fintemal ihnen die Sache ctwas zu hoch | und ibe 
Vaſtand folches nicht wol evreichen | noch bez 
gaffen fan: Und dig um fo viel deſtoweniger / die⸗ 
bel Die Bramines folthes unter ibnen fur cin groſ⸗ 

Die vierdte Sect wird schaervvaecka gee 


nennet; diefe find vom Geſchlecht dex Epicurer, 
und halten dafuͤr | daß diefes Leben (2, das a 


(f) Das Ende def Menſchen.] Diefer Meinung find 
ihrer ſeht wenig / aud) fo gar unter den Heyden / getveft. 
Dicaarchus Meffenius, cin Difcipul def Ariftorelis, als 
tin portrefflicher Philofophus, Hiftoricus, und Orator, 
und ſanit (hmEpicurus (der auch gar nahe um ſeine Bett leb⸗ 
esha pe Dn grt et ye wm 


ow | — 2 =a 
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<Siiben dic Sadduceer; unter den Chriften dfe Tanetop/7- 
chita, Sonſt tommen meiften theils alle/ fo wol alte/ als 
heut zu Tag uͤbliche Secten / und Arten der Menſchen / dar⸗ 
innen uͤber ein / daß fie die Unſterblichteit der Seelen glau⸗ 
ben ; wiewol unterſchiedliche auch auf unterſchiedliche Art 
und Weis ; fo allhte gu erzehlen / viel zu lang fallen wuͤrde. 
Wer ein mehrers htervon verlanget/ der lefe Vofium in fet 
hem vortrefflidhen Werk de Idol, lib. I.cax. zo. und lib. 
I qf. CEP. 4. 


def Menfchen fey; und daß nach dieſem Leben fein 


anders folgen werde: Allesdas jenige | was andes 


re von dem zukuͤnfftigen Leben melden | das lange 

henfie ; und fprechen | man foll es ihnen beweiſen / 
und alſo zeigen / dag fie es mut Augen ſehen konnen; 
wo nicht | ſo begehren ſie es auch nicht zu glauben. 


Daf fich aber dieſe / inthrem Wandel | unter den 


Wenſchen wol verhalten / das thun fie! fagte dev 
Bramin Padmanaba , nicht daf fie in dem zu⸗ 
kuͤnfftigen Leben etwas gutes dadurch 3u erwer⸗ 
ben gedenfen ; fondern ibnen damit nur bey den 
Menſchenein Lob zu machen. Dieſe feheinen meis 
ſten theils (u⸗ auf def Plinii Schlag zuſeyn | der 
alldasjenige fuͤr cin Geſpoͤtt halt / was die — 
| chen / 
_ (#) Buf deß Plinti Schlag.] Deſſen Wort ſind lis. 
VII, cap. 5 5, bdieſe nachfolgenoᷣe: Omnibus A fuprema 
Aic cadem, qua ante primum; nec magis 4 morte fen[us 
tins aut carpori, aut animé,quamantenatalem. 11nd 
Bald ber iF Quod autem corpus anime profequitur ma- 
7 beriaty? ubi cogitatioili? guomodoS$i/us, auditus , * 
fa ems, ant quad fine bis bonum? Que deinde fedes 
Penns sie malting fet fiewti azimarum , Selut umbra~ 
A Pueralayen g 4 achiramentor Aide g, UHUGUANE 

— ——— — ae —— — 


* 


Defi Indianiſchen Zeydenthums. 41 
ſchen / vonden Wohnungen der Geelen/ nachdem 
Sod diefes Leibes | fagen ;ja er halt cs fiir cine 
Thorheit / und einen Traum / fprechende | daß von 
dem Menſchen /nach dem leiblichen Tod ein meh⸗ 
rers nicht uͤbrig ſeye / als vorhin che danner em⸗ 
pfangensund gebohren wurde: Er verlacht diejents 
gen ſo die Unſterblichkeit der Seelen glaubten / und 
ſich in ihrer Todes⸗ſtund damit troͤſteten. 

Die funffte Sect wird genennet Paſenda; 
dieſe ſyrechen / daß das Geſetz / das iſt / die Lehre / fo 
unter den Heiden allda gelehret wird] nicht wahr 
ſey, fie nehmen auch ſolches nicht in acht / ſondern 
forgen allein vor den Bauch / und laſſen im uͤbrigen 
alles gehen / wie es gehen mag: Denn ſie halten mit 
denvorigen / auch | Dab der Menſch mit dies 
fem Leben ein Ende habe, Wie Fan es feynifprechen 
ſie Dab der Menſch / dev sur Aſchen verbrannt/und 
zu Staub worden ift/ wieder lebendig werden foll ¢ 
Hoch mit dergleichen Neden widerfprechen fie 
niche dem Chriftlichen Glauben (x) von der Auf⸗ 

_ erftehung 

(x) Yon der Aufferficbung der Todten.] Dif iff 
meiſten theils den Philofophis etwas neues; threr vielen 
gar et was feltfames/und ungereimtes; undfind alfo derje⸗ 
nigen febr wenig geweft / die cin Liecht oder Scheinlein / 
gchabt haben. Unter den Juͤden ſelbſt die Sadduceer, unter 


den Chrifien die Manicheer, Marcioniten, Valentinia~ - 
mer, Carpocratianer,Cerdonianer, und noch viel andere 








mehr haben daffelbe gelaͤugnet; Ungeachtet / Chriſtus 


ſelbſt Matth. 22. ſolches aus dem A. T. deutlich genug ere 
wieſen hatte; imgleichen auch die Prope und — 


an unzaͤhlichen Orten: Pel. 17.9.4 .und 498.16 5.Dan. 12, 


jes efter Theil 





6.2. Rown.4g¥.L70 UND 8.6.2, 4-Cor.6. 6.14. und 5.622. 
13.16.20 6.22. 1Thef], 4.9.14, Heb.6.6.2. und andertverts 


mehr. 
—* der Todten / davon ſie keine Wiſſen⸗ 


ſchafft haben; ſondern ſie widerſtehen vielmehr 
der heiduſchen Meinung | weil nemlich die Hei⸗ 
den den Umlauff der Zeiten glauben | und ſehr ſtark 


treiben / (y) es werde noch einſt die Zeit kommen / 
da al⸗ 


6) Es werde nod einſt die Zeit Fommen.] Zu 
wiſſen / üͤber 36000 Jahr / nach deß Platonis Rechnung / und 
unterſchiedlicher anderer / nach ihm. Dieſe Meinung tft ent. 
ſprungen und herkommen aus etzlichen Aſtrologiſchen Be— 

trachtungen: Sie wollen / daß der oberſte Himmel tn ſich 

begreiffen ſoll dreyhundert ſechs⸗ und⸗ſechzig Grad; 
und daß cin jeglicher Stern / innerhalb bunvert Jahren / 
cinen derſelbigen Graden durchwandere; daraus dank 
folgen ſolie / daß alle Sternen / innerhalb 46000 Jahren / 
zu ihrem Punct / von dannen fie ausgegangen / ſich wie— 
derum gekehret; und dann alſo eben dieſelbige Geſtalt in 
dem Himmel feyn werde / wie fie vorher geweſt: Dif wollen 
fie / werde aud) alfoauf Erden geſchehen. Ce find ihrer 
auch etzliche geweſt / die vermeinten/daf 40000 Jahr hierzu 
vonnoͤthen waͤren; andere haben hier zu noch weniger erfor⸗ 
dert; aber es iſt mit ihnen allen ſehr wett gefehlet. Arifto- 
teles ſetzet ſich hierinnen / mit Recht | fehr datvider ; und 
ſpricht / es fen nicht wol muͤglich / daß dasjenige / fo einmal 
vergangen / eben wieder in dieſelbige Geſtalt / Art / und alle 
ſeine Theilen / alſo zurukk kommen folte / gleichwie es 
ehedeſſen geweſt. So ſtreitet auch ſolche Meinung wider 
die Warheit ; dann die Auferſtehung der Todten / dasjeni⸗ 
ge / ſo vergangen und zunicht worden / wiederum an das 

VTKicht gu bringen; die Seelen mit ihren Leibern wieder zu 
vereinigen / iſt gar nicht an etzlichen hummliſchen Leibern / 
Sternen / oder Graden deß Firmaments; ſondern allein an 


dem Willen Gttes gelegen. 


defi Indianiſthen Reydenchums. 43 
da alles/qletchwie es ram iſt / wiederum fo feyn fol: 
Solche Meinung nun verwerffen fie alferdings | 
wad wollen fie nicht annehmen. Diefe / gleiche 
wieder Bramin Padmanaba fagte / find drger 
id ſchlimmer | als die vorigen ; — allein dar⸗ 
um indem fie dieſer Meinung zugethan | und auf 
das Geſchlecht nicht ache geben; tte auch / 
wal ſie wie Das dumme Vieh / keinen Unterſchied 
—— zwiſchen Vatter und Mutter / Bruder 

und Schweſter; fie eſſen bey jedem | fie ſchlaffen 
bey jedem; und ſagen / daß ſie ihr eigenes beſchlaf⸗ 
fen andern fie be eines andern Frau liegen. Der 
Pramin Padmanaba bezengte | dab diß gottlofe 
Ror ritng und allein davon herruͤhre | dieweil 

dice Menſchen nach dem guten Nahmen bey den 
Semennichts fragen; und arich feines andern Se 
hens / nach diefem/ gewartigfind. Doch fehenen 
ſie ſich | mit den vorigen / ihre Meimmg — 


(z) Swifthen Matter und Wiutter.] D. — 
geus Li. I. — Fobcanum , weiß auch von cinem ſol⸗ 
chen Geſchlechte / unter den Indianern zu reden; wo er aber 
—— habe / weiß ich nicht; denn ben den alten Geſchicht⸗ 
ſchretbern / welche vor / und zu ſeinen Zeit en geleht haben / 
wird man es nicht leicht lich ſinden. Bey den Perſern / 
—— Parthern / Medern / Phrygiern / Ges 

fatern / iern / und andernuuterfchtedlichen Vols 
———— ba er doen 7 wade das beftolafen tee 
e iejen welche das befchlaffen ihrer 
Muͤtter / Toͤcht —— chweſtern uͤbel gethan zu by ied 
achteten / ſehr wi herp daran thaten. Diog. Lacrtins in 
Fits zpfius. Gerad das Widerſpiel lehrete GOtt der HEre 
ſelbſt / Leßit, 1 8.47. 8-9. 
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44 __ Keffer Theil 


gubetennen 3 Diewerl fc fich ener Sebens- geFabe 


daben zu beftirchten; fintemal der allzugroſſe Giz 


ver den andern / die folche greuliche Gottloſigkeit 


nicht wohl dulden und vertragen koͤnnen / ihnen gar 
leichtlich auf den Leib Fommen mochte; gleichwie 
in vorigen Reiten ihrer viel | regen diefes Glau⸗ 
bens umgebracht worden, 


— 


Die ſechſte Sect wird genennt Tſehectea; 
dieſe ſagen | Daf weder Wiſtnou, noch Fſyvara 


fondern ein Tſchecti der oberſte Gott ſeyn ſoll; 


Ff 


item / daß Wiftnou, Efvvara, und Bramma yon | 
jenem * Urſprung haben; daß ſie durch deſſen 
cpen 


Rraffe 


| was fie auch finds (aa) und dag die 


Welt / ſamt allem demi was darinnen iſt / durch den 


Tichecti ſey und beſtehe. Dieſe ſind den vori⸗ 


r* $- 


gen auch in dieſem Stukk suvergleichen | indem 
fiefich dem Vedam eben fo wenig suunterwerfs ° 
fenbegebren; fondern wollen] manfoll ibnen alles 


und jedes dermaflen beweifen | daß fie cs mitibren 


ae 


Augen ſehen / und mit ihren Haͤnden fiiblen und 


betaften Fonnen. 


(44) Und daß die Welt.] Wer die Welt / und alles / 


was Darinnen tft / nach Der Bramines Meinung / erſchaffen 
habe / iſt gu fehen um J, Cap. def andern Theils, 


— — 


def Indianiſchen is. 4g 





Has IV. Cap. 
Wie die Bramines, durch fonderbare 
Weiſe deß Lebens / fo fie fuͤhren / von⸗ 
einandet chieden? 


9 


Sejemigen| welche ſich durch eine ſonder⸗ 
bare Lebensz art pon denen andern Bra- 
mines abgcfendert haben! werden Jagijs 
genennet | wofern fic Bramines find ; jedoch | / 
wann etzliche Soudraes eine folche zu leben 
an ſich nehmen /heiſſen ſie Jogijs: and dieſe Soͤn⸗ 
derlinge im Leben) find entweder Wanaprattas,oz 
der ab i tes —— —* — 
praitas find cute | die fich mit Weib und 
Rind (a) in die Buͤſche und Walder begeben/ von 
bn Erdgewuͤchſen und Fruͤchten der Waldbaͤu⸗ 
ine leben | und nicht arbciten. Unter diefen find 
teliche fo gewiflenhafft | daß fic nicht cin Wuͤrtze⸗ 
Inn wollen aus der Erde sicher | damit fie fich fa 
hicht verſuͤndigen; und Usfachdaran fepn moͤgen | 
bab eine Seele aus dem Leib / als aus ihrem Haus] 
geichſam aus ziehen j und wander nnijfe. — 
J alſo = Ate | in ce — | ! i febe | 
gerachtet wird / ſo haͤlt man auch diefelbigen 
define gen fiir ſehr heilige Leute. 


Die 
(4) In die Bhfche and Walder. ] Diefe Sect ift / 
all ein Anfehen nach / ſehr alt/ und (chon zu Herodori Reiter 
bet annt indem · er dieſelbige gnugſam beſchreibt in 
ſeinem 1 C4P.100. 








Ee ee — —— — = 





Die San- jafijs.find folche Leute | welche die 


Welt / und alle weltliche Freude befeits ſetzen; die⸗ 


fe find noch weit ſtrenger / und eingezogener / als die 
porigen (4) Dur ffen niche heyrathen; fiedirffen 
(c) fein Becel effens nicht offter / als nur def Tags 
einmal dirffen fie Speiſe su fich nehmen.; gum 
GHebrauch der Speiſe | und deß Getraͤnks | duͤrf⸗ 


fen ſie auch keine kuͤpfferue Bekken / welche unter 


dem — 52* Volk | auf dem Land Chor- 
mandel ſehr gemein find) gebrauchen : fondern fie 
muͤſſen aus irdenen Gefaffen effen und trinken / 
(d) und vom Allmoſen leben, - Gie find mit et 
nem folchem Kleid angethan | das mitrother Er⸗ 


den 


(6) Dieſe duͤrffen nicht beprathert. ] Diefe werden 
fon den Latinern Coder vielmehr Griechen ) Abii und A- 
. nymphi genennet. Dergleichen toaren die Priefter Ma- 
. trisDeam , beyden Romern / und die Hierophantz bey 
den Athenienſern. Jene / warn fle toaren gum prieſterli⸗ 
© then Ame gefommen / ſchnitten ihre Mannſchafft abs dieſe 
verderbten ihre Natur durch) Einnehmung def Krauts / fo 
| Cicura genennet wird. 
c0) Rein Bete! effert.] Was Betel fey / iff zu ſehen ber) 
Linſchooten cap, 40. Der meiſte Thetl bey den Yndianerit 
halt (chr vieldavon: Diejenigen / fo nicht viel gu chun has 
ben | inſonderheit die Weiber / figen den gantzen Tag / und 
kaͤuen es ; der Meinung / daß es fir den Magen fehr gue 


» fey. 


fer Gebrauch / welchen unter fchiedliche Egyptiſche / Griechi⸗ 
ſche / und Roͤmiſche Prieſter gepflogen. In Indien iſt es 
ſehr gemein geweſt / und wird aud) nod) auf den heutigen 
Tag von den Talapoi, oder Prieſtern von Pegu, und uu⸗ 


terſchiedlichen andern / durch gang Indien ſolcher Gebrauch 


unterhalten. 


_(4) Und vom Allmoſen leben. ] Dif iſt tn ef ale 
r 


— — — — —— — — — — — = — — — — — — — — — 


def Indianiſchen heydenthums — — 47 
den gefaͤrbet; in der Hand tragen ſie ein langes 
fe) writes he 5 fie duͤrffen kein Geld haben! 
jaauch weder Void | noch Silber] anruͤhren; nivs 

cine bleibende Staͤtte nehmen; fie muͤſ⸗ 

ſtets von einem Ort zu dem andern ziehen: Und 
ſo ſie eine Nacht an irgend einem Ort geherberget / 
diirffen fie die andere Nacht durchaus nicht noch 
dazu .Jedoch einmal im Jahr iſt ihnen 
ʒwoy Monat an einem Ort zu verblei⸗ 
ben ; dazu fie ihnen dann gemeiniglich einen ſolchen 
Ort / der (f) unter ihnen fir ſehr heilig gehalten 
wud / auser leſen: Woſelbſt fic danniwannes fie. 
fits gut anfichet | niche nur zwey Donat | ſondern 
auch wel die ganke Zeit ihres Lebens bleiben moͤ⸗ 
9M: Icoch aber anandern Orten / fo unter dieſen 
Haden nicht fiir heilig gehalten werden | duͤrffen 
fitlanger nicht! als wie gemeldet / verharren | und 
ſich allda aufhalten, 

Diſe San-jafijs , gleichwie der Bramin Pad- 
manaba ſolches bezeugte / haben ſechs Feinde zu 
aberwinden: Erſtlich / Cama, das iſt Die Begie⸗ 
ngfat: Zum andern / Croota, das iſt den Zorn: 
Zum dritten / Lopa, das iſt / den Geis: Zum vierd⸗ 
ten] Madda, das iſt / den Stoltz | —* 2 

Zum 

Oe untae ) Was dif fey / iſt gu ſehen tn der 


(f) Unter ibnen fir febr beilig.] Welche Derter fie 
fiir heiltg halten / iſt zu erſehen aus dem SV, Caps defi 
anders Theils. | 
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48 Erſter Theil — 
—* fiinften | die Liebe zu irdiſchen Dingen die⸗ 
Weit: Zum ſechſten Maclara , dasift | de 
Rachgierigteit. In dieſem Kampf muͤſſen fie 
Die gange Zeit hres Lebens anhalten | damit fic 
ch nach Gebiihr | sur Betracheung Goͤttlicher 
dinge deffo flighcher bequemen) und begeben Fone 
_ frett.  Welche nun eine ſolche Weis su leben faly 
gen | fofie dem Gefchlecht nach Bramines find! 
werden fie San-jafijs genennt: wofern fie von dem 
Samen Secerea, oder Weinsja ſind / heiſſt man ſie 
Perma-ampfa: Wann fie aber vor dem Ge⸗ 
ſchlecht dev Soudraes; alsdann(¢) nennet man fie 
Jogijs. Doch bedictien fich dieſe letzern / in ihrer 
Lebeng-art] weit einer mehrern Freyheit / alo die 
rechten San-jafijs. 


Die dritte Gattung der Bramines, die eine be⸗ 
ſondere 


(2) Nennt man fie Fogéjs.] Der das Reis · und ⸗ Tag 


Buq tiber die Nets nach Oftindten geſchrieben / unter den 


Admiral Paulus $42 Cacrden thut aud) in der Befchret- 
bung def Koͤntgreichs Narfinga, fo auf der randſchafft 
Chormandel gelegen / einige Meldung dieſer Jogijs, Oder 
. Joques, gleichwie er fie nennet; und ſagt / daß fie ein ſtren⸗ 
aes Seber fuͤhren / durch das gange Land decteln gehen / und 
ch aller fieiſchiichen Wolluͤſte gang enthalter 5 wiewol 
nur eine gewiſſe Zeit: Und daß ſie alsdann Abduren, das 
ift / Frey von allen Gefegen genennet werden; und ſich her⸗ 
nach auf alle Wollaſte und Crgdgledhteiten begeders / die fie 

- dmmer erdenten finnen. Golches ftimmet allerdings mit 
demjenigen uͤberein / was Strabo lib. XV. vou ihnen be 


richtet. 


ue 


pai Sie leben — 
Weis zu (A) find die Ava- 
doucas: dieſe — 
—— — 













Fz 
| i 
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| welche di¢ Sanja 
zu eſſen; deß Bambov- 
an ſtatt deß Stabs; deß 
wider die Kaͤlte / undandere 


— 











| im He Ebend 
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re⸗ 
in} noch ihren Mund ciwas gu begeh⸗ 
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1M; ſondern bitten nur um Almoſen | mit auo⸗ 
ſuckter Hand Welches dann bie Seyden alldat 






. (4) Sind die AS adoutas. | Diefe Avadoutas nies J 
allen Stunen genugſam uͤberein mit den Gocgij, als 
Seen fos — a 8 to fel ; "Och eck 
en Joan ban ciner re 
bung biefes firnehmen Ronigecichs,, ———— 












‘fo Erſter Theil — 

Avadouras, die um der Bauchfuͤlle willen ihnen 
ſelbſt nicht fo viel zu Lieb thun moͤgen / daß fie aber 
den Weg gehen ſolten | thre Leibes⸗Vnothdurfft zu 
bekommen: Sondern ſie werden ſich lieber ſelbſt 
irgends bey einem Waſſer oder Fluß/ (4) der bey 
‘den Heyden da zu Land fiir heilig gebaleen wird | 
nieder laſſen lund gewaͤrtig ſeyn / daß fie von denen 
herumwohnenden Leuten mit Speis verfehen 
werden. Wie dann dicfelbigenan ihnen nichts er⸗ 
mangeln laſſen; fondern uͤberfluͤſſig diejenigen mit 
Micch / Fruͤchten / und dergleichen Speiſen (dic 
ſolchen Leuten gereicht werden) wol verſorgen; 
fintemal fie dif fix einen groſſen Gottesdienſt 
ften / dadurch fie fich infonderheit koͤnnen bey 
Ott wol verdient machen. Dieſe Avadouras 
werden von den Heyden fiir ſehr heilige Lente gee 
halten / und fonderlich diejenigen / welche gang nak⸗ 
ket gehen: So halten fie auch gaͤntzlich dafuͤr / daß 
ſie auf der en Staffel der Vollkommenheit 
ſind und ſtehen. Jedoch aber / ſo man etzliche unter 
den Heyden hieruͤber befragen ſolte was fie davon 
hielten; wuͤrden ſie / ſonder allen Zweifel / hierinnen 
nicht einerley Meinung ſeyn / daß dieſe = 
: : | er⸗ 
(4) Der bey den Zeyden. } Es find unterſchiedliche 
Fluͤſſe in Indien / welche von den Heyden fiir herlig gcbal- 
ten werden ; als / Sanga, Cavvary, und andere mehr; wo⸗ 
von wir im andern Theil vernuthlich etwas ausfuͤhrli⸗ 
cher werden reden muͤſſen. Bey dieſem Fluß laſſen ſie ſich 
offtmals nieder / ihre Zeit mit Betrachtungen deſto beſſer 

anzuwenden. | 


— mre 
ſieſich when — — gebrauchen 


Aber dieſe Avadoucas 


alles Sffentli | was die Na⸗ 
—— a fin 


eae 


83* beſſerem grund mochte 
vodl von ihnen fprechen | ae pret 
verwandelt worden s indem fie | 


alle 
Sree | —— coro 


es —S 


CT cs Uc 
— 


toenig finger. j ao. ee — 
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44 E efter Theil 

zubekennen; dictwerl fic fich einer Lebens⸗ gefabe 
dabey zu befuͤrchten; fintemal der allzugroſſe Giz 
ver den andern / die ſolche greuliche Gottloſigkeit 
nicht wohl dulden und vertragen koͤnnen / ihnen gar 


leichtlich auf den Leib kommen moͤchte; gleichwie 


in vorigen Zeiten ihrer viel / wegen dieſes Glau⸗ 
bens umgebracht worden. 

Die ſechſte Sect wird genennt Tſchectea; 
dieſe ſagen | daß weder Wiſtnou, noch Eſvvara, 
ſondern ein Tſchecti der oberſte Gott ſeyn ſoll; 
item /daß Wiſtnou, Efvvara, und Bramma pon 
jenem J Urſprung haben; daß ſie durch deſſen 
Krafft ſeyen | was fie auch finds (aa) und daß die 
Weit / famt allem dem / was darinnen iſt / durch den 
Tichecti ſey / und beſtehe. Dieſe ſind den vori⸗ 
gen auch in dieſem Stukk zu vergleichen / in dem 
fie ſich dem Vedam eben ſo wenig zu unterwerf⸗ 
fenbegehren; ſondern wollen / man ſoll ihnen alles 
und jedes dermaſſen beweiſen / daß ſie es mit ihren 
Augen ſehen / und mit ihren Haͤnden fuͤhlen und 
betaſten koͤnnen. J 

(44) Und daß die Welt.] Wer die Welt / und alles / 


was darinnen iſt / nach der Bramines Meinung / erſchaffen 
habe / iſt zu ſehen um J, Cap. def andern Theils. 





deh Indianiſchen Heydenthums. 45 
Sas IV. Cap. 


Wie die Bramines, durch fonderbare 
Weiſe deß Lebens / fo fie fuͤhren / von⸗ 
einandet untet{chicden 7 


Jejemgen | welche fich durch cine fonders 
bare Lebens⸗ art pon denen andern Bra- 
mines abgcfondert haben! werden Jagijs 
genennet | wofern fic Bramines find ; jedoch | / 
wann ebliche Soudraes eine folche Weiſe gu leben 
an fich nehmen heiſſen fie Jogijs: und diefe Sone 
derlinge im Leben) find entweder Wanapraftas,oz 
dcr San-jafijs, oder Avadottas, Die Wana- 
praftas find folche Leute | die fich mit Weib und 
Kind (a) indie Bufche und Walder begeben| von 
den Erdgewaͤchſen und Fruͤchten der Waldbaͤu⸗ 
me feben | und nicht arbeiten. Unter diefen find 
esliche fo gewiſſenhafft | daß fie nicht cin Wuͤrtze⸗ 
lein wollen aus der Erde ziehen | damit fic fich fa 
nicht verſuͤndigen; und Usfachdaran fepn nidgen | 
daß eine Seele aus dem Leib / als aus ihrem Haus} 
gleichſam aus ziehen / und wandern muͤſſe. Indem 
run alſo dieſe Art | in Waͤldern zuleben | fuͤrſehr 
heilig erachtet wird / ſo haͤlt man auch dieſelbigen 
deßwegen fiir ſehr heilige Leute. * 
ie 


(4) In die Buͤſche and Walder. ] Dieſe Sect iſt / 
allem Anſehen nach / ſehr alt / und ſchon zu Herodoti Zeiten 
betannt geweſt; indem er dtefelbige gnugſam beſchreibt in 
ſetnem (#b.I}icap.1 00. 








® 


Die San- jafijs. find folche Leute | welche die 


Welt / und alle weltliche Freude befeits fesen ; diez : 


fe find noch weit firenger/und eingezogener / als dre 
vorigen. (4) Duͤrffen niche heyrathen; ſie duͤrffen 
hfkein Betel eſſen; nicht offter / als nur deß Tags 
inmal duͤrffen ſie Speiſe zu ſich nehmen; zum 

ebrauch der Speiſe | und deß Getraͤnks | duͤrf⸗ 
fen fic auch keine kuͤpfferue Bekken / welche unter 
dem — — Volk | auf dem Land Chor- 
manidel feb gemein find) gebrauchen : fondern fie 
muͤſſen aus irdenen Gefaͤſſen effen und trinken / 
(d) und vom Allmoſen leben. Gie find mit ei⸗ 
hem folchem Kleid angethan | das mitrother Er⸗ 


dent 


(4) Diefe duͤrffen nicht heyrathen.] Diefe werdew 
bon den Latinern Coder viclmehr Griechen ) Abii und A- 
. nymphi genennet. Dergleiden waren die Priefter Ma- 
tris Deum, bey den Nomern / und die Hierophantzx bey 
den Athentenfern. Jene / wann fie waren gum prieſterli⸗ 
chen Ame gefommen / fehnitton thre Mannfayafft ab: otefe 
verderbten ihre Natur durch Einnehmung def Krauts / fo 
| Cicura qenennet wird. ; 
c() Rein Bete! effert.] Was Betel fer / iff gu ſehen ber 
| Lin[chooten cap, 4.0. Der meiſte Theil bey den Yndianerst 
. — —— viel davon: Diejenigen / fo nicht viel gu chun has 
ben / inſonderheit die Weiber / figen ben gangen Tag / und 
— eS ; der Meinung / dafes fiir den Magen fehr gue 
_ 2 fey. : 


(4) Und Vom Allmofer leben. ] Dif ift — al⸗ 


ter Gebrauch / welchen unterſchiedliche Egyptiſche / Griechi⸗ 
ſche / und Roͤmiſche Prieſter gepflogen. In Indien iſt es 
ſehr gemein geweſt / und wird aud) nod) auf den heut igen 

. Lag von den Talapoi, oder Prieſtern von Fegu, und uu⸗ 


terſchiedlichen andern / durch gang Indien ſolcher Gebrauch 


unterhalten. 


| 
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den gefarbet ; in der Hand tragen fie ein langes 
(e) Bambou-Kohr; fie duͤrffen kein Geld haben] 





_ Rauch wedcr Hold | noch Silber] anruͤhren; nivs 


gnds eine bleibende Ctatte nehmen; fie muͤſ⸗ 
cn ets von einem Ort zu dem andern ziehen: Und 
fo ſie eine Nacht an irgcnd emem Ort gcherber get 
duͤrffen fie Die andere Dlacht durchaus nicht noch 
dazu nehmen. Iecdoch cinmal im Jahr iſt ihnen 
zugelaſſen zwey Monat an cinem Dre zu verblei⸗ 
ben; dazu fie ihnen dann gemeiniglich einen ſolchen 
Ort / der (f) unter ihnen fiir ſehr heilig gehalten 
teud/ auserleſen: Woſelbſt fic dann / wam es fie | 
fur gut anfiehet / nicht nur zwey Donat | ſondern 
auch wol die gantze Zeit hres Lebens bleiben meds — 
gen: Icdoch aber anandern Orten / fo unter dieſen 
Heiden nicht fir hetlig gehalten werden | duͤrffen 
ſe langer niche! als wie gemeldet / verharren | und 
ſich allda aufhaleen. 

Diſe San-jafijs , gleichwie dey Bramin Pad- 
manaba folehes bezeugte / haben ſechs Feinde su 
ilerwmrnden: Erſtlich / Cama, das iſt die Begies 
tigfet: Zumandern / Croota, dasift/den Zorn: 
Sum dritten Lopa, das iftiden Geis: Zum vierd⸗ 
ich] Madda, das iſt / den Stoltz / und Dochmuth: 

um 
¢) Bambou- : | 
ieee me J Was dif fey / iſt zu ſehen tn der 


_ (f) Unter ibnen fix febr beilig. ] Welche Herter fie 
fur heiltg batten / ift auerfeben aus dem XVIL, Cap: def 
andern Theils. | 


J 


aa = 7 


48Erſter Theil 2 
um fuͤnften | die Liebe zu irdiſchen Dingen die 
fer Welt: Zum ſechſten / Matſara, dasift | die 
Rachgierigkeit. In dieſem Kampf muͤſſen ſie 
die gantze Zeit ihres Lebens anhalten | damit fie 
ſich / nach Gebuͤhr / zur Betrachtung Goͤttlicher 
Dinge deſto fůglicher bequemen / und begeben koͤn⸗ 
, fet. Welche nun eine folche Weis zu leben fuͤh⸗ 
ren | ſo ſte dem Geſchlecht nach Bramines find/ 
werden fie San-jafijs genennt: wofern fie von dent 
Samen Secerea, oder Weinsja ſind / heiſſt man fie 
Perma- ampſa: Wann fie aber von dem Ges 
fchlecht dev Soudraes; alsdann(¢) nennet man fic 
Jogijs. Doch bedichen fich dieſe letzern / in ihrer 
Lebens⸗art / weit einer mehrern Freyheit / als dre 
rechten San-jafijs. 


Die dritte Gattung der Bramines, die eine be⸗ 
ſondere 


c) Nennt man fie Fogéjs.] Der bas Reis⸗und⸗ Tags 
Buch uͤber dte Nets nach Oftindien geſchrieben / uncer den 
Admiral Paulus ban Cacrden thut aud) in ber Beſchrei⸗ 
bung def Koͤnigreichs Narfinga, fo auf der Landfchafft 
* Chormandel gelegen/ einige Meldung diefer Jogijs, oder 
. Joques, gleichwie er fie nennet ; und fagt / daß fie etn ſtren⸗ 
es Leben fuͤhren / durch das gange Sand betteln geben / und 
ch aller fleiſchlichen Wollufte gang enthalten; wiewol 
nur cine gewiffe Zeit: Lind daf fie alsdann Abduren, das 
ift / Frey von allen Gefegen genennet werden; und fid her⸗ 
nach auf alle Wolluͤſte und Crgdglichteicen begebers / die fie 
immer erdenfen finnen. Golches ftimmet allerdings mit 
—— uͤberein / was Strabo lib, XV. von ihnen bee 
richtet. A ——— 


0Erſter Theit a 

Avadoutas, die um der Bauchfuͤlle willen ihnen 
ſelbſt nicht fo viel gu Lieb thun moͤgen / daß fie aber 
den Weg gehen ſolten | thre Leibes⸗ nothdur ffe su 
befommen: Gondern fie werden fich lieber fel bit 
irgends bey einem Waſſer oder Fluß/ (é) der bey 
den Heyden da zu Land fiir heilig gehalten wird | 
nieder laſſen jund gewaͤrtig ſeyn / daß fie von denen 

herumwohnenden Leuten mit Speis verfehen 
‘werden. Wie dann dicfelbigenanihnen niches er⸗ 
~ mangeln laſſen; fondern uͤberfluͤſſig diejenigen mit 
Milch / — a ee rips (die 
folchen Leuten gereicht werden) wol-verforgen ; 
fintemal fie dif fiir: cinen groſſen Gottesdienſt 
lten | dadurch fie fich inſonderheit Ednnen bey 
Ltt wol verdient machen. Diefe Avadouras | 
werden von den Heyden fiir ſehr heilige Leute gee 
tenlund fonderlich dicjenigen|welche gang nak⸗ 
Bet gehen; So halten fie auch gaͤntzlich dafuͤr dag | 
fie auf der en Staffel der Vollkommenheit 
ſind und ſtehen. Jedoch aberifoman etzliche unter 
den Heyden hiertiber befragen ſolte / was ſie davon 
hielten; wuͤrden ſie / ſonder allen Zweifel / hierinnen 
nicht einerley Meinung ſeyn / daß dieſe — 

hes | | , 
(4) Der bey den Geyden. } Es find unterfchiedlide 


_ Fliffe in Indien / welche von den Heyden fiir herlig gebal- 

ten werden ; als / Sanga, Cavvary, und andere mehr; wo⸗ 
von wir im andern Theil vermuthlich etwas ausfuͤhrli⸗ 
cher werden reden muͤſſin Gey diefem Fluß laſſen fie ſich 
offtmals nieder / ihre Zeit mit Betrachtungen deſto beſſer 
anzuwenden. 





* + efter chen 
verhaͤlt es fich mit jenen auch; dab nemlic 
der Avadoutas ſehr Wenig unter den Heyden | * 
gantz und gar nakket daher lauffen: Sintemal es 
die natuͤrliche Erbarkeit bey ihrer vielen nicht zu⸗ 
laͤſſt / daß ſie ſich ſo vergeſſen / und die Schamhaff⸗ 
tigkeit fo gar beſeits legen ſolten. 
i, Das V. Cap. 
Von dem Vorzug / oder Freyheiz 
ten /welche der Vedam den Brami- 

nes ertheilet. J 
Je Freyheiten / fo der Vedam den 
Bramines verguͤnſtiget / ſind / nach dem 
Zeugniß deß Bramins Padmanaba, dies 





Fe finf nacht gen Erſtlich / daß dieBrami- 


nes das Feſt Jagam halten duͤrffen. An ſolchem 
Feſt muß cin Vieh geſchlachtet werden; jedoch 
aber | nachdem die Bramines (4) fein Blut Ge 

| | eſſen 


(a) Rein Blut vergieſſen durffen.) Ich —* der 


Meinung / unſer Autor habe ſich hierinnen verſtoſſen; alſo 
daß diß eigentlich die Urſachen nicht ſeyen / warum die 
Bramines dasjenige Thier / fo fie opffern wollen / erftetfen : 
Al dieweil das Blutvergteſſen / ſender Zweiffel / fuͤr fie teiue 
groͤſſere Suͤnde ſeyn kan / als etwas sutodenyfo das Leben em⸗ 
pfangen hat; indent das Unrecht einig und allein darinnen 
beſtehen muß / daß fie cine Seele aus ihrem Sethe verttet= 
ben : Und dif geſchicht fo wol in Erſtekkung der Thiere / als 
anderwerts. Ich wolte es aber faſt mit Serabone lib. XV- 
und Gyraldo de Dis Gent. Synt. XVII. Lieber halten / die det 
Meinung / daß fle ſolches thun / ne quid de lacro periret s 
méve quid mancum Deo offerre viderentur, das iſt * 





deß Indianiſchen HZeydenthums 53 
mit nichts ven dem geheiligten umtommen / nod das Anſe⸗ 
hen haben moͤchte / * ſie GOtt etwas zu opfern Willens 
pa Snap eso einiger Febl oder Gebredor befindlich 
geſſen duͤrffen / damit ſie ſich ſelbſt deß Bluts 
micht ſchuldig machen moͤchten | fo geſchichts / daß 
ſie —— Ther (6) welches foll geopfert 
werden / bey dem Hals ergreiffen/undden Kropff 
eae biß daß es erſtikke. Wann nun 
oder Shier] tod iſt / alsdann 
— Cantey (c) verbrennence nut Fever | 
und fprechen etzliche Gebete Dartiber 5 und geben. 
D ii os 
(6) Welches foll geofert werden. ] Die Dpfer has 
ber Ga igen fpr mit der Religion genommen / 
aud 8 gar tm Anfang der Schoͤpfung; wie zu ſehen aus 
bar Geſchicht von — Abel. Gon hatte in dem 
36 ſelbſt unterſchtedliche Opffer eingeſetzt / 
oſes durchgehends handelt: Es waren ſolche 
— * einer aufrichtigen — — uh 
waren alice rſohm opfer / welche * Strum fens 
ttetol Die Heyden das meni gite davon on gctou 
— denjenigen/ fo fie fir Goͤtter tito tog 
eud mit allerley Opfern gedienet; aber cinigund allein / 
teie Euftachius meldet / fic) gegen dtefelbigen damit danfe 
ber gu erweiſen / und die Fortfesung der eriviefenen Wols 
thaten — —* Sieh Macrob. lib. III. cap. 
a-Gfeqq- Mit der Zufunfft Chriſti haben alle ſolche blue 
tige Dp cin Ende —— wiewol die Chriſten ans 
nod ihre Opfer haben. Beſie — 1* — den Sendbrief an 
bic Eor.c, 7. §..2.7.UNd 9.5, £4 $2802, L064 1,5.8 13. 
44-UNd 24. Bats, Bibi 4-9, 48. — paper ee aed 
Sehrifft mehr. 

















— att it Feuer.] Auf was Weis faſt 


—— thre eerie 
. ale r et/ iw fehen bey Alex. ab 
Alexandre th 7) ee . 


a ~ 











== 


$4 - ss Sefer Theil 


denjenigen Bramines, die (a) a 





; dem Felt zuge⸗ 
gen find (ec) etzliche Stuͤkke vom Hertzen (f) wels 


ches fic efi, Alfo daß die Bramines , welche 


fonft in feiner vorfallenden Begebenbeit Flach 
eſſen / bey Anlaß diefes Feftes Jagam leh thun. 


Harum fagte auch der Bramin Padmanaba, wos 
fern ihr die Bramines fragt | ob fie fein Fleiſch eſ⸗ 


fen und fie allerdings nein dazu fagen ; fo reden fie 
dic Warheit niche: Und ihr koͤnnet fie damit ubers 


weiſen alldieweil fie | infeyerlicher Begehung deß 


Feſtes Jagam, Fleiſch eſſen. 

Saolche Feyerung Jagam, macht demjenigen 
der ſolches Feſt zu feyren annimmt | etwas Unko⸗ 
ficn; dann wer dieſe Opferthun will / mug 10. 20. 
auch 30. Lage lang / nachdem et cin Geluͤbde gee 


than / hie Bramines, fo dabey erſchienen | nach der 
aki wa 


(2) Anfoem Heſt.] Etzliche Fefte gu begehen / wann ſie 
ihren Goͤttern opferten/war ſehr gebraͤuchlich. Sieh Exo⸗. 
32. 6. 6.und Nam. 2 5.6.2. Diß / ſcheinet / haben fie von 
den Juͤden gelernet / welche es eben ſo machten. Sieh das 
erſte Buch der Koͤnige / cap. 3.6. 15. 
y Etzliche Stuͤkke.] Alſo wann die Juͤden Dante 
opfer opferten / hatten aud) alle diejenigen / welche dieOpfer 
miithieiten / etzi iche Theile / oder Sriifte / die fie mit ihrem 
Hausgeſinde aufeſſen durfften. Sieh das erſte Buch Sa⸗ 


muelis/cæp. 6.4 


7Weiches ſie eſſen.J Die zu Delphis hatten auc 
tm Gebrauch / wann fie opferten / da flevon ihren Opfern 
den gegenwaͤrtigen Perſonen etwas davon mittheiiten / 

und herumgaben / das fie dann aſſen: Wer aber nicht — 

gen geweſt /funte auch nichts davon genteffen. Aber in de 

erie Hecates burfiten die jenigen / ſo da vpferten / nicht da 
geringſte davon eſſen, — 















Vedams , mit Efjen verforgen 
ce hen ee 
und ob es : 
aber ift es un gen duclih | Dab fie ihnen 
alles dasjenige su geben bew [tas pon 
eens wit fondern ſie ſind 
zu verbunden / alle Bramines, ſo 








deg werden von eslichen Bramines 
Ende gehalten | af bab He tach Oe 
| {£) —— — 
gewiſſen Orten der — 

Dewreadre cin Haubtmanniſt | erlangen moͤch ⸗ 
| gm Diejenigen Bramines aber * oe Abſe⸗ 

ee inden Himmel zu kommen / die wer⸗ 
Jagam mucht begehen: So 9 













Pao eet — — 
iſt / a 
aye andere won “tr / fo den Bramines 





ven gifegetif bie Weiſeun rote Der Jase | 
(g) Devvendre-loon-] aden 
Theil, 


{ 





‘ j 
— 2 


A — —— —— — 
ſoll gefeyret werden / auch andere sulehrens Wie⸗ 
wol aber die von dem Geſchlecht Settrea, das iſt / 


die Edeln / den Jagam feyren durffen / dieweil ſie 
ſolche Weiſe zu feyren von den Bramines geler⸗ 
net;ſo diir ff en fic es doch gleichwol nit wieder ande⸗ 






ve Geſchlechte lehren; ja auch niemand von ihrem 
eigenen Geſchlecht ſelbſt. Aber die Weinsja;das- | 
nſt / die Leute vondem dritten Haubtgeſchlecht (von | 


— — — 


denen im J. Cap. iſt gehandelt worden) důrffen 
den Jagam nicht feyren / noch auch von andern jol⸗ 


ches lernen / wie man diß Feſt feyerlich begehen 


ſoll: Noeh vielweniger iſt es den Soudraesertanbe | 


und zugelaſſen. 


a — — 


Die dritte Freyheit der Bramines iſt dieſe / 
daß ſie den Vedam leſenduͤrffen. Der Vedam aber 
iſt der Heyden Geſetz⸗ buch / welches in ſichbegreifft 
alles dasjenige | was fie glauben ſollen; ſamt alien 
Ceremomien / die fie gubeobachten. Diß Buch iſt 


Gedichtweis / in Samicorcamifcher Sprache / ge⸗ 
ſtellet; deſſen exfter Theil genennt witbRoggovve- 


dam;bder andere Iſſpureyvedam;der dvitteSama- 


vvedamn der vierdte Adderavvariayvedam. 
Der erſte Theil handelt von der erſten Usfache | 
von dé erſten Stoffloder von der Materia prima, 
von den Engeln | von den Seelen / von der Beloh⸗ 
hung der Frommen / und Straff der Boͤſen; von 
Erzeugung der Creaturen / und dero Verderbung 3 
thas die Sunde fey | wie fie konne vergeben — 


. ⸗ — — — 





a _ . 

SDreß Indianiſchen Zeydenehurns. 97 
— i Patron at 
handelt von den Regenten / denenfie 


dies alice wad ice Oberheriſchafft su erken⸗ 
Der dritte Theil 












cher Mache) und 
—— mehr als —— ſelbſt ſeyn 
———— 
—* von ihr 

ben ebro ſehr viel herab gefallen. Pee 

D v Die 

(4) Schon laͤngſt verlobren.] — — afft. 

Bietletche kuͤr tzlich nach der Zutunfft Chriſti in das Fletſch. 
Dann-ich ttl faſt — dafuͤr halten / daß dieſes 

feo buch Veda. gut felbigen Rett / wiewol nicht gang ver⸗ 

edoch aber zimlich gedudert worden:Gintemal gar 

—— undf (arid aus demjenigen / was tn dieſem Tractat 

aus dem Vedam angezogen worden / erhellet / daß denjents 

(hen Vedam unter den Heyden angeſtellt und 

cingerichtet/ die Erkenntniß Chriſti nicht allerdings fremp 

asl ; twiervol fie folche Erkennt nif unter —— differs eo 


rit Fabeln we: — ¢ 
Gebraucd) haben eee A chsh te dann dte hamext: 
Gber das 14. oe — ten Cbeils. 


Gletchrove be Priefer ——— 





— — ⸗ 





$2 Lefer Theil 
ADeie Bramines muiffen fichdem Vedam unter 


werffen / und duͤrffen im geringftennichts dawider 


ſagen / noch einwenden / wannirgend cin Text aus 


demſelbigen vorgebracht wird. Doch iſt auch da⸗ 
bey diß zu wiſſen / daß uͤber die Auslegung / was 


nemlich der rechte Verſtand deſſen ſey / unter ihnen 
ſehr hefftige Strittigkeiten ſich erheben und zu⸗ 


tragen; indem der eine ein Wort ſo | der andere ſo 


deutete: Aber gu Aufhebung ſolcher Wort⸗ 


ſtreite find geſetzt (4) die Jaſtra, welches fo viel. 


als Erfldrungen | oder Auslegungen | heiſſt und 

bedeutct. : | , 

Diie vierdte Freyheit der Bramines iſt 
daß fie andere ihres Gefchlechts den Vedam leh⸗ 


ren duͤrffen; undbenebenft auch die Seccreas: Abey | 


micht die Leute vom Geſchlecht Weinsja, undSou- 
dra. Ferner fo mdgen gwar wol die vom Ge⸗ 
fchlecht Seccreaden Vedam , darinnen fievonden 
Bramines unterwieſen / auch lefen; aber den Ve- 
dam su lefendtirffen fie andere nicht lehren. Die 
vom Sefchlecht Weinsja dir ffenden Vedam gar 
nicht lefen , noch deffen Wort ausfprechen | oder 
andere nur aus{prechen dren: Undo fie etzliche 
Gebcte lernen | iſt ihnen auch niche zugelaſſen / die 
eigentlichen Wort def Vedams indenfelbigen gu 
gebrauchen; ſondern cinig und allein die se 
ra, 

_ Ak), Die Fafra.] So nennen fic auch ale Buͤcher / die 

Hou der Religion handeln. fe 


def Indianiſchen Heydenthums 5 
jatra, Das das iſt / ie Erklaͤrungen tiber den Vedam. 
Was aber diejenigen vom Gefchlecht Soudra , 
bas iſt / den gemeinen Dovel befangt/ fo duͤrffendie⸗ | 
ſenicht nur allein den Vedam nicht ansfprechen / 
hoch andere ansfprechen hoͤren; fondern 4 duͤrffen 
auch ſo — — nicht lernen Diß iſt in 
amer Handel! Hann fo es ein 
— — iſt es chnendann nicht er⸗ 
—— — ar moͤchten zu einem heiligen 
eſen werden 2 Aber was iſt von die⸗ 
———— esas | als daß es fich feiz 
mer ſelbſt ſchaͤme; und daß es damit befchaffen | 
chen ale wie mit den (1) Eleuſiniſchen Gottes⸗ 
dienſten | die von clr ert gefenret wur⸗ 
den; dain tiemand fommen dur ffte | als wer dazu 
— Lind chen durch dieſes Mittel 
burden die Gottesdienfte allerdings verborgen 
ghalten; alldieweil es fich nicht geziemte | daß fie 
a das Taghecht Famen / und unter den Leuten 
| tie es in denfelbigen Daher und 


Di wei fate Freyheit der Bramines iſt / daß 
ſie nicht allein ein Almoſen geben / ſondern auch 
ſolches von andern begehren und bitten — 


ct) FB pe leo denies ] Wie — Got⸗ 
en / und begangen worden / ſieh bey Dioa Sa- 
culo Lib. in cap.2. und ber dem Gyr aldo de Diis Gent.Synt, 


ty in Fo. Menrfis stb. ſingul ari de Corer E- 
| hel Day poe Jo. Menr fis; 














. — —— — 


6e Erſter Theil ) 
doch aber Diejenigen|ielche von andernefchlechz 


cen ſind wiewol fie svar Almoſen geben duͤrffen / 
ſo iſt es ihnen (m) dennoch nicht sugelaffen | ders 
gleichen gu begebren ; fintemal das Betteln eine 


folche Freyheit | die den Bramines allein zuſtaͤn⸗ 
big. In ihren Brichern —— n fie viel vont 
Almofen geben|und beloben dip IS der Barm⸗ 
igkeit szumallerhochften ; doch uͤben fie daſſel⸗ 

ige gar ſchlecht / und mangelt ihnen / als die andern 
mit guten Exempeln vorgehen ſolten | bicrinnen 
am allermeiſten; denn fie ſind gar unbarmbersig= 


Geſchicht es | daß ſie etwas uͤbriges haben fuͤr an⸗ 
dere Bramines, ſo haben —58 —* 


migen Leute / ſo von einem andern Ge 
Dieſe finden alſo nichts bey ihnen / und das noch 


mehr / ſo iff es hnen auch hoͤchſt beſchwerlich / ann 


man nur auf ihre Thuͤren / und Thore zugehen 


will; und hat man von ihnen anders nichts zu ge⸗ 
warten als daß pd, po, das iſt / weg / wegl fo de⸗ 
nen (die eines andern Geſchlechts) zur Antwort ges 


geben wird; indem die Bramines, durch die herbey⸗ 


nahende Soudraes, beſchmutzt / und leichtlich verz 
anreiniget werden moͤchten. Die Urſach aber | 
Warum fiedas Allmoſen geben fo ernfilich gegen 
andere preifen/und ihnen anbefehten/ ift dieſe / damit 
andere Geſchlechte gegen die Bramines deſto mils 
ter und gutthaͤtiger ſeyn moͤchten: Zu er 


_ (m)- Dennody nicht zugelaſſen —— Seer; aber 
Speiſen mag gar wel ein jeglicher betleln. 


ihre Almoſen an diefe Bramines:; 
es die Erfahrung | daß fie denſelbigen 
gkeit erweiſen; infonderheit an gus 








a 


ter auch + pcre eae, yf snibe . 
anden ⸗taͤgen 
derer Gedachuß fic wann ſolche twoblvere 





@ Sey Ecin gut Werk] Auf die Srage/anwen mat 
feter Aintofen wenden foul / haben die Weltweifen jederzeit 
geantivortet/bonu 6 dignis, an gute / und die deffen werth 
find. Aber Chriſtus meldet / omné petenti, Luc. 6. Das 
ift / man foll allen und jeden geben / die folches von uns bee 
gehren / ohne cinigen Unterfcherd der guten oder der boͤfen: 
—— dte ordentliche Liebes⸗regel ** Eltern / Kinder / 

en Freunde / dieſen vor andern behuͤlfflich zu ſeyn / 

—— keines weges zu ſchmaͤ indem Er uns mit ſei⸗ 
nem cigenen E emp ba Dit lehret/Fob, 19.5.2 7. 

(o) Derer tniß.] Solches tft gar ein alter Gee 

Brauch / welcher unter allen Heyden ftarf 1m Schwang ges 

| _gangen, Sich hievon ein mehrers — de Diis — 


62 


nt. XVI. und bey Alex. ab Alexandre 
Dier. cap. 6. 


malich green etic eg lef mand 
fie gegcn die Bramines thre Nand miltiglich auf 
chun. Welches dann dif Gefindlein gar woh 
th ache zu nehmen weiß; fintemal auf einen fol che: 
Tag die Bramines, und Jogijs, in groſſer Anzah 
um derjenigen Haͤuſer fich finden und antreffe: 
laſſen. Ja dieſe Lehre dev Bramines , fodas Al 
wos⸗geben růhmet [macht auch | daß etliche fo ſeh 
zu ſolchen Handreichungen geneigt / und ſo viel ge⸗ 
ben / daß fie oftmals ſelbſt daruͤber verarmen; oder 
doch sum wenigſten niche recht mehr uͤberſich kom⸗ 
menfonnen | fo viet fie auch immer gewinnen und 
vor fich bringenmodgen : Und dieweil folche gut: 
willige Leute bey den Bettlern feb bekannt / ſo find 
fie auch jeder sett mit folchen/vor ihren Thuͤren / und 
unter ihrer Urtach / wohl verſehen. Daich auf der 
Zand Paliacacca war | bab ich Leute gekannt / wel⸗ 
che / teil fie gu dem geben gegen die Jogijs febr ge⸗ 
nraeigt geweſt / auch immer zu vor ihren Haus⸗ 
tthuͤren vondergleichen Bettelleuten 
beſchweret wurden. 





lib. V. Genia 





f 
t 








—— — — 
* 
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Indiamiſchen Zeydemebume. 6s 
Das VI. Cap, 

Don dem Amt ver Bramines, und 
was fiedafiir su genieffen? — : 
As Amt der Bramines iſt / allein ſich da⸗ 
—— tic fe arbere tefren 

















cheung! ju ne deßwegen muͤſſen 
Cole (a) — — 






Nach⸗ 
(4) Whit Ddrffern verſehen. Halt di | 
— was gefbrieben ube horn ye, is sat 





64. KefierThei 
Nachdem aber die Anzahl dex Bramines, da 
zu Land) ſehr groß und fiark; ſo iſt es den Koͤnigen 
nicht wol miglichific alle wohl zu verſorgen. Dic 
Inwohner deß Lands melden | daß die Bramines 
den dritten Sheil deß Einkommens von dem Land 
anfichbringen; unddennochfindvicl Bramines , 
welche ſehr arm; und deßwegen / durch die Armut / 
— werden zu betteln. Durch ſolche 
oth kommt es mit ihnen endlich dazu / daß die 
Bramines auch offtmals etwas anders | detindas 
Lehren / vor die Hand nehmen muͤſſen; ale Kauff⸗ 
manſchafft treiben / mit Artzney umgehen / und der⸗ 
gleichen. Aber / was ſie auch thun und anheben/ 
fo duͤrffen ſie dennoch fein Handwerk treiben; als 
‘den Feldbau | Weben / Mahlen / oder dergleichen. 
Es duͤrffen die Bramines niemand | ſo gar auch 
den Koͤnigen ſelbſt nicht / knechtiſche oder ſclaviſche 
Dienſte leiſten; als die Fuͤſſe su walchen|( 2) Becel 
zuzerkaͤuen / und dergleichen: Sondern wofern fich | 
irgend cin Bramin zu dergleichen begeben wuͤrde / 


ſo ſoltenihn dic andern Bramines verſtoſſen | und 


er ſein Geſchlecht verfallen haben. Aber zu Schrei⸗ 
bereyen / zu Geſandſchafften / su Raͤthen | und der⸗ 
oa duͤr ffen fie fich noch wohl gebrauchen lafz 
ſen: Dargu fie dann am bequensften | — 
au 
(5) Betel zu zerkaͤuen.] Hiervon tft allbereit oben ine 
iv: Cap. beedes tm Tere / und auch in ber AnmerE. Mele 
rh aelaeheo 5 und wird noch ferner geſchthen im VIII. 





deß Indianiſthen deyenct 
a al ft emer ong a 
ent gr 


























on Die Konige tine atidereDronungg 

tah befunden worden | daß die amines 
—— nkommen der Doͤrffer und Lander) 
ay —— ——— 
Lander ind Doͤrffer ſo die Bramines ver be⸗ 
kommen nachdem ſie ſolche eine 





— bißweilen au widergenommen werden. 
olchem nun vorzukommen / haben die Bramines 
diß erdacht / wann ihnen vondem Konig ein Dorff 


verchret wird | ihn alsdann zu erſuchen / um die 


——— 6 e ſolches Dorff unter eglis 
— anes die febr bediirfftig find | aus⸗ 


en: Wofern on nun folches wird 
n zuge 


ee. S| Keffer Theil = 

zugelaſſen / fo bekommen fic einen Brief daruͤber 
auf cin kuͤpfern Blech gefchnitten. Alsdann 
vertheilen fiedas Dorff unter die Bramines ifres 
Gefchlechts ; und folche Dor ffer | die beſagter 
maſſen vertheilet werden ihnen memals von dem⸗ 
jenigen Koͤnige / der fie ihnen geſchenkt | noch von 
gemand ſeiner Nachkoͤmlingen wieder abgenom⸗ 
men: Denn keiner von den Nachkoͤmlingen ſolte 
ſeinem Vorf ahrer die Schand anthun wollen / und 


es auch fuͤr eine Gewiſſens⸗ ſache halten / aus 


Furcht / die Klagen der armen Bramines, ſo ihrer 
Leibsnothdurfft beraubet worden / moͤchten erhoret 
werden; und duͤrffte ihnen alſo die Rach Gottes 
auf den Hals kommen: Sintemal fie dafuͤr hal⸗ 
ken / daß fie ſchuldig ſeyen | den Bramines gutes zu 
thun; und daß ſolches dem Wiftnou oder Efvvara, 
denen ſie dienen / (c) ſehr angenehm. er par 
alten ſie auch gaͤntzlich dafuͤr | daß / wofern fie 


ren Goͤtter reitzen wuͤrden. 
) Gebrangenchm.] Die Urſachen deſſen ſiud zu er⸗ 
ſehen aug dem 111. Cap.d efes erfien Theils, 





Das 


eie 
nem irgend ein Leid anthaͤten | fie diejenigen er zuͤr⸗ 
nen / und das angethane Leid zu ſtraffen / die beſag⸗ 





ö— — — — — — = — — 


deß Indianſſchen Beybenthums, 6» 
Das VIL Cap. . 


Wie fic) die Bramines pflegen su ver 


balten in det Geburt ihter Kinder? Wann 
ſie ihnen einen Nahmen geben / und 
die Ohren durchboͤrennn 


Je Brarnines werden von den Bramines 
gezehlet | und wer von keinem Bramin 
SA cntefproffen) der iſt fein Bramin, (a) tind? 
Fas auch kemer werden. Es Fan zwar wol jer 
thn) as eines Runciguing | defto beffer in den 
| Hint su gelangen | und durch eine Begierde 
Vollk ommenheit getricben | ſich in ſei⸗ 
Achenverhalten / (6) nach der Weiſe der Bra⸗ 
—— | E ij mines: 
(4) Und Ean atich keiner werden. ] Beh den Fides 
taudutemand cin Levit / oder Prtefter werden / denn 

* derjenige / welder ays dem Stamm Leos geboren 
Nad,derWeiſe der Brantaer Jſohañn van Tvviſt 

tn feiner Beſchreibung von Guſaratte, erzehlt / daß / wofern 
tithe Mohren / oder ſonſt andete / ſo von ether ander Mea 
ligton getoeft find / ſich zu dem Seidenthum / oder Ben- 
Jacns-glaubens begebett wollen / ſolche re Bramines nicht 
zuleſſen es fer) Dann /daG fie/gur Buſſt / ihren Leib ſechs Mo⸗ 






lang / unausſenglich / mit Kuͤhloth unterhaiten ;undtage 


hat 

lid jum wenigſien drey Biering / oder etn Pfund ſchwei / 
bon uͤrtrefflichen Subſt i ns 
— 8 — * — Phage sey et 


Thier fomme/bas fie gnugſam fitt cine ASgort halten/ fir 
Ot tein unt 


eraͤchten / diefe Mertfcher von ihren 
¢ 


ye = 9. = ) 






rior al aad — 


6 CS efter Theil 
mines: Aber es fan gleichwol memand cigentlic! 
cein Bramin werden; fondern es wird hierzu erfor 
dert / daß er cin Bramin def Herkommens ſey. 
Die Bramines halten ihre Kinder / wann fie ge 
boren ſind / (c) zehen Tage fuͤr unreins und darf 
ihr Kind von niemand anders angeruͤhret werden 
als die daruͤber 833 und ſolches zu thun hier zi 
verordnet ſind. dieweil ſie auch das Naus 
da das Kind geboren iſt / fir unrein halten | ſo darf 
memand fremdes / auch fonft fein weiter Freund / un 
ter dev bemeldten Zeit | in das Haus kommen 
Wann nun die Sage der Unreinigkeit vorbey / rei 
higen fie das gange Haus (d) auf den zehenden 
Tag; undaller weiffer Zeuch / der gu der Kleidun 
deb Weibes iff gebraucht worden] (e) wird gewa 
Ps | ſchen; 
C) Zehen Cage fae unrein.] So waren auch die 
Kindbetterinnen / und Kinder / bey den Juͤden etzliche Tag 
unrein. Steh hie von Les. 12. | 7 fe 
(d) Auf den sebenden Tag. ] Die zu Athen / unt 
4 mitthnen faft gang Griechenland / gaben auf den sehen: 
, den Tag ihren Kindern Nahmen. Die Roͤmer benam: 
ſten ihre Knaͤblein am neunten / und thre Maͤgdlein am 
achten / unterweilen auch (chon am ſiebenden Tag. Die 
Juͤden an dem achten Tag. Der Kaͤiſer Antonirius wol⸗ 
. te/man ſolte den Kindern gleich am dritten Tag ihre Nah⸗ 
men geben, Doc findet man gleichwol durchgehends / da! 
wenig Volfer geweſt / welche diß vor dem ficbenden Tec 
gethan haben ; darinnen fie entweder det Juͤden nachge 
gefolgt / oder mit 4rifotele dafuͤr gehalten / daß die Kinde! 
vor dieſem ficbenden Tag allerhand Gefahren unter worf 
fen; oder fi mogen aud) fonft deffen noch andere Urſachen 

ebabt haben. 


(¢) Wird gewaſchen ] Sich dergheichen beh. + 5- 


— 


| __ Bef Indi⸗ Indianiſchen Heydenthums. sy 
ſchen; alle wdene Gefaͤſſe | ſo in dem Hauſe find | 
werden hinweg geworffen; und alles kuͤpfferne 
Seſchir⸗ wud ſchon gcfegt. Auf den gwolfften 
Tag machen fic cin Feuer | welches fie Homam 
nerinert; Darcin fie] neben vielenandern unterſchled⸗ 
lichen Dingen | Weyrauch werffen. Uber dies 
fem Feucr | welches bey ihnen fur heilig gehalten 
ad lcſen fie etzliche Gebete: Alfowann nun die⸗ 
— —————— geben fie ,) dem Kind einen 
Nahmen / der unter ihnen gebraͤuchlich iſt; als (g/ 
Namopa , Naraina, Beirevva, Damerſa, Pad- 
Whi? A- 








Af} Dem Bind einen VZabmen.] Wiewol dif unt 
alles Zoltern und Nationen/ gleich vom Anfarig der Welt 
ber uchlich geweſt / und folches nicht ohne erhebliche 

welche hier gu er zehlen viel gulang fallen wuͤrde; 
fo — dannoch die Atlantes (als beſondere Valter in 
Africa ihren Kindern gar fetne Nahmen; fonvern lieſſen 
Mefelbtaen / als cin unverniinffitges Vieh / auferwachſen. 
Sieh Plenium,lib.V.cap. g. 

(g) AlsNainopa, &c.] Die Juden nenneten ihre Kine 

ber gemeiniglich nach ihren Vorfahrern / oder fonft nach ans 
bern Freunden; wie gu fehen Luc.s.6.67. Die Griechen 
nach denen / welche / wegen fuͤrtrefflicher Thaten hoch beruͤh⸗ 
met waren: Die Roͤmer behielten gemeiniglich ihren 
— Geſchlechts nahmen. ( Ich weiß gar wohl / 
bef Plutarchus in bita Coriolani hiervon gang ein anders 
—— er redt daſelbſt von keinen ſolchen Nahmen / die 
den 


ſondern die den jen igeu gegeten werden / welche 
ſchos ben Jahren ome Die metften 
t; 


oͤlker haben derglei⸗ 
then Gewonheit gehabt; einig und allein die Troglodytæ, 


nech Beni Zeügnißj Alexandri ab Alex. lib. IL Gen. Pier. 

en ak ihren Kindern Kuͤhe ⸗Widder · und⸗Schafs⸗ 

aahmen / oder ſonſt dergleichen; — ſie —* aie? ; 
+ ij 
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* 


wo efter Theil : ae 
_ bab diclelbigen vermittelſt dicfer unverninfftigen Thier / 
durch dero Behuff fielebten / nicht wenig aufgekommen 


waͤren. 


manaba, Ragoa, Tirrenata, Marlepa, Devve- 
la, Tannopa, Carpa, Wellopa, Rama , Sancra, 
Goyexda, Wareda, IVeinketi. Wann nun alſo 
das Kind den Nahmen empfangen / durchboren 
ſie ihm die ro te Hoch iſt auch dif hierbey 31 
wiſſen / daß dip durchboren dev Ohren niche allescit 
fo genau gefehicht/ fo bald dem Kind cin Nahm ge⸗ 


- — — — — — — 


— — 


geben wird; ſondern es wird auch zum oͤfftern auf 
eine andere Zeit verſchoben; und gefchicht mai : 
chesmal erfilang hernach. Wiewol aber andere | 
Geſechlechte lang damit warten | fo thun es gleich⸗ 


noi die Bramines niche ; fintemal dero Kinder 


rw 


Ohren nothwendig (wie folches der Bramin Pad- 


manaba beseugte ) durchboret ſeynmuͤſſen / wann 
ſie das Schnuͤrlein / wovon hernachſoll gehandelt 
Wwerden / anlegen. 


Wiewol den Kindern die Ohren nicht zu dem 
Ende durchboret werden | daß fie etwan in denfel⸗ 
bigen Loͤchern hernach Edelgeſteine tragen koͤn⸗ 
ten; gleichwie es zwar ins gemein geſchicht: Und 
derohalben moͤchte man ihm wol leichtlich die 
Gedanken machen / als ob die Loͤcher deßwegen 
indie Ohren gemacht wuͤrden? Jedoch aber iſt 
ſolches die Endurſach / oder das Abſehen deſſen ei⸗ 
gentlich niches ſondern damit habeu ſie ag 
a 3 oa Ablon⸗ 


— 








Ft 
défonderliches vor : Sam ae bo on 
Deen durchboret werden | fo gelchieht dadurch 
(A) ein ches V n [ 
it) welche fiedem Wittnou, 

verpflicheen ſich 










6) Ein oe ne Verfprechen. ] DiG/ ſcheinet / 
— “Jaden entlehnet worden / dero Dienſtknechte 
Ohren durchbohren lieſſen; zu einem Zeichen ihrer 
8 ftbartert/ dte fie ihren —* — 
|, bra 15, 6. cme L517 


FO» OSG OREO DSO OIEM | 
Das VILL Cap. : 
‘Don dem Schnuͤrlein / Dfandhem, 

| die Bramines um den Hals 

tragen. 
Seve star die Kinder dev Bramines, 
: allem Anfehen nach hres Herkommens / 
fi Bramines finds — cheommevoenfi 
| feine Bramines gehalten | che dann fie das 
Eutlſem oder a | | Dfandhem * 
iy 















nant an dem Dals tragen. . Dip Sehnivle: 
wird getragen / als cine guldene Rette; es hangt 
ber die linke Schulter/ und geht quer uͤber den Leil 
und begibt fich hinab | nach der rechten Seiten 51 
allda es unter dem rechten Arm / biß auf das ©: 
fenf/ hangt. Die Armut der Bramines ift of 
mals Schulddaran | dab ſie damit | biß indas 5 
Jahr / verziehen; alldiewerl ſolches Schnuͤ 

ein nicht angenommen werden kan / ohne Au 
wendung etzlicher Unkoſten; Sintemal das Feu 
Homam, deſſen oben gedacht / zubereitet wird) ur 
vier Tage brennen muß; dabey ſoll dann auch g 
brennt werden (4) das Holtz Ravvaſittou, tre 
ches ſie fiir (4) ſehr heilig halten / und ſprechen / d⸗ 
dieſer Baum | unter allen Baͤumen / bey Gott d 
werthefte fen; gleichwie im erſten Cap. gemeld 
worden. · In folches Feuer muß (c) geworff 
werden Nili das iff] / Reis in der Huͤlſen / bor 
J oe . ( , if 

' _. (4) DasHole Rabſ⸗ AMcou.] Die meiſten Heyden ſi 
A— ſehr aberglaͤubiſch geweſt: Alles Holy war nic 
bequem/ Fewer damit anzulegen / davon thre Opfer an 
ſtetket / und verbrennet werden folten ; ſondern hierzu hatt 


fie jeder zeit eine beſondere Are auserleſen / gleichwie zu 
ben tft bey Gyaldo de Diis Gent. Synt. xXVII. 
(6) Sehr heilig halten.] Curtius ſpricht in ſein 
achten Buch / die Indianer hicleen etzliche Baume a: 
> far Gorter, —— ar — 

Beworffen werden Nii] Diß Feuer /ſcheine 

werde zubereitet / gleichwie bas qevarAcey von danen zu— 

—— Oder Def Bacchixigves, wovon zu ſehen bey * 
“620, 










73 
1, Weis / gekochter Rers | und Weis 
Und die warenden vier SZ age uͤbet miife 
ſen die Eltern die Bramines , fo sugegenund daz 
bey find) fo lang frey balten; und wienne t Brami- 
nes darzu eingeladen worden wie grefler die Un⸗ 
—— anne Keichenwie | doch die 









die Reichen gu erfuchen | die 
Hand bierenhand Almofen ab fic Sn Doct 








be pe a an my rr Kindern angelegt 
i fo gebvauchen fie viel Ceremonien 
Se machen cin Gezelt von Kleidern ve | 





tnicoubene ; Darunter ſetzen fie einen ers 
— eaerted era bared fie das Feuer 
m subcreiten-; und darein wirfft cin jeder 
— — 5— ſind / Reis / wd an⸗ 
dere Sachen / derer oben gedacht worden; und 
ſyrechen eliche Gebetlein tier das Feuer. 


— Bramines, wann ſie diß beſag⸗ 

te n angenommen| fo werden fie darauf 

Bramatarijs genennet; und fo lang fie hernach un⸗ 
bleiben / behalten fie dieſen Ia 

und duͤr ffen enunter dieſer Zeit Fein Weib be * | 

E v fen / 

— Tg eli.) Das ift cin gewiffer Game / darvon auf 

ormandel bas Del geſchlagen wird / fo mar 

* n by ennt. Er iff gwar denjenigeu Gainen/da- 

bgefebtagen wird / nicht — an der se és 


* —*28 einer / als der — a 











76 Erſter Theil eee 
t / daß fie jabrlich indem Auguſtmonat / au 
bas fet = Aka tc poudevwva, gut Seit de; 


Vollmonds | dif Schnuͤrlein verneuren; ch) 3: 
welcher Zeit auch den Kindern der Bramines, d; 
da Bramfarijs werden das Schnuͤrlein Dſand 
hem gegeben witd. , 
Dieſe Schnuͤrlein dir ffen atch die andern heit 
ifthe Gefchlechte gar wol tragen 5 und etzlich 
derfelbigen tragenfie auch: Deßwegen dann dic/ 
Schnuͤrlein kein gewiſſes Kennzeichen find | da 
durch die Bramines yon andernmoͤgen unterſchie 
den werden! (2) wie zwar manche fuͤrgeben; ſinte 
mal ich zum oͤfftern Heyden aus dem Geſchleck 
Weinsja, und auch Soudra geſehen | fo die 
Schnuͤrlein trugen. Ja man findet | daß au 
andern Gefchlechten|diejenigen | welche inder An 
dacht andere in etwas uͤbertreffen wolten | folche: 
Strikklein tragen. Co iſt es auch dee Was 
Heit nicht ungemaͤß | dab folches je zu Qeiten ge 
ſchicht / nit aus mehrerem Cifer/fondern vielmeh 
zur Nachfolge ihrer Eltern: Icdoch weil dicf 
Schnuͤr 
c) Bu welcher Zeit auch.] Sieh hiervon ein met 
Coote ausfuͤhrlicher / indemandern Theil / on X, 
(4) Wieswar mance fhracben: ] Der Aucor me: 
net / wie vermuthlich tft / Fax Haygen Gan Linſchooten, d« 
ſolches ſagt Cap. FXXVI. Jedoch find gleichwol thre 
unterſchiedliche mehr / die ſolcher Metnung beypflichten; un 


eter andern auch Jon ban T 56/8 in ſeiner Beſchreibung vo 
Gularattes a " 





ms. 79 
‘Memand anders machen 


eIndianiſchen Heydenthu 
— 

Tals die Bramines; 
ſolche 






ſo muͤſſen ſie derohalben 
— —— ——— 

getragen zu einem Zeichen | und ffentlicher Be⸗ 

kaumßz ihreo Glaubens. 


— 2 8 






Wie ſorgfaͤltig die Braminesſeyen / 

daß ihre Kinder wohl mogenunters · · 
Uvor haben wir gemeldet / daß der kKrami⸗ 
nes Amt fey / andere zu lehren; doch aber | 
BA Dictveil derjenige Fein guter Lehrer ift / dev 
¢ lehret | und der foinigen dabcy vergiſſt; fo 
gſſchicht cs Dann auch | daß die Bramines ihr eige⸗ 
xs Dahsgefind ih Fine Vergeſſenheit ſtellen / 
(a) fre unterrichten tre Kinder ſelbſt oder wofern 
te ihnen ‘i allerdinigs gelegen kommt | wegen 
anderct Geſchaͤfften dannit fie zuthun habett; (6) fo 
nehmen fie Lehrmeiſter ins Dans | welshe Brami- 

Hes finds oder ſchikkenſie fonft zu denjenigen Bra- 
: mines 
(2) Sie unterrichten thre Binder ſelbſt.] Chen dif 


haben auch die Romer wohl in acht genommen, Gieh 
_ Suet. cap 44. und Flutarchum in Gita Catonis Cenſorii, 
(4) So nehmen fie Lebrmeifter ins aus. ] Sers- 
$olib. ſpricht / dah diß ſchon gu ſetner Zeit die Bramincs 
tH gater Ubung und Gebrauch gehabt. 









Beer Theil 
mines (¢) die — — Dann laſſen fie 
ihre Kinder lernen (4) leſen / ſchreiben / rechnen | ec⸗ 
vonden Bramines ; ſintemal fie von einem Lehr⸗ 
meiſter | ſo eines andern Geſchlechtes | oder Her⸗ 
kommens ift | niche duͤrffrn unterwieſen werden. 
Golches- ware bey shnen niche nurallein eine groſ⸗ 
fe Schand / fondern cs wiirde auch eines Bramins 
Kind / das ein Lehrmeiſter von geringerem Stamm 
in dem Heydenthum unterrichtete / nicht gedultet 
werden. Hierinnen folgen auch alle andere Staͤm⸗ 
me der Weiſe der Bramines; dann niemand wird 
es zulaſſen | daß ſeine Kinder von einem Lehrmei⸗ 
fier geringers Geſchlechts unterrichtet werden 
ſolte: Hicranf geben fie gar genau der Meinung / 
ae : , daß / 
(cy Die Schulen halten. ] Die Schulen find ſelbiger 
Orten durchgehends ſehr gemein / und werden unter den 
» Obpdchern ju Haus / oder inden Pagoden gehalten. Die 
Kinder fegen fic) auf ote Erde nieder / und ebe fie mit der 
Feder ſchreiben lernen / unddte Buchſt aben auf den Blac + 
ternformiren (denn dazu gebrauchen fie fein Papier / ſon⸗ 
Hern befondere Blatter von etnem gewiſſen Baum) miffen 
fie folche guvor in dei Gand machen; die fie dann jedesmals 
wieder ausreiben/und auf cin neues machen; bif dag fie bew 
quent find/dte Feder gufubren. . 
_ (4) Leſen / ſchreiben / rechnen.] Unangeſehen / daß biG 
. unter alten Voͤlkern / zu allen Zeiten / ins gemein gebraͤuch⸗ 
lich geweſt; fo haben ihnen gleichwol die Egyptier und 
Perfianer hlerinnen nicht nachgefolget t Jene lehrter ihre 
Rinder von Stund an das SelOmefjen/ faint der Rechen⸗ 
kunſt; aber def Koͤniges Kinder die natuͤrliche Magiam , 
tanquam fiudia fanttioraz 3 Dicfe / was ehrlich / und un- 
— was recht / und was unrecht war. Died Siculus bie, 
~ CAP, 3+ —F = ahaa 


he 


{ 












ſchlechters Derfommens| | 
Ehren viel zu Furs Fommen folten. : 
madgenies die Befehlechte gar wol leiden Dag 


ſolchen Lehrmeiſtern | die eines 













An: mnch | Daf di¢ Bramines , die Seccrea ,. 
und de Weins ja, der Perreaes Kinder nicht lehren 
toolien; aber die Kinder der Perreaes muͤſſen von 
den Soudra (welches der vierdte Stamm ift | defs 

ſeniml Cap. gedacht worden) unterrichtet wer⸗ 

ben: Wiewol arich die Soudraes , in Unterwets 
der Rerreaes Kinder wenig Muͤhe haben! alls 
dewcil diß febr hinlaͤſſige Leute find | die auf ſich 

(dbf nicht groß acht geben: Alſo tragen fie auch 

gar wenig Sorg um ibre cigene Kinder | wie fie 

wohl mochten unterwiefen werden; fordern laſſen 
diefelbigen meiſtentheils / ohne einige Zucht / oder 

Unterricht / wie die wilden Baͤume / auferwachſen⸗ 

fo gar] Daf man ſehr wenig Perreaes finden wird | 

due leſen oder ſchreiben koͤnnen. Hingegen aber 

Medic andern Geſchlechte ſorgen darum | indem 

fiece nur uf einige Weiſe dazu bringen koͤnnen. 

Weil denn nun die Bramines niche nur allein 

—— Sorge 





— — tt— — —— 








as. efter Theit. 
Gorge tragen | dapibre Kinder unterwiefen were 
den Imlefer/ ſchreiden | undrechnen; ſondern auch 


daß fie Unterricht von Der Religions empfangen 


moͤchten; fo folte es dem Lefer allhie drenfitich 
ſeyn / zu erzehlen | welches die Lebrpuncten dex 
Religion cigentlich waren | die fis den Kindern 
einbilden: Jedoch aber /weil in dem andern Theil 


vondieſer Sache gehandelt werden foll / ſowollen 


wire auch dabin verfparen ; undin dent nachfols 
genden Capitel etwas erzehlen von ihrer Phi⸗ 





loſophiſchen Wiſſenſchafft | fo bey ihnen gu fin⸗ 


Sore 
Das x. Cap 
Von der Philoſophiſchen Wiſſen⸗ 
ſchafft / ſo unter den Bramines zu fin⸗ 

As die Philoſophiſche Wiſſenſchafft an⸗ 
Abelanget | fofind die Bramines hierinnen 
a gang unerfabren, (4) Bon der "lon 

. n 


(ay Von dex Sternkunſt. ] Pieter ban dew Brocck 
in ſeinem Oſtindianiſchen Mets buch ſpricht gleichwol / bag 
fic hier innen fehr richtig find; welches auch von bem Tag. 

buchhalter der Reiſe unter dem Admiral van Caerden, 


mA bane 
+ 





und unter(chtcdlichen andern betraͤfſtiget wird. Bor Al- 


Nnro iſt es auſſer allem Streit / daß ſie / fo wohl in der Phi- 
fophie, 


Few! wri 









31 
hie , alé in der A ftrologie re 
Soldbes Solches bejzeugen ake alte Serioenten/oeoet Brastiaes 
in etwas gebdenfen. 


kaum fo viel | daß fie die Sonn⸗ 
erniffen | ſamt den Zuſammenſto 






| oie n rechnen koͤnnen. Doch . | 
| — 


— — 






Sifted bey den ow Brami- 


—— der Sonm und⸗ Monds finſter⸗ 

nif nicht gewuſſt; und da ich ſie ihnen ſagte | dies 

fclbige der worfen und verlachet ; und an ſtatt der 

rechten Urſach cine. ſehr laͤcherliche vorgebracht; 

Acichwie su erſehen ſeyn wird aus derjenigen Dis 
ſtone | welche mir she Bramin Padmanaba ers 

— —— tolls brs 

—— 3 dieſer Volker / 

doa —— —* erniſen point 

n 

mn) die Urſach beedes der Sonn⸗ und⸗Monds⸗ 

porftellig gemacht wird. 
Der Bramin , folgend dem Innhalt Cine ihrer 










6) Ihrer HSiſtorien.] meee mit biefer Fabel an: 
— noch leichtlich zu errathen ſeyn; dieweil 
io done arcana in toelcher all thre Ges 
/ —— d will ich mich von dieſer 

gu Wort gu erklaͤren 


rane maa oi ee 














_ da ungefebr cin Wort beybringen; obes vielletdt einige | 


Erleichterung und Behuͤlff denjenigen geben midhte / die 
ſolches tbun ſich beat bein babin trachten. | 


Hiſtorien / ſagte / wie daß Wikknou ,wnd Eſvvara, 


auf cine gewiſſe Zeit becdes (c) die Devvetaes und 


Die R actsjasjaes zu Rath gezogen | etwas zu erſin⸗ 
hen] das die Krafft haben moͤchte | daß diejen⸗ 


gen ſo davon genoſſen / weder bngen noch durſten 


olte; ja daß ſie memals durch 
kraͤnket / noch ihnen der Tod ſelbſt etwas anhaben 


moͤchte; ſondern daß ſie unſterblich davon wuͤr⸗ 


den. Demnach ſollen ſie ¶ nach Uberlegung det 
Sache / ſaͤmtlichen fuͤr gut befunden haben //aden 
Berg Merouvva indie See zu werffen; und den⸗ 
te Sarr ſelbi⸗ 
ly Me) Die Desbet⸗aes. ] Welche fic fiir Devvetaes halten / 
a. tft zu ſehen im XV. Cape deß andern Theils. Alſo wolte 
and Plato , daß ſich Gort offtmals mit etzlichen geringern 


Goͤttern berathſchlagte; und ſolches waͤre geſchehen in Er⸗ 
ſchaffung der Welt / wovon hernach mit mehrem. 


— ism 


Welte hinaus / big an den oberſten Himmel reiche; und da⸗ 
ben fo tieff / daß er niederer komme / als der Abgrund. Hier⸗ 
auf ſollen allerhand Fruͤchte zu haben ſeyn; und ſo jemand 
pon denſelbigen iſſt / den ſoll nimmer hungern / noch duͤrſten; 
und auf demſelbigen ſollen keine andere Menſchen / als nur 

einig und allein bie Devvetaes, die Soͤhne Diti (das find 

- alle Glaubigen) kommen. Was ſie nun eigentlich durch 

ſolchen Berg verſtehen / iſt aus dieſer Beſchteibung / und 
folgenden Fabel wohl abzunehmen; darinnen ſie die Ge⸗ 
bung deß Geſetzes / die Verſammlung einer Rirche Got⸗ 


~ oa 


-«§ & 


* 


ermuͤdung ge⸗ 





. (ad) Den Berg MerousGa.] Dieſer Berg / ſprechen fie/ 
fery vow eite l Gold/undfo hoch / daß er weit uͤber alle die acht 





ees / und die Verheiſſung deß Meſſice / ſamt ſe inem nee ! 
Se % i . . UR 





deß Indianiſchen Heydenthums. 23 


Tn /memes Beduntens / nicht ubel beſchreiben 
| Man haltedif Cap. gegen das dritte ynd zwoͤlffte int arte 
| Bern Theil. | — 


ſclbigen ſolte man in der Cee drehen / gleichwie ex 
Drechsler cin Stuͤkk Holtzes auf ſeiner Orcchſel⸗ 
bank drehet / daraus er etwas zu machen Willens 

iſt. Und da wurde dann fuͤr gut befunden / daß 
man anſtatt einer Schnur / dieſen Berg damit 30 
zichen ein gewiſſe Schlange | bey ihnen (⸗ 
Sesja genant / darzu gebrauchen ſolte; von welcher 
dit Bramines (f) viel zu erzehlen wiſſen | und ge⸗ 
denkt auch Barchrouherri fofcher Schlangen in 
ſeinen Spraichen, wie dann ingleichen wir / wann 
wir zu dem dem andern Theil unſers Tractats 
gekommen / cin wenig davon werden zu reden Bas 
ben. Diefe Schnur nun zu ziehen / wurden die De- 
vyereas und Raetsjasjacs beſtellet; welche / da ſie 
im Werk begriffen | undden befagten Berg um⸗ 
tieſſen / und anzogen | fo ſeyen viel wunderliche und 
unterſchiedliche fremde Dinge vor den Tag ge⸗ 
kemmen; und unter dieſen (2) ein ſonderbares 
oy Gifft / 

(e) Sey genant.] Diß / ſcheinet / fomme mit dem he⸗ 
viathan in etwas uͤberein. Sieh Job.cap,g 0.5.2.0. und ihe 


ber dieſelbigen Wort / vor allen andern / den Piacdam | 
(f) Wiel 52 crseblen wiffer.] Alfothun auch dic Ju⸗ | 

| 

| 





den von dem Leviathan/ und meinen / fie follen dermal. 
cine noch dar zu dapfer gis Gaff geladen werden / wenn er etz⸗ 
kche tauſend Jahr wird im Saltz gelegen fein. Steh die 
Rabbinen Thalm. in Baba bathracap.s. 


(g)-SEan ſonderbares Gifft . ] Bermuthlich iſt es die 


. Slade /oder dic Erkentniß derſelbigen. | 





$4 Erſter Theil — 
Gifft / (davon thre Hiſtorien viel berichten) ge⸗ 
nant Kalekote Wisjam ; welches fo gifftig | und 
fo — daß es die gantze Welt in groſſe Angſt 
und Noth brachte / alfo daß ſie den Wiftnou wn 
Fil ff anruffen muſſten: Jedoch dakEſv vara merk⸗ 
te | daß alle Welt durch dieſes Gifft fo ſehr ges 
aͤngſtiget wurde | hater eben daffelbige Gifft ge 
nommen/ und (4) in fich verſchlukket; aber es iſt 
ihm indem Kropf figend geblieben : Weßwegen 
er dann auch den Nahmen befommen | daß er mun 
bef Nile canta, das fo viel iftals | Schwart;⸗ 
opf. Hernach aber iff eme febr ſchoͤne Weibs⸗ 
perfor hervorgetretten / welche) umibrer Schoͤn⸗ 
if willen / von einem jeden begehrt wurde; doch 
en ſie dieſelbige (4) dem Wiſtnou zuerkant. 


ae Spiele 
(4) In ſich verſchlukket.] Sieh hievon — 
crim XIJ. Cap. deß andern Theils. Es iſt auſſer als 


m Zweiffel / daß Bramma und Efvvara etnerley Beden · 


ers haben/ und dif folche Nahmen /dte einig und alfein dee 

rofelben Acmter und Wirtungen anterfeheiden. Diß erz 

hellet / allem Anſehen nach / tlar and deutlich genug durchge⸗ 
hends aus dieſem Tractat. 

(4) Dem Wifnou zuerkant. ] Nicht daß ſte glauben / 
als ob ify Gort Wiftnou eigentlich eine Frau haben folte / 
mie die Menfchen hie auf Erden haben ; denn diß iſt ihre 
Meinung nicht/ gleichwie man feber kan aus den Anmerk. 
seam II. Cap. deß Andetn Theils. pe pal di von dcr 
Darheit Goͤttlicher Sachen gu den Heyden gefommen feyn 
mag / iſt allerdings Yon thnen in Fabuln veraͤndert; und 
fan alfo auch ſeyn / daß durch dasjentge/ fo allhie / als durch 


ein Gleichniß erzehlet wird/ in etwas angedeutet werde dic 


Ritch uncer dem Gefes; gleichwie urd Parvaci, deß 


Bf{vvara 


{ 


deß Indianiſchen Heydenthums ss 
yvara Srau/ fo fern fie eine Tochter def Berges Chim- 
movvouram zu emeldet wird / die Birch nach der 
Zukunfft æ. Beſieh hiervon das 11. Cap. deß ans 
dern Theils / und die Anmerkungen dardber. 


Dieſe iſt Laetſemi, welche annoch far def Wiſt⸗ 
nou Frau gehalten wird; und in dem Umfang 
jen ls | dex demfelbigen Gott gee 
widmet iſt | (4) Hat fie auch einen Sempel ; darin⸗ 
nencin Bildſihr zu Ehren | anf gerichtet worden. 
Darnach fol ferner | durch das lange umdrehen 
def Berges | dasjenige hervorgekommen feyn / 
dariiber fie fich | wie oben erwehnet worden | fo 
fang berathfchlaget haben ; was dienfilich feyn 
mochte / wider Hunger / Durſt / und Muͤdigkeit / ja 
wider den Tod ſelbſten; alſo daß diejentgen | fo deſ⸗ 
fen theilhafftig worden | unſterblich ſeyn ſolten 
26 prefervativ , oder Verwahrungs⸗ mittel 
fhennen die Bramines Amortam; welches Feine 
Speiſe ift/fondern (1) wiedas Nectar, davon die 
baidnifchen Poeten fo viel gedichtet haben 5 ein 
F üj Trank / 


(k) Gat ſie auch einen Tempel. ] Sieh das VIII. 
Cap. def andern Theils. as, 


(1) Wiedas Nectar.] Die Pocten fprechen / daß die 
Soͤtter von Ambrofia und Nectar leben; jenes gebrauchen 
Speife / und dieſes jum Trank. Alfo (age Mart 3 

, 5 neGare bibst. as aber 

en 












fie ur 
Jupiter ambrofia fatur e 


Neétar und Ambrofiafery/ und tas fie dadurch 
[fichbey Auguft Steuch Eugubin.inCo/mepaia p.§ 2- 
edo iff es auffer allem Zweiffei / daß dtefe Bramines hier⸗ 
dardydes margafitige Nectar verſtehen / wovon fo jemaud 
trintt/tha nimmerwiehr duͤrſte. 7 
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Sranf gleichwie der Bramin Padmanaba fags 
te / als eine Milch. Weßwegen dann die Brami- 
nes, wie wir hernach melden wollen / die in keines 


andern Haus Waſſer trinken duͤrffen | dennoch 
Milch duͤrffen trinken; dieweil fie cine ſolche 
Feuchtigkeit sft] / die mit dieſem Amortam (m) uͤ⸗ 


Eevee fommt. | 

Da nun dif Getraͤnk Amortam gefunden 
worden / hat fich Wiſtnou entſchloſſen / die Devve- 
taes und Raetsjasjaes, welche gearbeitet Batten |. 
zu erquikken / und in ihrer Muͤdigkeit zu laben: Zu 
pelchem Ende er befohlen / daß ein jeder von den⸗ 
—* — an einem Reihen ſtehen ſolte; da cx dann 
einem jeden aus einem Dopf / darinnen das Amor· 
ram war / noch was mitgetheilt: Doch den Devve- 
taes hat er aus dem Dopf vom Amortam gege⸗ 


ben. = Dreweil er aber nicht wolte / daß die Raets- 


jasjaes etvig [eben] und aller anderen Voͤrtheile ge⸗ 
nieffen folten | die durch Krafft deß Getranfs A- 
mortam erfanget wuͤrden; fo hater denen Raets- 
jasjaes aus demfelbigen Dopf (xz) etwas anders 
gegeben welches nicht viel werth war. Es * 
i 


(m) UbereinFomme.] Bielleiché eben daffelbige bes 
deutend / dieweil die Mild) das fauberfte Blut eines 
Thiers iff. 
' (x) Etwas anders geqeBen. ] Alfo daf dte Raets- 
jasjaes, (welche dte fuͤrnehmſte Urſach geweft / daß das A- 
mortam hervor gefoinmen) deſſen nicht kunten thetibafftta 
werden; ſondern in widrigem ihnen darum der Kopff zer⸗ 
tretten / oder abgeſchlagen worden. A 


(o) Ragou und Kerou, zween Raersjasjaes, ges 






aber auch dif dabey zugetragen Bab 





merket haben / daß an en Reihen dasjeni ge niche 
aus gegeben worden | foman den Devvetaes mits 
getheilet:Darauf hdtten fic fich zu dem Reihen der 
Devveraes verfiiget | fich gu erfundigen / ob dem 
nicht alfowdre / gleichwie fie dafdr bielten? Da 

itte es fich dann auch begeben | dab fie an dem 

cihen der Devvecaes ftehende | vondem Amor- 
ram zutrinken bekommen. Doch ale dif (7) die 
Gorn und der Mond gefeben | zeigten fie folches 
dem Wiftnou an] daß diejentgen Raersjasjaes waͤ⸗ 
ten. Hierauf hat Wiftnou diefen beeden|welche 
Leiber gleich den Schlangen Hatten | che fie das 
Amortam hinab gefchlunfen | die Ropfe abge⸗ 
ſchlagen: Jedoch / weil fie das Amortam noch itt 
tem Mund gehabt / ſo erſturben die Haͤubter nicht; 





ſendernftengen an / ſich wid denW iftnou zuverthei⸗ 


F iti digen/ 


(o) Regow tnd Ketow.} Dis find vermuthlich ote 


zween Teuffel / welche KRasbi Salomon iiber den P/al, go, ° 


nennet Deber und Keren ; deren der cine deß Nachts / der 
andere aber deff Tags ſchaͤdlich feyn foll : Weßwegen dann 
sud) allhte vow ihnen gefagt wird / daß fie‘Gonn und 
Mond verfdlingen. | 


(p) Die Gorn und der Mond.] Was diß belangt / 
ſolten wol dieſe Leute insgeſamt / mit Zeno, Plata, Philo, 
und andern hierinnen uͤbereinkommen / welche der Melnung 
geweſt / als ob die Sonn / der Mond / und dic Sterne / Thiere 
waͤren; und ——— Thiere / die mit Erkentniß und 











Verſtand begabt. Gieh Philon, lib. de Somm. ſamt unſeru 
Anmerk. zu dem V1, Cap, deß andern Theils- 


— 


Erſter Theil 
jenigen Unrechts / fothnen widers 


* 
digen / 





wegen de 


h 
fahren war; nemlich / dieweil fiefowolalsdican: — 


Dern gearbeitet / warum denn niche fo wol ihnen 
das Amortam gegeben worden | ale den Devve-~ 
taes? Nachdem Wiftnou diefeRedenvon Ragou 
und Kerou angehoret hatte | ſprach er / hinfuͤro 
ſolten ſie zwar raphy er ſeyn / jedoch aber auch 
ohne Leiber ein ſo gluͤkkſeeliges Leben fuͤhren / als 
die andern mit Leſbern. Weil aber Conn und 
Mond folche AnFlage iber fic gethan / darum hats 
Gen fie auch einen ewigen Haß wider dieſelbigen 

efaſſt: Wann demnach Gonnoder Mond verz 
wird / fo ſollen dieſe im Streit begriffen 
ſcyn wider Ragou und Kerou 3 und (q) die Fine 
ſterniß foll eben davon herkommen | weil fie von 


Ragou und Ketou , die als wie die Schlangen 


find / eingeſchlukket werden, 


— — 


Dey gegebener Anlaß | wie gemelde | hat mir | 
Bramin Padmanaba dieſe Miftorie —* | 


welche ich aus feinem Mund anfgescichnes hab; 
| und 
@ Die Finſterniß foll davon berFommen. } Un⸗ 
kerſchiedliche andere Heyden haben bermeint / als ob dent 
Mond die Finſterniſſen durch die Zauberkunſt widerfij bren: 
Lind hielten dafir / daß fie demfelbigen / fo er ber finftert 
waͤre / dapfer helffen fouten mit Gloffen-Leuren / mit dem 
Flopfen auf fipferen Betfen / und mit — derglei⸗ 
chen Thorhett ; damit durch folches Geleut und Getoͤs der 
Mond bas Befchiveren der Sauberer nicht hoͤren koͤnte. 
Doch dtefe Meinung tft aligemach / nachdem die rechten 
—— ber Finſterniſſen erfunden worden / verfchtouns 
en. 









Ge tn Se we 
— ——— — 


wie fremd ihnen diejenige ————— 
andern Heyden uͤberfluͤſſig anzutreffen geweſt. 





exer xe KxKenraxekeKxraereaenrereaenkeaeK SE 
SRS PHHAHHHAHAARHHDSEHSEA SE 


Das XI. Cap. 


Wann Die Bramines ihre Kinder 


fie deffen teks an thun aut 
und wie die Heyrath beftertis 
get wetde? 


(a) Chr fruͤh ſtehen die Braminesin Gore 
genign —* sei ¢ Sohne Weiber / 

rer bekommen 

mochten: Doct oa bakes snecdeng die Bra- 

mines, 

a oe fieben die Bramines in Gorgen. ] 

Di: 3 abbinen / als nemlich Eliezer in Gem, Ba- 

byl. ad tit. — cap. 6. und Salome Farchi ad Gen. 

6.6.2. — dieſe Urſachen an / nemlich / daß ein 

Menſch Fein Menſch fey / er babe denn ein Weib: 

Lind daß derjenige / der —— zeit lich darauf bedacht iſt / wie 
bas. menſchliche Geſchlecht moͤge vermehret werden / ein 

Todſchlaͤger fey. Plato will auch / daß man zeitlich dar⸗ 

mn forgen ſoll / wie man Kinder / und Rindes-tiader binfers 

—— moͤge; damit / wann es etwan gum ſterben mit uns 

—226 / wir gleichwol Diener Gottes — 

Stell nach unslaffentinten. Die Athenienſer / Lace- 
demonier / und auch die Romer mo gewiſſe Gens 

















so. efter Thed 

und Ordnungen / tn denen die Zeit beſt immet wurde / inner 
Halb welcher man heyrathen muſſte. Pokux lib, III. wiei 
avydmey. Plato de Legg. lib, IV.O VI, Feſt us in Serbo Uxo- 


rium, & ibédemScaliger. {2 
mines , die Sercreaes , fo wol auch die Weihsjas , 
diß Werk niche leichelich werden vor die Hand neh⸗ 
men / biß zuwor ihre Sohne dasjenige Schnuͤrlein / 
deſſen in dem VIIL Cap allbereit Meldung geſche⸗ 
hen iſt / angenommen haben. Die vermoͤglich und 
reich / ſind viel fruͤher in den Waffen / als die Ar⸗ 
men; die Reichen ſind offtmals ſchon damit be⸗ 
muͤhet / wann thre Kinder nur ache Jahr alt; ja 
auch etzliche / ſo bald ſie nur das Schnuͤrlein ange⸗ 
nommen / das iſt / wann fie (2) ihre fuͤnf Jahr er⸗ 
reicht. Und ſolches wird von den Bramines gar 
genau in acht genommen | daß fie jederzeit eine ſol⸗ 
che Tochter ausſehen | die juͤnger ſey / als ibe 
Sohn; und folches um dieſer Urſache willen die⸗ 
weil (wre der Bramin ſelbſt bezeugte) die Brami⸗ 
nes mit keinen Weibsperſonen ſich verheyrathen 
duͤrffen / (c) die zuvor thre Zeit gehabt haben; weß⸗ 
wegen 


Gy Ihre fuͤnf Babe erveicht. ] Sie corpus 6 indoles 
pura Giro præſtatur, gleichwie Plutarchus pea in come 

parat. Lycurgi § Nume Pomp, Darum gaben aud) die als 
. ten Romer thre Toͤchter aus/wann fie zehen / eilf / und zwoͤlf 
Jahre alt waren worden. 

(c) Die zuvor ihre Seite gehabt baben.] Dif haben / 
allem Anſehen nach / dte Bramines von den Juͤden ent⸗ 
lehnt. R.Maimonides ſpricht / daß die Hohenprieſter keine 
Toͤchter heyrathen duͤrffen / dte zwoͤlf und ein halb Jahr alt 
find; fondern muͤſſen ihnen allezeit nach juͤngern umſehen. 

* bib, I. Uxor. Ebr, cap. 7. 
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wegen dann auch die Bramines ſchr for afaltig: 
fird | wie fie thre Toͤchter zeitlich ausheyrathen 
mochten: Wofern cine Cochter vow der Zeit von 
emem Bramin nicht gefreyet wird |. fo mag fie. 
fernach miemand zum Weibe nehmen. Aber 
dieſem Unrath vorzukommen / wann die Toͤchter 
unverfprochen in die Lange bey den Eltern vere 
bleiben / fo haleen fie es verſchwiegen; damitibre 
Tochter / von jemand gefreyet zu werden | nicht: 
mochten verfehlagen ſeyn. Wiewol die vom, 

Gecſchlechte Sectrea folches (da) im geringfien - 
mcht beobachten | ſondern verheyrathen ſich ſo wol 
mit Maͤgdlein / fo thre Sete noch nicht gehabt has 
ben; als mit denen | von welchen fie mol wiſſen / 
daß ficfolche gchabt haben: Jedoch wird es auch, 
fiir chrlicher bey ihnen gehalten / wann fie diß in 
acht nehmen. 


So ſich nun ein Bramin auf den Weg mache |: 
ſeinem Sohnetwas auszugehen | fo wird er 
wol (e) th achtzunehmen wiſſen diejenigen Zei 
chen | die ihm begegnen; ob fie gut / oder bos ſind. 
Kommt thm cin boſes Zeichen vor / wann ev das 
erſte mal anhaͤlt | fo wirders aufſchieben | biß auf 
Pen andern Morgen: Wofern fich nun. zum aus 
Dern mal cin bofes Zeichen ereignet | wird cvs wie⸗ 

, a | | 
(d) Im geringften nicht beobachter.] Dif gc. -cte 
euch unter den Juͤden / allein fir die Hohenprieſter. . 
(ec) In acht nebmen diejenigen Zeichen. ) Vench 
hiervon das X1V, Cap. dpefescrften Theils. 





— — 


— —— 
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derum / biß auf den andern Tag / verſchieben: Aber 


wann ihm alsdann wiederum / als das dritte mal / 


cin boͤſes Zeichen zuhanden ſtoͤſſt; fo wird er den 


Heyraths⸗ verſuch gantz unterwegen laſſen | der 
Meinung /daß es cine gantz ungluͤkkſeelige. Heyrath 
ſeyn duͤrffte. Aber die vom Geſchlechte Weinsja, 


wofern bey ihnen jemand auf dieſen Tag nur ein 


Schlange nennet / wann ſie den erſten Anwurff zu 


ahun gefonnen | werden fie folches alfobald fais ein 





boͤſes Zeichen halten: Sehen fie dann gar eine 


Sehlange auf diefen Dagifo werden fie die Sache 
fo fang beruben laſſen | und me wieder gedenken | 
folchen Verſuch ins Werk gu fesen s Denn fie 
nehmen daraͤus ſo viel ab | daß es eine ungluͤkkliche 
Heyrath ſetzen duͤrffte. Ferner | ſo nehmen auch 
dieſe Weinsja eine halbe Pagode, oder einen hal⸗ 
ben Ducaten an Gold / welche ſie ſchmeltzen; wann 
ſich nun das geſchmeltzte Gold klar und hell her⸗ 
vor thutifo halten fie es gar fuͤr ein gutes Zeichen; 
und erachten es rathſam zu ſeyn / mit der vorge⸗ 


nommenen Heyrath fortzufahren: Wofern es 


ch aber etwas duͤſter und truͤb anſehen laͤſſt | iſt es 
ein boͤſes ar | und bleibt alfo die Heyrath da⸗ 

inden : Wiewol die Bramines von folchem Seis 
chen febr wenig batten. 


Wann man nun eine Tochter von jemand gur 


Ehe begehret | fo wid gemeiniglich der Tochter 


Hatter dic Mannsperſon gu ſehen verlangen | = 





ihre Tochter niche 
leichtlich verwilligen| es fey denn / daß der Hrd 


far die Tochter (5 cin gewiſſes Genk 
Cuidsibas der Vatter benennet / an ihn ; 
alfodofi cs einem Kauff aͤhnlicher / dann einer 





rath: AWiewol fie diß Geld fein Kauff⸗ geld / 
fordern cine Gabe wollen genennet haben. 

{Wann alfo die Heyrach zugeſagt / fo wird eine 

Seit beſtimmet / (¢) auf einen gewiſſen — 

an 

Ein gewiſſes Stull Gelds. ] Strsho lib, XV. 


( 
—— Braͤutigam mit einem paar Ochſen ver⸗ 
richten koͤnnen / ſo er der Braut Vatter gegeben. Dieſe Ges 
wonheit / die Braͤute zu kauffen / iſt auch bey den alter 
Teutſchen genugſam uͤblich geweſt. Tacit. lib. de M. G. 
— auch dey den Gricchen/tore gu fehen beydem drift. * 
bib. IL Polit. Beyden Thraciern/wie Solinus cap. 1 f° 
berichtet. Und Antonius Gaufræus in Aula fua Turcica 
sb, II. beget daß foldes auch bey den Tairten gebraͤuch⸗ 
lich fen. glei ſchreibt Raph, Volateranus lib, III. 
cap. 34. von den Arabern / und Caßar Baldi yon denen 


tn Pegu. 
Af ei i Tag. 
mixin. Capvifectiec tpaie rm 
1 Coosa 


— ee, eee oe TY 














ogee Chel 
Daran die Freunde beederfeits follen sufattien kom⸗ 
‘men (hb) die Ceremomen su begehen / dieunter ih⸗ 
‘nen / wenn zwo Perfonen cine Neyraths-abrede 
miteinander gehalten / gebrduchlich; und das find 
dieſe nachfolgende: Der Braut Vatter gibt Betel 
deß Braͤutigams Freunden / und bezeugt in bey⸗ 
ſeyn aller derjenigen | dic da zugegen find | daß ex 
fcine Tochter gegeben in (def und deß) Freunds 
fchaffe | davon.auch die gegenwadrtige Freunde 
find. « Darnachfo geben auch deb Braͤutigams 
Freunde Ketel der Braut Freunden; und erklaͤ⸗ 
ren ſich gleicher maſſen: Und diejenigen / ſo zuge⸗ 
gen ſind / nehmen fie zu Zeugen. (2) Wann es nun 
Keit iſt / daß man Hochzeit halten ſoll / fahrenſie / 
ohne fernern Verzug | mit der Beſtaͤttigung ys 
4 ey⸗ 
6) Die Ceremonien su begehen.] Die Ceremonien / 
— 3 Heyraths⸗ handlungen gebraͤuch⸗ 
geweſt / ſind zu finden bey Alex. ab Alex.lib. II. Gen. 

Se7. Cap. T+ 

(4) yoann es nun Jeit / daß man sochseit balten 
. foll.] Die Romer haben auch thre beſonderen Zeiten ge⸗ 
habt / in welchen fie nicht gewohnt waren / Hochzeit gu hal⸗ 
ten. Im Monath Maji hatte niemand Hochzeit; die Ur⸗ 
ſachen deſſen find zu ſehen bey Plutarcho Probl. cap. 36. 
Noch vielweniger an heiligen Tagen (verſtehe mit zungen 
Toͤchtern) dena fle vermeinten / es ware nicht zulaͤſſig / an 
ſolchen Tagen jemand Uberlaſt zu thun: Aber mit Wit⸗ 
frauen duͤrfften ſie an ſolchen Taͤgen noch wol Hochzeit ha⸗ 
ben. Macrob. lib. I, Saturn, cap. 77. Und auf andere un⸗ 


terfchicdliche Zeiten mehr / gleichwie zu ſehen bey Setder, 
(i6.1.Uxor Ebr.cap.2 2. Dte Perfianer hielten.gemetnige 


* zu Anfang deß Fruͤlings Hochzeit Strabo iss, EV. /ub 


F 


p 


Bone st 


deß Indianiſchen Heydenthums. 

— Deyrath fort. — — Bait iT bag 
man Dochseit bait, denndiefe Heyden —22* 
das gantze Jahr uͤber Hochzeiten | fondernindem 
Februarius, Majus, Junius, und Octo- 
ber sund zu Anfang def Novembris, auf etzliche 
gute Tage und —— Denn aut aor 
Beobachtung je ſehr genau / gleichwie wir 
"Dan ma i Gite et — ator 
men daß man die Heyrath voll zichen foil | fo berri⸗ 
tonfie hier zu das — * 2 vom Holtz deß⸗ 
Ravva- 
(kL) DG 
Feuer iff ihnen ein Zeug der Che / welche angefan⸗ 
— imebs Abc fot 6 Feuer fpricht dev Bramin 
pal ontop nr tema 
(L) feine Dard voll Reis / und wirfft ihn auf ſeiner 
Braut Naubt ; und dergleichen thut die Braue 
hawieder dem Drdutigatt. Alsdann nime 
der 


"k) Dif Sener if ihnen ein Zeug. ] Sie halten das 

— einen Devveta. Sieh htervon cin mehrers tn dex 
fiber das 1 X. Cap. dieſes erſten Theils. 

h Seine Hand voll Reis.] Die Juden gebrauchen 

Waͤitzen hierzu; (welches vermuthlich auch dieſe Heyden 

ser saci { twofern fie nicht aus Mangel deffelbigen fol- 

fen muͤſſten) mann Braut ynd Braͤutigam / 

























den / vor dem Prieſter ſtehen / daß man ſie nun 


55 eben ſoll / ſo nehmen auch die Umſtehenden drey⸗ 
mal ihre Sande: voll Waigen/und ftreuen thn der Braut “ 

_ berbas s Haubs./ cuffende ; ai und mebvet cud t 
Seldenus Lib, II, Ox, Ebr. cap. Ss 


— —— — —— — 
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ber Braut Vatter ebliche Kleider / Cdel geste 
nel. nach ſeinem Vermoͤgen / und bugtdie Braut 
damit heraus; dergleichen thut er auch von den 
ſeinigen an dem Braͤutigam: Darnach waͤſcht er 
Dem Braͤutigam die Fuͤſſe / und der Braut Mut: 
ter geuſſt das Waſſer auf dieſelbigen. Alsdann 

nimt der Vatter ſeiner Tochter Nand in ſeine 
Hand / und thut in dieſelbige Waſſer / fame etzli⸗ 
chem Geld; und wann er reich iſt | ſo hat ex deſſen 
hoch mehr bey der Hand; und alſo gibt er ſeiner 

Tochter Nanddem Brdutigam in dem Nahmen 
Gottes | undfpricht: “Sch hab weiter nichts mehr 
mit dix zuthun / und aber gebe fie div! Wann aber 
der Batter die Nand ſeiner Tochter dem Braͤu⸗ 
tigam tiber gibt / ſo iſt auch ein Schnuͤrlein vorhatv 
den / daran ein guldenes Haubt von einem Abgott 
gefaſſet / welches ſie einen Tali nennen. Dieſer ĩ ali 

wird den Umſtehendengezeigt / und nach etzlichen 

Gebeten und Gluͤkkwuͤnſchungen nimt der Braͤu⸗ 
tigam ſolchen Tali, und bindt ihn ſeiner Braut 
win den Hals; und wann nun dieſer Knotten ge⸗ 
macht / (m) fo iſt das Band der Che feſt: Aber ſo 

dieſen Tali der Braut durch den Braͤutigam = 

: a 





(m) Goffe das Band cer Ebe felt. ] Vey dene vor 
—— die Heyrath richtig undtlar / wann Braut 
und Braͤut igam dteymal um cin Feuer gefuͤhret worden / 
darüuͤber ein Bramin ehliche Gebere geſprochen hat. Ded 
den Juͤden / und unterſchiedlichen andern Voͤllern (ausge⸗ 
nommen die Roͤmer und Chriſten) eher nicht / als biß der 

Beyſchlaff geſchehen. 


<=” 
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an den Dals gebunden ift] mag die Heyrath | ohne 
Schand / gar wol wieder zurukk gehen ; ob gleich 
ſchon alle zuworerzehlte Oinge verrichtet worden. 
Estragt ſich wol unter thnen zu / wann der Braͤu⸗ 
tigam gefommien iſt / der Braut den Tali umzu⸗ 
binden und dem Batter nicht genug zum Braut⸗ 
ſchatz gibt | daß einer (von denen / fo dabey ſtehen) 
ihn darum neidet / mehr gibt / und mit der Braut 
durchgeht; und der Vatter laͤſſt ſie ihm auch fol⸗ 
gen/ (2) dieweil er mehr Geld dafuͤr bekomt. 
Der heydmiſche Gouverneur auf Paliacatta, Si- 
naana genannt / ſagte / daß dif meiſtentheils unter 
den Bramines gebraͤuchlich wave: Doch | ich hal⸗ 
tedafuͤr / daß fie diß / aus Scham / laugnen duͤrffen; 
es kan aber dennoch wol ſeyn | Daf cs unter ihnen 
chicht | wiewol nicht ſo ſehr aus Geitz | ale aus 
fy 3 weil gememiglich die Bramines tuche, 
wel uͤbriges haben. J 
Immiitelſt weil dex beſagte Tali, fo der Braue. 
anden Hals geknuͤpfet wird | das Band der Che 
mache; fo wird darum auch derfelbige | wann der 
| & Mann 
(nm) Dieweil er mehr Geld dafuͤr bekomt.] Das⸗ 

jenige Geſetz / fo Diod. Sresius lib XIX. erzehlt / und unter 
den —— beobachtet wurde (nemlich / wann ein Sohn 
oder Tochter ihm fuͤrgenommen haͤtte / ſich mit jemand in 
tine Heyrath cin laffen fo war dicfelbige Perfor nicht 
ſchuldig / dem und Gutduͤnten feines Vatters / fons 
dern feinem etgencn Belieben hierinnen ju folgen) muß 
entweder ben den Bramines nicht geweft ſeyn (wiewol es ge- 
weſt gu ſeyn ſcheinet) oder es muß nach langen Better abge⸗ 
vbracht / und allerdings abgekommen ſeyn. 


ee, — — — ee ee — 
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digen / we 





igen] wegen deß jenigen Unrechts | ſo ihnen wider⸗ 
fahren war; nemlich / dieweil ſie ſo wol als die an⸗ 
dern gearbeitet / warum Denn nicht fo wol ihnen 


das Amortam gegeben worden | als den Deve | 
caes? Nachdem Wiftnou diefeNedenvon Ragou 


und Kecou angehoͤret hatte | fprach er / hinfuͤro 


| 
| 


folten fie zwar ohne Leiber feyn| jedoch aber auch 


ohne Leiber cinfo — Leben fuͤhren / als 


die andern mit Leibern. 


cil aber Gonn und 


SMond folche AnFlage ber fie gethan darum hate — 


een fie auch einen ewigen Haß wider dicfelbigen — 


gefafits Wann demnach Gonn oder Mond vers 

ert wird | fo follen diefe im Streit begriffen 
ſeyn wider Ragouund Kerou ; und (q) die Fin⸗ 
ſterniß foll eben davon herfommen | weil fie von 
Ragou und Ketou , dic als wie die Ochlangen 
ſind / eingeſchlukket werden, 


Bey gegebener Anlaß / wie gemeldt / hat mir 
der Bramin Padmanaba dieſe Hiſtorie erzeble | 
welche ich aus ſeinem Mund anfgezeichnet babs 


(7) Die Finſterniß foll davon berFommen. ] Un⸗ 
ter[chiedliche andere Heyden haben vermeint / als ob dent 
Mond die Finſterniſſen durch die Zauberfunft wider fuͤhren⸗ 
Und hielten dafir / daß fie demfelbigen / fo er ver finftert 
waͤre / dapfer helffen finten mit Glotfen-lenten / mite dems 
Flopfen auf fipferen Betfen / und mit Veruͤbung derglete 
chen Thorheit; damit durch folches Geleut und Getds der 
Mond das Befchiveren der Sauberer nicht hoͤren koͤnte. 
Doch diefe Meinung iſt allgemach / nachdem die rechten 
— ber Finſterniſſen erfunden worden / verſchwun⸗ 





Def Indianiſchen Seydenthums. se 
undiftalfo dip ein klarer Beweis | wieunwyjend 
—— ———— 

andern Heyden uͤberfluͤſſig anzutreffen geweſt. 


KEK KEKE ERK KK KK 
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Sas XI. Cap. 


Wann die Bramines thee Kinder 
2 Woraut fie ache haben / wann 
fie deſſen einen verſuch than wollen 2 
und wie die Heyrath beſtetti⸗ 
get werde? 


Chr fr ſtehen die Zramines in Sor⸗ 
—— ſehen | wie ihre —— Weiber / 
— rer bekommen 
mochten: —8 ift Dif dabey zuwiſſen daß die Bra⸗ 
mines, 
4) Sebr ar fichen die Bramines in Gorgen. ] 
Dit bitten abbinen / als nemlich Eliezer in Gem, Ba- 
byl. ad tit. Fabimoth cap. 6. und Salomo Farchi adGen. 
6.6.4. hiervon dieſe Urſachen an / nemlich / daß ein 
kein Menſch ſey / er habe denn ein Weib: 
— daß derjenige / der nicht zeitlich darauf bedacht iſt / wie 
Bas. menſchliche Geſchlecht moͤge vermehret werden / ein 
Todſchlaͤger fey. Plato will auch / daß man zeitlich dar⸗ 
mm ſorgen fol / wie man Kinder / und Rindeset der hinter⸗ 
laſſen —— ; damit / wann es etwan zum ſterben mit uns 
fommen duͤrffte / wir —— Diener Gottes an unſter 
Stell nach uns lafferrfinten. Die Athenienſer / Lace⸗ 
damonier / und auch bic Romer — — — Gene 


a= —— datas Googil 












(a) 








90). | Bele The 
und Ordnungen / tn denen die Seit beft imme wurde / inners 
Halb welcher man henrathen muffte. Pokux lib, III. weer 
evap. Plato de Legg. lib, IV. & VI, Feſtus in Serbo Uxo- 
' rium, & ibidemScatiger. t° 
mines die Sercreaes , fo wol auch die Weihsjas , 
diß Werk niche leichelich werden vor die Nand neh 
men / biß zuwor ihre Sohne dasjenige Schnuͤrlein / 
deſſen in dem VII. Cap allbereit Meldung geſche⸗ 
hen iſt / angenommen haben. Die vermoͤglich und 
reich | find viel fruͤher in den Waffen | als die Ar⸗ 
men; die Reichen find offemals (chon damit be 
muͤhet / wann thre Kinder nur ache Jahr alt; ja 
auch etzliche fo bald fie nur das Schniirlein anges 
nommen / das iſt / wann fie (>) ihre fanf Jahr ers 
reicht. Und folches wird vondenBramines gat 
genau inacht genommen | daß fie jeder zeit cine ſol⸗ 
che Tochter ausfehen | die jlinger ſey / als ihe 
Sohn; und folches um diefer Urfache willen / diez 
weil (wie Der Bramin felbft bezeugte) die Brami- 
nes mit feinen Weibsperfonen fich verheyrathen 
duͤrffen (<) die zuvor ihre Seit gehabt haben 5 weß⸗ 
I wegen 

(6) Ihre fuͤnf Jahr erreicht.] Sie corous & indoles 
pura biro præaſtatur, gleichwie Plutarchus ſpricht in com- 
parat. Lycurgi S Numæ Pomp, Datum gaben auch die al⸗ 

ten Roͤmer thre Toͤchter aus / wann fie zehen / eilf / und zwoͤlf 
Jahre alt waren worden· 

(c) Die zuvor ihre Seit gehabt haben.] Diß haben / 
allem Anſehen nach / dte Bramines von den Jaden ents 
lehnt. R. Maimonides ſpricht baf dic Hohenprtefter feine 
Toͤchter heyrathen duͤrffen / dte zwoͤlf und ein halb Jahr ate 
ſind; fondern muͤſſen ihnen allezeit nach juͤngern umſehen. 
SFAdenus (ib, I. Ixor. Ebr, cap. 7. 





| 








def Indi ins. ob 
wegen dann auch die Bramines ſchr ſorgfaͤltig 
find | wie fic J Toͤchter zeitlich ausheyrathen 
moͤchten: Woſern eine Tochter vor der Zeit von 
einem Bramin mcht gefreyet wird / ſo mag fie 
fernach memand zum Weibe nehmen. Aber: 
dieſem Unrath vorzukommen / wann die Töchter 
unverfprochen in die Lange bey den Eltern vere 
bleiben / fo halten fie es verſchwiegen; damit ihre 
Tochter 1 von jemand gefreyet zu werden | nicht. 
mochten verfehlagen ſeyn. Wiewol die vom, 
Geſchlechte Seccrea ſolches (a) tm 
nicht beobachten | fondernverheyrathen ſich ſo wol 
mit Maͤgdlein | fo ihre Zeit noch meht gchabe ha⸗ 
ben; als mit denen | von welchen fie wol wiſſen / 
daß ſie ſolche gehabt haben: Jedoch wird es auch 
fir ehrlicher bey ihnen gehalten / wann fie diß in 





So ſich nun ein Bramin auf den Wea mache / 
ſeinem Sohnetwas auszugehen | fo wird er gar 
tol (2) ih achtsunchmen wiſſen diejenigen Set 
chen | die ihm begegnen; ob fie gue | oder bes find.’ 
Konunt th cin bofes Zeichen vor / wann ev das 

erſte mal anhalt | fo wird ers anffchicben | bif auf 
den andern Morgen: Wofern fich nun sum ans 
dern mal cin bofes Seichen ereignet | wird ers wie⸗ 

| Oo: it 

(4d) Im geringften nicht beobachten.] Diß gc ete 

auch unter den Juͤden / allein fir die Hohenprieſter. 


(c) “jn acht nebmen diejenigen Zeichen. Vii 


Hicroon das 417, Cap. dieſes exſten Theils. 


ngſten 
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derum /bif auf den andern Tag / verſchieben: Aber 
wann ihmalsdann wiederum / als das dritte mal/ 
cin boſes Zeichen zuhanden ſtoͤſſt; fo wird er den 
Heyraths⸗ verſuch gang unterwegen laſſen | der 
Meirmng|dag es eine gantz ungluͤkkſeelige Heyrath 
feyn duͤrffte. Aber die vom Geſchlechte Weinsja, 
wofern bey ihnen jemand auf dicfen Lag nur em 
Schlange nennet / wann fie den erſten Anwurff zu 
thun geſonnen | werden fie ſolches alſobald fuͤr ein 
bõſes Zeichen halten: Sehen ſie dann gar eine 
Schlange auf dieſen Tag ſo werden ſie die Sache 
ſo lang n laſſen | und nic wieder gedenken | 
ſolchen Verſuch ins Werk gu ſetzen: Denn ſie 
nehmen daraus ſo viel ab | daß es eine ungluͤkkliche 
Heyrath ſetzen duͤrffte. Ferner | ſo nehmen auch 
Diefe Weinsja eine halbe Pagode, oder einen hal⸗ 
ben Ducatenan Gold / welche fie fchmelgen; wann 
fich nun das geſchmeltzte Gold klar und hell hers 
por thut / ſo haiten fie es gar fiir ein gutes sseichen 5 
und erachten es rathfam zu ſeyn | nut dev vorges 
nommenen Heyrath fortzufahren: Wofern es 
ch aber etwas duͤſter und trib anſehen laͤſſt | iſt es 
ein oud, | nnd bleibt alfo die Heyrath da⸗ 
finden : Wiewol die Bramines von folchem Seis 
chen febr wenig batten. | 
- Wann man nun eine Tochter von jemand sur 
Che begehret | fo wird gemeiniglich der Sochter 
Vatter dic Mannoperſon zu ſehen verlangen / bev 
| ¢ 





genhert ) 
Mannsperfon ihm anſtehet; fo fagt ex dem jury 
gen Gefellen gu | daf er zu ſciner Cochter Freun⸗ 
den konmen | und auch die Tochter im Gefiche ſe⸗ 
Diirffe: Haben fie Luft und Lich gufammen/nd 
den Freunden die Heyrath an | fo wird folche 
| und richtig gemacht. die vom 
ig ers ag 
tcichtlich verwilligen| ce | Da Ww 
tigam fiir die Tochter (5) cin gewiſſes Stukk 
der Batter benennet | an ihn ; 
alfodaf es einem Rauff aͤhnlicher / dann einer 
rath : Wiewol fie diß Geld fein Rauffs geld / 
fordern cine Gabe wollen genennet haben. 
Wann alfo die Deprath zugeſagt | fo witd eine 
Zen beſtummet / (¢) auf einen gewiſſen —“ 
an 
(7) in gewiſſes Stukk Gelds. ] Strabo lib. XV. 
/daß es der Brautigam mit cinem paar Oehfen vers 
richten koͤnnen / ſo er der Braut Batter gegeben. Dieſe Ges 
wonheit / die Braͤute zu kauffen / iſt auch bey den alter 
enugſam uͤblich geweſt. Tacit. lib. de M. Ge 
€o ben Gricchen/tore gu fehen beydem drift. * 
fib, JL Polit. Bey den Thraciern / wie Solinus cap. ss. 
berichtet. Und Antonius Gaufraus in Aula fua Turcica 
sib. HI. daß folehes auch bey den Tuͤrken gebraud. 


lich fen. gleichen ſchreibt Raps, Volateranus lib, II. 
cep. 74- von den Arabern / und Caßar Baldi yon denen 


(g) Buf einen gewiſſen gueen tag.) Beſieh hiervon 


das XIV. Cap. dieſes erften Theile. 
7 ——— Pe ees: 
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Daran die Freunde beederferts follen sufattien kom 
‘men (4) die Ceremomen zu begehen / diewnter ih 
nen | wenn zwo Perſonen eine Heyraths⸗ abrede 
miteinander gehalten / gebraͤuchlich; und das ſind 
dieſe nachfolgende: Der Braut Vatter gibt Bere! 
deß Braͤutigams Freunden / und bezeugt in bey⸗ 
ſeyn aller derjenigen / die da zugegen ſind / daß er 
ſeine Tochter gegeben in (def und deß) Freund: 
ſchafft / davon auch die gegenwaͤrtige Freunde 
find: Darnach ſo geben auch def Braͤutigams 
FreundeBecel der Braue Freunden; und erf ld: 
ren fich gleicher maſſen: Und diejenigen | fo zuge⸗ 
gen ſind / nehmen fie zu Seugen. (2) Wann es nun 
Keitiſt / Daman Hochzeit halten foll / fabren fic! 
ohne fernern Verzug | mit der Beſtaͤttigung ihrer 

— Hey⸗ 
6)Die Ceremonien su begehen.] Die Ceremonicn/ 
ſo faſt bey allen Voͤltern in Heyraths-handlungen gebraͤuch⸗ 
J i ch geweſt / find gu finden bey Alex. ab Alex. lib. II, Gen 

ser. Cap. S: 

~ (4) Wenn es nun Jeit / daß man Sochseit balten 
. Pll} Die Romer. haben, auch thre beſonderen Zeiten ge⸗ 
habt / in welchen fie nicht gewohne waren / Hochzeit gu hal: 
', ten. Ym Monath Maji hatte nfemand Hochzeit; dte Ur— 
_ fachen defen find gu fehen bey Plutarcho Probl. cap. 36. 
Noch vielweniger an heiligen Tagen ( verftehe mit jungen 
Tochrern) dena fie vermeinten / es ware nicht zulaͤſſig / an 
folchen Tagen jemand Uberlaſt zu thun: Aber mit Wire 
fraucn duͤrfften fie an ſolchen Tagen nocd) wol Hochzeit hae 
ben. Macrob, lib. I, Saturn, cap. 7. Und auf andere un- 
terſchiedliche Zeiten mehr / gleichwie zu fehen bey Setder, 
lib. II. Ixor. Ebr. cap.2 2. Die Perfianer hielten. gemetnta- 
mae Anfang deß Fruͤlings Hochzeit Straboléb, XV. x6 


* 
~~ ⸗ 


— 
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DHeyrath fort. Ich ſage | wenn es Zeit ift | daß 
man Hochzeit halt, denndieſe Heyden halten niche 
das gantze Jahr uͤber Hochzeiten / ſondern in dem 
Monath Februarius, Majus, Junius, und Octo- 
ber; und zu Anfang def Novembris, auf etzliche 
gute Taͤge und Stunde: Denn auf deroſelben 
Beobachtung gehen ſie ſehr genau / gleichwie wir 
— — —— 
nun Die beſtimmte gekom⸗ 
men daß man die Heyrath voll siehen ſoll | fo berets 
tenſie hier zu das Feuer Homam, vom Holtz deß⸗ 
jenigen Baums / welcher in 


+ Oprach Ravva⸗ 
firtou genennet wird | und —*— (k) Dig 
welche angefane 


















Feuer ihnen ein Zeng der Ehe | 
gn wird; uͤber folches Feuer ſpricht dev Bramin 
ein Gebet | Darnach nimt der Brdutigam dreymat 


(1) feine Hand voll Reis / und wirfft ihn auf [eines 
Draut Haubt ; und dergleichen thut die Braue 
hawiedes dem Braͤutigam. Wlsdann nme 
‘€k) Diff Feuer iff ihnen ein Jeug. ] Sie halten das 
pyoet fas einen Devveta. Sich hrervon cin mehrers in den 
ber das JX. Cap. diefes erften Theils, 

(1) Geine Hand voll Reis.] Die Juden gebrauchert 
Waitʒen hierzu; (welches vermuthitch auch dieſe Heyden 
thun wuͤrden / wofern fie nicht aus Mangel deffelbigen fol- 
shes unterlaffen mifiten) mann Braut ynd Braͤutigam / 
bep den Juͤden / vor dem Pricfter ſtehen / daß man fic mutt | 
zuſammen ſoll / ſo nehmen auch die Umſtehenden drey⸗ 
mal thre Haͤnde voll Waigen/und ſtreuen thn der Braut ie 

>, ber . nde: Wachſet / und mebvet euch! 
Sabdenua Sib, II, Ux, Ebr. caps s. . 
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der Brant Vatter etzliche Kleider / Cdelgefter 
nel. nach ſeinem Vermoͤgen / und bugedic Braut 
damit heraus; dergleichen thut er auch von den 
feinigen an dem Braͤutigam: Darnach waͤſcht er 
dem Braͤutigamdie Fuͤſſe undder Brane Mui⸗ 
ter geuſſt das Waſſer auf dieſelbigen. Alsdann 
nimt der Vatter ſeiner Tochter Nand in ſeine 
Hand / und thut in dieſelbige Waſſer / ſamt etzli⸗ 
chem Geld; und wanner reich iſt | ſo hat er deſſen 
noch mehr bey der Hand; und alſo gibt ex ſeiner 
Tochter Nand dem Braͤutigam in dem Nahmen 
Gottes | undfpricht: Ich hab weiter nichts mehr 
mit dix zuthun / und uͤbergebe ſie dir Wann aber | 
der Vatter die Hand ſeiner Tochter dem Braͤu⸗ 
tigam uͤbergibt / ſo iſt auch ein Schmuͤrlein vorha⸗ 
den / daran ein guldenes Haubt voneinem Abgott 
gefaſſet / welches ſie einen Tali nennen.DieferT ali 
wird den Umſtehendengezeigt / und nach etzlichen 
Gebeten und Gluͤkkwuͤnſchungen nimt der Braͤu⸗ 
tigam ſolchen Tali, und bindt ihn ſeiner Braut 
um den Hals; und wann nun dieſer Knotten ge⸗ 
macht / (m) fo iſt das Band der Che feſt: Aber fo 
dieſen Tali der Braut durch den Braͤutigam nicht 
an 





(m) Gotft das Band cer Ehe feſt.] Gey denen von 
Gufaratte i die Heyrath richtig undflar / toann Graut 
und Braͤut igam dreymal um ein Feuer gefuͤhret worden / 
daruͤber ein Bramin etzliche Gebete gefprodjen hat. Gey 
den Juͤden / und unterfhiedlichen andern Bolfern Causgee 
nommen die Romer und Chriſten) eher nicht / als Org ber 
Beyſchlaff geſchehen. 


- Ye _ 
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deß IndianifchenHeydenthums, 7 
an den Hals gebunden iſt / mag die — vhne 
Schand / gar wol wieder zurukk gehen; ob gleich 
ſchon alle zuworerzehlte Dinge verrichtet worden. 
Es traͤgt ſich wol unter ihnen zu / wann der Braͤu⸗ 
tugam gekommen iſt / der Braut den Tali umzu⸗ 
binden / und dem Batter nicht genug zum Braut⸗ 
ſchatz gibt | daß einer (von denen / fo dabey ftehen) 
ihn darum neidet | mehr gibt | und mitder Braue 
Durchgeht 5 undder Vatter laͤſſt fte ihm auch fol⸗ 
| gen} (2) dieweil er mehr Geld daftir bekomt. 
Der heydmſche Gouverneur auf Paliacatta, Si- 
nanna genannt] fagte! dab dif meiftentheils unter 
den Bramines gebrduchlich wave: Doch | ich hal⸗ 

tedafuͤr / daß fie diß / aus Scham / laugnen diirffen; 

es fanaber dennoch wol ſeyn | daß es unter ihnen 
che | wiewol nicht ſo ſehr aus Geitz / als aus 
hs weil gemeituglich die Bramines niche, 
vel uͤbriges haben. 

Immnitelſt weil der beſagte Tali, ſo der Braut 
anden Hals geknuͤpfet wird / das Band der Ehe 
macht; ſo wird darum auch derſelbige / wann der 
G Mann 
(mz) Dieweil er mehr Geld dafuͤr bekomt.] Das- 
te Geſetz / fo Piod. S:eclus lib XX erzʒehlt / und unter 
den Indianern beobachtet wurde (nemlich / wann ein Sohn 
ober Tochter ihm fuͤrgenommen hatte / ſich mit jemand in 
cine Heyrath cin hie ep fo tar dicfelbige Perfon nicht 
ſchuldig / bem und Gutdinten feines Batters / fone 
bern fetnem etgencn Belieben Hierinnen gu folgen) muß 
entweder bey den Bramines nicht geweſt feyn (wiewol es ge 
weſt gu ſeyn ſcheinet) oder es muß nach langen Better abges 
dracht / und allerdings abgefommen ſeyn. 
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SMann geſtorben ift nut him verbrennt; zum Zeug⸗ 
mB deſſen | dab fie nunmebr def Bandes der Che. 
entbunden : Oder / wofern fich die Fran mit dem 
Mann verbrennen laͤſſt / ſo wird der Tali mut ibe 

verbrenni. | | 
Diefes alles | fo bibhero vonuns erzehlet wore 
den! gelchicht in der Brant Naus ; diewel es aber 
um den Cheftand cine folche Sache iff | daran dem 
gemeinen Wefen gelegen’ und cs jederman wiſſen 
muß: Go chun fie folches auch dffentlich kund / 
daß eine Heyrath foll befeftiget werden; und wann 
es dann gefchehen iſt | fo machen fie es auch aller 
Welt fund und offenbar : Dann che fie zu folcher 
Ehebeſtaͤttigung ſchreiten / machen fie etzliche Tas 
ge vorher / vor der Braut Thuͤr / darinnen die Hey⸗ 
rath ſoll bekraͤfftiget werden | ein Pandael, das 
iſt / ein Gezelt: Und ſo cs ihnen muͤglich iſt / haben 
fie (o) vier Piſang-baͤume; daraus abzunehmen / 
Dab in demſelbigen Haus / da dieſe Vorbercitung 
geſchicht / eine Heyrath gar ſoll gewiß gemacht 
werden. Auf denjenigen Tag | wann die Vers 
loͤbtniß befeſtiget und die gemeldten Ceremonien 
verrichtet worden (welches der erſte Tag iſt) gibt 
dev Brant Vatter den Freunden (p) cine Mahl⸗ 
| | zeit / 
(0) Vier Pliſanę · baͤume. ] Bon dieſen Baumen / und 

ihren Fruͤchten handelt Linfebooten CAP. 45+ 

(p) Line Wiablseit.] Dig tft ein ſolcher Gebrauch / 


der au allen Zeiten / von den meiften Voͤllern / beobachtet 
worden. | 





"aap pakenttien Secbenbume. | 


ſenſund auch Effen den Armen; — 
Tage hinter einander waͤret: U — 
ese muß auch das befagte — Homam me 
ten werden. An dem fiebenden Tag geben 
rca ws wieder aus; Oder werden 
auch wohl (7) bey nachtlicher Weile anf einem 
Palekijn, durch die fuͤrnehmſten Geraflen der 
Stadt getragen | mit vielen Fakeln / Pofaunen/ 
und Fcuerwerken / von ihren — begleitet / 
epliche zu — *2 lephanten⸗ denn fie 
trachten auf alle Weis und Wege/ been Stand . 
anſehlich zu machen: Undalfo wird die Grant dfe - 
——— gebracht / daſelbſt ſie dann drey 
ober vier Tage verbleibt / wofern fie jungiund noch 
unbequem iſt (/) einen Mann gu erkennen; und 
zie 


(q) Sinf Tage hinter einander.) Bey den Jaden 
in dem Alten Teftament waͤreten die —— * 
ſieben Tage. Sieh Gen. 29 6.27. und Fudics4.5.22. 
(r) Bey naͤchtlicher Weile ] Go pflegte es vor Ale. 
ters durchgehends zu geſchehen. Sich Marts. 25. Pluts in 
—— Os. og auch Catullus ſagte: Vefper ad- 
cil, juße es, confur 
(if) — ] Ob aber dieſe Ses. 
te / von welchen unſer Autor allhie redet / ſich ſo viel bemuͤ⸗ 
hen / und thren Braͤuten ſelbſt dre Jungferſchafft nehmen; o⸗ 
der ob fic andere darum erſuchen / und anſprechen / iſt mir un⸗ 
wiffend. Gewiß aber iſt es / daß vtel ihrer Benachbarten 
“ge Muͤhe fis ſelbſt uberheben: Ungefehr be Goa, fo 
Haubtſtabt in Indien / iſt — etzliche 
— bane ch in Den Eheſtand begeben / daß ſie alle⸗ 
— — ——— 
en te ihnen wollen en laſſen / ihren Br 
G Jungfer⸗ 


— ee ee ———— 
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Jungferſchafft zu nehmen / und zwo / oder drey Naͤchte / bey 
ihnen gu ſchlaffen: Wann nun ſolches geſchehen / ſo tomt als⸗ 
dann der Braͤutigam / und holt ſeine Braut / mit Pfeiſſen / 
Trummeln / und andern KRurgfocilen wieder. An etzlichen 

Orten laſſen ſie diß thre Pagoden, oder Abgoͤtter thun; dod) 
wie es damit her⸗ und zugehe / tft zu ſehen tn der andern 
Schiffart han Neck pag. 33. An andern Orten iſt die 

Braut die erſte Nacht fuͤr alle Hochzeitgaͤſte. Es ſoll der 
Koͤnig von Calicuch allezeit ſeine Frau / die er hehrathen 
will) von der anſehlichſten Prieſter einem beſchlaffen laſſen / 
eh dann er Beylager mit ihnen haͤlt: Dafuͤr er ihm eine 
Summ von fuͤnfhundert Cronen verehret. Beſieh das 
pola rage / fo gehalten worden unter dem Admirael van 
Caerden. 


zieht aledann wieder inihres Vatters Dans ¢ AL 
fein] wann fie zu ihrem weiblichen Alter gelanget / 
fo bletbe fie forthin bey ihrem Mann. 
Wann alfo der Bramines Minder verheyra⸗ 
pet werden fie nicht mehr Bramafarijs, fondern — 
rahaftas genennet; und befommen das andere | 
Schnuͤrlein | welches gleichermaffen aus dreyen — 
Srrdnglein beſtehet / we gedaché: Undgemeinige 
i, fie | zu dieſen zweyen Schnuͤrlein / auch 
toch das dritte; und ſolches (+) dienet ihnen zu 
cinem Oberkleid | ſintemal dieBramines an dem 
obern Leib nicht blos gchen diirffen: Und ob fie 
fchon mit dem Ober⸗ leib nakket gehen | wie es 
> ‘dann 
() Dienet ibnen sueinem Obertleid, ] Eben diß 
‘ Hatcen. auch die Flamines bey den Xoͤmern / welche nicht — 
“mit unbedeftcem Haubt gehen durfften ; fondern twann fie, 
nur einen Faden darum gebunden hatter / war es fohon fo | 


viel / als wann fie bedeftct waren, Gehing lib, X, cap. ss. 
Varro lib, IV. Ling, Lat, 


def “jndianifchen Zeydenthums. 101 
dann ins gemein gefchicht ; Dennoch | wofern fie 
dif dritte Schmirlein haben | fo gilt es thnen eben 
pod und wird unter ihnen auch alfo daftir gerechs 
ot als giengen fie an dem Ober⸗leib bedekket. 
Ale sehen Jabre / die fiean ihrem Alter zunehe . © 
men) thun fie! zu denvorigen / noch ein Schnur ⸗ 
fein; und auch jedesmals | fo oft ihnen ein Rind ges 
Boren wird | muͤſſen fie den vorigen noch ein 
Schnirlein beyfiigen. Dif verordnet alfo der 
Vedam ; both fprach der Bramin Padmanaba, 
daß dem fo genau nicht von allen nachgefommen 
wurde; fondern wie eifcriger einer unter ihnen in 
ſeinem —— waͤre / wie fleiſſiger er auch 
nachkoͤme | das der Vedam (dieſe 
—— betreffend) verordnet hat. 


PE Bi DSS O° BOS SO> i OSHS 1 S500 OSE> 
Das XL. Cap, - 


Wem die Bramines thre Kinder 
verheyrathen? 
Je Bramines werden ihre Kinder / fo wol 
Sohne ale Toͤchter / an memand anders 
—** sata Sun Dare (ben fie 
(a) echts 
Sn ety Wiewol svar die andern Gefchlechte 


. 
(4) Ihres Geſchlechts find. ] Diß iſt bey den 


dianern eiti gar alter ebrauch. Sieh hiervon Arrian. 
æ Geſft. Alex. lib. VIL, 





D eee 
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ihre Finder gewohnuch auch niemand anders vers 
athen | als denjenigen | fo gleichmalig ihres 
eſchlechts; dennoch aber geſchicht es wol unter⸗ 
weilen daß ſie ihren Toͤchtern Maͤnner geben / die 
eines hoͤhern Geſchlechts find; und werden dazu 
perleitet Durch ſpitziges Aufmerken von der Ge⸗ 
ſchlechte Wuͤrdigkeit: Jedoch aber die Bramines 
koͤnnen / in Anfehung deſſen / weder verfuͤhret / noch 
angelokket werden; denn wofern ſie ihre Toͤchter 
in ein anders Geſchlecht geben ſolten / ſo wuͤrden 
ſie nothwendig ihr Geſchlecht dadurch ſchmaͤ⸗ 
ſern / und verringern muͤſſen; indem thy Geſchlecht 
das fuͤrnehmſte und anſehlichſte it. 
Solte aber wol jemand fragen | ob es dann kei⸗ 
ne Braniines gebe | die aus andern Gefchlecheen 
Weber haben 2 Ich antworte | ja; aber das ge 
ſchicht ſolcher Geſtalt wann die Sohne der Bra- 


mines dfter von Jahren worden find | und ſich 


niche andem Web ihrer Jugend vergndgen laſ⸗ 
fen; mit melcher fic fich burch die Vorforge ihres 
Batters verehlichet haben: Sondern iprer Luft 
den Zaum zu laſſen | und ihrem Fleiſch mehrere 
Vergnuͤgung zu ſchaffen / nehmen fic noch zum 
oͤfftern Weiber gu ſich / aus andern Geſchlechten | 
die ihren Augen gefallen | fo wol wegen der form⸗ 
lichen Geftale hres Leibs | als wegen der Farb/ 
Dicfie zieret. Dochi gleichwie die Bramines felbft 
dafuͤr halten | iff folches cin unbedachtſame That! 


def Indianiſchen Heydenthums · 
wann thm ein Branun eine Frau nimt aus dem 
Soudra ; wofern ein Bramin 
a canes folchen Frauen Nachkoͤmmlinge laͤſſt / 
a Bramin, wie fie glauben | —— 
—52 Himmels eae I fo 
achkommlinge auf Erden find. 
— a der sa ho Brose acs daß 
cine groſſe Suͤnde fey | von einem fi Weib 
Nachk oͤmmlinge zu laſſen. Wan in 
ihren poranen bas i in ihren alten Serie 
daf cin gewifler Bramin , cines ſehr beruͤhmten 
Namens unter ihnen|Sahdragoupeci Naraja ge⸗ 
nant / daer alt worden! ſehr betruͤbt war | als er 
merkte / Daf (4) fein Cohn Barchrouherri, wel⸗ 
chener mit einem Weib aus dem Gefehleche Sou- 
dra exzeuget | dDreyhundert Weiber hatte: Alſo / 
daß er — def Himmelo ſehr fang wurde 


Dieweil aber die Bramirtes fo genau darauf 
Achtung geben / wann ſie ihre Kinder verheyra⸗ 
then/ gleichwie wir erſt vernommen; ſo moͤchte wol 
ſemand spent 06 cetcheants etzlicher maſſen 
darauf ſehen | Daf fie dieſelbigen nicht an jemand 
ausheyrathen | fo ihnen Blutfreundſchafft | und 
@ tif Schwaͤ⸗ 
















(b) Gein Sohn pe mec Diß ift eben derfel- 
+ Apia deſſen *— uͤche hinten an find gee 
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104 Erſter Theil 7 
Schwagerfchaffe halber (c) gar sunah sugehoren 


mochtee In Warheitdarauf merken ſie eben und 


ben einen Greuel ander Blutſchand. Dader 
Bramin Padmanaba einsmals mit mir daruͤber 
zu Red wurde / ſprach er / diß waͤre von den groͤſten 
Suͤndeneine | die nicht leichtlich koͤnnen vergeben 
werden; und der Vedam habe verordnet / daß dem⸗ 
jenigen / der ſich hierinnen verſtoſſen wuͤrde / die 
Scham ſolte abgeſchnitten | undindie Hand ge⸗ 
geben werden; und (a) folte man ihn alſo von ſich 


ſelbſt dahin ſterben laſſen / und nicht zugeben | daß er 


moͤchte geheilet werden: Den Frauen aber ſey 
keine Straff auferlegt | dieweil fie ſich hierinnen 


anders nicht verſtoſſen Fonnen | als durch Ver⸗ 


fuͤhrung. Ps dicfem End erzehlee der Bramin 
“(gu mehrer Bezeugung / fiir wie greulich und ab- 
fcheulich dieſe Suͤnde unter ihnen gehalten wuͤrde) 


daß cin gewiſſer Bramin, unfern Paliacatta, der 


‘noch im Leben war | def Nachts unwiſſend feine 
Mutter befchlaffen hatte; indem er fiean demje⸗ 
higen Ort ancraff | da er fonft feine Frau 3u finden 
gewohnet war ; und die Mutter vermeinte inglei⸗ 
chen | daß es ihr Dann wares Als aber “i 

. Bra- 


(c) Gar zu nah zugehoͤren moͤchte.) Die Urſa⸗ 
chen / warum das Heyrathen zwiſchen nahen Blutsfreun⸗ 
ben nicht oll zugelaſſen werden / ſieh ben Pint. in Probl. cap. 

703. und Auguff, de Ci Dei lib.XVcap. 16. 
(2) Golte man ibn alſo laſſen dahinſterben. J Steb/ 
was geſchrieben ſteht Leb. 2 8.6.2 g 





— — — — = SS = — = . 


def Indianiſchen Zeydenchums.. ros 


Btamin (e ) denbegangenen Fehler merkte / ſchnied 


crihm ſelbſt ie Schamab / und gieng bin | ſich zu 

—J aber er wurde wieder heraus gebracht | 

m geheilet; dieweil ex ſolches ans Unwiſſenheit / 
gethan hatte. 

| & » Es 


(ec) Den begangenen Febler merEte. ] GOtt Hat 
sud folches ausdrittlid verboten LG. 29.6.7. Alfo daG 
Socrates bey dem Xenoph. Lib. III. A woprquorevpillas, wohl 
recht fpr icht / daß dieſes Geſetz / nemlich / daß fich weder dte 
itera mit ihren Kindern / noch die Kinder hinwieder mit 
thren Eltern fleiſchlich vermifchen follen/ von GOtt felbft 
feiuen Urſprung habe. Man befindet auch/ daß folche Vers 
” pufhung der Natur widerftrebt ; auch fo gar in ben unver⸗ 
ninfirigen Thieren felbft /deffen Erempel zu fehen find bey 
Arsh £lian, Abicenna, und anderen mehr. Darum dann 
_ buch die Erde drejenigen/ fo mit diefer Unflaͤterey beſchmi⸗ 
get ſind / nicht wuͤrdig achtet / daß fie in ihr moͤgen vergra⸗ 
ben werden; welches fehen war / da einsmals ehliche Roc “* 
mer wieder aus Perſien fommende/ein toden Leichnam un⸗ 
termegs gefunden / den fie ehrlich zur Erden beſtattet. Oenn 
es wurde gu ihrer einem diß im Schlaff geredt: Ne tumules 
inbumatum. Relinquatur prada canibus. Refpuit terra, 
omnium mater hominum ,quimatrem coitu $itiaberit. 
Lind ift auch eben derfelbige Leichnam def andern Tage une 
begraben ligend gefunden worden. Nichts deftompeni ger find 
aleichwol umter febiedLiche Volfer gu finden geweſt / unter 
Benen das Hevyrathen zwiſchen Batter und Tochter / Sohn 
nnd Mutter / Bruder und Schweſter / crlaubt war. Unter 
denen waren die fuͤrnehmſten / die Babylonicr und Perz 
fianer/welchen Irrthum fle von etnem Andfham hatten / 
els dem erften Prieſter def Feuers: Demjenigen / der vor 
LZimmrod in diß Ame geſetzt worden / unddte erſten Opfer 
thaͤte / wurde vom Teuffel gefagt /daf ntemand würdig trae 
re / ſolches Feuer zu bedienen / als dteyent gen/iwelche ſich mit 
ihrer Mutter / Toͤchter und Schweſter vermiſchten. Cols 
ches hat nun Andſham gethan / und find thm hierinnen die 
Magi bißhero immer nachgefolgt. 


— 


— — 
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Es ii aber dif dabey zu merken / Dab die Hey⸗ 
den inAusrechnung der Blutsfreundſchafft / 
und Schwaͤgerſchafft / in welcher es zu heyrathen 
zulaͤſſig / oder nicht / ſehr weit von uns / und andern 
Voikern / unterſchieden: Denn es iſt unter ihnen 
zugelaſſen / ſeines Weibs Schweſter zu nehmen; 
ja zwo / drey j und mehr Schweſtern zugleich zu ha⸗ 
ben: Jedoch aber | wann zween Bruder zwo 

Schweſtern haben ſolten / ware dif bey ihnen nicht 










zulaͤſſig; ſondern wiirde fiir eine Blutſchande ge⸗ 
lten Sie duͤrffen auch ihres Vatters Schwe⸗ 
er Tochter nehmen; aber nicht ihres Vatters 


Bruders Tochter: Undihrer Schweſter | aber 
nicht ihres Bruders Tochter. Wiewol dev Bra- 


min Paghmanaba meldete / daß / ungeachtet deſſen/ 
das letzere den Bramines erlaubt / und ſo wol auch 
den Soudraes zugelaſſen waͤre; welches zu ene: 
Hen an dem Beydnifehen Gouverneur Sinannua, 
welcher eben su der Zeit | da ich mich gu Paliacacca 
aufhielte / deß Réniges von Carnacica Stade? | 
halter war | und chen dazumal feines Bruders 
Tochter gefreyet hatte. Oie Heyden von Siam 
undPegu, unddieDepden auf der GegendChor- | 
| | aa 


an-— 





_f) In Ausrechnung oer Blutsfreundſchafft. 
Yn was Graden der Blut: verwantſchafft und —— 
— die meiſten Bolter der Welt / gu allen Zeiten / haben 


prathen důrffen; und in was Graden foldyes verbeten ge 
toeft /ift zuſehen bey Pet.Martyr. Lec.Cons. claff.a. Caper?’ 


Alex. ab Alex. lib. I, Gen. Dier. cap, 24.6 Tiraqucl.4 
J. coaaus. be Jr tae3 OZ 143 2 8 ſeqq. 





deß Indianiſchen Heydenchums. 107 
mandcl , find hierinnen auch ſehr weit vonetnars 
ber unterſchieden; 7x br Lapa ihres Vat⸗ 


trrs 6Werb en das diefe niche: 
—25 mogen nehmen / das eſe nicht 











Has XILII. Cap. 


Vonder Polygamia, founter den 
Heyden gebrauchlicd, 
(4 Chr Weiber | dann eine! su haben / iſt 


) 

M nicht allein unter den Soudraes 
| brauchlich/die zwar wol untertwelen 
awas mehrers thun / als die Bramines ; aber es ift 


such den Bramines zugelaſſen / (6) fo viel Weiber 
zunchmen | als fie nur felbft wollen. Und diß iſt 


eine 
(4) Miebr Weiber / dann eine. ] Viel Welber gu 
nehmen / iſt in den Morgenlaͤndern allcseit ſehr gcbrauchs 
lich geweſt und wird der Orten nod tight alfo fortgefah⸗ 
tn: Ausgenommen /da das Liecht def Evangelti hindur 
xbrochen iſt. Hingegen in den Abendlaͤndern findet fi 
das Widerſpiel: Denn viel Werber haben / hatte daſelbſt 
(hou Cecrops , Ronig von Athen verborten; und man fox 
and an benfelbigen Oren wenig Exempel derjenigen firs 
ben / die allda zweh / oder mehr Weiber gehabt haben. tinter 
ven Griedven und Xoͤmern find zwar etliche geweſt / jedoch 
thre ſehr wenig. Steh Pet. Fabrum lib. II. Semeftr,cap.t» 
iſt es auch tn den Romifchen Geſetzen ſcharff verboren/ 
41,5, fin ff. de tis, qui notant, infam. & L,eum, qui.C. 
Cdl. Ful. de gdulters. Go haben auch folches bie Kaͤtſer / 
fius , Arcadius, und Honorius ſo gar den “Shden 
MOR derbotten ; unangeſehen ee gleich ſonſt unter ſchiedli · 
Me andere Ding an ihnen geduldet. L.vemo.C.de — 


) Go vigl Weiber zu nehmen ·] Eben pe — * 















you Erſter Theil 

Kinder gewohnlich auch niemand anders vers 
heyrathen | als denjenigen | fo gleichmaͤſſig ihres 
Geſchlechts; dennoch aber gefchicht es wol unters 
weilen / daß fie ihren Toͤchtern Maͤnner geben | dre 
eines hohern Befchlechts find; und werden dazu 
perleitet Durch fpigiges Aufmerken von der Gee 
fchlechte Wuͤrdigkeit: Jedoch aber Die Bramines 
koͤnnen in Anfehung deſſen / weder verfuͤhret | noch 
angelokket werden; denn wofern ſie ihre Toͤchter 
in ein anders Geſchlecht geben ſolten / ſo wuͤrden 
ſie nothwendig ihr Geſchlecht dadurch ſchmaͤ⸗ 
lern / und verringern muͤſſen; indem ihr Geſchlecht 
das fuͤrnehmſte und anſehlichſte iſt. 
Solte aber wol jemand fragen / ob es dann kei⸗ 
ne Bramines gebe | die aus andern Geſchlechten 
Weiber haben? Yeh antworte | ja; aber das ge 
fchichefolcher Geſtalt wann die Sohne der Bra- 
mines differ von Jahren worden find | und ſich 
niche andem Web threr Jugend vergndgen tals 
fen; mit welcher fic fich burch die Vorforge ihres 
Batters verehlichet haben: Sondern ihrer Luft 
den Zaum zu laſſen | undibrem Fleiſch mehrere 
Vergnuͤgung zufchaffen / nehmen fie noch zum 
oͤfftern Weiber gu ſich / aus andern Geſchlechten/ 
die ihren Augen gefallen | fo tol wegen der form⸗ 
lichen Geſtalt ihres Leibs | ale wegen der Farb/ 
bot zieret. Dochigleichwie die Bramines felbft 
afuͤr halten | iff folches ein unhedachtſanc & Bar 





wann ihm cin, Bramin cine Frau nime aus dem 
Geſchlecht Soudra ; denn wofern ein Bramin 
von einer folchen Frauen Nachkoͤmmlinge laͤſſt / 
foift — Bramin, wie ſie glauben / wann er 
ſürbt / ſo lang deß Himmels verwieſen | —— 
piel dieſe Nachkoͤmmlinge auf Erden ſind. Dare 
um ſagte auch der Bramin Padmanaba , daß es 
eine groſſe Suͤnde fey | von einem folchen Weib 
Nachkoͤmmlinge zu laſſen. Man findet auch in 
ihren Poranen, das iſt / in ihren alten Hiſtorien / 
daß cin gewiſſer Bramin, cines ſehr beruͤhmten 
Namens unter ihnen / Sadragoupeti Naraja ge⸗ 
nant | da er alt worden! ſehr betruͤbt war | als er 
merkte / daß (4) fein Sohn Barthrouherri, wele 
chener mit einem Weib aus dem Geſchlecht Sou- -· 
dra erzeuget | dreypgundert Weiber hatie: Alſo / 
daß er nothwendig def Himmels ſehr lang wuͤrde 
entbehren muͤſſen. 


Dieweil aber die Bramirtes fo genau darauf 
Acheung geben / wann fie thre Kinder verheprag.  - 
chen / gleichwie wir erſt vernommen; fo moͤchte wot 
jemand gedenken | ob fie nicht auch etzlicher maſſen 
barauf feen | Daf fie dieſeibigen nichtan jemand 
ousheprathen | fo ibnen Blutfreundſchafft | und 


Schwaͤ⸗ 


(b) Sei Barthrouberri.) DG ift eben derfel⸗ 
sig Pa cee ; tenn Gprliée das an find gee 
pruftt worden. | 








® 
ee — — — — 4 — ied by Cog 





seg Erſter Theil | I 
Schwaͤgerſchafft halber (c) gar zu nah sugehoren 
mochte? “Jn Warheitdarauf merFen fie eben und 
haben einen Greuel ander Blutſchand. Dader 
Bramin Padmanaba einsmals nut mig dartiber 
zu Red wurde / ſprach er / diß ware von den groften 
Suͤnden eine | die nicht leichtlich koͤnnen vergeben 
werden; und der Vedam habe verordnet / daß dem⸗ 
jenigen / der ſich hierinnen verſtoſſen wuͤrde | die 
Scham ſolte abgeſchmtten | undindie Nand ge⸗ 
geben werden; und /a ſolte man ihn alſo von fich 
ſelbſt dahin ſterben laſſen und nicht zugeben | daß er 
moͤchte geheilet werden: Den Frauen aber ſey 
keine Straff auferlegt / dieweil ſie ſich hierinnen 
anders nicht verſtoſſen koͤnnen / als durch Ver⸗ 
fuͤhrung. Zu dieſem End erzehlte der Bramin 
(gu mehrer Bezeugung / fiir wie greulich und abs 
fcheulich diefe Suͤnde unter ihnen gehalten wiirde) 
daß cin gewiſſer Bramin, unfern Paliacatca , der 
‘noch im Leben war | def Nachts unwiffend feine 
Mutter befchlaffen hatte; indem er fiean demje⸗ 
higen Ort antraff / da er fonft feine Frau zu finden 
gewohnet thar ; und die Mutter vermeinte inglei⸗ 
chen | daB es iby Mann ware; Als aber dieſer 


. Bra- 


(c) Gar su nab zugehoͤren moͤchte.] Die Urſa⸗ 
het / warum das Heyrathen zwiſchen nahen Blutsfreun⸗ 
ben nicht foll gugelaffen werden/fieh ben Fluc. in Probl. cape 

+ £e3.und Auguff, de Ciß Dei lib. XV cap. 16. 
(2) Golte man ibn alfolahen oabinfterben.] Steb/ 
was gefchricben ſteht Leh, 1 3.8.2.9 : 


def Indianiſchen Heydenthums. ros 

Bramin Ce )denbegangenen Fehler merkte / ſchnied 
crihm ſelbſt die Schamab / und gieng hin | fich zu 
entraͤnken; aber ex wurde wieder heraus gehracht | 
und geheilet; dieweil ex ſolches ans Unwiſſenheit / 


gethan hatte. * 
G v Es 
(ec) Den begangenen Febler merkte. ] GOtt hat 
aud ſolches ausdriitflid verboten Leh. 19.6.7. Alfo daß 
| Socrares bey dem X enoph. Lib. III. Al wreprnpovevseill ys wohl 
| recht fpr icht / daß diefes Gefeg / nemlich / dag fich weder dte 
Eltern mit ihren Kindern / noch die Kinder hinwieder mit 
— then Elcern fleiſchlich vermiſchen follen/ von GOtt felbft 
| — fetnen Lirfprung habe. Man befindet auch/ daß folde Vers 
urtſchung der Natur widerſtrebt; auch fo gar tn ben unver⸗ 
wiüunſſtaigen Thieren felbft /deffen Exempel zu feher find bey 
Arif felian, Abitenna, und anderen mehr. Darum dann 
_ andy bte Erde diejenigen / fo mit diefer Unflaͤterey beſchmi⸗ 
get find/ nicht wuͤrdig achtet / daG fic in ihr moͤgen vergra- 
begn werden; welches gu ſehen war/da einsmals egliche Roz 
_ merwiedcr aus Perfien fommende/ein toden Le ichnam un⸗ 
terwegs gefunden/den fie ehrlich zur Erden beſtattet. Oenn 
| wurde zu ihrer einem deß im Schlaff geredt: Ne tumules 
inbumatum. Relinquatur prada canibus. Refpuit terra, 
omnium mater bominum ,quimatrem coitu bitiaberit. 
ss And aft auch eben derfelbige Leichnam deß andern Tage uns 
begraben ligend gefunden worden. Nichts deftomen: ger find 
aleichwol — Volfer zu finden geweft / unter 
| - Benen Das Hevyrathen zwiſchen Batter und Tochter / Sohn 
nund Mutter / Bruder und Schweſter / crlaubt war. Unter 
|: Benen waren die fuͤrnehmſten / die Babylonier und Per⸗ 
ſianer / welchen Irꝛthum fie von etnem Andſham hatten / 
als dem erſten Prieſter deß Feuers: Demjenigen / der von 
Nimrcod if dif Amt geſetzt worden / und die erſten Opfer 
| thaͤte / wurde vom Teuffel gefagt / daß ntemand wiirdtg wae 


- 





re / ſolches Feuer gu bedienen / als die jenigen / welche ſich mit 
ihrer Mutter / Tochter / und Schweſter vermiſchten. Cols 
ches Hat nun Andſham gethan / und find thm hrcrinnen die 


Magib:sfheroimmernadhgefolgt, — - 








to¢ 0 Ebrrſter Theil | 
Es iſt aber diß dabey zu merken | dab die Hey⸗ 
den ( in Ausrechnung der Blutsfreundſchafft / 
und Schwaͤgerſchafft / in welcher es zu heyrathen 
Zzulaͤſſig / oder nicht / ſehr wert von uns | und andern 
Voͤlkern | unterſchieden: Denn es iſt unter ihnen 
zugelaſſen | feines Weibs Schweſter zu nehmen; 
ja zwo / drey / und mehr Schweſtern zugleich zu ha⸗ 
ben: Jedoch aber | wann zween Bruͤder zwo 
Schweſtern haben ſolten / waͤre diß bey ihnen nicht 
zulaͤſſig; ſondern wuͤrde fuͤr eine Blutſchande ge⸗ 
halten. Sie duͤrffen auch ihres Vatters Schwe⸗ 
er Tochter nehmen; aber nicht ihres Vatters 
Bruders Tochter: Undihrer Schweſter | aber 
nicht ihres Bruders Tochter. Wiewol der Bra⸗ 
min Pagkmanaba meldete / daß / ungeachtet deſſen / 
das letzere den Bramines erlaubt | und ſo wol auch 
den Soudraes zugelaſſen waͤre; welches zu edrſe⸗ 
hen an dem heydniſchen Gouverneur Sinanna, 
welcher eben zu der Zeit | da ich mich zu Paliacatta 
aufhielte / def Koͤniges von Carnatica Stadt: 
alter war / und eben dazumal ſeines Bruders 
Tochter gefreyet hatte. Die Heyden von Siam 
und Pegu, und die Heyden auf der Gegend Chor- 
man- 
Cf) In Ausrechnung der Blstefeewnd baste. J 
n twas Braden der Blut: verwantſchafft und Schwaͤger⸗ 
afft die meiſten Volfer dey Welt / gu allen Zeiten / hat 
rathen duͤrffen; und in teas Graden folches verbeten gee 


weſt /ift zu ſehen bey Pet.Martyr. Lec.Com. claſſa · cap. ¢. 
Alex. ab Alex. lib. I. Gen. Dier. cap, 24.6 Tiraquel.ad 


bcousus. | Fr BZ OeZ LeZ 4s O 644° 
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aan 32 Jet ga ewe ats 
es ee nehmen das diefe niche: 








Has XILII. Cap. 


Vonder Polygamia, founter den 
Heyden gebraͤuchlich. 


"Wi ee tn er cine! zu haben / aft 
niche allcin unter den Soudraes 

YY brduchlich/die zwar wol unt en 
awas mehrers thun / ols die Bramines ; aber es iſt 


auchden Bramines gugelaffen| (2) fo viel Weiber 
zuxchmen | als fie nur felbft wollen. Und diß iſt 


cine 
(4) Miebr Weiber / dann eine. ] Biel Welber gu 
nehmen / iſ tn den Morgenlaͤndern alleseit ge gcbraudhe: 
lid geweſt und wird der Orten nod 5 alſo fortgefah⸗ 
tn: Ausgenommen / da das Liecht bef Evangelti hindurch 

iſt. Hingegen in den Abendlaͤndern findet fi 

das Widerfptel ; viel Werber haben / hatte oafelb 
(Gon Cecrops , Rinig von Athen verdotten ; und man fol 
aud) an denfelbigen Orten wenig Exempel derjenigen firs 
ben/die allda zweh /oder mehr Weiber gehabr haben. Unter 
ben Griechen und Xomern find zwar etliche geweſt / jedoch 
ihrer ſehr wenig. Gteh Pet. Fabrum lib. Il. Semeftr,cap.t» 
So iſt es auch inden Roͤmiſchen Geſetzen ſcharff verboten / 
1.1.5, fin ff. de iis, qui notant, infam. & L. cum, qui. C. 
Cdl. Ful. de adulterts. So haben auch ſolches dte Kaͤtſer / 
Theodofius , Arcadius, und Honorins ſo gar den “Shders 
[clbft verbotten ; unangeſehen fie gleich fot unter (eiebtte 

the andere Ding an ihnen L,wemo.C.de Fudais. 


(+) Goviel Weiber sunebmen.] Chen dip — * 











108. Erſter Theil | 
‘auch Strabo yon den Bramines /#5. XV. und fagt / daß fie 
- ttm Gebrauch gehabt/fo viet Werber gu nehmen / nachdem fic 
Mittelen hatten / folche gu ernaͤhren; egliche gehen / andere 
zwantzig / und mehr. SaAluftius in Fugurtha meldet dale 
ſelbige von den Numidiern / und Mohren. Tiraquellu 
in leg. connub. l. 7. num. 20. 24,22. von den Thra⸗ 
ciern Egyptiern / Perſiern / und andern. Den Juͤden 
tft ſolches auch nic fremd geweſt; man ſindet in Gem. Babyl. 
ad tit. Fabimoth, cap. 6. daß cin jeglicher fo viel Wetbet 
nehmen ditrffe / als er begehrt; doch daß er fie bequemlich 
unterhalten fonne. KX. Maimonides thut noch dif hinzu: 
Und tare es auch/daf er hundert Weiber begehrte; aber / 
ing er / es muß vor Augen feyn / daG er diefelbrgen tt 
oft und Kleidern wohl unterhalten / und auch seine (au 
oft aber cin Mann gehalten ſey / feine ſchuldige Pflicht bey⸗ 
laͤufftig ſeiner Frauen zu erweiſen / das nehmen ſie aus fe 
men Kraͤfften und Alter ab; und aus demjenigen Hand⸗ 
- Wwerkt/ das er treibt / davon fie eine gantze Verzeichniß ge⸗ 
macht haben tz Mifna. tit. Cethuboth, cap. 5. Hergegen 
haben die Araber / und die Engelander (tte es Seræb⸗ 
begeugt (46. XVI und Clement. lib. IX, Recogn. cap. 7 ‘) 
eine Getwonheit gehabr/ daß unter etnem gangen Geſchlecht 
nicht mehr / dann nur eine Frau / war / zu der fie um einan⸗ 

ander giengen. 


eine ſolche Sach / die weder heut / noch geſtern erſt 
aufgekommen; fondern aus ihren Poranen, das 
iſt / alten Hiſtorien | iſt zu erſehen | daß ſolche Ge? 
wonheit auch vor Alters | bey den Bramines, ſehr 
im Schwang gegangen:Dethh von vielen hochbe⸗ 
ruͤhmten Bramines wird gelefen | daß fee mehr / 
dann ein Weib / gehabt haben. Unter andern der 
beruͤhmte Brawin, deſſen wir im vorhergehenden 
Cap. allbercit chon gedacht/Sandragouperi Na- 


dige Pflicht allen denfelbigen vollig letften tinne. 
\ 


raja 
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raja(c) hatte vier Weiber / aus einem jedem der 
vier Gefchlecht cine. Cs koͤnten noch viel Cys 
anpel Der Bramines, wann es zur Gach dienfilich 
waͤre ben gebracht werden / welche poly gami find] 
bas iſt / viel Weiber haben: Immittelſt aber ges 
ſchicht cs / Daf die / fo von groffem Vermoͤgen und 
hohe Anfeheu find | als beedes die Seccreas , und 

“ Soudraes,allgugroffentUberflug hierinnengebraus 
chenj und of tinals fo viel Weiber haben | daß ich 

es allhie faft nichtwol fagen darff; damit es niche 
das Anſchen mochte | als wolteich auſſer 
der Warheit fpasieren geben. Bey Anlaß def 
fen beredefe ich mich cinsmals mit dem Bramin 
Padmanaba ; der fagte/er hielte dafuͤr | daß es faft 

baſſer waͤre | nur cin Weib zu nehmen; und dap 
defwegen auch dicjenigen | welche fich unter ibnen 
anes erbaren Lebens beflieſſen / ſich mit einer Frau⸗ 
en betruͤgen: Jedoch ware es gleichwol keine 
Sande! mehr als ein Weib zu nehmen | dieweil es 
indem Vedam nicht verboten: Boch aber | wann 
jemand eine Ehefrau / oder auch mehr hatte | und 

| . dats 


(c) atte vice Weiber.] Denn nur cine ei gige Frau 
gu haben iff thucn cen unfebibares Zeichen / dar; fe nicht 
mehr zu ernaͤhren vermog en: Groſſe Herren haben gemei⸗ 
niglid eine groſſe Anzahl Weiber / welche alle neu. Grau 
— gleichwie die Voͤgel in einen Kaͤficht / zuſammen 

perret 


nd. Edzlliche von denen halten fie nur allein zu 





ihrem Luft/ und vor ihnen zu tantzen: Gie haben auc ge 
meiniglich Tantz · ſchulen in ihren Haͤuſern / all da —e 
ber —* tantzen lernen. 


a 
— — ny Coogi 











ire | Erſter Theil | | 


Daritber Dennoch Kebsweiber Hielte | das kaͤme 


ihm fiindlich | ey 4 libel gethan zu ſeyn | vor; 
(d) fintemal er die Hurerey | und inſonderheit den 
Ehebruch | fiir cin groffe Suͤnd hielte: Und wies 
wol gwar die Hurerey unter ihnen nicht geftraffe 
wuͤrde / dieweil nunmebr (e/ die Welt fo gar arg 
und boͤs / und man alfo den Geboten deß Vedams 
fo genau nicht nachfame; daß dennoch dieſe Laſter 
cinenweg als den andern ſtraͤfflich waren s gleich⸗ 

| | wie 


(d) Sintemal ex die Huterey. ] Diß ſcheinet eben 


deſſelbigen Bramins Meinung in etwas entgegen zu ſeyn / 


in dem aͤndern Theil / Cap. XI. allda er vermeint; daß 
die Huren / ſo in Unkeuſchheit leben / dennoch ſeelig werden 
fonnen: Denn Hurerey und Ehebruch wuͤrden alsdann fei⸗ 
ne Suͤnde ſeyn / gleichwie der Bramin ſolches allhie beja⸗ 
het; oder ſie muͤſſen dafuͤr halten / daß ſie auch als ſuͤndige 
Menſchen den Himmel. verdienen koͤnnen; welches doch 
nicht glaublich iſt. Es waͤre dann / daß man alſo ſagte / diß 
ſey — ihre Meinung hiervon / daß eben fuͤr dieſelbi⸗ 
ge Sunde koͤnte genug gethan/und ſolche verſohnet werden / 
durch die jenige Lieb und Treu / fo die Kebsweiber / in Feſt⸗ 
haltung deß beſchehenen Vergleichs / ihren Liebhabern er⸗ 
weiſen; wovon in dem XI. Cap. deß andern Theils geo 
handelt wird. Oder es werden vielleicht durch die Huren 
all hie allein ſolche Kebsweiber verſtanden / welche ſich / wi⸗ 
der alles Recht und Geſetz / mit andern Maͤnnern einlaſſen / 
oder den getroffenen Vergleich brechen; gleichwie der Ehe⸗ 
bruch auch anders nichts iſt / als eine Verbrechung und 
Aufloͤſung ehlicher Verbuͤndniſſen. 


(e) Dic Welt fo gar arg und boͤs.] Niche nur allein 
ju diefen Zeiten; fondern dif tft cine gar alte Laͤhmung. 
Strabo lib, XV. meldet / daß der Ehebruch (chon gu ſeiner 
cit bey den Indianern nicht geſitafft worden. 
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wie dann auch der Ehebruch / die Straff def 
Lobes verdiente / wiewol cr auch nun / um beſagter 

Indem J Chen gebache 
tit aber allhie ruchs gedacht] 
ſodůrffte vielleicht cma Dalaran tragen / zu 
dernehmen | ob auch die Bramines thre Weiber 
leichthich verlaſſen; undwas fie mitibnen anfan⸗ 
gen | ann fie folche def Chebruchs fehuldig bes 
furden? Wie es fich damit verhalte / will ich Farge 
lichenchlen undvorftelligmachen. Der oftbes 
Bramin, da ich Gelegenheit hatte | mit ihm 
Darvon zu ——————— daß die Bramines 
Weiber niche leichtlich verlieffen ; ja / wann 
llde ſchon als Ehebrecherinnen bef aͤnden / daß 
fi — nicht von ſich ſtieſſen; das 
Wut deſer boſe Nahme | fo ihnen ſchimpflich | dee 
Wat niche offenbar wuͤrde: Wann fie aber bes 
finden / 
(f) Die Straff def Todes verdiente.] Solcher 
meſſen hat auch GOtt der HErꝛ gewolt / daß der Ehebruch 
chgcftrafft werden ſolte / Leb. 20. 6. 1 0. Deut. 22.8. 220 
Und Vermoͤg der Roͤmiſchen Geſetze / Inſtit. de publ. Fudic. 
$.4.und L. quamßa. 5. ult, C.ult,ad L. Ful. de adult. 
fs ſtinianus aber hat gleichwol ſolche Straff 
zimlich —2* Auth. fed bodie. C. cod, & Nobel. 134. 
650, itdas Jus Canonicum, ober getftliche Recht / 
uͤbereinſtimmt. Caus. 32. quæſt. . c. 4. fi quts. 6. 7de 

meditto c. fs qued autem, Db man nun diefe Stra 
alindern vermoge / ift zu fehen bey Calbino bib. IV. Inf. 
cap. 20. Und auf was Weis foldyes/ gu allen Zeiten / une 
ter allen Boltern und Lands-arten abgeftrafft worden/ ſieh 
bey Tiraquelle in beg. connub. ad L.1 3.0.6. 7 315 feqgn | 
und Pet, Martyre in Loc. Comm, claf. 2, Cap. a» 








12 -  * Sefer Theil = 

finden | daß fich die Frau felbft hierinnen vergrif⸗ 
fenifo(¢) mauren fie folche zwiſchen zwo Maur⸗ 
waͤnde ein | und laſſen ficnicht mebr andas Tage 
liecht kommen; folang fielebe | verforgen fie diez 
felbige | in dicfem finftern Loch | mit effen und tring 
Fen. Etzliche aber | die thre Werber ſehr lieb hav 
ben] wofernes noch verborgenift / werdenes auch 
gang inder Calle zu halten fich befleiffen ; wann 
es aber ausgefommea | und ruchtbar worden 
und deßwegen ebrliche Leute ihr Haus fcheuen| 
auch auf feine Wefedarinnen effen noch trinken 
wollen; undfie dennoch wegen dev Liebe | fo fie 
hoch immer zu ihrem Weibe tragen | derfelben in 
Ehren (4) laͤnger zu genieſſen verlangen | unge⸗ 
A—— | achtet 
(g) Mauren fie folche swifthen swo Maurwaͤn⸗ 
de. ] Shu vorigen Zeiten durfften aud) die Romer ihe 
re Weiber / fo fieim Ehebruch ergrieffen hatten / ſelbſt toͤ⸗ 
denzund wird foldyes nod) wol nad den Roͤmiſchen Geſetzen 
zugelaſſen; aber niche alle insgemein / noch einem jeglichen. 
Gich L. marito. & L. ſi adulterum. S. Imp. ratores. ff. ad 
iL Ful de adult. und én L. Gracchus. C. eod. In Japo⸗ 
ponien vermag ſolches nicht nur alletn der Mann zu thun / 
ſondern auch in Abweſenheit deſſen / fein Vatter / Sohn / 
Bruder; oder auch ſonſt jemand von den naͤchſten Freun⸗ 
den; ja die Knechte rm Haus fetbft. | | 

_. (4) Laͤnger 3u genieffen verlangen.] Weder das 
geiſtliche nod) das weltliche Recht hac pemals zugelaſſen / 
daß cin Mann fetne Frau / die im Chebruch betreiten Wore 
den / bey ihm behalten ſolte (es ware dann /daG er ihr / allem 
Anſehen nach / die Miſſet hat vergeben hatteyCau/. 3 2.quael. 
5 Fe. te ſicut. und c. 3 fiSir, X. deadult. L. 2. & L. gC. 


-, dL. Ful. de adult. L, 2g. F. cod. Demolthenes infeinet 
; ar Oration 


1 


— 
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0 : in folber Ne XRX X 
ae bes 4 wis fogse auch / daß die jenige / die fol? 


ae fich an ihnen vergriffen | (2) fo ftellen fie 
tine tan | darzu fie viel Bramines und 
San-jafijs laden s Hep folcher Tabac * 

¢ 


(i) So féellen fie eine Wrablseit art. ] Franchoy⸗ 
Ceron in feiner Beſchreibung von Japon, erzehlt auc) von - 
cinem Mann/toeldher fein Weib bey einem andern tn fetner 
Schlafftammer gefunden/den Ehebrecher umgebracht / und 

aufcine Leitter oo pried die gantze Nacht ite 

fichen ließ? Deß andern Tags aber berettete er eine 
abet (oar pu er alle feine/und feines Weibs Blutsfreun⸗ 
de einlude: WAber/ bredes das Anfehen / und auch der Auss 
gang dtefer Gaftung tft viel anderft geweft / als vorhin der 

Sramines: Denn nachdem fich diefe Gate eingeſtellt und 

die Beiber / welche in ctnerKanimer allein ſaſſen / nichts das 

bon wiſſende / gum offtern nach der Frauen tin Haus frag⸗ 
fn; gab ihnen der Mann feine andere Antwort / dann dag 
fie ſe unui fg waͤre / in Qubereitung dtefes Gafimahlss.. 

unterdeffert folten fie nur tmmerhin froͤlich ſeyn. Ale nuts . 

tin jegliches fo tool Manner als Weiber / su Tiſche ſaſſen j- 

und die Mahlzeit halb geendigt war / gieng der Mann hin /, 
. td ſchniet die Scham von dem todten Strumpf def Ehe⸗ 

brechers ab/grerte fie mit Blummen / und that dtefelbige tt 
tine gebichte / gugedefteSchachtel ; band fein ehebrecheri⸗ 
ſches Weib von der Leitter ab / zog the ein Todten⸗ Heid an / 
mitanfgeldftem Haar/gab ihr diefe Schachtel (alſo daf fie 
nicht wuſſte twas Darinnes tar) und ſprach: Geb/ bring: 
den Gafien diefe Richte/ and ſieh zu / 06 ich um der... 
willen/ Gnade gegen dit eintwenden werde! 
halbtodte Frau / die faft tetnen Verftand mehr hatte / 
thate/ wie thr ber Mann hefohlen ; fart in einer ſehr duͤſter⸗ 
Geſtalt vor die Gafte / auf ibre Knie niederfallends 

Da nun die Schachtel geoͤffnet / fiel fie zur Erden/ in eine: 

Obnmacht / und wurde ihr alebald von ihrem Mans das 

Raubt abgeſchlagen. 9* 








: = | ™~ 
seq - | Keffer Theil ; 
Schwagerfchaffe halber (c) gar zu nah sugehoren 
mochte? “jn Warheitdarauf merken fie eben und 
haben einen Greuel ander’ Blutfchand. Dader 
Bramin Padmanaba ¢inemals nut mig daruͤber 
zu Red wurde / fpracher/ diß waͤre von den groͤſten 

Suͤnden eine | die nicht leichtlich koͤnnen vergeben 

werden; und der Vedam habe verordnet / daß dem⸗ 

jenigen / der ſich hierinnen verſtoſſen wuͤrde | die 

Scham folte abgefchnitten | und in die Hand ge⸗ 

geben werden; und /a) ſolte man ihn alſo von ſich 

ſelbſt dahin ſterben laſſen und nicht zugeben | daß er 
moͤchte geheilet werden: Den Frauen aber ſey 
keine Straff auferlegt | dieweil fie ſich hierinnen 
anders nicht verſtoſſen fonnen | als durch Ver⸗ 
rung: Su dieſem End erzehlte der Bramin 
(gu mehrer Bezeugung / fiir wie greulich und abs 
ſcheulich diefe Suͤnde unter ihnen gehalten wuͤrde) 
daß cin gewiſſer Bramin, unfern Paliacatta, der 
noch im Leben war | deß Nachts unwiſſend ſeine 

Mutter beſchlaffen hatte; indem er ſie an demje⸗ 

higen Ore antraff / da er ſonſt ſeine Frau zu finden 

gewohnet war; und die Mutter vermeinte inglei⸗ 

chen / daß es ihr Mann waͤre: Als aber i 

, ; rae 

-  (e) Gar su nah zugehoͤren moͤchte.] Die Urſa⸗ 
chert / warum das Heyrathen zwiſchen nahen Blutsfreun- 
den nicht ſoll zugelaſſen werden / ſieh bey Flut. in Probl. cap. 

70. und Aug uff. de Ciß Det lib.XV cap. 26. 


(2) Golte man ibn alſo laſſen dabinfterber.] Steb/ 
was geſchrieben ſteht Leß. 19. 6.20. 


— — — 


~~ 


def Indianiſchen Zeydenchums. ros 
Bramin (e )denbegangenen Fehler merkte / ſchnied 
er ihm fel bft die Schamab / und gieng hin | fich zu 
ertranfen; aber er wurde wieder heraus gebrache | 
und geherlet ; dieweil ex ſolches ans Unwiſſenheit / 
® » &s 
(e) Den begangenen Sebler merEte. ] GOtt hat 
aud folches ausdriittlicy verboten Leß. 29.6.7. Alfo daß 
Socrares ben dem Xenoph. l ib. II. A’ reurguoreuzeley, wohl 
recht fpricht / daß dieſes Geſetz / nemlich / daß fich weder dre 
Eltern mit ibren Kindern / noch dre Kinder hinwieder mie 
thren Eltern fleiſchlich vermtfchen follen/ von GOtt felbft 
fenen Urfprung habe. Man befindet auch/ daß ſolche Ver⸗ 
miſchung der Natur widerſtrebt; auch fo gar in ben unver⸗ 
nünfft igen Thieren felbft / deſſen Exempel zu fehen find bey 
Arif. lian, Abitcenna, und anderen mehr· Darum dann 
auch die Erde diejenigen / fo mit dieſer Unflaͤterey befchmi- 
tzet ſind / nicht wuͤrdig achtet / daß ſie in ihr moͤgen vergra⸗ 
ben werden; welches gu ſehen war / da einsmals etzliche Roz 
mer wieder aus Perſien kommende / ein toden Leichnam uns 
terwegs gefunden / den fic ehrlich zur Erden beſtattet. Oenn 
es wurde gu ihrer einem diß tm Schlaff geredt: Ne tumules 
izhumatum. Relinguatur prada canibus. Refpuit terra, 
omnium mater bominum,quimatrem coitu $itiaberit. 
Und tft auch eben derfelbige Leichnam def andern Tage uns 
begraben ligend gefunden worden. Nichts deſtoweniger find 
aleichwol unterſchiedliche Volfer zu finden geweft / unter 
denen das Heyrathen zwiſchen Batter und Tochter/ Sohn 
und Wutter/Bruder und Schweſter / crlaubte war. Unter 
denen waren bie fuͤrnehmſten / die Baͤbylonier und Perz 
finner/welchen Jrithum fie von etnem Andfham hatten / 
als dem erfien Priefier def Feuers: Demjenigen / der vor 
VNimrod in diß Ame geſetzt worden / und dte erſten Opfer 
thaͤte / wurde vom Teuffel gefagt / daf ntemand würdig was 
re / ſolches Feuer gu bedienen / als die jenigen / welche fic) mit 
ihrer Mutter / Tochter / und Schweſter vermiſchten. Sol— 
ches hat nun Andſham gethan / und find ihm hierinnen dre 
Magi bißhero immer nachgefolgt. 


oe 
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Es ft aber diß dabey zu merken / dab die Hey⸗ 
den(f) inAusrechnung der Blutsfreundſchafft / 
tind Schwa gerfchafft/in welcher es zu heyrathen 
zulaͤſſig oder niche / ſehr wert von uns / und andern 
Volkern | unterſchieden: Denn es ift unter ihnen 
gugelaffen | feines Weibs Schwefter zu nehmen; 
aa zwo / drey / und mehr Schweſtern gugleich su has 
ben: Jedoch aber | wann zween Bruͤder zwo 
Schweſtern haben ſolten / waͤre diß bey ihnen nicht 
zulaͤſſig; ſondern wuͤrde fuͤr eine Blutſchande ge⸗ 
* Sie duͤrffen auch ihres Vatters Schwe⸗ 
Tochter nehinen ; aber niche ihres Vatters 
Bruders Tochter: Undihrer Schwefter | abcr 
niche threes Sruders Tochter. Wiewol der Bra- 
_ min Paghmanaba meldete / daß / ungeachtet defen! 
. Das legere den Bramines erlaubt | und fo wol auch 





den Soudraes gugelaffen ware ; welches zu erſe⸗ 
Hen an dem heydniſchen Gouverneur Sinanna, 


welcher eben gu der Zeit | da ich mich gu Paliacacca 


aufhielte def Koͤniges von Carnacica Stadt⸗ 
fier war / und eben dazumal feines Bruders 


Lochter gefreyet hatte. Oie Heyden von Siam 


und Pegu, unddieDepden auf der GegendChor- 


man- 


Cf) 3n Ausrechnung der Blurefreandfibaft J 
n was Graden der Blut: verwantſchafft und Schwaͤger⸗ 

ſchafft die meiften Bolter dey Welt / gu allen Zeiten / 
yrathen duͤrffen; undin tas Graden folches verbeten gee 


weſt / iſt zu ſehen bey Pet. Martyr. Lec.Com. claſſa · cap.10 


Alex. ab Alex. lib. I. Gen. Dier. cap, 24.6 Tiragucl.ad 
Mœoanu. |. 7, 03 043 165405 f049- . 


ane: 


fe 
} 


| 
: 
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_ mandel , find hierinnen auch {cbr wett voneinary 
dear unterſchieden; fintemal jene auch ihres Dats 
ters Bruders Weib mdgen nehmen / das diefe niche - 
důrffen. 


‘ 






Dae XIII. Cap. 
Donder Polygamia, founter den 
Heyden gebraͤuchlich. 

(a) Chr Werber/ dann cine) —— 

nicht allein unter den Soudraes 
braͤuchlich / die zwar wol unt en 
¢fipas 6 thun / als die Bramines ; aber es ift 
auch den Bramines zugelaſſen (5) fo viel Weiber 
zu nehmen | alsfie nur felbft wollen. Und difift 
| cine 
(4) Mehr Weiber / dann eine. ] Biel Welber zu 
nehmen / iſt in den Morgenlaͤndern all ezeit ſehr gehr aͤuch⸗ 
lich ſt / und wird der Orten noch rag alfo fortgefah⸗ 
ren ; Ausgenommen /da das Liecht bef Evangelti hindyr 
gebrochen ift. Hingegen in den Abendlaͤndern findet fi 
das Widerſpiel: viel Werber haben / hatte oafelbft 
{thou Cecrops, Konig von Athen verborten ; und man foll 


aud an denfelbigen Orren wenig Exempel der jenigen fire 
den / die allda swen/oder mehr Weiber t haben. Unter 
den Grieden und Xomeen find zwar etliche geweſt / jedoch 
ihrer febr wenig. Stch Pet. Fabrum lib. II. Semefir,cap. te» 
So tft es auch in den Romifchen Geſetzen ſcharff verboten/ 
L. 5. fu ff. de tis, qui notant, infam. & L,eum, qui. C. 
dL. Ful. de adulteris. So haben auch ſolches die Ratfer/ 
Theodofius , Arcadius, und Honorius fo gar den Ilden 
ſelbſt verbotten ; unangeſehen c gleich ſonſt unter fchiedlie 
the andere Ding an ihnen ged L.nemo.C.de Fudais. 

(o) Go vigh Weiber su nebmen-] Eben pe an 


ee 








j 


a) Erſter Theil | 
‘auch Strabo pon den Bramines (76, XV. und ſagt / daß fie 
im Gebrauch gehabt/fo vicl Werber gu nehmen/nachdem fie 
Mittelen hatten / ſolche zu ernaͤhren; egliche gehen / andere 
zwantztg / und mehr. Saluſtius in Fugurtha meldet daſ⸗ 
ſelbige von den Numidiern / und Mohren. Tiraquellue 
in leg. connub. l. 7. num. 20. 21,22. von den Thra⸗ 
ciern Egyptiern / Perſiern / und andern. Den Juͤden 
iſt ſolches auch nie fremd geweſt; man ſindet in Gem Babyl. 
adtit.Fabimoth, cap. 6. daß ein jeglicher fo viel Weiber 
nehmen duͤrffe / als er begehrt; doc) daf er fiebequemlid | 
uncterhalten finne. RX. Masmonides thut nod) dif hinzu: 
Und todre es auch / daß er hundert Weiber begehrte; aber / 
ia er / es muß vor Augen ſeyn / daG er diefelbtgenin 
Loft und Kleidern wohl unterhalten / und auch eine ſchul⸗ 
ditge Pflicht allen denfelbigen voͤllig leiften tonne. Wie 
oft aber ein Mann gehalten ſey / ſeine ſchuldige J flict bey | 
laͤufftig ſeiner Frauen gu erweiſen / das nehmen ſie aus fei 
nen Kraͤfften und Alter ab; und aus demjenigen Hand⸗ 
wæerk / das er treibt / davon fie eine gantze Verzeichniß ge· 
macht haben Miſna. tit. Cethuboth,cap.s. Hergegen 
haben die Araber / und die Engelaͤnder (tote es Serab⸗ 
bezeugt (26. XVI und Clement. lib. IX, Recogn.cap. 7.) | 
etnce Gewonheit gehabt / daß unter etnem gangen Geſchlecht 
nricht mehr / dann nur eine Frau / war / zu der ſie um einan -· 
ander giengen. 


eine ſolche Sach / die weder heut / noch geſtern erſt 
aufgekommen; ſondern aus ihren Poranen, das 
iſt / alten Hiſtorien | iſt zu erſehen | dab folche Ge⸗ 
wonheit auch vor Alters / bey den Bramines, ſehr 
im Schwang gegangen:Denn von vielen hochbe⸗ 
ruͤhmten Bramines wird geleſen | daß fie mehr / 
dann ein Weib / gehabt haben. Unter andern der 
beruͤhmte Brawin, deſſen wir im vorhergehenden 
Cap. allbercit ſchon gedacht/Sandragouperi Na- 
| raja 
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raja (c) hatte ier Weiber / aus einem jedem der 
vier Geſchlecht cine. Cs koͤnten noch viel Ex⸗ 
aupe der Bramines, wann es zur Gach dienfitich 
waͤre / beygebracht werden / welche poly gami find) 
dasift | viel Weiber haben: Immittelſt aber ges 
ſchicht cs / daß die / fo von groſſem Vermoͤgen und 
hohem Anfeheu find / als beedes die Settreas, und 

* Soudraes, all ʒugroſſen Uberfluß hierinnen gebrays 
chen / und of tinals fo viel Weiber haben | daß ich 

_ allhie faft — vibe ; — or 
das Antehen haben mochte wolte ich aufler 
der Warheit ae gehen. Bey Anlaß def 
fer beredete ich nich einsmals mit dem Bramin 
Padmanaba } Der ſagte er hielte dafuͤr | daß es faſt 
beſſer waͤre | nur cin Web zu nehmen; und daß 
deßwegen auch diejenigen / welche ſich unter ihnen 
eines erbaren Lebens beflieflenifich mit einer Frau⸗ 
en betruͤgen: Jedoch ware es gleichwol Feine 
Suͤnde / mehr als ein Weib zu nehmen | dieweil es 
indem Vedam nicht verboten: Dock aber / wann 
jemand eine Ehefrau / oder auch mehr haͤtte | und 

| » date 
c ier Weiber. Ri a 

Pip nd sin un — ve bingy fe — er 
mehr zu ernaͤhren veraiog cn: Grofe Herren baben gemei⸗ 
niglich eme groffe Anzahl Weiber / welche alie in en. Frau⸗ 
cn -haus/ gleichwie die Vogel in einen Kaficht / zuſammen 


Sennen a 
rem u a 
meiniglich Tang-fchulen in ihren Haͤ uſern / all da —* 


ber m ſſen tangen lernen. | 
fo. - = | — — | 








ite — Erſter Theil - | 
Dartiber Dennoch Kebsweiber Hielte | das fd 
ihm fiindlich | undfebr abel gethan zu ſeyn | vor; 
(d) fintemal er die Hurerey | und infonderheit den 
Ehebruch | fur cin grofle Suͤnd hielte: Und wies 


wol zwar die Durerey unter ihnenniche geſtrafft 


wuͤrde | dieweil nunmehr (e/ die Welt fo gar arg 
und bds/ und man alfo den Geboten def Vedams 
fo genau nicht nachFame; daß dennoch diefe Lafter 
cinenwegals den andern ſtraͤfflich waren s gleich 


(d) Gintemal ex die Hurerey. ] Diß ſcheinet eber 
deſſelbigen Bramins Meinung in etwas entgegen zu feyn / 
indemandern Theil /Cap. XI. allda ex vermeint ; daf 
die Huren / fo in Unkeuſchheit leben / dennoch feelig werden 
fonnen: Denn Hurerey und Ehebruch wiirden alsdann fei⸗ 
ne Suͤnde feyn / gleidywie der Bramin ſolches all hte beja⸗ 
het; oder fie muͤſſen dafuͤr halten / daß fie auch als findige 
Menſchen den Himmel. verdiencn koͤnnen; welches doch 
nicht glaublich ift. Es ware dann / daß man alfo fagte/dif 
fey eigentlich ihre Meinung htervon/dafi eben fiir diefelbie 
ge Sunde Fonte genug gethan/und ſolche ver fobnet werden / 
durch — ** teh und Treu / ſo die Kebsweiber / in Feſt⸗ 
haltung deß beſchehenen Vergleichs / ihren Liebhabern er⸗ 
weiſen; wovon in dem XI. Cap, def andern Theils gee 
handelt wird. Oder es werden vielleicht durch die Huren 
all hie allein ſolche Kebsweiber verſtanden / welche ſich / wi⸗ 
der alles Recht und Geſetz / mit andern Maͤnnern einlaſſen / 
oder den getroffenen Vergleich brechen; gleichwie der Ehe⸗ 
bruch auch anders nichts iſt / als eine Verbrechung und 
Aufloͤſung ehlicher Verbuͤndniſſen. 


(e) Dic Welt fo gar arg und boͤs.] Niche nur allein 
ju dieſen Zeiten; ſondern diß iſt cine gar alte Laͤhmung. 
Strabo lib, XV. meldet / daß der Ehebruch (chow gu ſeiner 
cit bey den Indianern nicht gefitafft worden, 





— et ee nah 
wie Dann auch der Ehebruch (f) die Straff 
Todes verdiente / wiewol er auch nunium beſagter 
— — hingienge. 
wit aber allhie deß Ehebruchs gedacht / 
hodurffte vielleicht ——————— tragen / zu 
vernchmen | ob auch die Bramines 1 eiber 
ith verlaſſen; und was fie mit ihnen anfan⸗ 
gen | wann fie ſolche def Ehebruchs ſchuldig bes 
furden ? Wie es fich damit verhalte / will ich kuͤrtz⸗ 
licherzehlen / und vorſtellig machen. Der oftbes 
fagteBramin, Daich Gelegenheit hatte | nme ihm 
haven zu handeln / berichtete / wie daß die Bramines 
ry nicht leichtlich verlieſſen; jal wann 
itfolche fchon ale Chebrecherinnen bef aͤnden / daß 
fiediehetbigen gleichwol nicht von fich ſtieſſen; das 
tat biefex boͤſe Nahme | fo ihnen ſchimpflich / dev 
Welt niche offendar wide: Wann fie aber bes 
finden / 
(f) Die Straff deß Todes verdiente.] Solcher 
maſſen hat auch GOtt der HErꝛ gewolt / daß der Ehebruch 


afft werden folte / Leb. 2 0.6, 10. Deut. 22.8. 220 

Und Vermag der Roͤmiſchen Gefege/In fit. de publ Fade. 

$.4.und L. quambu.$,ult. C.ult,ad L. Ful. de adult. 
Der Kifer Jutinianus aber hat gleidwol folde Straff 
limlich gemindert/ Auth. ſed bodie. C. cod, 6 Nobell. 1340 
tro. Damitdas Jus Canonicum, ober geiſtliche Rett 
fiberetnftimmet. Cau/-3 2. — 1.0.4. fi quis. c.7. de 

ditto c. s.qued autem, Ob man nun dieſe Stra 

zulindern vermoge / tft 3u fehenben Calbino lib. IV. Inf. 
Csp.z0. Und auf was Weis foldjes/ ju allen Zeiten / urs 
tr alien Boltern und Landé-arten abgeftrafft worden/ (ich 
bey Tiraquello in leg. connub. ad L.1 3.0.6. 7 $5 feags © 
und Pet, Martyre in Loc. Comm. laf. 2; 0aP. a» 





na * Sefer Theil y 
finden | daß fich die Frau felbft hierinnen vergrifz 





fenifo (g) mauren fie folche zwiſchen zwo Maur⸗ 


waͤnde ein | und laſſen fic niche mehr andas Tag⸗ 
liecht kommen; folang fielebt | verforgen fie die⸗ 
elbig in dieſem finftern Loch | mit eſſen und tring 

en. Etzliche aber | die ihre Werber febr lieb hac 
ben / wofern es noch verborgen ift / werdenes auch 
gang inder Stille zu halten fich befleiffen ; wann 
es aber ausgefommen | und ruchtbar worden 
und deßwegen ebrliche Lente thr Haus ſcheuen 
auch auf keine Wefedarinnen effen noch trinfen 


wollen; undfie Dennoch wegen dev Liebe | fo fic | 


noch immer zu ihrem Weibe tragen | derfelben in 
Ehren (4) langer zu genieffen verlangen / unge 
: | | achtet 
(g) Mauren fie folcbe swifthen zwo Maurwaͤn⸗ 


de. ] In vorigen Zeiten durfften aud) die Romer ih⸗ 


re Wetber / fo fie im Ehebruch ergrieffen hacten / ſelbſt to- 
denz; und wird foldyes noch wol nach den Roͤmiſchen Geſetzen 
zugelaſſen; aber nicht alle insgemein / noch einem jeglichen. 
Gich L. marito. & L. ſi adulterum. S. Imperatores. ff. ad 
—53 Ful de adult. und én L. Gracchus. C. cod. In Japo⸗ 
ponien vermag ſolches nicht nur alletn der Mann zu thun / 
ſondern auch in Abweſenheit deſſen / ſein Vatter / Sohn / 
Bruder oder auch ſonſt jemand von den naͤchſten Frenn⸗ 
den; ja die Knechte im Haus ſelbſt. 


_. (4) Laͤnger zu genieſſen verlangen.] Weder das 
geiſtliche noch das weltliche Recht hat zemals zugelaſſen / 
daß cin Mann ferme Frau / die im Ehebruch betretten Wore 

—den / bey ihm behalten ſolte (es ware dann / daß er ihr / allem 
Anſehen nach / die Miſſethat vergeben haͤtte) Cau/. 7 2.qual 

¢ Set. te feut. und ¢ 3 fiSir, X. deadult. L. 2.6 L. . C. 

-, AL. Ful. de adult. L. ag. ff. cod. Demolthencs hs feiner 

, ration 


— 





— 
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Oration wider Ne daß die jenige / dic ſo 
wane 


achtet fie fich an ibnen vergriffen | (2) fo ftellen fie 
ane Mahlzeit an | darzu fie viel Bramines und 
San-jaLajs laden s Bey folcher Tabla —_ 

e 





(i) Go ſtellen fie eine Mahlzeit an.) Franchoys 
Caron in ſeiner Beſchreibung von Japon, erzehlt auch von 
einem Mann / welcher ſein Weib bey einem andern in ſeiner 
Schlafftammer gefunden/den Ehebrecher umgebracht / und 
ag mera py: —— allda er fie die gantze Nacht uͤ⸗ 
tſtchen ließ: Deß andern Tags aber bereitete er eine 
Nahlzeit / dar zu er alle ſeine / und ſeines Weibs Blutsfreune 
de einlude: Aber / beedes das Anſehen / und auch der Aus⸗ 
gang dieſer Gaſtung iſt viel anderſt geweſt / als vorhin der 

Bramines: Denn nachdem ſich dieſe Gaͤſte eingeſtellt / und 
bie Weiber / welche in einer Kanimer allein ſaſſen / nichts das 
bon wiffertde / zum oͤfftern nach der Frauen (in Haus frag⸗ 
ten; gab ihnen der Mann feine andere Antwort / dann daß 
fie unmiifig waͤre / in Zubereitung dieſes Gaſtmahls z3 
unterdeſſen ſolten fie nur immerhin froͤlich ſeyn. Als nun 
ein jegliches / ſo wol Manner als Weiber / zu Tiſche faffen j- 
und die Mahlzeit halb geendigt war / gieng der Mann hin / | 
und fdntct die Scham von dem todten Sfrumpf deß Ehes | 
brechers ab / zierte fie mit Blummen / und that diefelbige tt 
eine gebichte / zugedelte Schachtel; band fern ehebrecheri⸗ 
fees Weib von der Leitter ab / jog ihr cin Todten: Heid an / 
mit aufgeloͤſtem Haar/gab thr diefe Gchachtel Calfo daß fie 
nicht wuſſte teas darinnen war) und ſprach: Geb/ bring: 
den Gafien diefe Richte/ and ſieh zu / ob ich um der. 
Sreund willen/ Gnade gegen dit einwenden werde! 
Die halbtodte Frau / die faft einen Verftand mehr hatte / 
thate/ wie thr der Mann befohlen ; kam in einer ſehr duͤſter⸗ 
Lichen Geftalt vor dte Gafte / auf ibre Knie niederfallends 
Da nun die Schachtel geoͤffnet / ficl fie gur Erden/ in eine: 
Hnmacht / und tourde ihe alsbald von ihrem Mann das 
Haubt abgefdylagen. | 
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die Ehebrecherin den geladenen Gaͤſten auf ; und 
wann nun dic Bramines die Speifen von ihre 
Handempfangen| fo thun es auch dieandern | die 


hdazu geladen find ; und folcher Geftale wird fie — 


forthin wieder fiir cine ehrliche Frau gehalten. 
Sele lolote eet odode late 
| Das XIV. Cap.‘ 


Daß dic Bramines, und die gange 
Nation der Heyden/Tagwabler 
: ſeeyen? | 





Ndem alibereit gemeldet worden im XI. 


| Cap. / daß die Bramines , fame andern 


| heydniſchen Gefchlechten | auf Zeichen 
und Taͤge acht haben/wann fie Willens find) eine 

Heynath zu machen / oder subeftdttigen: Go wird | 
es ſich hie nicht uͤbel ſchikken cinwenig zu melden / 


a 4 


wonder Beobachtung der Zeichen / und Waͤhlung 


der Tage. 


Sie werden niche bald eine Sache angreiffen / 
als auf einen ſolchen Tag / welcher / ihrer Rechnung 
nach / gue iſt: Wofern ihnen aber auf dieſen guten 
Tag ein ſolches Zeichen aufſtoͤſſet / das / ihrer Mei⸗ 


nung nach / boͤs iſt / ſo werden fie cs unterlaſſen; aus 
Furcht | daß es ihnen nicht wohl gluͤkken moͤchte. 
Alſo wann ſie ihnen fargenomrũ leinx Reiſe i 








zunchmen | ihre 

guten Stund anfangen — — 

—— — 
$m 0 
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chesmal groſſen Verluſt | und Schaden; waches 
ich die Zeit uͤber fo lang ich mich daſelbſt ausgehal⸗ 
fen; niche nur einmal / ſondern faft jaͤhrlich geſehen 
und erfahren hab / daß ſie durch langwieriges 
Verziehen / die gute und bequeme Zeit def Mou- 
ſons haben vorbey gehen laſſen; und ſind hernach 
gezwungen worden / wann ſie die Helfft auf ihrer 
Reiſe nach Pegu, Tanaſſeri, und Achim gekom⸗ 
men / unverrichter Sachen wieder umzukehren. 
u verwundern iſt ſichs / daß fie Durch ihren eignen 
chaden und Verluſt / hinfuͤhro nicht vorſichti⸗ 
ger werden; ſondern noch immer bey ihrer alten / 
choͤrichten / und hochſchaͤdlichen Gewonheit ver⸗ 
harren. Ich heiſſe fie thoͤricht | und ſchaͤdlich 
dieweil ſolches Tagwahlen ihnen zu ihren Ver⸗ 
richtungen durchaus keinen Nutzen | oder Befoͤr⸗ 
derung bringen kan: Dann / wofern das Tagwaͤh⸗ 
len eingen Frommen zu ſchaffen vermag | fo mus 
denn Der Menſch dasjenige | ſo ihm von der hoher 
Obermacht zugeſchikkt | durch die Tagwaͤhlun⸗ 
uͤndern | und alſo den Rathſchluß einer höher 
zunicht machen koͤnnen: Daß aber ſolch 
Obermacht und Rathſehluß deß Bramma,(2) wel 
chem fie die Verwaltung und Beſtellung derjt 


Had 

. (4) Welchem fie die Verwaltung unodeftellurs. 
Auch fogar die Erfchaffung ver gdngen Welt / ungeachei 
fie ihn / wie es ſcheinet / fir einen Menfchen / der Leth ay 
Geel hat/halten. Sie aed aud) vor / zu einem Mitth 
zwiſchen Gott und den Menſchen; alldieweil er das KG 
a 


def ms. 19 
genund Bittender Menſchen vor Gott brings ; gleichwie 
wir im dem anders Theil gum Sfftern fehen werden. . 
Cie ie all basjenige von ihm / was uns die H. Schrift 
von Chriſto lehret ; und haben die Warheit/ wie es das Ane 
fchen Hat /gang in eine Fabel vertehret. Vielleicht ob —— 
Vorfahrer den Klang deß Evangelii vernommen haben 
von dem Apoſtel Thoma (davon aud nod) heutiges Tages 
viel Thomas-Chriften tn Indien gefunden — und 
bod daſſelbige nicht voͤllig haben verſtehen / noch begrtiffen 
fonnen ; und alfo ihren Nachkoͤmlingen hinterlaſſen / was 
fie von Shrtfto horeten/ den fie nicht fanten: Weßwegen fic 
bann ſolches ihrem Bramma vieſleicht gugefchrieben. Zu 
dem fo tan es auch ſeyn (und das folte tch faft fir gewif hale 
tea) daß fie folches mit dem Placo , und feinen Nachfolgern/ 
von den locern und Egyptiern gelernet haben ; dann 
bicfe haben oon Chrifie / ſeinem Amt / und was dergleichen 
mehr ſeyn mag/nach dem Zeugniß Auguſt. Steuchi Eugubi- 
niin perenni ſua philoſopbræ, ein Jimliches zu ſagen gee 
out. Der Altvatter Auguſtinus ib. III.Confeſſ ift aud 
ber Meinung / daß man den gantzen Anfang deß Evan⸗ 

it Johannis aus der Flatoniſten Buͤchern gar wol 

ite — koͤnnen; wo nicht mit eben * 
en / jedoch gleichwol nach dem voͤll igen Verſtand. 

es / daß Placo ſpricht / es fey alles durch das Wort 

; und Plotinus, daß der Sohn Gottes der Schoͤpf⸗ 

fer; und dergleichen Reden find bey andern mehr 3u fins 

ten. Sich unjee AnmerE. sudem J. Cap. def anders 









nigen Sachen! fo hierunten auf Erden geſchehen / 
beymefin ee i wir hernach chen a 
sunicht gemacht] oder durch deß Menſchen Weise 
it folte gedndert werden koͤnnen | das dur ffte dev 
ramin Padmanaba nicht wol fagen ; und er 
Funte auch niche | dieweil fie dafuͤr halten | daß es 
cinem jeden Menſchen hier auf Crden alfo | * 


J) üj 





und was uber thm bef 
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chloſſen iſt / begegne / und wi 
derfahre; wie ſolches zu erſehen aus dem IX. Ca} 
Barchrouherri , in ſeinen Spruͤchen | von de 
vernuͤnftigen Wandel | unter den Menſche 
Doch unangeſehen | der Bramin den Rathſchli 
def befagten Bramma nicht fiir veraͤnderlich ut 
ungewiß erfennen Funte; fofunte er gleichwol F 
nes Weges begreiffen | dab folches Tagwabl 
server fflichiundalfounndthigware. Undnac 
dem diefe Memung bey ihnen fo tieff eingewu 
Gelt | konnen fic ſo leichtlich nicht davon gebrac 


, Sie Bramineshaben | guteundbofe Tage, 
erFennen | etzliche —* gemacht | aufd 
Weile | wie unfre Calender; die fie Panjang 
hennen; und find derfelbigen zweyerley: Den | 
nen Panjangam hat gemacht (6) Brahaſpeti, ¢ 
Lehrer der Devveraes; darinnen angezeiget wit 
wie etzliche Taͤge que! manche nur balb gue; at 
auch ebliche Stunden. Nach diefem Panija! 
gam richten ſie fichda gu Lande; und diefe werde 
gleichwie unfre Calender] jaͤhrlich gemacht. = 
| aioe 


(b) Brabaßeti. J Brahalpetiift cin gewiffer ters! 
mel / undipte vermuthlich / Jupicer; indem Ot 
en / gleichwie die Romer thre Tageauch nach den P! 
~ neten nennen / und Brahafeti-Sharam der Donner sti 
ifft. Daraus dann — — warum 
den Brahaſpeti fuͤr den Sehter der Devveraes halten. 





def Indianiſchen Zeydenthums. ars 
andern Panjangam hat (c) Succra eingerichtet | 
cin Kehrer / wie ſie vermelden der Raecsjasjaes, das. 
it! der bdfen Teufel; welcher Calender etwas 
genaͤuer geht; dann cine jede Stunde /deren ſechtzig 
(welche dicfe Heyden Tag und Nache uͤber ha⸗ 
ben) erklaͤret derfelbige | ob fie que oder bds ; und 
was man gu eines jeden Stund thun | oder laſſen 
foll. Von diefem Panjangam halten fie ſehr 
viel | bab ex nie fehle / fondern jederscit gar genau 
eintreffe. Einen folchen Panjangam von Suc- 
cra, hat mix dev Bramin Damerfa ane ſeiner 
Sprach verdolmetſchet / welchen ich in dem nach⸗ 
folgenden Cap. vorweiſen will; nicht | als ob ich 
Daftir hielte | Daf folcher fer werth zu halten; ſon⸗ 
dememig und alleinden neugierigen Lefer zu ver⸗ 
gmigen] und zu erweiſen / auf was fdr einen loſen 
rund fie basen. : 
Belangend die guten und boͤſen Sage! fohalten 
fic nsgemein dafuͤr / (4) daß der Amavua/t, dab 
it Der erſte Tag wann dex Mond zurukk wt 
| | ehr 
c) Su Succra | bie Venus 
senakoee Secotag haar atorc gene Gucbterwnene 
folgende Capitel. a -_ 
(4) Daoder AmabbaG.] Es fpricht Seldenue lib. IIL 
de d: N 6 G.cap.17. wie daß er in gewiſſen alten Siders 
aefundent / daß tn einem jeden Monath zween eg dafuͤr 
fic) etm jeder tool bill ich in acht zu nehmen habe: Nemlich / 
det 2. und 14. Jenner / der 2. und 26. Sebr. der 4 
Ond 20. Mertz / der 3. und 20, April / der 7. and 22. 
Mañi / der 3. und 12. Junii / der 6. and 11. Juli / der 
B iiij * und 
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und 15. Auguſt / der 3. und 14. Sept. Der 3. und 
28: mt a a §- und IZ. Lropemb. der 3. und 24. 


¢ 


é Hatten auch thre gute und bofe Tage s davon ein mehrers zu 


ie Romev/Griechen/ und andete Bolter / / 


fehen bey dem vorerwehnten Seldexo, eben in demfelbigen 


Cap.ind bey Alex, ab Alex.lib. IV. Gen,Dier, cap. æ o. Den 

Gs — — yar — gleich / und eben gut / Rom. 14. 
7. .Col. 2 16R,420, 
ſehr bbs: Daf der Hiddia, das iſt der Tag / wenn 
der Mond hervorkomt / ſehr gue: Daf dev vierdte 
Tag nach dem Neumonden bis; Dak der Feca- 
defi , das iff / der neunte Sag nach dem Dfeumone 
den auch boͤs fey. Der eilfte Tag nach dem Neu⸗ 
mond iſt ihr Faſt⸗ tag: Wofern er auf einen Mitts 


woch f aͤlit / ſo iſt er hrer Meinung nach boͤs ; ſoer 


aber auf einen andern Sag faͤllt / ſo iſer gut: Lind 
auf ſolche Weiſe rechnen ſie weiter die guten und 
boͤſen Taͤge / von dem Vollmond an / biß nach dem 
Neumond zugehende. 

Sie urtheilen auch von den Stunden / aus den 
Zufaͤllen / die ihnen begegnen; darauf fie ſehr ges 
nau acht haben. Es iſt bey ihnen allen insgemein 


cin gutes Zeichen | wann der Vogel Garouda, 


welches ein rother Sperber iſt / mut einem weiſſen 
Ring um den Hals) oder auch der Vogel Pala 
(e) por ihnen her / uͤber ihren Weg fliegt / von der 
| rechten 
(ec) Mor ihnen ber uͤber ibren Wee flie ~— 
, BWeiffagungen aus dem Vogel -fltegen hat tlie Prome- 
theus erfunden / oder toie andere melden / Caras, der Roni 
in Carien. Gieh Plinium lib. VIL cap, 56. und Polya 
_ Wir gibiwaplib. fe de latent, Rerveap.zg. Duel Didter hee 


— — —— os - —* 
yA ss CS ge OH «x 
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bendas fliegen der Vogel mit aker Andacht beobachtet/ fieh 
hietrvon mtt mehrem Alex. 2b Alex. lib, V. Gen. Dicer. cap. 
‘3, GOHret der HEri aber hat folches ausdrufflicd) ver⸗ 
boten / Leß. 9.6.26. und Deut.7 2.G.10. 
rechten nach der finfen Hand 3u. Aber mit an⸗ 
dern Vogeln if— es gang anderft befchaffen ; denn 
von dicfen find fie der Meinung | daß es cin autes 
atichen ſey / wann fie von der linken nach der rech⸗ 
fen Dand sufliegen ; hingegen aber fey cs cin bofes 
Zeichen | wann fie fich von der Nechten nach der 
Unken zubegeben. Cie fprechen/ fojemandvon 
ciner bunten Krohe (die da herum tiber alle maffen 
hiuffig find) beruͤhret werde / daß folches alsdann 
andes Zeichen;fintemal entweder eben diefelbige 
Defenjoder font jemand von feinen Freunden (f) 
innerhalb fechs Wochen fterben werde. Wann fie 
rgndineinem Haus find | und fchon allerdings 
iocgfertig/von dannen auszugehen; aber ungefehr 
mand meſt /ſo werden fic alfobald wieder umkeh⸗ 
in: Denn diß halten fie fir ein boͤſes Zeichen. 
Esfindnoch viel andere Dinge mehr) Daraus fic / 
wannibnen folche begegnen/entweder (z) cinen gu⸗ 
ttn / oder bofen Ausgang / in manchen Sachen| zu 
ſchlieſſen gewohnet find. Das 

¶) Innerhalb ſechs Wochen ſterben.] Plinius 

lib. Xcap. 12, ſpricht / bey den Noͤmern ſeyen dreyerley 

Arten ſolcher unglittfecltgen Vogel geweſt / dic fie Fuxe- 

re nenpeten ; als nemlich dte Kroh / der Rab / und die 


(g) Einen guten oder bdfen Ausgang.] Was diß 
fit Dinge feyn mogen / aus dero Bewegung fie folcye 
Oe ~ Salar 
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: e machen /fich bey Johan ban Thi? , mfeiner 
ſchreibung von Gu/eratte 5 und Pieter Gan den Broeek, | 
_ fener Oft-indianifchen Reis. ; 


Das XV. Cap. 


Don den Panjangam, oder Calenz 
detn Set Bramines”. | 


I) cs mp 








nut dem Neumond an/ im Aprii/ an wel 


| chem Tage fie cin Feſt feyren / fo fie nen 
nen Samvvat-cfaradi pandu * das iſt ſo vie 


geſagt / als das Feſt der erſten Tage deß Jahrs 
denn Panduga heiſſt ein Feſt / und Sanvvattſa 


ram ein Jahr / und Adi ee 
| : J 


(4) Mit dem Neumond an / im April. ] Es fini 
ſehr wenig Volfer geweſt / die thre Jahr in dieſem Monat! 
angefangen. Die ju Guſaratte fahen ihr Jahr an der 
achtsebenden Mertz. Diein China, und fame ibnen dt 
meiften Jndianer / mit dem erften Neumonden / im 
Wiers; ; da veruͤben fie dann auch groffe Froͤlichkeiten / fic 
halten heriliche Gafterenen/ und ſpielen deß Naches etzlich 
| Comeedien und Tragedien ; die Straſſen finddurdge 
rauchert/ und mit wohlriechenden Rrautern beftreuct / unt 
erklingen von allerley Inſtrumenten / Muſiken / Floten / 
und gegeneinander ſingenden Reihen; die Waͤnde undT hi. 
ren / in ihren Haͤuſern / find mit gruͤnen Zweigen / Rofer J 
und Tapezereyen betleidet: Ste treiben allerley Froͤlichkei⸗ 
ten / die man nur ſolte erdenken fonnen. Beſieh bas Taq: 
buch / ſo auf der Oſt indianiſchen Reiſe unter bemAdmirac! 
Aatel ief gehalten worden · 


a ee ee Fe ee 
| 
‘ 
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Sichaben swolf Monath im Jahr | und werden 
alfo genennct / wie folget: Tſeitram, April | 
Weinjacam, api; Jeiftam, ‘Jun; Ajadam, 
‘sult ; Sravvanam , YAuguft ; Badrapadam , 
September ; Afvvijam, October; Carcicam, 
November ; Margifaram, December ; Poujam , 
Jenner; Magaro , Februari ; Paclzouvvam, 
Mertz. Damit fich aber die Zeitrechnung niche 
verſteſſen moͤchte / indem die zwoͤlf Monath mit 
den sipdlf Sonnen⸗Monathen niche uͤbereintref⸗ 
fen;fo fie | nach Verflieſſung dreyer Sabre 
(6) cin Jahr von dreyzehen Monathen | welches 
ſie zwiſchen zwey fligen ; gleichwie fie dann auch 
enn Tag nach Verfliefung vier Jahre | indas 
Monath Februari fegen. 

Inihrer Wochen haben fie fieben Taͤge; fo die 
Bramines auf Gamfcortanufch nennen | wie fol 
get :Suria-vvaram, Oonntag; Jendra-vvaram, 
Montag; Angaraca-vvaram , Dienſtag; But- 
ta-yvaram , Mittwoch; Brahafpati- yvaram, 
Donnerftag; Succra-vvaram, Freytag; Senni- 
vyvaram — Gleichwie bey den Lati⸗ 
nern die Taͤge ihren Nahmen haben / nach den Pla⸗ 
neten / alſo auch unter dieſen Heyden: Denn duria 
heiſſt die Sonn / und Jendra, der Mond: Doch 
in der gemeinen Sprache wird der Sonntag ge⸗ 
nennt Adita-vvaram, und der Montag Somo- 


vvaram. 
(4) in Jahr von dréyseben Monathen ·] So wol 
Gauch dic in China, undandere Indianer mehr. 


/ 





te 
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die Ehebrecherin den geladenen Gaͤſten auf ; und 
wann mun dic Bramines die Speiſen von ihrer 


Handempfangen| fo thun es auch dieandern | die 


dazu geladen find ; pwnd folcher Geftalt wird fie 
forthin wieder fais cine chrliche Frau gebalten. 


Sele bleed le abedo tet 
Das XIV. Cap.’ 


Daß die Bramines, snd die gantʒe 
| Nation der Heyden/Cagwabler. 
| ſeyen? I 


Mem allbereit gemeldet worden im XI. 
Cap, | daß die Bramines , ſamt andern 
heydniſchen Gefchlechten | auf Zeichen 

und Taͤge ache haben|wann fic Willens find) eine 

Heynath sumachen|oder gu beſtaͤttigen: So wird 

es fich hie niche tibel ſchikken cinweng zu melden / 


wonder Beobachtung der Zeichen [und Waͤhlung 


der Tage. 

Sie werden niche bald eine Cache angreiffen| 
als auf einen ſolchen Tag / welcher / ihrer Rechnung 
nach / gut iſt: Wof ern ihnen aber auf dieſen guten 
Taqg ein ſolches Zeichenaufſtoͤſſet / das / ihrer Mei⸗ 
nung nach / bos iftifo werden fie cs unterlaſſen; aus 
Furche | daß es ihnen niche wohl gluͤkken modchte. 
Alſo wann ſie ihnen hoger ace 


Ben ; 


die gute Bele 
be 
fae De Bega Be he Rete subform) 
/ 













mur eine Drersbeil found 
Stade hinweg gelangenifo werden fie democh 
reifen; der guten Suverfiche / wann fie su einer gy 
ten Sumd ausgehen | fo werde ihre aange Keis 
Defio beforderticher und gedeiticher.fepn, 
ee an OA —— 
a 
$Id €8 acfchiche auch noch wel 


¢s 
—— ich flop 
QBarten auf gine Line) bee a eee 
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guten Ausgang zu vers -. 
aif beh tan von ——— 
—** mochte | weſſen fich Seneca vor 
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cheamal groflen Verluſt | und Schaden; welch 
ich Die eit uͤber fo lang ich mich daſelbſt ausgeh 
Een; nicht nur einmal / ſondern faft jaͤhrlich geſehe 
und erfahren hab / daß ſie durch langwierig 
Verziehen / die gute und bequeme eit def Mor 
fons haben vorbey gehen laſſen; und ſind herna 
gezwungen worden / wann ſie die Helfft auf ihr 
eiſe nach Pegu, Tanaſſeri, und Achim gefor 
men | unverrichter Cachen wieder umzukehre 
u verwunderniſt ſichs / daß ſie Durch ibren eign 
chaden und Verluſt / hinfuͤhro nicht vorſicht 
ger werden; ſondern noch immer bey ihrer alter 
thorichten| und bochfchadlichen Gewonheit ve 
harren. Ich heiſſe fie thoͤricht | und ſchaͤdlick 
dieweil folches Tagwaͤhlen ihnen gu ihren We 
richtungen durchaus keinen Nutzen | oder Befo 
derung bringenkan: Dann / wofern das Tagwaͤ 
len eimgen Frommen zu ſchaffen vermag / ſo m 
denn der Menſch dasjenige | ſo ihm von der hoki 
Obermacht zugeſchikkt | durch die Tagwaͤhlu 
aͤndern | und alſo den Rathſchluß einer Hohe 
Mache suniche machen koͤnnen: Daß aber folci 
Obermacht und Rathichlug def Bramma,( 2) 
chem fie die Verwaltung und Beſtellung der; 
| ni 
, _ (4Y Welchem fie dieDerweltang anddbeftells 
Auch fogar die Erfchaffung der gantzen Welt / ungeacy 
fie ihn / wie cs ſcheinet / fir einen Menſchen / der Leib u 
Seel hat/halten.Sie ſtellen * auch vor / zu einem Mitt 
zwiſchen Gott und den Menſchen; alldieweil er — 


| 


| 


SO Oo EE V3" 


’ 
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genund Bitten der Menſchen vor Gott bringt ; gleichwie 
mit in bem andern Theil zum offtern fehen werden. 
Sie er zehlen all dasjent ge von ihm / was uns die H. Schrift 
ton Chriſto lehret ; und haben die Warheit/ wie es das Ane. 
fchen hat/gang in eine Gabel vertehret. Bielleicht ob ihre 
Vorfabrer den Kiang deß Evangelit vernommen haber 
von dem Apoftel Thoma (davon aud) noch heutiges Tages 
vid ChomaseChriften tn Indien gefunden werden) und 
dod baffelbige nicht voͤllig haben verftehen/ noch begreiffen 
fonacn ; und alfo ihren Nachtémlingen binterlaffen / was 
ſie von Chrtfto horeten/ den fie nicht fanten: Weßwegen fie 
dann foldbes ihrem Bramma vielletcht zugeſchrieben. Zu 
bem fotan es auch ſeyn (und das folte tch faft fir gewif hale 
fea) daß file folches mit dem Plato , und feinen Nachfolgern/ 
borden Chaldeern und Egyptiern gelernet haben ; dann 
dieſe haben bon Chrifie / feinem Amt / und was dergleichen 
meht ſeyn mag / nach dem Zeugniß Auguſt. Steuchi Eugubi- 
ain perennẽ ſua philefophia ,ein zimliches zu ſagen ge⸗ 
eat, Der Altvatter Auguſtinus lib. III.Confeſſ iſt aüch 
bt Reinung / daß man den gantzen Anfang def Evan⸗ 
gelu Johannis aus der Flatoniſten Buͤchern gar wol 
(clte zuſammenbringen koͤnnen; wo nicht mit eben — 
itt Worten / jedoch gleichwol nach dem voͤll igen Verſtand. 
Gewiß iſt es / daß Plato ſpricht / es fey alles burch das Wort 
gemacht; und Plotinus, daß der Sohn Gottes der Schoͤpf⸗ 
fet ſey; und dergleichen Reden find bey andern mehr zu fins 
sang unfre AnmerE. zu dem 1. Cap. def anders 


igen Gachen! fo hierunten auf Crden geſchehen / 
‘romeffen | (gleichwie wir hernach ben werden) 
ncht gemacht] oder durch def Menſchen Weise 
‘cit folte gedndert werden konnen | Das dur ffte dev 
Sramin Padmanaba nicht wol fagen 5 und er 
lunte auch niche | dieweil fie dafuͤr halten | dab es 


nem jeden Menſchen hier auf Erden alfo | * 


H uij | 


. 


£18 
und was uber ihm beſchloſſen iſt / begegne und wii 
derfahre; wie folches zu erſehen aus demIX. Cat 
Barthrouherri, ih ſeinen Spruͤchen | von de 
Herniinftigen Wandel | unter den Menſche 
Dochunangefchen | der Bramin den Rathfchtu 
def befagten Bramma niche fiir veranderlich un 
ungewiß erfennen kunte; fo funte er gleichwol Fe 
tes Weges begreiffen | dab folches Tagwaͤhle 
veriverfflichiundalfounndthig ware. Undnact 
dem diefe DReinung bey ihnen fo tieff eingewu 
Gelt | konnen fic foleichtlich nicht davon gebrach 





, Die Bramines haben | gute undbofe Sages 
erkennen | etzliche Entwuͤrffe gemacht | auf d: 
Weiſe | wie unfre Calender; die fie Panjangar 
hennen; und find derfelbigen sweperley ; Den er 
nen Panjangam hat gemacht (6) Brahaſpeti, ei 
Lehrer der Devveraes; darinnen ange zeiget wird 
wie etzliche Sage gut / manche nur halb gue; alf 
auch etzliche Stunden. Nach dieſem Pan jan 
gam richten fie ſich da gu Lande; und dieſe werden 
gleichwie unſre Calender / jabrlich = 


(6) Brabaſſeti. ] Brahalpetiift cin gewiffer Stern in 

mel / und wie vermuthlich / Jupiter; indem diefi 

. en/ gleich) wie die Romer ihre Tageauch nach den Pla 

~ Noten nennen / und Brahafpeti-Gharam der Donnersta 

| Daraus dann 44 abzunehmen / warum fic 
‘Ben Brahaſpeti fir den kehrer der Dev vetaes halten. 
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andern Panjangam fat (c) Succra eingerichtet | 
cin Lehrer / wie fie vermelden / der Ractsjasjaes, das. 
iſt dev bdfen Teufel; welcher Calender etwas 
genduer geht; dann cine jede Stunde /deren ſechtzig 
(welche dicfe Heyden Tag und Nacht uͤber bac 
ben) erklaͤret derſelbige | ob fie gut oder bds ; und 
was man gu etner jeden Stund thun | odev faffen 
fol. Von dieſem Panjangam halten fie fee 
viel / Dab er nie fehle / ſondern jederscit gar genau 
eintreffe. Einen ſolchen Panjangam von Suc- 
cra, hat mix der Bramin Damerſa aus ſeiner 
Cprach verdolmetſchet / welchen ich indemnachs 
folgenden Sap. vorweifen will ; nicht | als ob ich 
bafiir hielte | Daf folcher ſehr werth su halten; ſon⸗ 
dern eng und alleinden neugierigen Lefer zu ver⸗ 
antigen) und suerweifen | auf was far einen loſen 
Grund fie bauen. 
Belangend die guten und boͤſen Tage! ſo halten 
fic nsgemein dafuͤr / a) daß der Amavva/:, das 
\t.Dererfte Zag] wann der Mond zurukk ie 
| : e 
c) Sucera.] Succra 8 ohn die Venus ſeyn 
— ———— Sich das ce 


folgende Capitel. J— 

(4) Dafder Amaſßſ4ſi. ] Es ſpricht Seldenus li b. III 
Wt Be OG.cap.17. wie dafer in gewiſſen alten Buͤchern 
yfunden / daß tn einem jeden Monath zween Tage / dafir 
ſich cin jeder tool bill ich in acht gu nehmen habe : Remlich / 
det 2. und 14. Jenner / der 2. Und 26. Sebr. der 4. 
OND 20. Mertz / Der 3. und 20, April /der 7. and 22. 
Malt/der 3. ane 12. Junii / der 6. and 1 1- Juli /der 


‘ 
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. 4 Und 15. Auguſt / der 3. und 14, Sept. Der und 
28 · Octob. der 5. und 11. Nopemb. der 3. und 24. 
Decemb. Die Roͤmer / Griechen / und andere Bolter / 
hatten auch ihre gute und boͤſe Tage s davon ein. mehrers zu 
ſehen bey dem vorerwehnten Seldeno, eben in demſelbigen 
Cap. ũnd bey Alex, ab Alex.lib. IV. Gen Dier, cap.2 o. Den 
Chtr iſten aber find alle Tage gleich / und eben gut / Rom. 144 
26. Colo 216,46, 


t 6 5.¢ 

ſehr bos: Daf der Hiddia, das iſt der Tag / wenn 
der Sond hervorkomt / ſehr gut; Daf dev vierdte 
Tag nach dent Neumonden bis; Daß der Feca- 
defi , das iſt / der neunte Tag nach dem Neümon⸗ 
den auch boͤs ſey. Der eilfte Tagnach dem Neu⸗ 
mond iſt ihr Faſt⸗ tag: Wofern er auf einen Mitt⸗ 
woch faͤllt / ſo iſt er / wer Meinung nach boͤs; fo ev 
aber auf einen andern Tag faͤllt / ſo iſt er gut: Und 
auf ſolche Weiſe rechnen ſie weiter die guten und 
boͤſen Taͤge / von dem Vollmond an / biß nach dem 
Neumond zugehende. 

Sie urtheilen auch von den Stunden | aus den 
Zufaͤllen / die ihnen begegnen; darauf fie ſehr ge⸗ 
nau acht haben. Es iſt bey thnen allen insgemein 
cin gutes Zeichen | wann der Vogel Garrouda 
welches ein rother Sperber iſt / mit einem weiſſen 
Ring um den Hals) oder auch der Vogel Pala 
(e) pox ihnen her / ͤber ihren Weg fliegt/ von der 


| techtcn 
. _ (e) Wor ibnen ber dber ibren Wea fliegt.] Dte 
+ Weiffagungen aus dem Voͤgel⸗fllegen hat erftlid) Prome- 
theus erfunden / oder wie andere melden / Caras, der Reni g 
in Carien. Sieh Plinium lik. VIL cap, 56, und Polya. 
Virgilium lib. L de Ingent, Rer.cap.24. Biel Bolter pa: 
t ens 






t 
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ben das fliegen der Bagel mit aker Andacht beobachtet/ fieh 
fiervon mit mehrem Alex. ab Alex. lib, V. Gen. Dier. cap. 
13, OOtt der HErꝛ aber hat folches ausdrütklich vers 
boten/ Leb. 7 9.6.26. und Deut.7 9.6.20. 
rechten nach der finfen Nand 3u. Aber mit an⸗ 
dern Voͤgeln iff es gang anderft beſchaffen; denn 
von dicfen find fie der Meinung | daf es cin gutes 
Retchen fen / wann fie von der linken nach der rech⸗ 
ten Dand sufliegen ; hingegen aber fey cs cin bofes 
Zcichen | wann fie fich von der Nechten nach der 
Unken zu begeben. Cie fprechen| fojemandvon 
ciner bunten Krohe (die da herum uͤber alle maſſen 
Muffig find) beruͤhret werde / daß folches alsdann 
anboſes Zeichen;fintemal entweder eben diefelbige 
Defenjoder fonft jemand von feinen Freunden (f) 
innerhalb fechs Wochen fterben werde. Wann fie 
irgmdineinem Haus find | und ſchon allerdings 
wegfertig / von dannen auszugehen; aber ungefehr 
mand mieſt / fo werden fie alſobald wieder umkeh⸗ 
tn: Denn diß halten fie fur cin boͤſes Zeichen. 
Es ſind noch viel andere Dinge mehr) Daraus fic | 
wannihnen folthe begegnen/entweder (2) cinen gus 
tet / oder bofen Ausgangiin manchen Sachen / 3u 
ſchlieſſen gewohnet find. | Das 
(f) Innerhalb fechs Woden fterben. ] Plinius 
lib, X, cap. 12, ſpricht / bey den Nomern feyen dreyerley 
Arten folder ungliftfecltgen Bigel geweſt / die fie Fuxe- 
re nenneten; als nemlich die Kroh / der Rab / und dte 


(z) Linen guten oder bdfen Ausgang.] Was dif 
fit Dinge ſeyn moͤgen / que dero Bewegung fie ſolche 
[Be ~  — Gabintf 


~ 


. 
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‘ emachen/-fich bey Foben ban Thbif , in ſeiner 
fdreibung von Gu/eratte ; und Pieter San den Broeek, 

ſeiner Oft-indianifchen Reis. 


— DDDDDDDDDDD————— 
Das XV. Cap. 


Von den Panjangam, oder Calen⸗ 
dern Set Braminesꝰ. 


SB a este 








mit dem Neumond an/ im Aprii/ an we 


chem Tage fie cin Feft feyren / fo fie net 
ten Samvvat-cfaradi pandu * das iſt fo vit 


gefagt| als das Felt der exften Lage def Sabre 
denn Panduga beifft ein Seft / wn ponent 


ram ein Jahr / und Adi der erfte ———— 


) Mit dem Neumond an / im April. ] Es fin 
ſehr wenig Voͤlker geweſt / die thre Jahr in dieſem Monat 
angefangen. Die ju Guſaratte fahen ihr Jahr an dei 
achtzehenden Mertz · Die in China, und ſamt ihnen di 

meiſten Jndianer / mit dens erſten Neumonden / itt 
Mertz; ; da veruͤben fie dann auch groffe Froͤlichkeiten / fi 
halten heriliche Gafterenen/ und ſpielen def Naches etzlich 

' Comeedien und Trageedien ; die Straffen finddurdge 
rauchert/ und mit woblriecenben Rrautern beftreuct / uni 

ertlingen von allerley Inſtrumenten /Mufiten / Floten | 

und gegeneinander flngenden Reihen; die Wande undT hil: 
ren / in thren Hanfern / find mit griinen Zweigen / Roſen/ 
und Tapezerenen befletdet : Ste treiben allerley Froͤlichkei⸗ 

- fen /dte mannur folteerdenfen koͤnnen. Befieh das Tag 

buch / ſo auf derDft-indtiantfehen Reiſe unter demAdmirac! 

|, Matelief gehalten worden: 
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Sic haben wolf DRonath im Jahr / und werden 
alfo genentxt | tie folare : Yeo, Xeent 
Weinjacam, Saji; Jeiftam, Jum; Ajadam, 
Juli ; Sravvanam , Auguft ; Badrapadam , 
Ceptember ; Afvvijam, October; Carcicam, 
November; Margifaram,December ; Poujam, 
Jenner; Magar , Februari ; Paclgzouvvam, 
Mertz. Danut fich aber die Zeitrechnung niche 
verſteſſen mochte / indem die zwoͤlf Monath mit 

cn; ic ie ener 

(é) an von dreyzehen Monathen | welches 











ruari ſetzen. 
Inihrer Wochen haben fie ſieben Tage; fo die 
Bramines auf Samſcortamiſch nennen | wie fol⸗ 
get :Suria-vvaram, Gonntag; Jendra-vvaram, 
Sontag; Angaraca-vyaram , Dienftag ; Bur- 
ta-vvaram, Mittwoch; sy yvaram, 
Honnerftag; Succra-vvaram, Freytag; Senni- 
— Canto, Rs * den hs 
nern die -£ age a eninach den ‘Diaz 
netenlalfo auch unter diefen Heyden: Denn Suria 
heiſſt die Sonn / und Jendra, der Mond: Doch 
in der gemeinen Sprache wird der Sonntag ge⸗ 
hennt Adita-vvaram und der Montag Somo- 
VvVAFAm. 


(4) Ein Jahr von dreyzehen Monathen. ] So wol 
cxuch dtc in China, und andere Indianer mehr. 






124 
vvaram. Gleichwie die Griechen ihre Olym- 
piades gehabt haben/ welche en Umlauff von vier 
Jahren geweſt | die fie in ihrer Zeitrechnung ge 
braucht: Alſo haben dieſe Heyden ſechtzig Fabre! 
und nach derſelbigen Zuendlauffung fahen ſie die 
Jahre wieder auf ein neues an; und zwar ſolcher 
eſtalt / daß ſie in ihren Zeitrechnungen nicht faz 
gen / das 40.41.42. Jahr] und fo fort an; ſondern 
fienennen das Jahr bey feinem Nahmen | inwels 
chem eines oder das andere gefchehen | oder auch 
hoch gefchehen foll : Denn cin jegliches von den 
ſechtzig Jahren hat feinen cignen SRabenen | damit 
es -genennet wird ; und werden demnach diefelbiz 
genbenamfetiwiehernachfolget, 
Das 1. heiſſt Prabavva Samvvarfaram ; das 
Wort Samvvacfaram bedeutet ein Jahr / und 
muß jedcomals hinter den Nahmen deß Jahrs ges 
ſetzet werden. Doch / umbeliebter Kuͤrtze willen 
wollen wir fie durchgehen | wie es dann auch in der 
Briefen / und andern Inſtrumenten (als wir her 
nach ſehen werden) von ihnen ſelbſt nicht allezen 
darzu geſetzet wird; ſondern gemeiniglich ni 
ſchlecht hinweg der Jahrs⸗ nahme. Alſo heiſſ 
ferner Dag 2. Bipavva, das 3. Suckela, das 4 
Pramadouta, das 5,Prajopatri, das 6. Aug? 
refa,das 7. Tfrimocha, da6 g. Bhavva, das 9 
Jouvya, das 10.Dhatou, das 11. Efvvara , da: 
32-Bahoudhav- ja, das 13.Pramadi. Diß zf 
: - unfe 


~~ ee 
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anfer Jahr 1639. geweſt; denn indicfem Jahr | 
im October / hab ich gefehen | daß der Konig von 
Carnatica in einem SOrief an den Gouverneur 
auf Paliacacta, fein Gendfchreiben alfo angef an⸗ 
gen: Im Jahr Pramadi, oc. Das 14. heiſſt 
Wicrama, das 15, Wisjou. Ich hab auch befun⸗ 
den | daß das Jahr 1641. von ihnen mit dieſem 
Nahmen genennet worden. Das 16. heiſſt Tſid- 
trabhanou, das 17. Tſabanou, das 18 . Tära- 
na, das 19. Paarcouvva ,0a8 20, Weiha, das 21. 
Tſerwaſittou, das 22. Tfervvadari, das 23. 
Vierhthi, das 24. Wicrouti, das 2 5. Catram, 
bis 26. Naudana , das 27. Wiſei-ja, das 28. 
T{ja,dag 29. Maumortha, das 3.0. Dormeki, 
das 31. Heyvelembi, das 3 2. Wilembi , Das 3 3. 
Wicari, Das 3.4. Lsarevverri, das 3 5.Plauvvas 
das 36. TshOpo-coértou , das 37. T fobacortou, — 
das 3g. Crodi. das 39. Willvvavvafou ,da8 40. 
Parabayva , 0a6 4.1. Palavvanga, das 42. Kile- 
ka, das 43. T faumea, das 44. Tfadarena, das 
45.Wirodicretou , das 46. Paridavvi, das 47. 
Paramadifia, das 48. Ananda, das 49. Raet- 
jaja, Das 50. Nala,das §1. Pingala ,dag 52. Ka- 
licti, das 5 3. Tfiddaerti, das 54.Raudri, das 
. Durmati ,das 56. Dundoubi, das 57. Rud- 


diro-dgari, das 5g. Ractaetſi, das 5 9. Créda~ 
na, das 60. T fajau. 


Singemninen Sachcn /als Sendfehrciben|ob- 


iga⸗ 
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ligationen , und dergleichen / gebrauchen fie diefe 
Sabronahmen | glechwie ich folches unterfchied- 
fiche matenbefunden. Deß Koͤniges Brief | def 
fen oben gedacht | im Jahr 1639. fieng alfo an: 
Im abe Pramadi , nach dem Neumond / 
Carticam, det Raje det Rajes , betibmewegen 
_ feiner Dapferkeit: Wir haben Befebl / dif 3 
febreiben an der Hollander Capicain. Im 
Jahr 1640. war dif der Anfang von dem Brief 
deß Koͤniges an den Gouverneur auf Paliacacca : 
Im Jahr Picrama , im Monath Ssravva- 
xam, (das ift | Auguſt) nach dem Vollmond. 
Ser Konig | nach dex Auffage Padmanaba , foer 
an jemand fchreibe | iff nicht gewohne / in feinen 
Briefen den gewiffen Cag gumelden | wann der⸗ 
felbige gefchrieben fey; fondern er benennet nur alz 
(cindas Monath / und fprichtinach dem Neu⸗ oderz 
Vollmond. (c) Andere groffe Herren aber fesen 
in ihre Briefe | nach den wievielften New — 


(c) Andere groſſe Herren aber ſetzen.] Es ware 
dain Gad) / daG fiean den Koͤnig felbft fchrieben ; denn 
gleichwie ich aus bef Aucoris Schrifften befunden / darff 
aalsdann niemand das Monath / oder den Tag / ant welchen 
ſein Brief geſchrieben worden / fegen / / weder tm Anfang / 
~ nod) gu Ende: Niche im Anfang / denn alsdann mug man 
feine Briefe anfahen von dem Titul def Koͤnigs; worauf 
deſſelbigen Nahme folget : Auch nicht gu Ende / es waͤre 
dann / daß die Sache der Wichtigkeit / daran ſehr viel geles 
gen; und demnach ſolche auf eine gewiſſe / beſtimte Zeit noth⸗ 
Wwendig muͤſſte verrichtet werden: Mit dem Beding ſoll cs 
fis alfo wol unterwetlen begeben ; fonft aber ift es gautz nit 
~~ gebrauchisch. 





| 
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Vollmondder Brief gefchricben fey. Aber ine 
dem allhie deß Brief {chreibens gedacht wird | fo 
will ich auch if hinzufuͤgen undmelden/ wie daß / 
gleichwie unter uns / bey ihrer vielen der Gebrauch 
ſey m Anfang dex Briefe zu ſetzen: Lobet Gore! 
Und die mmedaner: Bis milla, Ac. Alſo 
haben es die Diener def Wiſtnou im Gebrauch | 
Mm Anfang ihrer Briefe gu ſetzen Srirdma, wels 
ches cin Nahm def Wiltnou ift- Aber die Dies 
nes def Eſv vara fuhren dieſe Wort : Onoma mas- 
e VUAYe. 

Wir haben erwaͤhnet / wie daß die Heyden in 
gemeinen Sachen die Jahrmahmen gebrauchen / 
deren oben gedacht worden: Aberin Cachen| dare 
an mel gelegen ift | und dever Gedaͤchtniß lange 
Jahr waren foll | eine andere Sabrarechnung dazu 
gebrauchen; und gleichwie die Chriften rechnen 
von Chriſti Geburt; die Muhammedaner pon det 
Flucht Muhammeds von Mecca nach Medi- 
na; alſo rechnen fie ihre Zeit von einem Salavua- 
gena, welcher unter ihnen ein ſehr beruͤhmter Ros 
mg war | und ſoll (wie der Bramin bezeugte) im 
Jabs 1641. im April | das 1563. Jahr geweft 
fron / Daf dtefer Salavvagena verfchieden. Von 
deſem melden fie / daß ex (4) Dferde und Manne 
tein aus der Crden gemacht] und ihnen feine Seine 

e zu 
(4) pferde und Maͤnnlein aus der Erden· ] Dif 
iff chen die jenige Fabel / welche ois Soe bon Eyes = 


eS Se ————⏑ [⏑⏑— 
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geblen. Sieh Coferum im erften Theil feiner Gio 
fcben Hiftorte/am12,Cap, Die Poeten dichten de 
gleteyenvon dem Prometheus. 
de zu beFriegen | das Leben foll eingegeben haber: 
Sie chun aber noch diß hinzu / dab diefer eben d. 
Bramma foll geweft ſeyn / welcher unter dem Deal 
men Salavvagena geboren | undin die Welt g 
kommeniſt. 

Dieſer Salavvagena, ſprechen fie | iſt gebore 
ungefehr zu Ende def Lebens Wicramaarca, al 
einer folchen Perſon | von welcher fie groſſe Dis 
ge / und lachertiche Fabeln erzehlen; davonich err 
aͤllhie vorbringen will / nicht daß ſie uns dienen ſo 
te | dadurch zur Erkentniß deß beſagten Wicra 
maarca zu gelangen / noch vermittelſt deſſen au 
findig zu macheniwer Salavvagena geweſt / od. 
wanner foll gelebe haben; dann fo wol Salavvage 
na, ale Wicramaacra, finduns unbefant : Gor 
dern / dieweil dex Bramin , von dem ich mnt alle: 
Fleiß erforſchet / wer dieſer Salavvagena gewefi 
dazumal bezeugte / daß er geboren worden ungefel 
gu Ende deß Wicramaarca. Son dieſem W. 
cramaarca ( twill ich nun fagen) erzehlte er m 
folgendes | undfprach : Es fey ein gewifler Bre 
min Sandragoupeti, verehlichet geweſt mit vie 
Weibern / und habe aus einem jeden dev zuvor vic 
bemeldten Gefchlecheen/ cine Frau | und von eine 
jeden Fraucneinen Sohn gehabt : Die Frau au 
dem Geſchlecht der Bramines foll ibm * 

— uy Vive © tod 
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haben denWerrarouef 3. die Frau aus dem Ges 
ſchlecht Sectrea den/Wicramaarca ; die Ffou aus 
dem Geſchlecht Weinsja den Bets: 3 und die Frau 
aus dem GefchlechteSoudra cine Sohn / Namens 
Barthrowherri. Der Sohn aus dem Geſchlecht 
dettrea, Dahmens Hicramaarca , ſoll ein maͤch⸗ 
tige Kaſer geweſt ſeyn | det uͤber die gange Wel€ 
zu gehieten hatte. Als dieſer bey ſich uͤberlegte 
sucint Seiten fein groſſes Gebiet | sur andern 
das kurtze Leben deß Menſchen; war er voller 
ſchwermuͤthigen Gedanken / und gieng mit ſeinem 
Vruder Beeri, (der aus dem Geſchlecht Weinsja, - 
und wie fie melden febr verftandig und anfchldgig 
tar) zu Rath; dteweil er darfur hielte | dap er 
ihm mit einem guten Rath wohl an die Hand fols 
legehen konnen; gleichwie ers Dann auch gethan ; 
— Rath / den er ihm ertheilet / foll diefer geweſt 
ayn | 


Die Heyden geben fuͤr / dab (e) muttertin dev 
Bet in Baum ſeyn foll | Onder.zba genant | dad 
ks. eee fo viel 

Ce) Mitten in det Welt.] Wo eg mitten tn der Welt 

feo und heiffe/ / davon find unterſchiedliche Meinungen. Es 
iſt in den Morgenlaͤndern eine gemeine Sage / daß A am / 
als er aus dem Paradeis getrieben worden / auf einen ſehr 
hohen Berg in Oſt⸗ indien geſtellet worden / auf der JIuſul 
Seylon (Seidemus lib. III. de Fure N. & G. cap. I. ſpricht / 
Sumatra; abet es iſt gefehlt) von den Muhammedanern 
Sérandib, von den Portugeſen Pico de Adam genant; wo⸗ 
Sey bef Adams Fußſtapfen / die ſehr groß / nod) ſtehen ſol⸗ 
MH} und iſt annoch daruin der Zulau * den Pig et 
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ſehr ſtark. Beſieh hiervon das Tag⸗buch der erften Reiſe 
def Forts Fan Spil-berghen nach Oft-indien/ pag. 47. Und 
allda ſoll es mitten in der Welt ſeyn. Aber Strabo, Pau- 
fanias, Livius, Plutarchus, und unterſchiedliche andere 
mielden / daß Delphis ber Mittelpunce feyn ſoll. 
fo viel als | Sonne⸗baum; diefer Baum foll mit 
der Sonnen Auf gang auch auf ſchieſſen / und durch 
die glimmende Gonnenshige wachſen; biß daß er 
auf den Mittag / wann die Sonn am allerhoͤchſten 
iſt / (f) nut ſeinem Gipfel die Sonne beruͤhrt: 
Wann aber He Sonn wiederkehrt | fo ſoll auch 
derfelbige Baum wiederum nicdriger werdens 
und wann fie gar untergeht | fich allerdings unter 
die CrdeverFricchen. Der befagte Becci nun foll 
ſeinem Bruder Wicramaarca diefen Rath ertheis 
fet haben / dak er fich inder MNorgenftund auf die 
fen Daum fegen | undalfo vermittelſt deffen su der 
Gonnen fommen moͤchte: Alsdann folte er ihm 
wonder Sonnen ein langers Leben begehren 5 wie 
er dann auch folches wurde erhalten. Diefem 
nun iſt er alfo nachgekommen; wanner fich aber 
| — der Sonnen machte / ſtach ſie ihn dermaſ⸗ 
en mit — warmen Strahlen / daß er es nicht 
erdulden konte: Und wiewol folches nicht zu 
erlei⸗ 
(f) Wit ſeinem Gipfel die Sonne beruͤhrt.] Die 
CThracier glaubten / daß thr Obriſter / Naehmens Cofng+ 
(der auch der Goͤttin Juno Prieſter war) eine ſolche Leitter 
gemacht / darauf et bequemlich in den Himmel fteigen tins 
te; und flunden jederjeit dabey in Furchten / daß er es a 


_ thun/ und fe bey der Gottin Juno verflagen ourffte. bo⸗ 
} shart Lib, I, Geograph Sacracap. I 4. , 
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erleiden waridennoch faffte ihm Wicramaarca e¢ 
hen Muth | und wolte von feiner Bitte nicht abs 
lafjens fondern hielt ferner an/ und hennetefictiga — 
die Sonne. die Sonn folches geſehen | i 
fteDartiber ſehr vergnuͤgt geweſt; und an fate ths 
res heiſſen Stechens | hat fie ihn abgekuhler uno 
daer naͤchſt zu der Sonnen finan far | ach die 
Sonn: Wegen deiner Großmuͤthigkeit bin ich 
ſehr vergniiget | und will bir auch geben | was du 
begchrft! Darauf fagte Wicramaarca : Sch bin 
ein Jere der Welt / und mein Leben iſt feby Eure; 
derohalben bitte ich / tauſend Sabre zu leben. Die | 
Sonn fagte ihm folches ju dap ex tanferd Jahre 
auf feinem Foniglichen Stul figen folte; und vers 

ach ihm tiber diß alles auch Rrdffte/ Gefunds 
t /und ripe te Sa allen Krankheiten | 28. 
ich alfo die Sonn hernieder begab | fo hat 
er fich auch famt dem Baum (deffen wir oben ges 
bacht) niedergelaſſen: Lind wann fie gang unters 
eng | ift ex wieder auf die Erde gefommen s und 
Se feinem Bruder Betti alles ausfuͤhrlich ers 
zehlt / wie cs ihm ergangen. Darauf fagte Betti, 
bie Sonn hat dir gwar verfprochen/ taufer Jah⸗ 
teauf deinem koniglichen Stul zu ſihen ich gebe 
bir aber / durch meinen Verſtand / oy ont tau⸗ 
fend Sabre; und ſolche durch dieſes Mitt: Die 
Son hat dir sugefage | daß du taufend Sabre auf 
deinen Stul figen ſolſt; ith aber fage dix | daß du 
es i | i jedes⸗ 














132, efter Theil : 
Jedesmals | wanndu fechs Monath darauf geſeſ⸗ 
ſen / fechs Monath durch die Wele wandern wol⸗ 
leſt; und alfo werden aus taufend | zweytauſend 
Yabre werden. Dicfem Rath hat er gefolge! 
und ift jedesmals feche Monath | in unbeFanter 
Kleidung durch die Welt gewandert; von dem fie 
auch melden! daß er | Durch diefes Mittel | fein Lee 


ben auf swentaufend “Sabre erhalten. Ferner ers 
zehlen fie | daß ex febr wunderbare Deache und 


groffen Reichthum uͤberkommen | die ev | als ein 
‘ grofler Herr | vonndthen hatte. Sie ſprechen 
daß cin gewiffer Jogisv vara (welche / ihrem fagen 
nach | groſſe Detligen find) geftorben feyn foll ; des 


hatte cinen Beucel / welcher diefe fonderbare Ei⸗ 


genfchafft an fich gehabt | dab demjenigen / der thn 


e 


Ete Fein Geld gemangelt: Item eine Schuͤſ⸗ 


el / dieſer ſonderbaren Eigenſchafft | daß demjeni⸗ 
gen | der ſie hatte me keine Speiſen mangelten: 
Einen Stab / dieſer Eigenſchafft | dab demjeni⸗ 


gen | der ihn hatte / keine Heeres⸗macht niche das 


geringſte anhaben kunte: Einen Schue / dieſer 
Eigenſchafft / daß derjenige / der ihn hatte! in einem 


Augenblifl feyn kunte / wo er nur felbfiwolee. Es 
ſoll fich haben zugetragen / da der Jogisvvara ge⸗ 


fiorben | daß feine Diener untereinander uneins 
worden | dieweil cin jeder fiir feinen Erbtheil su 
haben vermeint/ das ihm am anfidndigiten bedunk⸗ 
te. Unterdeſſen aber / weil fie miteinander gezan⸗ 

7 | ket / 


= a 
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fet fol Wicramaarca zu ihnen gekommen feyn 5 
welcher ſich auch unterfieng / ihren Streit beyzu⸗ 
legen: Die ſich dann darzu erboten | und darein 
willigten / daß er ihnen nur einen Ort beſtimmen 
mochte / dahin fie gehen ſolien; und zwar mit dies 
fon Beding | daß derjenige | welcher am erſten zu 

ihmwuͤrde kommen /haben ſolte / was er ſelbſt fuͤr 
das beſte erkennen | und halten wuͤrde. Da fie. 
ich mn alſo verglichen / gieng ein jeder wiederum 
anſanen Ort: Unterdeſſen zog Wicramaarca die 
Schue an feine Fuͤſſe | nahm den Beutel | die 
Schuͤſſel/ fame dem Stab; und war in einem Aus 
genblikfk hinweg: Alſo daß ſie ihn | und alles dase 
enge darum ſie zuvor ſo lang gezanket / verlohren 
fae. Auf folche Weife befam Wicramaarca 
lackthum | Macht | Vorrath / und alles dasje⸗ 
lige | twas ein machtiger Koͤng vonndthen hat. 
Seſagen | dieſer Wicramaarca habe in den fechs 

hen |da er jedesmals die Welt durchivans 
bert | nut feinem Bruder Becci groffe Wunders 
werke gethan | welche in den Hiſtorien befehricben 
find. Es meldete auch der Bramin Padmanaba, 
—* beedes zu hoͤren / und zu leſen / ſehr anmuthig 

en. | 


Dami wir aber den beſagten Panjangam ein⸗ 
tial vor die Hand nehmen ; fo iſt zu wiſſen | gleich⸗ 
Wi ih dem vorigen Cap. erwehnet worden | daß 
SH bit 
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auch dreifhig Stunden def Nachts haben. Yn 
dieſem Panjangam wird / auf einen jeden Zag in 
der Wochen /ein jede Stund deffelbigen erFlarct | 
was darinnen / mit guter Verrichtung / geſchehen 
koͤnne; und was zu unterlaſſen diene, Dey Pan- 
jangam r¢d¢ demnach alfo; 
Sonntag. | | 

1. Daß auf den Sonntag / welcher anfaͤhet 
mit dem Aufgang dey Gonnen| die erſte Geunde 


gut fey zu allen Sachen / darinnen man fich zu bere: 
den / und zu berathen hat. 


pden dreiſſig Stunden dep Sages | und — 


—— 


Min ff Loe! 


2, Wann gine Sache | die zum Nutzen anges 


ſehen vor die Dand genommen wird / fofoll fiewol 


geluͤkken und guten Frommen ſchaffen. 
3. Wann eine Sache / einigen Nutzen zu 


— — 


ſchaffen vor die Hand genommen wird | ſoll eß 


niche wohl geluͤkken. 


4+ Wann man in Hoffnung ſtehet / etwas 


gutes zu bekommen | ſo ſoll das gute der Feind ge⸗ 
Hellen. Pe a oie g 
Soll 


(g) Dreiffig Stunden def Tags. J Die : Guſa- 
ratte haben auch dreiſſig Stunden / in einem Eßmahl 
(das iff / von einer Mahlzeit zur andern) und theilen Tag 


⸗—⸗— 


und Nacht in acht Theile. Ihr Uhrwert iſt ein kieiner 


RKopf Coder Napf) von Kupfer / der unten cin Eletnes Loch⸗ 
hein hat: Diß ſetzen fieiys safe) biß daß es voll F 3 bats 
nach flopfen fie auf cin kuͤpfern Bett/ mit fo viel Schlaͤgen / 
wie ſpat / und gugleich/ dex wievielſte Theil deß Tage/oner 
ber Nacht es ſeyn mag. : : 


7 —E—EEE7~E — — — 
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5 Goll es gut feyn | Kauffmanfchaffe 30 
treiben. ; 


6. Iſtes gut / Feſt 3u halten /oder fonft etwas 
— Freude / und Lehre be⸗ 
tri 


me Fin Handel [der die Weiber betriffe / foll 
tach allem Wunſch binaus geben. 
% Kauffmanſchafft foll keinen Gewinn 


Eben als wie zur ſechſten Stunde. 
we, Was man fuͤrmmmee | foll niche wohl ges 


11, Es iſt bds | Argney zu gebrauchen | oder 
—— sur Beluſtigung und Erquikkung def 
bes zuthun. 
m 2. ue Sieg fuche | dem foll es wohl ges 
til. 
13. Es sft quel Kuͤhe / Vichize. zu kauffen. 
14. eon gut | — in ſeinen Dienſt anzu⸗ 
men. 


15. Es iſt boͤs / ein neues Haus zubeziehen | o⸗ 
bet jemand heimzuſuchen. 

16, Es iſt gue! / einige Haͤuſer / Doͤrffer | odes 
Staͤdte anʒubauen / oder auf zurichten. 
17. Esift nicht gut / eine Reiſe vorzunehmen. 

18. Es iſt gut / groſſe Derren zu beſuchen. 
19, Es iſt que Bilder machen | den Pagoden 


J üij 20. Es 
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20. Cs fi bd6 | as por he Band gunely 
— 


an. Wer etwas gu gewinnen vermeint ſoll be 


> §fogen werden, 
es 22+ Wer ihm einen Schlag vornimt / ſoll ver⸗ 
Aeren. 
23+ Es iſt gue! nach Freundſchafft su tracy 
ten. 


24. Gs ift gut fechten/ und ftreiten. 
25+. Ss aff gut / fich mit femand irgend in einer 
Sache zu — 
26. Kauffmanſchafft wird keinen Gewinn 
ringen. 
27. Wer eine Fran erkennt | fott cin Rind be 
men. 


fom 
28. Alles / was man unter die Hand nimt [fol 
eluͤkken. 


29. Alles / was angewandt / ſoll mißtathen. 
30 Wer etwas zu pflangen unter die Hand 
himt/das foll bm wohl gerathen, 


\ Def Ctaches (ll es eben al / won 
a 34 oda op St is 


Montag. 

1, Man wird nichts gewinnen / noch Gluͤkk 
und Segen haben. 

2. Es — gu cine Reiſe anzunehmen. 

—— —— 3.Kauff⸗ 
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> Kauffinanfchafft wird Gewinn bringen. 
 f Sem amie purookgen | gar Gi 
p Cs iff su waſchen | sur e⸗ 
tng deß Hertzens. 


* Yiles|toas man unter Hand nime | foll ge⸗ 
ch, 

7. Wer etwas vornime | sum Nachtheil fets 
nes Naͤchſten / das foltihm angehen. 

8 Es iſt gut ſpielen. 

9 Es if gut etwas zu beſtehen. 

10, Fs iſt gut eſſen. 

11, Es iſt gut beyſchlaffen. 

12. Wer eine gute Cache fuͤrhat dem wird 
fic wohl gerathen. 

13, Es iſt niche —— zu fechten. 

Bs: Es iſt gut / cine boſe Sache vor die Hand 
unehmen. 

1. Wer Sieg ſucht / der ſoll ihn finden. 

16. Wer eine Cur bey einem Kranken ver⸗ 
luchtidemn ſoll es anſchlagen. 

17. Es aft nicht gut / von Boͤkken / oder ſonſt 
Agleichen zu handeln. 

1g, Es iff gue | Liwas vor die Hand zu neho⸗ 
a cinem andern Dadurch cine Furche einzu⸗ 
igen, 

19, Es iſt gut / ein neues Haus su beziehen / und 
Mand zu beſuchen. 

20. We aia ar lals rivAmor- 


am, ſeyn. 


\ 
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21. &6 it gutlein Feft anzufahen. 
22. Es iſt nicht gut / Rath zu halten. 
23. Man darff keine Sache vor die Hand 
nehmen · 7 
24. San darff mi niemand zanken /oder woͤr⸗ 
teln / es mochte fonft einen uͤbeln Ausgang ge 
winnen. 
25. Es iſt gut / in ein neues. Haus zu ziehen und 
femand heimzuſuchen · 
26. Es ſoll alles wohl geluͤkken / was manauch 
vornehmen wird. 
27. Es iſt boͤs auf Baͤume ſteigen. 
28. Es iſt gut | Dienſte bey groſſen Herren zu 


ſuchen. 
29. Es iſt gut / ſenen Feind auszujagen. 
30. Es iſt gut / Kauffmanſchafft zu treiben. 


Deßgleichen verhaͤlt es ſich auch zu Nachts / | 


pon Stunden zu Stunden. 
Dienſtag. 


1. Sich einer Sache zu unterfangen / ſoll 
das Hertz vergnuuͤgen. 
2.Es iſt gut / etwas anzuf angen. 

3. Etwas wichtiges und groſſes vor dic 
Hand su nehmen /ſoll geluͤkken. 

4. Es iſt gut / Elephanten fangen. 

3. Eo iſt gut / Camelen kauffen. ts 


, ——— 139 
s iſt gut Bokke Fauffen ; denn fie follen 
—*2 
| : Es it gue | fermand eine Furche einzu⸗ 
* Alles / was du vornimſt / wird mißra⸗ 
9. oe irgends wohin ziehet | wird ſeine 
_ 10 Wer nach Sieg nacht / widlemn Gate 


a Es ſſt gut / von Heyrathe⸗ ſachen zu hate | 


boͤs / K t ben. 
—3 — zu re i noe 


ren zu treiben, 
J— —* reiſt / ſoll umkommen / entweder 
bar Schelmen / oder durch wilde Thier. 
TS, — iſt gut / die Kranken su brennenoder zu 


16 dem svi viel Ungemach be⸗ 


+ Wer Ke (bey cin Homam zube⸗ 
zeitet dem wird es gluͤkken. 

1g. Wer ein Homam zurichtet / Kinder gu bes 
—22 Eſvvara waſcht / ſoll keine 


— Ubel zu widerſtreben trachtet / 

19. einem re 

Po fot 66 gluͤfken. . | 
20. Wer 





140. Sefer: Tei 
oie Wer reift wird bofe Jeitumngen — —— 


2 = Es aft gue! fich zu berathſchlagen. 
2. Werfampfe/follverlicren, 
* Db bu ſchon etwas vor die Hand nimſt / 
fo follft du dannoch vergnuͤget werden. 
24. Es iſt gut / wider den Feind zu ſtreiten; 
denn er wird die Flucht nehmen muͤſſen. 
25. Es iſt bos / auch das geringſte vor die 
Hand ʒu nehmen. 
Es iſt gut / deß Leibes Ergoolichtax zu 
uchen. 
27. Es iſt gut zu reiſie. 
28. Wer etwas gutes vor die Hand nimt / mit 
groſſer Muͤh und Arbeit / dem foll es gluükken. 
29. Wer ihm etwas gutes vornimt | deſſeh 
Hertz ſoll betruͤbt und traurig werden. ! 
. 30. Wer cin Weib erkennt | dem foll viet 
Freude wiederfahren. 


Deß Nachts / von Stunden sn Stunden 
eichen. | 


eben der dergl 
Mittwoch. 


Xe Wann man ſitzt / wird man eine boͤſe Zei⸗ 
tung hoͤren. 


Es iſt gut | in irgend einer Sache ſich sia 
ered den. . | | 
3. Es 


— we 
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> ift gut / Weiber befchlaffen. 
Fs iſt gut / etzliche Figuren zu mahlen. 
. ift bos / etwas vor die Hand zu neh⸗ 
* 
6. Eos iſt gut / den Leib abzudeuen. 
7 Es iſt bos | nach Freundſchafft zu trach⸗ 
ten * es ſoll uͤbel hinausſchlagen. 
. Es iſt gue | Artzney | wider das Schlan⸗ 
jeg gebrauchen. 
9. Esift gut / nach Gewinn trachten; denn es 
oll ofine ſonderbare ig 
is Ce sft bös / wider feine Feinde sufechten. 
| L. Wer nach Chre ſtrebt | dem foll es ge⸗ 
In aa 


12, Wer Almofen gibt | oder Geſchenke 
hut dem wird es viel Nuten brin gen. 

Wer Luft hat | etwas zu cpu | dem foll es 
Aungen. 


— Eoiſ gut nach groſſer Herren Dienſte zu 
ee Haͤuſer / oder Gee 
oa sore say cine Freude bedache i(k / 

—— ſi cf auch nicht bemuͤhet | der foll 


18. Wer etwas vorbringt | den Boͤſen dant 
Abeſttaffen /dem foll cs getingens 
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19. Was unter die Nand gcnommen wird | 
foll mit groffer Muͤhe gerathen. + 
20. Hem Reiſenden wird etwas wunderliches 
begegnen. 
21. Es iſt gut | mit feinem Feitide fick ſchla⸗ 
gen 


22. Wer Weiber beſchlaͤfft | wird Kinder bes 
fommen. | | 
23. C6 iſt gut | in gewiſſen Sachen groſſe 
| Herren guerfuchen. 
24. Coit gue | nach Freundfchaffe zu trach⸗ 
ten es moge auch ſeyn / mit wemeswolle, 
25. Wer eine boͤſe Sache vor die Hand mimi / 
dem ſoll es gelingen. 
26. Alles | was unter die Hand genommen 
wird / foll Gluͤkk und Segen bringen. 
27. Rauffinanfchaffe wird gewinnen. 
2g. Man witd Freundebefommen, 
29. Es iſt bos / etwas anfahen. 
30. Wer da ſucht / etwas zu entfuͤhren / der foll 
es nicht bekommen. | 


Defaleichen/von Stunden sn Stunden / bey 


Donnerſtag. 


t, Nach Geld⸗gewinn trachten / wird gluͤkk⸗ 
ſeelig ſeyn. J 
a. 2. fer chs 











——— = —— eee 
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2. Gleichwie oben. 
3. Wann du dein Hertz mit Oel reinigeſt | 
“id es dir nicht geluͤkken. 
‘ 4 Wer etwas vorwendt / foll Geſchenke bes 
ommen. 
Wer ihm etwas zu lehren vornimt | dem 
(oll cb gelingen. | 
6. Es iſt boͤs eine Heyrath anzufaben. 
7. Es aft gut / im Kriege zu kaͤmpfen. 
8 . Wann man ficht / ſoll der Feind flichen. 
9. Wer ſich aber cine Sache mit jemand uv 
ertedt / dem foll es angehen. 
10. Es iſt gut / Kuͤhe und Buͤffel zu kauffen. 
ln, Es iſt gut / eſſende Wahren zu kauffen. 
12, Es iſt que! dem Feinde nachziehen; denn 
— wird div cin ſonderbares Gluͤkk 
au 


13. Es iſt que | Feſte zubegehen; welcherley 
‘cach ſeyn 


en. 

14. Es iſt gut / Artzney zu gebrauchen; denn 
a Rranfe ſoll geneſen. 

14. Es iſt gut / ſich zu unterfangen | ſtrittige 
aAteyen zu vercinigen. 

16. Es iſt boͤs / irgend wohin zu zichen. 
Wann man fiche und ſtreitet ſoll deß Fein⸗ 
45 Mache abnehmen. | 
, : 8. Fo sft ſehr gut Kauffmanfchaffe zu trei⸗ 


19. Wer 


ing °°) Geta lw 
19. Wer fampfe / deſſen Macht ſoll abnch⸗ 


men. 
20. Wer fiche | deſen Feind ſoll ſich zer⸗ 
euen. 
21. Ee iſt que aged es foll geluͤkken. 
' 22. £8 ift guefteblen, 
23. Wer etwas vor die Nand zu nehmen 
Willens iſt / deſſen Feinde ſollen mit Tod ab⸗ 


— Das Hertz ſoll beſtuͤrtzet werden. 
5. Indem man Freundſchafft ſucht / ſoll es 
auf ah Feindſchafft hinaus lauffen. 
26. Da ſoll keine Vergnuͤgung zu erhalten 


feyn 

: Es iſt gut / Hochzeit haben. 

28. Wo jemand etwas unter die ‘Sand tine | 
daſelbſt ſoll er ſterben. 

29. Wer jemand will cine Furcht einagen / 
der ſoll ihm eine vergebliche Muͤhe machen. 

~ 30, Eo iſi gue | etwas vor die Hand zuneh⸗ 
men. 


Alſo auch von Stunden zu Stunden / zu 
Nachts. 


Freytag. 


1. Esvs iſt gut / bey einer Frauen zu ligen. 

2. Es wird Feindſchafft su gewarten ſeyn. 
3. Man wird an — Ort /da man iſt 

inen Nutzen ſchaffen. 4Es 










4. - Soaft git ſeine Freunde zu — * 
5. scene 





—— 
>. Seen ean dng 
Ranke —— — 
g. Es die — 
ws ge 


kund Vertu if ili getbarten. 
— 5, wea Muͤhe hig unt lem — 
ken ſoll man Nutzeuſchaffen. 
aa See ot § 
! riwas anmint / Freund⸗ 
gaffe beriefen berber , 
13. Es iſt gut / etwas zu lernen. 
— Es iſt gut — Mop ong 
etwas bor die Hand nimt | foll it 


— —i 
6. Sodu etwas vornimſt /ſoil es dir n é 
igen bames Se —— em 
$i | 
, A Es mai / Wie eer 
wehr umgehen fo ‘oe 
19.6. zu effet 
bor tan Wei erlennen dann das 


—5 
—* fl — * bom ae 7 
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Leche Gelegenheit su Pferd / oder ſonſt derglei⸗ 
22. ean foll Verluſt leidenmuſſen 
23. Es iſt gut / Geſaͤnger zu lernen. 

24. Alle vorige Furcht ſoll vergehen. 
25. Mean ſoll Vergnuͤgung bekommen. 
26. Es iſt gut / Hochzeit zu halten 
27. dam ſollet— 
| pasty seer ve 
| g. Ungufriedeniet follinemanfftoffen. 
; : Es foll einem gutes widerfabren- 

30. Es ſoll Verluſt vosfallen. 


n / von Stunden zn Stun⸗ | 
—X 


Samſtag. 


1. Wer Sank ſucht / dem ſoll Ruh und alles 
lites widerfahren. | 
am Es iſt gut | vor groſſe Herren zu ko⸗ 

3. Der Feind ſoll gewinnen. 

4. Evift gut / Freundſchafft zumachen. 

5. Es iſt gut / etwas auszutheilen. 

é. Wer 2 —— — — oder 
Ochſen / darauf gefuͤhrt zu werden · 
vas Es it gut | isgenbe von cine Det abgue 


2. Gleich⸗ 
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8. Gleichwie oben. - 

9 Wer etwas unter die Haͤnde nine | den 
ſoll cine Rrantheit anſtoſſen | : 

Jo. Wer ihm etwas bofes zu vervichten fuͤr⸗ 
ruthie | Dem foll nicht viel Ungiuͤkks hieruͤber bes 
gegnen. 

11. Es iſt gue | etwas sur Ergoͤtlichkeit def 
Setessnebune | 

12, Ubels foll deinen Rindernbegegnen, 

13. Man foll mit feinen Freunden Zank und 
Unglif# befommen. 


. 14. IBas man fiienime/ foll mitten im Wert 
Ubel gerathen. | 


15. Coif gut fuͤr alles und jcdes. 

16, Man ſoll Vergnuͤgung bekommen. 
17. Es iſt gut reiſen. 3 
18. Es iſt boͤs / Weiber zu beſchlaffen. 
19. Wer erwas thut | foll darůber ſehr nnide 


20. Wer etwas vor die Hand nimt Holl ſeinen 
2 ſchaffen mit Geld / und eſſenden Wah⸗ 


21. Man ſoll Nutzen mit Geldſchaffen. 
— 

23. oll Reichthum erlan 

: ti Was jemnandim Ginn hat | bas foll ihm 
25. Dan fol etwas gutes | fuͤr den Leib | bes 
—— oi - 26. Was 


- SE 
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26, Was man denkt / das ſoll geliffen. 


27. Es iſt gut / mit ſeinem Feindeg reundſchaft 


zu machen. aa 7 
2g. Es foll fich ein Verluſt sutragene . 
29 Der Zorn ſoll abnehmen. 

30. Es iſt gut / Waffergruben und Kaffe zu 
machen das it | folehe Huͤlen | darinnen man das 
Regen⸗waſſer auffange: Das find feichte Oerier 
deß Lands | darunt Welle gelege werden | und 
wird das Negerv-waffer darinnen aufgefangen! 
zu dem Ende / daß man in der duͤrren Zeit die Reise 


laͤnder damit begieſſe; auf daß was geſaͤet aus 


Wangel deß Waſſers | nicht ausfalle / und vers 
derbe. Dieſe Waſſer⸗ huͤlen find offtmals ſehr 
groß / und wie ein klenes Meer. 

Aiſo auch def Nachts / wie den Tag uͤber / 
von Stunden zu Stunden. 


Dliß iſt nun alſo der ry er welchen ich | 
und felbft.anfgeé 


aus deß Bramins Damer/a 


seichnets Davon fie eben wie gemeldt / 
| fovicl falter = 





. 








Das XVI. Cap. 
Wie die Bramines den Tag anfas 


hen / und zubringen? 


Jeweil in den vorhergehenden Capituln 
etwas vorſtellig gemacht worden / das 
vor einem Chriſten verborgen wird / und 
zu deſſen Erkentniß man auch uͤbel gelangen kan; 
indem nemlich die Bramines ihre Heimlichkeiten 
und Verborgenheiten | Vermoͤg def Vedams, 
memand entdekken duͤrffen; ja fiir ihrer eignen 
Nation ſelbſt verborgen halten / gleichwie aus — 

V. Cap. genugſam ad zunehmen· Alſo wollen 
nun daffelbige in dieſem Cap. fortſetzen | dabo * 
ng ein mehres foll geredt | undabgehandelt wer⸗ 
Hann allhie will ich nun den Bramin vor⸗ 
—32. wie er ſich verhaͤlt auf der Straſſen / 
und in ſemem alltaͤglichem Wandel / unter den 
Menſchen; ſondern wie er ſich in ſeinem geheim⸗ 
ſten Gemach anſtellet / darinnen er von keinem 
———— hen wird: Und will dabey erzehlen / 
—— ag anfaͤhet / und zubringt; gleichwie 
ſolches / aus deß Bramins Padmanaba 
— bob ser bipalles auf nach⸗ 

- folgende Weilelersehlec. 

| Die Bramines follen ing gemein zwo / oder zum 


wenigſten eine ae Cn EE ON 














140. Lefer Theil 
~ 20, Wer reift/ wird boſe Zeitungen vernehmen 


muͤſſen. a) 
21. Es iſt gut] fich suberathfchlagen. 
22. Wer kampft / ſoll verliren. 

23. Sb du ſchon etwas vor. die Hand nimſt 

fo ſoſt du dannoch vergnuͤget werden. 

24. Es iſt gut / wider den Feind zu ſtreiten; 

denn er wird die Flucht nehmen muͤſſen. J 
25. Es ift bos / auch das geringſte vor die 

Haud zu nehmen · — 

26. EE ifé gut / def Leibes Ergoͤtzlichkeit zu 

ſuchen. | — 

27. Es iſt gue zu reiſen. 

28. Wer etwas gutes vor dic Hand nimt / mit 

grofier Muh und Arbeit / dem ſoll es glůtken. 
29. Wer ihm etwas gutes vornimt deſſen 

Hers ſoll betruͤbt und traurig werde. 

360. Wer ein Weib erkennt | dem. ſoll viel 

Freunde wiederfahren. i 

Defß Nackhts / von Stunden 3 Stunden / 

eben dergleichen. : 4 

Mittwoch. 


og Wann man figt | wird man cine boſe Zei⸗ 
tung hoͤren. | 
2. Es iſt gut | ih irgend einer Gache fich zu 


bereden. 
i 3.6 


* 
S- — 





defi Indianiſchen Heydenthums ia 
Es ſſt que/Werber befchlaffen. 


4. 6 ift gut / etzliche Figuren yu mablen. 
Es iſt bos | etwas vor die Hand gu neby 


—— 
Es iſt gut / den Leib abzudeuen. 

Ses iftbds | nach Freundſchafft zutrach⸗ 
ten / denn age poi hinausfchlagen. 
8. Es iſt gut / Argney / wider das Schian⸗ 
gemwgifft / zu gebrauchen. 

9. Es iſt gut / nach Gewinn trachten; denn es 
folf/ophe ſonderbare lerfolgen. 

10. Ce ift boͤs / wider feine Feinde 3u fechten. 
—— Wer nach Ehre ſtrebt / dem ſoll es ge⸗ 


12. Wer Almofen gibt | oder Geſchenke 
— wird es viel eh cn. 

er af ft ens eu emf 
_ 14. Coif gt nach grofler Derren Dienfte zu 
fireben. 


* Es fei arf Haͤufer / oder Gee 


er auf irgend eine Freude bedache 1 . 
bem fi le widerfabren. * 


ſich a niche bemuͤhet | der foll 


18. ‘Wer ere ettoas vorbringt | den Boͤſen damit 
fi beſtraffen dem ſoll es gelingen · 








19. 
eee —— 





a Erſter Theil 
Wa⸗ unter die Nand genommen wird | 
foll * groſſer Muͤhe gerathen. 
20. Dem Reiſenden wird etwas wunderliches 
begegnen. 
21. Es iſt gut / mit ſeinem Feinde ſich ſchla⸗ 


gen. 
22. Wer Weiber beſchlaͤfft wird Kinder bee 
kommen ˖ 
23. Es iſt gut in gewiſſen Sachen groſſe 
zu erſuchen. 
24. Saif gut | nach Freundſchafft zu trach⸗ 
ten / es moͤge auch ſeyn / mit wemes wolle. 
25. Wer eine boſe Sache vor die Hand time] 
dem folles gelingen. 
26. Alles | was unter di¢ Nand genommen 
wird / ſoll Gluͤkk und Segen bringen. 
27. Kauffmanſchafft wird gewinnen. 
28. Man wird Freunde bekommen. 
29. Es iſt boͤs / etwas anfahen. 
30. Wer da fuchtletwas zu entfuͤhren / der ſoll 
es nicht bekommen. 


Deßgleichen / von Stunden zu Stunden 
nkcbelicher Welle, * 


Donnerſtag. 


Nach Geldgewinn trachten / wird gluͤkk⸗ 
celig ſeyn. 
fate 2. Gleich⸗ 





ee — 


eß Indianiſchen Zeydenchums, 14 

2. Gleichwie oben. 

3. Wann du dein Hertz mit Oel reinigeſt | 
“1d es dis niche geluͤkken. 
“4 Wer etwas vorwendt / foll GefchenFe bes 
kommen. 

Wet ihm etwas zu lehren vornimt | dem 
‘oll es gelingen. | 

6. Es iſt boͤs / eine Heyrath anzufahen. 

7. Es iſt gut / im Kriege zu kaͤmpfen. 
8. Wann mar ficht/foll der Feind flichen. 
9. Wer ſich uͤber cine Sache mit jemand uv 
itrredt/dem ſoll es angehen. | 

10, Es iſt gut / Kuͤhe und Buͤffel zu Fauffen. 

11. Es iſt gut / eſſende Wahren zu kauffen. 

12. Es iſt gut / dem Feinde nachziehen; denn 
— wird div cin ſonderbares Gluͤkk 
ay 


13, Es iſt que | Fefte subcachen 3 welcherley - 
DY od hada zu begehen; welcherley 


Es iſt gut / Artzney zu gebrauchen; denn 
‘t Rranfe ſoll genefen. 
me Es iſt gue | fichzu unterfangen | firittige 
oaAteyen zu vercinigen. 
16. Es iſt bos / irgend wohin zu ziehen. 
Wann man fiche und ſtreitet ſoll deß Fein⸗ 
ts Mache abnehmen. | 
. 18. Es iſt ſehr gut Kauffmanfchaffe zu trei⸗ 


19. Wer 


igg | tflee het 
8 Wer kampft / deſſen Macht ſoll abnch⸗ 


20. Wer fiche deſen Feind ſoll ſich zer⸗ 


euen. 

21. Ee iſt que jagen / denn ed ſoll geluͤkken. 
22. Es iſt gut ſtehlen. 

23. Wer etwas vor die Hand zu nehmen 
Willens iſt / deſſen Feinde ſollen mit Tod ab⸗ 


ge 
2% Das Here foll beſtuͤrtzet werden. 

25. Indem man Freundiehaffe fuche | foll 7 
auf eine Feindſchafft hinaus lauffen. 

26. Da foll feine Vergniigung zu eaten : 


feyn 
| 27, Es ift gut / Hochzeit haben. 
g. Wo jemand etwas unter die Hand rare) 
bf od er fterbert. 
Wer fernand will cine Furcht einjagen | 
ber fol nt cine vergebliche Muͤhe machen. | 
: — Es iſt que / etwas vor die Hand zuneh⸗ 


auch von Stunden zu Stunden / zu 
achts. 


Poe F reytag. 


1. Es iſt gut / bey einer —— ligen. 
2. Es wird Feindſchafft zu gewarten ſeyn. 

3. Man wird an demſelbigen Ort da mat iſt 
inen Nutzen ſchaffen. 4Es 




















4. - Goaft git fete Freunde yu beſuchen. 
Se Ee fb / Del gua | 
Keg gen dadurch zuerhalten. 

= Beier 
ener; dennder 
— — wa 

g. Es end mnſenendi ary 

Auf zunchmen 


>. Venuſt iſt zu gewarten. 
— sane dual he 
tenifol man Ruger fchaffen, — - | 
: 1. Zank foll beygelegt werden. 
2. Wee etwas anmmt / dem ol Sean, 
latte bewiefenwerdeh. aes 
1s Coltgwlcteadpalanat 
Es1 t @ | 
J etd ok bie Joan ut / fol 
—2* ahr gerathen. * 
6. Holl es dir mi tge⸗ 
lingen crue frst Babette 
17. Es iſt titeh — | 
1g. Coif gt ernen / ae ala 
— —J 


md — Waem enten hann das 
* 
t+ Man oll ¢in Walanam toni ton 

















iſt 
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iſt ein Gelegenheit zu Pferd ; ober 77 Dergleis 
chen) zu reiſen. | 


22. San foll Verluſt leiden miiffen. 
23. Es iſt gut / Geſaͤnger zu lernen. 

24. Alle vorige Furcht ſoll vergehen. 

« Man ſoll Vergnůgung befommen. 
; * Es iſt gut / Hochsett zu halten. 
7. Wer etwas gutes gewartet | dem foll ete 

| was bees widerfabren. 
28 . Unzufriedenheit ſoll einem aufſtoſſen. 
29. Es ſoll einem gutes widerfahren. 
30. Es ſoll Verluſt vorfallen. 


von Stunden zn Stu 
— | 000 n 313 The 


Samffag. 


. Wer ank ſucht / dem foll Ruh und alles 
Gules widerfahren. 
— Es iſt gu / bor groffe Derren zu kom⸗ 


3. Der Feind ſoll gewinnen. 
4. Eo iſt gut / Freundſchafft zumachen. 
5. Es iſt gut / etwas auszutheilen. 
6. Wer verreiſt | ſoll Pferde antreffen | oder 
Ochſen / darauf gefuͤhrt sn werden. 
A. €s ff au rnb von cnem Det aby 


z. Gleich⸗ 
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8. — 


Sleichwie oben. 
9. Wer etwas unter die Hande wit | ben 
ſoli cine Rr 
10. Wer thm etwas boſes zu vervicheen fiits 
hime | bem foll niche viel Unghitte bicriber bes 


gegnen. 
Es etwas 
ih wR gut sr CErgocuichteit bef 


12. "LMbcls oll danen indern ¢ 
13. had a inn S reunites Ban? anf und 


te ton mn float sete fm Bet 
es und jedes. = 
6 — ——— 
rin yore Ber zu be mn. : 
* — eran | fll arbre febe nae 


Wer etwas vor die Hand nimt Holt 
Srom afer Ot und fern aly 


+ Man foll Nutzen mit ° 
a Semone ebm 
Man eichthum erl 
24. 4, Was jernandion Siem hat | bas (oll sm 


—— tel rb 
2 
— *9 26.4000 





















= @ 8 @ 








* — ——_— 


8Berſter Theil 
26. Wabsd man denkt / das foll geluͤkken. 


27, Eeiftqutiinicfeinem Feinbe greundſchaft 


zu machen. 
28. Es ſoll ſich ein Verluſt zutragen. 
29. Der Zorn ſoll abnrehmen. 

30. Es iſt gue | Waſſergruben und Kaͤſte zu 
machen / das ift | ſolche Huͤlen | darinnen man das 
Regen⸗waſſer auffaͤngt: Das find ſeichte Oerter 
deß Lands | darum Welle gelegt werden | und 
wird Das Negerv wafer darinnen aufgefangen 
sudem Ende daß man in der duͤrren Zeit die Reise 
. Hinder damit begieftes auf daß | was geſaͤet | aus 
- Mangel deh Wafers | nicht ausfalle / und ver⸗ 
derbe. Dieſe Waſſer⸗ hrilen find offtmals febr 
groß / und wie ein kleines Meer. ae 

Alo auch def Nachts / wie den Tag uͤbet / 
Yon Stunden zu Stunden. —— 
Dʒy iſt nun alſo der Panj⸗ 337 welchen ich 
aus deß Bramins ——— und ſelbſt auf ge 


seichnet ; davon fic eben wie gemeldt 
ſo viel falter, 














defi Indianifehen Heydenthums. 


Sas XVI. Cap. | 
Wie die Bramines den Cag anfa⸗ 


hen / und 3ubringen 2 
Jeweil in den vorhergehenden Capituln 
etwas vorſtellig gemacht worden / das 
vor einem Chriſten verborgen wird / und 





9 


— — uͤbel gelangen kan; 


— — — — 








indem nemlich dic Bramines ihre Heimlichkeiten 
und Verborgenheiten | Vermoͤg def Vedams , 
hiemand chideffen duͤrffen; ja fiir ihrer eignen 
Ration ſelbſt verborgen halten gleich wie —— 
V.€ap. genugſam abzunehmen: Alſo wollen 
hun daſſelbige in dieſem Cap. fortſetzen | davo * 
“ty ein mehres foll geredt | undabgehandelt were 
Hann willich nunden Bramin poss 
—5 wie er ſich verhaͤlt auf der Straſſen / 
und in ſemem alltaͤglichem Wandel | unter den 
Menſchen; ſondern wie er ſich in ſeinem geheim⸗ 
fien Gemach anſtellet / darinnen er von keinem 
Menſchen geſehen wird: Lind will dabey erzehlen / 
wie er den “8 anfaͤhet | und zubringt; gleichwie 
ith folches | aus deß Bramins Padmanaba 
—— ere det dif alles | auf nach⸗ 
folgende Weiſeſerzehlet. 
Die Bramines follenine gemein sooyober gun 
wenden clon Canon efamna bee Soe 4 

















56 Lrfier Theil | 
aufſtehen; und fo bald fie erwachen / (2) den Nah⸗ 
men GOttes anheben zu nennen; und fo es Feis 
ne Doth hat | follen fie cine halbe Stunde auf ih 
som Lager bleiben | und fich bereit baleen mit ihren 
Gedanken auf dem Nahmen GOttes: Es mels 
dete aber der Bramin, es ware beffer | wann fic 
gleich alfobald aufftiinden. Go es run die Na⸗ 
tur | Dab fie aufſtehen / erfordert | fo gehen fie bin | 
dasjenige / was fie erheiſcht suvollbringen: Sars 
tach (2) walchen fie ihr Geſicht / und ihre Haͤnde 












a3 


fame ihren Fuffen. Warn df verrichtet (c fer 


tzen ſie ſich auf cin Brett / Hole oder T — 


a (4) Den Nahmen GOttes anbeben zu nenner.] | 


Apollonjus T yanzus fagte / deß Morgens fruͤhe folteman 
Mit GOtt /und de gantzen Tag aber von GOtt reden. 
(4) Wafchen fie ibr Geficht /und ibre Gande.] Dif 
haben die Bramines mit andern Heyden / und aud) mit 
dent Juͤden felbft gemein. Die Heyden vermeinten / daß 
fic) ntemand gu GOtt nahen duͤrffte / er ware dann wohl gee 
waſchen / und gereinigets Lind wer bas Widerfpiel chate / 
deſſen Gebet wurde von GOtt niche erhoret werden. Dre 
ti waren der —— / fie muͤſſten thre Haͤnde wa⸗ 
chen; dieweil fie ihnen einbildeten / daß / fo lang ſolche un⸗ 
gewaſchen blieben / die boͤſen Geiſter darauf ruheten. Ebe⸗ 
ner maſſen hielten ſie auch dafuͤr / ſie muͤſſſen darum ihren 
Mund und Angeſicht waſchen / diewetl es nach dems Eben⸗ 
„bild GOttes geſchaffen. Worzu noch dieſes fam / daß 
„ihnen cin R.Chasda verſprochen / den jentgen / welche viel 
„Waſſers zum waſchen gebrauchten / ſolte in dieſer Welt 
„groſſer Reichthum beſcheret ſeyn. Aber ſolches aber⸗ 
glaubiſche Waſchen wird von Chriſto beſtrafft / Mares, « 5. 


§, ( BY fie ſich AUF ein Brett. J Deos adaraturi 


fimazt, 





def Zeydenthums. ryt 
£, das iſt / die GOre woken anruffen/ ſollen ſich fegen / 


fprad) Numa Pompilius. Eben dif wolte Pythagoras 
auc) haben. Gieh Pinedam in Fob.cap. 1.6.20.num. 5. 


CAcaeiff daſelbſt genant) nieder; doch nicht auf 
die Erde / noch auf ihre Bette; und find mit ihrem 
Gefichee (4) gegen Morgen oder Mitternache 






Den / oder MRitternacht wenden / geſchi 

drieweil gegen Norden / ihrem Vor geben nach [viel 
heilige Serter (eundheilige Berge gelegen find; 
als nemlich dex Berg (f) Chimmavvontam, 


(2) Gegen Worgen/ oder Mitternacht.] MeFcu- 
tivs Tri iftus wolte/daG die jenigen / welche deß Mor⸗ 
fruͤe an ehrten / ſich nach dem 
—— * Morgen / wenden ſolten; und diejenigen / ſo 
wun Den Mittag beteten s / oder gegen dem Mit⸗ 








Dic nee sgn / rnc aie 
m̃eils gegen dem Morgen. Die Urſachen / welche fie ane 
sogen/maruan fie af pflegtcn / fieh bey Vol. bib. II. de Idol. 
—— — 
| felbft fax Goͤtter 


ChimmaVont am. Sera fok der Pariate 
(f) Chim am. ] Diefer Berg fe mbgottes 


Batter ſeyn / als der a a thera, 














2 efter Chelle 
 Exptara, ~ Was fie aber eigentlich dadurch verſtehen 
; fe ae in den Anmerk. su dem IL. Cap. def andern 
nnd noch weiter hinaus der Berg (¢) Merouvvas 
Wann fie ſich nun | beſagter maffen| medergeſetzt 
haben | fangen fie angu fingen die Hiſtorie von 
Gasjendre mootsjam (dye. wit in dem naͤchſt 
gener Cap. —5— wollen.) Wofern ſie vor 
es Sonnen Auf gang fo viel Sete uͤbrig haber | 
hachdem fie die Hiſtorie von Gasjendre moots- 
am geſungen / ſo werden fie auch noch cin Lied zur 
| ie GHHetesfingen. Wann nun dif voruͤber 
o 
9 










ſtehen fic auf | wafchen thre Zaͤhne / und den 
Mund; und wann unfern, von ibrem Haus ein 
heiliger Fluß / oder cin Tanc , das iſt | ein Waſſer⸗ 


ſehen: Wofern aber dergleichen niche iſt | ſo wa⸗ 
fchen fie fich in ihrem eignen Haus; und mann 
auch Dif alfo beſchehen | ſo ziehen fig ¢in fauber 
Kleid an. J — 

(h) Dasfenige aber wird fiir cin ſauber ai 
) Merousba.] Bon dieſem Berg fieh cn. meer 


- bem verhergehenden Cap. X. | 
. (4) Desjenige wird fir ein fauber Kleid.] Hiero⸗ 


pfuliſt fo geben fledarnach zu / ihren Leib zu wa⸗ 


— 


— —— 


a » 


Zou 


— — — — — 


cles erzehlt von den Bramines, daß fie gewohnt waren/ tele 


Nene Kleider zu tragen; welche Leinwand von gewiſſen 
Steinen gemacht murdez Und ſolche Kleider hatten fie nie 
waſchen ; ſondern wann ſolche beſchmutzt waren / wurffen 

ie dieſelbigen ins Feuer; darinnen fie dann nicht verbron⸗ 
nen / ſondern wieder gang ſchon und fauber worden. Eben 
diß erzehlet auch cin Geographus ( der gu Zeiten aa 


{ 


= 


def Indianiſchen Zeydenthums. 143 
antii febte/ und von Gorhofredo unlangft an 
das Tagltecht gebradt/ und heraus gegeben worden) von 
den Volfern/ Seres genant. , 


von den Bramines gchalten / welthes nicht getras 
gen worden / ſeit daßman es gewafchen | oder ins 
gedunket hat | nachdem es gebraucht wore. 
den: Lind bleibt daffelbige alfo fchon | fo fang es 
vonniemand ret wird. Wann ſie aber 
ſolches / ehdann fie fich gewaſchen | anruͤhren | fo 
witdesunfauber dadurch gemacht; und muß dem⸗ 
nach jun andern mal / ehedann fic daſſelbige an⸗ 
ichenduͤrffen / in das Waͤſſer eingedunket werden. 
Sie halten auch alle ſeidene Kleider fuͤr rein / ob 
ſic ſchon berũhret worden; dieweil fie der Mei⸗ 
mung) daß ſolche einer reinlichen Art: Go abevr je⸗ 
mand darinnen eſſen wolte | fo duͤrfften ſie unrein 
werden / und vonnoͤthen haben | daß fie gewaſchen 
wuͤrden: Dieweil ſich aber die ſeidnen Kleider 
rwcht waſchen laſſen / fo legen fie ſolche ab / ehedann 
ſie zum eſſen gehen. 
Wann fich nun die Bramines angezogen / ſetzen 
ch zum andern mal andempenigen Ort mieder / 
da fie zuwor geſeſſen; und bringen friſch⸗geſchoͤpf⸗ 
tes Waſſer: Denudas Waſſer / fo noch von dam 
vorigen Tage her / iſt ihnen mcht anſtaͤndig. Mit 
dieſem Waſſer feuchten fie diejemge Rugehorung 
an / damit ſie ihr Angeſicht zeichnen wollen: Dare. 
nach nemen ſie dreymal Waſſer in die Hand / wel⸗ 
ches ſie zum dritten mal mit der Hand in den 
KR v Mund 







































154 ‘ Erſter Theil are 
Mund werffens doch alſo dak fie den Mrund mi 


der Nand niche anruͤhren: Und unterdeffen new, 
hen fie (4) die 24. Nahmen GOttes; undindei 
fic folche Nahmen herfagen| die fie Japon heiffen! / 
beruͤhren fie die vier⸗ und⸗ zwantzig Theile thres 





Leibes. 


Alſo wann die Sonne aufgebe nehmen fie 
gum dritten mal die Haͤnde voll Waſſers; und je⸗ 
desmals werffen oder ſchuͤtten ſie ſolches / mit ei⸗ 
nem Gebetlein / der Sonnen zu Ehren / auf die Crs 
den. Der Bramin ſagte / ſolches geſchehe um 
dieſer Urſachen willen | weil ſelbiger Orten | da 


die Sonne auf gieng / viel Berge waren | undda , 


muͤſſte fie Durch die Enge paffiren ; in welcher fich 
viel bofe Teuffel enthielten / fo den auf gang der 


Sonnen su hindern trachteten: Darum Hatten . 


auch vor Alters e6liche Bramines der Sonnen 
Waſſer zugeſprenget; welches einen fo pe 
Rlang 


(4) Die vier⸗ und⸗zwantzig Nahmen GOttes. } 
Richt /als ob ihr Gort w iftnou , oder Efvvara, teine Nah- 
men mehr haben folte: Dann im I]. Cap. def andern. 
Theils werden wir fehen/daF fre viel mehr Nahmen haben: 
Zweiffels ohn aber eignen fie cin jedem der Hier-und-: Iwan⸗ 
gig Theile thres Leibes einen von den Nahmen GOttes 
zu; gleichwie andere Heyden auch einem jeden Glied ei⸗ 
nen Gott zugeeignet haben; weßwegen fie dann / wann fie 
dent Jupiter anruffen wolten / thr Zaubt anruͤhrten ; wana 
fie die Minervain wolten anbeten / ihre Augen; die Juna-~ 
nem, thre Armen; den Neptunum, ihre Bruſt; pnd fo 
fort an. Sieh Gyraldum de Diis Gent. Synt. I. 






. tes 
— * fe (bee —— — 


fet daruber und ſich auch deßwegen in 


— 

ſie nunnach | und wuͤſſten gwar wohl / 
daß ſolches | fo fie ruin thd ten | die Sonnne im ges 
ringſten nichts | ne aber bezeugten 
fic damit nus guten Willen | und Gewo⸗ 


achdem die Bramines das Waſſer vor die 
Sonn gegoſſen haben / ſo ſchuͤtten ſie zum andern 
mal dreymal Waſſer / wie gemeldt / in ihren Mund; 
alsdann heben * an (4) die Sonne anzubeten / und 
die weltlichen Haͤubter unter dem Himmel ; ſin⸗ 
ny fie] dex Welt sum beften GHrtes Diener 
Darnach | fo fie von der Sect Weiftnouvva, 
fie cin Schniirlein | daran Knoͤpflein ges 
faffetivon Holtz gemacht/welches in — | 
Toleje genennet wird; und vonden unſrigen / a 
Paliacatta, wilder Mafilicam. Etzliche haben 
die Kndpfe ponden Rrug-blumenan cine Schnur 
gefaſſt; die aber von der Sect Scivia find | neh⸗ 
men cine Schnur / daraneriftallinene Rndpfe ges 
fafie: Etzliche henken diefe Schnur an den Hals / 








(k) Daß ſich die Teufel daruͤber entfeset.] Dieſe 
bofe Teufel gu vertreiben / haben andere hinwieder andere 
Mirrel gehraucht. Steh Rodi ginum lib, XIX.cap. 10. 

(1) Die Gonne anzubeten · ] Sieh hiervon die An⸗ 
meck, 34 dem XL Cap. deß andern Theils. 





146 Erfier | 
cin Gelegenbeit zu Ded ; i rik dergleis 
pis rele , 
22. Dan foll Verluſt leidenmuͤſſen. 
23. * yey ame 
24. se oll ver gehen. 
25+ Man ſoll Vergnuͤgung befommen. 
26. Es iſt gut / Hochzeit zu halten. 
27. —— gerartes | dem fot | 
— was boſes widerfahren. 
28. Lingufrtedenfeit foll einem aufſtoſſen. 
29. Es foll einem gutes widerfabren- 
30. Cs foll Verluſt vorfallen. 


Deſſelben gleichen / von Seunden zn Stun⸗ 
den / die Nacht aber. * 


Samſtag. 


1. Wer Zank ſucht / dem ſoll Ruh und alles 
gutes widerfahren. 
— Es ſt gut | vor groſſe Dern zu kom⸗ 


3. Der Feind ſoll gewinnen. 

4. Coit gut / Freundſchafft zumachen. 

5. Es iſt gut / etwas auszutheilen. 

6. Wer verreiſt | ſoll Pferde nation odes 
Dehfen/darauf gefuͤhrt su werden 
vol Eo ign rgerbo von cinem Det aby 


3. Gleich⸗ 
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~ §.  Bleichwie oben. 
9. Wer etwas unter die Haͤnde mimt | ben 








Kr anftofjen. 
—— etwas boͤſes zu verrichten firs 
hime / dem foll nicht viel Ungliffs hieruͤber bes 






a Eoikt gut | ettoas sur Ergoelichten deß 
Leibes zuthun. 


Ubels foll deinen Rindern be 
17, San us 


ai‘ icon fi foll mitten fm Wert 


I$. if he el 0 | 
16. Man Vergnuͤgung bekommen. 


17. Es iſt que reiſen. 
18. Gite Weer ion, 
19. ‘Wer etwas etwas thut | foll —— — 


20. Wer etwas vor die Hand nimt Holl-feinen 
wn ſchaffenmt Geto |e effrben Waly : 
21. — — — 


22. Nutzen von vielen 



















Wan ſoll Reichthum 
* —— — bas foll hin 
zutheil werden. 






250 Chan fol erwan anew | Fliroem Sef Ge 





RK ij 26.%Bae 


148 Erſter Theil Ss 
26. Was man denkt / das fol geluͤkken. 


27. Es iſt gut / mit ſeinem Feindegreundſchaft 


uma 
—— ſi chein Verluſt zutragen . 
29. Der Zorn ſoll abnehmen. 


30. Es iſt gut / Waſſergruben und Kaͤſte zu 


machen das ift | ſolche Huͤlen | darinnen man das 
Regen⸗waſſer auffaͤngt: Das find ſeichte Oerter 


deß Lande | darum Waͤlle gelegt werden | * 


wird das Regen⸗ waſſer darinnen aufgef 

zu dem Ende / daß man in der důrren Zeit die R 
aͤnder damit begieſſe; auf daß was —*— 
— deb Waffers | * ausfalle / und ver⸗ 
Dieſe Waſſer⸗ huͤlen find offtmals ſehr 
| or tind wie * kleines Meer. 


Alſo auch deß Nachts / wie den Tag uͤber / | 


Yon Srunden zu Stunden. 








Diß iſt nun aap oe, ae m, welchen ich 


aus def Bramins Damer 


zeichnet; davon fie eben / tie — 
ſo viel halten. 





und auf ges 








= _ = we 


def Jodianifeben eydenchume. 


Das XVI. Cap. | 
Wie die Bramines den Cag anfas 


hen / und 3ubringen 2 


Jeweil in den vorhergehenden Capituln 
etwas vorſtellig gemacht worden / das 
vor einem Chriſten verborgen wird / und 
_ grog rf mana tibel aclangen fans; 
indemnemlich dic Bramines ihre Neimbichfeiten 

urd Berborgenheiten | Vermoͤg def Vedams , 
3 memand entdekken duͤrffen; ja fiir ihrer eignen 
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eee verborgen halten / gleichwie aus = 
Cap. geraigfam ad zune men: Alſo wolle 

J daſſelbige in dieſem Cap. fortſetzen | davo * 
—8 hoch ein mehres fol gerede | und abgehandelt wer⸗ 

den. Dann allhie will ich nun den Kramin vor⸗ 
ſtellen meht wie er fich verhait auf der Straſſen | 
und in fethem alltaglichem Wandel | unter den 
Menfchen; fondern wie er fich in feinem geheim⸗ 


fien Gemach anficllet | darinnen ev von keinem 
fehen wird: Und will dabey erzehlen / 
wie er den Tag anfaͤhet | und zubringt; gleichwie 
ith ſolches | aus def Bramins Padmanaba 
Deasdifc Bh eeteree des diß alles | auf nach 
folgende Weiſeſerzehlet. 
Die Bramines follen ins gemein zwo / oder zum 
Ce Can ST NO 


pean. — — — ——⏑ =. — = — — 











rs Erſtet Theil 
auf ——— bald ſije erwachen / (2) den Sta 
men GOttes anheben zu nennen; und fo es kei⸗ 
ne Noth hat | follen fie eine Stunde anf ily 
som Lager bleiben | und fich bereit baleen mic ihren 
Gedanken auf dem Nahmen GOttes: Cs mels 
dete aber der Bramin, es ware beffer | wann ſie 
gleich alfobald aufftiinden. Go es nun die Na⸗ 
tur / Daf fic aufſdehen / erfordert | fo gehen fie bin | 
dasjenige / was fic erheiſcht / suvollbringens Dats 
tach (b) waſchen fie ihr Geſicht / und ihre Haͤnde 
ſamt ihren Fuͤſſen. Wann diß verrichtet (0) fe 
tzen ſie ſich auf ein Brett / Holtz / oder T oe 
ib fie 









- wa (4) Den LZabmen GOttes anbeben 34 nennett.] | 
| Apollonius T yanzus ſagte / deß Morgens fruͤhe folteman — 





mit GOtt / und den gangen Tag aber von GOre reder. 
(4) Wafchen fie ihr Geficht / und ibre Hande.} Dif 
haben die Bramines mit andern Heyden / und aud) mit 
den Juͤden felbft gemein Die Heyden vermeinten / daß 
fic) ntemand zu GOtt naben duͤrffte / er ware dann wohl ge- 
waſchen / und gereiniget: Lind ter bas Widerfpiel chate / 
deſſen Gebet wuͤrde von GOtt niche erhiret werden. Dre 
* waren der Detsaing / fie muͤſſten thre Haͤnde was 
en ; dieweil fie ihnen einbeldeten / daß / fo lang foldhe uns 


gewaſchen blichen / dte boͤſen Geiſter darauf ruheten. Ebe> — 
ner maffen hielten fie auch dafuͤr / ſie muͤſſten darum ihren 
Mund und Angeſicht waſchen / diewetl es nach bem Eben- 


„bild GOttes geſchaffen. Worzu noch dieſes fam / daß 


ihnen cin R.Chasda verſprochen / den jenigen / welche viel 
Waſſers zum waſchen gebrauchten / ſolte in dieſer Welt 
„groſſer Reichthum beſcheret ſeyn. Aber ſolches aber⸗ 
glaubiſche Waſchen wird von Chriſto beſtrafft / Mattb. 45. 


Setzen ſie ſich auf cin Brett.) Deos adoraturs 


fedeart, © 


— ch — ret 
das iſt / die woll 

arog Moma Pompilius. : Chen —— Ercan 
. Sieh Pinedam in Fob,cap. 1.9.20.mum. 5. 


(Alcatiif daſelbſt genant) nieder ; doch nicht auf 
die Erde / noch auf ihre Dette; und find mit ihrem 
Geſichte (4) gegen Morgen oder Mitternache 
gekehrt | kanes weges aber gegen dem Nieder⸗ 
— J re ire bof fy 
gegen Borgen 
Sonne auf Daf fie ſich aber —* 
den / oder wenden! ackcebe Dart f | 
dieweil gegen Norden] ihrem Vorgeben nach! viel 
heilige Derter (e / und heilige Berge gelegen finds 
als nemlich der Berg (f) Chimmavvoncam, 





— — — ñ — = 


Oe — — 


(2) Green Norgen / oder Writternacht.] Mcu- 
rius — iftus woite / daß die jenigen / welche deß Mor⸗ 


begehrten / nach dem 

| —— Been een ten — ſo 
beteten/Gudwerts/ oder ge gen dem Mite 

ae ; vuub bie Def ple Def NoendoyWeftwerte/ovet gegen dem Un⸗ 


Die Juden beteten jeder zeit gegen dem Unter⸗ 
ae ——— 











theils gegen welche 
— — —— heb bey Pol. 16. IL de Idet. 


— und heilige Berge. ] Die von Peru , wie ſolches 
Fob. Acoftalib, yoo cap. 2. begeuget/ haben auch die Berge 


Diefer Berg fol der Parbate 
auen ihres Ab gottes 
EAßA4. 





Cbimm bont am. 
Vatter ſeyn / als der 





a 
— — —— = — — ee Cl 














2 Keffer Theil 
Esttara, Was fie aber eigentlich dadurch perfteen / tft 


i oer in ben Anmerk. su dem II. Cap. def andern 
eils; —V 
nd noch weiter hinaus der Berg// Merouvva. 
Wann fie ſich nun | beſagter maſſen / niedergefest 
aben | fangen ſie an zu ſingen die Hiſtorie ver 
Gasjendre maootsjam (de wir in dem naͤchſtfol⸗ 
nden Cap. ae wollen, ) Wofern fie vor. 
r Sonnen Auf gang fo viel Zete brig haben | 
~ nachdem fic bie Niftorie von Gasjendre mootse 
an gelungen|fo werden fie auch noch ein Lied zur 
hae GHHétesfingen. Wann nun dip voruͤber / 
o ſtehen fic auf | waſchen thre Zaͤhne | und den 
Mund; und wann unfern von ibrem Haus cin 
heiliger Fluß / oder cin Tanc , das iſt | cin Waſſer⸗ 
pfuliſt / fo geben fledarnach sul tren Leib gu wa⸗ 
ſchen: Wofern aber dergleichen nicht iſt | fo waz 
chen fie fich in ihrem eignen Haus; und wann 
auch diß alfo beſchehen | fo ziehen fie ¢in fauber 
Kleid an. ae fo | 
_ (A) Dasjenige aber wird fur ein fanber Kleid 


Pa. 3 .* 4 pon 
. (g) Merousta.] Bon dieſem Berg fieh cin mehrers in 

- bein verhergehenden Cap. X.. . | 
| (4) Dasjenige wird fae ein fauber Kleid.] Hiero- 
cles erzehlt von den Bramines, daf fie gewohnt waren / lei⸗ 
rene Kleider zu tragen; welche Leinwand von gemiffer 
* Steinen gemacht murdes Und ſolche Kleider harten fre nie 
AA— wann ſolche beſchmutzt waren / wurffen 
—R gen ins Feuer; darinnen fie dann nicht verbron⸗ 
nen / ſondern wieder gang ſchoͤn und ſauber worden. Eben 
diß erzehlet aud) ein Geographus (der gu Zeiten defi oe 


x 





\ 


deß Jndianifiben Zeydenthums. 143 
Saleen { — F herau gegeben wor en) von 
vonden Bramines gehalten / welches niche getra⸗ 
eile daßman es gewaſchen | oder ins 
: gedunket hat | nachdem es gebranche wore. 
dens Und Bleibe daffelbige alfo ſchon | fo fang es 
vonniemand ony wird, Wann fie aber 
ſolches / ehdann fie fich gewaſchen / anruͤhren | fo 
wirdes unſauber dadurch gemacht; und muß dem⸗ 
tach juin andern mal] chedann fic daſſelbige ane 
gchenduͤrffen indas Waller eingedunket werden. 
Sie halten auch alle feidene Kleider fiir vein | ob 
fchon berithret worden ; dieweil fie der Mei⸗ 
tung) daf folche einer reinlichen Ave: So aber je⸗ 
hand darinnen effen twolte | fo dtirfftenfieunrein 
werden) und vonndthen haben | dab fie gewafchen 
Witten : Dieweil fich aber die ſeidnen Kleider 
ucht waſchen laſſen / fo legen fie folche ab / ehedann 
Ksumefjen gehen, | 
Wann fich nundieBramines angezogen / ſetzen 
fc mal-andenyenigen Ort nieder / 
da ſie zuwor gefeffen; und bringen friſch⸗geſchoͤpf⸗ 
Its Waſſer? Denu das Wafer | fo noch von dem 
borigen S age her! iſt hnen mche anfidndig. Mit 
biefen Waſſer feuchten fie diejemge Zugehoͤrung 
ah damit ſie ihr Angeficht zeichnen wollen: Dar⸗ 
hach nemen fie dreymal Waſſer indie Hand] wel⸗ 
thee fie zum dritten mal mie der Hand in den 
: R v Mund 


~ 


a 





1.VExrſter Theft 
Mund werffen; doch alſo / daß fie den Mund mit 
der Nand niche anruͤhren: Und unterdefjen nenz 
i¢ folche agen | di¢ fie Japon heiſſen 
a fie die viets und⸗ zwantzig Theile ihres 
co. 


Alſo wann die Gonne aufgeht | nehmen fie 
zum dritten mal die Haͤnde voll Waſſers; und je⸗ 
desmals werffen oder ſchuͤtten ſie ſolches / mit ei⸗ 
nem Gebetlein / der Sonnen zu Ehren / auf die Crs 
den. Her Bramin ſagte | ſolches geſchehe um 
dieſer Urſachen willen | weil ſelbiger Orten | da 
die Sonne aufgieng/ viel Berge waren | und da 
muͤſſte fie durch die Enge paffiren ; in welcher fich 
viel bofe Seuffel.enthielten/ fo den Aufgang der 
Connen su hindern trachteten: Darum batten 
auch vor Alters etzliche Bramines der Gonnen 
Wafer zugeſprenget; welches cinen fo pee 

3 


(4) Die vierzundseswansgig Yrabmen GOCttes. } 
Nicht / als ob thr Gort w iftnou , oder Efvvara, feine Nah- 
_ men mebr haben folte: Dann im 11. Cap. def andern. 
Theils werden wer fehen/daG fie viel mehr Nahmen haben: 
Riveiffels ohn aber cignen fie ein jedem der dier-und- swans 
gig Theile thres Leibes einen von den Nahmen GHetes 
gu; gletchwie andere Heyden aud) einem jeden Gliedet. 
nen Gott zugeeignet haben ; weßwegen fie dann / wann fie 
dett Jupicer anruffer wolten / ifr Zaubt anribrten ; wann 
fie die Minervain wolten anbeten / ihre Augen; die Juna- 
nem, thre Armen ; den Neptunum, ihre Bruſt; und fo 
fort an. Sieh Gyratdum de Diis Gent. Synt. I. 










ndianifchen Ms. ifs . 
— —— 

daruͤber | und ſich auch deßwegen in 
bic Flucht begeben: Dem Crempel diefer Brami- 
nes folgtenfic nunnach | und wuͤſſten zwar wohl / 
baf ſolches / ſo ſie nunthaͤten / die Sonnne im ges 
ringften nichts helffe; gleichwol aber bezeugten 
ſie damit mur guten Willen / und Gewo⸗ 


achdem die Bramines das Waſſer vor die 
Sonn gegoſſen haben / fo ſchuͤtten fie gum andern 
mal dreymal Waſſer / wie gemeldt / inihren Mund; 
alsdann hebenſie an(/) die Sonne anzubeten / und 
die weltlichen Haͤubter unter dem Himmel; fir 
—— ſie dex Welt zumbeſten / GOites Diener 


Darnach / ſo ſie von der Sect Weiſtnouvva, 
ſie ein Schnuͤrlein / daran Knoͤpflein ge⸗ 
faſſet / von Holtz gemacht / welches in pai | 
Toleje genennet witd; und vonden unfrigen/ au 
Paliacatca, wilder Mafilicam. Etzliche haben 
die Kndpfe vonden Krug-blumen an cine Schnur 
gefaſſt; die aber von der Sect Seivia find | neh⸗ 
men cine Schnur / daran criftallinene Knoͤpfe ge⸗ 
faſſt: Etzliche henken diefe Schnur an den Hals / 

































(k) Daß ſich die Teufel daruͤber entſetzet ·] Dieſe 
boſe Teufel zu vertreiben / haben andere hinwieder andere 
Mittel gehraucht. Steh Kbodi genum lib, XIX.cap. 10. 
(1) Die Sonne anzubeten · ] Sich hier von die An⸗ 
merk. zu dem XIII. Cap, def andern Theils. 


496 Ecrſter Theil = 
manche nehmen fie in die and; doch alfo / dab fie 
duneſelbige unter ihrem Kleid / oder in einẽ Saͤkklein/ 


ſo mit allem Fleiß darzu gemacht / verbergen. Und 
jedesmals / wann fie ein Gebet zu Ende gebracht / 


laſſen fie cin Knoͤpflein | oder Boͤllein (als an ei⸗ 


nem Paternoſter) fallen. Die ihnen gern viel zu 
ſchaffen machen / ſollen wol acht⸗ und⸗ zwantzig 


mal ihr gewoͤhnliches Gebet daher ſagen | nach 
der kleinen Bollen Zahl / welche an der Schnur 
ſind. 


Wany die Bramines ihr gewoͤhnliches Gebet 


verrichtet haben | nehmen fie def Abgotts Bild / 
dem ſie dienen; und waſchen daſſelbige mit reinem 


Waſſer. (m) Diß Bild iſt ein Stein / von einer 


beſondern Art; mitten in demſelbigen iſt ein Loch | 


in welchem / wie fie vorgeben / deß Abgotts Wap⸗ 


ven hineinwarts ſtehet. Dieſen Stein / oder Ab⸗ 
gott / nennen fie Salagramma ; wann fie dann nun 
diefen Salagramma gewaſchen haben / fo ſetzen fie 
das Waſſer / daraus ſie ihn gewaſchen / welches 
fie Tiercum nennen dbeſeits; und uͤberreichen dem 
Salagramma ein ſchoͤn Kleidlein / oder Tuͤchlein | 
(2) auch 

(m) Dif Dild iftein Stein. ] BVieleicht ob dif nicht 

eben daſſelbige Bild iſt / dem die Pheenices vorzeiten als ibe 
rem Gott Heliogabalo, oder ber Sonne gu Ehren gedie⸗ 
net ; bon wegen der groffen Gleichheit / die foldhes Bild mie 
jenem hat? Sieh Gyraldum de Diis Gent, Synt.J. Und daß 
diß fo gar ungereimt nicht zu ſeyn ſcheine / fan man durchge⸗ 


hends fehen in Bocharti Geogr. Sacr.ynd fonderlich (#6. II. 


GaP, 27+ 











def jndianifche n Heydenthums. 155 
(a) auch Sandelj(o) wohlriechende Blumen / und 
das Kraut Toleje; und ſolches alles verrichten 
ſie indem fie beten. 

Wann die Bramines dasjenige | was erzehlet 
worden / mit dem Salagramma verrichtet haben] 
fo verfitgen fic fich su cinem kuͤpfern Bild | fo ets 
Pattee en) umd iff eben deſſelbigen Abgotts 
Bildrug | dem fie gedienct haben: Dieſem Bild 
nun iberreichen fie auch eben dasjenige | fo fie vor 

n dem Salagramma gegeben. ‘Sui einer jeden 
Seiten dieſes Bildes (p) ftellen fie cine Kertze / o⸗ 
ber auch mehr /nach ihrem Belieben oder nachdena 

Sqlich find ¢ Wlsdanh ſetzen fie dieſem 

Bilde Speifen vor | die frifch gekocht find; wos 
forn fie ſolche nicht haben | fo geben fie ihm (g) 
Mulch | oder fonft ehliche Freichte hin : — 
reuen 


(nw) Auch Gandel.] Es find unterſchiedliche Arten der 
Gandein / von welchen ausfuͤhtlich handelt Lix/choorers 
Ap 74>. — 

(es Woblricchende Blumen, ] Dte Indianer hale 
ten ſehr viel davon / und werden durch alle Straſſen vere 

it: Die Juͤnglinge / and Weibsperfonen haben viel 
mals einen Blumen-trang / fo fie Mougeré nennen /um do 
Haubt / damit fie einen lieblichen Gerad) von fic) geben 
raddite 

(p} Stellen fie cite Kertze Sieh hiet von ein niche 
rs inden WAnineck. 34 dem VIII. Cup. deß anders 
Cheits. | or : 

(q) Milch / oder ſonſi etzliche Frachte bin.] Noma 
Pompilius , Deos fruge coli, & mola [alfa ſuplicari, ists 
fitast Und was fir Fruͤchte / Kraͤuter / und andere effige 
Speiſen / die alten Griechen / ais Cecrops, L yeurgus, = 


— 


2 _- 





_ 
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andere ihten Gottern gewoͤhnlich vor jufeken/und zu 0 fern | 
pflegten/ift 3u fehen bey Gyrald. de Diis Gent. Synt. XVII. 
ſtreuen fie etzliche Blumen auf das Bild; darnach | 
gehen fie dreymal um daffelbige / vonder rechten 
Hand an herum: Manche thun es auch oͤffter; ſo 
manchesmal fie aber um das Bild gegangen find! | 
fo oft muͤſſen fie mit sufamgelegten und ausges | 
ſtrekkten Haͤnden vor diefem Bild sur Crden nies | 
derfallen. Wann diß gefchehen | fo ſetzen ſie ſich 
bey dem Bild meder | und nehmen den Tiertum , 
das iſt / dasjenige Waſſer / damit der Salagramma | 
abgewaſchen worden; und ſprengen etwas davon 
auf das Haubt / und dreymal in den Mund / mit 
ein wenig von dem Kraut Toleje: Darnach ſtek⸗ 
ken ſie auch ein wenig von demſelbigen Kraut in 
ihre Ohren ; fie nehmen aber Fein Toleje darzu | 
das ungeopfert iff. Ferner fireichen fie Anza- 
ram auf thre Stirn das iſt / Kohlen vondem Ben- 
juyn, fodem Abgott geopfert worden, Die Ur⸗ 
fach/warum die Bramines ihre Stirn mit Anga- 
ram beftreichen| ift dieſe dieweil ihnen folches | ifs 
rem fagen nach] dienct zu Waffen wider die Sůn⸗ 
de: Den Toleje ſtekken ſie in die Obren wider die 
Unflaͤterey und Unreinigkeit | die fie an fich ae" 
mochten/durch (x) Anviihrung eines Todenaaſes; 
alfo auch / wann fie irgendcinen Soudra angeruͤh⸗ 
set: Sie melden auch | dab einer folchen fon 
x 


(7) Anruͤhrung eines Todenaaſes.] Befieh hier⸗ 
von Leh. 5.8.2: Umd 1 2.9.24. Num. /9. 6. 13. 





= 


def Indianiſchen Beydenthums, 159 
dex Teufel nicht beykommen koͤnne. Aber (/)den 
Tiercum nehmen fie | fich zu faubern von allen 
Sanden | die fievon ihrer Kindheit an | biß in das 

Alteribegangen 
Wann fich die Bramines ſelbſt gezeichnet | ge⸗ 
ſtrichen / und gewaſchen haben! auf folche Weis / 
mie gemeldet worden ; fo geben fte dDenjenigen| die 
um fic find | cin wenig Tiercum; alsdann raͤu⸗ 
fich etwas mit Weyrauch. Wann nun 
dig gethaniund fie hungert | diirffen fte gar wol cf 
ſen; und auch jemand anders von den Bramines , 
die zugegen ſind / zu Gaft laden. Aber gleichwie 
fie vor dem Eſſen beten | alfo thun fie auch das 
Gebet nach dem Cffen ; fie wafchen ibre Haͤnde | 
und werffen dreymal Waſſer in ihren Mund; 
nennen die vier⸗ und⸗ zwantzig Nahmen GOttes / 
und en die vier⸗ und⸗zwantzig Theile ihres 
Leibes: ich nehmen ſie wieder von dem T ier- 
cum, undaledann find fie wieder auf ihre Weiſe 
fauber ; welches fie fo manchesmal thun | fo of € 
fie dafitr halten | dag fie unrein worden find. 
Wann fie aber mie dem Effen biß auf den Mit⸗ 
marten | fo werden fie fich mit demjenigen 
| [welches def Morgens frdp gefcheben | 
| hike vergniigen laſſen; foridern vielmehr ihren 
{ab sum andernmal waſchen / ein fauber one 
siehen 
(f) Den Téertum nebmen fie. ] Dif mag / wie vere 


mai es — ſeyn / damit fich die Juͤden 
Num.1 9.9. g- 
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136 efter Theil 


ziehen / ſich zum andern mal zeichnen / zum dritten 


mal Waſſer in den Mund werffen / und Tiertum 
nehmen; gleichwie zuwor gemeldet worden. Und 


waͤnn nun diß auch alſo beſchehen / werden ſie ih⸗ 


ren Abgott nehmen / und hn nut Blumen beſtreuen; 
und ſo ſie Feire Blumen haben | werden ſie ihn bes 
ſtreuen mit. Toleje; und das Eſſen / fo fut fie zu⸗ 
“ gericheet worden) demfelben zu erſt vorfegen: Sinz 
ecmal die Bramines feine Speiſen eſſen diirffen | 
ale die zuwor (2) dem Abgott vorgeſetzet Worden, 
Wann fie nun geſſen | reinigen fie fich sum andern 
mal. | 

Mit herankommendem Abend | ch die Sonn 


a «—' 


a — a Se ve a 


unter geht | waſchen dic Bramines ihren Leib wie⸗ 


derum; und zeichnen ihn | wie eribehnet werden, 


Sie thun auch Japon, das iſt | fie nennen die vier 


und⸗zwantzig Nahmen GOttes / und geben | twie 


allbereit in der Morgenſtund gefehehen | der Son⸗ 


nen Wafer. Wann dif gethan | verfuͤgen ſie 
fich zum Eſſen; ſo ſie anderſt def Abends 3u eſſen 


gewohnet ſend. Ich ſprich / ſo ſie zu eſſen gewoh⸗ 
net ſind; alldieweil die Bramaſarijs, und Ban⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


jafijs | 
) Dem Abgott Vorgeferset worden. J Bey deit alten 


Roͤmern/ wie foldbes Macrob.lib. IIlISaturn. c.æ. bejeugt / 
war es det Gebrauch / daß niemand eine Mahlzeit gubere x. 


tet / oder davon gegeſſen / co ware bann / daß fie auch zu erſt / 


and vor allen Dingen / Speis utd Trank ihren Goͤtterne 

vorgeſetzt ind geopfert: Alsdann aſſen fie mit einer fonder . 
* haren Erbarfeit/gant in der Stil. Ste rechneten auch fete |g 

thre Tiſche inter res lactasjunedy Che geheiligten Dinge: 
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aſijs deß Sage nur cinmal eſſen / wie in dem VL: 
Cap. gemeldt worden. Aber die Grahaſtas, 
= ift | — ———— ten Bramines, eſſen deß 
age zweymal: Dep 3/eh die Bramines fich 
—* begeben / thun fie ein Gebet · Deß Mors 
gens! um den Mittag | und auf den Abend / wann 
fie die vier⸗ und⸗ʒwantzig Namen Gottes genennet 
haben / ſo leſen ſie auch die Poranen, das iſt / die 
Viſtonien | vonder alten Zeit; waſchen ihre Oh⸗ 
ren / damit fie zu Anhoͤrung der Poranen deſto bes 
quemer ſeyn moͤchten. Solcher maſſen / wie wir 
vi it oe haben / bezeugte der Bramin Padmanaba, 
Bramines affo zu verhalten verbunden 
waren/wie es die Ordnungen ihres Geſetzes von 
ihnenerfordern! und mit fich bringen. Er meldete 
aber auch dif dabey / daß nicht alle Bramines dem⸗ 
jenigen | was bißher erzehlet worden | fo fo gat ge 
nau nachfdmen ; fondern wie heiliger und ciferis 
— — anna fa Sn owe | wie 
cr Schuldigkeit | elbigen 
nachzuf ommen /hierinnen e. 

Diß alles aber beſchiehet von denjenigen / wel⸗ 
che dem Gottesdienſt deß Goͤtzen⸗ bildes abwar⸗ 
ten; als welche abfonderlich fier gu verpflichtet 
find. Andere Bramines dagegen | die den bes 
fagten —— J ey ence: nicht ver? 
richten / w an 
Leib; und an ſtatt der —— 











— 
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wafchen fie ihre Dande und Fiiffe : Aberdie Cr? 
ote der vier⸗ und: siwandig Nahmen GOttes 


darff keines weges unterlaffen werden; noch auch 
dex Tiercum. Wofern aber nuv eine eintzige 


Verſon in einem Dans def zuvorbeſagten Goͤtzen⸗ 


dienſtes abwartet | und den beſagten Ceremonien 


nachkomt; fo iſt ſolches | nach Auſſage def Bra- 


mins, fiir ein Haushalten ſchon geting; und! 


: ft | 
fo zu rechnen | eben fo viel | als wann alle und jede 


Haus genoffeniin eigener Perſon / dem Abgott 9 
ASSP ASSESS RSENS SSE OH 
| Das XVIL Cap. 
Inhalt det Hiſtorie von Gasjendre 
Mooisjain ; welche die Bramines in det 

| Morgenſtund finger. 

Ir haben in dem vorigeh Cap. Meidung 
) gethan einer Hiſtorie von Gas jendré 
NX Mootsjam, welche von den Bramine 
in der Morgenſiund gefungen wird: Defer In 






baltif a | tie nemiich das Haubt det Hier 


banter fey erhalten worden; denn Gasjem 

fo viel / ale ein Elephant / lndreein Haube/ 
Mootsjam erhalten / oder cine Lrhalems 
Was anbelangt den Elephanten 5 focrgeblenfic 


Ee 


defi Indianiſchen Seydenthums. 

wie daß indem Milchmeer⸗/ (a) —— a 
ben Meer exdichten fie) fo die unfrigen / wiewol fie 
das omen 3 — hy ie nae 
— heron 9 ein Berg fey ſeyn ſoll / ge⸗ 








—— — obit psig 
foil rep Songen haber ane von Bold 





—— den be⸗ 
—— ease 
4) Dérgleichen pare Meer. ] Sich hiervon das 


¥, def anderit T 
(6) Det — nd Meilen body.) Es iſt — 
4 fie dieſen erste cine andere Wels verſetzen / 
sich /itt die Zweite chft bey dem centro, C 
ndern Theils. ) Dann uh — dd gat gar fei 
erwieſen w igen 


Hm ba ihten Reiſen zwar —— e ſehr abr kobe 
efunden 5 auth Hr, e / bie ſehr weit in die Wolfers 
—— 8 — als in Aſia, der Cauca/us; tn America; 
Peru, det Berg Periacaca; in Oſt · indien / in Japon, det 
Figenojama ; in den Canariſchen Inſuln / in bp Tenbe 
riffa, der Berg el — de Terraira; und unterſt —— 
ten haben auch re Voit der Hobe det 
— wd dip 3590 tite 
tet aden gen ther 
Perpendi — 
im groſfer 
















— 22 
** — 
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ferpful gefommen ; dafelbft ex fich / fame feinem 
Weib / erluſtiret und gewafchen habe: Sur felbis 
gen Stund foll cin Monifvvara vorbey gekom⸗ 
men ſeyn | welches heilige Leute find | ale die 
Devveraes; denn dieſe / wie Der Bramin meldete | 
find deß Himmels verfichert ; die Devveraes a⸗ 
ber | gleichwie fie nicht inden Himmel find / alfo 
follen fie auch nicht darein gelangen 3 fonder 
woann thre Zeit herum / (c) ſo muͤſſen fie wieder anf 


die Welt kommen. Alenunder beſagte Devve- 


ta den Moniſvvara ſehen vorbey gehen / bewies er 
ihm keine Ehre⸗ welches der Monifvvara fo. abel 
aufgenommen / daf er zornig darůber worden ; firs 
temal er gar wol wuſſte / Daf ex ihn nicht ehrte / das 
geſchehe niche deßwegen | ale ob er 
Fante sfondern aus lauter Hochmuth | ale der fich 
viel su groß daͤuchte. Darum fagte der Monif- 
vvara , du ſolſt zu cinem Clephanten werden! 
(denn (d) die unwiflenden nennen dice Heyden 
Buͤffel; und die hochmichigen heiffen fie Ele⸗ 
phanten) undan fate deines Weibes folft du mit 
der —— Weibern umgehen. Da der De- 
vveta folches vernommen | furchte er fich | und 
(c) Go muͤſſen fie wieder auf die Wele Eommen.] 
Nur ihrer eglicdje/aber nidjt ale. Sieh ausfuͤhrlicher hier⸗ 
bon in dem letzten Cap. def andern Theils. 
(d) Die tunmiffenden.]Oder/ gleichwie ich fonft aus ei⸗ 
nem andern fleine Buͤchlein /tm abr 1627.in dẽ Koͤnigreich 
» Narfinga, auf der Gegend Ghormandel, mit der Hand gre 
ſchrieben / gefunden hab/die unwiſſenden heiſſen fie SE fel; dre 
unvernuͤnfftigẽ / Buͤffel; und die hoffaͤrtigen / Kiephanten. 


micht 


- ‘ » . 


— "a /- — — — ————— 
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Aonilvvara hatte geſagt / da er ihm die Ehrerbie⸗ 
tung erwies / daß er | nach Verlauff etzlicher Zeit 
ſeinenvorigen Stand und Verſtand wiederbekom⸗ 
men ſolte. Da er nun wieder gu ſeinem Verſtand ge 
langt; gedachte er an GOit | betete / und machte 
viel Geſaͤnger in ſeiner Betruͤbtniß. Endlich / ſpre⸗ 
chen ſie / ſey ev fo gar von Kraͤfften gekommen daß 
er den Nahmen GOttes niche mehr nennen Eo 
nen; Darauf ſoll Wiſtnou fich bey ihm eingefun⸗ 
den haben | reitend auf Garrouda; und foll ihm 
auch ſeine Waffen / Jeckeram genant / fo yor 
lauter Diamanten waren / gegeben haben / damit 
er den Crocodil erlege: Alsdann fey ev zu Wilt- 
nou gekommen | und —* ibn die Ehrerbietung 
erwieſen. Wiſtnou ſprach gu ihn : du biſt muͤd 
find ruͤhrete ihn ans und fo bald er angeruͤhret wat! 
wurde er von aller feiner Muͤdigkeit frey | ledig 
tind fos; Fam zu ſeinem vorigen Stand / und hat 
MC dem Wiltnou viel Ehrendienſte ge⸗ 





auch 


than, Der Bramin meldete ferner / Gott ſoll zu 


ihn gefagt haben: Wer diefe deine Geſchicht tage 
os fteft | Der foll Dergebung erlangen aller feinct 


finden. Um diefes Worts | und um ſolcher 
Verheiſſung GHetes willen! gefchiche es | daß 
die Bramines alle Morgen die ſchoͤne Die 
ſtorie yon Gasjendre moots- 
jam beten, 


Das 








Sas XVIIL Cap. 
Dom Lffen und Faſten der 


Bramines”’, 


N dem erfien Cap. haben wis Anweifung 
gethan | Daf in diefer Nation vier Saubte 
geſchlechte find ; Von diefen vieren iſt 
das andere und vierte Geſchlecht | als nemlich die 
Sectreaund Soudra, welche Fifeh / Fleiſch | und 
alles andere eſſen; ausgenomunendas K 
(a) von welchem fi¢ fich alle enthalten. ie 
r 
(4) Won welchem fie ſich alle enthalten. ] Auch die 
ſo it “Indien wohnen / davon wir mit mehrem 
gi it Den Anmerk. zu dem VIII. Cap. Dieſe ſcheu⸗ 
ett ſich dermaſſen dafuͤr / daß fie auch melden / fle wolten lie 
ber von ihrem Vatter und Mutter eſſen / als von einem 
Ochſen / oder Rabe ; uͤber welches ſich in Warheit ſehr yu 
verwundern Was fie deſſen Urſach haben / bab id) bißhero 
zwar nod) nicht er gruͤnden foͤnnen. Im Nothfall werden fic 
noch wol Schaafe / Bokke / pies ner/ Sifthe/ 
Bap anvers ee gicichen eſſen; wiewol fie fic) fonft aud) vow 
cig demjenigen enthalten (wie die Bramines) das jee. 
mafsein Leben empfangen hat ; aber pou einem Ochfen / 
oder Zubhe / und folte es gleich an dem ſeyn / daß fie nothwen⸗ 
dig ſterben muͤſſten / werden fie doch night effen. Die Athe⸗ 
nicisfer / und dann auch die Romer / haben wol ehedeffer 
n zu toͤden verboten; aber das gefchah deßwegen / 
dieweil ſie dafuͤr hielten / daß es faſt nicht recht / oder etwas. 
gu hart waͤre / ſolche Thiere / damit fie Sas Sand baueten / und 
Yon denen fie fo viel Gewinn / Nutzen / und Dienſte empfien⸗ 








ſie moͤchten auf ſolche Weiſe derer niche genug behalten/da- 
mit fie thr Sand wohl anbauen koͤnten. Alfo daf die Athe⸗ 
nienſer / um drefer Urſache willen auch wol verboten hats 
ten / dieſelbigen ihren Goͤttern zu opfern: Aber ſie ſind 
gleichwol nicht fo gar in Yrithum gerathen / daß ſie / im ͤot ⸗ 
eh pho etne gꝛoͤſſere Suͤnde daꝛaus folten gemacht has 
n/oon einem Ochſen / als von einem andern Thier/gueffen. 
Daß nun die Bramines, und andere heydnifche Vaslfer ein 
oO groffes Abſcheuen haben / einen Ochfen oder Rube su toͤ⸗ 
den / komt davon her / dietveil fre dif Thier genugfam fir ei⸗ 
nen Abgott halten; welches diefe Perfianer nicht thun, 
bey Rramines Stamm ifft nichts / das jemals qo 
lebt hat ; fondern enthale fich von. allem demjeni⸗ 
gen / in welchem (2) jemals cin lebendiger Athem 
geweſt. In der Bramines Fußſtapfen tretten 
auch die Weinsjaes. Alſo daß es faſt das Anſe⸗ 
i hat] alsob def Pycha — Lehre unter dieſe 
ernabgelegene Voͤlker gebracht worden / welcher 
ſeinen Diſcipuln das Fleiſcheſſen ausdruͤkklich 
verboten: Denn eben dieſelbige Urſach / ſo den 
Pythagoras bewogen | das Fleiſch⸗eſſen zu verbie⸗ 
ten ; bat auch der Bramin Padmanaba vorge⸗ 
bracht / und gefagt | das Fleifch- eſſen ware deß⸗ 
wegen niche erlaubt und zugelaſſen | dieweil es 
hicht wol ſeyn Fonte | daß nicht die Seelen aus ih⸗ 
ten Leibern verſtoͤret werden folten 3 welches er 
dann fir cine Suͤnde hielt. Und gleichwices et 
he Sind feyleinen Menfchen gu toͤden / dieweil der⸗ 
jenige / ſo einen Menſchen toͤdet | Urſach ift “ der 
er⸗ 
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(5) Jemals cin lebendiger Athem. Be ch hier ven 
bie Anmerk. su den erſten Cap. J} Refieh pier 
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def Leibes und der Geelen : Chen 
alfo fey er mare se Aatcng | Cc) gine 
Sande) cin Thier zu toden; alldieweil durch die. 
Todung def Thiers die Gedlvon dem Leibe ges 
ſchieden / und in einen andern zu fahren gezwungen 
wird; dadurch dann ihre vorige Gelegenheit viel⸗ 
mats nicht verbeſſert | ſondern nur fi 

wird: Sintemal die Geel | fo zuvor in eines Kuͤh⸗ 
viehs Leibe gewohnt | koͤnte dadurch wol in den 
Leib eines verdchtlichen Thiers | oder Erdewge⸗ 
waͤchſes gerathen; indem a * halten | bab 


(c) Eine Sinde/ein Thier 30 tdden.] Dtefer Mek 
tung find nicht nur allein die Bramines, fondern auch die 
Benjanen, und Braminesin Gufaratte , Narfinga, Cali- 
— unterſchiedlichen andern Oertern mehr ; tele 

che auch gum oͤfftern etzliche Vogel / und andere Thiere / dere 
Mohren / und Chriften / fo dtefelbigen zu tdden Wilkens 
——- 5 undfo fic beſchaͤdiget / mit groffem Fleiß 

— heilen; und endlich werden fliegen oder lauffen 

Gie haben auch an unterfctedlichen Orten yi 

nr ep ager —— 33 — —— el und 
ier und ne in a 

es Menfden tedren. So jemand cine Laus / oder Floh 6 (bie 

dafelbft/ weil fie nicht gefangen werden / in groffer Menge 

ſind) fangs / — * * auf ein kuͤmplein irgend 

in cin Loͤchlein / gece —* einer Mauer ſetzen / und — 

laſſen: Oder er wird jemand dingen / der fie ¢ fangt ; 

od heehee arid ral bif Dag er irgend in einen 

Buſch / oder Waͤſdlein fome 5 da er fie dann wieder darff ſu⸗ 

chen / fie ju ge ailba Mb fe a lanffen zu laſſen. Es iff 
sounderlicdh fonnen/ ihrem Gott einen 

atta 8 Sait u peed /indem fie das Jagam feyerlich 
gleichwie wit in dem V. Cap, dieſes erſten 
ils geſehen haben: - ee a 































170 Erſter Theil | 
die Scelendes Menſchen nicht alleinin die Thiere / 
fondern auch in die Baͤume und Keduter fabren; 
und find der Meinung | Dab die Thiere / Baume | 
und Kraͤuter (d) alle einerley Geelen haben | und 
daß swifchen allendenjenigen Fein anderer Unters 
ſcheid | als das aͤuſſerliche Anfeben deb Leibes fey. 
Indem aber der Bramin fich hierinn evFld rteldah 
Thiere gutdden niche erlaubt fey ; kunte ihm dazu⸗ 
mal ſcheinlich / undniche ohne Urfach/ vor gemorfé 
fen werden / ob er dann / nebenden Soudraes, nicht 
auch die Sectreas verdamte | und fie groſſer Suͤn⸗ 
den fchuldig bielte 3 indem fie sur Speife allerley 
Arten Thiere / ausgenommen das Kuͤhvieh davon 
ſich die gantze Nation enthaͤlt / ſchlachten Wore 
auf er zwar mit ja geantwortet; allein ex ſagte 
auch dif dabey | Dab dasjenige | fodie Seccreasbhe? 
giengen | beſſer gethan ware; als was die Brami- 
nes thaͤten: Indem jene / viel Menſchen gu ſpeiſen / 
nicht vonnoͤthen haͤtten | mehr dann ein Shier zu 
ſchlachten; und alſo aur eine Seel aus ihrer Be⸗ 
hauſung def Leibes zu vertreiben: Hingegen abet 
die Bramines, ihre Speiſen zu bekommen | wuͤr⸗ 
den gezwungen | viel Seelen aus den / von inet 
berwohnten / Leibern zu vertreiben; indem fie viel | 
Kraͤuter aus der Erden rieffen | und fich derohal⸗ 
Gen mehr /dann die Settreas verſuͤndigten. Hier⸗ 
auf aber antworten die Bramines, daß fie * 


(4 Alle einerley Seelen haben. ] Beſieh die Ane | 
mer. 34 dem letzten Cap. deß andern Theilss | 


ee p 





irgend eine Seele aus Leibe vertrie 
den ſolte; Nun aber muͤſſten ſie aus der Noth eine 
Tugend machen. Erwehnte auch dif ferner daz 
bey / Dah dieſe Sache | und die Uberlegung derſel⸗ 
Gen] in manchen Gemuͤchern cin groſſe Schwer⸗ 
muth erregte  folcher Geftale | indem fie ſich niche 
unterſtehen | einige Kraͤuter aus der Erden zu zie⸗ 
n; ſondern zupfen hie unddacin Blat ab / danit 
i¢ ja nicht irgend cin Kraut gang und gar mit 
Wurtzel und aus der Srde heraus reiſſen 
durffen 3 und leben alfo von Blaͤttern / Baum⸗ 
und⸗ Erden gewaͤchs: Welches alles fie deßwe⸗ 
| gen 
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nthun / danut die Verſtoͤrung der Seelendeſto 
ichter zu entfchuldigen ſeyn modchte. Aber es 

finden fich gleichwol derjenigen nicht viel / die fo 

gewiſſenhafft fen wollen; fondern fie eſſen insge⸗ 
mein die Kraͤuter / und Fruͤchte / ſo die Crde hervor⸗ 
bringt: Und halten dafuͤr daß fie ſolches gar wol / 

* einige Verletzung ihres Gewiffens | thun 
rffen; aber fie enthaltenfich | etwas zur Speiſe 

su gemeſſen / das vorhin gelebe hat. Dierinnen 
gehen fie nun ſehr behutſam | und find der. Mei⸗ 
nung / daß von dergleichen zueſſen / auſſer dem hoͤch⸗ 
ſten Nothfall / nicht wol geſchehen moͤge: Ja /wo⸗ 
fern jemand in dergleichen Noth gerieth | daß er 
entweder Fleiſch eſſen / oder ſterben ſolte; fo muͤſſ 
fen alsdann diejenigen / die es in dergleichem Fall 
thun | ſich nach beſchehener That / durch viel Be⸗ 
ten und Flehen von ſolcher Miſſethat zu reimigen 
trachten. 

Yn ihren Speiſen halten ſich die Bramines ſchr 
maffig | und haben keine ſonderbare Schlekker⸗ 
bißiein; fo gebrauchen fie auch ein Trank | das 
niche annehmlich iff; und wird ihnen thr Hirn auf 
Feinerley Weiſe dadurch verrukket: Oenn es iſt 
Waſſer | ohnetnige Vermengung mit etwas an? 
ders. Aber unter dem Elfen werden fie wol un⸗ 
terweilen einen Trunk Kuͤhe⸗milch chun; denn dae 
pon halten fie febr viel: Weßwegen auch die Bra- 
mines, damit fie einen Vorrath davon auf wit 





ſen | welche ins gemein Neis ift | (e) und Erdge⸗ 

waͤchs / auch Kraͤuter; wie fie die Jahrszeit gibt | 
snd mit fich bringt:. Alſo daß weder Schivel ges 
— Deed vuntenbrs offen fc feber wb fch vol 

! 5 

zu trinken / baleen fie | Laut def wg be 
fing groffen Sinden eine | dic nicht leichtlich mde 
genvergeben werden. Solche fuͤnf groffe —* 







(e) Und Erden⸗gewaͤchs / auch Kraͤuter.] Diß iſt 
ein ſehr alter Gebrauch / und hierinnen folgen fie noch gies — 
lich ben Fußſtapfen der alten Bramines , und Gymnofo- 
phiften, dte audy/ tole unterfdtedliche alte Geſchichtſchtei⸗ 
ber folches bezeugen /anders nicht affen: Und nidt nur ale 
kein dieſe /fondern nec) viel andere mehr. Gieh 4lex. 2b 
Alex. lib, III. Genial. Dier. cap. 2. Welder auch aus 
dem Plinio erzehlt / daß in Rom ſelbſt / tunerhalb 600. Jah⸗ 
sen / BIG auf ben Perſianiſchen Krieg / keine Bctten gu fin⸗ 
ben getoeft ;und daß fic auch von Feinen fonderlichen Setters 
bißlein gewuſſt. 


Cf) Die Trunkenheit haſſen fie fehr.J Die Trans 
fenbeit iff su allen Sciten bey den ——— nach dem 
Zeugniß Strabo lib. XV. ſehr verhaſſt geweſt; fo gar / wann 
cime Weibeperfon einen Konig hat trunten geſehen / dag fee 


denfelbigen fren todfdlagen durffte: Davon fie dann die⸗ | 


I hatte /d | 
a — — — ee in dem Reich fie 


, Sk. — 
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verlohren / ſo hat darauf Duriôdena def Darme- 
rafou Weib nach hm genommen: Und damit er 
ihrem vorigen Mann Schimpf und Unehr an⸗ 
thun moͤchte | fo hater ihr / in ſeiner Gegenwart | 
Das Kleid auszichen wollen ; die Draupeci , def 
befagten Darmerafou —— ihr Kleid ſteiff 
zuſammen: Da fie aber niche laͤnger halten Funte | 
‘Dachtefie | mit einem groſſen Vertrauen / (4) att 
Kriftna , welcher in Macura war; under fprach: 
Adjeram , das ift/es foll dir nichts mangein! Wie 
wol nun svar Draupeti fehr ferne von Kriftna 
war | fo horete fie dennoch dif Wore; und darauf 
lich ſie die Hand von ihrem Kleid fahren. Du- 
riõdena funte ihr folches niche vom Leib herab 
bringen; da er nun diß fabe / hoͤrte ex auf | andem 
Kleid su ziehen; doch fagte Drauperi zu ihm / laß 
uns ſpielen; und wann du mich gewinneſt | fo will 
ich sufrieden feyn. Sie wurden deflencins / und 
fiengen an 3u fpielen; aber das erfte Spiel) um der 
Draupeti Leib / verlohr Duriddena; denn die fal⸗ 
ſchen Steine kunten Draupeti nicht betriegen: 
Darauf gewann fie auch das Spiel um ihre 
Maͤnner / die befagten fuͤnf Bruͤder. Dafie nun 
diß gewonnen / wolte fie auch um das Land fpielen; 
aber Duriddena wolte nicht daran: Und nach⸗ 
Dein er fich deſſen wegerte / ſo fiengen die fuͤnf Brae 
der zum andern mal die vorige Wettung an / und | 
giengen wieder zwoͤlf Sabre indem Wald herum 
"4 ſtrei⸗ 









fireithen 5 bas or nde J { 1 

5 elten fie ſich 
gang unbeF ant] et ho * Lied oy febens 
Da nun atfo die Zeit | foin ihrer Abrede bedungen 





und beſtimmet worden | auch vorbey war | famen - 


fie zu Duriddena, fpreche Du haft uns das 
ris mit falfthen Steinen prices i aber dif 


Ubel if fchon vorbey: Go form nun | wann du 


theilen will fj und laf uns theilen! Willſt du dann 
das andere mahl ſpielen / fo laf uns ſpielen: Wos 
fern bu aber Feines von diefen zweyen zu thun 
Willens biſt fo laf uns miteinander um das Land 
Kricg fahren ! ! Duriddena antiwortete hierauf / 
daß er gang bereitwillig ware | den Streit wider 
ſie anzugehen; aber etzliche von ſeinen Freunden 
—— ſich — — wolten dem Darmera- 

poe iy ying Fein Leid thun / und rie⸗ 
chen ab vom Krieg. Allein Duriddena gab ify 


nen fein Gehoͤr / und lief fie derohalben alle auf es 


ne wo Fp | fowol auch den Kriftna ; jedoch 


dem Beding | daß einem jeden unter ihnen 





Frepfichen fofte *—* denjenigen zu erwehlen / und 


n / der ihm am beften wuͤrde anſte⸗ 


aus zu fo 
kn ker Kriftna fprach: Es erweble mich] wey 
will / ſo werde ich —— kaͤmpfen — 
einig und allein (2) den —— 














= | 
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— dite Duis. 


“dena vernahm | daß Kriftna def Adjuna Freund 
“war / und daß er nicht kaͤmpfen wolfe; dachte er 
bey fich: Was werde ich dann von Kriftna fiir 

einen Vortheil haben 5 gieng ihn alfo vorbey / 


und erwehlte ihm einen von ſeinen Freunden. A⸗ 





ber Adjuna war ſehr froh / daß er Kriſtna neh⸗ 


Amen durffte; ungeacht er nicht fechten wolte. Dib 
SGefecht /ſprechen ſie / fieng an im December ; deß 
Morgens fruͤe / ehdann die Sonn aufgieng / aſſen 


‘fie ſolche Speiſen / wie gemeldt / fodie Bramines 


in dieſem Monath eſſen: Da fie nun geſſen hatter! 


kaͤmpften ſie den gantzen Tag / biß zů Untergang 


“der Sonncen; und als die Conn untergangen wat! 
giengen fie wieder frey gufammen. Dif warte 


‘ein gantzes Monath: Unterdeffen fam Duridde- 


‘na, fame feinen Bruͤdern | und viel Volfs um; 
‘und Darmerafou befam das gange Land unter 
ſich | und behersfchte folches nach aller Billigkeit. 


Sum Angedenfenfolches Streits / und derjenigen 


Speiſen /ſo Kriſtna ſamt ſeinen Mit⸗kriegern da⸗ 


zumal geſſen / eſſen die Braminestnoch auf den 





| — Tag / im Monath December / die beſagte 
Speiſe. | 

Indem nun die Bramines mit einer * 
we 


) Fochten ſie zu Wagen. J Alſo pflegten auch die 


Aſſyrier⸗ Araber / und faft alle Afiaeifche Balter / auf 
den Wager gu ſtreiten / und zu fechten. Sieh Xznoph. (46. 
—— 





ums. 179 
Einbiloung fehwanger gehen | als ob fie beſſer 
waren / dann andere; ſo werden ſie auch auf kei⸗ 
nerley Weiſe in eines andern Haus / ſo von einen 
andern Stammen iftiSpeife eſſen | oder Waſſer 
trinken; ſondern Teyer, das iſt diffe Milch / voder 
Kern / werden fie zwar wol in anderẽ Nduferntrin = 
Fen;alidieweil fie daf uͤr halten / daß der Teyer von 
cht Amortam [ep] das iſt / von der Goͤtter 

Nedcar davon (x) anderſtwo Meldung geſchehen: 
Aber in eines andern Haus zu eſſen / darzu werden, 
fic fich nicht verſtehen; jafichdeffen vielmehr we⸗ 
gern / nicht allcin in defjemgen Haus / der von eis 
tiem andern Geſchlecht iſt; fondern es wird auch 
cin Bramin nicht ineines andern Bramins Haus 
effen wollen | der von einer andern Gece ift. Jal 

cin Bramin ein Weib hat | ans cinem andern 

leche | diefelbige darff mit ibrem Mann 

nicht eſſen: Und gleichiwie es memand zugelaſſen | 
die Bramines effen zu ſehen (auch fo gar den Ruy 
tig felbft nicht ) alfo ift auch diejenige Fran eben 
Enter dieſem Geſetz begriffen; denn es ihr keines 
weges erlaubt | daß fie ihren Mann darff eſſen | 
ſchen. Wofernihr der Mann folches aus Liebe 
vberguůnſtiget / und die andern Bramines folches er⸗ 
fahren; werden fie cs fo uͤbel aufnehmen | daf fie 
deßwegen das eines folchen Bramins 
meiden | und ifn hinfuͤro nicht wiirdig — 


ij 
(») WAnderfiwo,] Nemlich in dem vorhergegange⸗ 
nen . Cap. | 


ws a 
____ dete Gougil 


— 
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gen thun / damit die Verſtoͤrung der Seelendeſto 
ichter zu entſchuldigen ſeyn moͤchte. Aber es, 
finden ſich gleichwol derjenigen nicht viel / die ſo 
gewiſſenhafft ſeyn wollen; ſondern ſie eſſen insge⸗ 
mein die Kraͤuter / und Fruͤchte / ſo die Erde hervor⸗ 
bringt: Und halten dafuͤr / daß ſie ſolches gar wol / 
one cinige SGerlegung ihres Gewiſſens / chun 
rffen; aber fie enthaltenfich | etwas zur Speiſc 
su gemeſſen / das vorhin gelebt hat. Dierinnen 
gehen fie nun febr behutſam | und find der Mei⸗ 
nung / daß von dergleichen zueſſen / auſſer dem hoͤch⸗ 
ſten Nothfall / nicht wol geſchehen moͤge: Ja /wo⸗ 
fern jemand in dergleichen Noth gerieth | daß er 
entweder Fleiſch eſſen / oder ſterben ſolte; fo muſſ⸗ 
ten alsdann diejengen / die es in dergleichem Fall 
thun / ſich nach beſchehener That / durch viel Be⸗ 
ten und Flehen von ſolcher Miſſethat zu reinigen 
trachten. 

Yn ihren Speiſen halten fich die Bramines ſehr 
maͤſſig / und haben keine ſonderbare Schlekker⸗ 
bißlein; ſo gebrauchen ſie auch ein Trank / das 
nicht annehmlich iſt; und wird ihnen ihr Hirn auf 
keinerley Weiſe dadurch verrukket: Denn es iſt 
Waſſer / ohneinige Vermengung mit etwas ane 
ders. Aber unter dem Eſſen werden fie wol uns 
terweilen cinen Trunk Kuͤhe⸗milch hun; denn da⸗ 
von halten ſie ſehr viel: Weßwegen auch die Bra- 
mines, damit fie einen Vorrath davon auf eit 


def Indianiſchen Heydenthums. 173 
Zifch haben mochten | wann fie fo vermdglich} 
und Gelegenheit darzu haben | gemeiniglich Kuͤhe 
inibrem tall batten. Alfo dab die Bramines 
ein nuͤchteres Leben fuͤhren; dev Crunk befchweret 
fie nicht | fie aberladen fich auch nicht nut Spei⸗ 
fen | welche ins gemein Neis ift | (e) und Erdge⸗ 
waͤchs / auch Kraͤuter; wie fie die Jahrszeit gibt | 
und mut fich bringt: Alſo daß weder Schwelges 
reyinoch Trunkenheit (unter ihnen gefunden wird. 
Die Trunkenheit haffen fie ſehr; und / fich voll 
zu trinken / halten ſie | Laut deß Vedams, fiir der 
fuͤnf groſſen Suͤnden eine | dic nicht leichtlich mode 
genvergeben werden. Solche fuͤnf groſſe nina 

- | 


(2) Und Erden⸗gewaͤchs / auch Kraͤuter. ] Dif iff 
ein ſehr alter Gebrauch / und hierinnen folgen fie noch zim⸗ 
lich den Fußſtapfen der alten Bramines, und Gymnoſo- 
phiften, die auch / tote unterſchiedliche alte Geſchichtſchrei⸗ 
ber ſolches bezeugen / anders nicht aſſen: Und nicht nur al⸗ 
kein dieſe / ſondern nec viel andere mehr. Sieh Alex. 46 
Alex. lib, III. Gexial. Dier. cap. 2. Welcher aud aus 
bem Plinio erzehlt / daß in Rom ſelbſt / tunerhalb 600. Jah⸗ 
sen / biß auf ten Perſianiſchen Krieg / keine Better gu fin⸗ 
ben geweſt; und dag fic auch von keinen ſonderlichen Lelker⸗ 
bißlein gewuſſt. 


(f) Die Trankenbeit haſſen fie ſehr.] Die runs 
fenhett iff gu allen Zeiten bey den <ynblanerh / nad) dent 
Seugnif Strabo lib. XV. ſehr verhaſſt geweſt; fo gar / wann 
cine Weibsep erſon einen Koͤnig hat trunten geſehen / daß ſie 

en Vorthe e / da n Nachfolger tn d 
gu nehmen ſchuldig war, tal — ia ei 


174 Refi The 
Delwiedex Bramin fprach | follen diefe ſeyn: L(g) 
Seine Mutter beſchlaffen. Unter dent Wore; 
SMutter | wird verftanden die rechte Mutter / dre 
Seiefmutter/unddie Fran deffen | der jemand leh⸗ 
vet, 1h (4) Einen Braminedden. IL @) Gold 
ſtehlen. IV. Sich voll trinfen. V. Mit denjeniz 
gen umgehen /die Der gleiehen thun. 

” Bey Anlaß deſſen dience es auch allhie zuer⸗ 
zehlen /wie nemlich die Bramines im Monat De 
comber eine fonderliche Suppe haben | welche fre 
ordentlich durch das gange Monath apg 
Solches ganze Monath ber haben fie tm Ges 
drauch | deß Morgens fruͤhe vor der Sonnen 
Aufgang auf zuſtehen und ſich zu waſchen; Spei⸗ 
fe fiir ihren Abgott zuzurichten welche iff Reis | 
und ein abfonderliches Korn ineinander vermenges 
und Zukker / ſamt andern Fruͤchten. Die Urſach / 
warům fie ſolche Gewonheit eben in dieſem Mo⸗ 


hath haben /iſt diejenige welche | nach Auslegung 


def Bratnins Padmanaba , allhie folgct : Er 


ſprach | ihre alten Hiſtorien bezeugten DAB zuder 


Zeit / da Kriſtna auf diefer Welt wat | fiinf Bruͤ⸗ 


dex follen geweft ſeyn / Nahmens Darmerafous 


Bima, Niggula, Adjina, Sahadevva, welche 


auch 
) Geine Mutter beſchlaffen.) Sieh hiervon die 
Annmerk᷑. ʒu Dem XII. Cap. diefes erften Theils. 
(4) Binen Bramintdder. ] Oder forrft einen andern 
enſchen. Exod. 20.6. 13. | 
Gy Golo ſiehlen.] Oder ſonſt etwas [fo eimaimn andern 
gehoͤrt. Exod.2 0.5. 15 | 
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po nur mit me yo“ zugleich Paudeyva 
werden: Die Hatten mun einen Bluts⸗ 
ram) Duriddena genant| welcher hundert und 
einen Bruder gchabt | von denen er der ne 
eft und det aͤlteſte von den fuͤnf — 
war Darmerafou. Aber Adjuna und 
rh waren ftets in | Senittigfe | wegen - 


Lands; 
muteinander uͤberein | bap fie um das Sarid 
— ete peaks gleichwie fiedann 
Aber Duriddena ; der mit fals 
























elen / 


Aber ſie gieng Endlich thaten ſie 
ne tigi fie fich sibel Sabre aor 
und die Feit uber in Feine Stadt kom⸗ 
oct ele: t Aber Das dreyzehende Jahr foltenfie 
geleben/nocherfant werden: 
ern fie fich nunpon jemand wurden (chen 
— ctc patente | fo moͤchten fie alse 
zwoͤlf Sabre gleichwol wieder auf ein 
ove Danan aber diefe Wettung auch 
ver⸗ 
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verlohren / ſo hat darauf Duriddena def Darme- 
raſou Weib nach ihm genommen: Und damit er 
ihrem vorigen Mann Schimpf und Unehr an⸗ 
thun moͤchte | fo hater ihr / in ſeiner Gegenwart 


das Kleid ausziehen wollen; die Draupeti, deß 


beſagten Darmeraſou Weib / hielt hr Kleid ſteiff 
zuſammen: Da fie aber niche laͤnger halten kunte 
dachte fie | mit einem groſſen Vertrauen / (4) at 
Kriftna , welcher in Macura war; under fprach: 
Adjeram, das iſt / es foll dir nichts mangeln! Wie 
wol nun zwar Draupeti fehr ferne von Kriftna 
wat / fo hdrete fie dennoch dip Wore; und darauf 
lich fiedie Hand von ihrem Kleid fahren. Du- 
- riddena Funte ihr folches niche vom Leib herab 
bringen; da er nun diß fabe / hoͤrte er auf / an dem 
Kleid su ziehen; doch ſagte Draupeti zu ihm / (af 
uns fpielens und wann du mich gewinneſt | fo will 


ich suftieden feyn. Sie wurden deſſen eins / und 
fiengen an zu ſpielen; aber das erſte Spiel / um der 


Draupeti Leib / verlohr Duriddena; denn die fal⸗ 
ſchen Steine kunten Draupeti nicht betriegen: 


arauf gewann fie auch das Spiel um ihre 
Maͤnner / die beſagten fuͤnf Bruͤder. Daſie nun 
diß gewonnen / wolte fie auch um das Land ſpielen; 


aber Duriddena wolte nicht daran: Lind nach⸗ 
dem er fich deſſen wegertelfo fiengen die fiinf Bris 
der sum andern mal die vorige $Wertung an / und 
giengen wieder zwoͤlf Jahre indem Wald herum 

F ſirci⸗ 











3 das a jelten fle 
pan eanbet ont * ike fibeon sin fen 
Danun alfo die Zeit | foin ihrer Abrede bedungen 






und beſtimmet worden | auch vorbey war | kamen 


fie zu Duriddena, fprechende: Du haſt uns das 
Lard mit falſchen Steinen oe aber dif 


Ubel ift [chon vorbey: Go fomm nun / wanndu 


theilen will(t| und laf uns theilen! Willſt du dann 
das andsré mahl ſpielen / ſo laß uns ſpielen: Wo⸗ 
fern du aber keines von dieſen zweyen zu thun 
Willens biſt / fo laß uns miteinander um das Lard 
Kricg fahren ! Duriddena antwortete hierauf | 
daß er gang bercitwillig ware | den Streit wides 
. fie angugeben 5 aber etzliche von feinen Freunden 
fchiugen fich dar zwiſchen / wolten dem Darmera- 
fou, ſamt ſeinen Bruͤdern Fein Leid thun / und rie⸗ 
then ab vom Krieg. Allein Duriddena gab iy 
nen fein Gehdr lund lief fie derohalben alle auf eis 
ne Seite ſtehen / fowol auch den Kriftna ; jedoch 


mit dem DBeding | daß einem jeden unter ihnen 


ſtehen folte | ihm denjenigen gu erwehlen | and 
: is forbern dex ihm am ben wuͤrde anſte⸗ 
hen. Aber Kriftna ſprach: Es erwehle mich] wes 
da will / ſo werde ich doch nicht kaͤmpfen | ſondern 
einig und allein (2) den Wagen fahren; denn das 





- 


a Gabeen.] Dabeces lidffen benfelbt 
(+) agen ‘ cs 
sen “pe Welbeperfonen fenten und fuͤhren. —R 


Ck) An Xrifna.] Wer dieſer Kriftna ſey / 
) iftna.] an he ſey / sft gu ſehen 


— 





~~ 
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“gumal (wm) fochten fie zu Wagen. Als Durid- 
“dena vernabm | daß Kriftna def Adjuna Freund 
“war / und daß er nicht kaͤmpfen wolte; Dachte er 
bey ne: Was werde tchdann von Kriftna fiir 

“einen Vortheil haben; gieng ihn alfo vorbey | 
und erwehlte hin einen von ſeinen Freunden. A⸗ 
ber Adjuna war febr froh | daß er Kriftna nely 


- | men durffte; ungeacht er nicht fechtcn wolte, Dif 
Gefecht | fprechen ſie fieng anim December ; deß 


Morgens frie / ehdanndie Sonn aufgteng! affen 
‘fie folche Speiſen / wie gemeldt / fodie Bramines 
in dieſem Monath effen: Da fie nun geffen hatter! 
kaͤmpften fie den gangen Tag / bib zu Untergang 
‘der Sonnen; und als die Conn untergangen war! 
‘ gtengen fie wieder frey gufammen. Dib warte 
cin ganges Monath: Unterdeffen fam Duridde- 
‘na, fame ſeinen Bruͤdern | und viel Volfs unt; 
‘und Darmerafou befam das gange Land untcr 
fich | und beherꝛſchte folches nach aller Billigkeit. 
Sum Angedenfen folches Streits / und derjenigen 
Speiſen / fo Kriftna fame feinen Mit⸗kriegern da: 
zumal geffen / effen die Braminesfnoch auf dei 
heutigen Tag / im Monath Oecember / die beſagte 
Speiſe. 
Indem nun die Bramines mit einer ſolchen 
JJ | | Ein⸗ 
(m) Fochten ſie zu Wager. ] Alſo pflegten auch dic 

Aſſyrier / Araber / und raf alle Aſiatiſche Bolter / aus 


_ ben Wagen gu ſtreiten / und zu fechten. Sieh Kenops. sv. 
VI Cyri pad. Ste ab, lib, XVIL Died Se, fib. V1, cap. 4. 





, 


def Indianiſchen ms. 17 
Einbildung fehwanger gehen | als ob fie beſſer 
waren / Dann andere; ſo werden ſie auch auf kei⸗ 
nerley Weiſe incines andesn Haus /fovoneinent 
andern Stammen iſt / Speiſe effen | oder Waſſer 
trinken; ſondern Teyer, das iſt | diffe Milch / oder 
Kern / werden ſie zwar wol in anderẽ Haͤuſern trin⸗ 
kemalldieweil fie daf uͤr halten / daß der Teyer vom 
Geſchlecht Amortam ſey / das iſt / von der Goͤtter 
Nedtar,davon (7) anderſtwo Meldung gefcheben: 
Aber in eines andern Haus 3u eflenidarzu werden 
fic fich nicht verſtehen; jafichdeffen vielmehr wes 
gernimcht allein in deBjengen Kaus | der von eis 
nem andern Gefchleche ifts fondern es wird auch 
cin Bramin nicht ineines andern Bramins Haus 
effen wollen | der voneiner andern Sect ift. Jal 
fo cin Bramin ein Weib hat | ans cinem andern 
SGeſchlecht | diefelbige darff mit ihrem Mann 

eſſen: Und gleichwie es memand zugelaſſen | 
die Bramines effen zu ſehen (auch fo garden Koͤ⸗ 
nig felbft nicht) alfo ift auch diejenige Fran eben 
unter diefem Geſetz begriffen; denn es ihr keines 
poe erlaubt / daß fie ihren Mann darff effen 

Weofernihr der Mann folches ans Licbe 
verguͤnſtiget / und die andern Bramines folches exe 
a werden fie es fo uͤbel aufnehmen | daß fie 

gen das eines folchen Bramins 
meiden | und ihn hinfuͤro nicht wiirdig achten 


Ve i : 
(*) Andexfiwo,] Nemlich in dem vorhergegange⸗ 
nen .Cap. —— 
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180 t Theil , 
mogen / mit ihm | odes auch in ſeinem Dave zu 


en 
: Nachdem wirnunvon dem Cffen der Brami- 
, nesgeredt haben | fo wollen wir mit twenigem thy 
Faſien beyfiigen | che wir diß Cap. zu Ende brit 
Sie haben niche nur allein ibre(o) geſetzte 
Faſt⸗taͤge | fondern fie find auch ſehr ciferig | dies 
fclbigen suhalten. Vermog def gegebencn Zeug⸗ 
rifles def ofterwehnten Bramins, faften fie all¢ 
riif Tage / nach dem Vollmond | undalle eilf Ta⸗ 
ge nach dem Neumond; zu welcher Zeit fie (p) un⸗ 


tex vierrund⸗zwantzig Stunden nichts eſſen pie 
— cn] 


(o) Gefente Keſt⸗ taͤge.] Auguftinus ad Caffula- 
miumfagte: Wir wiſſen wohl / daß uns gu faften geboten 
iff; an was fiir Tagen aber ſolches geſchehen muͤſſe / das iſt 
uns unbetant. Das tft fo viel gefagt/ wie Daf er von keinen 
geſetzten Faſt⸗taͤgen wuͤſſte. Ilnter den Heyden urtheilte 
Empedocles nicht ungleich hiervon / welcher der Meinung 
war / es gebuͤhrte ſich gu faſten / ſo oft man etwas uͤbels be⸗ 
gangen haͤtte; oder in groſſen Noͤthen fietfete. Sieh Plut. 
de lratundia. | 
— (p) Unter viers und⸗ swannig Stunden. ] Die 
eee machen aller Orten ein groſſes Werf aus dem Fas 

ent /der Meinung / fie thun ihrem Gort ethen gar groſſen 
Dienſt daran; und beharten auch unterweilen uͤber alle 
maſſen lang darinnen. JFob⸗ m fan Tbbft exzehlt / daß ce 
unterſchier liche Leute daſelbſt efehen/dte befennt / daß ſie 
unnerhalb 15. 20. und mehr Tagen feine Speife getoftet 
Hatten / fich einig und allets erhaltende mit Waſſer ⸗ trin⸗ 
Yer ; darein etzlich gertcbenes Holtz / ſo bitter ift / vermenget 
war / welches dem Leib in etwas eine Nahrung gibt. Sol⸗ 
ches wird auch von dem Tagbidhalter der jenigen Reiſe / 
fo unter dem Admiral $an Caerden gethan worden / bes 





— — 





— — — — 





— — 












deß Heydenthums. 181 
— kein Betel; fondern muͤſſen dieſe 
beten und leſen subringen. Im Dos 
Rovanber haber die Bramines , welche von 
Sect Seivia find | def gleichen auch die Sou- 
— die eben derſelbigen Meinung / und inetwas 
auf ihre Weiſe andachtig | im Gebrauch | das 
gange Monath durch | alle Montage su faſten / 
und fich von allen Speiſen zu enthalten | + he fie 
die Sternen ſehen; oder biß die Zeit | 

meaen / da man fie billich fehen folte : Wie fie pe 

fuͤr cin Abſehen hierinnen haben| und warum fie 
faſten deffen wollen wir in dem andern Sheil Ars 
weiſung — - — * —" ” 


p 
¢- sere matt 





é + we vee 
He v BS COEOsOoCMcloar 


Wie man mit ben Bramines in 
ihrer Krankheit / und nach ihrem 


Tod umgehe? 


O cin Bramin krank wird / und man bes 
findet daf die Krankheit von Uberfluͤſſig⸗ 
Feit deß Gebluͤts herruͤhre | und alfo von⸗ 
noͤthen fey] bab man ige etwas mindere; fo 
wæerden fie demfelbigen (2) Feine Ader ~~ 
gleichwie man unter uns oF a ow 


(a) Keine Ader! é Rvante — 
berichtet Linftheoten * —— 











— — — — — 


Be Erſter Theil : 
fondern ebliche Tage laſſen faften/ und fich von als 
fen Speifen gu enthalten befehlen; welches nit nur 
allen unter den Bramines gebrduchlich | fonder 
auch unter der gantzen Nation: Denn] sur Ader 
laſſen | ft bey ihnen niche im Gebrauch; fondern 
was bey uns mit Aderlaflen ausgerichtet wird! 
das toollen fie chun mit Faften und aushungerni 
damit fieofftmals febr fang | und viel Taͤge | atv 
halten | und laſſen die Kranken fo lang faften | bib 
fie deß Effens vergeffen ; und ibnen alsdann erſt 
Speiſe zulaſſen / wann es 3u fpat iſt. 

Wann man nun merkt / daß ſich der Tod an⸗ 
faͤht herbeyzunahen; ſo a ſie im Gebrauch / 
daß ein Bramin etzliche Gebete fuͤr den Kranken 


— — — 


ſpreche: Aber es iſt zu wiſſen / daß eben diß / ſoich 


allhic er zehle / auch bey anderen Geſchlechten / wel⸗ 


che einiger maſſen andaͤchtig ſind / geſchehe. Dh 


Kranken Freunde geben den Bramines etwas Al⸗ 
mofen ; unterdeffen fuͤhrt der Kranke den Nah⸗ 


mien Gottes ſtetigs indem Mund; und wann ihm 
die Sprach verfallt / daß er den Nahmen Gorter 
nucht mehr nennen Fan; ſo werden die umſtehenden 
Freunde den Nahmen Gottes ſtets nennen; da⸗ 


— im derfelbige inden Ohren erflinge, Sie 


_ a = ll — — 


— x 


en / daß der Kranke / wofern ex ſtirbt mit dem 
Nahmen Gottes in dem Mund | und denſelbigen 
nennet biß an den letzten Athem / gantz —7 — 
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| inden Dimmel binein gehe. Die. 
Urfach thres guten Vertrauens iſt diefe | nach deß 
Bramins Auſſage | diewetl Der Vedam fpricht / 
Gott habe verheiffen | denjenigen in der dufferfien 
Noch beyzuſtehen | die an ſeinen Nahmen gedens 
Fen! undin dem Mund fuͤhren; und daß Er auch 
ſchuldig fey / denfelbigen zu helffen: Dannenhero 
komn ¢6 eben ſprechen ſie / dap folche auf fiehendem 
Fuß inden Simmel eingehen. So jemand mit 
der Sprach nicht mehr fan fortfommen / fo nene 
nen die Freunde den Nahmen Gottes fiir t * 
und dadurch erhaͤlt der Kranke / ihrem Fuͤrgeben 
aie Bortheil/ daß er vermittelſt deſſen ei⸗ | 
pep male og teige Aber dey Bramin | 
fr eee ee | 
den Himmel erhielte. Wann nun dev 
——— mcht weit mehr zu ſeyn | und der 
Dann noch bey feinem Verſtand iſt / wird er das 
Web fragen | wofern es mit ihm folte su dem 
flerben kommen | ob fie auch mit ihm ſterben wols 
tes entweder daß fie fich lebendig faffe verbrennen/ 
wer begraben. Daf fienun ja darzu fagel geziemt 
fich / ihrer Meinung nach | alfo; dieweil fices 30 
ſchuldigiſt / Krafft — — 
ſie mhrem Mann gethan: Alldieweil die Weis 
ber / fo fie ſich inden eflichen Stand begeben / dem 
Manmn in Gegenwart def Bramins, ynd vor dem 
MN sit Feuer/ 


i 
| 
1 
* 
| 
. 1 
v 
= RE — — Be Pe. — —— ⸗ — — 
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euer angeloben (fintemal allein (6) dagyenige — 
Eyd / fol wie fieder Meinung find | die Gewiſſen 

werbindet | bey diefen heydmifchen Voͤlkern ert: 

weder vor cinem Bramin gefchiche | oder por dem 

Feuer | welches fie auch (c) fiir einen Devveta 

halten) dag fie den Mann nicht verlaffen rasa 
ondern 





(6) —_. — fF code Es find guallen Zeiten — 

unterſchiedliche Weefen / Cyd gu ſchweren / gebrauchlich ge- 
weſt. Die Achenienfer hielten fein End fir guͤltig / denn 

das / mit Anruͤhrung def Altars / geſchah. Ore Ärme⸗ 
nier / gleichwie Strabo lib. XII. ſpricht / thaten alle ihre 

Endhe / die von einer Wichtigfett waren/in der Gottin Anai- 
tisZempel. Die Arcadier thaten tein Eyd / ale unter 
dem Abſchlachten ihrer Opfer. Die Griechen / nom nif 
Libantes Diis in adibus ſuis. Befiche hier von Val. Max-lib. 
II, cap. 5. da et vom Xenocrate redet. Georg. Candidius, — 
Diener def ——— auf der Inſul For moſo, erzehlt von 
den Innwohnern daſelbſt / daß ſie einen Eyd thun mit Von⸗ 
ein anderreiſſung eines Strohalms; und warn nun dif be 
ſchehen / fo halten fie den Eyd fleiſſig und genau. 

(c) Six einen Pebbeta baleen. ] Diß / ſcheinet / haben 
die Bramines von den Chaldeern oder Perfianern ent⸗ 
lehnet /fo der Metuung waren /das Feuer ware ein Gort; | 
und dieneten auch bemfelbigen/als einem Gott: Diefe aber/ | 
dieweil fie daſſelbige nur fir einen Devvera halten (welche 
Devvetaes fie eigentlich fir leine Goͤtter halten / tie tit 
im andern Theil Cap. XIV. fehen werden) fcheinen bef 
fer bey der etfien Meinung / belangend den Gottesdienſt 
def Feuers / gu verbleiben / alg die Perſianer; und meiſten ⸗ 
theils ale Voͤlker in Aſien. Sintemal es auſſer aller 
Zweiffel / daß die erſten Urheber / dem Feuer zu dienen / 
nicht geglaubt / daß das Feuer eigentlich cin Gott waͤre 
und daß ſonſt anderſi feine Goͤtter ſeyn folten sfoudern dob 
bas Feuer meiſtentheils Gort gleich / und gar wenig von 
Ihm unterſchieden ware ( vieleicht aus einem a | 





def ndiani_ | nehuims. 19 5 
derzentgen Deut. 4. da von Gott geſagt wird] 
daß Er ein verzebrend Sener fey.) Sie dienten auch 
demſelbigen nicht proprid , als Gote / fondern nur allein 
fpmbolice, gleichwie wir guerfehen haben bey Max, Tyrio 
Differt. XXXUX. Aber thre Nachtomlingen find bey ſol⸗ 
cher Meinung nicht verblieben / fondern weiter gegangen / 
nd geglaubt/das Feuer ware eigentlid) cin Gort ; und de 
mim einmal von dem wahren Gottesdienſt abgetreten / 
haber fie auch demfelbigen eigentlid) und proprse, als cis 
nem Gort gedienet; wie auch unterfehtedliche andere Vile 
fer / und tandsarten auf diefe Meinung gebradt. Die » 
Perfianer beut ju Tag/ fo in “Indien wohnen/ halen now 
febr viel von dem Feuer / und grinden ihren Glauben feft 
barauf, Gie toerden allezeit Sener in ihrem Haus haben/ 
und es nicht leichtlich ausgehen laſſen: Go werden fic aud) 
keine Lamp/oder Liecht ausblaſen / oder cin Feuer mit Waſ⸗ 
fer auslofdjen; und ware es auch (chon an dem / daf thre 
auferim Grand fthnden ; fie werden es aber bey folder 
genheit mit Erdemtrachten gu daͤmpfen. 


ſondern ihre Seele ſoll ſeine Seele biß in den Tod 
begleiten. Sie melden / daß die Frau / nach ihres 
— eters 
ſcht im Leben bleiben koͤnne; ausgenom⸗ 

men / wann ſie Kinder hat: Denn wofern ſie dicſe 
lieber hat / als ihren Mann / ſo fan fie! ohne Ganz 
deilebendig bleiben; fo fie aber ſelbſt zu ſterben bes 
ſo mag fieauchfterben. Wann fie fich a⸗ 
r fiirchect (2) ins Feuer gufpringen | fo dar fF 
man 


: (4) Jno Sener Diefe Gewonheit / daß 
die 225 — ——————— ſich ah ae laſſen / 
— nh mote See 
un e a 8 

_ belt nicht sat ele is ber Gegend Ghormande! unterhal⸗ 
len / ſondern auch eee 1- anderen i 
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RKonigrerchen und Laͤndern in Indien / alg Pegu, Siam , 
Seylon, Bali Guſaratte; undanderer Orten mehr. Do 
aber viel Mohren find/da wird es niche geftattet ; dieweil 
es threm Gefer gang zuwider tt: Gleichwie es auch GOtt 
* HErr ſelbſt ausdruͤkklich verboten hat Exod. 20. und 
eut. 6, 


man ſie auch nicht darzu noͤthigen. Sie halten 
dafuͤr | cin ehrliches Weib | die ihren Mann lieb 
at | werde ohne das (e) nicht nein dazu ſagen; 
denn / vermoͤg def Vedams, gleichwie der Bramin 
Padmanaba begeugte | foll dif die Weife eines 
ebrlichen und getreuen Chegateens feyn : 
Erſtlich / daß fie fich mit demjenigen vergnuͤ⸗ 
gt | daran der Mann fein Vergnuͤgen hat; und 
daß fie dasjenige / (f) fo. ihrem Mann belieblich | 
nicht ſchaͤnde wannes gleich boͤs waͤre. Sol⸗ 
ches wiſſen ihnen die Weiber ſehr wohl einzubil⸗ 
den / und ihnen zu dem Ende etzlicher / imter ihnen 
beruͤhmten / Weiber Exempel vorzuſtellen; wel⸗ 
che vor Alters dergleichen gethan. Deſſen ha⸗ 
ben ſie ein Exempel an der Draupeti, von wel⸗ 
| cher 


. “(e) Nicht nein darzu fagen.] Es‘ gefchicht gleichwol 
meiſtentheils / daß das Weib / ehedann die Heyrath voͤllig 
angehet / und ſie deßwegen gu Rede geſetzt wird / mit ihrem 
toden Mann nicht gu ſterben begehrt: Und ſolches wird als⸗ 
dann aud) fleiſſig gehalten / und dem jentgen nachgekommen. 


Sieh Fobanban Tbbiſt in ſeiner Beſchreibung ban Guſa- 


ratte, Cap. 13 
CF) Goibrem Mann belieblich.] Cafe ad birvum 
‘matrona parendoimperat , fagte wetland Publius Syrus. 
Das ifts Alsdann heriſchet ein Weib erſt / wann fie vorher 
gelernet hat / ihrem Mann gu gehorchen. 
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cher fie melden | daß ſie in dem vorigen eine 
febr beitige Fraugewaſ fey 5 Dic ihrem Mann febe 
getreta| und was thy Mann gethan | thy im gerings 
fen niche Babe nuffallen faffen : Wicwol the 
Mann (g) gu den Nuren gieng | und alle feine 
Mahrungs-nuttel nut ihnen durchbrachte; alfo 
Da er nun dadurch verarmet | und deßwegen bey 
benfelbigen Weibsbildern niche mehr angenchm 
war | er nur mit fehlechten Duren yxfrieden 
muͤſſen; da er zuwor mit citel n groſſem 
Anfehen umgegangen. Ungeachtet nun deffen / 
Daf fein Leib gang an ihm verfaulte | alfo daß ex 
Feinem Dann mehr aͤhnlich | und niche mehr tuͤch⸗ 
tig war | dicfem Spiel (anger nachzugehen | = 

, wo 





(g) Zu den Zuren gieng.] Dein Wille ſoll deinem 
Mann unterworffen ſeyn / under ſoll dein Herr 
Fyn / ſagte EOtt zu Eva / Gen. 3. Und Petrus in ſei⸗ 
nem erſten Sendſchr. cap. 3. vermahnet auc) alle Weis 
ber/ daß fie ihren Mannern follen unterthan feyn; die Ur⸗ 
fach deffen zetget Paulus an /Aps. s.undColof 3. Denn/ 
fpricht er der Wiann iff Defi Weibes Haubt. tind 
darum war es gebraͤuchlich / daß die Braͤute / wann fie Hoch⸗ 
zeit hielten /bedeftct waren; auf daß fie dadurch lernen ſol⸗ 
ten / ihren Maͤnnern allezeit zu gehorchen / und unterthaͤn 
zu ſeyn Gleichwol aber / wann ein Mann ſeinem Wei 
Awas zu Chun gebjeter/das Gott wiſſentlich mißfaͤllt / ſo iſt 
fie nicht ſchuldig / dem Gebot ihres Mannes nach zutlommen · 
Zu dem / ſo kan fie ſolches aud) nicht thun / daß fie ſich nt 

_ gure hodfien gegen GOtt verſuͤndigen ſolte, denn mer 
mu GOtt mebr geborchen / dann den Menſchen / 
fagt Petrus / 44. 5.29. Alſo daß dif Crempel: powder 

rauperi, fo allhie von thr erzehlt werd / fo gar ruhmwuͤr⸗ 
Wich ift/als e¢ ber Bramin gu machen bemuͤhet. 
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wol er noch fo febr darzu geneigt geweſt | daß ev 
fich foll haben vernehmen laſſen: Wann er fie 
nicht mebr 3u (chen bekaͤme | wuͤrde er deßwegen 
ſterben muͤſſen: Go ſoll dennoch die Draupeti 
darauf geſagt haben: Ich will dich zu ihnen brin⸗ 
gen! Sie nahm ihn derowegen bey eiteler Nacht 
auf ihre Schuldern / und brachte ihn zu unzuͤchti⸗ 
gen Weibern. Doch | ſprechen fie | dieweil es. 
Nacht / und kehr dunfel war | da fie mit ihrem 
Mann belabetdauf die befagte Haͤuſer zugieng; fo 
Fam fie zu cinem Pfal / darauf ein heiliger Mann | 
Nahmens Galovva, geſpiſſet; und uwerſehens / 
gang unwiſſend | ſtreiffte fie an denjeuigen 
al; dadurch fie dann dem heiligen Mann groſſe 
ein verurſachte / welcher gu ihr alfo fagte: Wer 
mir diefe Dein anthut / der fterbe | ch die Conn auf: 
gehet! Diß horte die Draupeci , und fagte | um ih⸗ 
tes Mannes willen: Die Sonn foll nicht aufges 
= Und es ift auch gefcheben | daß die Sonn ein 
onath | ein Jahr / und mehr Jahre langucht 
auf gieng; da baten alle Menſchen in der Welt bey 
Indre, und die Devvetaes, umdie Sonne: Aber 
fic wuſſten Feinen Rath | wie fiedie Gonne aufge⸗ 
Bend machen folten;fondern giengengudemBram- 
ma: Aber Bramma, und die Devveraes follen 
gu diefer Frauen gekommen ſeyn / und su thr gefage 
oe Was begcehreſt due Wir wollen dir wills 
abren: Laß nus die Sonne aufgehen ! Darauf 
: Sag #4 fie 


4 
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fic geantwortet: Die Sonn mag zwar wol auf⸗ 
aber ich begehre meinen Mann / Mann / 
Mann / Mann! Und alfo ſagte fie dif 
Wort / meinen Mann / zum fuͤnftẽ mahl; und dar⸗ 
auf wurde ihr zur Antwort gegeben| (5) indem 
andern Leben wird es alfo ſeyn! Alsdann sft fie ges 
ftorben | vnd nach Surgam gegangen; und da fie 
wiederkam hat fie flint Maͤnner bekommen | wel⸗ 
che geweſt Die fuͤnf Bruͤder | fo in dem vorigen 
€ ap. benamfet worden; und mut einem —* 
werden ſie Panduvva genennet. Dieweil aber 
ein Weib (4) nicht fuͤnf Manner zugleich haben 
darff | ſo vrrordnete Bramma, damit fic ſich hier⸗ 
innen nicht verſuͤndigen moͤchte | daß ſie einen jeg⸗ 
lichen Mann cin Jahr bey ihr haben ſolte: Da 
nium diß Jahr herum fiel fie in das Feuer / und kam 
demandern DNarin/in einer ſolchen Geſtalt / und 
[die thn wohlgefaͤllig war. 
Zum andern / full diß die Weiſe cines ehr⸗ 
lichen und getrencn Chegatten feyn | daß fie 
| ſich / 

(4) In dem andern Leben. icht in 
Gennes an fe and een 
Seele wicder einen andern dcib follciubetommen ree 


Sieh von der A be en ¢i im fe 
rene 2* enbeen Uh —— mehters im lens 
(*) Ni n met zugleich.] Gleichwol 
diß ben etzlichen — gebraͤuchlich pot / bag dic ores | 
night nur allein finf / fonders aud) mehr Manner gehabe 
7 Sieh die vorhergegangene Anmerk. sy dem YIIL 
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fich (4) ſo der Mann von Haus verreiftiniche bv 
gelfchmuffe/noch unterdeſſen Frolich fey. 

* Buin Dritten/wann der Mann ſtirbt | daß 

auch die Frau fterbe. 

i. . Sey Bramin Padmanaba , und Damerfa, 
Baten noch dif hinzu | eine Frau muͤſſe ibren 
Wann in fo grofjen Ehren halten | und fo werth 

achten | daB fie su ert und vor allen Dingen an 
ihn gedenfe ; daß alle ihre Gedanken auf ihn gee 
xichtet ſeyen. Und iſt es Gach! daß fie einig und 
allein damit umgeht / und entweder gar nicht / oder 
doch wenig an Gott gedenket; ſo ſoll ihr doch ſol⸗ 
ches nicht zur Suͤnde zugerechnet werden / indem 
ihr Mann fan ſtatt ihrer / an Gott gedenket. Ja 
die Bramines ſprechen / eine Frau moͤge gar toll 
ohne einige Suͤnde / alldasjenige thun | was fit 
ihr Mann fchaffee s undob es gleich etwas boͤſes 
ware: Oenn die Suͤnde werde niche ihr | ſondern 
ihrem Mann beygemeſſen / dieweil fie ihrem Mann 
gehorchen muͤſſe. 

So eine Frau von ihrem Mann gu allerletzt ge⸗ 


. (k) So der Mann von Gaus verreiſt.] Euripides 
ſprach / dasjenige Weib / das fic) in Abweſenheit ipres 
. Mannes heraus bugte / fonte unter die leichtfertigen umd 
unfeujchen gerechuct werden: Denn / ſagte er / was folte fie 
_ anders hiergu fonnen bewegen / derglerchen gu thun / wo ſie 
nicht etwas boͤſes damit in Ginn hatte? Bey den Juͤden / 
gleichwie Seldenus leb. III. de Uxor. Ebr. cap. 5. bejeuget / 
* war e¢ gebrdudhlich/daG einem vou Haus rerfendem Mann 
.. die Fran ihre Juwelen fo lang muffte uͤbergeben / ſo lang det 
Mann aus war ; dieweil niemand die Zeit uͤber gugegen / 
unm weß willen fic ſich zu ſchmutlen vonndthen hatte 






fragt wird | ob fie auch | wann cv 60d iſt / mit thm 
ſterben wolle ja dazu fagt; fo werden die Vorbe⸗ 
reitungen| fo bald der Mann tod / von ftund an hier⸗ 
su gemacht. Dif Jawort / wiewol ficvermedg ihrer 
gethanen Dflichte | wie gemeldt | darzu verbun⸗ 
deni wird ihr gleichwol noch frey geſtellet / alſo daß 
fic nach ihrem Willen hierinnen zu thun hat: Sin⸗ 
temal der Bramin ſagte / man koͤnte ein Weib nicht 
darzu zwingen / noch durch harte Wort darzu 
vermoͤgen; ſondern vielmehr diejenige Perſon / die 
folches thut / verſuͤndige ſich ſelbſt ſehr damit / und 
mache ſich der Hoͤllen theilhafftig. 

Solchem wird zwar bey den Bramines wol 
nachgekommen / als die nicht nur allein die Weiber 
nicht darzu zwingen / ſondern auch ſelbſt keine bez 
wegliche Urſach anziehen / ſolches jemand zu ra⸗ 
then /dieweil es ihnen nicht erlaubet ift : Aber die 
vom Geſchlecht Setcrea, das ift/ die Edelen / wers 
den auch wol ihre Weiber (1) zum verbrennen 
noͤthigen; fintemal fie es thnen fir eine Schande 
halten / daß fich die Weiber nicht mit thnen folten 
verbrennen laſſen. Faſt 

(h Sam verbrennen zwingen.)] Dieweil ſolches bey 

iGnen ein Geſetz zu ſeyn ſcheinet / vermittelſt weſſen die Wei⸗ 
ber ſolches zu thun ſchuldig find. Faꝝ Huygen banLinſchoo- 
tere (und laͤngſt vor ihm Ser abo iz6, XV.) exzehlet / die In⸗ 
dianer ſagen / diß ſoll ein gewiſſer Konig alfo verordnet has 
ben / dieweil ehedeſſen die Weiber ihren Maͤnnern / wann 
derſelbigen mide und uͤberdruͤſſig geweſt / und andere lieber 
— —— 
—* spre Ram pergebenbatte.Gu/aub,ad rr, Hib AT. ; 
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Faſt zu Ende meiner Reſidentz auf Paliacacca 
Hat ce fich begeben | daß cin Setcrea , oder Edel⸗ 
mann /in dem Land hinein / geſtorben; mit welchem 
(m) ſechtzig Weiber lebendig find verbrannt 
worden. 
Wir haben nun erzehlt / wie es daher gehe / wann 
es mit den Bramines zum ſterben komme; ch 7 
alſo 


_(m) Secbsig Weiber lebendig.] Da der Konig von 
. Siam verfchieden / ſtuͤrtzten ſich nicht allein feine Weider / 

+ fondern auch unterfchtedliche Edelleute / mit ſeinem toden 
Leichnam / freywillig in das Feuer. Franchoys Caron tt» 

zchlet aud) tn ſeiner Beſchreibung von Fapor, mann es da⸗ 
ſelbſt mit einem Herren gum ſterben komt / daß gemeinig⸗ 

lich 10. 20. 30. oder auch wol mehr / nachdem dre Herten 
groß / und der Unterthanen viel find/ihren Bauch aufſchnet⸗ 
- Den/und mit ihrem Herm fterbens Bret derjentgen/ die ſol⸗ 
ches thun / haben fich ben ihres Herm Lebenszeiten darzu ver’ 
bunden; denn wann fic ſehen / daß fie the Hers lie hat / un? 
ihnen eine fonderbare Gunft und Wolthat erzeiget / fpr’ 
chen fie / nach verrichter Danffagung : Gebierendet 

_ ere / eurer getreuen Untertbanen find viel / und 
was bab id) doch verdienct/ folcher Ehre 32 genic 
fen? Dicfen Leib/wiewol er meines even iſt / ſcheu⸗ 
Fe ich euch wiederum; und verſpreche / daß dieſer 

' Leib linger nicht leben foll/ als der eure! Zu Befeltt 
gung deffen fic dann eine kleine Schale Wein darauf triu⸗ 
fen ; dann dag Gchallein Wein trinken tft ein grofle? ’ 

_ und Ditrffen keine Verbuͤndniſſen / daraufdas Schaͤllein ge⸗ 
trunten worden / gebrochen werden. Wie es mit dem Bauch⸗ 
ſchneiden daher⸗ und zugehe / iſt zu ſehen bey dem vorbenau⸗ 

ien Caron, in vorbefagter Beſchreibung in dev VIL Fra⸗ 

ge. Dergletchen pflegte auch bey den Nomernim Schwang 

zu gehen. Plin. lib. VII. cap. 36. und 53. Suet. in Oi bee 
ne, cap. 104 Beyden Perfiern/Xenoph. Cyri pad. | ib, ViSs 
Ber den Frangofen/ Ful Ca/ar lid, VI. B. Gern. Und 69 | 
eghichen Scythiern / Hered. lip, IV. | 


















— — ————— — — 
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alſo fue abbrechen | fo wollen wir noch dif Hingtt 
thun / was Der Bramin fage / Daf dem Menſchen 
begegne | wann ihm der Tod auf der Qungen fists 
Nemlich | wann der Menſch in folchen Suftand 
begriffen dann kommen ihm vor zween Jamma⸗ 
— — 

rs / we ne (0) fe 

fchretFliche Geſtait haber / die ſo entſetzuch | Daf 
der KranFe dadurch mit ciner groffen Angk und 
Bangigkeit umf angen wird; und diefe ſchrekkli⸗ 
che Geſtalt fey uncerweilen Urſach daran / daß ſich 
die Krankẽ unſauber halten. Er ſprach aber / esſeyen 
bey den Sterbenden hit nur allein dieſe siveenJam- 
ma-doutas , ſondern es finde fich auch (p) ett 
Wiftnou-douta, das iſt / ein on deß Wi us 


(nh) Deh Famma, als def hoͤlliſchen Ricdters: } 
Diodorias ſpricht / es follen drey pol ifdye Richtet ſeyn: Mi- 
nos, Æacus, und Rhadamanchus. Plato wat der Mele 
bung / Hacus tare det Richter derer in Europa; und 
Rhadarhanthus detet it Afia $ und Minos fey det Mitts 

—— dieſen Richtern etwas zweiffelhafft iges vortrom⸗ 
men ſolte. 


a) Sebr ſchrekkliche Geſtalt.] Da dain der Teufel / 
—— 
Zeit —*2 in ——e—S— (bas tt/ 
tin ppenenet wird. | 

(bp) Bin Wifnon-douta.| Bonabenture, Ricbardus 


Aureolac und andete fpr, quart. ſentent. diſtinct. 4 5. 
fo. —*B2 a um dte Sterdetidert gute 














und bife Enget laffen. Zu was Ende ſolches geſche⸗ 
gab, | b. Vil. bap ae 
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194 Erſtet Theil ae 
und wofern nun der Verſtorbene ein treuer Die⸗ 
ner def Wiltnou geweſt | (g) fo werde der Wifk- 
nou-douta die Geele def Verfchiedenen auf eis 
nem ſehr fehdnen Wagen hinweg fuͤhren / welcher 
Wagen auch zu dem fliegen bequem ſey: Wo⸗ 
fern aber der Verſtorbene niche fromm geweſt / 
; ( foll ihn deß Jamma Diener nur immer (x) bine 
uͤhren nach Jamma-locon, das iſt / nach der Nols 
fesu. Wann er nun daſelbſt angelanget | fo ſoll 
Jamma, der hoölliſche Richter ) von ſeinem 
Schreiber (welcher alles wie ſie vorgeben | weiß 
was 


(6) So werde der Wifnon-douta.| Franc. Venetu⸗ 
in Probl. Sacr. Seript. fect, V1, probl. 404. iſt auch der 
Meinung / Gott gebrauche den Engel Michael durd)ges 
Hends hierzu. -Dietveil aber diefer Autor gang befondere 
Meinungen hat / in unterſchiedlichen Sachen / und ſich in 
“tn vielen zimlich verſtoͤſſt; fo darff der Leſer ſolches auch fiir 

. fein Evangelium halten. 
“* (r) Sinfabren nach Jamma-locon.] Der fuͤrnehme 
Venetus, fect. VIII. probl. 43 3.nennt dieſen Teufel Haza- 
~ gel, und vermeint / es fey zwiſchen ihm / und dem Engel Mi- 
' chaél der Streit vorgegangen / iiber dem Leichnam ra 
wovon bet Apoftel Judas rede in feinem Sendſchreiben 

, Capi Bago 3 

(/) Won feinem Schreiber.] Macht bey Meaco, eto 
ner fehr beruͤhmten Stadt tn dem Roͤnigreich Japon, tftein 
Tempel / in welchem der Fuͤrſt der Finſterniß / mit zweyen 
andern Teufeln neben thm / ſtehet; deren einer def Men⸗ 
ſchen Suͤnden aufzeichnet / und der andere vor dem Fuͤrſten 
ablieſt. Die von der andern Benjae niſchen Sett / in Gu- 
. faratte, Sammareth genant / ungeachtet fie in vielen Stat- 
fen mit dieſen Bramines uͤbereintommen / find fie gleichwol 
hierinnen einer gantz andern Meinung: Denn — 
t¢ 


J 


—* 


-~ 





def Indianiſchen Heydenthums · 95 
| thre Seeler kommen vor den Secretarium deß Permiteers 
(dae ift / ihres oberften Gottes) daſelbſt Rechnung ju cms 
pfangen von allen guten und bofen Werten/fo fie auf Erden 
. begangen haben: Wann nun ſolche begangene Werte uͤber⸗ 
ſehen und durdganges worden / follen fie alsdann vor dex 
Permifeer felbft gebracht merden / thr Urtheil anzuhoͤren: 
Welcher dann ciner ſolchen Seele gebietet / tn dergleichen 
Me ober Thier zu fahren / nachdem fie es verdienet; 
daſelbſt von thren Suͤnden gereiniget gu werden. Wants 
nun dtefe Seelen gereintget / fowetden fie totederum vor 
den Permifeer gebracht / und in ſeine Geſellſchafft / als Die⸗ 
net an · und⸗ aufgenommen; es waͤre Dann Sach / daß das⸗ 
jenige Thier / darein die Seele gefahren / ſtuͤrbe / ehdann ſie 
vᷣollfommlich von alles Miſſethaten gereiniget worden: 

Bey welcher Gelegenheit alsdann die Seelen in ein ander 
Thier verſchiftet werden / auf das aͤuſſerſte zu bezahlen / und 
enug zu thun. Was nun / diß belangend / eigentlich die 
——— dieſer Bramines hiervon ſey / ſieh un XX, Cap. 
andern Theils. Wer aber ihr und unſer aller Kids 
tex derma leins fegn werde/ift su feben Kom, 14. 6.20. and 

2. Cor. str 10. 


was auf Crden gefchiche; alldieweil ihm Wiftnou 
folehe Wiſſenſchafft ertheilet hat) fragenundvers 
nehmen | was die Verdienſte diefer gegenwaͤrti⸗ 
gen Perſon feynmdchtene Wann nun diefenigen 
abgeleſen / fo ſendt er thn zum andern mabl in diefe 
Welt /woſelbſt er (+) als cin Teufel fehwermen 
muß; und ſagt dip dabey: Wir wollen zehen Tas 
Brace zuſehen / und ihm. alsdann fein Urtheil 

























echen. Darum haben diefe Heyden im 
brauh / daß fie die sehen erſte T age uͤber fo jemand 





: Ms ein Teufel f , ermen mutt J Sieh hiervon 
— Cap. 71 ** deß andern Theils, 


196 , Erſter Cheil | 
von ihren Freunden geftorben | (~) den bunten 
Krohen zu eſſen geben; dieweil fie dafuͤr batten! 
es komme mit der bunten Krohe | die herumſchwer⸗ 
mende Seele def Verſtorbenen sum eſſen · 
Wann nun der Geiſt von den Leibe abge⸗ 
ſchieden / ſo werden fie Dem Toden (x) den “Dart 
ablcheren! (y) den Letb waſchen; und fo fie ihn ges 


waſchen | ihm ein ſauber Kleid angichen « Den 
Mund 


(u) Den bunten Krohen zu eſſen geben. ] Dif 

.. thun nicht nuc allein dtefe Bramines tn der Landſchafft 
Chorma ndel, ſondern auch unterſchiedliche in Gufaratte, 
Calicuthen; und art andern Orten wehr. WA dasjenige 

Eſſen ſelbſt / fo taglich von def Koͤnigs tn Calicutken Ta⸗ 
fei tomt / wird den Krohen Vorgetvorffen. De finden ſich 

anch iht er unterſchiedliche / die nicht eſſen wollen / es ſey 

dann / daß fie Yon der jenigen Speiſe / ſo ſie zu eſſen begeh⸗ 

ren / erſt einen Theil dieſen Krohen vorgeworffen haben; 

der gang aberglaͤubiſchen Meinung / thret abgeſtorbenen 
Freunde Seelen ſehr befoͤrdetlich damit zu ſeyn. 

Den Bate abſcheren. Unterſchledliche alte 

ente / wann fie anf ihrem Todbett lagen / lieſſen ihnen all 

ihre Haare abſcheren / und chaͤten all dasjenige von ihnen 
womit ſie ſich ſonſt gu ſchmutten und radi st ton 5 det 

Meinung / mart folte nicht damit ſterben. Alſo thaͤte Am~ 
phiraus bey Statio, extr. VII. ynd Phoedta, da fie bereit 

woar / ſich ſelbſt umzubringen / ließ ſich bet) Sexeca in Hippels 
ad, V. diefet Wort vernehricn > : 

Placemus umbias ; tapitis exubias Cape; 

Lacer ag, frontis accépe abſciſſam comam>. 
Aubete waren det Meinung/ man foͤnte nicht wohl ſterben / 
vbare dann das Haar zuvor abgeſchnitten. Sieh Pix 
dam in Fob. cap. 1%. 20. mums 4. | 

Pte todert Leichname zu 


e  - 
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me 


ree 
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ao 


(7) Den Leib waſchen 
: —E zhnen cin ſehr tain Kleid anzuziehen / —* 


| 
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gat alter » Sieh Homer. 24, Ody ff.6 1g. liad. , 
Sertiam in lib. fin. Apul, lib, LIX Met. Plutarthum 
in Arato. Sueton. in Ner.cap.so. Die Juͤden waſchen 
thre Toden auch mit warmen Waffer / auf daG fie gur ſelbi⸗ 
gen Zeit rein feyn mochten/ wann fie ihres Lebens Rechen⸗ 
fcbafft werden geben miffen. 


Mund werden fie mit Kalch / und zerriebenem Be- 
tel zuſchmieren: Im Daus werden ihm die Frau 
en auf den Mund rauhen Reis legen. (2) Wann 
Der Lode hinaus getragen wird] fo begleiten ihn - 
die Freunde; undwann fie nun an diejenige Stels 
fe kommen / da er foll verbrennt werden | fo waſchen 
fie thre Haͤnde / und ein jeder unter denfelbigenlege 
auf def Soden Mund ein wenig Reis Wane 
auch diß alfo beſchehen | (2a) wafchen’fie wieders 
umrbre Haͤnde. Alsdann faͤngt cinBereanian 
(welches cin Perrea iſt | als einer von denjenigen 
Leuten / die auf Fleinen — ſchlagen — 









() Wann der Tode hinaus getragen wird.] Dif 
foar etn Geſetz ber Romer / In urbe ne lepelito, neve uri- 
to! Cre. lib. IL, dé Legg. Dif ſtimmet ũberein mit L. mor 
taorum. C. de religiof.5 fump, funer.und L. prater. §. De 
Adrianus.ff.de fepulc.Siol. Eben dif hatte aud) Solon 
in ſeinen Gefegen. Cs tourde auch von den Corinthiern 
und andern beobadjtet. Die Trojaner begruben ihre Toe 
dent recht / auſſer den Stadt ⸗ thoren. Bey den Roͤmern iſt 
Trajanus der erſte geweſt / der in der Stadt / auf dens 
Martplatz Sheen worden: Nach der Zeit ift man allge⸗ 


— por X den Haͤuſer n in die Kirch · hoͤfe und 


(44) Waſchen ie wiederum ibre sande. lewell 
fc urd bas Ancien oee-oben ——— 





mg Ee fee Theil — 
ein Toder hinaus getragen werden et dreymal 
rund um den Soden herum zu lauffen | welcher 
auf cinem Holtzhauffen lige; und thut darnach | 
auf feine Weife | cine Leichrede andiejenigen | fo 
allda gugegen find | und fpriche | allem Anfeben 
hach | den Nahmen deb Todes febr ernftlich aus / 
tit Bezeugung | dab er uͤber alles herrſche; uͤber 

Junge / und Altes Uber Neiche | und Armes und 
daß denjengen | Die gutes thun | auch gutes wider, 
fahren foll ; die aber bofes thun/dic follen auch boſes 
gu gewarten haben, 

Es iſt aber allhic zu merken / dab (44) nichealle — 
tode Leichname der verftorbenen Bramines , itv 
si aus andern Gefchlechten | verbrennt; 
ondern dab auch etzlicher Leichname begraben 
werden. Die Leichname derjenigen | welche von 
der Sect Wiftnouvva undSmaerca ſind werden 
allezcitverbrennt. Die Urfach | warum fie wols 
len / daß ihre Leichname follen verbrennet werden | 
ift dieſe | dieweil fie dafuͤr Halten | fie werden (cc) 
durch das Feuer von ihren Suͤnden gereiniget ; 
und melden dabey | daß es febr nothwendig Ie i 
| e⸗ 





6) Nicht alle tode Leichnam.] Welche Bolter 
thre Toden begruben / und welche dieſelbigen verbranten / 
tft gu ſehen bey Alex. ab Alex, lib. ITT, Genial. Bier. 
¢4p. 26 
(cc) Durch das Sener von ibren Sinden gereini⸗ 
get.] Virgilius lib. VI. Æn. ſe alſo: 
— — Aliu ſub gurgite ſſto 
Iafeftum eluitur fealue, aut exuritur igni, 
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dieweil auch an Denjenigen/ welche dem Wiftnou 
treulich gedienet haben | noch Suͤnden uͤbergeblie⸗ 
ben; und es alfo hdchft vonndthen | daß fie durch 
das Feuer davon gefdubert | und gereiniget were 
den. Derſemnigen Leichname aber | die von det 
Sect Seivia find) fo wol auch der San-jafijs (und 
ob fie gleich Wiftnouvvaes) werden begraben 
Henn diefe fprechen | indem fie fich 3u dem Gots 
tesdienft begeben | ungeachtet fie in folchem Dienſt 
nuche vollkoͤmmlich befunden worden | (wie es 
wol hatte feynfollen) daß dennoch die Suͤnden ets 
nen weg als den andern ihnen nicht follen zuge⸗ 
rechnet werden ; alfo dab fie gar feines Feucrs 
hierzu benoͤthiget dadurch gerciniget 3u werden. 

Die dufferlichen Sraurzeichen | fo die Brami- 
nes, thegen ihrer verftorbenen Freunde | gebraus 
chen/find diefe: Wann einer von ihren Freunden! 
der diter war | Dann fie felbft find! / verſchieden fo 
werden fie (da) ihren Bart und Knobel abfcheren 
laffen | unter sehen Tagen Fein Betel effen / und 
def Tages nicht offeer | Dann nur einmal| Gpeife 
zu fich nehmen. Man wird aber Fein Trauer⸗ 

| N ttt zeichen 

(44) Ihren Dart und Andbel.] Alſo pflegten auch 
die Egyptier zu thun. Herod. (ib, XL. cap. 36. Imglei⸗ 
chen auch die Aſſhrier / bey Serab. lib. XVI. und andere 
mehr. Sieh Suet. in Caliz. cap. 5. Die Romer thaten 

6 allerdings bad Bhider pict / upd lieſſen dieſelbigen 


Sich von dieſen Gebraͤuchen / und derofelben ve 
ſachen /bey Pineda in Feb. CaP. 1.9.20. 7uM.E 16 7 
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200 | LErfier Theil | 
zeichen —* uͤber derjenigen Abſterben / die von 
weniger Jahren / dann ſie / geweſen ſind; Darum 

werden fie auch Fein Trauerzeichen | wegen def 

Abfterbens ihrer Weiber | tragen | dieweil fol: 

che jedesmals juͤnger find | wie wir zuvor erweh⸗ 

net, haben. Die Saudraes aber tragen niche nur al 
fein fiir diejenigen Leid | welche den Jahren nach 

Alter find; fondern auch fiir die! welche weniger 

Jahre / dann fie | auf ihnen haben, Sie laſſen 

nichenur allein ihren Bare | fondern auch (ee) ihr 

Haar auf dem Haubt abfeheren | nur allein einen 

Loffen | oder Schopf | auf dem Wiirbel def 

Haubts uͤberlaſſende; und umwinden ihr Danube 

mit einem Kleid; denn unter dreyen Tagen duͤrf⸗ 


| 


fen fie Fein Haubt⸗tuch / gleichwie fie fonft gewoh⸗ 
net find / tragen: Eo enthalten fie fich auch von 


dem Betel , aber fo lang nicht | als die Bramines; 
ſondern nur allein drey oder pier Sage / sum hoͤch⸗ 
* Wann den Soudraes (ff) cin Kind durch 
n Todentrukket wird! fo werden fieihren Bart 
und Haar auf dem Haubt / niche abfcheren laſſen; 
fondern die drey erſten Taͤge effen fie fein Betel , 
umwinden thy Haubt mit einem Kleid | und nicht 
mit 

(cc) Ihr Zaar auf dem Saubt.] Dif hatte GOH 
ben Priefternverbotten. Leß 27.6, 5, 

(ff) Ein Rind durch den Tod entrukket · Nu- 
ma Pompilius wolfe nicht geftatten / daf man ein Kind / 
fo weniger als dren Jahre alt war / beweinen folte / oder 
fonft im geringften etnige Traur⸗zeichen daruͤber verſpuͤ⸗ 
tenlaffen, Pluterchus in Numa, 4 
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nut ein Naubt⸗ iuch | wie fie zu anderen Zaren ge⸗ 
wohnet ſind. 


4 — in einem Haus jemand ſtirbt | fo 
— (ge) alle die Sclaven | die einen 

| —— Zeichen deß Leids / ſolchen ab⸗ 

fener, Wann jemand pon denjemgen | die Das 
Land bauen | von beth Geſchlecht Welala, oder 
Ambria, Todes verblichen! fo muͤſſen / ihrem faz 
gennach / zwoͤlferley Leute kommen | dem Foden 
Ehre zu beweiſen. Nemlich I. die Bramines, die 
den —* dienen. IT. Hie Beteani, weiche 
Perreaesfgnd/ die auf Drummeln ſchlagen ſo ſe⸗ 
mand tod iſt. III. Die Pannejevva, welche (44) 
auf langen Poſaunen blaſen / wo ein Toder iſt. 
wi Sie Schmiede. V. Die Simmerleute: 
J. Die Goldfchmiede. VIL. Die Wafteri: 
wait Die Barbierer. IX. Hie Poumale an- 
dis diefe.bringen Blumen su den Toden. X. Hie 
— welches ene find. XI Die 
Sale- 


2) Alle die Selaven. ] An unterfchiedliden Ore 
ten find fie gewohnt / auch mit ihren Herren gar au ſter⸗ 
ben. Wir haben ſchon zuvor in dieſem Cap, cinige Anre⸗ 

hier von gethan. 

(46) Auf langen Poſaunen blaſen. ] Egtzliche 
——— von fib 5 Poti zu ſcheinet ein al . 
ter Gebraud zu ſeyn. Man halt dafuͤr / die Pheygier 
fenen die erſten arnt [ die diefelbigen werkſtellig 
haben, Eben derfelbige Gebrauch war auch bey den 36 

, Cnt - Amos 5. und Matth. g. 





— 


Saleyvadi. XII. Die Kaikulle, das iſt / die Dus 
ten 3 davon wir indem I. Cap. Anregung gez 
than / daß esein fonderbares Geſchlecht unter den 
eyden ſey. Diß | was jest erzehlet worden / iſt 
die Ordnung vor Alters geweſt; nachdem aber 
etzliche dieſer Zeit reicher worden | fo wird dieſem 
fo genau uicht nachgekommen: Denn nunmehr 
kommen weder die Bramines, noch die Canaca- 
pule, noch die Andi ; es kommen aber noch die 
andern neun. Wann fie nun fommen | fo mug 
ihnen | fiir ihre Ankunfft | auch die Gebuͤhr ges 
ben werden. Demjemgen / dev dafome | gibe 
r Waller cin Kleid | welches fie umdas Haubt 
binden | fo fie cine Elle lang inten tiber den Ruk⸗ 
Fen hinab hangen fafjen ; alsdann muͤſſen fie zur 
Erde! auf thy Angeſicht / niederfallen an demje⸗ 
nigen Ore] woſelbſt Nili, das iſt / ungeſtoſſner 
WRAeis /der noch niche in Saͤkkeniſt sum 
- Almofen ausgetheilet wird, 





Wie es alles damit her: und zugehe / 
wann ein Weib / ſamt ihrem roden Mann / 
voerbrennt / oder lebendig ſoll bes 

graben werden? 


O bald der Mann geſtorben | wofern die 

Fran | auf deſſen Zuredſetzung | ibe 

Wort pon fich gegeben Hat | hin biß in 

den Tod nachzufolgen | fo werden alfobald (2) die 
aay eyes } fo gu folchem Werf nothwens 
g find | gemacht : Aledann iſt feine hindere 
Thuͤr fiir die Frau mehr offen; dann Fan fie niche 
mebr surufé gehen | und darff auch dip Werk kei⸗ 
nen Verzug leiden; dieweil eben auf demfelbigen 
Tage die Frau verbrennen muß | an welchem ihe 
Mann verbrannt worden | wann das Feuer faſt 
zu Kohlen worden iff, Solches wird von den 
Bramiunes pnd den Weinsjaes gar genau in acht⸗ 
genommen. Die Seccreas aber / und die Soudraes, 
— dieſe Gewonheit / daß auch die Weiber ver⸗ 
ennen muͤſſen / ungeachtet der Mann an einem 


(4) Die Subereitungen. ] Die Arten und Weiſen / 


welche im Weiber⸗ ——— gebraͤuchlich / ſind unter⸗ 


ſchiedlich. Nachdem aber faſt von allen denjenigen / fo 
as Lage buͤcher — bie Off indianiſchen Reiſen gehalten / 
a» dergheichen Exempel er gshlet/ will ich den Lefer dahin ges 
a tiefen haben, | e 
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andern Ort geftorben | und vor langen Seiten 
ſchon verbrannt worden: Wann ſie nur ein Zei⸗ 
chen von deß Mannes Tod uͤberkommen / und deſ⸗ 
ſen verſichert ſind. Derohalben wird der Mann] 
ohne Verzug | in cine Grube gebracht / welche 
auſſer der Stadt gegraben / und darinnen verbren⸗ 
net: Die Frau wird auſſer der Thuͤr / unter einer 
Bedekkung / in einen Stul geſetzt | auf ihre Weiſe 
wohl herausgebutzt; man blaͤſt auf Poſaunen / 
man ſchlaͤgt auf Orummeln | und verſiht fie ſtets 
mit Berel, fo fie ihr gu eflen geben; undunterdefz 
ſen nennet fie immer den Nahmen Gottes. Die 
letzte / Dabey ich gewefen bin | fagte immer fort | 
Naraina, welches fie fohurtigund gefehwind daz 
Her ſagte / daß fich zu verwundern war. Die Ser- 
trea, und die Soudra, haben auch unterweilen wol 
im Gebrauch / daß ſie mit dem Betel den Weibern 
etwas eingeben / dadurch ſie ihrer Sinnen halb 
beraubt werden ; damit ſie nicht aus Furcht ihrer 
naͤchſtangehenden Pein und Schmertzen trauri⸗ 
ges Gemuͤthes werden / noch dahin trachten 
follen | wie ſie ihr Wort wieder gu si bay 
mochten, ber der Bramin Padmanaba ſagte / 
dergleichen thaten dic Bramines ihren Weibern 
nicht dieweil esibnen nicht erlaubet | die Weiber 
mit Gewalt | wider ihren Willen/ gum Tod gu 


zwingen. 
Die Frau / ſo ſie aus ihrem Haus gehet / nimt 
von 
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gon ibren Freunden AG(chied ; und wofern fie 
vom cht Settrea, oder Soudra ift/ hat fie 
inder cinen Hand cine Citron] inder andern einen 
Spiegel | und nennet ſtets den Nahmen Gottes. 
Etzliche fprechen | Naraina; manche | Rammas 
oder fonft einen Na gi mag 
‘dienen | wn ihrer Sprache zu nennen pflegen. 
Wann aber —— von Geſchlecht der Bra- 
wincs. oder Weinsjaes aft | ſo hat fie diejemgen 
Stuff) deren zuvor gedacht / nicht inder Hand; 
fondcrn bißweilen egliche rothfaͤrbige Blumen / 
dergleichen fie — find in ihren Tempeln / 
auf urd vor ihren Abgott zu ſtreuen; jedoch muͤſ⸗ 
ſen es folthe 8 ſeyn | die Dem Abgoit find 
geopfert worden > Und um den Hals haben fie the 
res Abgorts Bild hangen. Auf eine folche Wers 
enun geht Das Weib zur Stade hinaus / alloa dey 
Mannverbranne worden | entweder zu Fuß / oder 
ſie wird in einer Palekijn getragen; sumal fo ſie 
tines Bramins Weib iff. Cie wird von ihren 
— — ein Hertz einreden | wos 
crn fie vom Geſchlecht Seccrea oder Soudra 
ifts und alfo nahet fie fich su Dem Ende andenfels 
bigen Ort / woſelbſt ihr Mann verbranne worden, 
Ehſie aber in das Feuer ſpringt | geht fie vorher 
zu Tanc, oder Waſſerpful | der nah darum 
aftiihren Leib zu waſchen; wann mun dif auch ges 
ſchehen / nehmen fie ie die Juwelenab | damit fie 


gezieret 
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gesieret war: Alsdann wird deffelbigen Orts von 
einem Bramin ein Gebet gethan / und an die Bra- 
mines Almofen ausgethelet. Wann dif vers 
richtet | und fie fich angegogen | in dem Waſch⸗ 
plag / nit einem SodencFlerd / welches gelb iff; ſo 
komt fie aus dem. Waſſer | mit Freuden an denjes 
higen Ore gegangen | da fie ine Feuer fpringen 
ſoll: Sie findet vor thy eine tieffe Gruben voll 
glicnder Kohlen: Damit fie aber durch deffener? 
febrofflichen Anblikk niche furchefam werden 
mochte | fofichen Matten vor] daß fie nicht in die 
Grube ſehen fans Cin jeder von den Umſtehenden 
Halt cin Dole inder Nand.) damit fie ſolches | fo 
bald das Weib ins Feuer gefprungen | ihr au 
den Leib werffen s auf daß fie zu Pulver ves 
brenne. | 
- Bann fich das Leib etwas naͤher zu det 
Gruben begibt / findet fie einen hohen Ore zu En⸗ 
de der Gruben/welcher vor derjenigen Erden auf ⸗ 
geworffen | die aus der Gruben gefommen iſt: 
Ha geht fienun hinauf | big daß fie sur MRatten 
Fomelwelche thr hinderlich iff | daß fie in die grew 
fiche Dole niche fehen Fan: Damit nime fie Ab⸗ 
{chiedvon denjentgen Freunden | dic um fie find! 
welchethr ein Hertz einreden. Darauf wirfft fie 
einen Plang, das iſt / einen Reis⸗ſtaͤmpfel | und 
Sioup, das / iſt ein kleines Sieb / darinnen man 
den Reis ſchwingt / wann er geſtaͤmpfet iſt * 
| onal 
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atten hineinins Feuer: Sie hat einen 
iif voll ele auf sma ‘paar 
einen Sheil auf das Haubt gieſſt; undun⸗ 

— ſie den — **— Gottes fictigas 
Alsdann wird die Matte | fo vor ſtehet | wegge⸗ 
nommen;/ und fie faͤllt von oben meder mit dem 
Topf voll Hele ine Feuer | und von Stund aniſt 
fie mit dem Holtz fo die Umſtehenden inden Haͤn⸗ 
den haben / faſt eines Mannes hoch) bedeffet. Alſo 
wird diß traurige Schauſpiel | wann es der Set⸗ 
treas, der Weinsjacs, und der Soudraes Weiber 
ſind / endlich vollzogen. 

—— ce ant to fd se 

iche Handel mit noch viel g 

rer Graufanteie vollbracht ; fintemal der Bra- 
mines Weiber niche ins cuer {pringen | gleich 
wie die andern; fondern fie laffen fich auf einen 
(6) Holghauffen zu ihren toden Mann legen | 
ogg fie neben shin ſchlaffen / und ruben wols 
Wann fie fich nun neben ihn gelegt habent 
fowirb cin grofier Soeutfen Holgesihnen auf boo . 


. ltz⸗hauffen. ] Die Reichen haben Hols darzu / 
— Aguilla brava, oder wild Aguilla nmennen; d 
mar ft sociftentbiite in —— a — oe Chor- 
del ; es iſt cine Ealithe ge b Ling, 
py a Cap.76, e gebr —“ —E — 
zu. — San Ts B fe fdrethuyg von Ga- 


[aratte. 
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Seib geſchuchtet. So difalfo geſchehem zůnden 





ficdas Holtz an zu Ende der Haͤubter / wohin et⸗ 


was Bech gelegt / und Oele gegoſſen iſt / damit das 
Holtz deſto beſſer zu brennen anheben moͤge.· O 


unmenſchliche Grauſamkeit! wer wolte nicht an 


ſo erſchrekklichen Dingen einen Greurl habendie 
damnoch wahr | und an dieſen Orten gebraͤuchlich 

find? Go bald das Weib in der Gruben ligt und 
mit Holtz bedekket iſt / entſtehet ein grauſames 
Heulen und Wehklagen etzlicher Weiber / welche 
rings herum ſtehen | wie verzweiffelte Menſchen 
ſchreyen / und an ihre Bruſt ſchlagen: Was ſie a⸗ 


ber damit wollen | kan ich nicht berichten; diewel 


ich ſelbſt nicht Nachfrage gehabt hab. 

ESEs ſcheinet in Warheit ein wunderlicher Han⸗ 
del zuſeyn / daß ſich die Weiber zu ſolcher aͤuſſer⸗ 
ſten Pein koͤnnen verfuͤhren laſſen / und jemals ihr 
Wort hieruͤber von ſich geben: Aber ſolches ge⸗ 
ſchicht durch das loſe Maul der Bramines, wel⸗ 
che ihnen nicht nur allein derjenigen Exempel vor⸗ 
halten / die eben dergleichen gethan; ſondern ſagen 
ihnen auch vor / dap fie ihrem Mann / den ſie lieb 
gehabt haben / viel gutes damtt thun koͤnnen: Denn 
Wwofern fie fic aus Liebe | und ſonderlicher Zuner⸗ 
gungl bey ihren toden Mann verbrennenlaſſen | fo 
fol hm dif nicht alleinindem zukuͤnfftigen Leben 
merklich zu gutem kommen; fondern fie werde 
‘euch ihrem Mann | wann er gleich gottlos F 





def Indianiſchen a8 
weft waͤre | (c) ausder Hoͤllenpein erloͤſen. Uber 
diß machen fie die Weiber weis / daß / wofern fie 
folches aus lauter Liebe thun | fie die Pein def 
| Feuets fo hart niche fablen werden; und wer kan 
— anders rp | oe mit ties 
mand davon geredt / hgefagt | wiees 
dafelbft ergangen. Cs thut auch dif ſehr 
Bet gan ace Dag be Deeb fo fle Abele 
—2 und Spott ſind vor aller Welt: 
Das Haar wird ihnen — ſie duͤrffen 
Fein Betel mehr eſſen ſo důrffen ſie/ a) — 5— 
lentragen // ⸗) noch gum andern mal ſich 
then: In Summa / alles Verdruß und 


¶ Aus der Hoͤllen⸗ pein erloͤſen.) Es tare daun/ 
Saf cr vielleicht gar in Ant am tappes , dos tft / in den Pful 
det WE ort het $ Denn da — — tote fie 
elbft ber ** — eder heraus fommen. Step 
e Cap. def an ils. 
eine Svoden 5* Daran werden ſie eben 


— 9 — 
hl ſich verheyr peaches. J 
phen tejpuen Heer sony F den Jůden behale 
= In Mifna.tit.Sanbedrincap.1t. —— 
thespab — ———— po Ay an 8 ais 
ebuaa Darur de u Petites 
hen alie in von — —— we 


— 

ſpricht er / David hat deß Rete —2 ittib seat 
then ; und folthes — et aus dem 2. Buch Gam. cap. 
12.0.7. Dieſe Meinung Rabbs Fehude betes et aud) 
Kabhi Obarias AF pes doom St —— — und 


ainiter fly att ba rfoette 
dung /es fate ane feta Bt Ring ei O¢p — 
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benen Koͤnigs Wittib nehmen duͤrſſen; und deuten ore Wore 
* “gus dem andern Buch Gamuels / fo von R. Jehuda an⸗ 
gezogen worden / alfo/ daß daſelbſt nicht von deß KRimiges 
Gaul Weibers geredt werde 5 fonder von dergleiches 
Weibsperſonen aus dem koͤniglichen Hof / mit denen fick 
—— eine rechtmaffige Eheverloͤbiniß Habe einlaſſen 


ſal wird ihnen angethan / die man erdenken mags 
Alſo daß die Weiber /ſo nur cin wenig einen Muth 
tind Hertz haben | ſich deſſen meht zu wegern bes 
ehren. Denn uͤber diß werden ſie aller Ehren 
und Anfehens entfeget | die Beſitzung ihrer Guͤ⸗ 
ter wird ihnen benommen : Sintemal die Wit⸗ 
tib / wann Der Mann verfchieden | in Befigung der 
Guͤter niche verbleibt | die der Mann verlaffen 
at ;fondern die Soͤhne / und fuͤrnemlich die dlees 
nitreten in dep Vatters Stelle: Da muß dann 


dre Mutter surull ſtehen | und auf die Unterriche 


dung der Kinder ache haben. Wofern aber fers 
nie Sohne | fondern nur allein Tochter hinterlafe 
a werden | (f) fo fome def Rerftorbenen Brie 

r / und tritt in die voͤllige Beſitzung aller Haab 


und Guͤter; und iſt der Wittib / ſamt den Toch⸗ 
tern / ein mebres | ale ihren Unterhalt | nicht ſchul⸗ 


dig zu geben. Alſo daß dieſe Weiber an ihren 


Waͤnnern ſehr viel verlieren / und haben nichts an⸗ 


ders / 


) So komt def Verſtorbenen Bruder.] Strebo 

£26. XVI. erzehlt / daß bey den Arabern ein Gefeg gewefen 

ſehy / dadurch def Verſtorbenen Bruͤder aud) ſeinen eignen 
Soͤhnen in der Nachfolge vorge zogen worden. 





deß Indianiſchen Heydenthums. 211 
ders / als Muͤhe und Unluſt zu gewarten. Ce iſt 
leichtlich zu gedenken / daß es ihnen auch manches 
mahl vonden Unverfidndigen/ die indie Deft 
kommen | thr Lebenlang vorgeruffet werde | 

i¢ fo verbrechlich in der eblichen Liebe gegen ihren 
— al | indem fte niche mit ihm ges 








Nachdem wir zuvor (chon erwehnet | daß die 
Maͤnmer / fo ſie dem Tod nahe find | ren Wei 
bern ſolches vorhalten | mit ihnen zuſterben; fie 
moͤgen ſich nun gleich mit ihnen verbrennen / oder 
lebendig begraben laſſen; und wir nun geſehen ha⸗ 
ben / auf was Weiſe es mit dem Verbrennen der 
Weiber daher⸗ und zugehe: So ſolte nun wol 
leichtlich auch jemand Verlangen tragen / zu wiſ⸗ 
ſen wie es fich dann verhalte / wann cin Weib bey 
shrem Mann (g/ eo wird. Denen 


cubegierigen nun ergniigen hierinnen 34 
leiſten fo wil ith ferner gy ino Baik oa | 
* “Dey. 


) Rebendi begenben sben wird.] Etzliche Thraces, 
—** Herodotus | 6.7. und die 23* —8 Stra- 
b01ib, XV. / und die Heruli, gleichwie Protopins (ib. I, 
— — — Ak tten —* = — Mpeg die 

r / wamni er geſtorben waren / ſich zu dem 

Grab verfuͤgen / allda von ihren naͤchſten Freunden vac 
/ und eben tn demfelbigen Grab ſich von ihnen muͤſſen 
egrabé t andern Balfern wird man nit leichtlich 
— dak diß vor Alters gebraͤuchlich folte geweſen feyns 
in eintziges Exempel findet ſich bey den Roͤmern / von ei⸗ 
net P. Cornelia Aunia, welche ſich zu ihrem toden Mant 


cee 





212Erſter Theil 
Heyden erzehlen / die fiein Degrabung dicfer Wer 
ber halten; welches ich nicht vom Hoͤren⸗ſagen | fo 
wenĩg als das vorhergehende/ hab; fondernhab es 
allda felbfi mit Augen angeſehen. | 
Die Vorbereitungen zum Verbrennen | und 
sum Begraben der Weiber ſind einerley; dex Unie 
terſchied iſt allein die re at ſelbſt. Wann 
ſich das Weib in dem —2— gewaſchen | 
eben auf die Art / gleichwie die Weiber verbrennt 
werden | geht fie mit Pfeiffen | Orummeln und 
Poſaunen | und andern dergleichen Freuden⸗ zei⸗ 
chen! nach dev traurigen Gruben sit | die fuͤt fe ges 
aben worden ; woſelbſt fie ihren toden Mann 
Dieſe Grube iſt gegraben / und gemacht / eben 
als wie ein Keller: Sie hat auch ein Gewolb / und 
man geht auf Staffeln hinem. Das Weib | fo | 
begraben werden foll | geht allgémach die beſagte 
Stiegen hinab in die Griben 5 und finde unter 
dem bemeldtem Gewolb | cine Bank daririnens | 
auch bor Erden / darauf ſie ſich fegets uhd rime | | 
nachdem fic niedergefeffen | ihren toden Mann in 
den Arm | und einen Topf mit Feuer / darein fie | 
etzlichen Weyrauch wirfft; und raͤuchert ihren | 
toden Mann damit; Wath dif gefchehen | fo 
Fangen fie an/ allgemach die Gruben zuzufuͤllen; 
nicht aber daf fie die Erde ungeſchwungen auf | 
fie hinem terffen / und dem web e damit web | 
ihun folten s Das Weib | gleichwie ich geſehen 
| hab | 
| 
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ſcharret auch ſelbſt die auf 

bon : Alſo wann tun die Erde cis 
Shale anfase gu fommen | dann ne 
zween von J— welche die G 
den fuͤllen / ein — ſo ſie vor — perce 
ben halten | damit nicht von einem jeden fo deut⸗ 
Okabe fon gefeben werden] was os ani die 

ber Feinen Abſchen dafiir beFommen | 

_ Bder morgen fich auch zu dergleichen zu verſt 
Wann ſie se rom if Zach vor die Gruben gethan 
: | fo geben fie dem Weib etwas in einer 
elfen cin s welches | da ich die beyſtehenden 
—— | wa | pas ——— —* 
nahm: S eit gemaͤß be⸗ 
funden / alldieweil in deß Weibes Angeſicht von 
ſtund an eine groſſe Veraͤnderung zu verſpuͤren 
geweſt. Wann nun dieſes Git —*8* 
worden ſo brechen ſie der Frauen den. Hals. Diß 
alles aber geſchicht mit einer ſolchen ig⸗ 
keit / hinter dem Tuch / pty niemand zu > ih 
Fome; oder er muß fich ſehr genau zu der Gruben 
ol ch baltedafity | ſiet pe dem 
fie Dem Weib ihre Pein und Schmeꝛ⸗ 
yr? —5* che Weiſe gehet 
es alſo auch mit dent Degraben dev 
Weiber zu. 














214 . 
Das XXI. Cap. 


Was deß Verſtorbenen Freunde 
nach dem Lod ihres verſchiedenen 
. Sreundes thun? 


| Jeweil diele Nepdender Meinung find! 
: dab fie auch nach dem Tod etwas thun 
SSB fonnen | welches (a) dem Verſtorbenen 
gu feinem Vortheil gereiche; fo geſchicht es! dap 
dtp ol wofern fie es nur ciniger maſſen ins 





werden, Die Afche/ und Gebcine der Toden ver? 
pflegen fie der Geſtalt | daß fie | wo nuiglich () 
nach dem Fluß Ganges gebrache | und darein ge⸗ 
for ffen werden ; Dadurch fie vermeinen / dem To⸗ 
ben einen gewiſſen Vortheil zu erweifen 5 gleicly 
Wie wir Dif hernach ausftibrlicher | wann wit vor 
dem Flug Ganges reden werden / unterſuchen wol⸗ 
fen, é def Toden onthe geben fie Almo⸗ 
fen; Gite richten Tampandaelen, oder Waſſer⸗ 
yaad Straſſen auf; allda fie dem durſtigen 

anbdersmann warm und faftes Wafer umſonft 


geben ; und bißweilen Canje das iſt Walle 
— | — 


Dem Verſtorbenen zu ſeinem Vortheil.] Die⸗ 
—— * faſt alle Heyden. Sieh Eurip. in Hers, 
ter 


_ (b) Lach dew Fluß Ganges.] Sieh hiervon mit meh 
—— — — 


erk richten koͤnnen / nicht hinlaͤſſig befunden 








defi Seydenthums. 21 5: 
Cem Senn wee nn 
c/ cin Sonen ; twelches 

em oben zu feinem Doe 
ub — —— —— 


nutzlich | und ihnen in 
— ——— —— es Di 
dic grofle Dig der — 











Perſonen | die durch 
g und 


—— * —— welche 

or —* auf die Be eter wie⸗ 
en 

wol Frin Gotzendienſt darinnen verrichtet yo 


(c) Sin wenig Bonen. ] Die Bonen find pielmals 
bargu gebraucht worden. Sich Ke/f. Pomp. lib. V1, und 
Plim.iib. XVIIL, cap. 12. i der — die Urſach deſſen 
angtiget : Denn / ſpricht er / die Seclen der Verſtorbenen ru⸗ 
hen datinnen. Weßwegen ſich cad — ads er = 
etzlichen Moͤrdern verfolgt worden / und cin Feld vou 
arn angetroffen/darinnen er fich bequemlic hatte verber = 
finnen/lieber hatwollen todſchlagẽ laffen;als daß er die 
nẽ / in welchẽ / ſeiner Meinung nach / dte Seelẽ der Verſtorbe 

ruheten / zertretten folte.Diog. Laërt. in Vite ipſius. —* 
fiat ne eye auch die Bonen allzeit von ben Romern/in- 

nefta , unter die Toden⸗ wahren / gerechnet worden. 

Die Flamings Diales burfften ſie gar nicht anruͤhren / auch 

— nennen. Gon Bonen pflegte man die Todenmahlzel⸗ 
zurichten. Steh Pierium in Hierogl. lib. LVI. ¢. 7. 

me 3 *Pagoden auf die Toden⸗graͤber.) Die Alten * 

ſo pe Sorge fir ihre — e / und hielten dieſe 

wexth / da 













wird / die Kir 
und Borcopaufer Usfprung rung davon genommen. 
Der Aberglaub / ſpricht Lp lemens A need inal te Protr if 
bat Rempel bavew lehren; OG — 








alege — 
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def ; 207 
— — 
in prem 
liber die Matten hinein ins Feuer: Se hat pa 


Topf voll Hele auf | Davor 
GbR een tant b00 Danby ——— 


Theil auf 
terdeſſen nennet fie den Nahmen Gottes ſtetige: 
Alodann wird die Matte | fo vor ftehet | — 
nommenz und fie faͤllt von oben meder mit dem 
Topf voll Hele ins Feuct | und von Stund anit 
fie mitdem Dols] fo die Limftehendeninden Han⸗ 
den haben / faſt eines Mannes hoch / bedekket. Alſo 
wird diß traurige Schauſpiel | wannes der Set- 
treas, der Weinsjaes, und der Soudraes Weiber 
ſind / endlich vollzogen. 
wurde grape ardel mut nec gre 

greuli mit noch viel groͤſſe⸗ 
res Grauſamkeit vollbracht; ſintemal der Bra- 
mines Weiber nicht ine Feuer ſpringen | gleich⸗ 
wie die andern; ſondern fie laſſen fich auf einen 
(6) Holtzhauffen zu ihren toden Mann legen | 
cben als ob fie neben ihm ſchlaffen / und ruhen wol⸗ 
ten. Wann ſie ſich nun neben ihn gelegt haben / 
ſo wird cin groſſer Hauffen Holtzes mhnen auf Boe 


(4) Zolt⸗ hauffen. J Dte Reichen haben Holtz 











welches fie Aguilla brava, oder wilb Aguilla jnennen ;d 
wachſt meiffentheils in Seylon» und auf der Cuſt Chor- 
—— eGift cine Art vom ligno aloss. Sieh Liv-⸗ 
cheoten cap. 76, Etzliche —— SGandelbolts 
ju. Johan San TH? in (einer Beſchreibung von Gu 
[aratte. 








208 Erſter Theil — 
Leib geſchlichtet. So diß alſo geſchehen / zunden 
ſie das Holtz an zu Ende der Haͤubter | wohin et⸗ 
was Bech gelegt / und Oele gegoſſen iſt / damit das 
Holtz deſto beſſer zu brennen anheben mdge. O 
unmenſchliche Grauſamkeit! wer wolte nicht an 
ſo erſchrekklichen Dingen einen Greurl haben /die 
dannoch wahr / und an dieſen Orten gebraͤuchlich 
ſinde So bald das Web in der Gruben ligt / und 
mit Hole bedekket iſt | entſtehet ein grauſames 
Heulen und Wehklagen etzlicher Weiber / welche 
rings herum ſtehen / wie verzweiffelte Menſchen 
ſchreyen / und an ihre Bruſt ſchlagen: Was ſie a⸗ 
ber damit wollen | kan ich nicht berichten; dieweil 
ich ſelbſt nicht Nachfrage gehabt hab. 
ESEs ſcheinet in Warheit ein wunderlicher Hans 
del zuſeyn | daß ſich die Weiber zu ſolcher aͤuſſer⸗ 
ſten Dein koͤnnen verfuͤhren laſſen und jemals ihr 
Wort hieruͤber von ſich geben: Aber ſolches gee 
ſchicht durch das loſe Maul der Bramines, wel⸗ 
che ihnen micht nur allein derjenigen Exempel vor 
halten / die eben dergleichen gethan; ſondern ſagen 
hnen auch vor | Sap fie ihrem Mann / den ſie lieb 
ggehabt haben / viel gutes dant —* koͤnnen: Denn 
wofern fie ſich aus Liebe | und ſonderlicher Zunei⸗ 
gung / bey ihrem toden Mann verbrennen laſſen | ſo 
foll ihm dip nicht allein in dem zukuͤnfftigen Leber 
merklich zu gutem kommen; fondern fie werde 
‘auch ihrem Mann | wann er gleich gottlos F 
ae 
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weft ware | (c) ausder Nollenpeincrisfen. Ubep 
dipmachen fie die Weiber weis / daß / wofern fie 
folches aus lauter Liebe thin | fie die Pein def 
Feuers fo hart niche fablen werden; undiwerfan 
hiervon citi anders beszeugen | ſintemal fie mit ties 
m̃and davon geredt / der. ihnen gefagt haͤtte / wie es 






ergangen. Cot uf 
eee ain! Naf bi e Weiber Mf Aberey 
benieie und Sport find vor aller Welt 2 


Das Haar wird ihnen abgeſchmiten | fie důrffen 
Fein Betel mehr eſſen ſo — 
lentragen // e) noch zum andern mal ſich verheyraa⸗·⸗ 
then: In Sunma | aller Verdruß und 


* Aus der Hoͤllen⸗ pein erloͤſen.) $ jules re * 
daß er bielleicht gar in Antam taypes, das 
— Denn da fan niemand / wee * 
* einung ſind / wieder heraus tommen. Step 
Cap. def ~~ ils. 
(2): eine — —* varan werden ſie eben 


i pce fen Anke rade 8 ben Sinem bepet 
a en Juͤden be 
—— a Seb 2 —— at. —— man * 


t Bienen ure Bef buda dafuͤr gehalten / dif fer) gu verſte 
—* — — oh oe — TR ve 


deß 
ore et/ David hat deß Rong Saul Tabi geo — 
then ; und ſolches beweiſt et aus dent 2. Buch 
12.9.7. Dieſe Meinung Rabbl Febuda stag * 
| Kabbi — — ri Boor und 
unterſchi r 
angles ——* auch iein Ringe felt / Oe — 


i 
i 
‘ 
. 
* 
2 2 a” 
ee — ee | 
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= aus dem andern Duc Samuels / fo von R. Jehuda att 
gezogen worden / alfo/ daß daſelbſt nicht von def Koͤniges 


Gaul Weibern geredt werde 5 fondern von dergleichen 
Weibsperſonen aus dem koniglichen Hof / mit denen (id 


" * Dawid ia eime rechemaffige Eheverloͤbiniß Habe einlaſſen 


koͤnnen. 


ſal wird ihnen angethan die man erdenken mage 


Alſo daß die Weiber/fo nur ein wenig einen Muth 


/ 


und Derg haben | fich deſſen micht zu wegern bee 
gehren. Henn ber diß werden fie aller Ehren 
Lund Anfehens entfeget | die Beſitzung ihrer Guͤ⸗ 


ter wird ihnen benommen : Sintemal die Write 


tib / wann der Mann verfchieden | in Befigung dct 
Guͤter niche verbleibt | die der Mann verlaſſen 
at ;fondern die Soͤhne / und fuͤrnemlich die alte 
nitreten in deb Vatters Stelle: Da muß dant 
dre Mutter zurukk ſtehen | und auf die Unterricly 


bene Koͤnigs Wittib nehinen duͤrſſen; und deuten die Wort 


tung der Kinder acht haben. Wofern aber kei⸗ 


nie Soͤhne | fondern nur allein Tochter hinterlaſ⸗ 


— werden | (f) fo komt def Verſtorbenen Bru⸗ 
r / undtritt indievdllige Befigung aller Haab 
und Guͤter; und ift dex Wittib / fame den Toch⸗ 
tern / ein mebres | ale ihren Unterhale | nicht ſchul⸗ 


dig su geben. Alfo daß diefe Weiber an ihren 
MWaͤnnern febr viel verlieren und haben nichts ary 


ders / 


¶ ) Go komt def Verſtorbenen Bruder.] Strabo 


f 

lis. XVL erzehlt / daß bey den Arabern cin Gefeg geweſen 

ſehy / dadurch def Verſtorbenen Bruͤder auch ſeinen eignen 
Soͤhnen iu der Nachfolge vorge zogen wor den. 
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ders / als Muͤhe und Unluſt zu gewarten. Es 
leichtlich zu gedenken / daß es ihnen auch manche 
mahl vonden Unverfidndigen! die ai Defies 
Fommen | ibr Lebenlang vorgeruffet werde | 
ic ————— in der <p Liche gegen ibren 
gehandele | indem fie niche mit ihm gee 


Nachdem wit guvor (chon erwehnet | daß die 
Vaͤnmer | ſo ſie dem Tod nahe He en Wei⸗ 
bern ſolches vorhalten / mit ihnen zuſterben; ſie 
moͤgen ſich nun gleich mit ihnen verbrennen / oder 
lebendig begraben laſſen; und wir nun geſehen ha⸗ 
ben / auf was Weiſe co mit dem Verdrennen der 
Weiber daher⸗ und zu gna — So ſolte nun wol 
leichtlich auch jemand Verlangen tragen / zu wiſ⸗ 
ſen wie es ſich dann verhalte mann ein Weib bey 
ihrem Mann (2) thei Me a wird. Denen 
‘cubegierigen nun tigen hierinnen zu 
leiften | fo will ich ferner dic —2 Weiſe der 
O if Hey⸗ 


) ebendi toitd. liche Thraces,y 
49.* prety b.¥. und die Ge —** Stra- 
be lib, XV; / und die Heruli, gleichwie Precopins (ib. II. 
— Goth, — As itten = — — f ng Wie: : 

t/ et geftorden waren / em 

Grab verfuͤgen / allda von ihren naͤchſten Freunden — 2*— 
—— und eben in demſelbigen Grab ſich von ihnen muͤſſen 

andern Voͤltern wird man nit leichtlich 

—* bao iß vor Alters gebrauchtidy folte geweſen feyns 

Ein eintziges —— —— ſich bey den Roͤmern / don ets 
naet P, Cornelia Annia, welche ſich zu ihrem toden Mann 

begraben laſſen. 












ata Erſter Theil oa 
Heyden erzehlen / die fie in Degrabung dicfer Wer- 
bes halten; welches ich nicht vom Hoͤren⸗ſagen | fo 
wenig ale das vorhergehende/ hab; fondernhab es 
allda felbfi mit Augen angefchen. ) 
Die Vorbereitungen zum Verbrennen | und 
zum Begraben der Weiber ſind einerley; der Un⸗ 
terſchied iſt allein die ene felbfi; Wann 
fich das Weib in dem Wa efi gewaſchen | 
eben auf die Are | gleichwie die Weiber verbrenne 
werden | geht fie mit Pfeiffen / Orummeln und 
oſaunen | und andern dergleichen Freudeiv zei⸗ 
chen nach der traurigen Gruben sit | die fait fie ges 
graben worden ; woſelbſt fie ibreti toden Mann 
* Dieſe Grube iſt gegraben / und gemacht / eben 
als wie ein Keller: Sie hat auch ein Gewolb / und 
man geht auf Staffeln hinein.· Das Weib | ſo 
begraben werden ſoll / geht allgemach die beſagte 
Stiegen hinab in die Gruben; und finde unter 
dem bemeldtem Gewolb | cine Bané darinnery 
auth von Erden / darauf fie fich ſetzet; uhd nimt / 
nachdem fic medergeſeſſen | ihren toden Mann in 
den Arm / und einen Topf mit Feuer / darein ſie 
etzlichen Weyrauch wirfft; und raͤuchert ihren 
toden Mann damit; Wann diß geſchehen / ſo 
fangen ſie an / allgemach die Gruben zuzufuͤllen; 
hicht aber daß fie die Erde ungeſchwungen auf | 
fie binein werffen / und dem Aeeibe damit weh | 
shun folten ; Das Weib | aleichwie ich art 


| 
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—* anh fetb fe die Grd_ a 
wann nun die Erde benld 
Dus anfaͤht 3u kommen | dann mh im hee. 
ziween von denfenigen| welche die Br 
Foshan — fo fie vor das Loch der Gru⸗ 
damit mich¢ von ¢inem jeden fo deuts 
1 oe —* —— —* eres die 
aes fe fae ef — Bn 
u dergleichen su 
Wann fie nun dip Zach Dor De Gruben getBan 
‘Bie fo. geben fie dem Weib etwas in einer 
* ein; welches / da ich die beyſtehenden 
—* — — was es eam reapers * 
0 
funden | alldieweil —— Te — as 
—— 
a 
worden ſſo brechen ſie der Frauen den Dale. rp 
alles aber geſchicht mit ciner folchen 
keit hinter dem Tuch / daß es niemand 4 lento 
—— fen 
| ¢ olches zu 
Mean oatirgen, ut pike elk e: 
¢ ge 
es alſo auch mit dem Begraben * on 
Weiber zu. 


— 
>) Daſs 





















Exrxfier Theil 
| Das XXI. Cap. 


Was deß Verſtorbenen Freunde 
nach dem Tod ihres verſchiedenen 
Freundes thun? 


Jeweil dieſe Heyden der Meinung find! 
daß ſie auch nach dem Tod etwas thun 

koͤnnen | welches (a) Dem Verſtorbenen 
gu ſeinem Vortheil gereiche; fo geſchicht es / dap 
Do pers wofern fie cs nur ciniger maffen ins 

Verk richten konnen / niche hinlaͤſſig befunden 
werden, Die Aſche / und Gebeine der Foden ver? 
pflegen fie der Geftale / dab fie | wo muͤglich /b 
nach dem Fluß Ganges gebrache | und darein ge⸗ 


hor ffen werden; Dadurch ſie vermeinen / dem To⸗ 


den einen gewiſſen Vortheil zu erweifen ; gleich⸗ 


wie wir diß hernach ausfuͤhrlicher wann wir von 


dein Flug Ganges reden werden / unterſuchen wol⸗ 


len. Zu deß Toden Vortheil geben ſie Almo⸗ 


ſen: Sie richten Tampandaelen, oder Waſſer⸗ 
laͤtze / an den Straſſen auf; allda fie dem durſtigen 
andersmann tarm und kaltes Waſſer umſonſt 


geben ; und bißweilen Canje . das iſt Wall 
° . . | 1 


(4) Dem Verſtorbenen st: feinem Vortheil.] Dice 
ies Deinung find faftalle Heyden. Sieh Eurip. in Hers, 
r. oa 


. (6) VNach dem Fluß Ganges. Sieh hiervon mit meh⸗ 
We im KLE, Cap. def andern Theils- 


def Indianiſchen Zeydenthums.. ars: 
darmnen Reis gekocht ift | unterweilen auch wot 
(<) cin wenig Bonen; welches | ihrer Meinung 
nach | dem Soden zu feinem fonderbaren Vor⸗ 
ſchub dienen foll. Dey allem Fall iſt es gleichs 
wol den Lebenden ſehr nutzlich | und ihnen in die⸗ 
ſen Laͤndern ſehr anſtaͤndig; denn durch dieſes Mit⸗ 
| tel werden reiſende Derfonen | die durch 
die groſſe Dig der Sonnen ohinndcheg und 
Fraffttos worden / bey dem Lebenerhalten; welche 
fonft ſolten verfchmachten miiffen. Sie bauen 
auch (d) Pagoden auf die Todemgraͤber | wie⸗ 
wol Fein Gotzendienſt darinnen verrichtet wird; 








(c) Bin wenig Bonen. ] Die Bonen findptelmats 


bargu gebraucht worden. Sich Ke/t. Pomp. (36. V1, und | 

Iim. Tib. XVIII, cap. 22. als der aud) die Urſach deſſen 
anjeiget: Denn) ſpricht er/die Seclen der Berftorbenen rus 
| endarinnen. Weßwegen fic) auch Pythagoras, do er por 
esglichen Moͤrdern verfotgt worden / und cin Feld voll Boe 
nen augetrofſen / darinnen er fich bequem lich hatte verber 
fonnen/lieber hatwollen todſchlagẽ laffen;als daß er die 
ne/in welchẽ / ſeiner Meinung nach / die Seelẽ der Verſtorbe⸗ 
ten ruheten / jertretten folte.Diog, Laért. in Vita ipfius.€ 
find — auch die Bonen allzeit yon den Romecn/in- 

r funefta , unter die Toden ⸗ wahren / gerechnet worden. 
Dte Flamings Diales durfften fie gar nicht anruͤhren / auch 
nicht nennen. Von Bonen pflegte man die Toden⸗mahlzei⸗ 
ten zuzurichten. Gteh —— *. 
| (4) Pagoden auf die Toden⸗ ghaͤber· ) Die Alten true 

0 i: 





fe Gorge fir thre —— und hielten dieſel⸗ 
weyth / daß gaͤntzlich geglaubet wird / die Kirchen 
und Gottshaufer haben thre Urſprung davon genommen. 
Der Aberglaub/fpridht Clemens Alexandrinus ia Ard ms 
Hat Tempel bauen lehren; denn was vorhin Grabit 
/ O titj ſonder⸗ 
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nderbarer {cute geweſt waren / murden hernach Kirchen 
ennet 3 nachdem man fie mit herꝛlichen und koͤſtlichen 

ebaͤuen gegieret hat. Ex fuͤhret andy unterſchtedliche Er 
np an / woraus folches gu erfeben / allhie aber zu erzehlen 
piel zu lang waren wirde.Eu/ebins, LaGantius,Arngbins 

~ mad andere mehr hejahen diefe Meinung anc. 





7 denn ſie batten diefe Oerter fuͤr unrein. Ohn iſt es 


zwar nicht | daß man unterweilen an denjenigen 
Oertern etzliche Bilder finden wird; aber fie find 
hicht alfo beſchaffen / daß fie einem Abgott gleich 
feben folten | Daf man ihnen dienen Fonte; Gore 
dern dasjenige Bild iſt geſtaltet | wie die verſtorbe⸗ 
ne Perſon / die daſelbſt verbrannt / oder begraben 


worden. Welchem bißweilen auch cin Ehren⸗ 


dienſt angethan wird / indem man (e) denſelbigen 
Eſſen vorſetzet | undfie mit Weyrauch raͤuchert. 
So su dieſem Ende geſchicht | dant die Seele deß 
Verſtorbenen (f) fo fern er zu einem Teufel 
worden iſt / ihnen Fein Leid anthun / noch irgend aa 


(¢) Denfelbigen Eſſen vorſttzet. ] Dig iſt nicht ob 


lein bey unterfehtedlichen Zeyden / gu allen Zeiten / ge⸗ 


‘ brduchlic) geweft ; ſondern eß wird auch diefer Gebraũ 
nod) taglid) von den Tuͤrken unterhalten / wie folches bar⸗ 
' thol. Georg jebitg lib. If. de Mor. Turc. cap. 2, bezeuget: 
_ Cf) Gofern er zu einem Teufel wordenift-] Sie 
halten dafuͤr / daß folches gum dfftern gefthebe ; gleichtute 
“tir fehen werden im Aund XX. Edp, def andernTbeils- 
Chryfoftomus Homil. II. de Lazaro, und Homil. XXIX, in 
Matts. cap. g. exzehlt / bad au feiner Zeit auch, ihr er etzliche 
geweſt / ſo da geglaudt / die Geelen derjenigen / die ermordet / 
ober von jemand umgebtadt waren / warden in Teuf⸗ 
verwandelt; und dieneten denjenigen gehorſamlich / ee Ls 










omo. Aber biefe Meinung fircitet wider die H. 
wie gu feben S. “pd Bs. Lut. 16.95.22. uUnd 2 3, 
6.4.3- 44, 7.9. 59-Pbil, 1.6.23. 


* 
foder U baru gege ben batten 
warunm fie der Teufel hier ju beredet / fich daſelbſi * 
Sehreflen cinjagen moͤchte. Cie machen 
auch zu def Verftorbenen ppt | Waflers 
kaſten / und Tancken,, dasift / groſſe Wafer 
pfuten | welche zum Gebr ranch dex Armen und 
Reichen vermeinet find, Undalfo haben fic noch 
viel andere Gebrduche mehr | die fie nicht abkom⸗ 
— — — id 9k rar 
und wann er auch gar in der Doll 
Pom pe baie at — 
bringen koͤnne 
| 





Ende deß — Theils. 
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Der Andere Theil/ | 
welcher 


Von dem Glauben und Got⸗ 


tesdienſt Der Bramines, in der Ges 
gend Chormandel, und denen . 
liegenden Laͤn dern / handelt. 


Das I. Cap. 
Yon GOTT. 


Jemand hat ihm die Gedanfen 
HAW bid 3u machen /als ob diefe Leute insge⸗ 
hl amt dem unverntinfftigen Vich 

. gleich waͤren / und weder von © Det 

_ toch irgend einem Gottesdienft etwas wuͤſſten. 
F Widerſpiel muͤſſen wir von ihnen bezeugen. 

hat auch die Seefahrt die Unſrigen ſo viel 
ger Fein Volk fo wild und thief | aller 

Vernunft beraubt / auf Crden lebe/das mache wiſſe / 
daß ein GOtt fey! (a) und niche einen Gottes⸗ 

dienſt habe. Gleickwie dann auch dieſe Heyden 


einen 
» (4) Und nicht einen Gottesdienſt babe.] rn 
bie vorhergehenden Wors ins gemetn gu verſtehen rn 






Anderer Theil deß Indianiſchen / tc. ars 
von allen und jeden Boltern / auch auffer der Landfaft 


Chormandel ; fo folte ng faſt etwas guviel geredt ſehn / 
und von manchen viel gu guͤtlich geurtherlet werden. Die 
-Seefahrt hat die Unfrige/ fo vel fic heobachren tonnen/das 
Widerfptel gelehret. Befieh die Mittag⸗ laͤndiſchen 
Schiffarten / Bl. 101 / und die Naſſauiſche Reife / 
Dt. 29 / famt anderen unterſchiedlichen Reis. buͤchern 
mehr. So wol auc) Zax Haygen Sen Linfthooten cap. 4. — 
und47. Bor Alters find auch wol dergleichen unter den 
Gelehrten ju eweſt: Protagora meldet Déog. 
Lairtius in Gita * daß er cin Buch geſchrichen / und 
ſolches alſo augefan gen: Megs wiv Sear du tyo edirey , be" 
ws cisiy, OF ws xx oly Das ift: Belangend die Goͤtter / 
op acre | Secs eave fap / weiß ich nicht 30 
fagen. Diagoras ſprach auch frey heraus / es waren keine 
Gatter 5 ven Theodorus Cyrenaicus , Evemerus 
« Tegeates , Cajlimachns, Prodicus Ceus, Hippon, und 
; br thaten. Gteh Céc. (ib. de Nat. Deor, Diogen. 
Latrt.im Aviftippe, Plugarchuym de Placit. Philof. li. I. 
= 7: — ———— ib. a> wi 
re tin { da ges ‘Tags / an int der 
—— teine mehr gefunden wuͤrden / die foldyer Mei⸗ 






ROB 7 
einen Gott erkennen. Indem II IJ. Cap. def ets 
ſten haben wir erwehnt | die Weiſtnou⸗ 
vvaes Wiftnou() welcher ſonſten auch 
Peremael genennet wird | (c) und tauſend andere 
Nahmen hat | foll der oberſte und hochſte —* 

fens 


mo) weidse fontt aul Prremsel.] wittnon in der 
iſchen j 
GD capecc Eup ⏑ —— 
) detfft Pereinael auf Malabariſch, 
) Und tauſend andere Nab . ) Esi 
eats ten bey den Heyden g¢ raucbch ger tee 
' g Wiel Nahmen zu gehen; und tore mehr _ 





A 2. = 





ce > — ee ee ———— 
‘ 


cin Gott hatte/ wie vortrefflicher und fuͤrnehmer derfelbige 
geachict wurde. Darum ſprach Diana bey dem Calli- 
* es wes map Seriny cipnoy Arne guasccesn, * | 
. Kas roaparugelny. 
Das ift: Gib Vatter / daß ich meine Jungferſchafft 
ſederzeit anbefictEt bemabren/ and mit viclen Nab⸗ 
men genennet werden moͤge · Go fieht man auch / daß 
_ Jupiter, Apollo, Mars, Mercnrius , und andere mebr mit 
unzehligen Nahmen genennet werden. Al fo ift Zweiffels 
ohn das Rufſen der Baalspfaffen beſchaffen geweſt / ine 
LReg. 18, 20. denn es iſt nicht wol glaublich / dag ſie die 
Zeit eines gantzen halben Tages uͤber einig und allein dieſe 
zwey Woͤrter IY WA, Baal antworte uns / ſollen 
geruffen haben. 
ſeyn: Die Seiviaes aber geben vor/nichtWiftnou, 
fondern ein Efvvara , dem fie gleichfalls tans 
fend Nahmen geben | fey der hoͤchſte Gott. Und 
folches gcfchicht darum / dieweil ſie erkennen / daß 
nicht nur allein cin Gott | ſondern auch daß ein 
cin oberſter Gott ſey / (a) welcher einig iſt; und 
daß ihm ſonſt keiner gleich ſey. pata 


(d) Welcher einig iſt. Diefer Metnung find mets 


ſtentheils alle Heyden geweft. Sieh ausfuͤhrlich hiervon 


— 


, VoRium lib. I. de Idol. cap.2. El, Schedium de Dis Germ. 
Syngr.I.cap. 12, Rittersbufium Comment. in XI I. Tabb. 

’ Claff. I.cap. 16. Es yermetnte AuguPinus lib. 1V. de 
C.D, cap. 24. daß fie anch felbft mit all dieſen Nahmen / 
‘Jupiter, Juno, Mars, Venus, Mercurius, Pallas, undane 

_ deren mebr/. nicht eben fo viel Goͤtter angudeucen Willens 
geweſt; fondern nur einen einigen Gott / der unterſchiedli⸗ 
che Eigenſchafſten und Kraͤfften haͤtte. Solche Meinung 
fcheinet auch fo gar fremd nicht gn ſeyn / wofern dif verftans 
den wird von den weiſeſten und gelehrteſten unter * 

* J i 
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nicht aber von Dem. gemeinen Mann. Allo ſprach Her- | 


mefianax: Taser, Megredéra, An ing , —— E gales» ° 
: Pluto, Fro 


Tellers, und andere mehr. Dasi ferpina , 


Ceres, Venus, Cupido , Tritones , Nereus, Thetis, Ne- | 


— — Mercuriuss und det beruͤhmte Vulcanus, Pan, 


upiter, Juno, Minerva, famt dem Schuͤtzen Apolio, find | 
alle cin Gott. Dergltiden meldet audy Seneca [7b,1V. de | 
Benef, cap. 7, Hierzu dienen eben auch dtejenigen Altaͤre | 


fo Son den Roͤmern mit dtefet Inſchrifft av tet wors 
den:Dis D —— — — 

Zu Ehren allen Goͤttern tind Goͤttinnen. Img 
then dag beruͤhmte Pantheum yu Rom / und unterſchi ediche 
AudereTempel mehr. Diß beſtaͤtttget — an den 
— me, in ſeinem / und aller Heyden Nahmen ſchrei⸗ 
bend; waun et alfo fpridjt 4 Equidem unum effe Deums 
felpinnin atg, magni ficum; quictdm deinens, tam iwnehte 
captus ; eget cffe Gerifimum? Hujus nos Cittutes ; per 
Mundahiim opus diffalas , multis Socabulis invocamus 3 
quoniam noinen ejustuntti proprium sgnoremas. Nam 
DELS omnibus religionibus commune homen e#. Ita 
ft, ut cum eyiis quali quédate membra carptim GAriie 
fupplicAtionibus profequimur , totum colere profile bi- 
aamut, Der Bramin Padmanaba hiclt es dafirswik- 
nou und Efvvata thareit Sem Weſen nach einerleh Gott; 


‘fener alfo nut zween Nahmen | und unterſchiebliche Figue 


sheet — Autotis Schtifften fe 
kommen fie alle ͤberein Dab Bramma die Welt / 


fame allem Dem | ſo darinneniſt / foll erſchaffen 


haben. Von wannen nun dieſer Bramma ſei⸗ 
—— ber habe / wird aus nachfolgender 
Bramins Padmanaba 


Det Vedam ſoll bezeugen | daß Gort auf cine 
gewiſſe Zeit | Da dieſe —— 








attain 





Das iſt: 


— — — — —— — 


nen ſeyn / welche ich aus deß 
uid fbf hab. 


— — — — 


— 4 
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rine Blum | die wir (4) eine 
ber Tamara nennen | Bervorfprieffen und kom⸗ 


« 
— ⸗ 


— & s 
- V 1 
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8 Luft und Zuneigung bey ſich verſpuͤret | eine 
Welt su ſeinem Luſt und Ergoͤtzuichkeit zu haben: 


| 
| 
| 


Und da fey ev dann auf einem Blat von einem 


Baum auf dem Wafer (denn vor der Welt | 
melden fie] war anderft nichts | ale (e) Gott und 


> das Waffer) in Geftale eines fleinen Kinds / ſo 


mit der groffen Zaͤhen in feinem Mund gefpiett | 
Daher gefahren; und habe (s) one feinem Nabel 
goblume (sé) fie as 


| 
| 
| 


(c} Gott und das Waſſer.] Thales, der erfte Welt ⸗ 


wwelſe in Griechenland vermeinte / das Waſſer waͤre der Au⸗ 
fang aller Ding / und die Welt hatte ihren Urſprung da 
von Von dieſer Meinung waren die Stoici niche weit 
unterſchieden. Sieh Sexccam lib. II. Quaft. Nat, cap. 
7.Maoſcs aber lehret uns / daß Gott die Welt aus Nicht⸗ 
erſchaffen; Saruntec er auch die Waſſer begreifft Und daß 

folche geſchaffen find / erhellet aus er Schrifft⸗ 
ſtellen. Exod. 20. Pf 8g. und 9 4. Fudit 3g: 4&8. 14, As 


a poe. I 4 


(f) Go mit der groffen Saben in feinem Mund 
sein. — gu ertocifen / daß er ohne Anfang / und 

| gobneSndefey. . 
| ") Aus feinem Nabel. ] Die Urſachen defferr find 


zu fehew bey Pierio in Hteroglypb. lib. XXXIV. cap. 37+ — 


: und 4 I. 
_ (b) Hine Krug⸗blume.] Die Krugblumen find da zu 


and ſehr gemein/und wachſen in den Waſſerpfulen / die ſie 


Taneken nennen: Und daß fie viel davon halten / ift dare 
aué gu crfeben / in bem ba etfemi def Wiftnou, als thres 
oberften Gortes/ Frau jeder zeit mit folchen Blumen in dee 

- Hand gemablet wird. J 

() Gie aber Tamara.] Es iſt vermuthlich / dieſes 

Wori Tamara bedeute in der Samſeortamiſchen Sprache 

auch etwas anders. 












— Tus fl une f fa 
ranma —* — rſprung haben. N 
— a fein mash sn empfangen | fol 











geſtanden ſeyn | und 

—— — 
ent eyn 

dem er aber fol wiſſen | noch erfinnen 


koͤnnen /ſo By ibn Court folches geoffenbaret 
ben: Und feines dankbaren 
g haben gegen Gore 

soph nate cin folches 
Vergnuͤgen ge e Macht ges 
geben | die Welt se aribatcn Lind alfo fol er 
auch (£2 fo wol die ett (Lals alles dasjenige | 
was darinnen iſt / erfchaffen / und ihr Weſen gee 












6 Go wol die Welt .] Daf die Welt / und alles / 
teas darinnen iſt / von emem Menſchen fol geſchaffen ſeyn / 
wird man nicht leicht lich bey Heyden finden / dic ſolches gee 
' haber. Ich bin auch der Meinung / daß die Brami- 
nes diſß nicht alſo wollen verſtanden haben; fondern ſie be⸗ 
trachten vielnehr dieſen BPBramma, als das Oberhaubt der 
Engel / und den Sohn Gottes ſelbſt. Sintemal alle 
Heyden / die jemals geglaubt haben / daß die Weis geſchaf⸗ 
fen / und uicht von Eig —— icy / haben ſolches ents 
weder Gott ſelbſt / oder dem Sohn Gottes sugefchrieben: 
- enliche r twenige / die da vermeint / dte —* 
ſey etwan ſo ungefehr / oder aud irgend einer Nothwendi 
kett / vor den Zag getommen. Ariffoteles in lib, de Mus 
ſprach / daß dif eine alte Gage unter affen Boliern und 
+ gands-arten (wiewol ers vielleicht ſelbſt nicht glaubte / 
gleichwie wir im V; Cap. fehen fonnen ) daß dic Welt / und 
aes) was da rinnen iſt / von Gott und durch Gott / “i 
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— — — — — —— — 
fen. Def betheuren aud Thales, Pythagoras, Cicero , 
und unterſchtedliche andere mebr s threr egliche find fo weit 


— daß fie / uͤbereinſtimmende mit der H. Schrifft 


ob. 1. und anderwerts / allerdings geglaubt / Gott habe die 
Welt durch ſeinen Sohn erſchaffen. Hermes Trifmegi- 
ftus dv Ady rerciw pees / Gott( dem er Mannse und⸗ 
Wtibs⸗ krafft zugleich zuſchrieb) hatte einen andern Gort 
gezeuget. Und in dent Pimandro tap. 1. derjenige / wel⸗ 
chen er Adyors und den Sohn Gottes nennet / Habe die Welt / 
und alles / was darinnen iſt / geſchaffen. Imgleichen bezeugt 
Plucarchus in Iſde& Ofiride, de Egyptiet hatten auch 
diß unter ihren anderern Gehetitiniffen / daß die Erkent⸗ 
niß / und das Wort Gottes (ungeachtet es an und fuͤr ſich 
felbft unſichtbar und verborgen ware) ſich ſelbſt bewegt / 


Und hervor gethan / die Welt / undẽ lles / was darinnen iſt / 
zuerſchaffen. Alnd. Anaxagoras melbdet/dte Wiſſenſchafft 
ſami der Ertentniß / welche er Nav nennete / fer) det Anfang 


aller Dingzund che derfelbtge feyder allerweiſeſte in ber gan⸗ 
en Welt j und whe Ariftoreles bezeuget / cusyh roy arady’ 


welches aifetn Hon Chtifto kan gefage werden. Go fagte 


— 


auch Plate in Epinomide : Gin jeder Stern vollbringt ſei⸗ 


nen Lauff / nach der jenigen Ordnung / ote thnen ĩ earlar Ser + 


Telos rbyes das allergoͤttlichſte Wort geſtellet / und vor⸗ 
geſchrieben hat. · Dieſer Meinung ſind die Chaldeer / die 
Sibyllen/ Orpheus, Pletho, Philo , Nuinenius, Ame- 
lits, Proculus, und andere zugethan geweſt. Plotẽnu⸗ 
Lib. VILL. nn. cap s+ ſpricht ausdruͤtflich⸗ Quid prafe~ 
cerit, qui Deum contemplatus fuerit? fan quod Siderit 
Deum gignentem filinm, & in filioomnia. Dasift: Was 


hat derjenige fiir einen Vortheil davon / der mit Andache 


ott betrachtet hac ? Nemlich dtefes/daG et Gott Hat ſeinen 
ohn gebaͤren; und durch ihn alle Ding hervor bringen 


7 ſehen. DaG nun diefe Bramines auch durch ſolchen ibs 


tett Bramma den Gobrt Gorres bedeuten / komt mit sefto 


glaͤublicher vor/ dieweil ch dus def Autoris Schriſſten fo 


i 


wiel befinde / daß fie tit Platone, Numenio , Amelio , 
_ Ploting, Jamblicho, und andern / Gott / Aimam mund:, 
das iſt / die Seele ber Wels nennen; womit fieden 4. Geile 
guertennen geben. Porphyrins in fener Ertlaͤrung bef. 


, jenigen 
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Sendſchreibens / welches Plato an Dionyfum gee 
than / wie folches vom Cyrifo Lib I. contra Fulian, ergeh⸗ 
fet wird] ſpricht alſo: Efintia Dei ad tres / pee r- 
rigitur 52% enim Detus fupremus, qui propri — ool 
eum fecumdus , qui opifex uniberfi: © tertius demum A- 
nima mundi; 44 4nimam enim sq, extenditur diGini- 
tas. Id antem fibi Gult Plate, ubi fratuit tres Reges ; etſi 
exims pendent omnia ab bis tribus., pendent tamen ita , 
at imum 4 prime, deinde ab ¢o, qui a primee# , bere 
sid 4 tertio , quia ſecundo procedit , ordine pendeant, 
' Mattyr. Apol. II. pro Chriftianis, pag. 7 $. edit.Com- 
mel. Iſt alſo hago: mR hab dtefe Sehre vor den 
_ Orepen im goͤtti ichen Wefen (un et er 
wie D. Riveeus in on Exercit. 11. gon thm bezeugt / fi 
ſtoſſen) von Moſe vielle ichi aed 
daer nemlich geleſen / daß der Geiſt Gottes auf den Wa 
Jedoch iſt es ſehr ungewiß; alldieweil ex 
auch wol von den deern / oder Egyptiern / 
laͤngſt vor ihm eben daſſelbige gelehret / hat haber 
fénven.. Gich Auguſtin. Stench. Eugubin, lib. il. dePe- 
renni Philef. cap. 3.4<und etzlichen nad folgenden. ° 
— Als alles dasjenige / was darinnen iſt ] Sonſt 
— — eine fehr alte Sage / daß zwo erſte 
Arſachen ſeyn ſollen / von denen alle Ding in der gantzen 
Welt ihren — haben 5 cine gure / und eine boͤſe⸗ 
Dye erfte nennen fie Oromafden , die andere Arimanium, 
Oromafdes fol aus dem atberfauberften Liecht entſproſſen 
— aber aus der — und eben dieſe 
miteinander zu ftreiten haben.Oromafdes 
fou fo ale Ding / als — Menſ, — Kraͤuter / 
Bãume / und allerhand Thiere erfe tt er 
* alle boͤſe Ding / aes fo ga c aes Gift; S 
Plut, in lib. de lite 8 Oftr ide. dic 
i noe aber genommien /indem fie - 
— es gezieme ſich ni ry man glauben —< / ale: 
ob Gott / der an fich felbften gut und die Grundquell alles 
Guten ift / die Urſa —3 Ubels waͤre / ſo den 
Menſchen taͤglich widerfaͤhrt: tind als ob Er mit der einen 
. Hand Trani /umd —— Aberreichte ; mit ro 





Ter andern aber Gifit/jamedem Tod. Das Liedht der Na» 
tur hat fie fo. wett nicht bringen koͤnnen / daß fie folren haben 
begreiffen migen/daf Gott alles gemacht / und daß es auch 

alles gut geweft fen: Aber daß / nachdem det Teufel unire 
erſten Eltern/ Adam undCva / aus ihrem glittfecltgen 
., Stand/darein fie von Gott gefewet waren / geftoffen/ und al» 
». Ler Gerechtigtcit und Heiligkeit / damit fie Gott begabt 
hatte / beraubet / die Erde dadurch / um ihrentwillen / verflucht 

worden. Gen. . | | 
geben haben. Gleichwie mir niche alleinderBra- 
min folches becheuret; fondern hab auch nach det 
| _ da mir def heidnifchenGeribenten Barchrou- 
herri Spruͤche unter die Haͤnde gekommen | eben 
daffelbige gefunden: Denndiefer Aucor, wm Buch 
von Weg zum Himmel Cap. v1. Spruch /. 
da er auf dieſen Brammagefehen/ ſpricht hiervon 
alſo: Einer von einem groſſen Verſtand / und 
Vernunft / bat dieſe Wels gemacht. Und 
noch deutlicher ebenin demfelbigen Such. | Cap. 
III. Spr. 1X. fagte er: Warum bar Bramma 
den Berg Merouvva gemache 7 Und eben in 
demjenigen Such Cap. UP. ſchreibt er: Bramma 
macht in diefer Welt niches / das einen Be? 
ſtand hat. Alſo daß wir ſehen / undfo viel befin⸗ 
den / diß fey in Warheit die rechte Meinung dieſer 
Heyden hiervon / wie daß nemlich dieſer Bramma 
¶m) welcher dex erſte Menſch geweſt iff Loren 
oe ye ee | gen 


(my) Welcher der erſte Menſch geweſt iſt.] Halt 
dieſe Work gegen das Sendſchreiben deß Apoſtels Pauli 
-@ndieGel, 1,15, 40. und foig. Woſelbſt ſolches wuͤrtlich 
von Chriſto geſagt wird. 
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 Sagennachidte Welt / und alles | fo dDarmnen iff | 
— durch diejenge Macht die ihm Gott 
heerzu ver lichen hatte. | 
wis aber von dieſem Bramma fcheiden / fo 
willich den Lefer | zu bef ndherer Crfentrup zu 
bringen / trachten. vonihm / daß 
eer Mr | fiinf Dauber hochmilig werden | soeae 
dex Macht / die hm yee tar 5 und — 
geſcheuet | (») Flvvara zu 
ches Eſvvara vermerket | ſey ex ſehr zornig * 
uber worden; und habe in ſeinem Zorn (0) Bei- 
revva gezeuget; welcher mit feinem Nagel das 
a 
emer ines 0 
Darnach aber foll derfelbige Bram- 
ma don Efvvaraviel coe a —* ithe 
* rib on Bra cat rf 
a ramma . | ev folte 
mit vier Ddubtern in alien Chren und 
tebens Alsdann para deß Bram | 
ma 


(=) E:Sbara su vertinebter.] Bramina undEf{vvara — 
find einer ley. xNdie Anmert. zu dem T.Cap. 


o) Beireſß⸗a gezʒei Di er Beirevva iſt der Oberſte 
ber Leu — IP biefea teile bac Davbt 
ber enden Teufel / die da 
weiland — ſind (das iſt / die verdamten 

| gleichwie geſchrieben ſtehet / 


260) t. Oper 
Gen, g, 15. den Kopf zertretten. 
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mia Haube auf fen Haubt gefese | gleichwie 
Der zuvorerwehnte Barthrouherri, in ſemem be⸗ 


fagten Such) Cap. 77. Spe. 1 folehesbeseuget. 


Es feheinet aber / diefer Brammma habe den Hoch⸗ 
Muth | als cinen folchen Gebrechen anfich | vere 
mittelſt weffen ex ſich mehrmals fener empfan⸗ 
genen Macht uͤbernommen | und fich uͤber denje⸗ 
nigen erhoben / der ihn folche gegeben hat. · Sin⸗ 
temal der Bramin dif von thm bezeuget | daß er ih 
Der andern Welt / das ift / in derjemgen | die noch 
zuk uͤnfftig iſt / wann diefe wird vergangen ſeyn / 34 
einer geringern Bedienung gelangen; und an fev 
he Stell (g) Annemonta, ein getreuer Diener 
deß Wiſtnou, welchen wir hernach ausfuͤhrlicher 
zu erkennen geben wollen! (7) geſetzet werden fol | 
sur Straff ſeiner Suͤnden; nachdemier fich uv 
terweilen fo hochmuͤthig wider GOtt angeſtel⸗ 
let / und aufgelemet hat. 

Dooch aber ſchreiben dieſe Bramines dem be 


fagten Bramma niche allein die Erſchaffung 


der Welt zu / ſondern auch / ) alles Schalten und 


Walten uͤber alles dasjenige | was darinnen if 


(q) Annemonta.} Diefen nennet Plato Asimam 
' munas. Sieh htervon utifre Anmetk. zu Sem Mund 1 4. 
Cap. dicfes Theils. | 
(r) Geſetzt werden wt! Soles iff nun Zweiffels 
ohn fdyon vor eslichen hundert Jahren gefchehen 


(/) Alles Seba ten und Waleen.] Faft alle Her | 


den / und ſo gar die fuͤrtrefflichſten unter benfelbsgen/ ar 


| 
| 
| 
| 
P| 


| 
| 
| 
} 
| 


| 
| 
| 


‘i 


il 
| 


| 


pederzett grobiid) hicꝛinnen verftoffen.DtePeripatecici 
gro oe tare zwar —— aller Dinge; a⸗ 
dic Verwaltung dieſer Welt hatte Er der andern tir 

fad) andefoblen: Und waren alfo der Metnung / es wa 
diß cine Verſchmalerung Gottes / daß man ihm die Gorg 
dber die ir diſchen Dinge zuſchre iben ſoite. Die Sroici hae 
——— oder — — and hielten da⸗ 
es Dasjcnige/ ſo da noihweandiglich ge⸗ 
ſchehen muͤſſte. Die Aſtrologi 
grat die himmliſchen Dinge / aber das jenige / fo hie auf Ere 
Sen ware / hieng anden Krafiten und Einfltcffungen ver 
Creme. Die Platonici glaubren / daf Gort zwar tns gee 
wiein alles befthiftre / boc alſo dah Er gleichwol ote Saft 
aver abſonderlichen Gefchaffte eglichen geringe: n Goͤttern 
en hatte; abcr die Aufficht uͤber die Menſchen wae 
re Den inanvertranit. Plinins lib. 11. cap. 7. vere 
lacht diejenigen / die dafiir hielten / daG Gott fir dieſe irdi⸗ 
ſchen Dinge Sorgtragen ſolte. Und Ennius ſagte : Deos 
mon cur are opinor, quid agat bominum genus, Des ift: 
Ich binder ganslichen Meinung / GOtt babe niche 
Achtung auf der Menſchen⸗kinder Thun und Lae 
fen Epicurus geht noch weiter / und meint/ Gort nehme 
auch feiner eignen Gejchdffte nicht grof twahr, Daxum 
mennete Ciceve lib. 1]. de Nat, Deor. def Epicuri Cott 
Aevezgappor, Sehr wenig find derjenigen geweſt / die recht 
biervon geurthetlet 3; Diefe Bramines aber/ wann fie 
teche verftanden werden / u theilen nicht unrecht von der 
Sade. Steh Colof: s, 17. Ebr. 1, 2, 3. und dergleiden 

Sebrefft ſtellen mehr. ; 
Und halten dafur | (+) GOtt mdge fich nicht dar — 
nut hen ; fondern gleichwie fich an Komg ; 
der Muͤhe und Arbert mehe unterfangen y+ | 
alles 

GOre moͤge ſich nicht damit bemuͤhen.] Chri· 

gus) Mast. — o. urtheilte viel anderſt hiervon / 
und ſprach / daß nicht ein 8 von unſerm Haubt / noch ein 
Gerling anf —— 
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und baf GOTT auch fir dte Lilien und Blumen auf dem 
Feld Gorg trage Matth. 6.6.29. Chen dig begengee 
aud Hiob cap. 7.9.6.3. unds 6. Yngleichen David P7- 
ay 6 go. und 1476.7. Alfo dah Bafilins billich fagte : 
Dy sigtooverlor, 42) dpecrizstver ppg Sei, witila exomives 4 
dixbipil@ opSaaues, rior mageEe » — ixcisy Tay gw 
: a as tft; £5 iff nichts / das Gott nicht bat vers 
nj nichts / das Er bat verfiumet. Gein wachens 
6 Aug fiebt alle Ding / Er iſt bey allen sugegen 5 
| —— * einem jeden / wes ibm ſeelig und nage 
alles ſelbſt zu verrichten / und alſo die Sorge ſo 
vieler Sachen ſeinem oe uͤberlaͤſſt: 
Alſo wollen fie auch | GOtt laſſe ibm die Welt⸗ 
* mcht fo gar angelegen ſeyn | daß Er fie 
bſt verwalten / und ihm ſo viel Muͤhe und Ar⸗ 
beit dammit machen ſolte: Sondern dif habe Er 
bem Bramma anbefoblen| alfo dag ev ein folcher 
Hert ſeyn foll / von welchem dif alles unmittclbay 
ret: Gleichtwie folches aus unterſchiedlichen 
~ Stellenin def befagten Barchrouherri Spruͤ⸗ 
chen zu erſehen iſt. Denn in dem Buchvom Weg 
zum Himmel wird dem Bramma zugeſchrieben 
(4) die Zielſetzung derjenigen Zeit | foder Menſch 
Bie auf Erden gu leben Hat 5 woſelbſt auch Bar~ 


throu- 


(u) Die Bielftellung derjenigen Beit.) Yudem er 
betrachtet wird/ als GOtt / und der Sohn Gortes. Denn 
Gort iſt allein derjenige / welcher bie Rett. deß menfchlichen 
Sebens ſetzt Fob. 14.6. 5. P/-3 2.5. 16, und 29.6. 5- Die 
Aftrologi und Mathematici, die Priſcillianiſten / und 
andere / haben dice Beſtimmung der Zeis / def 38 

u 
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8 Luft und Zuneigung bey ſich verſpuͤret | cine 


rine Blum | ie wir (4) eine 





eft zu ſeinem Luft und Ergoͤtzlichkeit zu haben: 
Und da fey ex dann auf einem Blat von einem 
Baum auf dem Wafer ( denn vor der Wet | 
melden fie] war anderft nichts | ale Ce) Gott und 


das Waffer) in Geſtalt eines kleinen Kinds/.(/) fe 


mit der groffen Zaͤhen in feinem Mund gefpielt | 
daher gefahren 5 und habe — ſeinem Nabel 

ablume(s) ſie a⸗ 
ber Tamara nennen / hervorſprieſſen und kom⸗ 


(ce) Sott und das Waſſer.) Thales, der erſte Welt-· 
wæeilſe in Griechenland vermeinte / das Waſſer waͤre der An⸗ 
fang aller Ding / und die Welt hatte ihren Urſprung da- 
oon. Wor diefer Metnung waren die Stoici nicht weet 
unterſchieden. Sieh Sexecam lib, II. Quæſt. Nat, cap. 
* 123. Mofes aber lehret uns / daß Gott dte Welt aus Nichts 
erſchaffen; darunter er aud) dic Waffer begretffts Und daß 
ſoiche gefchaffen find / erhellet aus — — 
fielten Exod. 20. PC 33. und 94. Judith g- A. 14, 4- 


+ pot. 14. 


(f) Go mit der groffen Saben in feinem Mund 
geſpielt.] Damit zu erweiſen / daß er ohne Aufang / und 
dhne Ende ſey. 
) Aus ſeinem Nabel. ] Die Urſachen deſſen find 
zu ſehen bey Péerso in Heroghphb. lib. XX XIV. cap. 37- 


und 47. 
(6) Line Krag-blume.] Die Krugblumen find of 
Yand ſehr gemein/und wachſen tn den Wafferpfulen / die fie 


: Tancken nennen? Und daG fie viel davon halten / iſt dare 


aus zu erfeben / in dem bactfemi bef Wiftnon , als three 
oberften Gortes/ Frau jeder zeit mit ſolchen Blumen in ber 

. Hand gemablet wird. _ 
(i) Gie aber Tamara.) Es tft vermuthlich / dieſes 


Wori Ramara bedeute in dep Samſeortamiſchen Sprache 


te. 


auch etwas anders. 
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men laſſen: Aus ſolcher Blumen nun ſoll dieſen 
Bramma eigentlich ſeinen Urſprung haben. Nach⸗ 
dem aber Bramma fein Wefenempfangen | ſoll er 
nut hdchfter Verwunderung geftanden ſeyn | und 
bey fich uͤberlegt haben / aus was er Danneigentlich 
entſproſſen / undbergefommen ſeynmuͤſſe 2 Stach 
dem er aber folches nicht wiſſen | noch erfinnen 
konnen /ſo foll ihm Gott folches geoffenbaret has 
bens Und gu Bezeugung fernes danfbaren Ges 
muͤths foll er fich auch fleiftig haben gegen Gore 
bedanfet; darinnenQann Gott ferner ein folches 
Bergntigen geſchopfet / daß er ihm die Mache ges 
geben / die Welt zu erſchaffen: Und alſo ſoll er 
auch (*) fowol die Welt! (als alles dasjenige | 
wasdarinnen iff | exfchaffen | und ihr Wefer gee 
| | geben 

(ky Go wol die Melt .] Daf die Welt / und alles / 
tas darinnen iſt / von emem Menſchen folk gefchaffen feyn/ 
wird man nicht feichtlich bey Heyden finden / dte foldhes gee 

glaubt haben. Ich bin auch der Meinung / daß die Brami- 
nes DIG nicht alſo wollen verſtanden haben; ſondern fic bee 
trachten vielmehr dieſen Bramma ,als das Oberhaubt der 
Engel / und den Sohn Gottes ſelbſt. Sintemal alle 
Heyden / die jemals geglaubt haben / daß die Welt geſchaf⸗ 
fen / und uicht von Ewigkeit geweſt ſey / haben ſolches ents 
weder Gott ſelbſt oder dem Sohn Gottes zugeſchrieben: 

Ausgenommen etzliche wenige / die da vermeint / die Welt 
ſey etwan ſo ungefehr / oder aud irgend einer Nothwendig⸗ 
keit / vor den Tag getommen. Ar⸗fſtoteles in lib. de Munde 
ſprach / daß diß eine alte Sage unter allen Voͤllern und 
tande-arten (wiewol ers vielleicht ſelbſt nicht glaubte / 
gleichwie wir im V. Cap. ſehen können) daß dic Welt / und 
alles / mas darinnen tft / pon Gott und. durch Gott / =, 


~ 
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» fer. Def becheuren aud) Thales, Pythagoras, Cicero , 
und unterſchiedliche andere mehr s threr etzliche fre fo weit 


—— fie / uͤbereinſtimmende mit der H. Schrifft 


+ Noh-1. undanderwerts/ alerdings geglaubt/ Gott habe die 


‘Petdurch einen Sohn erſchaffen. Hermes Trifmegi- 


ftus ov Adyw reac ſprach / Gott dem er Mannse unde 
Weibs-trat zugleich zuſchrieb) hatte einen ander Gott 
geseuget. Und in dent Pimandro tap. I. derjenige / wel⸗ 
chen erAdyors und den Sohn Gottes nennet / Habe die Welt / 
und alles / was darinnen iſt / geſchafſen. Imgleichen bezeugt 


Plutarchus in Iſide& Oſiride, dre Egyptiet haͤtten auch 


diß unter ihren anderern Geheimniſſen / daß die Erkent⸗ 
niß / und das Wort Gottes (ungeachtet es an und fuͤr ſich 


 Felb unfidytbar und Berborgen tire fidh felbf tig f 


tind hervor gethan/die Welt/unhp les / teas darinnen 


zuerſchaffen. And Anaxagoras melbet/dte Wiſſenſchafft 
ſami der Ertentniß / welche er Nev nennete / fey der Aufang 


om 


aller Dingzund ebẽ derfelbige feyder allerweiſeſte in ber gan⸗ 


tzen Welt js und wie Ariſtote les bezeuget / A4yũ key arraSz’ 
welches allein von Chriſto tat act twerdem So faate 


auch Plate in Epinomide : Gin jeder Stern vollbtingt fets 


nen Sauffinach derjenigen Ordnung / die thnen 6 tavlov Serb 


Yelog rbyes das Alleradttlichfie Wort geſtellet / und vor⸗ 


geſchrieben hat. Diefer Meinung find die Chaldeer / die 


é 


Gibylien/ Orpheus, Pletho, Philo , Nuinenius, Ame- 
litis, Proculus, und andere gugethatt geweſt. Plotinne 


| 4i6.VLIL nn. cap gs. ſpricht artedrittltd: Quid prafe- 
cerit, qui Deum contemplatus fuerit ? fane quod Giderit 


Deum gignentem filinm, 6 in ſilio omnia. Das iſt: Was 


' hat derjenige fiir einen Vortheil davon / der mit Andache 
: — betrachtet hat? Nemlich dieſes / daß et Gott hat ſeinen 


bri gebaͤren; und durch ibn alle Ding hervor bringer 


” fehen. DaG nun diefe Bramines auch durch ſoichen ths 


tet Brammia den Gobit Gortes bedeuten / foutt mit defto 


: gldublicher vor/ dtetvet! ich aus deß Autoris Schriſſten fo 


wiel befinde / daß fie iit Platone, Numenio , Amelio, 
_ Ploting, Jamblicho, und andern / Gott / Ai mam mund:, 
doas iſt / die Seele ber Wels nennen; womit fieden 5 · GSeiſt 


guerfennen geben. Porp⸗yrius in ſeiner Ertlaͤrung bef. 
‘ jenigen 
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—— Sendſchreibens / welches Plato an Dionyfum to 
than / wie folches vom Cyrille (ib I. contra Fulian, ery 
let wird] ſpricht alfo: Effentia Dei ad tres : — 
rigitur ; 28 enim Deus /upremus, qui — — bonus: po 
cum fecundius ,qui opifex — © tertius demuam A- 
nima mundi; 4d4nimam enim usg, extenditur diGini- 
tas. Idantem ſibi Sult Plate, bi f atuit tres Reges ; eff 
exiae pendent omnia ab bis tribus., pendent tamen ita , 
ut primum 4 primo , deinde ab eo, qui 4 primec# , tere 
bid 4 tertio, qui a fetundo procedit , ordine pendeant, 
Mattyr. Apol. Il. pro Chriftianis, pag. 7 3. — —— 
mel. Iſt alſo eee omy ean cen 


. Orey 355 
wie D. Riſßetus in ‘co. ‘Ber Io von th cen gs a 
Wotelletehe arte gelerne 
bet rite ottes auf en af 


ſern geſchwebt. Jedoch iſt es ſehr ungewiß; alldieweil er 
Sister ne bani seve ek 
n vor elehret 
fennen. Gich Auguſtin. Stench. he Eugubin. lib. —* 
renai Philef. cap. 3.4<4nd —52 nachfolgenden. 
¶ h Als alles dasſjenige / was darinnen iſt ) S 

ft unter den: i cine fehr alte Gage / daß zwo erfte 
Ueſachen ſeyn follen / von denen alle Ding in der gantzen 
Bele brew ie ang balers cine gute / und eine béfes 
Dye erſte nennen omafden , die andere Arimanium, 
Oromafdes foll aud dem allerfauberften Liecht entſproſſen 
fem; -Arimanits aber aus der Finſterniß; und eben diefe 


—— mite inander zu ſtreiten ee 














Ding ls ale Sterne / Menſchen / Kraͤuter 





Thiere erſchafſen ha — Arima⸗ 
——— aud) fo gar nos Gifft. Sich 
— Plut. in lib. de Ipde ©. Ofiride. Die 
— se t cea Ar rama genommien / indem fi 
—— ber aif —— —— — ies 
e G 
Guien iſt / die es deß jenigen Ubels waͤre / ſo den 


Venſchen tind alsobErmidereines ——— 
—— borat 








Sea’ nraee sesaemanters ————— — —* 
Tcẽ anden aber Gifft/jamedem Tod. Das Liccht der Na⸗ 
tur par fie fo mete nicht bringen koͤnnen / daß fie ſolten haben 


bearciffen mogen/daf Gott alles gemacht /und daß es auch 


alles que geweft fen: Aber daG/ nachdem det Teufel unite 
erſten Elcern/ Adam und Eva / aus ihrem gluͤttſeeligen 
Stand / darein ſie von Gott gefenet waren / geſtoſſen / und al⸗ 
ler igfeit / damu fie Gott begabt 
hatte / ber aubet / die Erde dadurch / um ihrentwillen / verflucht 


ler Gerechtigteit und Het 
iworden. Gen.e 3. | 
geben haben. Gleichwie mir niche alleinderBra- 
min folches betheuret; fondern bab auch nach der 


eae mir deß heidniſchen Scribenten Barchrou- — 


herri Spriiche unter die Hande gekommen / eben 


daſſelbige gefunden: Denndiefer Aucor, im Bu 


vom Wee zum Himmel Cap. v1. Spruch ”- 


Da er auf dieſen Bramma gefehen/ ſpricht hiervon 
alfo: Binet von einem groffen Verſtand / und 
Vernunft / hat dieſe Wels gemacht. 

noch deutlicher eben in demſelbigen Buch | Cape 


III. Spr. LX. ſagte er: Warum bar Bramu⸗ 


den Berg Merouvva gemacht? Und eben in 


demjenigen Buch Cap. IP. ſchreibt er: Bramms 


Be⸗ 


macht in dieſer Welt niches / das einen O° 


Randhat. Alſo daß wir ſehen / undfo viel bef” 


den / diß fey in Warheit die rechte Meinung dieſer 
Heyden hiervon / wic daß nemlich dieſer Bram™? 
(m) welcher dex erſte Menſch geweſt iſt * 


Halt 


| (m): Welcher der exfte Menſch geweſt ift. J 
els pauls 


dieſe Work gegen das Sendſchreiben bef A 





~ andleCol, 1,15, 46. und folg. Wael dft ſolches wůrtlich | 


von Chriſto gefagtwtrd, 












nachibue Tete) wi alles fo barmnnen if 
exfchaffen | durch diejenige Macht / die hm Goce 
Guerguverlichen hatte. | 
Eh wir aber vondiefem Bramma fcheiden | fo 
will ich den Lefer | zu deffen naͤherer Erkentniß zu 
bringen / trachten. Sie ——— 
er wor Alters | fuͤnf Haͤubter ſoll gehabt haben; 








er ſey aber 8 ee 
dex Macht |. dic hin gegeben war; wn : 
geſcheuet |.() Eſvvara zu 


ches Eſvvara vermerfet | fep er — he 
ber worden; und habe in feinem Zorn (0) Bei- 
revva gezeuget; welcher mit feinem Nagel das 
innerſte Haubt — — zu 
citer — ſeines Hochmuths 

var vetflbige ae | 

aie Greareved —— gemacht ha⸗ 
— eine ſolche Ergoͤtzlichkeit ge⸗ 
daß ex dem Bramma vere crfotte 
— vier Haͤubtern in allen Ehren und 
leben: Alsdann ba Exar deß Bram -· 
ma 


——— Bramma und Eſvvara 
ſind einer ey. Defieh hier vou die AnmerE. sz dem X,Cap. 


Beiress Diefer B revva iff der Oberfte 
* juno wird Ea. 17 diefes Lele vas faust 
ber die enden Teufel / die da 

me eee find (das iſt / die verdamtes 


See len 
260) t.J Dper gletchrote geſchrieben ſtehet / 
Gen, 3,65, den Kopf gertrettett. 


















228Anderet Theil 





ma Haubt auf fen Haubt gefese / gleichwie 
Der zuvorerwehnte Barthrouherri, in femem be⸗ 
fagten Such) Cap. 77. Spe. KZ folehes bezeuget. 

Es feheinet aber / diefer Bramma habeden Hoch⸗ 
muth | als-cinen folchen Gebrechen anfich | vere 
mittelſt weffen ex fich mehrmals ſeiner erpfan⸗ 
genen Mache uͤbernommen | und fich uͤber deme⸗ 
tigen erhoben / der thm folche gegeben hat. Sin⸗ 
temal der Bramin dif von thm bezenget / daß er in 
der andern Welt / das ift / inderjemgen | die noch 


zuk unfftig iſt / wann diefe wird vergangen ſeyn / 3u 


einer geringern Bedienung gelangen; undan ſei⸗ 
ne Stell (g) Annemonta, ein getreuer Diener 
deß Wiſtnou, welchen wir hernach ausfuͤhrlicher 
zu erkennen geben wollen! (+) gefeget werden ſoll | 
sur Straff ſeiner Suͤnden; nachdemier fich une 
terweilen fo hochmuͤthig wider GOtt angeſtel⸗ 
let / und auf gelemet hat. 

Doch aber ſchreiben dieſe Bramines dem be⸗ 
ſagten Bramma nicht allein die Erſchaffung 
der Welt zu / ſondern auch /) alles Schalten und 
Walten uber alles dasjenige | was darinnen ue : 


C(4) ~Annemonta.)] Diefen nennet Plato Asimam | 
| munas. Sich htervon utifre Anmetk. sn dem Rund xX, 
Cap. dicfes Theils. 
so (r) Gefimt werden eae Soldes iff nun Zweiffels 
ohn ſchon vor eslichen hundert Jahren geſchehen. 
(/) Ailes Schaͤ ten and Walten ] Faftale Hens — 


ben / und fo gar die fuͤrttefflichſten unter ihe 





Aderzeit groblich hicꝛinnen ver(tofien.DtePeripatecici 
—— Gott ware zwar der Schoͤpfer aller Dinge; ae 
mpg dieſer Welt hatte Er der andere Ur⸗ 
anbefoblen: Und waren alfo ter Meinung / cs ware 
—5* erung Gottes / daß man ihm die Sorg 
uͤber die ir diſchen e zuſchre iben ſolte. Die Stoiei hae 
ben ein Fatum, oder Noth⸗los erdichtet; and hielten dae 
fuͤt / daß 2* ſo da geſchicht / noshtvcndigitd ges 
ſchehen muͤſſte. Die Aftrologi vermeinten / Gott regtette 
— die himmliſchen Dinge/ aber dasjenige / fo hie auf Ere 
ware / — an den — —* Einflieſſungen der 
cram Die Plaronici gla bab Gott zwar ins gee 
muein alles befchittre / fate} ME Er gleichwol ote Saft 
aller abfonderliden Geſchaͤffte etzlichen geringe: n Goͤttern 
tn hatte; abcr die Aufſicht iber die Menſchen wae 
re Den inanvertrauct. Plinins (ib. 11. cap. 7. vere 
lachi dicjenigen / die dafiir hielten / daß Gott far diefe irdie 
ſchen Dinge Sorgtragen ſolte. Und Ennius fagte : Deas 
non curare opinor , quid agat hominum genus. Das iſt; 
Ich binder ganslichen Meinung / GOtt babe niche 
Achtung auf der Menſchen⸗ Einder Thun und La 
— Epicurus geht noc) weiter / und meint / Gott nehme 
auch ſeiner eignen Geſchaͤffte nicht groß wahr. Darum 
nenmete Cicero ss I}. de Nat. Deor. def — Cott 
Aarrnenppor. Sehr wenig find derjenigen getveft/ die recht 
biervon geurthetlet haben ; Diefe Bramines aber / wann fle 
recht verftanden werden / u theilen nicht unrecht von der 
Gache. Sieh Colof: 1, 17. Ebr. 1, 2, 3. und dergleiden 
Schrifft ſtellen mehr. 


= ltendafe| (2) GOtt moͤge fick niche da⸗ 
fen ; fondern gleichwie fich an Konig 
* Muͤhe und Arbeit nicht unterfangen J J 


M GSoOtt moͤge ſich ——— 
Matth.20.G. 29, 30. urtheilte viel anderſt hiervon / 
— — nicht ein Haar von unſerm Haubt / noch ein 


ing ouf die Erde Os | hes bn Toe Sls > 









— 






OTT auch fiir die Lilien und * auf dem 

Gorg trage. Matth. 6.6.29. Eben dig ** 
Gud) Hiob cap. 7.9-6.3. und 20. Ingleichen David 

ag 6. 9. und 147 6. 7. Alſo daß afilius bill ich ** * 


0o —E —öcöBV ahs Se, waile —— ⸗ 


i HUG cPSaaues, — —— v extisy Tay oe 
fen Das ift Es (ft nichts / das Gort nicht bat vers 
nz nichts / das Er bar verfiumet. Sein wachen⸗ 
we Aug fiebt alle Ding / Er iff bey allen zugegen; 
= * einem jeter / wes ibm feeltg und nase 
ich i 


alles Fett zu verrichten | undalfo die Sorge fo" 
vicler. Sachen feinem Stadthalter uͤberlaͤſſt: 


Alſo —— fie auch | GOtt laſſe ihm die Welt⸗ 


{ meht fo gar angelegen ſeyn | daß Cr fie 

bſt verwalten | und ihm fo viel Muͤhe und Ars 
beit damit machen folte : Sondern tif habe Er 
dem Bramma anbefohlen / alfo daf ev ein folcher 


— Herr feyn foll| von welchem dif alles unmuttelbay 


herruͤhret: Gleichwie folches aus unterſchiedlichen 


— Stellenin deß beſagten Barchrouherri Spruͤ⸗ 


chen zu erſehen iſt. Denn in dem Buch vom Weg 

zum Himmel wird dem Bramma zugeſchrieben 
(#) ea) bi tna al berjeigen eit | foder MMenfch 
be ca —— woſelbſt auch Bar~ 


throu- 


F Die Biclftellung derjenigen Jeit.] Indem er 
—— wird / als GOtt / und der Sohn Gottes. Deny 
Gott iff allein derjenige / welcher bie Rett. def menfcolicher 
Lebens feet. 70d. 24.6. 5. Pf 31.6. sé. und 29.6. 5- Die 
Aftrologi und Mathematici, dte Prifcilliani 9— und 

aundere / haben dtefe Beſtimmung der Zeit / def on : 















— —— daß — 
deff Menfcyen befchittten. Darwider ae 


3fondern aud) 
den felbft, Suidas *2 / ba —— 
— gung uͤber die Aſtrologos und * 





ten + A rte to —* ober albern / nenneten ſie 


prdas. Sieh Cic. lsd. I. de Dibin. Sext. Empiricum con- 


traGrammaticos , cap. 20. Und vor ondern Fo. Picum 
Mivandul. adver. Aftr relog. Diefer Irthum iſt auch in 
bem Concilie Braccæaren/. 1. cap.g. verdammet: Si quis 
anima,& corpora humana , fagen allda dte verſamleten 





Prifeilianifie dixerunt , anathema fit, Dee Prophet 
Since ftrafft Diejenigen auc) darum / a 1540 
47° 


throuherrialforedet: Die hochfte Feit def Lez 

bens / die Bramma dem Menſchen zugelegt 
hat / ſind hundert Fabre. Allesiwasdem Mew 
— a df ge . 
nachdem es Bramma verordnet 
folches zu vernebmen aus dem ich bef oft 
meldten Barthrouherri fo er — | von 


1X. —— — —* w i sb 
+ a8 

se apg saftbitts /Dernach ¢ — einem 

— zu ſeyn / ve⸗ 











Batter/(atalibus fells crodit adftringé ,ficut pagan⸗, - 


achtet niche; denn es gebt hierinnen mit dem 


pif Men⸗ 











en{chen/ wie mit(x) dem Dogel Tataka , 
ob es nun gleich viel oder wenig regnet / fo 
bekomt er doch nurein Troͤpflein. er Au- 
tor will fo viel fagens. Der Menſch mag zwar 
wol rennen und lauffen | aber es foll gleichwol 
nichts darzubelffen; denn was ihm Bramma zu⸗ 
erfant hat | das foll er auch befommen ; und ein 
mehres nicht. Und eben in demfelbigen Buch bez 
Frafftigt er folches zum andern mahl / mit diefen 
Worten: Nachdem zuvor Bramma dem 
Menſchen etwas verordnet hat / darnach ſoll 
ihm / weder mehr noch weniger / begegnen und 
widerfahren! Iſt jemand arm | fo glauben fie 
ftciff | Dabes durch def Bramma Schikkung be⸗ 
ſchehe; gleichwie eben in ben Spruͤchen deßjem⸗ 
gen Aucoris 3u erfehen iff. Die Verforgung 
der Speiſe erkennen fre ebenmaͤſſig fir ein Werk 
dieſes Bramma. Barchrouherriinfeinem Buch 
pon dem Weg gum Himmel Cap. x. Spr. VIL. 
fagt: Brammabat den Wind fir die lan⸗ 
gen zu einer Speiſe / und das Gras fuͤr die 
Thiere geordnet; dieſe Ding find eine Speife/ 
und niemand leidt einen Mangel dabey ; fuͤr 
die⸗ 
(x) Dem Vogel T/ataka.] Ste erdichten / dieſer Vo; 
gel trinke nicht von demjenigen Waſſer / das auf die Erden 
faͤllt; ſondern er erwarte nur mit offnem Schnabel die 
Troͤpflein / ſo von oben herab fallen: Alſo daß es thm nichts 
helffen koͤnne / ob eg viel ader twentg regnet: Dieweil er zu⸗ 
gleich / oder auf einmal / mehr ight | dann nur cit ciniges 
Tropficin erſchnappen / und trinken fan, | 








def Indianiſchen Zeydenthu ms. 233 


diejenigen aber / welche uͤber das Meer | 


ehlichen Grands zu kommen trachten / bat et 
alles beedes verordnet. Alſo daß wir hieraus 


ſchen / daß dieſer Bramma alles fey; und daß die 


Menſchen alles dasjemge | fo fie hie auf Erden 
haben / nach derjenigen Leute Meinung / von die⸗ 
ſem Bramma empfangen. 

Ferner dienet auch dif zu wiſſen / daß eben der⸗ 
ſelbige Bramma (y/ etzliche andere unter fich babel 
denen er die Sorge uͤber etzliche abfonderliche Sa⸗ 
chen anbeſiehlt. Dex anſehlichſte von denſelbi⸗ 
gen ſoll ein Bevvendre ſeyn / welcher ein 


groſſes 
Gebiet hat / und das Haubt uͤber alle (z) Haͤubter 


der acht Welte iſt; von denen ſieben Oerter find) 
(gleichwie wir hernach vernehmen werden ) das 
fin! wre dieſe Leute ſolches erdichten / die From⸗ 


v men 
Etzliche andere unter fic bat. ] Dieſe halter 


fie eigentlich fuͤr leine Goͤtter / ſondern allein fir Devve- | 


taes, oder Engel / und Diener Gottes. Alſo haben auch 
Orpheus, Pythagoras , Anaxagoras, Arckytas, Philo- 
laus, Parmenides, Plato, und andere metftenthetls/ unter 
Gote nod) chliche dergleidhen geringe Gorter gefeget. Sieh 


Auguft, Sgeuchum lib. IV. de perenni philofopb. CAP. 20 . 


ſamt denen Anmerk. zu dem XIV. Cap. diefes Theils. 

(z) Baͤubter der acht Welte. ] Drefe find feine ſol⸗ 
che Welte / gleichwie dtejenige/fo wir betwohnen ; fondern es 
find entweder orbes coeleftes, dergleichen auch Ariftoteles 


acht gefeget hat ; ober campielyfii, davon die Poeten F 
e 


fabelt. Sieh Voſium lib. I. de Idol. cap. 39. Es moͤ 
auch wol ſeyn koͤnnen / daß dieſe Meinung von den Chal⸗ 
deern ihren Urſprung und Anfang genommen; denn dtefe 
haben gleichfalls etzliche Welte erdichtet / welche gu ſehen 
find bey Aug. Steucho Eugub. in Coſmop. pag. 04. 2 


⸗ 
⸗ 


—* 
we 
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kommen / (aa) fo ſie durch den Tod von hin⸗ 
nen ſcheiden. Uber alle dieſelbigen Oerter ge⸗ 
bietet nun dieſer Devvendre, als ein allgemeines 
Oberhaube: Doch alſo / daß cin jeglicher Ore 
(6) einen ſonderbaren Verwalter habe | deren 
einem jeden eine von den acht Welten anbefoblen 

sft. icfe Welte find hoher/ als die Erde) fo wre 
bewohuen ; denn die Welt | die wit bewohnen | 
nennen fic Bau-locon ; welches fo viel heifft| / als / 
der unterſte Diag: Jene find niedsiger | als der 
Himmel; auch unter dem Bramma-locon, wel⸗ 

ches cin folcher Ore | wofelbft der vorbefagte 
Bramma feine. Dofftate / oder Aufenthale hat ; 
defen Wohnplag der Himmel am ndchften iſt. 
Darnach folgendie anderen Welte / fo zwiſchen 
unfrer Welt | und Bramma-locon, gelegen; Die 
eine ligt gegen Norden / die andre gegen Suͤden / 
und fo folgends | nach den Wind⸗ſtrichen. Gols 
che werden von den Bramines genennt: 1.Indre-, 
locon, wofelbft der vorbemeldée Devvendre feis 
then Aufenthalt hat / welche auch Indre — 


(aa) Gofie durch den Tod von hinnen ftheiden.] 
Amiffum me crede diem; fant altera nobis 
fidera, funt orbes alii; (umendg, Gidebs 
purius, elyfiosg magus mirabere campos, 
Sagte wetland Claudian. ib. Il, de Rapt. Prof. 


(6b) Binen fonderbaren Verwalter. ] Die Archon. 

. tici;, von denen Epiphanine lid, I. tom 3.cap. 40. handelt/ 
lommen / in diefem Stult / mit denen Bramines aud uͤber⸗ 
Cith . — 




















} 3. J 
ete Daw — Daf alten die 
—— —— werden; davon wir an einem ary 
bandein wollen. 4, Ni- 
— ——— 5. Warouna-locon. 6. Cubera- 
— 7. ‘er polcber ve bat 8 —— 
Ein jedlicher ſolcher Ort hat feinen beſondern 
Verwalter; dieſe aber find alle unter dem De- 
vvenidre, und diefer unter dem Bramma_. an, 
Aufler diefen Sorgen | fo diefelbigen Haͤubter 
Achni, Jamma, Niruti, Warouna, Cubera,_ 
— — (welche nach demem 
oben 5 find fi auth) toe anbesenfone 
te cc mit on⸗ 
derbaren Geſchaͤfften belaͤſti 













rier ass 


— Coben —— 
Noch mit a nderen — PO | 
ee sehr iſt 55 Heyden Meinung ges 


gay 0 Goͤtter / die eine Aufſicht auf 
und Geſchaͤffte haben. Da iſt in der 
gantzen oh ya zu erdenfen / dat zu —— 













nach / Sorge d — —*3z* 
— See ota coor 

} en zu wiſſen / der leſe 
Gyraid, de Diis — Fear pi auch feine 


in Oſt · und⸗ China / und anderen Ore 
te ſ/ du nid ie ea feyn ſolten. — 








——- = * 


Reis⸗buch / ſo gehalten auf der Reiſe Matelie/s, pag. 17 5 
| Paul $an Cacrden pag. 34. und Zeger de Rechtere, pag. 
43: J 


EE 
| | Hag II. Cap, 
| Wie daß die Bramines dem hoͤch⸗ 
ften GOTT auch egliche Weiber 
zuetkennen. 


die Bramines nicht anderſt von © Det! 

: als vom Menſchen | urtheilen ; als ob 
dasjenige | fo Dem Menſchen lieb und angenehm 
iſt | auch GOtt niche 3u entgegen ware ; undeben 
dif | worinnen der Menſch feine Ergoͤtzlichkeit 










ſucht / auch Gott ver gniige Fonte. Denn um folcher 


Urſach willen gefchicht es / daß die Weiftnouvva- 
es ihrem Wiſtnou, der / ihrem Vorgeben nach | 
der Gore ſeyn ſoll / (4, cine ſchoͤne Frar / 
: (Rabe 
(4) Eine ſchoͤne Frau.] Daß thr Gott ein Weib ha- 

ben folte/gleichwre dte Menfchen hie auf Erden / iſt etgent- 
lich ibre ng nicht. Yd) finde in unfers Auroris 
Schrifften / daß der Bramin Padmanaba gang anderft bter- 
von berichtec ; denn / ſprach er/ fo man Gott erfennen wil 
nach feinem Weſen / iſt er weder Weib / Mann / noch Menfch ; 
und man fan nicht wiſſen / wie er iſt; darnach aber hat er ei⸗ 
nen Leib an fic) genommen / cin Weib / und eine Welt er⸗ 
ſchaffen; und diß / ſprach er / tft nach meuſchlicher Wetfe ges 
redt. Die alten Heyden haben vermeint / ihre —— 
en 





def Indianiſchen Zeydenthums. 297 | 
Ten utriusqᷓ; naturæ, das tft / fe wol Mann als Beibs 
wad gwar dergeſtalt / daß / ſo ſie in actu begriffer / alsdang 
aͤnner; hingegen Frauen ſeyen / cum pariendi haberene 
aaturam. Def erhellet aus der Rede ihres Gottes Jupiter, 
Wann et fagte: 
Calicole meamembra Dei, quos nofra potcftas 
Officiis dibifa facie. 
Sich auch hiervon SerGium in lib, VI An. und Plater. 
thum iniib, ——— Aſride. Da Orpheus in Hymnis deg 
— den fie fur cine Goͤttin hielten / anredete ſprach er 
jot ; 
Avtopion xy Aevreptrg, Servs re xgr agra. 
Das iſt: Wachſende und abnebmende / Frau und 
Wiann. Dre Gort Venus Urania, welcher von den 2 fz 
gebienet wurde / wird ebener maffen von Arriano 
bik. Vide geft. Alex. — Uranus, und von S/44. lib. 
AVI. Jupicer genennet. Go hatten auch/dte in der Inſul 
Cypern /thre Venerem barbatam, der fie dieneten: Wels 
es ein Bild in Manns-geftalt / mit einem Batt /und Wets 
bert Hangethan wot. Macros. jib. 111. Saturn. Cap. 
4. nnenhero kam es / daß fle ſtets zweiffelten / wie ſie 
che anreden ſolten; ob ſie dieſelbigen einen Gott / oder 
Sacre ving mifiten : Gade thuen 4rnobius lib, 
JIL rf. Gent. verweiſt /. icin Gebeten — 
net waren / dieſe Wort —*8 ae ETUDE ut 
ES, SIVE TUDEA. Aber allem Anſehen nach / 
wolten die Bramines etwas anders damit angetgen ; twas 
aber Dasjenige cigentlich ſeyn modhte / iſt letchtlicy abjus 
ei aus den Anmerk. zu dem X, Cap, def erften 


} 
Nahmens Laetſemi, gegeben haben. Yon 
befer Laccfemi ift in dem erften Se Cap. X. . 
my aus einer fabelbafften Geſchicht ihr Uys 
angezeiget | und dabey gewieſen worden | 

(4) Yiabmens Lactfmi. ] Diefe wirdauch Aleme- 


loumanga, Maha Laetsemi : 
fend andere Nabmen geachen. en 3 > tht ſouſt sane 
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Dap fie faſt eben (c) auf diefelbrge Weiſe / wie die 
Venus, ihr Weſen urſpruͤnglich empfangen ha⸗ 
bes Denn durch deß Berges Merouvva Ver⸗ 
drehung in dẽ Meer / dadurch ein groſſer Schaum 
erreget worden / iſt dieſe Laetſemi ans Tagliecht 
gekommen. Sie war ein ſo gar ſchͤnes Leib | 
daß alle Devveraes ein beltebliches Zuneigen zun 
ihr getragen: Gleichwol aber wurde durch ein⸗ 
hellige Stimm und Urtheil der Devvetaes be⸗ 
ſchloſſen / daß fie der Wiftnou haben ſolte; wel⸗ 
chem ſie dann auch gegeben worden. Und die⸗ 
weil fic ihm ſehr lieb aft | fo wird fie jederzeit bey 
ihm gefunden: Und gleichwie ein Mann / der 
fein Weib hertzlich liebet | niche gern weit von ihr 
iſt; alſo verhaͤlt es ——8 Meinung nach / auch 
mit ihrem Wiſtnou. Deßwegen iſt Laccfemi, 
‘wie fie dafuͤr halten / jederzeit bey Wiftnou. Go 
fat auch Wiſtnou nirgends einen Tempel | da 
nicht Laecfemi ein Capellein indem Umkreiß dex 
Pagoden ihres Mannes Wiftnou haben folte. 
_ Wiftnou bat zwar / wie die Bramines vorgeben | 
(4) mehr Weiber; aber folche behaͤlt er nur auf 


cc) Auf dieſelbige Weiſewie tie Venus.) Wie es mit 

der Venus Geburth dabergegangen fen / tft au feben Sep 

| Mufao in Leandro, Hefiodo in Theogonia, Homero in 
bymno Venerss, und anderen mebr. : | 

*, . (a) Mehr Weiber. ] Dergleichen haben vor Alters 

bdie Hebden aud) von threm Jupiter gedichtet / und ibm nicht 

allein Juno gu einem Weib gegeben; fordern anc — 
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Bett tie daG noch ——— he andere waren mut twels 
chen er Kinder ge fie nun damit gememe bas 
bert / und mann fe bln ſtoriſch / wann fie poetiſch / 
muͤſſen verſtanden we zu erzehlen / viel zu 
lang fallen: Wer tuft bet! folches gu mien) fan Cornutum 
: — Deorum, Gyraldum de Diis gentium, Voſſium 
Natalem Com. und andere dergleichen ſehen / wel⸗ 
che ausfuͤhrlich hiervon handeln. 


dine gewiſſe Zeit | und laͤſſt ſie damach wieder 
fen Somos bef —— enbale eet 


Dye Seiviaes ,das A l — Bramines, 
welche dafuͤr halten daß (e) Eſvvara dev oberſte 
— —— Frau zu / —— 
(f) Parvati a chivie wis nun bi 
Herkunfft / und —5——— ite 
noufFrauen /angezeiget habersalfo wollen wis fers 
‘ner vorfiellig machen | von wannen dann diefe 
Parvati entſproſſen und herkommen fey. (¢) Dies 
fe iff zweymal | gleichwie fie berichten | geboren 

. wor⸗ 

ce) FEshare der oberſte Gott ne sf Bas fitein tim 

terſchied zwiſchen W iſtnou und Efvvara fey / ift zu erſehen 
aus den Anmerk. zu dem II. Cap. def erften Theils. 

(f) Parbaté beifft.] DiefeParvaci wird fonften aud 
Parina-[{vveri, Iivveri, Cammaetsjamma, Janama, 
Gobbi, Gauvvri genennet ; und thr fonft ungeblice andere 

: Rahmen gegeben. 

(g) Dieſe iſt zweymal. ] Auſſer daß hierunter viel⸗ 
leicht etwas anders verdellet se / nad Anlaß deffer / was . 
die AnmerEangen uͤber das V. und XIV. Cap. deß ers 
fien Theils megémein; und hber das X. Cap. infondere 
heit zu — und alſo durch die —— 
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fern fie die Tochter def Daetsja iſt / die Kirche def Alten Dee 
ſtaments / michte verftanden werden: Go fern fie aber die 
Tochter def Berges Chimmavvontam, bie Kirche deF 
+ Reuen Teftaments. Chen dif ſolte einem auch fo gar fremd 
nicht vorfommen/ indem fie die Wanderfchafft der Seelen / 
. von einem Seibin den andern glauben. Und alfd ift dem⸗ 
nad) Aithalides, eheer Pythagoras tourde/nach der Pyt ha⸗ 
goriſchen Meinung / wol zum vterdten mahl geboren ge⸗ 
weſt: Denn zu Zeiten def Trojaniſchen Kriegs iſt er das 
erſte mahl worden Euphorbus, def Panthus Sohn; dar: 
nach Pyrrhus; alsdann eit ſonderbarer Bleus; und end⸗ 
lid) Pythagoras. Es waͤre dann Sach / daß fie ſolches auf 
die jenige Weiſe verſtuͤnden / gleichwie die Poeten Yon the 
rent Baccho. erzehlen; den die Titanes in Grutfett zerriſ⸗ 
| fen / und in einen Topf geſtoſſen / denfelbigen zu fochen: 
Welcher dann von ſeiner Mutter / der Goͤttin Ceres, oder 
Rhea, wiederum ſoll zuſammen gefuͤget / und lebendig ge⸗ 
macht worden ſeyn gleichwie andere melden / da die 
Stuͤkte begraben worden / fey er gantz und gar wieder vor 
den Tag getommen. Sich hervon Cornzutum de Nat Deor. 
cap, de Baccho, und Gyrald. de Diic Gent, Synt. VIII, - 


sporden: Erſtlich iſt fie geweſen def Daets ja Toch⸗ 
fer | der Def Bramma Sohn; welchen (4) ihm 
fein Weib Sarafvvaci sur Welt gebrache hatte. 
£ Dievbey aber. ift if gu wiffen | daf Bramma 
ee F zweyer⸗ 
(4) Jom fein Weib Sar⸗/tbae ] Wir Chriſten gtau- 
ben / daß JEſu Chriſto noch taͤglich geiſtliche Kinder ge⸗ 
boren werden / in ſeiner Kirche und Gemein; alldieweil 
eben dieſe auch eine Braut / Job. 5.6, 27. Eph. 5. α. 
und ein Weib Chriſti genennet wird Apoc, 2-756: 9. Iſt 
denmnach wohl zu bedenten / ob allhie nicht etwas / inden er⸗ 
ſten Zeiten / durch den Klang deß Evangelti / den Heyden 
ju Gehdr getommen / und von thnen in dtefe Fabel .verkeh- 
‘ ret /und alfo verderbt worden ; wie aus demjenigen / as 
© wit iber das XIV, Cap. def erſten Cheils angemerket / 
and ſonſt anderwerts zu erſehen. 


is 


q°¢ 


+ as 


i 
ee — 
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— eg gehabt: (2) Etzliche nach ſei⸗ 
hem Willen 5 inden Gott / wie ſie melden | iby 
bie Macht gegeben / nach ſeinem Willen Soͤhne 
zu zeugen: Etliche aber Hat ihm fein Weib Sa- 
rafvvaci gebracht 3 — einer geweſt iſt 
dieſer Daetsja, der Parvati Vatter.) Dieſe Par- 
vati iſt vor ihrem Vatter dem Eſvvara verhey⸗ 
rathet worden. Damit man aber gleichwol auch 
—— es ſich zugetragen | daß dieſe Par- 
vaci zweymal geboren worden / und ſich zweymaͤl 
mut dem Efvvara verlobt habe; fo werden wir cis 
ne fabelhaffte Erzehlung althie beyfuůgen muͤſſen; 
davon auch der Rramin Padmanaba berichtet. 
Es hat ſich begeben / ſagte der Bramin, daß 
Daersja; der Parvaci Vatter / ein *) Jagam guy 
bereitets dazu er alle Devvetaes eingeladen; als 
nemlich Devvendre, dfe Sonne! den Mord) und 
alle andere | fame dem Wiftnou : Deri Efvvara 
aber | feiner nator —— san [ hatte i 
von ausgeſchloſſen; welthes Parvati von i 
Vatter ibel aufgenommen | und dariiber ſehr ent⸗ 
rüſtet worden: Sprach derowegen: Ce hatte 
etic | Dab bu den Efvvara auch darzů ge⸗ 
laden! Darauf foll thy Daets ja haben sur Ants 
wort gegeben / er achte den —— dieſer re 
. | hich€ 





{2 Etzliche nach feinem Willett. }] So Er / als ein 

Schoͤpfer Himmels und det Erden/und all dasjenige / was 

dat innen iſt / erſchaffen hat. 
(k) Jagam,] Das iſt / ein Opfer. 


* Me —— —— — 
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tmicht wiirdig; alldieweil ex cin folcher Mann fey | 
der von anders nichts / alenur vom Wlmos: freſ⸗ 
fen ſich erhalte; und nicht einmal ein Kleid anzu⸗ 
legen babe | ſondern taͤglich mit Ledder umguͤrtet 
daher ziehe. Welche Antwort Parvati ſo uͤbel 
aufgenommen / daß fie zu ihrem Vatter ſagte: Co 
bin ich dann auch nicht werth | deine Tochter zu 
Heiffen! Und fprang alfo ins Feuer | welches iby 
atter subercitet hatte | das Jagam zu opfern / 
‘undverbranndasinnen. Dafolches dem Eſyva⸗ 
ra angedeutet wurde | verdroß es ibn hefftig and 
wurde deßwegen ſehr beſtuͤrtzt; und fiir Zorntrang 
der Angſtſchweiß aus ſeinem Angeſicht; welchen 
er abſtrich / und auf die Erde warff: Daraus kam 
dann Virepadra hervor. Dieſer Sohn / ſo von 
-Efvvara aus Zorn gezeuget ward | fragte ſeinen 
Vatter / was er ihm zu befehlen haͤtte? Efvvara 
ſprach / er ſolte hingehen / und das Jagam deß Dac- 
tsja zumcht machen: Welches er Dann auch thaͤ⸗ 
te. Etliche derjenigen / die zugegen waren | hat ex 
erfchlagen ; etliche hat er davon gejagt. Dent 
_ Daersja hater den Kopf abgehauen: Der Cone 
nenhater einen Stoß gegeben | und die Zaͤhne aus 
Dem Mund gefchlagen. ; alfo dag fie nun Feine 
mehr Bat: Imgleichen auch dem Mond; weßwe⸗ 
gen dann der Mond / ihrem Gagen nach / (1) fo vol⸗ 
ler Flekken iſt. Oa nun die Devvetaes deß Eſ- 
() Go voller Slec᷑ken iſt.] Plinius lib. Il. cap. . 


war der Meinung / als ob dieſe Fielken irgend cin Dampf 
waͤren / 











; An PT) Cat dentyr . 
est / Die von dem Mond aus dem Erxdrich uͤber ſich gezo⸗ 
zen wiirden : Ec iff aber auſſer allem ae pe daB fie dds 
wor herlommen / diewerl egliche Theile def Monde dichter 
und feftcr find / dana dic anderen; und deßwegen von dex 
Sonnen nicht fo flar erleuchtet werden, CEs ware dann / 
Saf jemand die Meinung Plutarchi in libella de facie’ Lu» 
nae auſtuͤnde / sree —— — — 
ein Glotz / der aus Erden a de. 

Meinung bemühet fidhXeplerus in Aftronemia pa howe 
ca’, cap. 6. mit unterſchledlichen Beweiſen ga befeftiqen. 
Gleichwol aber fai ich nicht —* dieſe Semi alfo 





befchaffen / daß man darunt foldhes gu glauben / gehalten 
ſeyn folte. Getvif iff es / daß dtefe Meinung S08 Pychan 
goras, tind feitten koͤmmlingen / hergebracht worden / 
weld vorgaben / der Mond ware eben ein folchesErdreth; 
alg das unſre / ſo wir bewohnen; aber es waͤren viel groͤſſe⸗ 
te Baͤume und Thiere darauf. Anaxagoras, und Bemo- 
critus ſprachen / in dem Mond a ge und Thaͤ⸗ 
ler. Dif hat die Poeten veranlaſſet / ihren Nemzum leo- 
nem, und taurum Marathonium, beebe ſeht groffe Thie⸗ 
re/dte aus dem Mond follen gefallen ſeyn / zu erdichten. 

bin auch Juno bet) Seneca in Hert. Fur, Ag, I, §. g2s 
zielet: J 


Sublimis alias Luna conctpiat ferat. 


vvara Zorn vermerfet | haben ſie ihn gebeten / daß 
nia — rar mrp a 
wolte. Alfohat fich Efvvara, durchder Devve- _ 
tacsinfiandiges Bitten / endlich wieder begiitigen 
faffen | def Dactsja Leichnam einen Bokks⸗kopf 
aufgeſetzt / und ihm das Leben gegeben. Parvati, 
nachdem ſie indas Feuer gefprungen | ift ſie inein 
andes Leben gewandert z und gleichivie fie — 
j 
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ten|(m) def Berges Chimmavvontam Tochter 
worden; welche ſich auch dem Efvvara, zu einem 
Weib / ergeben: Und Eivvara’ (9) hat ſich der⸗ 
maſſen in fie verliebt gehabt | dab er ihr Die Helffte 
- J | » . «ws. feines 
{m) Def Berges ChimmafSbontam Tocbter.} Diß 
haben die Bramines mit allen alten / und heut-zuctagrgen 
Zeyden gemein/ daß fie die innerſten Gehermniffen three 
- Religton unter fehr dikken / und finfteren Fabeln verdet fet 
* yndverftetfet. Warn datff nid) glauben / daß dasjeni⸗ 
e / was die Pocten von def Atlas Kindern / von dem Fluß 
nachus, unddergleiden Ding mehr erdichtet / folte dieſe 
* Meinung damit gehabt haben/ als ob dte Berge und Fluͤſſe 
Kinder Hatten: Das iff thre Meinung durchaus nicht ge⸗ 
weſt; ſondern fie haben vielmehr dicjenigen dadurch ver— 
ſtanden / nach denen die Berge und Fluͤſſe ſind benamſet 
worden 5 tind von denen fic ihren Nahmen uͤberkommen ha- 
hen, Alſo verhaͤlt es ſich auch hierinnen; man darff nicht 
gedenken / daß dieſe Leute ſo thoͤricht und unbeſonnen geweſt / 
baß ſie ſolten vermeinet haden / als ob dieſe Berge (fo eigent⸗ 
lich nur cin Berg find) cine Tochter ſolte zeugen koͤnnen. 
Iſi demnach Zweiffels ohn / hier durch gang etwas anders zu 
derſtehen; welches dann aus diefer Fabel leichtlich fan ers 
ſonnen werden. Go thut and) dip zur Sache / wann fre 
ſprechen / daß auf dieſen Berg Sas lebendige Waſſer / fo 
aus dem Himmel auf def Efvvara Haubt gekommen / ſich 
hetnieder begeben: Von dannen es ſich anf dem Erdboden 
ausgetheilet / alle diejenigen / uͤber derer Aſche ſolches Waſ⸗ 
ſer gelofſen / lebendig gemacht? Und ſoll auch noch die Krafft 
haber / alle dejeniget / welche ſich mit dieſem Waſſer wa⸗ 
ſchen / vou all ihren Suͤnden zu reinigen. Sieh Cap. XIX. 

dieſes Theils. 

) Gat ſich dermaſſen in fic verliebt.] Aus un⸗ 
fren vorhergehenden / und nadfolgenden Anmerfungen iſt 
zu erſehen / wie daß es ſcheinet / die Heyden veraͤnberen alles 
dasjenige in Fabulen / fo ſie von der Warheit geiſtlicher 


Dinge jemals mogen vernommen haben; Und nad * 
eſſen 


x 


} 


j , — 
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deſſen oͤnte vielleicht auch allhie dergleichen Siebe verftans 
den/ oder bedeutet twerden/ von welcher geredt wirdin dem 
Zohenlied Galomonis/ und durch das gantze / ſo wol Al 

| te als Neue / Zeftament. 


ſeines Leibes mitgetheilet; und iſt alſo (o) halb 
Frau und halb Mann worden: Weßwegen dann 


noch heut zu Tag Eſvvara, vonden Bramines, 


genennet wird | Ardhanari Efvvara, das iſt | halb 
Frau / und halb Mann. Von diefer groffen Lies 
| Efvvara, gegen feine Frau Parvaci, meldet 
nun auch der heydniſche Barchrouherri, in feis 
nem DBuchigenant der Weg zum Himmel / Cap. 
ILSpr. VIL wann er alſo ſpricht: Unter den⸗ 
jenigen / Die in die Weiber verliebet ſind / iſt 
ſyvara der einige / welcher (einen halben Leib 
der Parvati gegeben hac: Unter denen aber / 
die fick nicht in die Weiber verliebet / iſt allein 
Wiſtnou, ʒu Zeiten Buddha. 
Voelelleicht aber moͤchte jemand gedenken / was 
machen Wiſtnou tnd Efvvara mit cinem Weib; 
und worzu dient fie Ihnen? Chen diß bab ich den 
oi — — Wie te cm or 
zur ort gab; Wiſtnou ein 


wy 





(o) Alb Frau / und balb Mann werden. ] DaF 
alle en in dieſer irrtgen Meinung geſtellt / als ob af 
thre Goͤtter dergleichen geweſt / haben wir tn unſern An⸗ 
mer. zu Anfang dieſes Cap, erwieſen. Dieſe Bramines 
haben wie vermuthlich / von den Egyptiern geler⸗ 
net, Sieh Hor. Apollin. in Hieroglypb, lsd. L. cap. 130 


a 
2 se SE — 
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(p) Kinder mit ihr zu geugen ; ſondern einig und 
atin zu feinem Luft. Fuͤgte dabey diefe Ges 
Geſchicht hinzu / weiche ich bey gegebenem Anlaß 
fo viel ich much noch zu erinnern weiß | ane ſeinem 
eignen Mund gehoret bab. 

Es hat ſich be gebem zu Zeiten meiner Reſidentz 
daß ich in einem Tempel / oder Pagode, def El- 
vvara geweſt bin; da ich dann die eigentliche Ge⸗ 
ſtalt deß Bildes/als deßjenigen Abgotts wohl be⸗ 
obachtet / und dem Bramin hernach erzehlt / was 
ich daſelbſt geſehen; und unter andern gemeldet 

daß cs mir ſehr fremd vorgekommendaß def EF 
vvara Bild in ſolcher Geſtalt | in der Pagode ge 
ſtanden: Begehrte demnach die Urſach von ih 

uwiſſen / warum cs alfo fey gemache orden ¢ Ich 

hab aber die Urfach nie reche von ihm For 
hen vernehmen/ warum das vorbefagte Bild alſo 
geſtaltet / gleichwie ich ihm dazumal erzehlt / daß 
es von mit waͤre geſehen worden. Endlich abet! 
als es darauf ſtunde / daß ich wieder nach Batavia 
ſolte ziehen / nachdem ich auf Paliacatta ungefehr 
indie zehen Jahr reſidirt hatte; hat ex mir end 
lich | aus eignem Antricb / folches geoffenbaret: 
Jedoch redete ex mir vorher gu / ehedann er ‘> 
i 


| (p) Binder mit ihr zu zeugen.] Verſtehe ſolche Kin⸗ 
der / die ihres gleichen ſind: Dicwel fie glauben / daß tht 

Gott ewig fey. Dann der ewig bleibt / hat teiner Nach 

koͤmmlingen vonndthen. Mit den Menſchen und Thiereß 
bates cin anders Abſehen. . —— 


a= * 
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Lixfach deſſen bedeutete / Daf ich nicht daruber 
lachen wolte ; welches tch ihm dann auch verſpro⸗ 
chen, Er ſchamte fich febw (ungeachtet cx nue 
fchon fo hums ent⸗ 
— woh gleichwie aus dieſem Tractat bin 
zu erſehem) dic Urſach folcher wunder⸗ 
—— welches ihm / al⸗ 
cen fp en —— 
nw ¢ 
Gottheit fo uͤbel anjitinden. 


Bramins — ——— Det — —9* 


folsenda m⸗ſen — — 























— in leibli⸗ 

Geſtalt / nut ſeinem Weib Parvaci, umgehet; 
daer auch viel Diener bey ſich hat / und ry wr auch - 
fpricht Iolo fichBecxborb ben eet 
petite Be t cin Monilvvera ( welches ſehr groſſe 





— — ap gekommen | Efvvara zu be⸗ 
eben iar Zeit foll Efvva~ 
rt — hut » fich in hoͤchſter 
cit befunden bab 
—* der —— ai gus Unjeit s — 
Q ij men 
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ncn: (g) Gleichwol aber begebree er dennoch hin⸗ 
ein zu gehen. Der Thuͤrhuͤter wolte es mehe 


zugeben / und fagte | es ware nun sur Unzeit; fintes 


mal Efvvara eben mit Parvaci in Freuden lebte: 
Alfo daß der Monifvyera ſehr lang! wider feincn 


Willen warten muſſte. Endlich wurde es ihm 


gar zu lang / ergrimmte ſich / und ſprach aus Un⸗ 
willen: Eſyxara werde eben / alsdasjemge Werf 
damit er itzt umgehet! Diß hoͤrete Eſvvara, und 


ſagte: Warum redeſt du alſo? Darauf antwor⸗ 


tete der Monifvvera mit Bitte / und ſprach: Ich 
hab es aus Zorngeredt | verzeih mirs! Doch wirſt 


du mir auch diß verwilligen / daß es demjenigen/ 


welcher der Figur Lingam dienet (ſo da iſt das 
membrum virile inmembro muliebri) mehr 
frommen und bel ffen mage | dann fo.er deine Fi 
gur / mit Haͤnden und Fuͤſſen gemacht / anbetetes 


das wirſt du auch alfo verordnen ! Solches bes. 


 . $palligt 
(q) Gleichwol aber begebrte ex dennoch hinein 
zu geben. ] Diefer Monilyvera folte fich felbft leichtlich 
in groffe Gefahr gebracht haben ; denn die Poeten melden / 
 Sarurnus habe ein Geſetz gemadyt / darinnen ev bey ſehr bo- 
her Straff verbotten / einige Gorter nattet zu feben. Web 
wegen Dann auc) Minerva (gleichwie aus deff Callimachi 
* bymno suerfehen) da fie Tirefam feines Geſichts darunt be- 
xaubt / weil er fie hatte wafchenund baden fehen / fid) gegen 
ſeiner Mutter alfo entichuldiget sEye 2” vey Se, Das iſt: 
Ich bin nicht Urſach daran / daß er am feine Auger 
geFominen ; denn ich bab meinen Luft niche daran / 
jemand blind zu machen; fondern deff Saturni Geles 
bates alfo acbotten/ daff niemand/ obne ſchwere 
Straff / die Gorter nakket feben kunte. 
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gte ihm dann auch Efvvara; und darum wird 
obs * * ac FS einer 
n Figur | in ſeiner Pagode, geehret / und i 
gedienet. Fran aber der Xbgor Elvvara 2 
die Staͤdte umher gefuͤhret wird / welches zu ge⸗ 
wiſſen. Zeiten geſchicht | gleichwie wir hernach 
| se ote ſo wird er (/ nicht inder Ges - 
‘fi 





gam, ſondern in ciner menſchlichen Bild⸗ 
niß / 
(r) Unter einer ſolchen Sigur.] Solches haben dieſe 
a rhe famt ten Griechen/ = —— A _ ver⸗ 
mut hlich / von den ptiern erlernet. Sieh hier von 
Herodot. lib, Il, hts Augufiin.tib. VII. de C. D. cap. 
24, Gon toem folder Gottesdienſt zu erſt angerichtet 
worden / erjeblet Diodorus Siculus lib. 1. Biblioth. und 
— ba Typhon ſeinen Bruder Oſiris, Konig in Egy⸗ 
pfen —— deſſen Leib — — 
zwa e zertheilet einem jedlichen / der an die⸗ 
ſer T ——— 53 — —* gegeben; damit fie alte 
eines Schulde m ———— und dafuͤr er⸗ 
faut werden. Nachmals aber hat dennoch Ifis alle die, 
Stiiffe yon deß Ofiris Leichnam wieder belommen / ausges 
nominen-einig und allen feine Mannfhafft + Denit diefe - 
hatte Typhon in einen Fluß getoorffen / dieweil feiner von 
ſeinen Mitgeſellen diefen Theel haben mochte. Aber nichts 
deſtoweniger hat Ifs befoblen / daß mar gleichwol dtefem 
Theil gottlide Ehre anthun folte: tnd hat alfo derglei⸗ 
chen Bilder in den Tempeln aufgerichtet. 

(/) Nicht in dex Geftalt Lingam.] Auguftinus lib. 
VIL. deC.D.cap.'z 2. exzehlet daf Phallus, oder die Figur: 
ride wert ht {von den Roͤmern auf gewiſſe het 
lige Tage) m eter tga cinen Wages gee . 
ſtellt /und hinauswert ret worden: Und da ſie ſich ein 
. wenig erluftirt / haben fie ſolches durch die fuͤrnehmſten 
Sttaſſen der Stade / — dem sient” — 

— RY acht; 


* 
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bracht ; eben als rte das ‘Brld wiltnon, oder Efvvara, wo⸗ 
. von tu dem JX. Cap. otefes Theils gehandelt wird. Die 
Griechen hiengen daffelbe an eine lange Stangen / und 
trugen es ſo herum: Derjenige/ der cs trug / wurde gameo- 
. Pogos genennet; und der Hauff / der hinten nachfolgte / Pꝝe· 
yoryia; das Geſang / und das Spiel / damit fie ſolches be⸗ 
fcbentten/Qernaracne. Die von Syracuſen / nach dem 
Zeugniß Atbenæ i lid. XIV. machten von Seſamum (ſo ei⸗ 
ne gewiſſe Art eines Samens) und Hoͤnig / ein pudendum 
muliebre , welches durch gang Sicilien words genennct 
* wurde; und folches trugen fie andy herum / den Goͤttinnen ju 
: Ehren. Diefe Bramines nun haben Phallus und purse 
zuſammen gefiigt. Es find gwar ſchaͤndliche Gebraͤuche / 
gleichwol abcr haben fie thre fonderbare Bedeutungen gee 
- Habe. Dern gleichwie fie in facris Ofiridis & Bacchi 
ihr Phelum herum trugen/dadurch anjudeuten / gener4n- 
diGim at ibam;alfo trugen fieaud in he{mophoriisSy- 
» racufanis purer herum / damit gu verftehen gu geben prén- 
' chpium gencrationss pafibum. Gleichwie ich dann aud 
— dafuͤr halte / daß die Bramines durch dieſes Lingam 

eedes angedeutet. 


niß / herum gefuͤhret. Die Urſach / gleichwie der 
Bramin bezeugte / iſt dieſe / damit die Menſchen 
mehr Luft und Ergotzlichkeit aus dem Anfehenets 
nes menfchlichen Anbliffes ſchoͤpfen / als aus 
dem Lingam, intwelcher Geftale erin 
{citer Pagode ſtehet. 


* 





def Indianiſchen Heydenthums. 
Has LIL Cap. 


Wie daf Wiftnou sum sehenden 
mabl eine leibliche Geftale foll an fieb ge: 
nommen haben / und auf diefe Er⸗ 
de gekommen ſeyn. 


Er Bramin Padmanaba hat gegen 
sa ie Wiltnou , welchen oie f vie 


fen / nden 
He J ae ie Cal on —— 


und auf dieſe 

eaten Und hiervon nid ane | be be | 
Barthrouherri , in ſeinem Buch / von 
einem verninfticgen Yandel Cap. X. Spr. 2. 
defien Meldung gethan ; bate er alfo fpricht: 
Bramma acbeitet als ein Dopfinachet ; und 
Wiffnon bar die Muühe auf ſich genommen / 
zum zehenden mabl geborenzu werden, 

Dieſe Geburten find geweſt | nach def Bra- 
mins ¢igner Auflage | unter nachfolgenden Ge⸗ 

° 


1. Iſt er geboren worden! in der Welt ers 
Feber! (6) * Marja, ein Fiſch. 


2. 
(4 Geſtalt.] Daf Gort unterweilen a 
— —— an ſich ——— drm 
bem Alten Teftament 3u erſe hen. 
“2 Als Matja, Courma,Warrdba.} Auſſer all 
- aed bedeuten diefe Nahmen auch etwas anders i- jae 
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dasjcnige / fo hieausdrilftlich gemeldet wird. Allem An= 
ſehen nach aber / wollen fie damit die Urſachen / oder dte 
Verrichtungen felbft bedeuten / warum Gore / auf diefer 


Welt / in foldyen Geftalten foul erſchienen ſeyn. 


2. Als Courma, eine Schildkrott. 
z3. AleWarraha,cinGchwein, 
4. Als Naraſimha, halb Menſch | und halb 


Ww. _ 
5. Unter dem Nahmen Wamana ,-als eines 
fleinenBrammafari -- 

i 6. Unter dem Nahmen Paresje Rama, als ets 
fice Settrea,s , 


7. Unter dem Nahmen Dajerratha Rama,» 


in Ayot-ja.° mo = 

8. Unter dem Nahmen Kriftna, fo def Bella 
Rama Bruder / in Settrea. F 

9. Unter dem Nahmen Bouddha. 
© yo. Yn der Geſtalt Kelki, als eines Pferdes. 
Ich hab mich ſehr bemuͤhet / die Urſachen / warum 
Wiftnou dieſe leibliche Geſtalten an ſich genom⸗ 
men! 3 erfahren | fame denen darzu gehoͤrigen Hi⸗ 
ſtorien; hab aber nicht darzu gelangen koͤnnen / ſon⸗ 
dern einig und allein nur dasjenige erhalten / wel⸗ 
ches ich allhie beyfuͤgen will. 
Die erſte Erſcheinung Wiſtnou, auf dies 
ſer Welt | iſt geweſt unter dex Geſtalt Matja; 
als ein Fiſch. Davon erzehlte mit dex Bramin, 
daß einsmals cin Raecsjasja die vier Theile von 
dein Vedam weggenommen; und fey dant “a 


a 





| 





das Meer acfiopsn Oiefen nun zu verfolgen / 
hat Wiſtnou die Geſtalt eines Fiſches an fich gee 
nommen / und denjenigen getodet. 
Zum andern / ſoll Wiſtnou erſchienen ſeyn 
in der Geſtalt Courma, das iſt / als eine Schild⸗ 
krott. Davon erzehlte dex Bramin, daß / nach⸗ 
dem der Berg Merouvva in das Meer geworf⸗ 
fen{ das Amortam dadurch zu bekommen | wel: 
ches cine Argney und heilfames Mittel wider der 
Gifft / Calecoce Wisjam fepn folte | deſſen im er⸗ 
fien Theil Cap. X gedacht worden! daß (sill ick 
ferner fagen) dex Laft def Berges dazumal fe 
fchwer geweſt | Daf die Welt folche nicht ertrager 
lunte / ſondern anfieng nachdem Abgrund su ſin 
fen: Da fey Wiſtuou zur ſelbigen Zeit / folches 
zu verhindern / cin Courma, das iſt / cine Schild 
Frott worden / auf ſeinem Rukken dic Welt gleich 
fam zu unterſtuͤtzen; und habe ſie demnach au’ 
ich genommen. Darauf dann auch Farthrow 
herrifieht/in feinem Buch) von einem vernuͤnf 
tigen Yandel / Cap, V1 Spe. 9. wann ¢ 
ſpricht: Dip if Sas Leben det Schilkrotten 
daß fiedie Wels rage. Und eben in demfelbr 
gen Buch Cap. UL Spr. 7. ſagt er alſo: (c) Sees 
ja traͤgt die Welt; dieſer Scesja wird getragar 
vas 


(2) Seeija traͤgt die Welt.) Seesja ifteine ſehr gtfe — 
Schlang. Beſich unfre Anmert, hber das Cap eh 
erficn Theils. Es werden noch heut gu Tag — 
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dien gewiſſe Schlangen gefunden / welche unterweilen ſo 
groß / daß fie 10. 17. i3. und mehr Schue fang ſind; damit 
alle Indianer groſſen Aberglauben treiben / und ſehr dar⸗ 
nach trachten / ſolche Schlangen in the Haus gu belommen: 
Und ſo ſie dieſelbigen haben / ſpeiſen ſie ſolche mit der beſten 
Atzung / die fie erdenten koͤnnen; machen ihnen dabey dieſe 

Erinbildung / daß fie keinen Mangel an irgend etwas haben 
werden / wann fie ſolche Schlangen befommen koͤnnen. Ste 
erzehlen wunderliche Fabeln davon / welche allhte beyzu⸗ 
bringen / viel zu lang waͤren wuͤrde. Die Sarmather 

und Scythen haben ſolches and) gethan. Gieh Cromer. 
lib. XV. und Sigiſm. L B. ab Herberſteyn in Comment. 
fois Kerum Mofco$. Alber dif bertehten fie / daß fic auch 
denjenigen /fo fie im Haus aufgesogen/ etwas goͤttliches zu⸗ 

geſchrieben. Ganguinus in Sarmatia fua Europea ers 
zehlt eben daffelbige von den Samogithen: Und Mex. 

Tyrius Differt. XX XIIX. yonden Indianern. 


von Courma: Die Schildkrott wird getragen 
voneinem Schwein; und das Schwein wird 
getragen von Sem Meer: Alſo gehet es auch 
ſehr wunderbarlich mit dem Groſſen 
Zum dritten / iſt er in der Geſtalt Warra- 
2a, das iſt / als ein Schwein erſchienen. Was 
aber die Urſachen dieſer Erſcheinung ſeyen | hab 
ich nicht vernehmen koͤnnen. Hiervon ſcheinet 
ich der heyniſche Barchrouherri tn den Spruͤ⸗ 
hen / derer wir eben zuvor gedacht / zu reden / indem 
ww alſo ſpricht: Die Schildkrott wird getragen 
ꝛon einem Schwein, Dieſem ſey nun] wie ibm 
nolle / ſo ſcheinet doch / ſie halten auch von dieſer 
Eſcheinung in der Geſtalt eines Schweins | febr 
‘pels Denn wiewol fie niche gewohnet find! — 
F | n 


b 
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ng [fondernin Gee 
fialt su chren: Go gefchicht folches gleichwol in 
der Stadt 


| Trimottam, nicht weit von Zinzi; — 
woſelbſt cine Pazodeift/StahmensAdiWarraha, 
Alida fiche cin Schweinskopf | welcher | nach def 
Bramins Vorgeben / von fich felbft aus der Erde 
foll hervor gewachfen feyn ; dem groffe Chre ane 
gethan wird: Und wirdeben alfo geehret | wiedas 

Bild Wiftnou, 31m Andenfen fener Geburt/ uns 
ter dem Schein und Geftale cines Schweins. 

Sun vierdten/ iff Wiftnou in der Geftale 
eines halben Menſchen / und halben Lowen erſchie⸗ 
nen: Was aber. die h defen moͤge geweſt 
ſeyn / hab ich nicht erf ahren koͤnnen. 

* fuͤnften / it Wittnou erſchienen unter 
dem Nahmren Wainana, und eben von derſelbigen 
Mutter geboren worden / von welcher der 

Devvendre erʒzeuget war. Wiſtnou 
aber iſt unter dem en Wainana erſchi 
den Teuffel Belli unter ſich zu bringen. Hier⸗ 
von werden wir ausfuͤhrlicher reden muͤſſen / wann 
wir von den heiligen Oertern in / und a⸗ 
weiſen werden ‘beh bao 7 h auch die Mei⸗ 
nung ret / da anges ein heiliger 
Fluß ſeyn On . * 








Zum ſechſten / ſoll Wiſtnou erſchienen ſeyn 
untes dem Nahmen Parcsjc Rama. ~ | 
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fact folcher Erſchemung Bab ich auch nicht erfor⸗ 
ſchen koͤmen. oe tee jhe 
I = ſiebenden / foll Wiftnou unter dem 


Nahmen Dajerratha Rama erſchienen ſeyn: Die 


‘Lpfach folcher Erſcheinung will ich allhie beyftv 


genlalachrot ich ſie von Dem Bramin empfangen 


dab. . . 


RWEenſ cinemals | ſprach der Bramin, (4) ein 


Kafliopa geweft/ der unter vielen Soͤhnen / auch 


dieſe zween Ravvana, und Kompacarna, hatte: 


Die beeden Waren Racrsjasjacs , das iſt / Teufe⸗ 


len / Die von groſſem Vermoͤgen und Bophert 
deweſt. Dieſe ce) nachdem fie die gantze Welt 
unter thre Mache bezwungen / haben fie fich auch 
‘hach Surgam begeben | und allda den Devvendre 


amt Krieg angegriffen: Ravvana aber fat den 


Devvendrehicht iberiniden konnen· Dariibet 
er befehdmmeworden/ und (/) dem Efvvara cin OF 
Habe gethan; mie welche Anbringen er we 
. | geha 


{dy Bin Kafiopa.] Sieh hiervon die Anmerk. fibet 

das VI, Cap. diejes andern Theils. 

(2) Nachdem fie dre gantze Welt anter ihre Macht 
besmtingen, ] Alfowird auch der Teufel in H. Schrifft 
Marth. 4.9. §. 9. Luc. 4.6.6. Fob. 3.6.14. ein Fuͤrſt der 
Welt genetmet ; und Matetb. 4.6.5, Luc, 5. 6. 22. Act.5- 

53. etn Feind det Menſchen. 


(f) Dem Eséhara ein Gelbbd gethan.J Was fit 
eine Gemeinſchafft hat das Liecht mit der Sinftersif ? 


D'vddvds adles Seog nome, (ptad) Charondas ; dab iſt 
Gaodtt hat teine Gemeinſchafft mit dom Ungerechten⸗ 
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gehalten. Endlich ſoll ihm Elvvara dieſes Ver⸗ 
ſprechen gethan haben / daß er alles dasjenige| 
was er von ihm begehren wuͤrde / auch erhalten 
ſolte. Darauf begehrte er / daß er nicht wr 
todgeſchlagen | noch von deh Haͤubtern der ſieben 
unter⸗ himmliſchen Welte uͤbermannet werden: 
Weder bon Indre, hoch von jemand anders; fore 
dern daß er alles uͤberwinden moͤchte. Jedoch 
begehrte ex diß niche) daß er dutch —A pe 
de nicht ſterben moͤchte: Denn indem er Mere 
ſchen zu ſeiner taͤglichen Speis hatte | fo hielt er 
dafuͤr / daß er nicht vonnoͤthen haͤtte / dergleichen 
zu begehren. Er begehrte abet auch / daß er (z) cts 
he Lange Seit méchee gu (eben Gabett, up ie 
ae « : . . te 5 8 


(z) Eine large Seit moͤchte zu leben babert. J Daf 
die Teufel / nach dieſer Bramines Meinung / auch fterble 
fenen / iſt aus diefent gantzen Traetat dutch und durch zu ete 
ſehen. Eben dieſer Meinung war Plutarchas ; gleich wie 
wit abnehmen aus ſeinem Buch / das et de Or aculerum de- 
ſeca gefchrieben / allda er vermeldet / daß zu Zeiten deß ree 
gierenden Kaͤtſers Tiberii , der beruͤhmte Teufel / welchen 
bie Heyden bert groſſen Pan neuneten / verſchieden. Heſiodus 
ſagte gleichfalls / daß dicjenigen Teüfel / welche Genii ge⸗ 
nennet wuͤrden / laͤnger nicht als neuntaͤuſend / ſiebenhun⸗ 
dert / upd zwantzig Jahre gu leben haͤtten. Dergietchen bes 
zeuget auch Hier. Cardanus lib. XVI. de Varict. Rev, taps 
OF. Und (pridjt/Faciits Cardantis, welcher fiber die breifitg 
Jahre auf das vertreulichſte mit den Teufeln umgegan 
gen / habe ihm manches mahl erzehlet / daß dte oa du 
eboren wuͤrden / and ftirben; wiewol fie eine ſehr lange 
—* lebten: Wie lang abet eigentlich / dds haͤtten fs tht 
inicht offenbaten lonnen + Bosh bite ee / bare Muthmaſ⸗ 





Mid 
ſung / 
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ſung / ausibrer Erzehlung fo orel abgenommen/ dab i on 
* “seni gfter zwey biß in dte drenhundert Jahre leben muͤfſten: 
1 Sofey auch derjenige Teufel/ mit dem er viel iſt umgegan⸗ 
gen / ber die zwey UND viergig Fabre ale geweſt / und habe 
noch ſehr jung geſchienen. 


thes Begchren nun’ Hat ihm Efvvara (hb) 100. 


Lac-jabre sugefagt. Darauf er noch um mehr 
angehalten: Sa gab ihm Efvvara noch 50. Lac. 
Da er ſolche dazu erhalten | begehrte ex noch 50. 
Lacʒ darauf fprach Efvvara , die folft du haben 


zu genieffen’s Und damit ift ex vergnuͤgt hinweg 


gegangen. Darnach hat auch Kompacarna 
dem Efvvara cin Geluͤbde gethan | und eben ders 
gleichen | wie Ravvana, von thmbegebret ; Und 

bey noch diß | daß er allzeit ſchlaffen moͤchte. 
Aber nachdem er ſich bedachte | muſſte er geſtehen 
daß er nicht recht gebeten haͤtte: Derohalben hielt 


eran | daß er ſechs Monath ſchlaffen | und dann 
wiederum jedesmals einen ag munter ſeyn moͤch⸗ 
te: Welches thm dann Efvvaraauch zuſagte; und 
uͤberdiß verſprach er ihm / daß | wofern er auf die⸗ 


ſen Tag kriegen wuͤrde / er alles uͤberwinden ſolte: 


ſolches Verſprechen thaͤte. Da ſie nun dieſes 
Verſprechen hatten / ſind ſie beede / wohl vergnuͤ⸗ 
get / nach Lanca, das ift/ Seylon, und Achijn (fo/ 


nach der Heyden Auflage | dazumal eine Inſul 
, geweſt; 


Ja auch un felbft | das iff / den Efvyvara, der in | 
6 


3 


| (b) Zundert Lac⸗ jahre. ] Ein jedes Lac- jahr beſte⸗ 
in hundert tauſend Jahren. Sieh Cap, N dieſes an⸗ 


Theilo. 





- — eT 
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geweſt; nun aber find fie] Durch ein groſſes Meer / 
voneinander unterfchieden) abgereiſet: Daſelbſt / 
ſprechen fie | haben dieſe beede / Rayvana, and 
Compacarna, ſieben Feſtungen aufgebauet; ei⸗ 
nevon Gold / eine von Silber | cine von Stahl | 
cine von Eiſen | und fo fortan. Dif hielte dev 
Bramin alletdings fiir warhaffag. Und fie bes 
Friegten die gantze Welt fo wol auchIndre, fame 
anderen Haͤubtern der unter⸗himmliſchen Welte 3 
und nahmen diefelbigen gefangen | und verhielten 
fich dermaſſen | dab ben dem Bramma fer tiber fie 
geflagt wurde: Der dann folches dem Wiſtnou 
angedeutet | und darauf sur Antwort bekommen / 
bie Lebens⸗zeit | fo ihnen verfprochen / waͤre nun 
fat vorbey ; under wolte ſchon fernere Anfiale 
machen: ib dich nur zufricden / fprach er; fie ha⸗ 
ben angehalten | daß fie nicht mochten getoͤdet 
werden] weder durch Schwert) noch durch Feuer} 
oder Durch Waſſer 2. welches ihnen auch zuge⸗ 
fage worden: Aber fie haben micht begehrt / daß fie 
von Menſchen niche getddet werden moͤchten; 
denn dif erachteten fie fur unnothig: Derowegen 
will ich mich auf die Erde begeben | (z) und ges 
zeuget werden von einem Settrea , Nahmens Def 
ferratha , in der Stadt Ajor-ja, und will defi 
Nahmen def Ramma Pepeen. Da — 


| (i) tnd gesetiget werden] Cin Scharffeontget } 
Ber ihm beffer nachdentet / kan fuͤr ſich ſelbſt leichtlich erach⸗ 
LLemñ / was ſie unter dieſer Fabel verborgen haber. 
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folcher Redenfich vernebmen loffens hater Bram- 


ma abgefertigct ; welcher diefe Ankunfft zu Gee 
much gezogen | und die Gelegenheit in acht ge⸗ 
nommen / wie diefen zweyen boͤſen Teufeln | in ihe 
ren Frevel und Uberlaſt / fo fie jeden manniglich ane 
thaͤten / geſteluet werdenmidchte. as, 

., Deflerratha , pon welchem Wiſtnou gemel⸗ 
det hat! / daß er folte gezeuget werden | hatte feine 
Rinder | darnach ibn ſehr verlangte: Ore Heili⸗ 
gen abet'/folche zu bekommen / hatten ihm gerathen 
er ſolte cin Jagam zubereiten; welches er dann 
quch gethan. Darauf hat ſichs begeben / und sv 
getragen / daß in dem Feuer Homam, welches ſie 
zu einem Opfer gebrauchen / ein Mann erſchie⸗ 
nen / der in ſeiner Hand ein Bekken voll Speiſe 
gehabt / ſo Milch war / mit Reis gekocht mit But⸗ 


berreichung deſſener ſolte es ſeiner Frauen zis eff 
ſen geben; fo er dann auch gethan. Wiewol er aber 
drey Weiber hatte / ſo hat ers gleichwol nur in 
zween Theile abgetheilet Den erſten Theil hae 
er ſeinem Weib Kaufal-ja gegeben | uid den aͤn⸗ 
dern Sheil der Kaica. Dieſe zwo aber haben / 
yon ihrem dritten Sheil der dritten Frauen etwas 
mitgetheilet (welche Somitcra geheiſſen. Dare 
tach hat et fie beſchlaffen | daß fie ſchwanger wor⸗ 
den. Kaufal-ja hat geboren Ramma, als wel⸗ 
ches eben derfenige war / unter deſſen Nahmen 

a Boar Wiftnou 


= YG 


i Seydentchums. 262 
Wie oe aie Fominen folte : Kaica hae 
gcboren Bharata: Somirtta Laets~ 


mana, tind Sectrugna. De a teallegttate . 
Mitgcfell def Ramma geweft s Der andere ein 
Mitgefell def Bharata. 


erwachfen! und von ihrem Vatter 
worden. Ramma befameinezum Nah⸗ 
mens dita. Esh — — bf Kae 
ihrem Mann ge Dienfte | in te 
gufricden war] erzeiget; daruͤber er pret 
was fie bege — das wolte er ihr geben 
- Auf folches Verſprechen begehrte fie | —5— 
Sohn Ramma zwolff Jahre durch den Wald 
in der Irre umgehen / und ihr pols dagegen det 
funge Dring feyn mochte. Shr Mann hat ihe 
















rata vernommen | was ſeine Neneter Kaica ge⸗ 
chan / iſt ev Shae damit sufricden geweſt / und 


auf ſeine er ſehr unwillig worden; wanes tata 
gen ex auch begebrt | Daf Ramma wieder hein 
fommen mochte- Ramma aber wolte niche] 
fondern ſprach: Ich muß das Wort meines 
Batters J—— Und hat auch mit Were 
tenfeinen Bruder Bharara gedenuitiget ; welcher 
fagse: So gib mis dann deine — ich des 

iif nen 
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| Dasjenige / fo hie ausdruͤkklich gemeldet wird. Allem An⸗ 
ſehen nad) aber / wollen fie damit die Urſachen / oder die 
Verrichtungen ſelbſt bedeuten / warum Gort / auf diefer 
Welt / in foldyen Geſtalten foll erfchienen feyn. 
2. AlsCourma, eine Schildkrott. 
3. als Warräha, ein Schwein. 
Fs Als Narafimha, halb Menſch | und halb 
w 


| | | 
5. Unter dem Nahmen Wamana ,.als ints 
EleinenBrammafari = , 
6. Unter dem Nahmen Paresje Rama, als e 


| fee Sertrea. °° | 


7. Unter dem Nahmen Dajerratha Rama; 
in Ayot-ja.° aes e+ kt 

g. Unter dem NahmenKriftna, fo def Bella 
Rama Bruder / tn Settrea. 
9. Unter dem Nahmen Bouddha. 
10. In der Geſtalt Kelki, als eines Pferdes. 
Ich hab mich ſehr bemuͤhet / die Urſachen / warum 
Wiftnou dieſe leibliche Geſtalten an ſich genom⸗ 
men] su erfahren | fame denen darzu gehoͤrigen Hi⸗ 
ſtorien; hab aber nicht dar zu gelangen koͤnnen / ſon⸗ 
Dern einig und allein nur dasjenige erhalten / wel⸗ 
ches ich allhie beyfůgen will. 
Die erſte Erſcheinung wittnon, auf die 
ſer Welt | iſt geweſt unter der Geſtalt Macja; 
als ein Fiſch. Davon erzehlte nue dex Bramin. 
daß einsmals cin Raecsjasja die vier Theile von 
tran Vedan weagenonimen ; und fey damit auf 
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das Meer aon : Dieſen nun 3u verfolgen/ 
Wiſtnou die Geftalt cines Fifches an fich gee 
tommien/und denjenigen getodet, : 
Zum andern / foll Wiftnou erfchienen feyn 
inder Geſtalt Courma, das ift / ale eine Schild⸗ 
frott. avon erzehlte dev Bramin, daß / nach⸗ 
dem der Berg Merouvva in das Meer geworfs 
fen / das A mortam dadurch zu bekommen | wel: 
ches eine Artzney und heilſames Mittel wider der 
Gifft / Calecote Wisjam ſeyn ſolte | deſſen im er⸗ 
ſien Theꝛl Cap. x. gedacht worden / daf (twill ick 
ferner ſagen) der Laſt deß Berges dazumal ſo 
ſchwer geweſt / daß die Welt ſolche nicht ertragen 
funte / ſondern anfieng nach dem Abgrund en 
Fen: Da fey Wiſtnou gur fetbigen Zeit / folche 
zu verhindern / cin Courma, das iſt / cine Schild: 
krott worden / auf ſeinem Rukken die Welt gleich 
fain zu unterſtuͤtzen; und habe ſie demnach au’ 
ſich genommen. Darauf dann auch arthrou 
herrifieht/in feinem Such) von einem vernuͤnf 
tigen Wandel / Cap, V1 Spe. 9. wann ¢1 
ſpricht: Dif ift das Leben dee Schilkrotten 
daß ſie die Wels rage. Und eben in demfelbe 
gen Buch Cap. 171, Spr. 7. ſagt er alſo: (c) Sees 
ja traͤgt die Welt; dieſer Seesja wird gerragar 
Das 


(c) Sesdje trAgt die Welt.] Seesia ifteine ſehr grile 
lang. Beſieh unfre Anmerk. ra ae eff | 
tfien Theils. Es werden noch heut zu Tag tn ane 
$ 


— 
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dien gewiſſe Schlangen gefunden / welche unterweilen ſo 
groß / daß fic 16.17. 13. und mehr Schue fang ſind; damit 
alle Indianer groſſen Aberglauben treiben / und ſehr dar⸗ 
nad) trachten / ſolche Schlangen in thr Haus gu bekommen: 
Und ſo ſie dieſelbigen haben / ſpeiſen ſie ſolche mit der beſten 
Atzung / dic fie erdenten koͤnnen; machen ihnen dabey dieſe 
Erinbildung / daß fie keinen Mangel an irgend etwas haber 
werden / wann ſie ſolche Schlangen belommen fonnen. Ste 
erzehlen wunderliche Fabeln davon / welche allhte beyzu⸗ 
bringen / viel zu lang waͤren wuͤrde. Die Sarmather 
und Scythen haben ſolches auch gethan. Steh Cromer. 
lib. XV. und Sigiſm. L B. ab Herberſteyn in Comment. 
ſuis Rerum Mofco$. Alber dif bertehten fie / daf fic auch 
denjenigen / fo fie im Haus aufgesogen/ etwas gdttliches zu⸗ 
geſchrieben. Ganguinus in Sarmatia {ua Europea ere 
zehlt eben daffelbige von den Gamoaithen: Und Max. 
| Tyrius Differt. XX XIX. von den Indianern. 
von Courma: Die Schildkrott wird getragen 
voneinem Schwein; und das Schwein wird 
getragen von dem Weer: Allo gehet es auch 
ſehr wunderbarlich mit dem Groffen 
Zum dritten / iſt er in Der Geſtalt Warra- 
aa, das iſt / als ein Schwein erſchienen. Was 
aber die Urſachen dieſer Erſcheinung ſeyen | hab 
ich nicht vernehmen koͤmnen. Hiervon ſcheinet 
wich der heyniſche Barchrouherri tn den Oprite 
hen / derer wir eben zuvor gedacht / gureden / indem 
x alſo ſpricht: Die Schildkrott wird getragen 
xoneinem Schwein. Dieſem ſey nun / wie ihm 
nolle | ſo ſcheinet doch | fie halten auch von dieſer 
Gſcheinung in der Geſtalt eines Schweins /ſehr 
vrl: Denn wiewol ſie nicht gewohnet — 
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def Indianiſchen Heydenchumes. _ - ass 
in Thieres⸗geſtalten fondernin n ches Ges 
ſtalt su ehren: Go geſchicht folches gleichwol in 
der Stadt Trimoccam, nicht weit von Zinzi; 
woſelbſt cine Pa — — 
Alldaſteht cin Schweins kopf | w na 
—— — von ſich ſelbſt aus der Erde 
ſoll hervor gewachſen ſeyn; dem groſſe Ehre an 
gethan wird: Und wird eben alſo geehret | wie das 
Bild Wiſtnou, zum Andenken ſeiner Geburt / un⸗ 
ter dem Schein und Geſtalt eines Schweins. 


Zum vierdten / iſt Wiftnou in der Geſtalt 
ben Menſchen / und halben Löwen erſchie⸗ 
Was aber. dy deſſen moge geweſt 
ſeyn / hab ich nicht erf ahren koͤnnen. 
Zum fuͤnften / iff Wiftnou erſchienen unter 
dem Nahmen Wainana,und ebenvon derfetbigen 
Murtter geboren worden / von welcher der ¢ 
owe cecum te war. Wiftnou 
unter en Wainana erſchienen / 
ben Teuffel Belli unter fich su bringen. Hier⸗ 
von werden wir ausfilhrlicher reden muͤſſen ann 
wir von den heiligen Oertern inj und anv 
weiſen — —— n auch die — 
hung ret / da anges ein heiliger 
Slut yn fll —e 


Zum ſechſten / foll Wiſtnou erfchienen ſeyn 
unter dem Nahmen Paresje Rama. Die * | 
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fach ſoicher Erſchemung Bab ich auch niche erfor⸗ 


ſchen fonnen. 





Suits ſiebenden / ſoll Wiſtnou unter dem 
Na men Dajerratha Rama erſchienen ſeyn: Die 
Uifach ſolcher Erſcheinung will ich allie beyf⸗ 


_genigleichwwie ich fie von dem Bramin empf angen 


Es iſt einsmals | (prach der Bramin, (a) ein 

Kafliopa geweſt / der unter vielen Soͤhnen / auch 
Diefe zween Ravvana, und Kompacarna, hatte: 
‘Dic beeden Waren Raersjasjacs / das ift / Teufe⸗ 
len | Die von groſſem Vermoͤgen und Boßheit 
geweſt. Dieſe Ce) nachdem fle die gantze Welt 


— — — — — — — 


unter ihre Macht bezwungen / haben fie ſich auch 


nach Surgam begeben | und allda den Devvendre 
mut Krieg angegriffen: Ravvana aber hat den 


Devvendrenicht iberwinden koͤnnen. Daruͤber 
er beſchaͤmt worden / und(f) dem Efvvara ein Gt⸗ 
luͤbde gethan; mit welchem Anbringen er lang a⸗ 


gehal⸗ 
ts ¢d) Bin Kaffopa. ] Sieh hiervon die Anmerk. uͤber 
* pas VI, Cap. diejes andern Cheils. 


(e) Nachdem fie dre gantze Welt unter ihre Macht 


bezwungen. ] Alſo wird auch ber Teufel in H. Schrifft 


Welt genennet; und Mateb. 4.6. 5, Luc, 9. b. 12. AA. fe 
$& 7. cin Feind det Menſchen. 


(f) Dem Eshoara ein Gel&bd getban.] Was fir 


'  Matth. 4.9. g.y.Luc. 4.6.6. Fob. g.G. 14. ein Fuͤrſt det | 


éinte Gemetnf(hafft hat das Liecht mit der Ginfternif ? 


O’vddvdg adlxe Seog xovrmers ſprach Charondas 3 das iſt! 
GArt hat teine Gemeinſchafft mit dom Ungerechten. 
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gehalten. Endlich ſoll mhm Efvvara dieſes Ver⸗ 
ſprechen gethan haben | daß er alles dasjenige / 
was er von ihm begehren wuͤrde / auch erhalten 
ſolte. Darauf begehrte er / daß er nicht moͤchte 
todgeſchlagen / noch von den Haͤubtern der ſieben 
unter⸗himmliſchen Welte uͤbermannet werden: 
Weder bon Indre, hoch von jemand anders; ſon⸗ 
Dern daß ef alles uͤberwinden moͤchte. SYedoch 
begehrte er diß nicht) / daß er dutch Menſchen⸗ haͤn⸗ 
de mcht ſterben moͤchte· Denn indem er Men⸗ 
ſchen zu ſeiner taͤglichen Speis Batre fo hielt et 
dafuͤr | daß er nicht vonnoͤthen haͤtte / dergleichen 
zu begehren. Er begehrte aber auch Dag er ¶g ets 
hie lange Zeit mochee gu leben haben. ” Su ole 


(zg) fine lange Beit moͤchte zu lebett haben. J Des 
bie Teufel / nach dtefer Bramines Meinung / auch ſterbli 
fenen /ift aug diefent gahgen Trattat dutch und durch ju ets 
fehen. Shen diefer Meinung twat Plutarcois ; gleichwie 
wit abnehmen aus ſeinem Buch / das et de Or aculerum de- 
ſecta geſchrieben/ allda er vermeldet / daß ju Zeiten def ree 
gterenden Katfers Tiberii , der beruͤhmte Teufel / welchen 
dte Heyden ben groffen Pan neuneten / verſchieden. Hefiodus 
ſagte gleichfalls / daß die jenigen Teüfel / welche Genii ge⸗ 
nennet wuͤrden / laͤnger nicht als neuntauſend / ſiebenhun⸗ 
dert / und zwantzig Jahre gu leben haͤtten. Dergieichen be⸗ 
zeuget auch Hier, Cardanus lib. XVI, de Variet. Rer. tape 
93. und ſpricht / Facius Cardantis, welcher fiber die breiſſig 
Jahre auf das vertreulichſte mit den Teufeln umgegan⸗ 
gen / habe ihm manches mahl erzehlet die Teufel aͤuch 

eboren wuͤrden / und ſtuͤrben; wiewol fie cite ſehr lange 
Beit lebten: Bielang abet eigentlich / dds hatteh fs ‘mt 
nicht offenbaren finned + pentane we Mut rove 


a 
1 
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ſung / aus ihrer Erzehlung fo orel abgenomment/ daß fie gum 
twenigſten zwey big in dte dreyhundert Jahre leben mafiten: 
| So fey auch derjenige Teufel/ mit dem er viel tft umgegans 
gen / ber dte zwey uͤnd viertzig Fabre ale geweſt / und habe 
naoch ſehr jung geſchienen. 
ches Degehren nun hat ihm Eſvvara (4) 100. 
Lac-jahre zugeſagt. Darauf er noch um mehr 
angchalten: a gab ihm Efvvara nosh 50. Lac. 
Da er folche dazu erhalten | begehrte ex noch 50. 
Lac; darauf fprach Efvvara , dte folft du haben 


zu genieffen’: Und damite iff ex vergntige hinweg 


gegangen. Darnach fat auch Kompacarna 
dem Efvvara cin Geluͤbde gethan | und eben devs 
gleichen | wie Ravvana, von ihm begehret: Und 
dabey noch dif | daß ex allzeit ſchlaffen moͤchte. 
Aber nachdem er ſich bedachte | muſſte er geſtehen / 
Dap er nicht recht gebeten haͤtte: Derohalben hielt 
er an / daß er ſechs Monath ſchlaffen / und dann 
wiederum jedesmals einen Tag munter ſeyn moͤch⸗ 
te: Welches thm dann Efvvara auch zuſagte; und 

Aberdiß verfprach ex ihm / daß / wofern ex auf diez 
fen Tag kriegen wuͤrde / ex alles tiberwinden folte: 


— — — — 


— — — — — — — — — —— — — — — 





a auch ihn ſelbſt | das iſt / den Efvvara, der ihm 


ſolches Verſprechen thaͤte. Da ſie nun dieſes 


Verſprechen hatten / ſind ſie beede / wohl vergnuͤ⸗ 
get / nach Lanca, das iſt / Seylon, und Achijn (ſo / 


hach der Hepden Auſſage | dazumal eine Inſul 


geweſt; 
; (4) Bundert Lac-jabre. ] Ein jedes Lac- jahr beſte⸗ 
het in hundert tauſend Jahren. Sieh Cap, R dieſes an⸗ 
dern Theils. 
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geweſt; nun aber find ſie / durch ein groſſes Deer / 
voneinander unterfchieden) abgereiſet: Daſelbſt / 
fprechen fie | haben dieſe beede Rayvana, und 
Compacarna, fieben Feftungen auf gebauet 5 ei⸗ 
nevon Gold / eine von Silber / cine von Stahl | 
cine von Eiſen | und fo fortan. Diß hielte dev 
Bramin alletdings fir warhafftig. Und fie bes 
Friegten die gantze Welt] fo wol auch Indre, fame 
anderen Ddubtern der unter⸗himmliſchen Welte 3 
und nahmen diefelbigen gefangen | und verhielten 
fich dermaſſen | dab ben dem Bramma ſehr uͤber fie 
acflagt wurde: Der dann folches dem Wiftnow 
angedeutet | und darauf zur Wntwort befommen / 
bie Lebens- seit | fo thnen verfprochen / ware num 
faſt vorbey; und er wolte fehon fernere Anſtalt 
machen: Gib dich nur zufricden / ſprach er; fie has 
ben angehalfen | daß fie meht moͤchten getoͤdet 
werden] weder durch Schwert / noch durch Feuer / 
oder Durch Wafer! 2c. welches ihnen auch zuge⸗ 
fagt worden: Aber fie haben niche begehrt / daf fie 
von Menſchen nicht getddet werden moͤchten; 
denn dif erachteten fie flr unndthig: Derowegen 
will ich mich auf die Erde begeben | (z) und ge⸗ 
zeuget werden von einem Settrea , Nahmens Def= 
ferratha , in der Stadt Ajor-ja, und will den 
Nahmen def Ramma [bre Sa — 


= (3) und gezeuger werden.) Ein Scharffſinntget 
bdecr ihm beſſer nachdentet / fam fuͤr ſich ſelbſt leichtlich erach⸗ 
ten / was ſie unter dieſer Fabel verborgen haben. 
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folcher Redenfich vernehmen faften| hater Bram- ~ 


ma abgefertiget ; welcher diefe Ankunfft zu He 
muͤth gezogen | und die Syelegenheit in acht ge 
nomen | wie diefen zweyen bdfen Teufeln | in ify 
rem Frevel und Uberlaſt fo fie jeder manniglich any 
chaͤten / geſteinet werden mochte. F 

Deſſerratha, pon welchem Wiſtnou gemel⸗ 
det hat / daß er ſolte gezeuget werden | atte keine 
Kuder | darnach ibn ſehr verlangte: Die Heili⸗ 
gen abet / ſoiche zu bekonmen / hatten ihm gerathen 


et folte ein Jagam zubereiten; welches er Dann 


ouch gcthan. Darauf hat ſichs begeben / und zu⸗ 
getragen | daß in dem Feuer Homam, welches ſie 
su einem Opfer gebrauchen | en Mann erſchie⸗ 
nen | der in ſeiner Hand cin Bekken voll. Speiſe 
gehabt / ſo Milch war / mit Reis gekocht mut Bits 
er und Buffer vermifcht. Der forach nist | bey 

berreichung deffener ſolte es ſeiner Frauen zis ef 


ſeen geben fo er Dann auch gethan. Wiewol er abet 


dics Weiber hatte | fo hat ers gleichwol nus in 
MWeen Theile abgetheilet . Den erſten Theit hat 


et feitient Weib Kauſal ja gegeben | und den an⸗ | 


dern Theil der Kaica. Dieſe zwo aber haben | 
pon ihrem dritten Theil / der dritten Frauen etwas 
mitgetheilet (welche Somitcra ge iſſen. Hare 
nach hat er fie befchtaffen | daß fie ſchwanger wor⸗ 
den. Kaufal-ja hat geboren Ramma als wels 
cher eben desjenige war / uniter deffen Nahmen 
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Wiftnou mn die Welt kommen folte : Kaica hat 
geboren Bharata: Somittra hat geboren Laets~ 
mana, undSettrugna. Dev erſte iſt allezeit ein 
Mitgeſell def Ramma geweſt: Der andere ein 
Mitgeſell deß Bharata. Mit der eit find fie 
erwachſen / und vonihrem Vatter ausgeheyrathet 
worden. Ramma bekam eine zum Weib / Nah⸗ 
mens Sita. Es hat ſich aber begeben / daß Kaica 
shrem Mann einige Dienſte | damit ev ſehr wohl 
zufrieden war / erzeiget; daruͤber er ihr verſprach | 
was ſie begehren wuͤrde | das wolte ev iy gebene 
Auf ſolches Verſprechen begehrte ſie / daß ſein 
Cohn Ramma zwoͤlff Sabre durch den Wald 
index Irre umgehen / undiby Cohn dagegen der 
junge Dring feyn moͤchte. Ihr Mann hat the 
folches zugeſagt; und derowegen ift Ramma, mie 
ſeinem Weib Sica, ſamt ſeinem Mitgeſellen Laccs- 
mana, nach dem Wald zu / mit jedermaͤnniglichen 
hoͤchſter Betruͤbtniß | zugewandert. Als Bha- 
rata vernommen | was ſeine Mutter Kaica ge⸗ 
chan / iſt er gang nicht damit sufricden geweſt / und 
auf ſeine Mutter ſehr unwillig-worden; weßwe⸗ 
gen er auch begehrt / daß Ramma wieder heim⸗ 
kommen möchte. Ramma aber wolte nicht! 
ſondern ſprach: Ich muß das Wort meines 
Vatters vollbringen. Und hat auch mit Wot⸗ 
tenfeinen Bruder Bharata gedenuitiges 5 welchet 
fagse; So gib mir dann deine Schue | daß ich dec 

: OUR OG nen 
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nen diene bik dap duwiederkommeſt Lndalfoit 
hun Ramma nach dem Wald verreiſet | woſelbſt 
er gewohnt; die Bofen geſtrafft und den From 
men behiilflich geweft. Unterdeffen aber | weil 
Rammapdafelbft wohnete / hat es fich gugetragen | 
Daf der Ractsjasja, oder Teufel | Ravvana ver⸗ 
ffandeniwie Ramma eine febr ſchoͤne Frau hatte; 
da iſt er begierig worden | diefelbige zu haben; und 
ſolche subefommen | hat er dieſen loſen Anfchlag 
itis Werf geſetzet: Cr machte einen von ſeinen 
Dienern gucinem Raetsjasja, und befahl demſel⸗ 
bigen | dab erfich nicht weit von derfelbigen folte 
finden laſſen | inder Geſtalt eines ſchoͤnen guͤldnen 
Hirſchen. Es geſchah auch alfos als fie diefen 
fchdnen Hirſchen fahe | begebrte fie von ihrem 
Mann dag er thr den Hirſchen fangen wolte: Der 
Mann will den Hirſchen jagen / aber er entflieht 
Unterdefien aber / weil Ramma diefem Hirfchen 
hachjagt / ſo komt Ravvana, in dev Geftale eines 
Sanyafi, und begehrt Almoſen von Sica; und in 
einem but 324 er Sita, fuͤhrt ſie nach Lanca, 
allda er fie verwahret | und getrachtet hat | fee zu 
befchlaffen | und durch Freundlichfeit dabin ju 
vermoͤgen; denn mit Gewalt durfft ers niche thun / 
alldieweil ihm ein Heiliger geſagt hatte / daß er 
ſterben wuͤrde / wofern er ihr —2* anthaͤte. 
Da nun Sica entfuͤhret war | komt Ramma, mit 
ſeinem Bruder / von der Jagt nach Haus; er 
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det Sica niche; iſt gang beſtuͤrtzt; es begegnet ihm 
abercin groſſer Vogel] Jacavv genannt | welcher 
todlich verwundet | und dem Kerben am ndchften 
war = (4) Diefer hich fich gegen Ramma vernehs 
men | tie fie wider einen Ravvana geftritten / der 
feine Frau Sica entfuͤhret hatte. Vogel 
(cote auch noch diß hunzu: Wofern du thm allein 
nachsicheft | fo wirſt du ihm nicht mdchtig genug 
ſeyn: Aber da komt ein groffer Aff von dem Derg} 
Nahmens Suggriva, welcher fir feinen Feinden 
flichet; nimm diefen zu deinem Dienſt an! Rams 
ma begibt fich | auf diefe Rede | nach dem Berg 
su] und irifft Annemonta anf dem Weg an: 
Hadiefer den Ramma fab | fame feinem Bruder | 
vermerfte ex in dero Angefiche eine fonderbare 
Klarheit | die man ſonſt an Feinem Menſchen zu 
| : KN iif ſchen 


(k) Dieſer lief ſich gegen Ramme vernehmen.] Eh, 
der Thurn zu Babel gebauet wurde / und GOtt eine Ver⸗ 
wirrung der Sprachen unter die Menſchen geſandt hatte / 
war nicht mehr / dann nur eine Sprach. Plato in Politic. 
und andere dichten / daß die unvernuͤnfſtigen Thiere ſolche 
aud) mit den Menſchen gemein gehabt; und fie einander 
ſehr wohl haben verftehen koͤnnen. So ſagt auch Philo, tw’ 
ſeinem Buch / daß er von Verwirrung der Sprachen ge⸗ 
ſchrieben: Man erzehlt / daß in den alten Zeiten / die. 
Thiere auf Erden / die Fiſche im Meer / und die Voͤ⸗ 
gel anter tem Himmel / eine / und eben dieſelbige 
Sprache gebabe haben. Welches dite erfte Sprach gee: 
toeft fey / daruͤber haben fic) die Gelehrten untereinander 
nod nicht perglichen. Aber Bweiffels ohn haben dic Bra- 
—— eben fo tol durch dieſen Vogel etwas anders vers 

an 


| 
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- fehen gewohnt: Darum hat er ibm auch einen | 
bab Gfall gethan | und gefrage | wie es mut ihnen 
inde ¢ Oa erzehlten ſie ihm / was ihnen begegnet 
waͤre; Sie machten gute Freundſchafft zuſam⸗ 
men | ‘und beedes Annemonta, und, Suggtiva; | 
begaben ſich in deß Kamma Dienſt. Varauf 
iſt Suggriva, mit Ramma, wider ſeine Feinde | 
auf gcbvochen | bat fie ͤberwunden | und aft das 
Haubt der Affen worden, . Oa tun diefer den 
Sieg erhalten | find fie. darnach fdmelichen | 
nt Ramma , nachRamacovil ¢ die Porte | 
geſen heiſſen dieſen Ort Ramianacor) gegangen! 
hach Lancai intibes : Unterdeſſen / da ſie uͤber ein 
groſſes Waſſer ſolten / hat Ramma dem Affen 
auf erlegt | daß ſie ſolten Berge holen / und ſolche 
ing Waſſer werffen | damit gleichſam eine Brule 
Fe hinuͤber zu machen. Welches dann auch ge⸗ 
ſchehen; und hat Ramma ferner den Bergen auf⸗ 
erlegt / daß fig nicht in den Grund verſinken ſol⸗ 
ten. Bey fo geſtalten Sachen aber ſoll es ſich 
begeben und zugetragen haben / daß Wibhifena , fo 
auch cin Bruder dieſes boͤſen Ravvana , gu ihm 
gefagt : Du darffe niche gedenfen | daß Ramma 
ein Menſch ſey; ich binvonden Heiligen berichtet 
tporden | daß er Bote fey 5. derowegen fo gebt ihm 
feine Frau wieder! Er wolte ihn aber niche anho⸗ 
ren / fondernfagee : Wanner Gott ware! fos we 
* er ihm ja fen Wah riche nehmen laſſen. DA 
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Wibhifena ſahe | dab er hin gantz fein Gehoͤr ge⸗ 
ben wolte | Hat ex ſeinen Bruder Ravvana vers 
laffen / und iſt zu dem Ramma gegarigen; dem er 
angefagt | was ev feinem Bruder gerathen / and. 
wie er ihm durchaus fein Gehoͤr geben. woltes 
Begab ſich alſo in deß Ramma Dienſt. Dar⸗ 
auf habenfie Lanca belaͤgert; den Ravvana, nach 
langem Fechten / uͤbermeiſtert | und umgebracht : 
Und hat Ramma den Wibhiſena zu einem Haubt⸗ 
mannuber Lanca da gelaſſen; alsdann auch fein 
Weib Sica wiederbeFonmien, Nachdem diefer 
Handel alfo vevrichtet war | iſt ex sum andern 
mahl nach Rammacovil gekommen; und damit 
thn memand verfolgen | noch ins kuͤnfftige den 
Seinigen einiges Led zuftigen modchte | fo hat et 
die prporbefagte Bruͤkke abgebrochen/ undda und 
dort Berge nachdem Grund finfenlaffen. Als 
er nachRammacovil gekommen | bat er cine Pa- 
gode dafelbft/dem Efvvara 3u Ehren] auf gericht / 
und dabey fich vernehmen laſſen / daß derjenige / fo 
dieſes Werf und Pagode subefichtigen kommen 
wuͤrde / Vergebung der Suͤnden dadurch erlangen 
ſolte. Nachdem nun Ramma diß geredt / ſo mel⸗ 
den fie | daß dieſer Ort dannenhero fo heilig fey. 
Inallen Pagoden, dem Eſvvara zu Ghren | fine 
det man dieſen Ramma abgebildet mit zehen 
Haͤubtern / und zwantzig — zum — 

v m 
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niß / Dab Ravvana umgebracht | und alles debjeniz 
gen / ſo zuvor erzehlet worden. J 

Zum achten / iſt Wiſtnou erſchienen / unter 
dem Nahmen Kriftna ; dieweil wir aber hernach 
pon thm werden veden miiffen | wann wir n 
werden von dem Fef— Gokolaftemi 5; fo wollen 
wir anigo nichts davon melden. Aber dif wolz 
fen wit allfie cinig und allein beyfuͤgen / daß | wie 
der Bramin ſelbſt bezeugte / unter denen zehen Cre 
feheinungen def Wiftnon , dieſe die fuͤrtre fflichſte 
geweſt: Lind zeigte dabey diefe Urfach an/ daß / da 
Wiftnou in den anderen Erfcheinungen in die 
Welt gefommen | ex nus allein mit einem Sheil 
feiner Gottheit | gleichwie cin Funk Feuers dee 
pon der gangen mafia faͤllt | etfchienen: Ale aber 
Wiftnouin die Welt | unter dem Nahmen Wiſt⸗ 
nou, gekommen; da fey ex dann mit feiner gangen 
Gottheit angelanget | und.der Himmel leer. ges 
fianden. 


Zum neunten / iſt Wiſtnou erſchienen / une 
ter dem Nahmen Bouddha: Davon aber kan ich 
cin mehres nicht berichten; noch auch von der Er⸗ 
fcheinung th einer Roßgeſtalt: Gintemal ich die 
LUrfachen deffen nie vernommens Und dieweil ich 
dazumal niche gedacht / daß ich wieder in das Vat⸗ 
ferland fommen | und von guten Freunden dar: 
tum wiirde erſucht werden | etwas davon an den 
Tag zu geben / wasich gefeben | wes 
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befunden hab; alfo binich hierinnen fo gar ſorg⸗ 
faͤltig nicht geweft/ diß und andere Dinge mehr / ſo 
genau aus zuforſchen: Sondern hiuterlaſſe damit 
denjenigen / fo nach nur kommen werden | ine An⸗ 
laf | wegen deßjenigen | foin meinem Werf mans 
gelt / bey dergletchen Leuten | wie diefer Bramin , 
geweſt iſt von dem ich alle diefe Hinge bekommen / 
fernere Nachfrage zu halten. 


‘eerste ts 


Das IV, Cap. 


Dow Sem HerEommen etzlicher ges 
ringeren Gotrer/die bey den Braminesin ' 
Anſehen und Warden find, — 


Deter den fuͤrnehmſten geringeren Goͤt⸗ 
Fb) F tern | welche indem Umfreig def groſſen 
Tempels | den die Weiltnouvvaes fir 
ihren Wiftnou aufrichten | 3u finden! find Gar- 
rouda, und Annemonra: Welche alle beede fiir 
deß Wiſtnou febr getrene Diener gehalten wer⸗ 
den | als die fich jederzeit / zu deß Wiftnou Dien⸗ 
ſten willig und bereit finden laſſen. Ihre Herkunfe 
belangend / von wannen ſie ſeyen / wollen wir nun 
erze hlen. 
Sie nachfolgende Fabel wird uns erdffnen / 
was die Bramines von Garrouda , ynd — 
: ⸗ 








ace! WinBen tet 
Herkommen halten / und lehren. Unter andern 
unterſchiedlichen Weibern / ſagte der Bramin 
Padmanaba , hat Kaſſiopa ( welcher det erſte 
Bramin ift geweft ) dieſe zwo gehabe ; nemlich 
(a) Kaddrouvva Winneta, und Diti. Dieſe 
beede find | an einem gewiſſen Tag | (5) in einen 
ſchoͤnen Garten / auſſer der Stadt / gegangen /ſich 
alida zu erluſtiren; darinnen fie deß Indre Roß 
Ourſeirevvan genant | erſehen; welches gant 
weis | und nicht das geringſte darunter ſchwart 
iſt. Da Diti daſſelbige ſah / ſprach ſie: Wie 
ſchoͤn weis iſt diß Pferd / fo gar | daß auch nicht itt 
geringſten etwas ſchwartzes daran zu ſehen. Da⸗ 

andre Weib ſagte | um den Sehiwang ware es 
etivas —— Diti ſprach nein dazu! Sie 
beede thaͤten cin Gewette darum | mit dem De 
ding / Daf Diejenige | die cs wuͤrde verlieren [Dera 
dern Sclavin feyn| und derfelbigen dienen folt¢! 
die es gewonnen. Daman aber die Gacherecht 
unterſuchen wolte / begab ſichs daß Kaddrouvve: 
die es iby nicht wohl getraute | begehrte | man ſolie 
wegen def herank ommenden Abends | ſolches bib 
auf den andern Tag verſchieben. Unierdeſſen 
Bat fie zu Nachts ihren Sohnen | derer J * 


C(0) Kaddrousha Winntta.] Oder Aditi. Sieh i" 

nach das VI. Cap. | 

6) In einem ſchoͤnen Garten. ] Dieſer iſt der erſte 
Garten geweſt. : | J] et . 


def Indianiſchen Heydenthums. . 265 
hatte! (c) diealle Gchlangen waren | den gangen 
Handel entdeF fet / und einem derfelbigen | der cine 
ſchwartze Schlange war | befohlen | daß ex fich 
ungefehrum def Dferdes Echwans ſetzen folte. 
Da fie mun def andern Tages famen | den Augens 
ichein einzunehmen | ob etwas ſchwartzes an dem 
Dferd 30 fehen ware; befanden fie von fernen | dap 
(6 cine Schwarge umden Schwan hatte. Dici, 
ne fich fanes Betrugs verfehen | hielt die Gach 
flr verlohren / und begab fichin der Kaddrouvva 
Sclavem dienfi. Die das Geivette verlobren 
hatte / war (a) eine febr heilige Frau / wie die Bra- 
mines vorgeben | und betraurte ihr Ungluͤkk fie 
ig: Ste wurde aber (ce) von den Deiligeri ges 
fr oftet/ se hut cin gut Hertz haben | ihr Elend 
wuͤrde niche fur und fit waren: Sie folte atch 
Sone bekommen. Welthes danni alfo geſche⸗ 
hen / daß fie (changer worden | ind (/) zwey Chet 
acbracht ; hernach ſehr lang def Zeit erwartet | biß 

i 
(D Die alle Schlangen Waren. ] Diefe Salah 
werden im VI. Cap. diefes andern Theils Raetsjasiaes 
oder Teufel / genennet; wovon dafelbft cin mehters fan gee 
ſehen werden. 
(2) Eine ſehr heilige Krau.] Die Mutter ber Engel. 


Sich Cap.V 1, diefes Theils / und daſelbſt unfre Ans - - 


merkungen. 

() Don den Heiligen getroͤſtet.] Vermuthlich / vot 
Gott ſelbſt; und ihrem Verſprechen / daß ihe Game all dice 
fer Schlangen Kopf zertretten ſolte. 

(f) Zwey Kyer gebracht.) Vielleicht bas Geſetz / 
und das Evnngelium. Sonſt dichten die Poeten Pia 

: | cis 
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gleichen von Leda , def Rontges T yndari Tochter / weld: 
von Jupiter, in Geftalt eines Schwanens / beruͤhret / auc 
z3wey Eyer ſoll hervorgebracht haben; aus deter einem 
rollux und Helena, aus dem andern Caſtor und Clyre- 
. maneftra, entſproſſen. Aber Euftathius Oqyſſ. u-pag, 142% 
und Ody. a. pag. 166 3, edit. Rom. vermeint / daß He- 
lena und Pollux darum / aus einem Ly / geborert gu fenn / 
gefagt werde / weil fie ineiner Oberfammer auferjogen/ 
welche bey den Kacedemoniern sor genennt wurde. De! 
Interpres, oder Ausleger Ce/aris Germanicé erzeblet auc/ 
daß gewiffe Fiſcher in dem Fluß Euphrates, ein uͤberaus⸗ 
grofies Ey follen gefunden/und auf das Ufer geworffen ha⸗ 
. bens Und folches Ey foll daſelbſt von einer Taube ausge⸗ 
britet feyn worden ; aus welchem dte Gottinn/ Dea Syria, 
oder Venus (vermuthlich eben dtefelbige / die fonft auc 
- Atargatis genennet wird) an das Tagliecht gefommen. 


fie ausgefrochen. Da fie aber aber dem langen 
Warten mid und verdroffen wurde / Hat fie eines 
pon denfelbigen Eyern aufgebrochen | daraus ein 
Kind hervor gefommen | welches den Nahmen 
(g) Annuragehabe, Es war cin uwollkomm⸗ 
fiches Rind | das nur den Ober⸗leib | und nichts 
von dem untern hatte | aus dex Urfach | weil di: 
SMutter hierinnen gar 3u gefchwind geweſt. Wi: 
dann auch Annura feine Sutter / wegen ihrer all: 
zujehen Geſchwindigkeit | beſtrafft und gefagt 
fie ware nun die Urfach ſeiner Uwollkommen 
Heit; und betheurte / daß fie noch flinfhundert Jah 
in threr Sclaverey verbleiben | und nut Gedul⸗ 
der Zeit erwarten muͤſſte; biß daß das Cp ver hi — 

eld) 
» | (gp) Annura, }] Dadurch vielleicht Moſes moͤchte be 
deutet werden. 


~- * «@ 





deß Indianiſchen Zeydenthums. 271 
ſeloſt auskriechen wuͤrde: Zudem | fo hatte auch 
Gott verordnet | daf er dex Gonnen dienen | und 
ihren Wagen ‘ater folte: pe alfo auf ſtehendem 
Fußuber fich geflogen. Nach Verfüeſſung dee 
finfhundert “Sabre ift das andre Ey ausgefros 
chen j und an lg ane Tagliecht gefommen ; 
iwelchesneben feiner Mutter nn —— 
Vva-Vvineta gedient / wie indern. Da 
fie aber dieſer Selaverey — worden / 
ſprach Garrouda zu ſeiner Mutter: Warum 
dienen wit doch dieſem argen Gefehlecht? Da hat 
ihn feine Mutter die Urſach deffen erzehlt; dar⸗ 
auf ev fie ferner fragte: Ob dann Fein Mittel zu 
erdenken | dadurch man fich von folcher Dicnfts 
barkeit erledigen Fonte ¢ Sie antwortete: Cont 
feines/ Damm dif | Daf du nemlich (4) das Amor- 
cam holeſt welches Wiftnou an demjenigen Ort / 
ba fith Devvendre mal ape in Serwahrung ges 
— Als Garrouda ſolches vernommen / un⸗ 

t er ſich / das A morcam zu holen; begibt fich 
* Devvendre Ort | woſelbſt er Rarten Wis 
berftand von den Devveraes befunden; welche ihm 
niche zulaſſen wolten | das Amorcam wegzuneh⸗ 
inens Aber nach langem Streit uͤberwaͤltigte cx 
ſe | Die das Amortam in Verwahrung hatten; 
das jenige Feuer! fo daſſelbige umgab | ſamt allem 
mjemgen wa⸗ ihm daran hinderlich war / hat er 


auſß 
(4) Das — Sich die Anmerk. ber das x. 
Cap. veF erften T , 


i 
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aus dem Weg geraumet ; und hat alfodasA mor- 
tam hinweg bekommen. Da nun das Amorcam 
in deß Garrouda Gewalt war! baten die Devve- 
taes den Garrouda um Verzeihung | dab fie fich 
ihm widerſetzet batten! in Anſchung | daß ex ſo 
maͤchtig waͤre; und erſuchten ihn / daß er doch das 
Amortam bey ihnen laſſen moͤchte: Er aber gab 
ihnen zur Antwort / wie daß er ſolches fiir ſeine 
Mutter | die in der Selaverey war | nut ſich neh⸗ 
me / ſie daraus zu erledigen: Hernach aber moͤch⸗ 
ten ſie es gleichwol | nach ihrem Belieben / wie⸗ 
derum gi ſich nehmen. Cr begehrte aber, vom 
Devvendre, daß | wofern er das Amortam ftv | 
net Mutter hatte geliefert die Schlangen als⸗ 
dann ſeine Speis ſeyn foltens Welches hm dani 
die Devvetaes auch verwilliget. Damit hat Gat · 
rotida feinen Abſchied genommen / und ſeiner 
Mutter das Amortam cingehdndiget | mit die⸗ 
fern Worten: Nun find wir keine Sclaven | noch 
in det muͤhſeeligen Dienſtbarkeit mehr ! Ha Kad- 
drouvva vvinneta das Amortam fabe | ſprach 
fie zu ihren Sohnen / de Schlangen: Kommt 
laſſt uns daſſelbige austrinfen! Als Devvendre 
ſolches vernommen /fand er eine Dev veta, in Gi⸗ 
ſtalt eines Bramins , ihnen das Amortam zu etl 
wenden. Da der Devvera herankommt | findt 
er ſie in guter Dereitichaffe | das Amorcam aus⸗ 
zutrinken. Darauf ſprach er: Holla! diß — 
ee eee 
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tam iſt nichts geringes | ſondern etwas ſehr heilis 
ges’; und darum muß es auch mit ſonderbarer Hei⸗ 
ligkeit empfangen | und genoſſen werden! Ihr 
muſſt euren Leib waſchen | und in reinen Kleidern 


hinzu tretten. Unterdeſſen aber / weil fie ſich hier⸗ 


zu bereiteten | und geſchikkt machten | hatte Kad⸗ 
drou-vvavvinnera , die Mutter der Schlangen / 
auf def Devvera Geheiß / befohlen | bas Aimor- 
tam aif ein ſonderbares heiliges Stroh | Dat p- 
bh genant / zu legen. Immittelſt kamen deß De- 
vvendre Diener | und nahmen das Amortam 
hinweg · Da ſolches nun hinweggenommen twat! 
kamen die Schlangen/ der Kaddrouvva Sö 
he | das Amortam auszutrinken: Aber fie f 
den es nicht: Sie ſuchten mit hoͤchſter Betrůbt⸗ 
hip darnach | biß daß fie endlich etzliche Tropflein 


auf dem Bafphha fanden / welche fie auflek⸗ 


Als ein Meſſer | ſo wurden ihre Zungen dadirch 
ent zwey geſchnitten ; und iit dieſer Urſachen wil⸗ 
len ſprethen die Hryden | [et es geſchehen | daß 
(Adie Schlangen zwo Zungen | oder doch eine 
geſpaltene Zunge haben sSbett abe? Ga itis 


keten. Diewen nun on jo ſchaͤrff iſt / 


(7) Die Schlañgen zwo Zungen. J Es gibt teltite 
Schlangen / die zwo Zungen haben; fondern hur eine. War⸗ 
uri ef aber alſo ſchemet / als ob fie zwo Zungen haͤtten / iſt 
zu ſehen ber Vole, lib. IV. dé Idol. cap. 54. Dtefe Schlan⸗ 


gen abet / davon all hie gemeldet wird / haben / nachdem das 
Fedhte Anrotrait ttt die Welt gibtacht worden / gro auu⸗ 


gen belommen; 
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 feben gewohnt: Oaruin bat er ihm auch einen 
ubfall gethan / und gefrage | wie es anit ihnen 
tuͤnde? Da erzehlten ſie ihm / was ihnen begegnet 
waͤre; Sie machten gute Freundſchafft zuſam⸗ 
men / und beedes Annemonta, und Suggriva 
begaben ſich in. def Rarama ODienſt. Darauf 
aft Suggriva, mit Ramma, wider ſeine Feinde 
aufgebrochen / hat fie uͤberwunden |. und iſt das 
Haubt der Affen worden. Da nun dieſer den 
Sieg erhalten | find fie. darnach ſaͤmtlichen | 
mt Ramma , nochRamacovil ( die Portus 
geſen heiſſen dieſen ort Ramanacor) gegangen / 
nach Tanca hinuͤber; Unterdeſſen / da ſie uͤber cin 
groſſes Waſſer ſolten | hat Ramma dem Affen 
auferlegt | dab fie ſolten Berge holen / und ſolche 
ins Waſſer werffen / damit gleichſam eine Bruk⸗ 
ke hinuͤber zu machen. Welches dann auch ge⸗ 
ſchehen; und hat Ramma ferner den Bergen auf⸗ 
erlegt / daß ſie nicht in den Grund verſinken ſol⸗ 
ten. Bey fo geftalten Sachen aber ſoll es ſich 
begeben und sugetragen haben / daß Wibhifena, fo 
auch cin Bruder diefes bdfen Ravvana , gu ihm 
geſagt: Ou darfft nicht gedenfen | daf Ramma 
ein Menſch ſey; ich binvonden Heiligen berichtee 
worden | daß cr Bote fey ;. derowegen fo gebt ihm 
(eine Frau wieder! Er wolte ihn aber nicht anhoͤ⸗ 
ren / fondernfagte : Wanner Gott ware! fo wuͤr⸗ 
de er ihm 4a fein Weib nicht nehmen laſſen. * 





| 
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Wibhiſena ſahe / dab er thm gantz fein Gehoͤr ge⸗ 
ben wolte | hat ex ſeinen Bruder Ravvana ver⸗ 


laſſen / und iſt zu dem Ramma gegangen; dem er 
angeſagt / was er ſeinem Bruder gerathen / und 
nee ev ihm durchaus fein Gehor geben woltes 
Begab fich alfo in deß Ramma Dienſt. Dar⸗ 
auf haben ſie Lanca belaͤgert; den Ravvana, nach 
langem Fechten| uͤbermeiſtert | und umgebracht: 
Und hat RammadenW ibhifena zu einem Haubt⸗ 
manntiber Lanca da gelaſſen; alsdann auch fein 
Welb Sica wiederbefommen, Nachdem diefer 
Handel alfo verrichtet war | iſt ex sum andern 
mahi nach Rammacovil gekommen; und damit 
ihn memand verfolgen | noch ine Finfftige den 
Geinigen ciniges Leid zuftigen moͤchte | fo hat et 
die zuworbeſagte Bruͤkke abgebrochen/ undda und 
dort Bergenachdem Grund finfenlaffen. Als 
er nach Rammacovil gekommen | hater cine Pa- 
gode daſelbſt / dem Efvvara zu Ehren /auf gericht / 
und dabey ſich vernehmen laſſen / daß derjenige / fo 
dieſes Werk und Pagode zu beſichtigen kommen 
wuͤrde / Vergebung der Suͤnden dadurch erlangen 
ſolte. Nachdem nun Ramma diß geredt / ſo mel⸗ 
ben fie | daß dieſer Ort dannenhero fo heilig fey- 
Inallen Pagoden, dem Eſvvara zu Ehren | fine 
det man dieſen Ramma abgebildet mit zehen 
Haͤubtern | und zwantzig — gum — 

v niBf 





(266 Anderer Theil. 


— — — — — 


niß | daß Ravvana umgebracht | und alles debjeni: 
gen / ſo zuvor er zehlet worden. Fhe 
Zum achten / iſt Wittnou erſchienen / unt 
dein Nahmen Kriftna ; dieweil wir aber hes 
pon ihm werden reden muͤſſen wann wir n 
werden von dem Feft Gokolaftemi ; fo wollen 
wir anitzo nichts davon melden. Aber dif wolz 
fen wit allfie einig und allein beyfiigen / daß | wie 
der Bramin felbft bezeugte | unter denen zehen Cre 
fcheinungen def Wiſtnou, diefcdie fuͤrtrefflichſte 
geweft : Lind zeigte Dabey diefe Urſach an / baß / da 
Wiftnou in den anderen Cricheinungen in die 
Welt gekommen / ex nur alfein mit einem Sheil 
feiner Gottheit | gleichwie cin Funk Feuers / dev 
pon der gangen mafia falle | etfchienen: We aber 
Wiftnoutn die Wel | unter dem Nahmen Witt- 
nou, gekommen; ; da fey er dann mit feiner gangen 
ny angelanget | und.der Himmel leer. ges 
den. 


Zum neunten / iſt Wiſtnou erſchienen / un⸗ 
ter dem Nahmen Bouddha: Davon aber fan ich 
ein mehres nicht berichten; noch auch von der Er⸗ 
fcheinung tn einer Roßgeſtalt: Gintemal ich die 
Urfachen deffen nie vernommen: Und dieweil ich 
dazumal niche gedacht / daß ich wieder in das Vat⸗ 
Ferland fommen | und von guten Freunden dar⸗ 


tum wiirde erſucht werden / etwas Davon an den’ 


Tag zu geben / wasich gefeben| unterſuchet / und 
befun⸗ 
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befunden habs alfo binich hierinnen fo gar ſorg⸗ 
faͤltig nicht geweſt / diß / und andere Dinge mehr / ſo 
genau aus zuforſchen: Sondern hiuterlaſſe damit 
demenigen / ſo nach mir kommen werden / eine An⸗ 
laß / wegen deßjenigen / ſo in meinem Werk man⸗ 
gelt | bey dergleichen Leuten | wie dieſer Bramin 
geweſt iſt / von dem ich alle dieſe Dinge bekommen / 
fernere Nachfrage zu halen. 


Seidel tole 
Das IV, Cap. | 
Don dem Herkommen etzlicher ges 


a 


ringeren Gotrer/die bey den Braminesin ' 
Anſehen und Warden ſind. 
Nter den fuͤrnehmſten geringeren Goͤt⸗ 
R tern / welche in dem Umkreiß deß groſſen 
Tempels / den die Weiſtnouvvaes fuͤr 
ihren Wiftnou aufrithten | zu finden find Gar- 
rouda, und Annemonra: Welche alle beede fiir 
deß Wiltnou febr getrene Diener gehalten wer⸗ 
den | als die fich jederzeit / zu deß Wiftnou Dien⸗ 
ſten willig und bereit finden laſſen. Ihre Herkunfe 
belangend / von wannen ſie ſeyen / wollen wir nun 
erzehlen. 
Die nachfolgende Fabel wird uns erdffnen / 
was die Bramines pon Garrouda , und me 
| er⸗ 


268 | Onder Chel 

Herkommen halten | und lehren. Unter andern 
unterſchiedlichen Weibern | fagte dex Bramin 
Padmanaba , hat Kaffiopa ( welcher det erfte 
Bramin iff geweft ) diefe zwo gehabe 3 nemlich 
(a) Kaddrouvva Winneca , und Diti. Dicſe 
beede find | an einem gewiflen Tag | (5) ineinen 
ſchoͤnen Garten / auſſer der Stadt / gegangen | fich 
allda zu erluſtiren; darinnen fie deß Indre Ros | 
_ Ourfcirevvan genant | erfehen; welches gant 
weis | und nicht das geringfte Darunter ſchwartz 
ift. Da Dici daffelbige fab | fprach fie: Wie 
fchon weis iftdip Pferd / fo gar | Dab auch nicht im 
geringſten etwas (charges daran gu fehen. Das 
andre Weib fagte | um den Gchivang ware ¢6 
etwas ſchwaͤrtzlich · Diti ſprach nein dazu! Sie 
beede thaͤten ein Gewette darum | mit dem Be⸗ 
ding/ daß diejenige | die es wuͤrde verlieren / der av 
dern Sclavm ſeyn / und derſelbigen dienen folte / 
die es gewonnen. Da man aber die Sache recht 
unterſuchen wolte / begab ſichs daß Kaddrouvva, 
dic es the nicht wohl getraute | begehrte | man ſolte 
wegen def heranfommenden Abends | fotches biß 
auf den andern Tag verfchieben. Unterdefien 
Bat fie zu Nachts ihren Soͤhnen / derer fie viel 


hatte! 


() Kaddrousba Winntta.} Oder Aditic Gieh her: 
nad) das VI. Cap. 


; . (6) In einem ſchoͤnen Garten. ] Dieſer iſt der erſte 
Garten geweſt. 


1 


deh Indianiſchen Heydenthums. 269 
hatte) (6) die alle Schlangen waren | den gantzen 
Handel entdekket / und einem derſelbigen | der cine 
ſchwartze Schlange war | befohlen | daß ex fich 
ungefchrum def Pferdes Schwanßtz ſetzen folte. 
Da fie min def andern Tages famen / den Augens 
chem einzunehmen | ob etwas ſchwartzes an dem 
Dferd sn ſehenwaͤre; befanden fie von fernen / daß 
cs cine Schwaͤrtze umden Schwans hatte. Dici, 
bie fich kemes Betrugs verfehen | hielt die Gach 
fuͤt verlohren / und begab fich in der Kaddrouvva 
EC clave dienfi. Die das Gewette verlohren 
hatte / war (a) eine ſehr heilige Frau / wie die Bra- 
mines porgeben | und betraurte ihr Ungluͤkk fies 
tig: Gre wurde aber (ce) von den Heiligen ges 
troſtet / fie folte nut cit gut Derg haben | hy Elend 
intirde nicht fur und fir waren: Ste folte auch 
= ohne beFommen. Welches dann alfo geſche⸗ 
hen / daß fie ſchwanger worden | tind (/) zwey Eyer 
achracht; hernach ſehr lang def Zeit erwartet | biß 


ie 
(SD Die alle Schlangen Haren. ] Dieſe Schlangen 
werden im VI. Cap.dicfes andern Theils Raetsjasiaes, 
oder Teufel / genennet; ivovon dafelbft cin mehrers fan ges 
(4) Eine febt heilige Krau.] Die Mutter der Engel 
Sich Cap. V1, diefes Theils / und dafelbft unfre ÄAn⸗ 
merkungen. | . 
() Don den Heiligen getrdftet.] Vermuthlich/ von 
Gott ſelbſt; und ihrem Verfprechen/ daß ihr Same all dics 
fer Schlangen Kopf zertretten folte. 
(f) BSwey Eyer gebracht. ] Vielleicht bas Geſetz / 
und bas KRvanaelium... Sonſi dichten die Pocten bi 
, ei⸗ 


ee oe ee = - 


aus dem Weg geraumet ; und hat alfodasAmor= 
tam hinweg bekommen. Danun das Amortam 
in deg Garrouda Gewalt war! baten di¢ Devve- 
taes den Garronda um Verzeihung | Dab fie fich 
ihm widerſetzet batten! / in Anſchung | daß ev fo 
maͤchtig waͤre; und erſuchten ihn / daß er doch das 
Amortam bey ihnen laſſen moͤchte: Cr aber gab 
ihnen zur Antwort | wie daß er ſolches fur ſeine 
Mutter | die in der Selaverey war | mit ſich neh 
me / ſie daraus zu erledigen: Hernach aber: ⸗ 
ten ſie es gleichwol / nach ihrem Belieben / wie⸗ 
derum zu ſich nehmen. Er begehrte aber vom 
Devvendre daß | wofern er das Amortam ſei⸗ 
ner Mutter haͤtie geliefert / die Schlangen als⸗ 

dann ſeine Speis ſeyn foltens Welches ihm dann 
die Devvetaes auch verwilliget. Damit hat Gar- 
rotida ſeinen Abſchied genommen | und ſeiner 





Mutter das Amortam cingehdndiget | mit die⸗ 
fers Worten: Nuh find wir keine Sclaven | noch 


dn der muͤhſeeligen DienftbarFeit mehr! Ha Kad · 
drouvva vvinneta das AMortam fabe | ſprach 
fie zu ihren Soͤhnen / den Schlangen: Kommt | 
Jafit une daſſelbige austrinfen! Als Devvendre 
folches vernommen / fand er einen Dev veta, in Sev 
ſtalt cines Bramins , ihnen das Amortam gh ent: 
wenden. Da der Deviveta herankommt | finde 
er ſie in guter Bereitſchafft / das Amorcam aus⸗ 
uirinken. Darauf ſprach er: Holla! diß Amor- 


tam 


— 


| 
| 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 







far * genn ze = 

tam ges J fondern etwas 
— fo — 

me enn Seen fen Be : 
tretten. ——— 

—— — machten | haite Kad= 

avvinherd die Mutter der Schlangen / 

Gif deß Devveta Geheß befohlen / das Athor- 

jon auf ein mes heiliges Cath ye Jag 

bhi Yeti 4 * —*— 

¥vendre Het Do ain bab A —— 

be Sstangety De a 

he | Bas —— Or ee ths ates x fi fa 

| Sennen —5— re . 

Giif dem Da anden / well 

keten hit diß Stro ud 

—— 

er 
len ſytethen die Heyden tn daß 
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274... +. Bnberer Theil + 
‘da das Amorcam mit ſeinem Schnabel getra⸗ 
_genifo hat es fich dadurch begeben / daß fein Schna⸗ 
bel | gleichwie auch fein Dale / weis worden iff. 
UndWiftnou hat verordnet | daß (4) Garrouda 
* (1) fein Wahanam , oder Traͤger ſeyn 
polte | davauf ex gefuͤhret wurde: Auf welche des 
ſchehene Anordnung | es nue Crlanbeng {eines 
Batters / und Mutter! gefehieden | und gum Wilt- 
nougegangenift. a Mey at 
Aus dev. vorhergehenden Erzehlung aff, genug⸗ 
fom 3u erſehen / von wannen | nach des Bramines 
Meinung Garrouda ——5** ſey. Hier⸗ 
auf dient ferner zu wiſſen | was ſie von Anne- 
monta berichten; welcher auch cin ſehr getreuct 
Diener Wiſtnou ſeyn ſoll: Sie ſprechen / dazu⸗ 
mal | als ihm Wiltnou vorgenommen hatte | 1" 
dicfe Welt gu kommen | unter dem Schein wid 
Nahmen Ramma , und geboren zu werden zu 
Ayot-ja , damit er wider die Raetsjasjaes, od¢t 
‘Senfel | Ravvana und Kompacarna ſtreiten 


mochte / hab er die Dev vetaes gu fich beruffen / un? 
| J ihnen 


(k) Garrouda.] Durch den / wie es ſcheinet / Jobannes 
bedeutet wird. 
5 Gein — ————— Der wdhanam, oder Trager / deb 
Efvvara tft Bafvva, ein Ochs; def Bramma Trager/A™m 
pla: Das find Voͤgel / wie dle kleinen Eudten / in Wieder 
_ -fand Teelingen genant. Ste ſprechen / daß dieſe / fo Milch 
und Waſſer untercinartder gemengt / gar fein dre Milch zu 
trinten / und das Waſſer uͤberzulaſſen wiſſen. Und fo diß 
recht verſtanden wird / iſt es auch cin Warheits- gran? 
alfo. .S ; 


— 






— 


Aeffinn / erſchienen | deß Keſſeri, eines Affen / 
Frauwelche / hrem Sagen nach |foll empfangen 

fo) wiewol fie von —— erfare tors 
den | Annemonra zur Welt gebrache | und 
in Affe geftale geboren haben. Dieſer An- 
hemonca (p) iff eigentli der Wind / welt 


(qin 
(ni) Beboten / daß fie Affen werden.] Alſo — aud 
Jupicer die Inwohner in der Inſul / Hagia, Enaria (Vir~ 
_ Gita, Fidins, Lucanus, Statins, Silius, und andere / fols 
—— en dent Homero, und nennen dieſelbige Inarine; 
—— A sted 
getdate (8 D. Bachartwfehe wobl beobache | fontera 
mit zweyen Werten fie genennet o> A eines) in A 
wandelt / da er wear oe vet wider die Titanes zu fries 


pa Ds tanec pe 


(n) — Was ſie mit dieſem Aujena und Kefferi 
andenten wollen / iſt leichtlich gu gedenten: ete ut 
(o) Wiewol fie von ibtem Mann nicht erkant 

worden. ] Hefodus, Apollanims Khodius, OSidiia, Eu- - 
tiameus, und andere / erzehlen / mie daß Neptunus , eben auf 
Weis / von der Jano fey geboren worden. Was uͤr⸗ 
fachen fie gehabt haben / ſolches alfo iu — tft gu ſehen 
— — 5 mee 7} * ſie burch dieſen 

(p n 

— — wollen verſtanden haben / iſt zu erſehen aus 
ben Anmerk. hbex das 1X. co dieſes Theils. 
















aDin iv unterfehfebtichen Sandé-arten und Gols 
tern fat cinen Gott —* und ihm gedienet wor⸗ 
heath Heredetye Hib. ¥. 


— — 
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276Andberer Theil 
ber Auumner — Schiff· Aotte def Ron; 


Xcexxes, tn groſſen Furchten geſtanden / habe das Oraculu: 
Delphis ihnen gebotten / ſie ſolten die Winde demüti 
| ich anruffen; mit Anzeigung dieſer Urſach / weil deß Gri 
chenlands Erhalung und Wolfahrt meiſtentheils an de 
Winden gelegen. Die PbGænices haben dem Wind zu E 


ren einen Hempel gebaut. Dergleithen hat audy Kaif. 


Augiftus gethan/da ct in Frankreich war. Seneca lid. | 
Nat. Gia. cap. 17. Dievon Athen haber auch ein: 
Altar fair thn aufgeridtet Plato in Phedro. Was fi 
—— — — — nach / gehabt h 
ben / den Winden fo groſſe Ehre anzuthun / iſt i be 

Voff. lib. Ill. de Idel, cap. 3. —* | " er 
(qin der Geſtalt cities A ffen in dieſe Welt foll ge 
Foriten ſeyn. So fol auch diefer Annemonta, fe: 


ſeiner Gebiurt/allescit cin getvencsDicherWiltnor 


gewe⸗ 

c() Jn der Geſtalt eines Affen.] Capar Baldi; ci: 
Venetianer / erzehle / daß die Affen von den Jndianetn i: 
gtroſſen Warden gehalten werden; und daß er auch in Pegu 
Seylon, undanderen Koͤnigteichen / unterſchiedliche Figu 
ren und Bilder Ser Affen/ in ihren Pagoden geſehen· Di‘ 
beſtaͤttiget Fan Huygen Gan Linfcbooten ; cap. 45. un 
mieldet / daß in gang Indien fein Foftlichers Hetlegthun 
gefunden werde / als cin fonderbarer Affen⸗zahn / welch i 

‘ tt Gols eingefaſſt / und mit toftlidien Edelgeſteinen verfe 
} ttt ber Pagode auf dem Berg Picod Adam, iit de, 

fill Seylon , verwahret tind aufgehoben wird > So Kab: 


-~ Guch dieſet gahn die grofite Wahlfart / von atien herumt ic 


DHercetn/and werde Gor den Indianern / ton Viet , 
iG in die Finfhundert Meilen / aus feriien Sanden beſucht 
Alſo daß ſolche Pagode hrerinuen St. Jacob tn Spanien, 


de nemlich it Galecia; und ben Berg St. Michael ir 
_. Frantreich/tvcit uͤbertreffe Dadte Porttigeſen tm Yah 


1554. einen Zug in diefe Jnſul gethan / kamen ſie unter an 


vern auc) anf dew bemeldten Berg / woſelbſt fie dieſe Pagod 
Seſchleift / und anders nichts befunden/ ale 28 


bet 


= 
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Raf etn varies ——— 


— et Rr 
miso die Koͤnige rem aig! » Seylon, Bengala, 
, aap spe vernommen. / lieſſen fie durch ifre 


ae enone 
boten thus . 







ben 
folte den Viceroy noch wol bewogen haben 1 wofern der 
Ertzbiſchoff ſchoff chm ſolches niche 2* haͤtte. — 


geweſt ſeyn; und eben um ſeiner getreuen Dienſte 
ale ben Wife, ae ee ea 
men Ramma auf diefer Welt umgieng / gethan / 
er auch einen kleinen Tempel / in dem Be zirk deß 
—— — demW iftnou gugehdrigh 
erner melden die Bramines-, dap 
— *— Simmel dem Wiſtnou gai 
ee ee auf der Erden / deß Wiſt 
chten; nach dieſem aber ſoll 
323 —— (und fi in den Dime 
mel verfiigen. Cie —— | ale Wiſtnou a 
ae oT 900 en ollen fetes abe dahabe 
umge nfollen ns 
—— tadt Ayor- ja, und ſo gar 
ouch die wilden Thiere fel —F— nachfoigen / und 















—— —— 
wofern ſie aber mit ihm gen — wandern 


S ij wol⸗ 
(F) cae he Dice Sanh Vento 1 ‘emt 
nach dem Ende 





wolten / ſo waͤre cs nothwendig | daß fie fich tn 
bem Fup Serriou, ungefebr bey A yor-ja fires 
ten | Cf) und darinnen ſtůrben; danni fie neue Leis 
ber bekaͤmen. Welches fie dann auch gethan / 
und alſo mit Ramma gen Himmel gewandert. 
Dem Annemonta aber wurde befoblen | daß ex 
auf Erden bleiben | dafelbft (eines Dienſtes abs 
warten / und (2) fo Lang leben folteiale Bramma ; 
und nach def Bramma Tod / wann Wiftnou zum 
andern mal die Welt vor den Tag wuͤrde kommen 
laſſen | folte eran def Bramma Stell kommen; 
Lid Bramma wuͤrde dagegen die Stel] Anne- 
ynonea, def Winds/ vertretten und hehenen 
| : | tt 
‘ Cf) Und darinnen ſtuͤrben.] Det Tagbud-halter 
gu ber yemigen Meifeis Die Aksbier baw Noort rund um den 
Erdglotz gechan / erzehle dergleichen von dew Japoniern / 
. und fagt / fie halter pon einem three Abgotter / welche fre 
’ Anuda nennen/fo vicl / daß ihrer unterfehtedliche / wann fie 
eine Summa Gelds gefamlet / und tn espem Beutel an th: 
ren Hals gehentt /cine Art und Kneibmeſſer / dig Stauden 
* untertwegs (wie fie fagen) abzuhauen / mit fich genommen / 
ſich alsdann gu Schiff begeben/und in den Abgrund fahren 5 
Alida fie fich dann felbft / mit groſſen Steinen / fo fle au 
thre Fuͤſſe gebunden / von oben hernieder in dad Meer 
hraen ; damit fic auf das ſchleinigſte gu dem vorbe⸗ 
wmeldten Abgott gelaugen moͤchten. Ohaber jemand/ aus 
Luft und Liebe deß Himmels / fich felbft umbringen duͤrffe / 
und was diefe Brainines davon halten / ift gu ſehen in dem 

| EVIL Cap. diefes Theis. * - Pile acer oan 
0) Go lang leben folte / als Bramwmpa. ] Das ift / fo 
kang ie lt ftehen wird. Nicht daf Annemonta als- 
ann eigentlich fterben/fondern daß er nicht mehr auf diefer 
* ſehn werde. Sieh die Anmerk. uͤber das folgen de 





| 
| 








— 
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deß Indlaniſchen Sevdenthume. 279 
Wt haben bifhero gehandelt von Garrouda, 
und Annemonta , def Wiltnou zweyen Dies 
neta; welche bep den Weiftnouvvaes in groſſen 
Wuͤrden ſind. Hierauf wollen wir nun dieje⸗ 
hi gen beyfuͤgen / welche bey den Sei viaes in hohem 
Anſehen; das iſt / dieſelbigen / fo den Efvvara file 
den oberften Gost baleen; Das find nun dieſe nach⸗ 
folgende: 

Erſtlich / (a) Vicgnefvvara ; dicfer ift ein 
Cohn def Efvvara, den thm fein Weib Parvaci 
geboren. Andere wollen/ daf er allein / hach dem 
Willen def Ely vara, fein Sohn fey. 

Sumandern/ (x) Vierrepaddra. Dieſer 
ift auch etn Sohn def Efyvara, den er in ſeinem 
za zu ſehen Cap, IT. dieſes andern 


Zum dritten / cy) — Dieſer iſt 
auch def Efvvara Sohn / den er gleichfalls in ſei⸗ 
nem Zorn erzeugt. dieſer Beirevva foll 
— — 
Teufel worth Sertigen greet * 3m 


enn, Viegnephara. : eu teas Weis — gedienet 
werde / iſt hernach ——6 ehen / aus dem XIII. C 
53 Verrepaddra. ] Bon dieſem ſieh ‘aa baffelbige 


ap. 
G) Beireſßſ⸗4.] — ervon die Anmert. Aber das J. 
Cap. dieſes Theils. ⸗ 


280. Ss Anberer Theil = ~~ 
Zum vierten / Comara- ſyyami, def EC 
yvara Sohn / von Parvati erʒeugt. 
Zunm fünften / Nandi; welcher auch Bat 
vva, und Baſanna genennet wird. (2) Diefer if 
ein Ochs. Suria, die Gonn; und Schendra, de! 
Mond | ſind bey den Seiviaesanchin groſſen Ch 
gen. Wher von dieſen allen wollen wir hernach auc 
fuͤhrlicher handeln. a 9 
es ‘i at 


(2) Diefer iſt cin Ochs.) Fir dte Ochfer Bilder auf 
zurichten / und denfelbigen goͤttliche Ehre anguthun / habe: 
dieſe Bramines, fame unterſchiedlichen andern India⸗ 
nern / Zweiffels ohn von den Egyptiern gelernet; dere 
Strabo lib. XVII, Plinius lib. wh cap. 40. und unzeh 
lich viel andere Autores mehr / erzehlen / daß dle Egyptie 
altielt wren Dehfen gehaber bre fie fax Soter bicker; da 

~ pon fle den einen nevis, ben andern Apis, Sarapig, ode) 





Serapis gehetſſen; nach welchen Apis auch die Iſraelite⸗ 
ſelbſt / in der Wuͤſten Exad. 32. ihr vergildtes Kalb gebr! 
det hatten. Sieh D. Hieron. ther Hoſeæ cap. 4. usd La. 
. ant. de Gera Sapient. cap. 10. Ambrofium, Tertullia 
numundandere. Voffus lib. I,.detdol.cap. 24. haͤlt cane 
lich dafuͤr daG ſie mit dieſem Apis, ober Serapis, den Pa 
triarchen Joſeph haben wollen zu verftehen geben ; un 
— er mit dem Suida, in boce Daeuaig. Re fin 
» $26, I, Hi, Beelet cap 33 Fulio Materno , und anddae: 
mehr. Auguftinue lib, de mira. feript. fagt es deutiic 

_ und flar heraus / daß die Egyptier / ju def Patriarchen Jo 
ſephs Grab / das Bild eines Ochſen geſetztt. Darzu fan 
ch dieſes / das der vorbemeldte Patriarch Dent. 23. 5. 

ell ſt ein Ochs genennet / oder doch zum wenigſten dam: 
perglichen wird. Die Urfach fp fie darzu vermocht :| 
Zweiffels — Diejenige Woithat geweſt / die fie burch ferre: 
hohen Verſtand und Weisheit / in Auslegung def Traum: 
Pharagnts/und den Vorraih am Getraid / ohne welchen 
—238 ess af 


Def Indianiſchen Heydenthums. 294 
alle wuͤrden haben Hungers ſterben muͤſſen / dagumal em⸗ 
pfangen: Denn auſſer dem / daß die Heyden dic Fruchthare 
barkeit beß Korns / und anderer Dinge / insgemein durch et 
nen Ochſen angedentet / Peer. lib, III. Hierogl. cap. 1 3. 
Gis. Behwegew eben die Romer den L. Minutium 
mit cinem verguldten Ochfen verehret /dacr das gemein 
Volt mit Korn verforges hatte/ Lz. lib. IV. So hat auch! 
will ich fagen/GHre der HEr: ſelbſt / durch fieben fette Och» 
fers / ſieben fruchtbare; und durch ficben magere Ochfen / 
fieben unfruchtbare Sabre angeigen wollen. Uberdiß fo 
findet man nicht / daf die Egyptier / oder fonft andere 
Heyden/vor den Zeiten Joſephs / irgend einem Ochſen 
foltengediencthaben. Alſo daß def Voss Meinung/ mets 
nes Erachtens / nicht fremd / oder ungereimt iſt. Sieh - 
Pierium li. LI. Hieroglyph. cap. 22. Und folte demnach 
hieraus leichtlich finnen verftanden werden / warum dtefe 
Bramines bem Efvyara einen Ochſen beyfuͤgen. 


— ous SESE SOS 
— $ V. Cap. , 
Don Ser Welt/ ihrer Erſchaffung / 
und ibrem Ende, 


Affiedaftir halten / die Welt fer erſchaf⸗ 
‘fon! ift anigo imnoͤthig zu erweiſen nacke 
dem wir ſolches / aus den porhergehenden 
Capitutnl pernommen | daf fie die Erfchaffung 
ber Welt einem —— Paitin ; weidhes 
durch dicjenige Macht / for iftnou verli¢s 
hen / die Welt foll erfchaffen haben. Alfo daß 
fic nicht dex Meinung find) gleichwie der — 
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282 Anderer Theil - 
See — — — — — — — — — — —r — — 
weife Ariſtoteles, ob folte (4)-di¢ Welt ez 
wig feyn : Gondern mit Epicuro , und 
Merrodoro , glauben fie | (4) es feyen viel 
Welte ; welche alle (c) in Geftalt eines Cyest / 
: = WManf | 
(4) Die Welt ewig feyn. ] Ob die Welt von Ewige 
' Feit her geweſt / oder ob fie in der Reit erſchaffen / daruͤber hae 
. ber die Weltwerfen viel Streitens gehabt/ und find hicrine 
nien gar nidt einerley Meinung geweſt⸗ alſo daß ArzPo- 
| teles Lib. I. Topic. von dieſer Frage cin problema dialecti- 
‘cum gemadht/und vermetnt/ man fonte fo wohl eine als die 
. andere Meinung mit ſcheinbaren Griinden vertheidigen. 
Wrewol derjenigen fehr wenig Cin —— der anderen) 
waren / die dafuͤr gehalten / daß die Welt von Ewigkeit her 
eweſt fey; ſondern auſſer den Chalceern/Pliniound 4ré- 
fotele felbft ( der auch vermeint / die Welt wuͤrde etvig bes 
ſtehen) haben fie meiſtentheils alle der widrigen Meinung 
bengepflichtet. Gteh Pererium in Genef. cap, I. 6. 25 
num. 26, 

(5) Es feyen viel Welte.] Nemlich fieben/ auffer der 
Holl. Was diß for Welte ( meiner Meinung nad) ſeyn 
mochten / tft gu erfehen aus den WAnmerE. sa dem L Cap, 
diefes andern Theils. Arifoteles lib. J. de Cælo durfſte | 
fich auch wol oͤfſentlich vernehmen laffen / GOtt hatte niche 
mehr Welte (verſtehe / ſolche wie wir bewohnen) erſchaffen 

koͤnnen. Dee Urſachen / fo thn hierzu vermocht / zieht Pe- 
⸗eriq; nicht unbeſtrafft / an #2 Gen. cap. 1.6. 2.8m 310. 
' (e) Nn Geftalectnes Eyes. ] Wann die ier 
Gott dea Schoͤpfer Himmels und der Erden abbilden 
wolten / mahlten ſte cin Ly / das Sr aus ſeinem Mund ſpeie⸗ 
., te; und bedeutete das Ly die Welt: Sintemal die aͤlteſten 
Egyptier vermeint / die Welt fey wie cin Ly geformet. 
Alſo bat auch Orpheus burch etn Ey die Welt abgebildet / 
gleichwie gu feben bey Plutarcho (és. II. Symp. qua. 3. und 
Macrob. 116. VII. Saturn. cap. 26, Bu dtefem€End fagte ; 
’ Proclus in Timaam Platon. deß Orphei ovum undde§ 
"Plarpnis Quod eit, wérepetnerley. Varre — 


* 
4 
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~ ge clog. 6. per guech die Welt auc einem Ey/ und ſprach / 
ber Himmel fey.dje Schalen / und die Erde der Ey⸗dotter. 
Voff. isb, I, de Idol. Cap. 4. J 
(4) anf dem Waſſer treiben | das auſſer der Welt 
iſt: Dieſes Waſſer | wie ſie dafuͤr halten / Ce) ſoll 
Gott ſelbſt ſeyn; gleichinie wir werden verne 
men /wann wir auf diejenigen Oerter kommen / ſo 
fic fir heilig halten. ad 
Sic find auch der Meinung | dab vor dieſer 
Welt | dre wir nun haben | cine andere geweft fry; 
und por folcher noch eine andere | und fo fort an. 
Alſo daß fie / auf folche Weife | die Welte wok 
folten verewigen wollen: Und nach dieſer Welt 
ſoll wieder cine anderefommen; (/) nach derſelbi⸗ 
gen abermal eine andere + Daß demnach in alle 
Ewigkeit Feine Zeit feyn werde | darinnen niche 
immer cine Welt auf die andere folgen folte. 
Was aber dieſe Welt | dic wir nun haben / anbes 
langt | foift dicfelbige / ihrer Meinung nach | um 
ein merfliches laͤnger und mehr “Sabre geſtan⸗ 
den /als die unfehlbare Warheit Gostes — 
a . » Plato 


(4) Auf sem Wafer treiben.] Dieweil der Ham ⸗ 
mel / welcher rund um die Erde laufft / fuͤrnemlich aus Wafe 
ſer beſtehet. Sieh Voff. lib. II. de Idol. cap. 29. eee 
(e) Goll Gots felbfzfeyn.] Gish hiervon das XIX. 
_ Cap. dieſes gndern Theils, Cin ereee, | 
(f) Nach derfelbigen adermal cine andere.] Dies 
fe Meinung - nicht ney. Sieh ausfuͤhrlicher hiervon bey 
gen / die Vibes dar zu gemacht. Mud Elsa Schedium Syagr, 
He Me Dia Germ. cap. ae. en F 





X 


284 °  Qnderer Chet 
Placo erzehlt aus dem Mund cines Egyptiſchen 
Prieſters | dab die befchriebenen Gefchichten von 
Sais (oder. Sayen) ache taufend. Jahre heraus 
bringens und ſpricht / Athen in Griechenland fey. 
tauſend Jahre vor Sais erbauet worden. Dio- 
genes Laẽrtius berichtet / zwiſchen Vulcano, als 
dem Sohn deß Egyptiſchen Nilus⸗ſtroms | ſeyen 
48863 biß auf den Alexander aus Macedonien 
geweſt. Aber dieſe Heyden erdichten noch weit 
eine groͤſſere eh “Sabre | daß dieſe Welt ge⸗ 
fianden ſeyn fol; gleichwie aus nachfolgendem zu 
erſchen feyn wird. . a | 
(g) Bier Denkzeiten werden der Welt von. 
ben Bramines sugefchrichen s Die erſte 


(4g) Vier DenEseiten. ] Alfonennen auch dte Pocters, 
die erſte Denkzeit die quloene Beit; in welder Saturnus 
(das iff / Noe) geherrſchet; und dagumal waren die fander 
noch nicht vertheilt. ‘ 
Nec fignare quidem, aut partir{ limitecampum, 


Fas erat, , 
fagt Virgil, 1. Georg. und Tibuil, (ib. L.eleg, 3. ſpricht: 
@ «- a. Non fixus in agris, 


. . Quiregeret certis finibus arba, lapis, 
Diefe quldene Zeit waͤrete hundert Jahre / von der Suͤnd⸗ 
flut an gerechnet / bif anf diejenige Zeit / barinnen Phaleg 
geboren worden / denn dazumal wurden die Sander vertheir 
let. Die andere Dentzeit nenneten fie die ſilberne Zeit / 
in welcher die Laͤnder ſchon vertheilet waren / und man die⸗ 
ſelbigen anfieng zu bauen ; und ſich die Menſchen mit Haͤu⸗ 
ſern gu verſehen: Tam primum ſubiere domos, &c. Chen 
zur ſelbigen Zeit iſt auch der Thurn zu Babel erbauet 
worden. Dar auf iſt nachmals gefolgt die dritte — 
zeit 
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tt / welche fic Die Eupferne Seit genennet ; darinnen ſich 
5 deny re — aus einem Jaͤger ein Kriegs⸗ 
mann worden / und ſich mit Gewalt fir einen Koͤnig auf⸗ 






Tum læqueis captare ſeræs, & fallere bifeo 
Inientum, 6 magnos canibus circumdaære faltw, - 
fpticht Virgil. J. Georg. und OGidins imgleichens 
; Tertia pot ikum fuccefit abenca proles, 
Sabior ingeniu, & ad borrida promtior arma. | 


| Endlich it Ste bierte Denkzeit getommen / welche fie die 


eiſerne Seit heiffen ; darinnen tir nun annoch leben. Sie 
Bochart. lib. IV; Pualeg, tap. £25 dae ⸗ 


ſie / Critaigom; die andere / Treitagom; die brite 
tc] Devaparugom; die vierte / Kaligom. Die 
drey erſten find nun vergangen; die letzte laufft 
amigo fort: Davon der Bramini im Jahr 1639. 
bezeugte / daß dazumal dag 4539. lauffende Jahr 
wate ¶ Wof ern twit huni diejengen Fahre wees 
den beytragen / ſo man den vorigen Denk seiteri sus 
ſchreibet; fo werden wir befinden) dab ihrer Me 

ining nach / die Welt viel hundert canfend Fabre 
Langer geſtanden | dls die guetliche Wathen rete 
det? Denn der erſten Denkzeit / fo bey ihnen 
Critaigom heiſſt | ſchreiben fie tz. Lac, ind 
23000 Sabre gu. Einieder Lac halt inſich hun⸗ 
dere taufend Jahre: Die andre Denkzeit 42. 
Lac, und 96000 Jahre: Die dritte Dentzeit / 
lagen fie | 8+ Lac und 64000 Sabre noch matte 


a mo e & P anit * = tae » * @d& 
236 . 1 , 3 


Alſo dap die Welt 4) eine unendliche Anzahi 
‘Sabre | ſo zuſagen | allbereit ſchon geben Fe 
| és ag 


(6) Line anendliche Ansabl Jahte. J Gleichwie 


odtefe Bramines meiftenthcils all dacjenige / was fie von 


Gott und dem Gortesdienft halten / von den alten Egy⸗ 
ptiern entlehnt haben ; alfo haber fe auch bieſe —*8* 
che und wohldurchſpitite tigen von ihnen behalten. Dre 
Egyptier / welche ſich thres Alterthums hoͤchſt beruͤhmt / 


und jederzeit gewolt / daß ihnen keine Voͤlker hierinnen zu 


vergleichen / haben der Welt eine unendliche Anzahl Jahre 


zugeſchrieben. Diodorus, Pompontus Mela, und Lacr- 
tius bezeugen/ die Layptict follen fo alt ſeyn / daß unter 
ihrer Zeit alle Sternen ihten Sauff jum vierten mal voll 
bracht haben; (welches fid) gum allerwenigſten / nad def 


 Plasonis Ausrechnung / auf hundert und vier-und.gwangia 


taufend Sabre belaujft-) Go follen auch ihre Koͤnige bit 


auf Prolomaum J der Cleopatr2 Vattern / eine Zett von 
’ —— tauſend Jahren in Egypten geregiert haben: U⸗ 


dif ſoll Hon der jenigen Zeit an / da Egypten der Sterne 
rauff er funden / zum wenigſten hundert tauſend Jahre dahin 


geſtrichen ſeyn. Pléndus lib. XXXV. cap. 3. erzebhle gleicy- 


falls / daß fie gewohnet waren / ſich zu ruͤhmen / als ob dre 


” Mahlerstunft ſchon dber die fechstaufend Jahre daſeloft 
 Dbligh getveft ware / ebe mart in Getechenland etwas da 


Die Chaldcer gehen nod) groͤber herans / 


. Son 
- und fpredyert / dre Sternfunft fey bey ihnen aber die vier- 
. eligi tebengig taufend Jahre it voͤlliger Ubung gee 


ts, 


bet Fob. Pitus Mirandul anus lib II. adbetf. A- 


_ frrolog. fagtialeCallifthenes , def Ati ſtote lis Vetter / mit 


ty. 


Alexander dem Groffen ju Babylon geweſt / utd daſelbſt 
die allerditeften Denimalen der Chaldeer durchfuchet/ hab 
et untet andern befunden / daß die aͤlteſten Beweisthumer 
von ber Sternkunſt / die fie ſollen gehabt haben / fich weiter 


nicht / als biß auf neungehenhuridert Jahre erfttetfct. Es 


lan auch nicht wol anderſt ſeyn; ſintemal gantz gewiß / daß 


unter den Heyden keine aältere Gedaͤchtniſſen / in ihren 
Schrifften / Figuren / und anderen Dentmalen zu “gr / 
_ bank 


& 


a —— ee ee ee — 
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dann vonder Suͤndflut an. Zudem / fo tft es auch hand⸗ 
greifflich / daß dieſelbige Zeit / biß auf den heutigen Tag ges 

rechnet / Aber viertauſend Jahre nicht herausbringen torte - 
ae; alſo daß Macrob.lib. I, Saturn. gu ſeiner Zeit mit al⸗ 
lem Recht ſagen mochte: Mundus non poteſt non notus 
ædmodum effe, cujus cognitio bis mile annes mon excedat., 
Dergleichen fagte aud) Lucretius lib.VI. Daf die Welt 
Aber ſechstauſend Jahre nicht geftanden / tft auffer allem 
Zweifel / und ven Mofeflar genug bewiefen. Ohn éft es 
groar nicht / daß Plinius lib. XXX, ſpricht / Zoroafter foll 
fechetaufend Jahre vor Platone gelebt haben ; aber dif 
wird von Diodoro Siculo, Fufino, und anderen / widerlegt; 
welche beweiſen unddarthun / daf eben diefer Zoroafter 
Bon dem Konig Nino zu Babel / uͤberwunden / und aus 
ſein em Reich verſtoſſen wovden: Mit Hinjufegung deſſen / 
daß Ninus nicht uͤber ſiebenzehen hundert Jahre voy Pla- 
tone geweſt. So ſpricht auch Plato in Timæo, etm gewiſſer 
Prieſter ſoll dem Solon erzehlt haben / wie daß Athen neun⸗ 
tauſend Jahre vor ihm (nemlich / dolon) erbaut geweſt; Dem 
Placoni aber war es nicht unwiſſend / daß alle Griechiſche 
Scribenten hierinnen uͤbereintreffen / wie daß Cecrops den 
erften Grund der. Stadt Athen gelegt habe: Und dieſer 
Cecrops iſt nicht uͤber tauſend Jahre vor Solon geweft, 


Was den Zuſtand | und die Beſchaffenheit 
folcher Denk ʒeiten / anbelangt / ſo halten fie dafuͤr / 
daß unter denfelbigen ein ſehr groͤſſer Unterſcheid 
zu halten ſey. Der Zuſtand der Menſchen ſoll 
viel befler geweſt ſeyn in der erſten Denk zeit; denn 
fie vermemen / die Menſchen haben dazumal in al⸗ 
ler Gerechtigkeit | und Billigkeit gelebt; dev 
Teufel fey zwar dazumal fchon geweft | er habe 
abcr Fane Macht gehabt | die Menſchen zu vers 
fuͤhren: Co fich ein bofer Menſch sur — *2* 
Dew gefunden (dergleichen dann auch - fi 

| | ; 


f ~~ 


ape Anbeter Thell 
ſelbſt der Meinung find / follen zu finden geweſt 
ſeyn) fo ſey derfelbige Booswicht von Stund ari 
abgeſtrafft / und fuͤr ein Welt⸗ wunder gehalten 
worden. Das Boͤſe aber / ſo ſie veruͤbet / fey niche 
ans Muthwillen | oder Vorſatz / geſchehen; ſon⸗ 
dern nut einem Sinn gutes zuthun | wiewol aber 
dennoch demjemgen zuwider | Das recht und gut 
war. Soll alſo die erſte Denk zeit viermahl mehr 
Gerechtigkeit | als die letzere / gehabt haben: Die 
andere Denk ʒeit ſoll dreymahl mehr Weishert | 
Gerechtigkeit / und dergleichen Tugenden gehabt 
haben: Die dritte Denk zeit noch einmal fo viel: 


Die letzte aber ſoll die allerſchlimmſte ſeyn / daran 
‘Die drey Viertheil nithts dann Ungerechtigkeit / 


‘atid rite ein Ver teil Berechrtgbeit definduch⸗ 
Zubvor haben wir gemeide | dieſe Heyden halten 
dafuͤr | daß die Welt wie cin Ey ſeyn foll ; fo iſt 


nun ferner auch BiB zu wiſſen (was ſie vermeinen / 
das in ſolthem Ch begriffen fen? Diß Ey haͤlt in 


—— SReiming nach! den Himmel / die Erde / 
«HAD Den Abgrund. Solche werden von dem 
: oe Barthtotiherti, th fenem Buch vom 
Weg zum Himmiel / Cap. VILL Spe. 7. die 


drey Welte genennet; indent ef alfo ſpricht: In 
den dreyen Welter hab ich niemand geſehen / 


noeh vernommen / deſſen Hertz von der Be⸗ 

gierde nach irdiſchen Dingen ſo fern waͤre / 

Als eines Rlephaneen / Set gebunden iſt Joe 
t 


\ 








kommen / 
—— anderen @eeten befkoy 
findet man / daß der vierze⸗ 


— fieder —* acht | = wool 
sponte soon m bse — | 
* i * auseinander six Satiben wiffen.] 
ndig éft ihm bg. denn wofern rel ep Saale det 


oes wir non hee (was Varre 
und XVIII. bert it wer⸗ 

















es Diefe Bratiines Ree ie glauben: Go miffen noth⸗ 
— — A oe es — —* = 
eyn. 
Ee Reto a yn et bope deri (bas iſt / 
vin id — Aho fie ſolches niche — 
— ———ñ auſſer dcr Welt kein anderet 
1th. I, de Carlos text. g —— 3 
Fhe ape pe Belte 55 muͤſſten - 
—— uffet der Welt / — ewig / und tact 
Steh eben denfelbiget sr44 
ff + fbid, un ym libs I. de * * õrigenes, 
welcher auch / wie vermuthlich / geglaubt / als ob mehr Wel⸗ 
yt hep icy ted zu erſehen aus ſeineni 146. IL wel ag- 
sear, tap. hat eben diß beobachtet. Davani fprach er aor 
&x bis tamen, qua Clemens bifus eſt indicare  cuin dict : 
Occatius intransmenbilis 08 bowminibys, 6 bi huttai, qué . 
. post ipſum funt. Qui poſt ipſum fant ,muridos pliralt- 
her nominans, quoi & eadem Dei fummnri — age 
regiq fignificat ; femina qiddam nobis bujufmedi * 
¢ higentia Sidetut afpergere ; que puteturemnis Goon ~ 
eft ium 


aniber corum , nt atg, (ubjiftuns l 
—— — eee com & hie 








= 


— — — er —— 
Trecius mundus —— dict ; intra quem, Gel a quo 
crateri(ſi qui sls funt) putandi funtcontineri,Gc, 


ge ſind / dann der Himmel / und derjenige Ore! da 
Abſt ſich Bramma aufhaͤlt; und werden untc 
dem Nahmen Surgarh jugleich verftanden. Sin 
temal wann fie eines Verftorbenen su Rede wer 
den) fo fprechen fie/ er fey nach Surgam in; uni 
dieſe Herter find auch hoher / als die Erde · Un 
ter die Erde ſetzen fie den Patalam, das iſt | dcr 
Abgrund und uͤber den Surgam ffellen fie Bram- 
ma-locon ; dartiber Kailafom; Lila yveicon- 
cam:; und Weicontam. Welches folehe drev 
Herter find! (4) darinnen Gott felbft herumwan⸗ 
delt. Die Crde / oder Welt | die wir bewohnen | 
nennen fie Bou-locon. ‘Yn Anfehung deſſen / if; 
merkens wohl werth cin fonderbares Berg | wel⸗ 
cher mittenin dev Welt ſteht | und von ihnen Mc- 
rouvva genennet wird. Es iff eben derferiac 
Dergideffen wir vorhin Cap. 11 1. gedache haben / 
der nemlich | nachdemer indas Meer geworffen / 
| fp 


: (k) Dearinnen Gort felbft herum wandelt.] Nicht 
daß fie glaubten / als ob Gott raͤumlich darinnen einge⸗ 
ſchloſſen feyn folte ; denn fie halten mit unterſchtedlichen al⸗ 
ten Weltwetſen dafuͤr / daß Er uͤberall sugegen fey ; fondern 
baffelbtger Orten keiner vow den Dev vetaes (das ſind See · 
len der verſtorbenen Menſchen / die auf eine gewiſſc Zeit En⸗ 

gel worden ſind) denen die Aufſicht def Erdbodens / und 
anderer unter⸗ himmliſchen Welte anbefohlen / (davon im 
= co dieſes Theils allbereit gehandels worden) ſich auf⸗ 
Ly -* 
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ſoſchwer geweſt / daß die Welt / die * 





erſtuͤtzen. Dieſer 
poncitel Told eons und um folchen Berg 
fich Die Sonn / der Mond / und die Sterne / 
en Alfo daß es Nacht wird | wann 
onn hinter diefen —— —— Sie had 
on wes ag viel hoher | als die ache befags 
ten WGelte! die ůber Bou- locon find; und in die 
Teeffe erſirekke ev fich fo weit | * er niedrigee 
—— * Frucht wel fe 
ge ey Arten e zu bekommen/ 
nd allerhand Cradelichteie daſelbſt anzutreffen 











r hungern / noch 
Auf er are Berg “oar 
mſchen | fondern allein die Devveta- 
es, das ift / der Dici Sohne | def Kaffiopa. 
rousfraucti | derer im vorigen Cap, gedache 


Sie erdichten auch! dah Bou-locoii oe | 
ber Erd⸗glotz | fieben Welte infich verfa J 
begreiffe; und eure — einer jeden a ain 
Meer fev. ndchfte Welt — dem centro 
ſoll mut cinem waren und fi 
fers ee Fee Dara fol eine Tete | 





a 


aye Unbeter Thea 


— se — er 


* 


mit (2) einem Milchmeer umgeben: Aledann ers 


ne Welt / mit einem Meer von Butter: Ferner — 


cine Welt / umringet mit einem Neer von Tayer, 
das iſt / dikker Milch / die wit den Kern / oder Milch⸗ 
rohm nennen: Ferner eine Welt / umſchloſſen mit 
Ginem Meer von Wein: Nachmals eine Wel | 
umgeben mit cinem Meer von Sirup: Uberdiß 
tine Welt | umfangen init einem Meer von gez 
falgnem Waſſer: Und dis feypunfre Welt. Alle 
dieſe Welte nun benamfen fie nach denjenigen 


Meeren die darum lauffen: 


Daß diefe Wel (m-) nicheimmer und ewig bez 
fichen werde | ift derjenigen Heyden gangliche 
Meinung: (2) Daß fie abet ſehr lang werde waͤ⸗ 
ren | halten fie far unfehlbar und gang gewiß; 
- gleich? 

(1) Wit einem Müchmeer amgebert. | Auf diefer 

» Welt fol der Berg Trikovveta Parvatam ftehen/ welder 


zehentauſend Meilen hoch / und auch fo breit feyn foll ; deffen . 


wir guvor inden WAnmerE. 50 dem XVIL Cap. def erften 

_ (m) Nicht immer und ewig beſtehen werde,] Ale 

Heyden / fodajemals geglaubt / daf die Welt erſchaffen 
worden / haben auch zugletch dafuͤr gehalten / dag fie verge- 
hen werde. Solches hat fic allewege etn nothwendige 
Schlußrede gu feyn gedaucht / daß dasjenige / was zuſammen⸗ 
— worden / auch endlich wieder bonetnander aufge⸗ 


oͤſet / und zertrennet werden muͤſſe. Solches bezeugen die 


Propheten / die Apoſtel / und auch Chriſtus ſelbſt / Matth. 
55.7 g.und 24.5. 7 5- 


3 | 
(7) Daß fie aber febr lang werde waren. ] Heme- 


rus, Anacreon, Cleanthes, Cicero, Lucanus, Seneca , und 


andere mehr; ingleichen der Altvatter Ambrofius ar 








| iani is. 208 
“Tis. IL Hexaem.cap. 3.haben dafiat enj@onn/ Mond] 
und Sterne toerden vou demjenigen Dampf ernabret / wel⸗ 
chen fie cus bem Meer / und andern Waffern/auf und an ſich 
ziehen · Und Hi es Lib, de Hatibus zeigt die Utſa-⸗ 
chendeffen an. Alfo daß threr unterfdhredliche gefunden 
werden / welche bie Wort &/4.34. Match. 2 4.und Apoc. 5, 
(woſelbſt gemelder wird / daß die Sterne von dem Himmel 
fallen/ und die Erde vergeben werde) dermaffen verfiehen / 
ſolches werde eber nicht. gefcheben / als bif bas Meer / und 
andere Waffer / keinen Dampf mehr werden uͤberſich werfe 
fers fonnen/ davon Gonn / Mond / und alle Sterne thre gus 
Nahrung haben. Aber diefe Meinung iff falſch. 

Die Mathemarici — eine gewiſſe Anzahl Jahre er⸗ 
dichtet / in welcher alle Sterne ihren Lauff vollbringen ſol⸗ 
ten; und wann nun ſolche Zeit herum / glaubten ſie / daß 
die Welt alsdann vergehen wirde- welcher Zeit aber 
ſolches geſchehen ſoll / iſt gantz ungewiß / nnd niemand be⸗ 

uſft Marr. 24. | 

gleichwie aus def Bramins-reden genugfam abs 
hmen / welcher gaͤntzlich dafuͤr bielte | wann 
die Zeit deß Critaigom , Tretaigom , Dvvapa- 
ru , und Kaligom taufendmal herum ges 
kommen / ſo werde aledann erft cin Tag def Bram- 
ma vorbey feyn ; welchem | ihrem Sagen nach / 

Buridert folcher Sabre gu leben guerfant, Dee 
Bramin fagte auch | daß im Jahr 1639. funftzig 
Sabre def Bramma vorbey; und waͤre dazumal 
das lanffende cineund-funfgigfte Jahr | das erfte 
SMonath | und der erfte Tag geweſt. Nach Vers 
flieſſung folcher Beit glauben fie | die Welt werde 
(0) durch Fence vergehens darinnen auch mit ihe 


(o) Durch Serer ae OGidins lib. II. Meta 
morph. t hiervon alſo: 
ph pce — a 









294 Anderer Theil: 
«Biffle quog, in fatis reminifcitur, affore tempus , 
Quo mare, quotellus, correptag, regiacali 
| Ardeat, & mundi moles operoſa (aboret. 
Dicer Meinung waren auch Cauffer den Seoicis und He- 
. raclito) Empedocles, und Lucanus. Solches bezeugt auch 
ble goͤttliche Warheit felbft/ 2. Pet. 7.6. 7. Aber twas fur 
ein Feuer daffelbtge etgentlich fenn werde / dadurch die Welt 
vergehen ſoll / daruͤber ſtretten die Scholaſtici ſehr fart. 
Daran iſt nun gantz nichts gelegen / wir wollen hierinnen 
GOgottt laſſen walten / nach ſeinem Wolgefallen. 


nen Heraclicus, und die Stoici, uͤbereingeſtimmet 
haben. Sie melden / die Sonn / welche anigo nur 
mit einem einigen Strahlen die Welt erleuchtet 
und erwaͤrmet / ſoll alsdann mit tauſend Strahlen 
derſelbigen leuchten / und eine ſolche Hitze von ſich 
geben / daß ſie die Welt verbrennen / das Meer aus⸗ 
druͤkknen / die Berge zermalmen / und alles verzeh⸗ 
ren werde. (p) Es ſoll fo ſtark regnen | als ob das 
Waſſer aus einem Elephanten⸗ruͤſſel ſchieſſete: 
(g) Alsdann werde auch Bramma ſterben 

(p) Es ſoll fo ſtark regnen.] Chen dasjenige / tac 


dieſe Bramines hiexvon bal ten / glaubten auch die Druides ; 

gleichwie Strabo (ib, IV, Geograph. 
(q) Alsdann werde auch Bramme fterben.] Das 
Bramma alsdann fterben werde / ſcheinet /fey nicht alfo zu 
verſtehen; denn fic fprechen (gleichwie wit aus dem 1. Cap. 
dieſes Theils vernommen) daß alsdanu/ wann dtefe We ic 
wird vergangen feyn /und W iltnon wieder eine andere er⸗ 
ſchaffen baben/Bramma tn deff Annemonta Stef ( auficr 
allem Zweifel verftehen fie hierdurch Animam mundi 
Piatonis) und Annemonta in deß Bramina Stell fommen 

* gerbes : 





— | Sas 





Das Vi. Cap. 
(4) Don den Engeln / und Teufeln. 


Je Engel werden von dieſen Heyden 
Devvetaes, df¢ Teufel Ractsjasjaes ges 
nennet; und find | ihrer Meinung nach | 
beede (5) von den Menſchen erzeuget — 





(2) Don den Engeln / und Teufeln.] Dieſe werden 
von den Weltweiſen insgemein Dæmones, oder Dæmo- 
mia, genennet; von den Peripateticis, Intelligentiæ; von 
den —— ant / gute oder bife Engel. Es haben ſich aber 

gu allen Seiten Leute gefunden (und waͤre zu wuͤn⸗ 

omy / daG heut gu Tag teine mehr gefunden wuͤrden) wel- 
the gelaugnet haben /daG (olde Geifter ſeyn ſolten. Der⸗ 
— — ſich auch unter den Juͤden / und Saddu⸗ 
.2326. g.- Unter den Geyden Democritus; 

— gia eed oi Lind toofern man dem Simpl s- 
cio in lib.de Anima Glauben zuſtellen mag/ fo ift Pythae 
— der Avid —— ta daß — Geiſter waͤ⸗ 
ren; und find per alle andere Heyden hier⸗ 
innen —— * es dergleichen Geiſter gebe / ere 
hellet flarlich aus Gen. 2g. unb 2 §. 270 Num. 24- 5. 


22.Leb, 17.6.7. Matth. 9.$. 3. Und 0. ..4. Con. Fe - 


5. 7. und an dex Geſchicht von Hiob. 

(6) Dos den Wienfchen erzeugt worden. ] Daß 
dieſes ihre eigentli fry ſeyn foll/ tft noch ungewif s 
es todre Dann daß fie aud) den Bramma fit einen 


aud egliche M enfcvenerfdvaffen/ als da — — 

und Sterne; welche fie auch fie Engel halten; ſamt noch 

* anderen dienſtbaren Geiſtern / fo fie eigentlich 

‘WwW udouta, oder Sevvadonta, (das find def Wiltnou, 

——— Pal og — 
fho 


e960 Arndheter Thee =, 

Kafliopa und Diti erzeuget worden / beiffen fie Devvedou- 
ta; das find diejenigen / diefich bey Indre, und anderen 
‘ —— der ete fe Welten — exe. 
n diejentgen find in dev That anders nidts/ als. die Gees 
len der I Gertto enen Menfchen 5 die. fe felbiger Orten 
(nach ihrer Meinung) auf etne getviffe Zeit aufhalten / biß 
daß (ie. wie derum muͤſſen geboren / und in andere Letber ver⸗ 
ſendet werden; wovon hernach mit mehrem. Alſo ſoll aud 
Bramma etzliche Teufel erſchaffen haben; ote auſſer allem 
Zgweiffel eben die jenigen ſind / welche fie Jamma-douta heiſ ⸗ 
ſen; das find Diener Jamma,; def hoͤlliſchen Richters. S⸗ 
ben dergleichen find Ganga, und Gournatha, wovon tir 
hernach Cap. LV, ausfuͤhrlicher handeln wollen. Ferner / 
daß etzliche Teufel von SOtt (oder Chriſto) mit der Welt 
erſchafſen / und auch etzliche aus Menſchen zu Teufeln wor⸗ 
den / find dieſer Meinung Heſiodas, Plate und andere / ge⸗ 
wreſen. Sieh Aug. Stench. Eugub. lib. VIII. de Perenn. 
Ebiloſcæp.æ sud T belofanum Comment. in Syntax.art. 

» mérabil.lig. VII. cap, 8. es oe oe 


cro beeden Vatter iſt geweſt (c) Kaffiopa, 

flen wit vorhin fchon zum sfftern gedacht ; wel⸗ 
cher zwey Weiber hatte { die cine Nahmens 
(4) Diti, fo det Devveraes Shutter geweſt; die 





(c) Kaffopa: | Defer ift | tote vermuthlich Woam ; 
~ Henn fie melden Cap. IV, er fey dererfte Bramin geweft / 
und ett Sohn Bramma, den ef durch feinen Willen / und 
nicht vermitcelft einer Frauen / fol befommen haben. AC 
. Diejentgen Kinder / die ihm von feinem Weib/ Nahmens 
Diti, ergeuget worden / gefallen Gott wohl / und find feine 
Diener: Die thm aber ſein andres Weib / Aditi, gebracht / 
ſind alle Raets jas jaes: Dieſe ſind den Teufeln gleich / und 

von mehrer Macht / als die andern; aber von ringerem Ver⸗ 
ſtand / und von Gott nicht wohl gewollt: Sie find hoffaͤrtig / 
wollen Gott gleich ſeyn / und ihn von ſeinem Stul ſtoſſen; 

baruͤber fie auch geſtrafft / und von Gort verſtoſſen worden. 
(4) Déti-) Damit kan E gedeutet werden; gleich. 

. foleKafliopa ſcheinet mit Adam dberetngufommen. 





andere (e) Aditi, welche der Raersjasjaes Mut⸗ 
ter war. Saliche von diefen Raetsjasjaes find] 
wie fie fagen! (f) feb béfe | ſuͤndige Menſchen ges 
weft; welchelum ihrer Suͤnden willen | verwieſen 
worden | durch die Welt gu ſchwermen. Dieſe 
leiden nun febr groffen Hunger | und. Durſt: Sie 
diirffen bier auf Erden von all demjenigen | fo — 
darauf iſt / anders nichts genieſſen | als was * 
von den Menſchen mitgetheilet wird: Weßwe⸗ 
gen ſie dann auch zu den Menſchen / (¢) in menſch⸗ 
licher Geſtalt | kommen | Almoſen vonihnen zu 
begehren. Uberdiß Bat (4) Beirevva ; (4) def 
Pare aie fiche s und hindert fie / daß 
fie mcht ein Graͤslein aus der Erden reiſſen duͤrf⸗ 
fen. Sie ee dieſe Teufel | = 
. : v 





) Aaditi.] Oder Kaddrouvva-vvinneta , gleichwie 
ſie im IV. Cap. dieſes andern Theils genennet wird. 
Cf) Gebr boͤſe ſuͤndige Menſchen geweſt.)] Daf 
die Scelen/nath dem Tod/3u Teufeln werden / ift von ihrer 
vielen geglaubt worden. Wir habert anch htebevor gu dem 
letzten Cap. def erſten Theils ein wenig davon gehan- 
delt. Gteh Martyr. Claff. I. Loc. Comm. cap.g. und Aug. 
Steuth. Eugubin: lib. VIII, de Peren Philof-cap.2t, : 
. Ce) In menſchlicher Gelfalt.| Ol cts Magnus ſpricht / 
daG fie in den mitternaͤcht iſchen Landern auch tol auf eine 
geraume Zeit zu den Menſchen kommen / ihnen gu dienen / ins 
dem ſie das Haus ausfehren / und fegen; Turffund Holtz 
tragen; und was dergleichen Dienſte mehr ſeyn moͤgen⸗ 
c6) Beerebba] Dieſer iſt der Fuͤrſt fiber die Teufel. 
Sichdie Anmerk. zu dem J. Cap. dieſes erſten Theils. 
(4) DefE/Ware Sohn.] Den er in ſeinem Zorn ges 
get / oder ſeinen Zorn damit auszufuͤhren / gebraucht 
tr Sieh bas J. Cap. dieſes Theils. 


' 
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che weiland Menſchen geweft/ und durch die Wete 
ſchwermen / (4) koͤnnen kein Ubel ftifften. (1) Aufe 
fer denjenigen iſt noch cin ander Geſchlecht der 
Teufel welche eigentlich Ractsjasjaes genennet 
werden: Diele find (ms) dev. Adici Kinder | von 
— — vden 
- (ky) RénnenEcin Ubel ſtifften.] AM diejenigen / wel⸗ 
che eigentlich Teufel (als eben ci sy yal von Gott] 
oder Bramma erfchaffen worden) find boͤs / und thun Bofess 
wie dafuͤr gebalten Emspedocies, Plato, Xenocrates , Chry- 
2 fippus, Tri/megifius, Pherecydes, undanderemehr. Aber 
dit jenigen Seelen / dte aus verftorbenen Menfchen gu Tews 
feln worden / thun fonders fein Ubel. Sieh Auguff. Stench, 
Eugub. lib. VIL de Peren. Philof.cap. 26, Hefiedus » He 
. werus, Orpheus, famt den Chaldeern / haben auch zweyer⸗ 
fey Teufel geſetzt / theils gute/ theils boͤſe. Sieh den zuvor⸗ 
beſagten Stench. 126. VILL. cap. 3 3- 
) Auſſer denjenigen. ] Daß unterſchiedliche Arten 
und Geſchlechte der Teufel find / und auf teas Wets dieſel⸗ 
. igen unterfdhteden werden / iſt hg ſehen bey Platone , Fam-~ 
*’* blicho,Plotine,Porphyrio, Pfelo, und unterſchiedlichen an⸗ 
deren mehr. Was die H. Schrifft darvon bezeugt / fieh bey 
an F008, ¢. 8.2 0. Matth. 4.9. 3. Luc. 8. 6. 29. 
(ma) Dee Aditi Kinder. ] Etzliche Juden haben ere 
dichtet / Adam hab in die hundert und dreiſſig Jahre ( welche 
Zeit uͤber er von der Eva ſoll geweſt ſeyn) mit Naama, deff 
Samechs Tochter / Ohereth , Lilith, und Mahalach pugee 
halten / und foll mit einer jedlichen cin fonderbares Gee 
ſchlecht Teufel er zeugt haben. Andere wollen / Lilich. fey. 
war def Adame erftes Weib geweft ; weil fie aber fehy de 
rmuͤthig (und ihrem Mann ungehorfam war / habe fie 
Gott von threm Mann geſchieden / und.dem Adam die Eva 
dafuͤr gegeben: Lind eben oon dieſer Lilich ſollen die Teu⸗ 
- fel geboren ſeyn worden. Etzliche melden / die zween gefala 
ienen Engel/Azaund Azael ſollen ſich in Naama verliebt/ 
und bey ihr geſchlaffen haben; daraus etzliche aeegel/ She 
< G4 ma, 
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Sedim nennen / entfproffen. Dicier Meinung ſcheinen 
aud) mandy Chriften felbft/als Tertulianm, Athenago- 
_ vas, Fuftinus, und Procius geweft zu ſeyn. Hiergu fibres 
fie bie Schrifftſtelle an / Ger, 6.6.2. Wie aber. die Wore 
bafelbft recht zu verſtehen / iſt aus alldenjenigen zu erſehen / 
welche uͤber Genefin geſchrieben haben; fuͤrnemlich aber 
aus D, Rabeto, und Pererio. Ihrer viel unter den Hey⸗ 
den haben vermeint / die Teufel ſeyen von Ewigkeit her ge⸗ 
weſt: Andere haben dafuͤr gehalten / ſie waͤren gleich mit 
ber Welt erſchaffen worden. Diefer Meinung waren die 
Manichzi, Archontici, und Cajani, zugethan; von dee 
hen man bet Epsphanzo lefentan. Es waren auch eglide 
’ ber Meinung/ daß fie svar erfchaffen waren / aber vor den 
Retten der Welt. Sich hiervon cin mehres ben Pbot io in 
pugseBisaw, Cod. 232. und Veffio lid. I, de Idol. cap. 7. 


dem Bramin Kafliopa ergeuget ; ein ſehr arges 
Geſchlecht: Sie haben Macht | (x) den Mens 
fchen Boͤſes zu thun; fo fuͤgen ſie auch | gleichwie 
wir vernehmen werden / den Devvetaes ſelbſt oft⸗ 
mals allerley Unheil / und Trangſal zu. Dieſe 
ſind durch die gantze Welt / auch fo gar in Surgam, 
das iſt / in den (o) unter⸗himmliſchen Welten zu 
finden | und anzutreffen: Aber nicht in Bramma- 


locon, 
) Den Menſchen Boͤſes su than] 

Tu potes unanimes armare inpralia fratres, 

Atg odiss Gerfare domos ; tu Gerkera telus, 

Funere asg, inferre faces 3tibi nemina mille, 

Mike nocendi arves, 
tte Virgitins lib, VII. Æn. dq ex von den Teufeln 
re . 


(e) Unter⸗himmliſchen Welten. ] Plate ſprach / es 
waren etzliche Teufel / die ſich im Feuer ernaͤhrten; etzliche / 
die ſich in der Lufft aufhielten; andere in den mre 
Mandeanf Erden. Wag die astsleche Warhers # el 

< 
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265. 3. Luc. 8.6 9. und in anderen unterſchiedlichen 
Sebhriifeftetien mehr. . 


locon, das iſt andemjenigeh Ort | da Bramma 
iſt; noch vieltveniger in Weiconcam , das ift | im 
Himmel | da Gott {eiblicher Weiſe —* wan⸗ 
deft. Cie melden / daß dieſelbigen groſſe | ys 
fiche | und.(p) ſtinkende Leiber haben 5 dab fie 
— | | (q) manne 


'  (p) StinEende Leiber. ] Es tft gu alfen und jeder 
Zeiteñ / anc fo gar unter den Chriſten felbft / fer daruͤber 
geftritten worden / ob die Teufel gang ohne Leiber waren / 
oder ob fie dergleichen Hatten; und wie dtefelbigen befcaf- 
fen? Placo, fame feinem Anhang/haben vermeint/die Teu⸗ 
fel batten etucorpus atreum , zthereumr, oder fonft von 

' einem andern Elentent; undfoldjes waͤre rund. Al fo lies 
ſich Apulejus vernehinen/demonta effe natura animalia, 

_. dngeniovationalia,corpore aérea, tempore aterna , ani~ 
mopaſſiba. Fetner Proclus, allerdings nach def Platonis 
Meinung / quoa fint fubfantia animalia, intelleualias 
. condita &Deo fupremo. Dak fie Leiber haben / bejabet 
aud P/elus de Demonibus durchgehends. Maximus Ty- 
vius Serm.X XVI ſpricht nicht allein / die Teufel haben 
Letber; fonderner iftauch der Meinung / ealiche unter 'th- 
nen feyen Advooaten, manche Medici, andere hinwieder 
Handwerfsleute; etzliche / fo fich inden Staͤdten aufhalten ; 
andere / die Bauren ſind / und ſo fort an. Unter den Chri⸗ 
ſten haben ſich eben dergleichen Leute gefunden / die ge- 
— / daß die Teufel Leiber haͤtten; und daß nichts ohne 
eib waͤre / als eintg und allein Gott. Unter dieſen haben 
ſich befunden Gennadius Maſſilienſis lib. de Dogm. Chriſt. 
cap 11.42.43. Tertullianus lib. de Carne Chbriſti tap. 
8 6. Origenesin prolog. libb. wigh hezar. Lattantiue Lib. IHI. 
capirs. Macarius Homil, IV. duguftinus de Di$in. da- 

. mon. cap. 3.8 5. und unterſchiedliche / andere mehr. 
Nicht / daß dieſe Aucores- glauben ſolten / ale adit Leiber 
aͤtten / 
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haͤtten / gleichwie die Menſchen; fondern gang andere / gleich⸗ 
die aus Dero angezogenen Stellen zu erſehen ſeyn wird.) 
Aber Pbilo de Confuſ. ling. Nazianzenus Orat. II. de 
Theol. XXXILX, de Natura Chrifti ,Greg, Nyffenus de Sie 
ta Mofis, Chryfoft.Orat. 1. de Provid. Theodoretus in Geo | 
nefin, quast XXXVI, Cyrihus, und andere / haben vermeint / 
ſte waͤren ofne Leiber. Welche Meinung abet bidiger den 
Vorzug haben fol / tft gu febew bey T40/0/, im Comment, 
Syutax.art. mirab, (ib, VII. cap. 3.Ben,Perer, in Genef, 
(76. VIII. cap. €.$.2.und vor allen anderen Merfennus in 
Obferbat, fais in Probl: Franc.Venet.in Genel probl. 544 


(g) maͤnnliches und weiblichés Geſchlechts fener; 
daß fie Kinder geugen 5 und (r) daß fie endlich 
auch fierben: Dergleichen zu ſehen aus det fabels 
hafften Geſchicht det beeden Raetsjasjaes ; Rau- 
vvana, 4nd Kompacarna. Sie forechen fer 
ner / diejentgen Raets jasjaes halten fich auf in. der 
Inſul Andamam , welche auf dem Weg nach 
Paliacatia, und Pegu gu gelegens tm uͤbrigen 
ſchen fie alle Menſchen⸗freſſer. So ift auch fer 
her su wiſſen | dab der Devvecdes ʒweyerley find: 
Denn diejenigen| welche ſeclig ſterben | undin eine 
der unter⸗himmliſchen und glafffceligen Wele 
wane 
(4) Maͤnnliches ind weibliches Gefehlecht s.] Die * 
Cabbaliften, und AGicenna, fprechen gleichfalls die Tes 
fel wetden boneinander er zeüget and geboten. Solches / 
fcheint / fern auch bef Fr. Georg. Veneti in Problem. fits 
Tom, I, probl. 54, 74. 6 75.6 Tom.V1. probl. 331.6 
336. eigentliche Meinung. P/eLusaber meldet / fie ſeyen 


von Natur weder Mann nocd Weib; wiewol fie dergleichen 
Geftalt cine Zeit lang an fic nehmen koͤnnen. 


(r) DaF fie endlich auch ſterben. ] Beſieh hiervon 
unſte Anmerk. zu dem V. Cap, diefes Theils. 


z022Anberer Theil 
Wwandern / werden auch Devvecaes getiennet. 
Dieſe find gehalten | nachdem fie dafelbft diejenis 
ge Zeit (fo ihnen nach ihrem Verdienſt auferles 
t worden) ausgeſtanden / (/) wieder auf diefe 
le gu kommen | und gum andern mal geboren 
zu werden. Cs gibt aber auch Devvetaes, die fort 
, tebe fort pee Pier ora — iſt 
r und befinden ſich unter denſelbigen 
(t) Fst Mond) und Sterne; denen fie une 
ne Seele | und Leben] sufchraben | gleichwie wit 
chedeffen verftanden haben aus dem ».Cap. def ers 


(/) Wieder auf diefe Welt zu kommen. ] Beſieh 

die Anmerk. zu dem letzten Cap. dieſes Theile. 
(t) Sonn / MFond. ] Ob Sonn / Mond / und Sterne 
auch leben ſollen / und unter die Engel gerechnet werden 
koͤnnen / wird von thret vielen in Zweifel gezogen. Zeno; 
Plato, OGidius, Philo, Origenes, und Tycho Brabe, tn fete 
niem Schreiben an Rothmann, haben foldyes bejahet: Hre- 
. vonymus, Thomas Aquinas, Scotus , und Cajetanus haber 
daran gezweifelt: Afcanius Martinengus, und lrancie 
» fous de Sylbeftrie haben ein problema dialecticum daraus 
gemacht / der Meinung / man fonte beedes vertheidi ger. 


Auguftinus lib. 11, de Geneſ ad literamcap.ult. hat tea 


der das eine / nod) das andere bejahen wollen / fondern im 
Enchiridioad Laurentinm cap. 53. lafft et fich ausdrittt- 
lid) veruchinen s Nec sdud quidem certum habeo, utrum 
ad eandem (angelorum) focietatem pertineant Sol 5 & 

. Luna, & cuncta ſidera ; quambit nonnullis lucida corpo- 
rate, non cum ſenſu, Gel inteligentia , Sideantur, 
Gleichwol aber hat der meifte Theil von dew Altodccern 

dafuͤr gehalten / daß fie nicht lebten / noch mit einer Seele 
bdegabet todten. Go hat auch Auguſtinas felbft mit —* 
ma > oe . . ele : : ave ile 


2a. 
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zweifelhafft igen Meinung wieder gurutt en / und es 
mit Png gebalten/{ 16.11 Boer opie” Lib .comt. 
Priftill. & Origen. cap. 7. Und tft auc eben diefelbige 
Metnung in dem finften allgemeinen fynodo verdauit 


worden. Niesph. Callift. lib, XVII Hiſt. Ecclef cap. 


27. und in bem Gendfthreiben Vigéli? Papa findet ma 

diß / unter anderen anathematifmis , auch wider den Ori- 
ginem : Sé qua dicit, colum, & Solem, 5 Lunam ,& ftel- 
bas, aquas, qua fuper calosfunt , animatas , 5 mate- 
rialese{fe quasdam Virtutes, anathema fit. 


DEMS BEGSe OBIS RBI BEI 
Has VIL Cap, : 


3 ; 


Dondem Menſchen / und deffen 
Seeele. 


Us demjenigen | was twit vormablacrs 
zehlt | ift deutlich absunchmen | daß fie 
vermeineninicht Gort felbft | fondernein 
Bramma, fey def Menſchen Schoͤpfer; welcher 
Anfangs (a)neun Menſchen foll erfchaffen has 
ben: Wie aber diefelbigen geheiſſen | hab ich niche 
pernommen. Son diefenneunen | und denjenic 
gen) welche Bramma (6) mit feinem Weib Sara- 
ſvvati erzeugt / ſoll das menfchlicheGefchlecht ents 
ſproſſen / und hergekommen ſeyn. 
a 


- (a4) Neun Wienfchen. ] Dergleichen erjzehlen vie 
Chinenſer von threm Panſom. Sieh bas Tagbuch / ſo ge⸗ 
halten worden auf der Reiſe / unter dem Aamirrael Matels«/, 
4g. 7. 
(5) Mit ſeinem Weib Saraſſbati.] Sieh die Ans 
mest. zu dem andern Cap, dieſes Theils. 
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Daß der Menſch unter allen Creaturen | die 
exfchaffen worden | die fuͤrtrefflichſte fey | balten 
fie fuͤr unfehlbar: Aber die Fuͤrtrefflichkeit deſ⸗ 
beſtehet / hhrer Meinung nach / niche in der Sees 
e/fondern in dem Leib] der dem Menſchen gegeben 
iſt; indem fie dafuͤr halten | daß (c) der Thiere und 
Menſchen Seelen einerley ſeyen; und daß | in 
Anſchung deß Weſens / unter dero Seelen kein 
Unierſchied zu finden, Aber alle Fuͤrtrefflich⸗ 
Feit | die ſie in dem Menſchen befinden (a, ſtellen 
ſie in deſſen Leib; alldieweil dem Menſchen ein 
a an F — Leib 
(c) Dek Thiere tind Menſchen Seelen einerley 
ſeyen.] Alldiejenigen / welche der Seelen Wanderſchafft 
von einem Leib in den andern / ſo wol der Menſchen / als der 
unvernuͤnftigen Thiere glauben / koͤnnen hiervon anderſt 
nicht urtheilen. Steh mit mehrem hlervon in den Anmerk. 

zu dem letzten Cap.diefesTbeils,  ~§§ § -> 
~  (d) Steller fie in oeffen Leib.] Diefe Bramines ets 
weiſen durch und durch / DAG fie rechte Platoniſten find. 
Was aber Plato davon gehalten / das lehrt uns Plutarckus 
i Lib.V. de placit. Philoſ. cap. 20. tind ſpricht / jener habe 
vermeint / wie daß zwar die Seelen der Menſchen thre Fuͤr⸗ 
trefflichleit / durch ihte Wuͤrkungen genugſam erwieſen / und 
darthaͤten; gleichwol abet waren die Seelen der Thlere 
vernuͤnftig / und mit Verſtand begabt / ob mart ſchon feure 
* Wirfungen/ die der Vernunft aͤhnlich / an ihnen ver⸗ 

puͤren koͤnte; 70 VOR Pc Tar Faece Tey 5 Xo Ts 

lxen To Deasixey: GO wol/weil fie Fein bequemes tem- 
. peramentum darzu batten / ale weil fie nicht reden 
| £snnett. Diefer Meinung warett weiland Parmenides, 
. Entipedocles; nb Democritus 3 wie ſoches Stobæus be⸗ 


deugt in Eclog. Phyſic. Eben dif tmeldet auth driffeteles 
dib. I. de Anima von Anaxagora. Was fat Urſachen 








Clean- 
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defi Indianiſchen Heydenthums. 30 
Cleanthein vermocht / — Meinung anjunchmen / 
ſieh bey Elian. lib. VI. Hit, Antm, cap.so. Pytha- 
goras hat eben auch die jenige Meinung ftart getrieben/ mit '- 
Vermeldung diefer Urſache / daß nut ethe eintztge Geel ia. 
aller Welt ware / dadurch beedes Menfchen und T hiere sus 
ſammen verbunden / uid vermittelſt — regiert 
wuͤrden, Solches waͤre eben dasjentge Band / dant fie 
Gott dermaſſen verbunden haͤtte / daß ſolches / nicht ohne 
groſſe Ungerechtigkeit / zertrennet werden koͤnte. Dage⸗ 
gen abet ſprach Sextus Empiricus ſehr wohl / eben dieſel⸗ 
bige Seel der Welt waͤre auch in den Kraͤutern und Stei-⸗ 
nen zu finden; gleichwol aber (wie Pythagoras ſelbſt dee 
Meinung geweſt) ſey niemand von Natur verbunden / ſich 
vom Eſſen det Kraͤuter / und dem Gebrauch der Steine / zu 


enthalten. Sieh Vogium lib. III. de Idol. cap. 3ts 

Leib gegeben / vernuttelſt weſſen fich die Geel er⸗ 
klaͤren / und alle diejenigen Eigenſchafften / welche 
in thr wohnen / an Tag geben Fan. Deßwegen 
achten ſie den Menſchen fuͤr gluͤkkſeelig | und deſ⸗ 
ſen Leben fuͤr noch weit gluͤkkſeeliger / als das Le⸗ 
ben der seat Nierz aber find fie niche gue: : 
bringen daß fie folten zugeben / daß dex Menſch die 
Thiere uͤbertreffe | und eine edlere Creatur fey / 
als jene; dieweil er mit einer fuͤrtrefflicheren Gees 
fe begabt: Henn fo man ihnen folches vorhale | fo 
werden fie sur Antwort geben | daß eben derglei⸗ 
cheti Geel die Thiere auch haben. Indem du ih⸗ 
nen folches willft beweifen | durch die Wuͤrkung 
der vernůnftigen Seelen; fo wirſt du fo viel von 
ihrien gut Antwort bekommen: Diß few gas kein 
Beweis / daß der Menſch cine frirtrefflichere Seel 

habe | als die uwernuͤnftigen ——— 





306 F Anderer Theil | 
_ thes ſey vielmebr cin Deweis dev Fuͤrtrefflichkeit 
def Leibes: Und die Urfach | warum die Thiere 
nicht fowol thre Vernunft und Verſtand anden 
Tag geben] undreden Fonnen / wie die Menſchen | 
ſprechen ſie / ſey diefe; dieweal fie Feinen folchen Leib 
befommen | der bequem ware | die Eigenſchafften 
ihrer Seelen offenbarlich darzuthun. Zu deffen 
Deiweis | vermeinen fie | diene niche wenig/ indem 
die jungen Kinder | welche cine vernunftige Geel 
benifo wol als die When ; dennoch aber den Vers 
and | fame der Vernunft / und anderen Bequem⸗ 
lichkeiten / foin der Seele befindlich) nicht von fich 
vernehmen und ſpuͤren laffen ; dieweil def. Leibes 
“Ynfirumenten | folches gu thun | niche bequem 
genug find. Jn Summa] fie vermeinen | fie haben 
deſſen gar einen guten Grund ; alfo daß fie bey ibs 

rer Meinung billig ver bleiben. | 

Daß ce) die Geel unſterblich / und in alle Ewig⸗ 
keit ſeyn werde / halten die Bramines a 
‘ | j 
(¢) Die Geel unſterblich.) Daß die Seelen unſterb⸗ 
lich / haben Tri/megiftus, Muſæus, Orpheus, Homerus , 
Pindarus , Pheresides, die Druides , die Egyptier / die 
Thracier/ die alten Teutfchen / und andere VBolfer mehr 
eglaubt. So hat aud Platoan unterfchiedliden Orten 
lches betrafftiget : Und vor thm die green fuͤrtrefflichen 
‘Manner /und beruͤhmte Helden / welche den erften Grund 
in der Philofophie, unter den Griechen und Xoͤmern ges 
fegt haben/ Thales und Pythagoras, Es ſprach Plutar- 
.chus lib. cont, Colot. Epicur. gwar ausbdrittlic) / niJapoan 
Tas yurit »# —8R —R Das iſt Wee E00 Ry 






nur eine Vergnderang / aber Ectne Verderbung der 
Geele. Was aberdef 477/forels Gutdinten hiervon ges 
weſt ſey / koͤnnen ſich hierinnen feine Ausleger nicht verglets 
chen: Daß er daran gezweiffelt / ſolte ich / neben unterſchied⸗ 
lichen anderen / faſt fuͤr gewiß halten. Die Stoéed hielten 
dafuͤr / die Seelen ſolten fo lang / biß daß Himmel und Erde 
verbrennen würde / aber nicht ewig (chen: Deun fie glaube 
ten / daß alle Ding alsdann wieder aufgeloöſt / gu ihrem ers 
ſten Anfang und Elementen folten gebracht werden, daraus 
ſie ihren Urſprung genommen: Und daß ſie auch alsdann 
wiederum in Gott / und mit Gott (von und aus welchem ſie 
entſproſſen) ſolten vereiniget werden. Darum ließ ſich 
Cetero ih primo Tuſcul. Quæſt. dieſer Wort vernehinen? 
Stoici aſaram nobis largiuntur, tanquam cornicibus , 
diu manſaros animos ajunt ; ſemper negant. Die Ju⸗ 
den tharen der Meinung / daß die Seelen — en / wel⸗ 
che das Geſetz vollkoͤmmlich gehalten / und die ſie darum 
, vVolltommlich ⸗ qetechte nenne⸗ 
ten / mit Gort eibiglich leben ſolten; und daß hinwieder die 
Seelen der Gott loſen / welche ſe INI yw, Wolls 
— ig hieſſen / ewiglich in 
der Hoͤlle geſtraffet werden ſolten: Die Seelen aber der 
Heyden / und derjenigen / ſo durch dic Suͤndflut umgeksm⸗ 
min / ſolten dermaleins nicht auferwelket werden / ſondern 
auf einmal mit ihren Leibern vergehen. Sich hiervon aus⸗ 
fuͤht licher Seldenum Lib. VI. de Fur. Nat, & Gent. cap. g. 
GE 20.Vefiumlib I, de Idol. cap. 0, Was die H. Schrifft / 
fo viel diß angeht / hiervon bezeuget / iſt zu ſehen Luc. 20. 
5. 30. und 23. 5. 43. Fob. 10.5.18. und 17.6. 3. Rom, 
4.5. 23. und an unzehligen anderen Stellen mehr, 


fuͤr; diß glauben fie alle ſteif und feſt / aus genom̃en 
ihrer etzlche wenige; gleichwie im III. Cap. def 
erſten Theils dieſes Ttactats gemeldet worden. 
Aber von dem Urſprung der Seelen ſind ſie un⸗ 
terſchuedincher Meinungen. es hab os 


52h 
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vermittelſt def Bramins Padmanaba, vter Bra 
mines hepeinander gehabt | zu vernehmen | was} 
dif anbelangend/ihre Meinung hiervon eigentlich 
fey: Welche meldeten / daß unter ihnen / Was diefe 
Frag anbelangte / zweyerley a ere 
waren: Etzliche hielten dafuͤr (7) die fep 
von Ewigkeit her geweſt. Wann ich fie abet 
weiter fragte | ob die Geel Hon Ewigkeit / tier | 
Ode! | auſſer Gote geweft 2 fprachen fie daraufe 
was dif anbelangt | fowdrén abcrmal | unter den 
Bramines, fiervon zweyerley Meinungen: Cae 
liche hielten dafuͤr | fie waͤren in Gott | und / in 
ſeinem Weſen begriffen geweſt; ſo ſie durch diß 
| Gleich⸗ 
Die Seel fey von Ewigkeit bee geweſt. ) Otes 
fer Meinung haben ihrer unterſchiedliche unter den Hey⸗ 
den Beyfall gegeben. Cicero hat folche auch dapfer vers 
theidiget. Was fir Beweis er / und andere ſamt ihm / dtea 
ſe Meinung zu beſtaͤttigen / angezogen / iſt mit mehrem zu ſe⸗ 
hen bey Auguftin. Gteuth. Eugubin. lib. IX de Perenn. 
Philof.cap.25 2 g.unddchen nachfolgenden ; woſelbſt all⸗ 

dicfelbigen Beweisthumer widerlegt werden. 

() In ſeinem Weſen begrieffen getvelt.] So viet 
det Seelcn Urſprung — waren beedes Plare, sind 
die Scoici, genugſam diefer Meinung; denn fi: lehrten 
daß Ste Seel nicht allein von Gort / fondern aus Bort felb 
entfproffen /und hervor gefominen waͤren; nicht xa” 

Tans, noc durch Verſchmaͤlerung deß goͤttlichen Wefens; 
fondernaal’ ixJadr, entiveder durch Auslaſſung | oder Anse 
fendung ; gleichwie das Liecht ber Gonnch ausgefpretes 
wird / doch alfo / daß die Sonn felbft nicht im geringften das 
durch germindert werde, Sich htervon Polen, Judeum 
bibre, Quod deterine potiori infidictur, und — 

mogia 





megifium Pemand. cap.4 0.6 13. und Auguſt in. stench, 
Eugub, lib, IX. de Perenn. Philof; cap, 8.8 42, 


Gleichniß erflaren wolten: Gleichwie das Meet! 
frrachen fie | alles Waller yon den Fluͤſſen env 
pfdngt / und ſolches in feinem Leib verbirgt | alſo 
daß beedes ein Leib werde: Ebener maſſen ſeyen 

auch dic Seelen m dem Weſen Gottes nerfaſſet 


und begrieffen | und alſo une Gott vereimgt ge⸗ 


weft. Andere aber / meldeten fie ferner | hielten 
dafuͤr / daß ſie auſſer Gott geweſt waͤren / und vor 
Erſchaffung dev Welt geſchlaffen haͤtten. Ce 
ſprachen aber auch die Bramines, wie daß ſich an⸗ 
dere faͤnden | welche der Meinung | als ob (4) die 
Seelen niche pon Ewigkeit her geweſt warens 
fondern dak fie (1) vor Erfchaffung dee Welt / 


durch den Willen GOttes / ensftanden —* 


(4) Die Seelen nicht von Ewigkeit.] Anime ſe- 
cundum Platonem , fagt Gabr. Bura. de ideis lib, L cap. 
lo, licet fit eterna 4 parte poft , nom tamen cht eterna A 

arte ante, . 

(2) Por Erfchaffung der Welt.] Oder/mit Erſchaf⸗ 
fung der Welt ; denn vif ift auch bie rechte Meinung Pla- 
fonis, Darum ſpricht erin Phedone : Anime noſtræ 
fant, prinsquam gaftamar, Das ift: Eb wir geborcn 

oer en — pepe —— — = 
dem Altvatter Auguftine biefe Mein ge⸗ 
weſt / ſolte noch wol zu * ſtehen. Sieh ion lib. VII. 
cap. 24.deGenef.adliteyam. Und eben von dieſer Frag 
Bened. Pererium lih. IV. in Geyef. cap. 2.6. x Auffer ale 
lem Zweifel iftes / daß Origenes Lib. 1. waek exær, und 
ſamt ihm bie Pr i/cidianifa, und Flagehantes, vermeint 
haben / die Seek fey vor dem feib erſchaffen: Dens dieſe 
U Bij Mei⸗ 
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“Memung iff vor dem Concilio Viennenfi, ynter Cle- 
“mente V. ft dem Oecum. Concilio-V. und anderen 

mehr / verdammt worden. Sieh Merfinum in obferSat. 

_  emendat. in probl. Veneti in Genef, probl, 34. und Tho- 

‘fof in Comment. /yntax. art. mirabil, de immortalitate 

animé,lid, LIL cap. 2, 

(kin Gottes Wefen verblicben ; aber nach Crs 

(chaffung der Welt / ſeyen diefelbigen in die Leis 

ber | enweder der Menſchen | oder der Thiere / 

(4) zur Straff ihrer Suͤnden | und zwar eine jes 

d¢ Seele / nach ihrem Verdienft] ausgefande tors 

: | dens 
_ (hk) In Gottes Wefen verblichen. | Diefe Meinung 
der Bramines hat Proclus in Alcibiade primo, meines Cts 
achtens / niche abel ausgedrutkt / wanner alfo pricht : Ani- 
ma ante elementa, & generatiéonem, totam ſuam babet 
ſubſtantiam; 8G, Gita quæ dam, neccorpori ,necnatura, 
ermixta Dag iſt: Die Geel bet ihr aang volliges 
efen /von den Llementen / und der Erzeugung; 
und iff auch ein Leben/fo weder mit dem Leib/noc 
mit der Naotur / vermenget. 

(1) Zur Straff ihrer Ganden, ] Auſſer unterſchied⸗ 
lichen Heyden / die tn dieſem Irrthum geffetfet (und. vers 
meint / die Seelen wuͤrden darum Voxabh, vom Wort ps- 
xeca/, das iſt / erfrieren / — { dietvetl fie um ihrer 
Suͤnden willen tn cinen Leib verftoffen / von aller Tugend 
und Gottesfurcht entfernet / und gleichfam erfroren/oder 
erkaltet / und gleichſam erſtarret waren: Lind det Leib 
ect, qual expen, cin Grab der Seelen) tft auch Origenes 
felbft dieſer Meinung geweft. Sieh hiervon Epsphaniuns 
bib, II. contra hare/{ tom. L. pag.16 4. Ben, Pererius ing 
Gene, lib. IV. cap. 2.6. 7-erzeblt / wie daß Rufinus audp 
den Altvatter Hzeronymum mit diefer Regercy habe bea 
fdmigen wollen ; wiewol unredhtmaffiger Weiſe: Denn in 
feiner Epist. 13.9. 2d Cyprianum verdammt er dieſe Lehre 
deß Origenis ausdriftltd. Befich thn ferner in ſtiner 

FEpiſi. 61,44 Pommachiners, 











dens Alfo daf der Leib | darinnen die Geel woke 
net / cin Kerker und Gefaͤngniß. Darmuch fol+ 
ches befremdie / daß / wie fie dafuͤr hielten | die Sees 
fen entweder ſchlieffen; oder wofern fie mcht 
ſchlieffen indem Wefen Gottes / undsmie ote 
yereinbaret waren | und alſo daſelbſt niche ſuͤndi⸗ 
gen Fonten 5 fo fragte ich fie ferner | wie es dann 
ſeyn Fonte! dab ſie / nach diefer Welt sur Suͤnden⸗ 
ſtraff / indie Leiber gefandt wiirden? Darauf ant 
worteten dic Bramines, gleichwie die Geelen e⸗ 
wig waͤren / alſo waren thre Verdienfte auch ewig: 
Solcher maflen festen fie Verdienfte | und Sune 
den | da keine Werke waren; und Seraffen der 
Suͤnde / da nie keine Miſſethat geweft fi. Da⸗ 
mit wir aber einmal aus der Sache kommen / ſo iſt 
diß unter ihnen die gemeinſte Meinung | die Sees - 
lenfeyen von Ewigkeit her geweft. Und eben die⸗ 
jenige Lirfach | deren ſich Placo bedient | (m)di¢ 
Ewigkeit der Seelen zu bewaͤren (fprechend | es 
koͤnte nichts / in das zukuͤnftige / immerdar ſeyn / das 
nicht zu allen und jeden Zeiten geweſt ware) fuͤhrte 
auch der Bramin Padmanaba an |. und ließ “m 
folche infonderheit wol belieben. Ich erwies a 
dem Bramin, daß ihn dieſe itzt angezeigte Urſach 
Ly üiij nicht 
(m) Die Ewigkeit der Seelen zu bewaͤren. ] Ob 
Plato dieſer Meinung eigentlich beygepflichtet / daß die 
die Seelen von Ewigteic her ſollen geweſt ſeyn / laͤſſt ſich 
nicht fir gewiß ſagen; aber dif wol / daß fie vor / oder mit 
Erſchaffung oer Welt vou Gort geſchaffen ſeyen. 


mchi fo gar mol vergniigen Fonte | noch folte; dies | 
weil folche | gleichwie ex fig ſelbſt geftellt | meht als ~ 
lerdings fet gegruͤndet; Gintemal er dafuͤr hiel⸗ 






te | Die getrenen Diener Wiſtnou und Efvvara, | 
wuͤrden in Den Stand dev ewigen Gluͤkkſeeligkeit 
| gefeet werden] wiewol fic folche nicheven Ewig⸗ 
keit if beſeſſen | ſondern erſt nuctler Rett befoms 
wen batten; Dap er derowegen hierausgenugfam 
‘befiniden und abnehmen Fonte / wie dab gur wol et⸗ 
was ins zuk ůnfftige ewig feyn konte welchesdoch — 
von Ewigkeit her mcht alfo geweſt. Durchwelchen 
Einwurff dey Bramin endlich befante | wie dak ev 
= a Urfach fein fo gar groſſes Gefal⸗ 
ldenmehr Hatte, 
Allhie folte es fich zwar niche abel ſchikken / von 
der Seelen Wanderfchaffe und Auszichungvon 
ceinem Menſchen in denandern/ pon den, , 
in Die Thiere / von den Thieren in die Menſchen / zu 
handelnʒ dieweil wir aber hernach vom letzten Cre 
de deß Menſchen / und was fie davon halten / 
werden zu reden haben; ſo wollen wir 
ſolches biß Dain verſparen. 





——— ü — a ee) ——7—7 





def Indianiſchen Heydenthums. 
Das VIII. Cap, 


Don bem Gottesdienſt der Brami- 
nes, und Aufrichtung der Pagoden. 


ot 


Achdem invorhergeBenden Capiteln ge⸗ 
handelt worden von dem oberfien Gore 
Wiftnou, und Efvvara, und pon etzli⸗ 
chen geringeren Goͤttern | welche bey diefen Heys 
den in einem Anfeben find: Und alſo nothwendig | 
da cin Gott iſt | auch ein Gottesdienſt ſeyn muß; 
fo wollen wit uns zu deffen Unterſuchung verfiic 

gen | wie fie fich nemtich in ihrem Gottesdienſt 

verhalten; und dabey evinnern / wem fie dienen / 
und auf was Weis / oder mit was aͤuſſerlichen 
ma" und Geberden folcher Gottesdienſt 

| t. 


Wann wir nn unſre Augen auf denſelbigen 
richten / ſo befinden wit! daf fie (ouch ihrem ſelbſt⸗ 
eigenen Vorgeben nach) dem (a, hochften Goit / 
den geringeren Goeterniunddem < cufel es 

n 


(4) Yochften Gott/den geringeren Géttern / und 
dem Teufel.) Dem hochften Gott / ale Gott; Den gerine 
— Goͤttern (das ſind Engel / oder verſtorbene heilige 

enſchen) als Fuͤrſprechern / und Mittlern zwiſchen Gott 
und ihnen: Und dem iy {damit er fie nicht befchadige. 
Die aber den geringeren Gottern/ und den Teufeln dienen / 
die kommen nicht in den Himmel ; fondern fo fie geftorben / 
muͤſſen fic sum oͤftern geboren/ und — asi 

+o 4 
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biß dag fie'endlich Oem Wiftnou, oder Efvvara, recht diee 
nen / und alſo inden Himmel gelangen. Gieh die nadfols 
genden Cap. XIIL und XIV Und otf if alfo durchges 
Saas aller Hepden Meinung, Gebr { aber ſpricht 
Lactantius l1b. I. de fal/. relig. cap. 19. es fennoch nic ges 
ſchehen / daß irgend einer/ der neben Gott fonft jemand gotts 
liche Ere angethan / Gott felbft gedienet habe. Zudem 
ſo kan es auch nicht ſeyn: Denn tndem man dtejentge Ehre / 
bie man Gott fchuldig tft / auc) gndern betvetfet; fo wird 
Gott nicht geehret : Addie weil es der wahren Religion firs 
nehmſter Haubtpuncten einer iſt / daß man glaube/ Gott fey 
cinigim Wefen / und maffe thin allein von dew Menſchen 
gedienet twerden- : | 
In dieſem Capitul Baben wir une fuͤrgenom⸗ 
men vorzuweiſen | auf was Weis | undmit was 
fiir duflerlichen Gottesdienften fie dem Wiftnou, 
und Efvvara (die sin jeder | in Seobachtung ſeinen 
Sect | fuͤr den oberſten Gore ausgibt) drench. 
. Wir wollen uns hierinnen-nicht lang aufhaleen | 
mit Anweiſung | was fic von dem aͤuſſerlichen 
Dienft halten; fondern einig undallein diß wollen 
wir hiervon bezeugen / daß fie dafuͤr halten folcher 
ſey in allewege nothwendig; gleichwie aus dene⸗ 
nigen (*) neun Puneten | die der Bramin vorſtel⸗ 
fig machte / genugfam gu esfeben: darinnen / yoy 
ef 
(4) Neun Puncten/die] Sie melden/ daß derjenigen/ 
welche diefen neunDuncten etre geraumeeit fleiffig unp gee 
treulich nachfomt/einen hohen Verftand pberfommen / und 
gu einer ſolchen Voll fommenheit gelangen fol; daß er niche 
mehr bendthiget feyn werde / dieſe aufferliche Pflichten / fo 
fie fir ein YU. B. C. halten / in acht gu nehmen : Gonder 
indem derjenige eintqund allein an Gott gedenft / werde 
er thmeinen —— Dienſt dadurch erweiſen / und den 
Haimmel erwerben. 


"4 
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ſelbſt bezeugte | def Wiftnou und Kſvvara Gotz 
tesdienſt beſtuͤnde. Denn darzu wird auch fo wok 
der dufferliche | ale innertiche Dienſt exfordert. 
Sach dem inmerfichen foll 

1, Ein Menfch niche hochmithig feyn | for 
dern feine Seele Mott gantz er geben. | 

2, Goll er Gottes Dicner bleiben. 

3. Goll ex jederzeit ¢in grofice Freund und 
Liebhaber Gottes ſeyn. 

4 Goll er an deſſen Groͤſſe und Herzrlichkeit 

en. 
Soll er gern reden hoͤren von Gottes Mas 
t 


6. Soll er deſſen Nahmen / und Herrlichkeit 
vermelden / und ruchbar machen. | 

7. Soll manihmnach feinen Gefegen dienen / 
nach deß Bramins Auslegung | was die Bilder 
anbelangt. | 

8. Coll man deffen Bilder | mit aller noth⸗ 
wendigen Zugehoͤrung / und Zierrath / verſehen. 

9- Soll man(c) deſſen Bildern Ehre bewei⸗ 
ſen / und anthun. ih 


(c) Deffen DBildern Lbre beweifer. ] Wann dte 
Heyden jum erſtemal angefangen / die Bilder zu ehren / iff 
ungewif gu melden. Etzliche fprecyen / Prometheus fey 
Der erfte geweft/ der die Bilder gechret; andere / Hercules ; 
mande/Janus. Es tft aber auffer allem Zweifel / daG der 
erfte noc) nicht erfunden/ nachdem die meiſten Volfer geftes 
ben /daG fic ſolches von. andern gelernct. Die — 

re⸗ 
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pain / fie haben diß vou den Grrechens ( denn indeners - . 
Hundert und ſechtzig Jahren / wie Clem. dlexandrinaa 

lib. J. Strom. Hterpon bezeuget / waren anc) innerhalb 
Roms feine Bilder gu finden) Die Griechen hinwieder 
von den Phoenicicrn / und Egyptiern. Das altefte 
Zeugniß / fo man von den Bildern finde / iſt Ger. 77.6. 29, 
ae weiß gar wohl /daG derer unterfchtedliche find/ fuͤrnem · 
ich unter den Juͤden /welche der Meinung / es fey den Bil⸗ 
bern (chon dor der Suͤndfluth / zu Enochs Zeiten / gedtenct 
worden; aber dieſe verſtoſſen ſich Zweifels ohn ſeht weit. 
Diß iſt an und fir ſich ſelbſt gantz ungewiß / daß gu ſelbigen 
Zeiten einige Abgoͤtterey ſolte getrieben / geſchweige dann 
den Bildern einige Ehre angethan feyn tporden ; Sintemal 
es gar gewiß / daß Gonn/ Mond / tc Stel eber Goͤtter ges 
halten / oder doch gum wenigſten ihn en goͤttliche Ehre bes 
wieſen / als die Bilder bekant worden. Sieh hiervon Sche⸗ 

, dium Syngr. I. de Diis Germ. cap. 3. wud Diony/. Voffium 
jnnot.ad R.Mef. Maimon. de Ildal. cap. 1. Die Perz 
fer/ die Seres, und andere Balfer / Haben mit den J 
niemals den Bildern einige Ehre anthun wollen. Darum 
fagte aud) Diagor as Melius da er def Herculjs Bild auf 
das Feuer legte/ gu deffen Verſpottung: In boc decimo tere 

. bie agone, ut quondam Euryftheo mihi ferbies, oportet. 


Nun wollen wir ferner fehen | was diefe Hey⸗ 
den / Krafft! und Vermoͤg diefer Geboten | dem 
Wiftnou ynd Efvvara gu Ehren / thun | anbelanz 
gend den aͤuſſerlichen Gottesdienft, . 
Erſtlich (4) bauen fie ihnen Tempel zu Eh⸗ 
ren] welche nicht allein groͤſſer find/ als — 
welt 


(4) Daten fieibnen Tempel zu Ehren.) Die al- 
leralteften Voͤlker haben feine Tempel aufgericht / fondern 
Gort auf den Gergen; in Buͤſchen / Waldern / und ander. 
werts gedienet; gletchtvie wir aud) in H. Sehrifft durch 
unddurd)befinden. Go war auch folches deß Zenonis Leh. 

re ge⸗ 
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Fe gemas / dag man den Goͤttern keine Tempel bauen ſolte. 
ie Perſer / wie Herodotus in Clio von ihnen bezeuget / 
tten eit groſſes Abſcheuen fuͤr den Tempeln. Pemo- 
fbenas in Orat, cont. Ariffogit, ſprach gleichfalls / deß 
Menſchen Herk/fo mit Gerechtigkeit / Erbarteit / und der⸗ 
alcichen Tugenden wohl verſehen / fet) der befte/ und Gost 
angenchinfte Tempel/den tan thm gucighenfinte. Gleiche 
tool aber iff es anffer allem Zweifel / daß Gott felbft ber 
Tempel Urhebet ſey / der gewolt / daf tran fie bauen ſolte. 
Mo jfes hatte ay od,2 5.26.27. ſchon einen Enttourff 
von denijentgen Cempel gemacht / welche man gu Jeru⸗ 
ſalem bauen ſolte. Nach der Zeit hat auch der Teufel 
Gort nathacaffet / eben dif anderen Volfern und &ahds.are 
ten anbefobleh / und fie indie Meinung gebracht / dag fie 
dafuͤr hielten / es geziemte fich in alle wege / / daß man den 
Goͤttern ju Ehren / und bero Bilder darein zu ſtellen Teme 
pel bauen ſolte. Want abet / und von wem ſolches zu erſt 
angefangen worden / tft zu ſehen bey Gyrald. Synt. XVII, 
ide Diis gent. gleich im Anfang. 


welche den geringeren Goͤttern zu Ehren aufge⸗ 
richtet werden; ſondern ſie haben auch zimlich 
hohe Thuͤrne. Nachdem nun das gantze Land 
vertheilet | und die Diener Wiſtnou, und FEſvyva- 
ra, dircheinander wohnen; fo iſt es alſo damit bec 
ſchaffen / daß auth in allen Staͤdten beedes Wiſt⸗ 
nou, und Eſvvara, zum wenigſten einen Tempel / 
oder Pagode, haben. Es iſt aber diß dabey zu 
wiſſen / daß immer eine Pagode mehr Anſehens | 
dann die andere / uniter dieſen Heyden / habe; nach⸗ 
dem fie dafuͤr halten / daß cine Beiliger fev | als die 


andere. 
Dic allhie angeſetzte / ſind die beruͤhmſten Pago- 
den, eb Carnatica: | | i 
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In Madure: Ste Pagode, dem Wiftnou gti 
Ehren erbaut / genant Jckenata; fo cine tiber alle 
maflen grofle und frirtreffliche Pagode iff, 

In Trifinapoli: Die Pagode, su Chren dem 
Wiftnou, Sriringam genane, 

In Wiftnou Canje: 3uChrendemW iftnou, 
die Pagode, genant Warderafou. 
— $n Trivelour: Die Pagode, ju Chren dem 
Wiftnou, genant Wire-Ragna.. 

In Seva-Canje: * Ehren dem Eſvvara, ge⸗ 
nant Ekaubranaca ; fiir die Erde / Prettevi ge⸗ 
nant | fo cine bon den fuͤnf Elementen it | die fie 
—* et 

In Trivvanakavvere : Zu Chren dem EL 
vvara, die Pagode, genant Jembounactelvvara, 
fiir das Waſſer / Apou genant; fo fie auch fiir 
dex fuͤnf Elementen eines halten. | 

In Trinamula : 3u Ehren dem Efvvara , 
di¢ Pagode , genant Aranajaléfvvara, fiir das 
Seuet/ Tſeejem genant; alé auch cites von den 
Clemente. oe 

In Kalitt: Sem Efvvara su Ehren | genant 
Kaleft Efvvara, fiir den QOind/genant Waijou ; 
foaucheines vonibrenClementehn, 

In Settamberam: Oem Efvvara zu Ehren | 
genant Settamberam Efvvara , fiir die Lufft / 
dye fie Akasjem nennen. —— — 

- * i i Ke In 
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In Tripetis Eine Pagode, genant Winket | 
Efyvara. : 

Ihre Pagoden nun in Wuͤrden und Anfehen 
su bringen / wiſſen fie viel Ding davon gui erzehlen / 
die Ce) in den Augen def armen Wolfs cin groſ⸗ 
ſes Geplerzmachen ; indem fie entiveder etwas er⸗ 
zehlen / undbezengen | dab demjenigen Abgott / dev 
indem Tempel ſteht | 3u fonderbarem Lob und Eh⸗ 
¥en gereicht; oder Daf fonft in der Pagode etwas 
fonders unde wunderbares fich begeben und zuge⸗ 
tragen habe. 

Dant ſie die pagode su Triſinapoli, genant 
Sriringam, inein groſſes Anſehen bringen moͤch⸗ 
ten | geben ſie vor | das Bild | fo in der Pagode 
ſteht fey eben dasjenige Bild) als ein original, 
dem Der Bramma felbft gedienet ; und ſey von ihm 
deß Ramma Vorfahrern gegeben / und awer⸗ 
trauet worden; und alſo hab es nach und nach inv 
mer einer dem andern. eingehandiget | biß es ends 
lich dem Ramma zu Handen gefommen; Wels 
cher es hernach dem Wiphifena, und Raecsjasja, 

, oder 


(e) In den Augen def dimen Volks. ] Diefe Art’ 
tind Weis/alfo ju thun/ iftinsgemetn gebraudlich geweſt⸗ 
und eben Hhierven haben auch die Juͤdiſchen Rabbinen 
wiffen gufagen. Denn Sanbedrimcap. 7.§.10. wirdcin 
Betruͤger / der andere - Abgoͤtterey verletten wollen (alfo 
redend eingefuͤhret: An ſolchen Orten iſt ein Gott /. 
dem ſolche Speiſe / ſolcher Trank vorgeſetzet / und 
geopfert wird; von denen ſolche und ſolche Gites evs 

Wartet / und erlanget werden /2c, - 
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vder Teufel | def Rauvvana Brudern / uͤberge⸗ 
ben. Dicfe Einlieferung ſoll sur ſelbigen ‘Scie 
gecſchehen ſeyn | da Wiphifena, nt Ramma, aus 
dem Krieg Wider Rauvvana (den fie unter fich 
gebracht | und uͤberwunden Hatten) wieder anges 
kommen. Denn ale Wiphilena yon Ramma, 
dem et gedienet/nicht ol ſcheiden kunte; und mut 
betruͤbten Gemuͤth nach Lanca zog | das iſt | Sey- 
lon: So ſoll Ramma, zu deſſen Vergnuͤgung / 
ihm diß Bild gegeben haben; mut dieſem Befebt | 
daß er ſolchem / an ſtatt ſeiner dienen folte. 
Gab es ihm aber mit ſolchem Beding / daß ers ſonſt 
nirgends ſolte mederſetzen / als an demjengen Ort / 
da er wolte | daß es hinfuͤro beſtaͤndig bleiben 
indchee. Ale er fich nun damit belaͤſtiget | ſoll es 
ſich haben begeben | daß ihm / da er gu Sriringam 
war / ſehr noth worden / den Harn von ſich zu laſ⸗ 
ſen; gu welcher Stund eben Vicgneſvvara, in 
Geſtalt eines Brammalari, ſoll erſchienen feyn; 
welchen er darum erſucht / daß er doch diß Bild 
nur ſo lang / biß er von dem Harnlaſſen wieder⸗ 
kaͤme / halten moͤchte. Viogneivvara verſprach 
es ihm zwar | doch daß er ja laͤnger nicht | als eine 
halbe Stund | warten dir ffte 5 und fagte dabey | 
wofern er [anger ver sehen wuͤrde / fo wolte er ales 
dann dreymal ruffens wann er nun aber nicht Fas — 
me / fo wolte cr darauf hinweg gehen | und dasjetts 
Ge Bild gleichwol mederſetzen: Wie er dannnach⸗ 
F tals | 
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mals auch gethan / nachdem W iphiicna zwo guter 
Stunden ananander geharnet. Vicynefvvara 
hatte das Bild kaum medergeſetzt | da hatte auch 
Wiphifena gugleich ausgcharnet. Da cr nun aber 
komt | findt er das Bild nicdergcfest; daruͤber ex 
fich auf den V icgnelvvara dermaſſen erzuͤrnete / 
daß er ihn mit der Fauft einen folchen Stoß auf 
die Stirngab | daf ercinen Deulen davon befam. 
Wiphifena wolte das Bild aufheben | aber er 
vermochte folches nicht 3uthun. Dafoll (das 
Hild gefagt haben / es wolte dafclbft verbleiben; ex 
folte aber taglich von Lanca hinkommen / ihm das 
ſelbſt su dicnen: Welchesdann/ wie fie melden / 
Wiphifena dazumal foll gethan haben. Denn 
wiewol er zwar cinen groſſen und ſchweren Leth 
auf fich hatte / fo war es thm doch gleichwol | 
dieweil er cin Raecsjasja geweſt / leicht zu thun; 
alſo daß er tdglich dahin fam; gleichiwie ihre Po- 
ranen, das tft! alte Hiſtorien / von ihm berichten: 
Und nahmer alfo jedesmals die Blumen hinweg / 
mit welchen die Bramines das Bild beſtreuet ha 
fenundlegte dagegen andere in die Stelle. Da fols 
ches die Bramines , die def Morgens die Chie 
Sffneten | befanden | —— ſie ſich * 


(f) Das Bild geſagt haben.] Dergleichen wird vor 
Sen Bildern Ammonis, Apollinis, Funonss , Fortuna , und 
unzehligen anderen mehr / von den heypniſchen Autore n ex- 
tochnet. Sieh / unter anderen / Plutarch. in Coriolano, und 
Val, Maximum lib. I. cap, §. 
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hoͤchſten daruͤber: Und damit fie erforſchen moch⸗ 
ten / wices eigentlich mut dieſem Handel beſchaf⸗ 
fem fo lich fich ein Bramin in der Pagode verſper⸗ 
ren; und befand alfo | dag Wiphiſena mit einem 
groſſen Korb voll Blumen anf feinen Schuldern 
Herein getretten Fam; und dap ex mit denfclbigen 
‘pas Hild befirencte. Sie fprechen! diefer Wi- 
phifena komme noch alle Jahr einmal in diefelbis 
ogePagode, und beſtreue das Bild mit Blumen; 
welches | ihrem Vorgeben nach | von demenigen 
‘Bramines , fo die Pagode verwahren | aus den 
Blumen /die fie darinnen ſinden / abgenommen / und 
beobachtet wird. | | 
~ Dap aber dem Wiphilena das Narnen anges 
kommen | ſolches / fprechen fie 4 fey durch eine fone 
\derbave Schikung Gottes gefehehen ; dieweil 
Gott dem Fluß Cayvari, vor langenewigen Zei⸗ 
ten cin Verſprechen gethan hatten. intemal 
es in den Seiten dcr vorigen Welt gefchehen ſeyn 
ſoll | daß die Fluͤſſe / in menſchlicher Geftale | gue 
ſammgekommen / und miteinander ſtrittig worden / 
welcher der fuͤrnehmſte unter ihnen ſeyn mochte? 
Endlich aber ſollen fie miteinander uͤberein ge⸗ 
kommen ſeyn daß dieſe ſieben / Ganga, limmena, 
Godavveri, bey Narſapour; Saraſvvati, Mar- 
mada, Tſindou, und Cavvari, unter ihnen al⸗ 
len die fuͤrnehmſten waͤren. Zu letzt haben auch 
Die Taiche thr vorgewandtes Keche fabren afte 
tbs ow eRe ee Gas we . ” u 
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und ſind uͤber dicſem Handel dagegen Ganga u 
Cavvari im Zwitracht verblicben. Der Ff! 
Ganga, dieweil er (g) auf den Fuß Gottes ; 
fallen} hielee ex beftdndig dafuͤr | Daf er fuͤrnehm 
waͤre Daun Cavvari saber) nach der anderen Fli 
Slade nd folche Chre dem Ganga beffer ; 
leichwol wolte Cavvari nicht Davon abfteher 
fondern trieb thre Sache wider Ganga, und tha 
Gott cin Geluͤbd; welches hm dermaffen behag 
Dafer ihnen verfprochen / fie tibes Ganga jue 
Heben ; und fagte : Iſt Ganga auf meinen Fi 
gefallen | ſo will ich in euren Bauch fommen 
Damit nun folches eꝛfůllet werdẽ moͤchte / ſo iſt da 
Bild zu Sriringam ſtehend blieben: Und diewe 
dieſelbigen Oerter rundumher von den Strdme 
Caxvvari umfloſſen / ſo iſt es freilich geſchehen | da 
Gott in der Fluͤſſe Bauch gekommen. 
Alſo geſchicht es auch | daß fie / andere Pago 
den in Aufnehmen zu bringen / allerhand fremd 
und ſelt ſame Haͤndel vondenſelbigen erzehlen. 
Zuſ penne alle Mittag cine Fruch 
vom Daum far den Abgott fallen! genant Neroi 
FPandon. ce qe ntdee ss 
Es ſoll auch zu Tire Palevvaram; eine Stun 
Weges. auffer Paliacacta, , alle Mittag | in 
Frucht / Nahmens Palon, von dem Baum | wel 
a ae fae —— 1 Me ASI. BE 
— 1 foes Fuß Gottes.] Befieh hernach bas Cap 


chek hinter der Pagode ſteht | fiir den Abgott | in 
vorigen Zeiten gefallen feyn. Ich hab zwar den 
Baum wol | aber keine Frucht herabfalten ſchen. 
Zu dvirateni ſoll fuͤr den Efvvara , aus einem 
Stein welcher in einem Tanc, oder Waſſerpful | 
Hat! mit wenig Waſſer und etwas ole bedekket | 
Sle Mittag cine Slumaufgehen, 
Qu Triketsje gandam folfen alle Mittag 
heen Vogel kommen / von den Bramines ju eſ⸗ 
ſen: welches | ihrem Gagen nach! fehon tauſend 
Jahre poll gewaͤret haben. | 
Indgroß Cansje erzehlen ſie index Camaecfe- 
ma Tempel / deß Efvvara Frauen | foll fich auf 
ihrFeſt / alle Sabre etwas fonderbares begeben / und 
zutragen. — 
Auf diefen Sag werden allerhand Friichee | 
in groffer Meng | indiePagode gebracht; und in 
tie Pagode ftellen fie cin Rind zu cinch tieffen 
Brunnen | oder Waffergrube 5 darein man auf 


einer Leitter hinab ſteigt und einen Weg finde] — 
der fich tieff indie Erde erſtrekket. Deß Abende 
ſperren fie die Pagode su) und verſiegeln dieſel⸗ 


bige; und bleibt memand darinnen | als das Rind! 





mia Dieener kommen / und das Rind mitfichindie 


grube ſehmen ; fo er nun daffelbige weg⸗ 


———— 


Git cine Blumenkrantz um ſeinen Hals. Deß 
Nachtð / ſprechen ſie / ſoli der beſagten Oamaete 






B Indianiſe 
featen: Sats cheb Sa ol cr fers | 
gens wigderbringen | welches alsdann mit cine 
Blumenz frang um den Hals befunden werde ; i 
und feyen alle Friichte weggenommen. Alſo 
wanmner das Rind wieder ſtellt / da ers von danne 
genommen | ſoll ex mit dev Schellen wieder 


Dicle und dergleichen kurtzweilige ra 
mehr erzehlennun die Bramines , und bethoren dj 
armen Menſchen | damit fi¢ folehe dar 
oli daf —— den — es eu 

igen Geſchenee ¢ 
wo verfeben fllen ‘ 


— E& 
Das IX. Cap. 


Don der Geſtalt und Form der Pa- 
goden def Wiftnou, und Efvvara, und 
was darinnen fey 7 


Je Pagoden def Wiftnou , ynd Efvva- 
ra , find um ein merfliches groͤſſer ge⸗ 
bautl ee aamateeae welche gerin⸗ 
erden; u n eine 

sic —— aber be ich aeeben | hoo durch 

* von Feiner ſolchen Groͤſſe | daß fie mit den 
inch a Sahin u vergleichen ſeyn 
x W ſelten 
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ſolten. Sie Gebdue find niche hoch | fondern 
hiedrig / und eben; aber die Thuͤrne haben unterz 






weilen eine zimliche phe | gleichwie | unter an⸗ 


der / der Churn def Lempels bey Tegnepa- 
tram, welcher ins gemein die weiſſe Pagode ges 
hennet witd, Was die Pagoden anbefangtifind 


diefelbigen finftcre Loͤcher / darein Fein Licchefomer 


als durch die Thuͤr; fintemal fie keine Fenſter haz 
ben. Diejenigen / foich geſehen / bab ich'befurv 
den / daß ſie in drey Theile abgetheilet find: Erſt⸗ 
lich hat mah ein Vorgewolb / welches auf ſteinern 
Seulen ſtehet; dahin jederman kommen und ge⸗ 


hen darff | denn es iſt allerdings offen; da findet 
man ins gemein etzliche Bilder ſtehend / Ne gucis 


rem hiſtoriſchen Gebrauch daſelbſt dienen; als 
Elephanten / Ochſen / Pferde ze. von Nols ge⸗ 
macht; davon etzliche / und fuͤrnemlich die Pferde / 
sur Dienſt deß Abgotts gebraucht werden; ſinte⸗ 
mal er bißweilen darauf durch die Straſſen der 
Stadt gefuͤhret wird. Darnach folgt das andre 
spel Op Tempels | welches mit cinem ftarfen 
Thor abgefchloffen wird ; doch fieht es den Tag 
uͤber offen | abev durch die Bramines , (2) fodie 
Pagode bewahren] werden diejenigen | tie darein 
gehen twollen | davon abgehalten | und ihnen der 
Cingang verboten. Da flehen ins gemein ſehr 
: | — 

() So die Pagode bewabren.] Bon wannen ſte dif 


(wie es ſcheinet) her haben / iſt zu ſchen Nom. 2.6.50. und 
Deut. 0.9. 3, , 
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exfchrefFliche Bilder | (6) Manner nut vicler 
Haͤubtern / und Armen; Cs grauft einem / dieſe Ab⸗ 
bildungen anzuſchauen. Darauf folgt das drit⸗ 
te Theil | welches wiederum mit einem ſtarken 
Thor abgeſchloſſen; und daſelbſt hat der Abgott / 
es ſey nun gleich Wiſtnou, oder Efvvara, feinen 
Platz und Stelle. F 

Wiſtnou iſt abgebildet in menſchlicher Ge⸗ 
fialtinnt vier Armen: Aber Eſyvara hat die Bild⸗ 
nip Lingam , deſſen —— wit vordeß⸗ 
fen Cap. JI. erklaͤret haben. So es Sach waͤ⸗ 
re / Daf Eſyvara inmenſchlicher Geſtalt folte gee. 
zeiget werden / fo wuͤrde ſein Bild drey Augen har 
benmuͤſſen; zwey an dem gehoͤrlichem Ore | und. 
eines auf der Stirn. Da werden Cag und Nacht 
(c) viel Lampen / dem Abgott zu Chron] brennend 
unterhalten. . J 

.. . Hiefe 


(6) Wanner mit vielen Zaͤubtern.] Auf. was Weis 
bie metften Nationen und Volter in der Welt thre Gorter 
je conterfenen / und abzubilden gepflegt / ift gu febert bey 4- 

ex. ab Alex. lib.IV. Gen, Dier. capa, | . 

(6) Wiel Lampen.] Dieſe find als Wachter threr Ges 
fer, Virgilius lib. IV. An. ſpricht alfo: | —— 

— — — Vigilemꝗq; ſacraberat ignem, 

&xcubias di$imaterna,  . 

Sieh Aber dieſe Wort den Se⸗bum, weldher vermeint / daß 
Deffen ſehr wichtige Urſachen fic) finden/ um welder willen 
dieſe Liechter allzeit inden Tempel biig brennen follen. 
Uber Lattantius lib. VI. cap, 2. beridtet htervon gank 
bas Widerſpiel / und beweiſt / daß derjenige / det das Liecht 
geſchaffen / and das Liecht ſelber iſt — —5 Vechter gar nicht 
tt) von⸗ 
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vonnoͤthen habe. Db nuy dtc Heyden dieſe Wee / der⸗ 
gleichen zu thun / nicht von den Widen / Les. 6. entlehnet 
haben / iſt zwat ungewiß; gleichwol aber / der Warheit 
nicht unaͤhnlich. Dergleichen Feuer / und Liechter / hatter 
auch die Romer / die yon Athen / die von Delphis / und 
andere mehr. Sieh Platarch. in bita Numæ, und Probl. 
cap. 75. whe aud) Alex, ab Alex. lib, V. Genial. Dier. 


Cap 12. | i as Pe. 
Dieſe Pagoden, fo wol def Wiftnou, als EX 
vvara, haben rund umber ¢inen groffen Plan / 
welcher mit einer Mauer umfangen. Inner⸗ 
alb dieſer Mauer / auf dem Platz deß Tempels / 
nd unterſchiedliche von deren — Goͤt⸗ 
tern / welche daſelbſt kleine Pagoden haben. = 
In deß Wiſtnou Pagode hat Laetſemi, def 
Wiſtnou Frau / cine fleine Pagode, oder (wie 
ir hie gu Landreden) Capellein; (a) imgleichen 
th Garrouda; (e) und Annemoonta ; welche | 
* gleich⸗ 
cqqh Imgleichen aud) Garrouda. ] Dieſer wird von 
den Eayptiern Epies genennet. Sieh Gyrald, Syut. I. de 
Dis gent, | : 
“(e) Und Annemonia. ] Strabo erzeblt / daß die Her- 
mopoliten ( Voͤllet in Egypten) eben folchen Affen mit 
langen Schwaͤntzen (als wie unſere Bramines dieſen An- 
ne monta abbilden) gedienet haben z ob fie aber damit Fx 
bim andeuten wollen / oder Merturium, iſt ungewiß; fo 
tommen auch die Alten hierinnen nicht miteinander uͤber⸗ 
“etn. Indem aber dieſe Bramines ſprechen / Anne mont a 
ſey eigentlich der Wind / und der hie auf Erden deß wik- 
nou Dienſt abwarte / gleichwie wir Cap. IV. dieſes an⸗ 
dern Theils vernommen haben; und fle auch mit Platone 
ben / daß em Gott ſey / etn Aoyos , und Anima mundi: 


lau 
So befremdt es uns fo febr nicht / daß fic damit Animam 
mundi, 
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mundi, die Seel der Welt / oder den H. Geile andeuten, 


wollen —— durch Bramma den Acyor, davon wir au, 
bem J. Cap. diefes Theils ausfuͤhrlicher gehandelt-Wor 
aus flarltch genug zu erſehen / welchen von den beeden / Anu⸗ 
bim oder Mercurium die Egyptier damit wollen gu verſte⸗ 
ben geben. Sich Voßium lid, I. de Idolol. cap. 2 . und 1i6, 
Lil.cap. 74. Dievon Pithecufen , undeglidye Araber/ 
ben dieſem Affen auch. grbient. Sieh Diod. Siculam 
(b. XX, und Gyr ald. Synt, 1, de Dits gent. Fuben. SatX) V,, 
und Lucian. in Deor. Concil, YnSeylon, Pegu, und de⸗ 
nen Koͤnigreichen vow Bengals, iſt es ſehr gemein. Sich: 
unſere Anmer E. zu Dem JV. Cap, diefes Theils. 


gleichwie wir ehedeſſen verftanden | alle beede def 
Wiftnoufebr getrene Diener find] die ev niche ents: 
bérenfan. Unbdob dem gleich alſo / daß Anne~ 
mona bißweilen in deß Wiftnou Pagode niche: 
gefunden wird] fondernauffer derfelbigen; fo wird: 
doch niemals Garrouda darinnen irr gegangen. 

Henn indem ex def Wiftnou Wahanam ift | das. 
iſt / derjenige / der ihm dienet an ſtatt cines Dferdes 
darauf er getragen wird; ſo kan man ſemer aus 
deß Wiſtnou Tempel nie enbaͤren. Nah bey 
bef Garrouda Capell ſteht ein hoch⸗ erhabener 

Maſtbaum / auf deſſen Gipfel etzliche Holtzer ge⸗ 

— ʒſo ein Zeichen / oder Parur} deß Garrouda 

iſt. 


Deß erſtbeſagten Garrouda Bild hat menſch⸗ 
liche Geſtalt; und zu beyden Gerten Fluͤgel; in 
Anſehung deſſen weil Garrouda ans dan Ge⸗ 
ſchlecht dex vothen Sperber ift; weßwegen Dann 

| Xp = auth 





uch die — unter den — (f) mn groſſen 
Sheet und febr hoch gehalten werden, Def An- 
nemonta- ‘Bild hat cin WAngefiche / wie cin Aff: 
Sie ſprechen /er ſey alſo geboren wden. 
| Auf dem Platz der Pagode ſteht auch ein er⸗ 
Gemaͤur auf gefůhrt / darinnett das Kraut 
olje wach; deſſen wit vormals gedacht | und 
den Gebvauch deffelbigen gewieſen. : 
mia aket hun aber deß Wiſtnou Pagode, als 
auch def Efvvara’ Pagode einen grofjen. 
—⸗ aleichf alls mit einer ſteinern Maur 
umfangen iſt; und auf demſelbigen ſtehen auch 
unterſ chicbliche Fleine Pa goden oder (fo zu ſagen) 
Capellein.. 
Dieſe find theils der Parvati , bef Efvvara 
Pausfrarien ; ; theils gehoͤren flix (¢ ) Suria , die 
Sonne; Schindeca , (4) Comarafvwvari ; ‘und 


‘ Nandi, oder Bafvva. Dieſer Bafvva ift abaes 


bilde —2 durch cinen Ochſen | welcher auf der Pa 
gode 

(f) In groffen Ehren. ] Alfo auch die Accipitres, 

c Oder Habicht bey den Egyptiern; dieweil Epies pon deme 
“feligen Geſchlecht war. Sich Herod, lib. II. cap. 65.6 


a * Suriæ, Die Sonne.] Kehr hievon unſre An⸗ 

merk. som XII. Cap. diefes Theils, 

'  (h) Comaraſbbari. J Deß Comaraſvvari Bild / der 
be§ Efvvara G vhn/hat ſechs Haubter / und zwoͤlff Armen: 
Bißweoilen aud) nur wol etn Haubt / und veer, Armen. | 

(4) Durch einen Ochſen.J Beſieh hiervon unſte An⸗ 
merk. sam IV. Cap, dieſes Theils. 
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ode Platz | von blauen Stein gehauen / in dev 
830 als ein zimlicher Ochs. Und gleichwie 
auf keinerley Weiſe Garrouda abgehen darff in 
och Wiſtuou Tempel; alſo fan auch dieſer Baſ⸗ 
vva, aus deß Efvvara Tempel / nicht gelaſſen were 
ben; nachdem er der Wahanam def Efvvara iſt. 
Schendra der Mond 4 hat keine kleine F 
—WV —— V ete et a ee go e, 


ch Schendra, der Mond] Daß fic demſelbigen dan⸗ 

naoch einige Ehre beweifen / und in genugſamer Wurde nes! 
ben die Conne ſtellen / ſcheinet auſſer allem Zweifel gu ſeyn. 
Ain dieſen beeden Liechtern haben fic) die Menfchen am al⸗ 
fererften vergrteffen / und mit denfelbigen Abgoͤtterey bee 
gangen. Und dieweil die Aſſyrier / von welchen alle Abi 

oͤt texey —— | und ſich in der gantzen Welt ausge⸗ 
reuet hat / ſolche Liechter vor andern angehetet; alſo tft (6 

vermuthlich/daf dtefe Bramines eben dergleichen thun / als 
die and) fonft unterfchiedlide andere Dinge mehr/ dre der. 
Gottesdienft anbetreffen/von thnen behalten haben: Gletchs 
thie auch die Phoenicter/und die aus Cypern / ſolches von 
ben Affpriern erlernet ; undi von dieſen die Griedyen } 5 
fame gang Africas von thuen hinwicder die Rdmer/ und 
bie alten Teutſchen / ſamt den Scythen. Und alſo hat 
ſolcher Irrthum den gantzen Erbboden eingenommen. Im⸗ 

gleichen fo haben die Phoenicier / Gyrer / und andere 
herumliegende Voͤller / dem Mond gedient / unter dein 
Nahmen a ſtarte (ſo anderſt nichts / als Aftaroch iſt / Fua. 
2.6. 19.undI I. Reg. 2 3.5113.) Bon den Babyloniern / 
und Afipricen /rourde fle generinet Mdaprra: Von den Pere 
ſern / Anaitis; tote aud) von den Medern / und Par- 
therit: Bon den Arabern/ Abilacj oder Alitta: Bon den 
Egyptiern / Iſis: Von den Africancen/Ceeleftis: Bon 
ben Roͤmern / Diana: Bor den Griedyen/Aersaus, wud fo 
forfan. Gieh Lucian. de Dea Syria, Herod. lib. 1. Stra. 
(76. XI, Pauſan. in Laconicis, Diodor, lib, I. Bibloth. une 
Cie. 16,11. de Nat. Dear. 
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— ſondern iſt jederzeit (1) auf def Eſvvara 


Dieweil aber auch gu def Efvvara Tempel | 
Vicgriefyvara - up Vierrepadra , gehoͤrig; ſo 
will ich / ſo vil ponbermpft! erzehlen / wie es 
mit ihren Sildern beſchaffen. 








Vieghefvvara weicher auch Pullari , und 


Winnaike genennet wird) ift | wie chedeflen gee 
meldt / deß Efvvara Sohn, Das Bild / dadurch 
ſie ihn abbilden / hat einen Leib wie ein Menſch | a⸗ 
ber mit einem ſehr dikken Bauch; das Haubt iſt 
(m) wie cin Elephanterforf | ſamt einem Ele⸗ 
phantewruͤſſel / und pe at as | 

Viertepadra ift auch def Efywara Sohn ev 
ner; und wird in dex Pagode durch cin Bild abs 
gebildet { welches zwar nur ein Haubt | bifweilen 
aber 33. Armen / und Waffen darinnen hat] gleich 


— n Helden. 
| * * : Sol, 


hAuf deß Efpara Haubt.] Bon wannen unfre 
Bram ines ſolches ber haben / iſt leichtlich abzunehmen / aus 
Jud. 3.5. . und 26. felbft wir feben / daß die Roe 
nige der Iſmaeliter / oder Moabiter (die aud) dem Mond 
diengten) alle zeit mit flcinen Mond-fcheinen / auf ihren 
Haubtern / gegicret waten. Ob. nus aud) die Muham⸗ 
meDdaner den Gebrauch / thre Thurn mit dergleichen tet 
nen Monden zu — von. dannen her haber / will td) 
andere davon urthetlen taffen. 

(m) Wig cin Elephantenc Fopf.] Der Reisbuch⸗ 
halter dber die erſte Reife Foris Gan Spilberghen nach 


Vſt⸗ indten / erzehlt / daß auc) inSeylon ſolche Slephan⸗ 


ten⸗ koͤpfe angebetet werden zund daß die Awoehnet 
melden / ſie thurs ſolches Weisheit zu erlangen 
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Solcher maſſen num / als wit biß hero vorſtellig 
gemacht | find ie Pagoden geftaltct ; und das jen⸗ 
ge / wie wir gemeldet iſt darinnen zu finden. - Nun 
wollen wir ferner anweiſen | was darmnen gethan 
werde und was ſie davon halten ⸗ J 
— — aes 
RH HEE ER EHH EE HH HY | 


Sas X. Cap. “! 
Was die Bramines von den 

Pagoden balten? 5 
RAN\ “Je Bramiries halten die Pagoden (4) 
§ BY fiir heilige Oerter | und daß es Gottes⸗ 
uſer ſeyen / woſelbſt fie glauben / 6) daß 
Gott ſelber wohne. Sarum] wann fie in die 
Pagoden gehen  fovermeinen fie) es gezieme ſich / 
inaller Demuth darein zu tretten. Welches ich 
auch ſelbſt andem Bramin Padmanaba alfo bes 





f 


(4) Sar beifige Wetter. } Dafuͤr ſind ſie bey allen 
Heyden gehalten · Darum CaumanschiPrrfianfpciaye : * 
mite! 


Pueri, facer eS lormyettraMepite) ? 
(6) Deaf Gort ſelber wohne. ] Darum nennetén 
auch dte Griechen ten [ré0, on 'deIn-WDort raw , 


Disk To Esveqesn dr violas Sets , das tft /Dieweil man dafax 
Dale / daß die Goster darinnen wobuen, ‘Dif hat ale 






sims we ea age maf See 
Tempel wohne/das iſt zu ſehe bey Aretio 95 


Ob. Comm. 





336 ~~~ Brderer Theil —— 
fen befagten fuͤnf Pagoden aber gemefjen die zwo 
groſſen Pagoden der Stadt zween Fanum, das 
wtificbenGticher. Unddiefunf anderen Pago- 
den, die 1m Landfigen / ale Tirou-pala-vva- 
nam, Colour, Calahafti, Tirouvverorou, Ti- 
re Ketjegoudam, genieſſen das fuinf te Acht⸗theil 
pon einem Fanum, dasaft / won fieben Grovten| 
+. Kupfer] Meſſing | Zin! / Alaun / Muſcatnuͤſſe 
Cardamomen | Japoniſcher Campher | Ganla, 
Schwefel / Wachs / Pfeffer! Radix china, Spi- 
auter, bezahlen paar 4. Pagoden, 3. Fanums. 
Der Duan aber / das iſt / der Verwalter in der 
Stadt Paliacatta, der dieſelbigen Zoll im Be⸗ 
ſtand hat / muß den zweyen Pagoden der Gade | 
Adinarainam-pieremalou , und Sama Efvva- 
ara, fameden Pagoden , foim Land gelegen| deren 
oben gedachtiauslegen 2.und das fuͤnfte Acht⸗theil 
von einem Fanum···· = 
SDuekſilber | Vermilium , oder Cinnaber | 
Seiden / Indig / bezahlen paar far Zoll 20. Pago- 
den. Savonmuß der Duan , far die zwo Pago- 
‘den der Stadt / auslegen 13. und das dritte Biers 
theil von einem Fanum: Und furdie fuͤnf Pago- 
sden int Land / und zween Bramines, 8. und das 
Pritte Viertheil voneinem Fanum. Und ſo fort⸗ 
Moon alldennenigen | das aus der See ankomt | 
Habendie Pagoden bey dem n>? 






~ » @ 


J — 


| 
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Sie Granen (oder Korner) Oulander, Peyer, 
Carelle, Toverre, Averre, Amenecke , Nut- 
tou,Caregou, oder Moſtart⸗ſamen / Weitz / Gaſe⸗ 
ginje, Mindean, ſchwartzer und weiſſer Kuͤm⸗ 
mel / bezahlen an die Pagode, von demjenigen / was 
eingekaufft wird / 4. Fanum. Davon muß der 
Duan ausliefern / andie zwo Pagoden der Stadt] 
cin Sechszehentheil von einem Fanum : Und an 
die funf Pagodenim Land | ſamt den Beeden Bra- 
mines , fieben Zwey⸗ und⸗ dreiffig: theil von einem 
Fanum. Und aber die 4. Fanum , welche der. 
Kauffer vom Soll gibt / miiffen noch der Stadt 
Pagoden ein Maas haben | welches wol gewo⸗ 
gen drey Pfund ani Gewicht hale: Und dev Tem⸗ 
velGangaem Viertheil von dem Maas. Und alſo 
von allem dem / was in die Stadt komt / und aus 
der Stadt geht / genieſſen die Pagoclen, von dem: 
Zoll / ihre Gerechtigkeit; welches ich von Wah⸗ 
ren zu Wahren ſolte erweiſen konnen: Denn auf 
Erſuchung deß Herrn Gouverneurs in der Ve⸗ 
ſtung Geldria, zu meiner Zeit / auf der Cuſt Chor-. 
mandel, hab ich dieſe Sachen genau unterſucht; 
und sft mir alles ordentlich von deß Duans Die⸗ 
cif die Nand gegeben —— = sabes & 
zeichmß annoch bey nur verwahret | alfo dab ich 
aus einer Wiſſenſchafft / mit Grund davon zu re⸗ 
den weiß. Es wirdaber allhie unvonnoͤthen ſeyn / 
weitere Anweiſung ————— on 
) . 


55 


Ts Pee 
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vorbeſagte zu einem genugſamen Beweis dienet / 
was ſie von den Pagoden halten | und wie fie fir 
diefelbigen forgen: 

Eben dif erhellet noch ferner bey unterſchied⸗ 
lichen anderen Selegenheiten. In dem Geld⸗ 
nningen witd der Bramines.auch meche vergeffen : 
Sintemal ſo der Duan 3u Paliacatta pom mun⸗ 
gen der Pagoden (welches cine guldne Muͤntz iſt | 
94. Stieber werth) vom hundert anderthalb | das 

‘aftifcchs hollaͤndiſche Gulden) und ſechs Stieber / 
zu gemeſſen hat; fo muß er davon denen Bramines 
ausliefern drey Viertheil ven einem Pagode.. 
Welches zu einer ſonderbaren Begabung denſel⸗ 
bigen vom Konig verliehen / und verehret iſt: Die 
dann auch im Jahr 16 1 6. aus Freundſchafft | 
dem Bramin Padmanaba , einen Antheil 
von vergonnet haben. Alſo daf | ſeit der Zeit / 
folches nvicr Theil getheilet worden. Vom minz 
gen der Fanum , welche auch eine guͤldne Muͤntz 
iſt / von ſchlechtem Sold) (find kleine Stuͤkflein / 
gleich den Fiſch⸗ ſchuppen | und thun vierthalben 
Stieber) genieſſt der Duan yon 100. Pagoden , 
ſo gemuͤntzt werden | 4. Pagoden; davon er einen 
Pagoden den Bramines auslegen muß · Alſo 
bekommen auch die Bramines vom muͤntzen deß 
Kupfergelds ihre Gerechtigkeit. 

So ſchieſſen auch die Geſchlechte jaͤhrlich eine 
gewiſſe Summa Gelds zuſammen | fuͤr die Pa- 

Reus * 


goden. 


: 





⸗ 





goden. Nach der empfangcnen Verzeichnß 
derer wu oben gedacht / muͤſſen die bittijs jaͤhrlich / 

zu deß Wiſtnou Feſt | geben 25. Pagoden: Und 

zu deß Efvvara Feſt 33. Pagoden: Und zu dem 
—— empels Ganga, das iſt | dem Teufel / 
25. Pagoden: Das Geſchlecht der Comitijs 
muß jaͤhrlich bezahlen 9.Pagoden zu def Wiltnou. 
Feſt / und zudeß Eſy vara Feſt 10. Pazoden; und 
fix Ganga 7. Pagoden: S1¢ Oelſchlager muͤſſen 

jafirlich fiir den Ganga fo viel Oel geben als: 
vonnothen iſt: Dre Fiſcher 1 Pacnouas genant / 
geben fuͤr Gangag. Fanum: Die Fiſcher / genant 
Sembroua, geben fiir den Ganga gleicherweis 
8. Fanum: Die Fifcheriwelche Carea , Oder Ma- 
coa, genennet werden und die tn Beirecoupan.. 
wohnhaft zu Paliacatca, hezahlen jabrlich su dem, 
seft Gangas. Fanum: Die. Carrea, fo in der, 
Stadt wohnen 6. Fanum: Sie Maͤſſer def, 
Duans 5:Fanum: Die Blau⸗faͤrber 11. Fanum. 
Woraus klaͤrlich zu erſehen | wie werth fie dic Pa⸗ 
goden achten / und sie eiferig fie bie Hand uͤber 
rem erdichten Gottesdienſt halten · Und iſt 
demnach fo viel daraus zu ſchlieſſen / a: es alſo 


auf Paliacacca, zugeht da ich felbft geweſt bin 2. 


es werde auch durch das gange Land * daher 

und zugehen. 

Sie haben auch ihre Wallf ahrten / die fie thun 

zu —— Pagods * > welche unter ihnen ein 
‘Dip. — groffen 
', J * eo. co 
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groſſen Nahmen ſonderbarer Heiligkeit haben: 
Denn die Leute laſſen ſich zu tauſenden auf den 
Feſten ſolcher Pagoden finden und antreffen. 
Und zu ſolcher Zeit werden von denjenigen / die da⸗ 
hin kommen / ſehr groſſe Gaben und Geſchenke 
c andieſelbigen Pagoden gethan Etzliche Tag⸗ 
seifevon Paliacatta iſt die ſehr beruͤhmte Pagode 
Tripeti gelegen / welche jaͤhrlich in die drey Feſte 
Eines im September | zu welcher Zeit / ine 
onderheit von den Soudraes, das iſt / vom gemei⸗ 
nen Volk / ein groſſer Zulauff dahin iſt / aus allen 
Gegendenʒz welche alle nut Geſchenken kommen: 
Das andre iſt im December; zu welcher Zeit mei⸗ 
ſtentheils die Bramines mit Geſchenken ſich alls 
dafinden laflen : Die dritte Feſt⸗zeit hab ich niche 
aufgeseichnet. Dieweil alfo Tripeci fo ſtark bez: 
fiche wird) mug cs nothwendig auch viel Einkom⸗ 
men haben. Sonſt ſagt man / daß diefe Pagode 
jaͤhrlich wol indie 60. 70. go. tauſend Pagoden 
Ginfommen haben foll 5 welthes alles vor den 
Gaben und Geſchenken entſtehet | die dahin gez 
brachewerden. Denn diefe Heyden kommen iicht 
shit leerer Hand /fondern ſich vielmehr dutch Ab⸗ 
gebung derjenigenGelAbde suesteichterns die fie 
Kg) Dindiefelbigen Pagoden gethan. ] Auſſer denje 
_ nigen Gefchenten / die fie an den Feſten thun / thun fic auch 
"th ſchweren Kranthetten/und anderen Fallen gewiffe Gee 


, bbe / Dag fie cRltchePagoden befuchen / und eijl iches Geld 
an dtefelbigen geben wollen. 
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——— 
cr 

dann diefe Pagode ſeht machtig und seich orien 


EGleichwol meldete der Bramin Padmanaba 
dif oe wie Daf chen diefe Pagode Triperi ches 
Deflen viel reicher geweſt ware | als fie nun fis 
Welches davon herkomt / gleichwie er dazumal er⸗ 
i pte ret fociferiq 

und anddchtig nicht mehr waren | als fie wol vor 
Alters geweſt: Sintemal fie die Pagoden () fo 
mildighich nicht mehr —— —— ſich 
eben die — rere 4 ie 
deſſen zwar diene a a den 
re behalten | und — der —— 
nichts / auſſer dem | —— 
haltung der Pagoden : Nun aber *— es 
mire a gal ae dae dergleichen niche 


der Konig Weincatapeti ſehr ſtark | wie 
er vorgab / Gelds benoͤthiget war | hat er Geldaus 
der Pagode Schatzkammer a erhebt; dieweil 

ce 











(4) Somildiglich nicht mehr beſchenken.] Diß / 





fdjeinct cin allgemeiner Gebraud unter den Heyden ges 


weft zu ſeyn. Alfo findet man / daß Crocfus nad) Delphos, 
andie Thebas Booticas , und nad) Ephefen, und anders 
werts uͤberausgroſſe und flirereftliche Gefchenfe den Ab⸗ 
gottern uͤberſandt. Dergleichen thaten auc) Phero, My- 
cerinus, Amalis ,und andere Koͤnige in Egypten. Sieh 
Herod. lib. 1.6 II. 


— — 
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er aber! —— nach | ã — i zu 
kurtz zu thun / noch das: Heiligthum zu berauben 
begehrte; ſo licß er eine Obligation an die Pago 
de ergehen / wegen deß Gelds / das er heraus ge⸗ 
nommen hatte; und verpflichtete ſich daͤnut ee 
ches wieder zu erftatten / wann das Reich in bef 
ſern Stand wiirde ſeyn gebracht worden: :: Rach 
fri kam der. Konig | Rama Devvelo , welcher 
gleichwie mir der Bramin erzehlte / nach groſſem 
Geld und: Gut / und koͤſtuchem Stand.febriges 
ſtrebt; dannenhero ex nicht allein ſeiner Vorfah⸗ 
ter Fußſtavfen fleiſſig nachgefolgt | —— 
auch fuͤrgenommen | die koſtlichen Juwelen der 
Pagode, zu entwenden | und ſich damit zu berets 
chern; ‘und unter anderen cine ſehr koͤſtliche guld⸗ 
ne Cron / mit Rubinen und Diamanten verſetzt/ 
welche auf def Abgotts Haubt ſtehet: Aber / wie 
mich der Bramin berichtet | fo ſoli diejenige Pere 
fon / welche er! folches zu verrichten | —— 
hatte | unten an dem Berg | darauf die Pagode 
— ope —* und ibn * 


(#) a ]. Die Tempel / * auch fe gar die Ab⸗ 

goͤtter ſelbſt gu berauben/ hat ihrer wenigen tol gelungen ¢ 

* Dent gleichwte Gott der HEr: Anriochun , dte-Chal- 
Deer / dic WI acedonicr / Rompejum Magnum und Gal- 

.: fium, wegen der Beraubung und Schandung def Tempels 

zu Jeruſalem hart. geftrafft ; wie uns die Hiſtorien durch⸗ 

green ſolches genugſam bezeugen: Alfo hat aud) dev 

eufcl/der Gott dem HErin jederzeit nachgeaffet / die jeni⸗ 

, gens welche fich unterftandes / feine xane gu berauben — 
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“mit fdyoeren n Plagen heimgeſucht. AUldiejenigen gu ere 
J wuͤrde viel zu lang fallen. Sich nur egliche toenige 
es — lib. I. cap. 105. & lib. VIL tap. 35 37° 


flopebaiddarauf gefol get feyn. Welches er file 
eine gerechte Straff hielt | die dazumal uͤber dies 
fen Rénigergangen Und war alfo.gdnglich deg 
SMeinung | folche Leute fonten niche ungeftraffe 
aa im a * 
kriegen. 


Liberec 
Das. XI. Cap, | 


Don den Bildern/ {9 die Bramines 
in ihren Pagoden aufrichten / und 
was fir Ehre ſie denfelbigen 

anthun? 


e gantze Zeit uͤber /die ſich auf die zehen 
— belaufft / daß ich mich zu Paliacac- 

ca aufgehalten (in welcher Stadt eine 
Pagode ju Ehren deni Wiſtnou, und auch eine 
fiir Eſvvara, aufgerichtct ift; darinnen ich gum 
Offtern gewweft bin) hab ich ne fehen koͤnnen / dab 
jemals indenfelbigen (a) cinige Verſammlungen 
def Vols geweſt waͤren: — hab ich auch me 


fonnen 

(4) Gini Veefummlanaen def Volts. } Solehes 

erwebnct.aud) Zeger de Kechtere, in ſeinem Oſt ⸗ indiant⸗ 
ſchen Reisbuch / von den Chineſern. 





Aunderet Theil 
konnen verſpuͤren | daß fie etzliche Tage / zu dem 
Offentlichen paar ausgefondert Batten. 
Go viel iff mir bewuſſt | daß fie zu gewiffen und be 
ſtimten Naͤchten im Gebrauch haben | (4) das 
Bild Wiftnou , und auch def Efvvara hervor 
gu bringen ; daffelbige (¢) auf den Schuldern 
? (4) durch 

| (6) Das Bild Wiftner.)) Finget autem non auto, 
‘mon argento ; non potest ex hacmateriaimagoDei fingi 
fimilic, fprach wetland Seneca Epi. 34, da er Lucilium 
vermahnte / er folte fich alfo verhalten / damit er Gott ge: 
fallenmichte. Und Macrobius 116.1. Somn. Scipidn, cap. 

2. fcbreibt hier von alfo: Sammo Deo nullum fimulachrum 
finxit antiquitas ; quia ſummus Dens, natag, ex eo mens, 
ficut ultra animam , ita fupra waturam [unt ; quò nibil 
fas eſt de fabulis perbenire. Imgleichen Statins ſpricht; 

Nulla auri effigies, nulla cemmif[a metalla 
. Forma Dei mentes habitare, & pefora gaudent, 

Diefer Meinung find gwar wol egliche unter den Heyden 
eweſt / als nemitch die r / die Scythen / die Teut⸗ 
chen / die Syrer / und noch wenig andere ; Ins gemein a- 
ber haben fie gleichwol alle ( auch fo gar etzliche unter dieſen 
tetbefagten ) thre Gotter abgebtfdet, Die Urſachen / To 
fi dar zu vermeinten gu haben / erzehlt Gyralau que dem 
Varrone, und Porphyrio, Symt. J. de Dits gens. Jingle}. 
chen erzehlt er auch Synt. XV 1 I. wer dtejenigen gemeft jore 
gu erft Bilder fir die Gorter aufgerichtet haben. Befieh 
aber biervon unfre AnmerEungen sum V1 11. Cap. dies 


fes Theis. 

(c) Auf den Schuldern. ] Diefe Weis / der Goͤtzen 
abgoͤttiſche Bilder / an ihren Feſttaͤgen auf den Schuldern 
qu tragen/ift bey vielen Geyden gebrauchlich geweſt. Al fo 
thaͤten dte Cappadocier mit dem Bild def WAbgorts 

' Omanus. Strabo lib. IV. Die Egyptier / und Mohren / 
mit dem Bild deF Jupicers, und e nanderen Gaottern. 
Euftath. iniliad. 2, pag i2 & edit, Rom. —— 

cthaten 
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Fonnen verſpuͤren { daß fie etzliche Sage | zu dem 
Offentlichen Gottesdienft | ausgefondert atten. 
So viel iſt mir bewuſſt | daß fie zu gewiſſen und bez 
ſtimten Naͤchten im Gebrauch haben | (6) das 
Bild Wiftnou , und auch def Efvvara hervor 
azu bringen ; daffelbige (2 anf den Sehuldern 
7 ni eg (4) durch 
669) Das Bild Mifaeu.] Finger autem non auto, 
mou argenta ; non potest ex hacmateria imago Dei fing? 
fimilic, ſprach wetland Seneca Epi ft, 34, da er Lucilium 
vermahnte / er folte fich alfo verhalten / damit er Gott ges 
‘ fallen michte. Und Macrobius lib. I. Somn. Scipion. tap, 
2. fcbreibt htervon alfo: Smmo Deo nullum fimulachrum 
finxit antiquitas ; quta fummus Deus, natag, ex eo mens, 
fieut ultra animam , ita fupranaturam funt ; quo nibil 
[as 0& de fabulis pervenire. Imgleichen Scatinus ſpricht 
Nulla auri cfigies,nullacemmiffa metala  -- 
- . Forma Dei mentes habitare, & pectora gaudent. 
Diefer —55* ſind zwar wol etzliche unter den Heyden 
eſt / als nemſich die Perſer / die Scythen / die Teut⸗ 
—* die Syrer / und noch wenig andere ; Ins gemein a⸗ 
ber haben ſie gleichwol alle (auch ſo gar etzliche unter dieſen 
itztbeſagten) thre Goͤtter ahgebildet. Die Urſache 


te Urſachen / 
ſie dargu vermetnten gu haben / erzehlt Gyraldu gue ae | 


chen erzehlt er auch Synt. XV 11: wer dtejenigen geweſt die 


i 


arrone, und Porphyrio, Symt. J. de Digs gent. ie 


u erft Bilder far die Gorter aufgerichtet haben: Befi 
abet biervon inf re Anmerkungen zum VIII. Cap. ce 
fes Theils. : | 

(c) Auf den Schuldern.] Diefe Weis / det Goͤtzen 
abgoͤttiſche Bilder / an ihren Feſttaͤgen auf den Schuldern 
gu tragen/ift bey dtelen Geyden gebrauchlich getweft. Alſo 
thater dte CappAdocier mit dem Bild def Abgotts 
Omanus. Strabo lib. IV, Die Eqgyptier/und Wiobren/ 
mit dem Bild def Jupicers, und etzlichen anderen Goͤttern. 

Sufiate. inlliad. a, fag. I2 8 edit, Rom. —" 
: thaten 
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338 — Anderer· Theil 
vorbeſagte zu einem genugſamen Beweis dienet / 
was ſie von den Pagoden halten | und wie ſie fuͤr 
dieſelbigen ſorgen. 

Eben diß erhellet noch ferner bey unterſchied⸗ 
lichen anderen Gelegenheiten. In dem Geld⸗ 
muͤntzen wird der Bramines auch micht vergeſſen: 
Sintemal fo der Duan zu Paliacatta yom muùn⸗ 
tzen der Pagoden (welches eine guldne ring iſt | 
84. Stieber werth) vom hundert anderthalb | das 

iſt / ſechs hollaͤndiſche Gulden / und ſechs Stieber | 
zu genieſſen hat; fo muß er Davondenen Bramines 
ausliefern drey Viertheil ven einem Pagode. 
Welches zu einer ſonderbaren Begabung denſel⸗ 
bigen vom Konig verliehen / und verehret iſt: Die 
dann auch im Jahr 16 1 6. aus Freundſchafft / 
dem Bramin Padmanaba ; einen Antheil 
von pergonnet haben. Alſo daß / feit der ert / 
folches mvier Sheil getheilet worden. Vom mine 
gen der Fanum , welche auch eine guͤldne Muͤntz 
iſt / von fehlechtem Gold / (ſind kleine Stuͤkklein / 
gleich den Fiſch⸗ ſchuppen / und thun vierthalben 
Stieber) genieſſt der Duan von 100. Pagoden, 
ſo gemuͤntzt werden | 4. Pagoden;: davon er einen 
Pagoden den Bramines auslegen muß· Alſo 
bekommen auch die Bramines vom muͤntzen deß 
Kupfergelds ihre Gerechtigkeit. ae 

So ſchieſſen auch die Geſchlechte jabrlich eine 
gewiſſe Summa Gelds zuſannnen | fiir be Paw 

ee — godena. 





ndianifchen Zeydenthums. 3.3.9 

— Nach der empfangenen Gerzeichnig |. 
— oben gedacht / muͤſſen die bittijs jaͤhrlich / 
zu deß Waltnou Feſt | geben 25. Pagoden: Und 
zu deß Efvvara Feſt 33. Pagoden: Und zu dem 
—— empels Ganga, dasift | dem Teufel / 
25.Pagoden : Das Geſchlecht der Comicijs. 
muß jabrlich bezahlen 9.Pagoden zu def Viſtnou 
Feſt / und zu deß Eſy vara Feſt 10. Pagoden; unt 
fix Ganga 7. Pagaden: Hie Oelfthlager muͤſſen 
—— fuͤr den Ganga ſo viel Oel geben / als 
iſt: Die Fiſcher / Pacnouas genant / 

pee ‘Gangag. Fanum: Die Ffcher/genant 
Sembroua,, geben fiir den Ganga gleicherweis: 
g. Fanum : Hie Fifcher/twelche Carea , oder Ma- 
coa,.genennet werden und die th Beirecoupan.. 
wohnhaft 3u Paliacatca, bezahlen jaͤhrlich zu dem 
Feſt Ganga 5. Fanum: Sie Carrea, fo in der 
Stadt wodnen/ 6. Fanum: Die M haſſ deß 
Duans 5 Fanom: Die Blan: Ffaͤrber 1-1. Fanum. 
Woraus klaͤrlich zu erſehen | mewerth ſie die Pa-; 
goden achten | und wie eiferig fle dic Hand uͤber 
rem exdichten Gottesdienft halten. Und iſt 
demnachfo vicldarans zu ſchlieſſen / indem es alſo 


auf Paliacacca zugeht Coa ich ſelbſt geweſ bin) 


—* pon — durch das gantze Land ‘alfo daher 
zuge 

"Sie nauch ihre Wallfahrten / die fie 
a oe Pag poe, —— en cn 


ie 2 


fic Anderer The 
grofien Nahmen fonderbaver Heiligkeit haben: 
Senn die Leute laffen fich 3u taufenden auf den 
Feften ſolcher Pagoden finden und antreffen. 
Und zu folcher Zeit werden von denjenigen / die das 
Gin kommen | febr grofle Gaben und Geſchenke 
(¢)andiefelbigen Pagoden gethan. Etzliche Tag⸗ 
reife von Paliacatca ift diefeby bertihmte Pagode 
Triperi gelegen | welche jaͤhrlich in die drey Sefte 
Br Lines im September | zu welcher Zeit | in⸗ 
vnderheit von den Soudraes, das iſt vom gemei⸗ 
ren Volk / ein groſſer Zulauff dahin iſt | aus allen 
Gegenden; welche alle nut Geſchenken fommen 
Das andre iſt im December; su welcher Zeit mei⸗ 
ſtentheils die Bramines mit Geſchenken fich alls 
Da finden laffen : Die dritte Feſt⸗zeit hab ich niche 
auf gezeichnet. Dieweil alfo Tripeci fo ſtark be⸗ 
ſucht wird) / muß es nothwendig auch viel Einkom⸗ 
men haben. Sonſt ſagt man / daß dieſe Pagode 
jaͤhrlich wol indie 60. 70. go. tauſend Pagoden 
Ginfommen haben ſoll; welthes alles von den 
Gaben und GefchenFen entſtehet | die dahin ges 
bracht werden. Denndiefe Heyden kommen micht 
mit leerer Hand /fondern fich vielmehr dutch Ab⸗ 
gebung derjenigen Gelũbde zuerleichtern; die fie 
Cg) An dieſelbigen Pæagoaen J Auſſer denje⸗ 
| me Pra way 979 J den op lyr —— 
“th ſchweren Kranthetten/und anderen Faͤllen gewiſſe Gee 


. WbDES dag fie celtchEePagoden befuchen / und eijliches Geld 
an diefelbigen geben wollen. 


| 


| 
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A erlangten Geſundheit / oder 
anderer erhaltenen Wolthaten!gethan: Wodur * 





dann dieſe Pagode ſehr maͤchtig und rrich or 


Gleichwol meldete der Bramin Padmanaba 


bif Date) tie Da cen bce Pagode Triper ee 
deſſen viel reicher 


waͤre / als ⸗ 
Welches davon ——*;c;2 —— 


*2 weil die gegenwaͤrtige Ronige nun ſo eiferig 
und anddchtig 


nicht mebr waren | als fie wol vor 
— — rape eh oti Sf fo 
mildighich r ten} 
chen die ~ bst o nfo dn f 
deſſen zwar lieſſen die a 10 —* 
ve behalten | und. ae der —— 
nichts | auſſer dem | —— — 
haltung der Pagoden : Stun aber iſt es 
alfe Sefchatjen | bof bi dnige Dergleichen niche 


der Rig Weincatapeti ſehr ftar? | wie 

er vorgab / Gelds bendthiget war | hat er Geldaus 
der Pagode Schatzkammer oy erhebt; dieweil 
iij er 


(4) So mildiglich nicht mehr beſchenken. ] Diß / 
ſcheinet ein allgemeiner Gebrauch unter den Heyden ge⸗ 


weft zu ſeyn. Alfo findet man / daß Creeſus nad) Delphos, — 


an die Thebas Bœoticas, und nad) Epheſen, und anders 
werts uͤberausgroſſe und flirerefitiche Gefchente den Ab⸗ 
gottern uͤberſandt. Dergleichen thaten aucy Phero, My- 
cerinus, Amafis a andere Koͤnige in Egypten. Sieh 
Herod. lib. 1.6 I 


342AAnderer Theil 
‘et aber allem Anfehen nach | derfelbigern niche zu 
kurtz zu thun noch das Heiligthum zu berauben 
begehrte ; ſo ließ er eine Obligation an die Pago 
de ergehen / wegen deß Gelds / das er heraus ge⸗ 
nommen hatte; und verpflichtete ſich danue ſol⸗ 
ches wieder zu erſtatten/ wann das Reich in bef 
ſern Stand wuͤrde ſeyn gebracht worden: Nach 
ihm kam der. Konig | Rama Devvelo , welche} 
gleichwie mir der Bramin erzehlte (nach: groſſem 
Geld und Gut / und koͤſtuchem Stand ſehr ge⸗ 
ſtrebt; dannenhero er nicht allein ſeiner Vorfah⸗ 
ter Supftavfen fleiffig nachgefolat | fondest then 
auch firgenominen | die Foftlichen Juwelen dex 
Pagode, zu entwenden / und fich damit zu berets 
chern; und unter anderen eine ſehr koͤſtliche guld⸗ 
ne Cron / mit Rubinen und: Diamanten verſetzt / 
welche auf def Abgotts Haubt ſtehet: Wher / wir 
‘mich der Bramin berichtet | ſo ſoll diejenige Pers 
ſon / welche er / ſolches zu verrichten / abgefertiget 
hatte | unten an dem Berg | darauf die Pagode 
Trapetiſtehet / (¢) geſtorben / und ihm der * 

ee” aM el 


(¢) Geſtorben.] Die Tempel/ und auch fo gar die Ab⸗ 
gotter ſelbſt zu berauben/ hat threr wenigen wol gelungen : 

' Dent gletchwie Gott dee HErr Anriochuin , die Chal 
. Deer / die Macedonier / RPompejum Magnum und Gal- 
.: fium, tegen der Beraubung und Schandung deß Tempels 
gu Jeruſalem hart geftrafft; wie uns die Hiftoricn durch⸗ 
ery ſolches genugſam bezeugen : Alfo hat auc) dev 
eufel / der Gott dem HErin jederzeit nachgeaffet / die jeni⸗ 
gen / welche ſich unterſtanden / ſeine Tempel gu berauben 

mm 
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—* “git ſchweren Plagen heimgeſucht. Alidiejenigen gu er ju ers 
bo te wuͤrde viel zu leas fal fallen. Sich nur etzliche wenigt 


or fred. bib. I. cap. roy. © lib. VILL cap. 35 37: 


flsftba oarauf gefolget ſeyn. Welches er fits 

eine gerechte Straff hielt | die dazumal liber diez 

fen Konigergangen· Und war alfo ganglich deg 

SMeinung | folche Leute Fonten niche ungeftraffe 

gs ata im Furgenibren Lohn 
gen. 


— — 
Das XI. Cap, 


Von den Bildern / ſo die Bramines 
in ihren Pagoden aufrichten / und 
was fae Ehre a ie denfelbigen 


— Sega Zeitůͤber die ſich auf die zehen 
ji aoe belaufft / daß ich mich 3u Paliacac- 

ca auf gehalten ( in welcher Stadt eine 
Pagode zu Ehren deni Wiltnou , und auch eine 
fir Efvvara, aufgerichtet ift; Darinnen ich gum 
Offtern gewveft bin) fab ich nie fehen fonnen / daß 
jemals indenfelbigen (a einige Berfammlungen 
def Volfs geweſt waͤren; So hab ich auch nie 
iiij fonnen 

(4) ini e Verſammlungen def Volts. Golehes 


— Zeger de Kechtere, in ſeinem Oſt⸗ midtants 
ſchen —** von den Chineſern. 
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Fdnnen verſpuͤren | daf fie ebliche Sage | zu dem 
Offentlichen Gottesdienft ausgeſondert haͤtten. 


So viel iſt mir bewuſſt / daß ſie zu gewiſſen und be⸗ 
ſtimten Naͤchten im Gebrauch haben / (6) das 


Bild Wiftnou , und auch deß Efvvara hervor 


gubringen 3 daffelbige (c) anf den Gebuldern 


| (6) Des Bild Wiftnes.’} Finget autem. non auto, 


‘mon argento ; non potest ex hacmateriaimagoDei fingi 
fimilis, ſprach wetland Seneca Epi, 32, da er Lucilium | 
vermahnte / er folte fic alfo verhalten / damit er Gort ge⸗ 


| 
| 





* fallen moͤchte. Und Macrobius lib. l. Somn. Scipion. cap. 


2. ſchreibt htervon alfo + Sammo Deo nullum fimulachrum 
finxit antiquitas ; quia fummus Deus, natag, ex eo mens, 
ficut ultra animam , ita fupranaturam funt ; quo nibil 
fas eſt de fabulis perbenire. Imgleichen Statins fpricht ; 
Nulla auri effigies, nullacemmiffa metallia. .- 
. Forma Dei mentes habitare, & pectora gaudent, 
Diefer Meinung find gwar wol egliche unter den Heyden 
eweſt / als nemlich die r / die Seythen / die Teut⸗ 
chen / die Syrer / und noch wenig andere; Ins gemein a- 


ber haben fie gleichwol alle (auch fo gar etzliche unter dieſen 


itztbeſagten) thre Goͤtter abgebildet. Die — ſo 
fh dargu vermetnten gu haben / erzehlt Gralau qus dem 
Varrone, und Porphyrio, Synt. J. de Dis gent, ini 


chert erzehlt er auch Syot, XVII. wer dtejenigen geweſt / die 


erſt Bilder fir die Goͤtter aufgerichtet haben. Befieh 


r hiervon unſre Anmerkungen zum VIII. Cap. die⸗ 


3 
q 
ſes Theils. 


(ce) Auf den Sdiuloern. ] Diefe Weis / det Goͤtzen 


abgoͤttiſche Bilder / on ihren Gefttagen auf den Schuldern 
gu tragen/ift ben vielen Zeyden gebraͤuchlich geweſt. Alſo 


thater die Cappadocier mit dem Bild def Abgotis 


Omanus. Strabolib. IV. Die Egyptier / und Mohren / 
mit dem Bild deß Jupiters, und etzlichen anderen Goͤttern. 
Saſtath. in Iliad. &, pag. 22 3, edit, Rom. —— 
chaten 


— Ee 
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thaten auch die die Romer /1n pompasCircenh ; Suet. in 
Aug. cap. 16 Varro lib. IV. de L L. Befieh anc hiers 
von / vor allen / Dion. Halicarn. lib. II. 6 VII. Antiq. 
Alfo verweiſt es cud Gott der HEr: / bey dem Propheten 
dmos cap, 5+, 20. den Iſraeliten / daß fie den Abgott 
Moloch herum getragen hatter; und der Maͤrtyrer Sres 
phanusden Jaden, 44. 7-9. 43. wi . 





(d) durch die fuͤrnchmſten Seraffen der Stade sus 
tragen.Und alfo wird alle Sonathianfden Ama- -- 


vvali, das iſt / an dem erſten Tag / wann der Mond 
zu rukk bleibt | durch die Straſſen der Stadt ge⸗ 
tragen das Bild Efvvara: Und auf den Jecca- 
defi, den neunten Tag nach dem Neumond / wies 


derfahrt auch dergleichen Ehre dem Bild Witt- 
nou | 


Wann mim allo diß Bild / durch die Straſſen / 
—7 werden ſoll | ſo wird es auf cinbillgernes 
cr seit | welchesin einer folchen Stelling 
ſteht / als ein Roß / das in die Lufft ſtrebt. Sol⸗ 
ches Pferd ſteht auf einer kleinen Brukken / von 
Sreitern und wird auf den Schuldern daher ge⸗ 
tragen; Und im tragen geben fie thren Weg niche 
eo DP gerad 
Durch die farnebr 
A Ole —* * * iyi ——“ colt i oad P , 
Roner'aitf ſolche Weife auc) bas Bild/ Phallus, herum⸗ 
getragems Und Tacitus lib. de M. G. dag die Teutſchen 
tm Gebrauch gehabt / der Goͤttin / Herthus, oder Hercha , 
das iſt /der Erden / ehenmaͤſſtge Ehre anzuthun. Derglei⸗ 
chen Exempel findet man durchgehends / an allen Feſten / ſo 
— e — — 
n na »/ thi 
fp ser grt g /wie vermuthlich / mit 
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gerad zu / ſondern tiber lang / und aber quer | tic ein 
Seok das karbetirt. Sor dem Pferd her were 
den viel Windliechter | odes Fakkeln / getragens 
und uͤber deß Pferdes Haubt / Zombreiros, ders 
gleichen man allda gewohnt iſt | tiber den Haͤub⸗ 
tern fuͤrnehmer und anſehlicher Perſonen | zu tra⸗ 
igen. Nedben dem Pferd ſteht einer / welcher dem 
Dferd dex Mukken webre | daß fie cs nicht ſtechen 
en. Wann nun demnach das Bild durch die 
gewoͤhnlichen Straffender Stadt getragen wor⸗ 
den] fo wird es alsdann wiederum in die Pagode 
ae gebraches und wann es dafel6ft angelange | 
0 find ebliche (e) Huren vorhanden} die der Pa- 


gode gugecignet; derer Beruff iſt vor dem Bild 
: . @ Witte 
Pa * * 1 iL iV * 


ae 7 
(e) Buren vorhanden / die der Pagode sugeeignet.} 
Da zu Land iſt es ſehr gemein / etzliche Toͤchterlein ihren 
Pagoden, oder Tempeln / gu widmen / und derd Die nſt dens 
felbigen zuzueignen. Dieſe werden dann aufer zogen / ale 
lezeit unverheyrathet / gu leben; und dieſen Goͤ Ri 8 
ren in dero Pagodengutangen: Welches Werk diefen Ab⸗ 
gottern fo angenehm ſeyn fol / dag fie damit ben Himmel 
vermoͤgen gu verdienen. Es ſcheint gleichwol / daf diefe Hus 
ren noch ein wenig ehrlicher find / als die jenigen / welche 
tm Tempel zu Corintho / und anderwerts / fic aufhielten; 
die jedermans / auch ſo gar der Fremden / Huren geweſt. 
Drefe aber haben etn Geſetz / daß fie mit keinem Chriften / 
Mohren / Perrea, oder anderen Fremdlingen / bulen duͤrf⸗ 
fen / ſonſt wird ihnen offtmals groſſe Schmach angethan. 
Sieh Pieter ban den Broeck, tn feiner OftendiantichenRet. 
ſe / Dl. 79. and gi. SD ah a 
slenas 
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Wittnou , (f) und Efvvara,3utangen. Wann 
nun diefe Weiber tantzen / fo werden Licdlein | zu 
Ehren der Abgoͤtter gefungens man blaft auf Pos 
faunen| und ſchlaͤgt auf Trummeln; und em * 

a ee ee aL, Ge {7 


(f) Und Msara su tdngen.] Bey den altin Hey⸗ 
Den wat es ſehr gebrauchitdy / vor thren Goͤttern / in thren 
Gottesdienſten / und Bae Feſt⸗ taͤgen gutangen : Hine 
‘Ge gen find derzenigen ef wenig —324 ſolches nicht 
im Gebrauch gehabt. Weßwegen dann auch die Prieſter 

“def Abgotts / Mars, die Selé# genennet wurden / und bey 
den Romern in fehr groffemt Anfehen waren. “Yn Delo 
wurde fein Gottesdienft verricdtet / dabey nicht ware ges 
tantzt worden· Go tft auc) bewuſſt / daß vom Orpheo, und 
AMuſæo feine Gottesdtenſten angeſtellet / dabey nicht zu⸗ 
gleich ber Tang verordnet worden. Dieſer Tang gteng 

auf ſolche Weis zu: Sie ſiengen richtig von der linken Gets 
cen def Altars an/ undtangten nach der rechten Hand gu 5 
womit fie cs def Himmels Lauff / vom Aufgang gegen 
VNiedergang / nachthun wolten: Alsdann fehtten fie von 
ber Rechten wach der linfen Hand zu; und damit zeigten fte 
den Sauff der irrendcn Sternen/oder Plancten /an. Date 
auf ſahe / wie bermuthitd)/Virgilins, dbaerfagte: ~~ 
' Inffaurant choros mixtig altariacircum,Oc.° . .) 
Bon wanker aber dtefe Weis / vor den Gottern zu tantzen / 
_ Seinen Urſprung und Anfarg genommen / lafit ſich niche 
gewiß ſagen. Man findet Exod. 2 2.6. 6. da Agron das 
guldne Kalb gemacht / daß die Iſraeliten vor demſelbigen 

F gen / und geſpielt: Welches Spielen pon unterſchied⸗ 

ichen Auslegern vom Tang verſtanden / und dafuͤr genome 
men wird. Ob nun eben dieſe die erſten geweſt ſeyn ſollen / 
laͤſſt ſich nicht / fuͤr gewiß / be jahen. Aber unter al denje⸗ 
nigen Lands ⸗ arten und Golfers / welche vor ihren Goͤttern 
zu tantzen im Gebrauch hatten / wird man wenig finden / die 
einige Huren dat zu gebraucht / gleichipie dieſe Bramunes. 

Das fie deſſen fir Urſa hen haben / iſt mir unbewuſſt; er 


he Anderer Theil 
‘et aber — nach | —— zu 
kurtz zu thun / noch das Heiligthum zu berauben 
begehrte; fo ließ er eine Obligation ante Pago 
de ergehen / wegen deß Gelds / das er heraus ge⸗ 
nommen haite; und verpflichtete ſich damt | fol 
ches wieder zu erſtatten / wann das Reich in bef 
ſern Stand wuͤrde ſeyn gebracht worden:: Mach 
ihm kam der Konig | Rama Devvelo, welcher 
geichwie mir der Bramin erzehlte mach groſſem 
Meld und: Sue |: und koͤſtlchem Stand 
fircbt ; dannenhero ex riche allcin ſeiner 
ser Fupftayfen fleiffig nachgefolgt | —— 
auch fuͤrgenommen / die koſtlichen Juwelen der 
Pagode zu entwenden | und ſich danut zu betets 
chern; und unter anderen cine ſehr koͤſtliche guld⸗ 
ne Cron / mit Rubinen und Diamanten perfeged 
avelche auf defi Abgotts Hande chet: Aber wie 
‘mich der Bramin berichtet | {o foll diejemge Pers 
fon / welche er] folches su verricheen | ** 
hatte | unten an dem Derg / darauf die Pa 
is 
ſelbſt 





tand ſehr ges 









Trapeti feet (t) geſtotben und ibm der 


(s) sale ] Die Tempei / und auch a gar die Abs 
goͤtter ſelbſt 3u berauben/ hat threr wenfgen tvol gelungen 3 

' Dent gleichwmte Gott der HErr Anriochuin , die Chal 
deer / die Macedonier / Lompejum Magnusn und Gai- 

.. fium, tegen der Beraubung und Schandung def Tempels 
gu Jeruſalem hart geftrafft ; wie uns bie Hifforien durch⸗ 
gehends ſolches genugſam begeugen : Alfo hat aud) der 
Teufel / der Gort dem HErin jederzeit nachgeaffet / bicjents 

. gen/ welche fic) unterſtanden / (eine aad gu berauben a 
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mit “mit ſchweren m Plagen heimgeſucht. Alidiejenigen zu er⸗ 
bo he wuͤrde viel ju lang fallen. ge nur etzliche toenige 

: 7, rod. lib. I. cap. 10s. & lib. VILL cap. 35 37° 


felopebaiddarauf gefolget feyn. Welcheser fi 

cine gerechte Straff hielt | die dazumal uͤber diez 

fen Konigergangen: Und war alfo.gdnelich deg 

SMeinung | folche Leute koͤnten niche ungeftraffe 

— im kurtzen ihren Lohn 
* 


— ——— 
Das. XL Cap. 


Don den Bildern / ſo die Bramines 
in ihren Pagoden aufrichten / und 
was fuͤr Ehre ſie denſelbigen 

anthun? 


ok mg Zeit uͤber | die fich auf die zehen 
F pe belaufft) daß ich mich zu Paliacac- 
ca aufgehalten (in welcher Stadt eine 
Pagode ju Ehren demi Wiftnou , und auch eine 
fir Efvvara, aufgerichtet ift; darinnen ich gum 
Offtern gewen bin) fab ich nue ſehen koͤnnen / daß 
jemals indenſelbigen (a einige Verſammlungen 
deß Volfs geweſt waͤren; So bab ich auch nie 
iiij koͤnnen 
(4) Bini Verſammlungen def Volts. } Solehes 
erwehntt auch Zeger de Kechtere, in ſeinem Oft- indiani⸗ 
ſchen Reisduch/von den Chineſern. 
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Fonnen verſpuͤren | daf fie ebliche Sage / zu dem 
Offentlichen Gottesdienft ausgefondert Batten. 
Go viel ift mir bewuſſt / daß fie zu gewiſſen und be: 
ſtimten Naͤchten im Gebranch haben | (4) das 
Bild Wiftnou , und auch def Efvvara hervor 
gu bringen ; daffelbige (c) anf den Schuldern 
| re (4) durch 
46) Des Hild Wiftnen.’| Finget autem. non auto, 
‘mon argento ; non potest ex hacmateriaimago Dei fingi 
fimilis, ſprach wetland Seneca Epi. 32, da er Lucilium 
vermahnte / er folte fich alfo verhalten / damit er. Gort ge 
' fallen moͤchte. Und Macrabius 1ib,I. Somn. Scipion. cap, 
| 2. ſchreibt htervon alfo : Summo Deo nullum fimulachrum 
finxit antiquitas ; quia fummus Deus, natag, ex eamens 
ficut ultraanimam , ita fupranaturam [unt ; quo nibil 

fas eſt de fabulis perbenire. Imgleichen Scatine fpricht ; 

Nulla aurs effigies; nulla commiſſa metalla | 
. . Forma Dei mentes habitare, & peftora gaudent, 


Dieſer Meinung find gwar wol esliche unter den Heyden 


eweſt / als nemlich die Perfer / die Scythen / die Teut⸗ 
chen / die Syrer / und noch wenig andere; Ins gemetn a- 
ber haber fie gleichwol alle ( auch fo gar etzliche unter dieſen 

_, thebefagten ) thre Gatter abgebtfdet, Die Urſachen / To 
fi dar zu vermeinten gu haben / ergeblt Cyralau que dem 
arrone, und Porphyrio, Sywt. I. de Dit gens. ie 


. hen erzeblt er auch Spat. XV II, wer dtejenigen gemeft / die 


u erft Bilder fir die Gorter aufgeridter haben: Beſie 
abe —— unſre Anmerkungen zum VIII. Cap. sey 
s Theils. | 


(c) Auf den Schuldern.] Diefe Weis / der Giger 


abgoͤttiſche Bilder / an ihren Fefftagen auf den Schuldern 
ju tragen/ift bey vielen Geyden gebraͤuchlich geweſt. Alſo 
thaten dte Cappadocier mit dem Bild deß Abgorts 
Omanus. Strabo lib. IV, Die Egyptier/und Wrobren/ 
mit bem Bild deß Jupicers, und etzlichen anderen Gottern. 
Euftath. in Iliad, P A peg. I2 8 edit, Rom. — 
thaten 
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ihaten aud) dte Die Romer. /in pompaCircenh ; Suet. in 
Aug. cap. 16 Varro lib. IV. de L L. Befieh auch hiers 
von / vor allen / Dio». Halicarn. lib. 11. O VII. Antiq. 
{fo verweiſt es cud) Gott der HErr / bey dem Drophetew 
Umos cap. 5.9 26- den Iſraeliten / daß fie den Abgott 
Moloch herum getragen hatte; ynd der Maͤrtyrer Stes 
phanusden ade, A. 7.6.43. 


cd) durch die furnchmſten Straſſen ber Stadt zu 
tragen.LUnd alſo wird alle Monath / auf den Ama -· 
vali, das iſt / an dem erſten Tag wann der Mond 
su rut bleibt | durch die Sraffen der Stade ge⸗ 
traaen das Bild Efvvara: Undanf den Jecca- 
defi, den neunten Tag nach dem Neumond / wie⸗ 
derfaͤhrt auch dergleichen Ehre dem Dild Wilt 
Wann mim allo diß Bild! durch die Straſſen / 
rt. werden foll | ſo wird es auf ein huͤltzernes 
erd welches in einer ſolchen Stellung 
ſteht / als ein Roß / das in die Lufft ſtrebt. Sol⸗ 
thes Pferd ſteht auf einer kleinen Brukken / von 
Sreitern / und wird auf den Schuldern daher gee 
tragen; Undimtragen geben fie ihren Weg mehe 
——— U gerad 
— tener ani | ab 
mer auf ſolche Weiſe auch das Bild / Phallus, herum⸗ 
getragen; Und Tacitus lid, de M. G. daß die Teutſchen 
tm Gebrauch hess Goͤttin / Herthus , oder Hercha , 
bas iſt / der Erden / chenmaffige Ehre anzuthun. Derglets 
chen Exempel findet man durchgehends / an allen Feſten / ſo 
Be Ste dagen reo 
wmehrem handeln werden. — — 








Soe —— ee 


e460 Ss Anndever Theil ae 
in zu / ſondern uber lang / und tiber quer / wie ein 
Roß / das karbetirt. Vor dem Pferd her wer⸗ 
den viel Windliechter | oder Fakkeln / getragens 
und tiber deß Pferdes Haubt / Zombreiros, ders 
gleichen man allda — iſt / uͤber den Haͤub⸗ 
tern fuͤrnehmer und anſehlicher Perſonen | zu tra⸗ 
n. Neben dem Pferd fiche einer / welcher dem 
Pferd dex Mukken wehrt / daß ſie es niche ſtechen 
en. Wann nun demnach das Bild durch die 
gewoͤhnlichen Straſſen der Stadt getragen wor⸗ 
den / fo wird es al sdann wiederum in die Pagode 
inein gebracht; und wann es daſelbſt angelange / 
ſo find etzliche (e) Huren vorhanden / die der Pa- 
gode zugeeignet; derer Beruff iſt / vor dem Bild 
x J | , ag ‘Witt- 

f ae ‘ 4 i aie J 
Buren vorhanden / die der Pagoa⸗ sugeeignet.) 
Da zu Land iſt es ſehr gemein / etzliche Toͤchterlein ihren 
Pagoden, oder Tempeln / gu widmen / und derd Die nſt dens 
— —— opti — or — al⸗ 
ezeit unverheyra u leben; und dieſen Goͤttern zu Eh⸗ 
| im in dero * i tangen: Welches 2 Ai he 
gottern ſo angenehm ſeyn ſoll / daß fie damit den Himmel 
vermoͤgen gu verdiencn.Es — daß diefe Hus 
ren noch ein wenig ehrlicher find / als diejenigen J welche 
im Tempel zu Corintho/ und anderwerts / ſich aufhielten; 
die jedermans / auch ſo gar der Fremden / Huren geweſt. 
Dicfe aber haben cin Geſetz / daß fie mit teinem Chriften / 
Mohren / Perrea, oder anderen Fremdlingen / bulen duͤrf⸗ 
fen / ſonſt wird ihnen offtmals groſſe Schmach angethan. 
Sieh Pieter Fan den Broeck, in ſeiner Oſt⸗indianiſchenRei⸗ 
ſe / Ol. 79. und 81. — 


* 
ü —e oe ee & ⸗——— 
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Wiftnou | (f) und Eſvvara, zu tantzen. Wann 
nun dieſe Weiber tantzen / ſo werden Licdlein | zu 
Ehren der Abgotter geſungen; man blaͤſt auf Po⸗ 
ſaunen / und ſchlaͤgt auf Trummeln; und war den 
eT + j ch pee et, Ost 


' Cf) Und Efbere 30 tanger. J Bey den alten Hey⸗ 
den wat es ſehr gebraͤuchlich / vor thren Goͤttern / in ihren 
Gottesdtenfien/undan + Feſt⸗ taͤgen gu tantzen: Hin- 
gegen ſind derjenigen Volker weng geweſt / die ſolches nicht 
im Gebrauch gehabt. Weßwegen dann auch dre Prieſter 

“bef Abgotts / Mars, die Selé7 genennet wurden / und bey 
den Romern in fehr groffem Anſehen waren. In Delo 
wurde fein Gottesdienft verrichtet / dabey ntcht ware ges 

tautzt worden· Go tft auch bewuſſt / daß vom Orpheo, und 
Mufxofeine Gottesdienſten angeſtellet / dabey nicht zu⸗ 
gleich der Tantz verordnet worden. Dieſer Tantz gieng 
auf ſolche Weis su: Ste fiengen richtig von der linken Sets 
ten deh Altars an/ und.tangten nach der rechten Hand gu 5 
womit fie es def Himmels Lauff / vom Aufgang gegen 
Niedergang / nachthun wolten: Alsdann fehtten fie vor 
der Rechten nach der tinfen Hand zu; und damit zeigten fre 
ben Lauff der irrenden Sternen/oder Plancten /an. Date 
auf fahe / wie bermuthlid)/Virgilins,daerfagte: ° — 
” Inf aur ant, chores, mixtig altaria circum,6c. . ? 
Bon wannen aber dieſe Weis/ vor den Gottern gu tantzen / 
ſeinen Urſprung und Anfang genommen / lafft fid) niche 
gewiß fagen. Man findet Exod. 2 2.6. 0. da Aaron das 
gul alb gemacht / dag die Iſraeliten vor demſelbigen 

: — geſpielt: Welches Spielen yon unterſchied⸗ 

Lichen Auslegern vom Tang verſtanden / und dafuͤr genom⸗ 
men wird. © Ob nun eben dieſe die erſten geweſt feyn ſollen / 
laͤſſt ſich nicht / fir gewiß / be jahen. Aber unter all denjes 
nigen Sands, arten und Voͤltern / welche vor ihren Gottern 
zu tantzen im Gebrauch hatten / wird man wenig finden / die 
einige Huren darzu gebraucht / gleichwie dieſe Bramunes. 
Bas fie deffen fuͤr Urſa hen haben / iſt mir unbewuſſt; 8* 


348 ° —' BndeverTbell  ~>.4 
_ teh finde in etzlichen Schrifften deß Aucoris, tute daß fie be 
lennen / daß es beffer waͤre / ebrliche Frauen darju gu gebraue 
chen; es koͤnte aber nicht wol ſeyn / dieweil es ſich uͤbel ſchit⸗ 
len wuͤrde / daß eine verehlichte Weihsperſon vot den Au⸗ 
gen aller Welt tantzen ſolte. Weßwegen fie dann auch die⸗ 
Huren (unarigefehen fre ſonſt die Hurerey fir Suͤnde ach⸗ 
tert / und dtejenigen fir unehrlich halten / die dergleichen 
treiben) fix ehrlich erfennen/in Anfehung Gottes 5 wicwol 

fie zwar vor ber Welt unehrlich gu ſeyn ſcheinen. 


Goͤttern alle Ehre an / ſchafft ihnen allen Luſt und 
Ergoͤtzlichkeit ; die ſonſt groſſen Herren da zu 
Land erwieſen / und angethan wrd. 


Es ſcheinet gar ein fremder Handel zu ſeyn / 
daß die Bramines, indem ſie die Pagoden fuͤr hei⸗ 
lige Oerter alten | und die Bilder fuͤr fo heilig | 
daß fie die Soudraes nicht anriibren duͤrffen 
gleichwol 3u ihrem Gottesdienſt folche unzuͤchti⸗ 
ge Dirnen zulaſſen. Sie laſſen niehe nur allein 

Hor Denfelbigen heimlich⸗ perdachtige und unehrli⸗ 
che Weibsperfonen tangen 5 fondern auch diejes 
nigen | derer Unzucht jedermannigtich befanne. 
Solches ʒwar forne einem ſehr fremd vor; wann 
J gpa [tas raga den 3 ur⸗ 
theilen / ſo wird es einem nicht mehr befrem⸗ 
den. Daich einsmals / bey Gelegenheit/ mit dem 
Bramin Padmanaba der Huren zu Rede wurde / 
ſpracher / die Huren / ſo in Unkeuſchheit lebten / koͤn⸗ 
ten ſich dannoch in ſolchem Zuſtand alſo ver⸗ 

| Bab 
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alten (¢) dab ſie dabey ſeelig wuͤrden: Weiches 
dann geſchehen ſolt indem fie ihren Bulern ges: 
tren verblieben; und an demjen gen Vergleich / 
den fie mit hnenauf genommen / nicht bruͤchtg wuͤr⸗ 
den: Jaſo gar / dapdicjenigen Huren | die ihren: 
Liebhabern getreu waren | und ihnen Freundlich bes 
gegneten | auch dermaleins in dem zukuͤnfftigen 
Leben] (den Lohn dafiis ſolten zu gewarten ha⸗ 
ben. Dif ſolte zwar wol jemand unglaͤublich 
| | vor⸗ 
() Daß ſie dabey ſeelig wuͤrden ) Die Athenien⸗ 
fer haben auc) ſelbſt Leznam, eine fuͤrnehme Hur/ th dem: 
Himmel geſctzt; in Geftalt einer fowin (dieweil es verbo⸗ 
ten wat/der Haren Bilder in den Tempel gu ſtellen) he gee’ 
dient / und gottlithe Ebreangethan. Alſo wurde auch von 
den Koͤmern Acca Laurentia, welche um ihrer Unteuſch⸗ 
eit will en ins gemein Lupa genennet wurde / als cine Goͤt⸗ 
tin geehret; und haber alle Jahre / im Jenner / thr zu Eh⸗ 
ten ein Feſt gefeyret / fo fie Larentinalia, oder Larentalia, 
ennet. Matrob, lib, 1.Satarn.cap.i0. Aus wasete. 
blichen Urſachen dte Roͤmer darzu bewogen tvorden / 
dieſer Huren ſolche Ehre anzuthun / iſt zu ſehen bey Age“l. 
bib. Vi cap.7. Es erzehlt Lackantius (ib. I. caps 20. 
noth von einer andern Huren/ Faula genant / welder von. 
den Admern chen dergleithen Ehre fen angethan worden = 
Aber Volfius lib. i. de Idolol. cap. 1 2. tft der Meinung / jee 
tet habe fich hierinnen verftoffen. Wie es nun etgentlich 
damit beſchafſen / fan cin Lehrgieriger weiter unterfuchen. 
ACzeie ft es gewiß / daß Verrias, Macrobius, Plutarchus, 
und andere/aus denen es Lactantius Qweifels ohn genome 
mat bejahen/mit Bermeldung/ dieſe Faula fey ets 
ne Yon den Huren Herculis. a. } 
(4) Den Lobn dafuͤr folten zu gewarten haben. 
Auffer allem Zweifel m der Holle. Sis Gal. 5. 6. 198 
mth 21, Epbef. 5. 9. 5+ Hebr, 413. 5. 4. Bnd andertoerts 
mehr. 
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vorkommen daß diefe Leute ſich ſo gar weit mih⸗ 
ren Gedanken vernarren; doch aber zum Beweis 
deſſen | und damit man ſehe / daß ſie es alſo dafuͤr 
halten / ſo will ich allhie eine Hiſtorie beyfůgen / ſo 
mir vondem Bramin ſelbſt erzehlet worden. 

Es hat ſich begeben / ſprach er dab Deyvendre 
in menſchlicher Geſtalt / einsmals zu einer ge⸗ 
wiſſen Huren gekommen / welche er hat wollen 
verſuchen / ob ſie auch getreu waͤre. Er wurde 
einig mit iht | und gab derſelben einen guten Dus 
tervlohn. Nach ſolchem Lohn begegnete fie thm 
dieſelbige Nacht ſehr wol | alſo dap fie ihr: femen 
Schlaff in die Augen kommen ließ: In derſelbi⸗ 
gen Nacht aber ſoll es ſich haben zugetragen / daß 
ſich Devvendre geſtellt / als ob er ſterben wolte; 
wie er dann / ihrer Meinung nach / ſtarb. Dar⸗ 
auf wolte ſich die Dur mit ihm verbrennen laſſen / 
und kunten ihr folches thre Freunde nicht aus dem 
Sinn reden; als dic iby vorhielten / daß es ja thr 
Mann nicht waͤre. Nachdem fic thr aber niche 
wolte fagen laſſen / fo ließ fiedas Feuer zuberciten | 
in daſſelbige zu ſpringen. Da es nun auf das 
aͤuſſerſte mie ihr gekommen war / erwachte der De- 
vvendre,undfprach: Er haͤttſich nur fo geſtellt / als 
ober tod waͤre | einig und allein thre Treu dadurch 
zuerforſchen; und verſprach ihr dabey /ſie ſolte 
zur Belohnung ihrer gepflogenen Treu / mit Hm 
nach Devvendre-locon, (das iſt | ari wil ti 
e «eee G © o% . ee ee, ne a reli⸗ 
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feeligen Oerter einen) geheni und fommen. Und 
gleichwie mirder Bramin erzehlt | -fofoll-cs auch’ 
geſchehen ſeyn · Indem fic aber folche Menun⸗ 
gen von den Huren gefaſſt | ſo iſt ſich um foviel des: 
fio meniger zu verwundern / Daf fie dieſelbigen in 
dem Gottesdienſt zulaſſen; und leiden / daß fre ſich 
fo gar genau zu Wiltnou, und Eſvvara, machen: 
durffen. : - Tees se | a 

Aus isterzehltem haben wir genugfam vers: 
nommen | Dapdie Pagoden fuͤrnemlich cine Her⸗ 
berge fir die Goͤtzen⸗bilder find;undanderft mchts/ 
als ein anfehliger Dallaft / Darinnen fte | afs groſſe 
Derren | behaufet werden. Laſſt uns nun anch 
ferner fehen | wie fie fich dann gegen'dem Bild: 
Wiftnou, undEfvvara,. welches in der Pagode 
iſt anſtellen und verhalthe. I 

Indem VIII.Cap. haben wir erwehnt / wie daß 
der Bramin bezeuget / vermoͤg deß Vedams, waren: 
ſie ſchuldig / die Bilder mit aller Nothdurfft / und 
Zierrath zu verſehen; und alle Ehrerbietung de⸗ 
nen zu erzeigen. Nun wollen wir folgends an⸗ 
weiſen / wie und auf was Weis ſie ſolches ver⸗ 
richten. — 

Sin jeder | nach ſeiner Sect. | laͤſſt hms anges: 
legen ſeyn | feinen Abgott suchren 5 und verſieht 
denfelbigen mit folchen Zierrathen | dergleichen 
dem Abgott angenehm und ng SN find. 
Und immittelſt weil Wiltnou haben will | daß 


a 3 L. « - es 


fein 
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fein Bild febr ſchoͤn mit Blumen beftrence / mit 
ſchoͤnen Kleidern heraus gebutzt nit Diamanten 
und Rubinen wohl verfehen werde; und was fonft 
menfchlichen Augen wobhlgefallen mochte : Go 
gefchicht es dann auch | daß die Weiftnouvvaes 
i cree niche hinlaͤſſig | noch farg / finden — 
laſſen. Dteweil aber Efvvara fein Gergniigen — 
inetwas anders ſchoͤpft | und thm gefallen Liffe | 
dap fein Bild ſtetigs mit Waſſer | und anderen 
wohlriechenden Fenchtigteiten / benetzet werde; 
ſo geſchicht es auch / daß ſeine Diener / daſſelbige zu 
thun / an ihnen nichts erwinden laſſen; fondern wa⸗ 
ſchen deß Efvvara Bild ſtets mit Waſſer | darin⸗ 
nen Sandel abgerieben; und mit anderen wohl⸗ 
riechenden Waſſern mehr. So aft es auch eme 
ſonderliche Ehrerbietung | daß fie ver def Witt- 
nou, und Efvvara, und dero Weiber | Blldern 
Lampen anzuͤnden. Dannenhero fomt es | daß 
ſie deß Tags / sum wenigſten zweymal | der beſag⸗ 
ten Goͤtter Bildern Speiſe vorſetzen; welche 
dahin gebracht wird mit einer Poſaun / und klei⸗ 
nen Trummel; und derjenige Diener / ſo die Schuͤſ⸗ 
fel mit Reis | mit einem Servet zugedekket | hinem 
traͤgt / bat in fener tinfen Hand (7) cine grofle 
Schelle | mit welcher ex febelle | wann er = 


“ @) Eine groſſe Schelle..] Diß fort mit deintfeni- 
gen ůberein / was die Jaden thaten / Exod. 29.5, 34. wo⸗ 
ilbſt Gort der HErr dems Aaron / dergleichen gu ee f 


i 
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cfoblen 5 wofern ce in bas Alerherlighe vor bas Angeſicht 
bef HErun ein / und ausgehen wirde. ; 





Orrkomt / dader Abgort iſt · So er nundie Speie 


fe dem Abgott vorgeſetzt / geht cr heraus / und laͤſſt 


ſie ſtehen. Nach Verflieſſung einer Stund / o⸗ 


der fo belaͤuftig / holt cr die Speis wieder hinweg. 
Sie bringen aber die Speiſen ihren Abgoͤttern 
nicht zu dem Ende / als ob ſie dafuͤr hielten | daß 
fie derſelbigen benoͤthiget waͤren ; ſondern darum 
thun ſie es / dieweil fie diejenigen | fuͤr die Geber 
folcher Speiſen | erkennen | und ſich alſo dankbar 
fuͤr dieſelbigen gegen ihre Goͤtter erweiſen moͤch⸗ 
ten: Gleichwie ſolches aus demjenigen genugſam 
zu verſtehen | und abzunchmen iff / was ehedeſ⸗ 
ſen erwehnet worden. Denn als wir dazumal er⸗ 
zehlten | wie dic Bramines den Tag anſtengen / 
und zubraͤchten; haben wir gemeldt | wie dap fie 
Feine Gpeife eſſen werden | es fey dann | daß fie 

r dem Abgott vorgefest worden ; und daß 
fie dieſclbigen erſt eſſen / wann fie cine weile vor 
dem Abgott geſtanden. Woraus denn genug⸗ 
ſam zu erſehen / was fie mit dem Eſſen der Speiſe 
vor ihren Goͤttern fuͤrhaben; nemlich damit die 
Speiſe von ihnen möchie geheiliget werden. Cs 
wird aber nicht nur all ein an etzlichen geſetzten Tas 
gen / im Monaih / deß W iftnou; und Efvvara Bild / 
durch die Straſſen der Stadt | ſehr bedachtighich | 
gleichwie gefagt | herum site 5 fondern a 
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Bilder werden auch jabrlich | (4) auf ihrem Fefts 
tag | durch die fuͤrnehmſten Seraffen der Stade | 
auf einen Wagen | der eben als wie ein Thurn gee 
macht / undo hoch/ ale ein hohes Dane) herum ges 
fuͤhret. Solches wird von den Maccoaes, foda 
Fiſcher | und andere dergleichen ſchlechte Leuce 
find! fortgesogen; ſehr viel Volks | aus allertep 
Geſchlechten | (auffen vor und hintes dem Wa: 
gen. Die Ehrerbietung | fo dem Abgott anges 
than wird beſteht darinnen | daß fie (1) zuſammge⸗ 
faltene Haͤnde vor demjenigen Bild | foauf dem 
Wagen fist | : Dip ift durch das gange 
Land im Gebr Es wird aber nicht nur al⸗ 
lein der Abgott Wiſtnou, und Eſvvara, auf dem 
Wagen beſagter maſſen herumgefAbre 5 ſondern 
es wird auch jaͤhrlich / an dem zehenden Jenner / 
nach Mittag | zu Paliacatta, der Viſtnou, ſitzend 
auf einem huͤltzern Pferd | auf der — 

My Auf ihrem Feſttag. ] Diß tft gu allen und jeden 

Zeiten unter den Heyden ſehr gemein geweſt: Go wird 

man auch unter ihnen wenig Sete finden/ die nicht bef 

Jahrs zum wentaften einen Fefttag gehabt: Alle diejents 

gen zu erzehlen / wuͤrde viel zu lang fallen. Sieh hiervon 

Gyrald. deDiis gent. Næt al. Comit. Mythol. Voſſ. de Idotol 

unmd andere mehr. 

(h Zuſammgefaltene Bande. ] Solches nennen fie 

Sambay, oder Sombay. Denn das Aufheben der Hande 

\ wird bey diefen Heyden in unterſchtedlichen Gelegenheiten 
- gebraucht ¢ aud fo gar im alltaglichen Graffen: Und wie 
_. Mehr bie Perfor ber ihnen gedchtes wird / wie hoͤher fic dre 
Haͤnde aufhehen. ⁊ 
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auſſer Der Stadt / in das Feld getragen.) ꝛeben dem 
Pferd ſteht cin Mann / welcher dem Wiſtnou wes 
cheit / und ihm alſo einen Wind mache! damit ihm 
weder von den Mukken / noch von der groſſen Hi⸗ 
bel einige Trangſal geſchehen moͤchte: Und zu 
beyden Seiten werden zween Zombreiros getra⸗ 
gen | damit ihn die Gonn niche beſcheinen koͤnne. 
Wann nun alſo Wiftnou auf dem Feld ift | wers 
Denallerhand Kurgweilen angerichtet: Sie laffen 
cinen Bokk lauffen | den fie trachten in lauffen 
tod zuſchlagen: Sie laffen auch einen Fuchfen 
lauffen / welchen cin jeder nut Bruͤgelntracht den 
Reſt zu geben: Dieweil aber. defer im lauffen 
hurtiger ift | alé der Bokk | fo entwiſcht ex ihnen 
gemeiniglich. Wann es will Abend werdeti] 
wird Wiſtnou wieder nach Haus gebracht | und 
durch die Straſſender Stade mit Pofaurien und 
Drummeln getragen | mit vielen Faffelen (ob 
gleich der Mond ſcheint) begleitet. Wann nun 
Dif alſo verrichtet / wird er auf ſeinen Ruhplatz nies 
dergeſetzt; nachdem eine weile von den Huren der 
* Pagoden ver ihm getantzt worden. Deß andern 
Tags wird eben dieſelbige Chre dem Abgott EC 
vvara angethan | welchen fie auch auf das Feld 
hinaus fibren. Und nicht allein fehaffenficibm 
dieſe Ergoͤtzlichkeit den eilften Jenner / fonderh 
2 auch geſehen / daß fic —————— dar⸗ 
⸗folgenden | wieder auf eld — 

iH t 


I 


beach 
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—e | aber nicht zu Pferd / ——— den vori⸗ 
on fondern fie trugen ihn allein auf auf den 


Ehre nun / die wit bißher erzehlet ar 
ben / thun J Bramines, ſamt — 
Def Wiftnou, und Eſvvara, Bildern an | Vers 
nidg def LX. Sranbeftufe | fo. wit in.dem VIL 
Cap. vorgeftellt 5 in welchem | nach WAuflage deh 
Bramins, befohlen wird | daß man ben Wildern 
= era jal 





Sas X Ii * 


Don etzlichen Feſten / ſo die Bramines 
dem Wiſtnou, und Efvvara, zu Eh⸗ 
cren feyren. 


*MVII.Eap. — ange zeigt | Wie 


daft / nach def Bramins Auffage | dev 
TL Dien dep —— und Efvvara, in 
hewn Sift nbeftiinde. Krafft def fechften Pun⸗ 
cten geſchicht es nun | daß fie unterfchiedliche Feſte 
qu fepren gewohnet find ; mdem thnen obligt | den 
on | fame der Herrlichkeit ihrer Hotter zu 

ber vol Wir wollennun alſo etzliche Sefte / 
die von den Bramines gefepret werden / vorſtellig 
a — Usfachen - — P 
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Ch wir zu der Gache felber fchreiten / ift zu wiſ⸗ 
fen | Daf nicht alleindem Wiftnou, und Efvvara, 
gu Ehren) Feſte gebalten werden ; fondern dap 
man auch jdbrlich der Sonne zu Ehren cin Feſt 
begehe | wie auch 3u Ehren Ganga, dem Teufel. 
Aber in diefem Cap, wollen wir einig und allein 
handeln von denjenigen Feften | welche fiir den 
Wiftnou, und Efvvara, imgleichen fur dero bees 
den Weiber | vonden Bramines gehalten und gee 
fenretwerden. Ich fpreche/von den Bramines ; 
fintemal auch etzliche Feſte def “Sabre uber von 
den Malabaren feyerlich begangen werden | wels 
che hingegen die Bramines nicht halten: Derglei⸗ 
chen wir auch ebliche anzeigen wollen. 

Dicjenige Fefte | fofiirden Viſtnou, oder Ef- 
vvara, gefepret werden / nennen fie Trendla: Die 
anderen Fefte aber werden Panduga genennet : 
Has Feft Ganga, das ift / def Teufels | heiffen fie 
Jararo, alg Ganga jataro, das Fef— Ganga, Hen 
18. Jenner wird von der Bramjnes Chefrauen 
cin Feſt gefeyret / welches fie Gauvvri Devvi nens 
nen: Diß Feft wirdder Parvati, das ift | deß ER 
yvara Hausfrauen gn Chren gehalten; fo die Sei- 
Viaes, das ift | dicjenigen | welche den Efv vara fiir 
ben hoͤchſten oct halten / fonft auch Mahaͤſecti, 
das sft/ die groffe Krafft / heiſſen; Dieweil fie 
rem Vorgeben nachialles thun fan | was fie twill, 
Colches Feft wird gchalten v7 —— 

iij5 


ber Bramines , (4) dadurch fanges Leben fart 
Manner su erhalten / und damit fie nicht zu Witt⸗ 
wen werden indchten. Diß Fef— waͤret neun 
Tage ancinandey / und wirdauf diefe Weiſe gee 
feyret; Die Weiber machen pon Reisemeel | dac 
zu ſie noch cin ander Meel von rothem Korn thun / 
ein Bild fiir die Parvati; ſolches zieren fie auf 
das beſte / und beſtreuen es mit Blumen: Und wann 
fe true Lage damit unmuͤſſig geweſt | bringen ſie 
aſſelbige an dem zehenden Tag / in einer Palea- 
kijn, oder Genften| auſſerhalb der Stadt | von ei⸗ 
nem Sug Cheweiber begleitet; und werffen folz 
ches Bild in einen Waſſerpful / woſelbſt ſie es laſ⸗ 
ſen / und ſich nach Haus verfuͤgen. 

Den g. Hebr. wird cin Feſt | Tſeyveratre ges 
nant / von den Seiviaes, und Smaertaes gefepret s 
aber nicht vondenWeiftnquvvaes, Af dieſem 
Fefi miifien fie () einen gangen Lagi und Nacht 
faſten: Ins gemein aber bringen die s— 

eſe 

_ _ (a) Dadurch lanaes Leben far ibre Maͤnner. 
Gar (chr auf ſolche Weife / und eben um diefer Urſachen 
willen / tourde auch der Gottinn / Carna Dea genant/ von 
den Admern gedtent.. Steh Gyrald. Synt. 1, de Dig 


gent, 

(6) Einen gansen Leg und Nacht faften.] Derglets 
chen Feſte begehen auch dte Egyptier. Vielleicht haben 
piefe/und unfre Bramines, folches-von den Juͤden entlehnt. 
Sich Gyrald Synt. XVI 1.de Dis gent. Die Romer 
wann fie das Feſt der Gottinn Ceres feyerten / waren ped | 

u faſten gewohnt. Solche Ex empel findet man affenthals 
benbey anverep 











dieſe Fafts nacht mit fpiclen zu | Damnit fie fich dep ~ 
Schlaffs enthalten mochten. Der Bramin hire 
gegen fagte! daß fulches die rechte Weis | das 
feperlich zu begehen | niche waͤre; fondern es fep 
perordnet / dah manfich gu bemeldter Zeit def CF 
fens enthalten | und folche zubringen folte (c) mit. 
ſtetiger Detrachtung def Efvvara , und wie man 
ſeinem Bild recht dienen moͤcht. Diß Feft wird. 
gefeyert (da) sum Angedenfen deffen | was dem 
Efvvara dazumal begegnet iſt / als das Kalecote 
vviſſiam, das iſt / das ſchaͤdliche Gifft / deſſen 
Cap. III.gedacht wird | fo der Welt viel Unge⸗ 
fe it verurfachte | an Tag gefommen war. 
ni ale Efvvara dicfes Gifft habe vers 
fchtuffen wollen | fey es ihm indem Hals ſtekkend 
geblichen; weßwegen er noch den Zunahmen Nile 
canta, dasift |} Schwartz⸗ kropf / behalten hat. 
Sie melden auch | als er diefes Giffe hinein ge 
ſchlukket / fey er in eine Ohnmacht gefallen: Alſo 
daß die Devvetaes, da fie ſolches ſahen | allen 
Wenſchenin dex Welt follen befohlen haben | den 
Z3 üij gan⸗ 
*— wy — —— — — oti ames —* 
—* —— verſtanden werde / iſt zu ſehen Cap, X, 


(2) Sum Angedenken deſſen.] Was ſie unter dieſer 








Fabel verborgen/tan etn jeder ieichtlich abnehmen / wann 


er einig und allein nur diß betracht / daß ihnen die Erkent⸗ 
niß Chriſti nicht allerdings fremd und unbekant; gleich⸗ 
bpie wir vormals Cap, 111. and XIV.angezeiget haben. 








Anderer Theil a 
gangen Zag uber gufaften / und mit ftetrger Be 
trachtung def Elvvera die Zeit zuzubringen. Dare 
auf cs fich ferner begeben / daß er wieder gu ſich 
ſelbſt gekommen: Und da er nun zu ſich ſeibſt ge⸗ 
konmen | ſoll ex verſprochen haben / daß diejeni⸗ 
gal welche hinfuͤro folches Feft feyren wuͤrden / 
ergebung aller ihrer Suͤnden dadurch erlangen 
olfen, | — — 
Den 14. nach dem Neumond / im Auguſt / 
wird von den Weiſtnouvvaes (nicht allein aber 
pon den-Bramines , fondern atch von den Sou⸗ 
draes) fo trol Manns: alse Weibsperſonen | cin 
Feſt gefeyert / welches Ananca Padmanaba ura- 
tam genennet wird. Solches Feſt wird began⸗ 
gen dieſes Lebens Geſundheit | und nachmals den 
Himmel su uͤberkommen. Und wo ich | fo 
wird folches Feft bey eimem ſuͤſſen 
gefeyert: Oder wofern es nicht ſeyn fan / zu 
Haus / oder auch in der Pagode. Unter den Bra⸗ 
mines (denen es alleinerlaubt | den Dienſt / anbe⸗ 
langend die Gotzenbilder / zu verrichten | und alſo 
damit umzugehen | damit diß nach erheiſchender 
Gebuͤhr recht gefeyret werde) geht es alſo zu: 
Sie nehmen eine gewiſſe Art von langem Stroh / 
daran ſie vierzehen Knoͤtten machen: Wann min 
diß Stroh alſo geknoͤttelt / ſo iſt es das Bild A- 
nanta Padmanaba: Solches raͤuchern fie mit 
Weprauch / beſtreuen es mit Blumen / * be⸗ 
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‘febweren daffelbige. Und wann fie nun! befage 
iter | diefom Stroh gedrence | fo knuͤpfen fie 
um deßjenigen rechten Arm | der fich verlobt/ ſol⸗ 
ches Feft zu halten / eine rothe Schnur | welche 
ine gemein viermal umden Arm gehet; und in die 
fe Sehnur find nochwendig vierzehen Knoͤtten 
geknuͤpft; denn die vierzehen Knotten find def A- 
nanta Padmanaba Rennjeichen, 
Wann demnach die Soudraes folches Feft 
feyerlich begehen/ fo muͤſſen fie fich zu den Brami- 
nes verfůgen | die ihnen ſolches Schnuͤrlein um 
den Arm binden. Und wann diefes Schnuͤrlen 
foll gebunden werden / ſo fegen fic cin Fleines Naͤpf⸗ 
fein mit Waſſer / im Nahmen deßjenigen | demdas 
Schnuͤrlein um den Arm ſoll gebunden werden: 
Unter dan Naͤpflein sft cin ungeſtoſſner Kets | 
der da gu Land Nili genennet wird | geſtreuet: 
Das Naͤpflein ifi mie einem Tuͤchlein srigedeF ft) 
darauf ein Tamara, das ift | die Krug: blum ge⸗ 
mahlt; und darauf find auch Blumen geftrcuct. 
Der Bramin gemeſſt fiir feine Muͤhwaltung ein 
Danan, das iſt / ein Allmoſen / ſo entweder in Fruͤch⸗ 
tenReis / oder Geldbeſteht. Solches Feſt wird 
deß Jahrs einmal gefeyret: Wer es aber einmal 
gefeyret / der iſt verbunden / daſſelbe vrerzehen Jah⸗ 
te nacheinander zu thun; und wann dieſe Zeit hers 
um / ſo darff er gar wol daven abſtehen: Alsdann 
aber iſt er ſchuldig / den oe ke | 
— v zu 
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gugeben, Jedoch fo jemand dip Feft von neuen 
fcyren will / iſt es hm zwar unverwebre saber Dann 
iſt er wieder verbunden / gleichwie vorhin / ſolchem 
vierzehen “Sabre nachzukommen. Sben haben 
wir geſagt / daß diejenige Schnur | ſo um den Arm 
gebunden wird | ing gemein von rother Geiden 
fey: Ich fpreche | ins gemein; dieweil es unter⸗ 
weilen auch von einer andern Farb iſt; imgleichen 
auch / dieweil es demjenigen erlaubt / der diß Feſt 
vierzehen Jahre nacheinander begangen / ſolchevon 
Gold machen zulaſſen. Solches Feſt nun un⸗ 
ter dem gemeinen Golf in ein rechtes Aufneh⸗ 
nen gu bringen | ergehlen hiervon die Bramines 
dieſe nachfolgende Fabel: Sie melden | wie daß 
vor Alters ebliche Heilige dieſes Felt eingeſetzt / 
und da ſoll es ſich zugetragen haben | daß eines rei⸗ 
chen Bramins Weib zu einem ſuͤſſen Strom 

kommen / ſich allda zu waſchen; daſelbſt ſoll ſie ih⸗ 
reretzliche haben angetroffen | die folches Feſt ge⸗ 
feyert; die fie Dann gefragt | was das jenige waͤre 
das ſie a thdtene Als fie nun deffen Erklaͤ⸗ 
rung zur Geniige verftanden / foll fiecs auch ges 
feyert / und ihr 3u dem Ende cin Schnuͤrlein an 
den rechten Arm haben binden laſſen; damit fie 
nach Haus gegangen, Da der Mann folches ges 
ſehen / hab er gefragt | was dif ware? Darauf bas 
ben fie thin den gangen Handel erfldret ; der 
Mann aber fall dae Scheletein genome | 0m 


| 
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der Frauen Arm herab geriſſen / und im Feuer 
verbrennt haben. Von ſtund anaber | ſyprechen 
ſie / habe ex zur Straff / all ſeinen Reichthum ver⸗ 
lohren. Da tun der Mann befunden | daf er 
um folcher Miſſcthat willen ſo hart geftrafft wor⸗ 
den | foller denjenigen Gott | dem dieſes Feſt zu⸗ 
ſtaͤndig / zwar geſucht / aber nicht haben finden fone 
nen, Als er mun durch das fetige Suchen fich 
ſehr ermiidetifoll cr endlich ohnmaͤchtig | und gang 
krafftlos darnieder gefunfen ſeyn. auf ſoll 
Hott! in der Geſtalt eines alten Bramins, zu ihm 
gekommen ſeyn / und thn gefragt haben | teas ihm 
Feblte ? Diefer erzehlte ihm den Verlauff der Cas 
che. Darauf fprach der alte Bramin: Biſt du 
thoͤricht | dab du Gott ſuchſt | undvermeinft | er 
werde zu dir kommen? Wo iſt ein folches Shier f 
das ihm dergleichen einbildet? Geb nur nach 
Haus / und pfieg deiner Gelegenheit! Nein / ſprach 
er | ich will Gore entweder finden / oder gar ſter⸗ 
ben, Daranf fol Sorte gefage haben; Ich bin 
Derjenige | welchen du ſucheſt; und Goce foll ibn 
auch wieder geſtaͤrket | und allerdings wieder zu⸗ 
recht gebracht haben. Dariiber dann der befage 
te Bramin , als der zuvor Ananca Padmanaba 
uratam veracht hatte! fich febr erfreuet und Gore 
piel Shrengedichtc foll gemacht haben. Welches 
Gott fo wol gefallen | daß ex ihm verfprochen | 
wann er nach Dau kommen wuͤrde | folte ex allea 


*1 
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in quéem Wolftand finden | und ihm endlich auch 
der Himmel zu Sheil werden. er nun heim⸗ 
gefommen | hat er alles weit beſſer befunden | als 
ers verlaffen hatte. | 
Auf den Dollmond im Auguſt habendic Bra- 
mines cin Feft / welches fie nennen Tfravvanala 
pondema. Auf defen Fag wird den Kinder 
der Bramines, oder der Bramafarijs, mit vielem 
Seprang def Weyrauch⸗ rducherns | und Bes 
tens | (e) das Schmirlein gegeben; fo legen auch 
——— Tages die verehlichten Bramines ein 
schnitvieinan, = | | 
Hen g. nach dem Vollmond / im Monath Sra- 
vvana, das iſt / im Auguſt / feyren die Bramines, 
imgleichen atch die Soudraes, ein Feſt / Gokou- 
laftemi genant | dem Wiftnou ju Ehren | und 
gum Angedenfen deffen | daß derfelbige eben auf 
diefe Nacht / und gwar um Mitternacht | als der 
SMond auf gieng/zu Macura, (f) unter def Krift- 
na Nahmen / geboren worden. Da er nun gebvz 
ren war | tft er ncines gewiſſen Hirten / Nahmens 
Nanda, Haus getragen worden. Etzliche De- 
: vvetaes, 


(e) Das Schnuͤrlein gegeben.] Eben als wie die 
Romer den 16. April / an dem Feſt Bacchus , oder Liber 
(welches fie Dannenhero Libderaria nenneten ) diejentgen 
Girilem togam lieffen anziehen / welche das darzugehoͤrige 
Alter erreichet hatten. Gieh Obid. in Faſtu. . 

‘(f) Unter def Kriffna YZabmen. } Der ſinnreiche 
Sefer fan ben fich felbft leichtlich gedenken / was fic unter die- 
fer Fabel verdellet. 
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vvetaes, imgleichen auch etzliche Detlige denen 
ſeine Geburt nicht unbewuſſt / und die verſtanden / 
daß cr auf dieſen Tag gewiß ſolte geboren werden / 
—52 gantzen Taguͤber gefaſtet | und findals 
© ſeiner gewaͤrtig geweſt. Diewen aber die 
Nacht / darinnen er geboren wurde! keine bequeme 
Zeit war / ein Feſt daran zu begehen; ſo haben ſie 
biß an den Morgen mit Faſten angehalten; und 
erſt Def andern Tages angef angen / froͤlich zu ſeyn; 
viel kleideten ſich ſelbſt | und tractirten fo einander 
mit guten Speiſen; und tn ſolcher Freude wurf⸗ 
fen fie einander mit Milch / Teyer, das iſt / Milch⸗ 
rom / mit Cocos: nuͤſſen / und anderen Fruͤchten; 
und dergleichen Dingen / dic bey den Hirten gn firs 


Diß Feſt wird jaͤhrlich von den Weiſtnou⸗ 
vvaes gefeyert: An dieſem Feſt werden die Straſ⸗ 
fen der Stadt / und Flekken / da das Feſt begangen 
wird / mit Vergruͤnung behangen; gleichwie fre zu 
Land geſchicht / wann (2) ein neuer Gouverneur 
feine Herrſchafft antrit. | 
Aber noch griindlichern Bericht von diefes 
Feſtes Befchaffenheit zu haben / fame den Urſa⸗ 
then} warum fiedaffelbige feyren; fo- wollen wit 
tine darzu⸗ dienfiliche Erzehlung allhie beyfiigen 
welthe ith auch aus def Bramins eee 

ind 


0) Ein nenet Gouserneur.] Bielleicht tft es / daß otce 
fet Gebrauch / emen neuen Gouverneur auf ſolche Wetſe 
einzuholen / ſeinen Urſptung davon ber hat. 
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Mund ſelbſt angehoͤrt. Er ſagte / in der Zeit 
Dvvaparugom, bas iſt / in der dritten Denk⸗zeit | 
ſoll cin machtiger Seccrea , Nahmens Kampfa 
geweſt ſeyn / welcher cine Schweſter hatte | Dé> 
vveki genant; die vetheprathete fich mit einem 
Wafloudévva, foauch etnSectrea war. An fols 
them Hochzeit fet wurd grofle FrolichFeit vers 
bracht: Aber da fie mitten in der FrolichFeit bes 
grieffen waren | fo foll (5) tin Akafavvaini gee 
Fommient fepn | der zu Kampla foll gefagthaben | 
thas mache ihr fiir groffe Freude 2 Das achte 
Rind | das fic bringen wird | foll-dein Untergang. 
feon, We nin Kampfa folthes vernommen / 
wurde er ſehr betruͤbt daruͤber / und lich von de¥ 
Froͤlichkeit ab / def Vorhabens / feine Sehtveftes 
zu todten; die Freunde aber fame dein Braͤutigam / 
baten ſehr fiir fie: Jedoch wolte er ihm nicht fas 
gen laſſen. Endlich ſtund ev gleichwol von ſei⸗ 
hem Fuͤrſatz ab / wiewol mit dem Beding; daß fief 
ſamt ihrem Mann | ſolten gefangen bleiben | fo 
lang und fo vicl | bif fie das achte Rind wuͤrde ger 
bracht haben; aledann folte fic ibm all ibre ne 


(45) Ein Aka/atcani.) Dtefe Akalavvanijs find Geis 
fier /oder Geelen / dee tn der Lufft herum ſchwermen / und 
nach Surgain (das ift / anden Ort der Gluͤfkſeeligkeit) at 
komnmien / dit zwar fetne Leiber haben / koͤnnen abet fol 
as ſich nehmen / wann fie wollen. Sie find gute / und thun 
niemand fein Leid; und wann dic Menſchen untereinander 
ſtrittig ſind / ſo kommen fic auch wol darzwiſchen / ale Mitt⸗ 

er / die Uneinigteit beyzulegen. 





fein € chert von fich | und gab ihnen zur Woh⸗ 
—* ein Haus in ia — an | ae ie 
wohl verwahren; fo ließ er auch (einen Eſel im 
Haus | dem er befabl | er folte cin Gefchrey mas 
thenifobaldein Kind geboren wuͤrde; und alfofam 
jedesmals Kampfa, auf def Eſels Schreyen / 
hinein; nahm das Kind | wurff es in die Hoͤhe/ 
und fieng es mit ſeinem Schwert: Auf ſolche 
Weiſe todete er fic alle! / biß auf das ſicebende; der 
Hoffnung / auch das achte ebener maſſen umzu⸗ 
bringens aber er befand ſich zuletzt m ſeiner Hoff⸗ 
nung betrogen / gleichwie wir aus den nachfolgen⸗ 
den verſtchen werden. Rich 

| che 


(4) Linen fel. ] Dasjentge Wort / damit fie einen 
Eſel nennen / muß Zweifels ohn auch eine andere Bedeu⸗ 
tung haben. Dergicithen Epempel erzehlen die Gey den 
von def Jupiters Tempel/aufdem Berg Atabyris, tu dee 
Inſul Rhodus ; in weldem Tempel egliche kuͤpf re 
Ochfen ſollen geweſt ſeyn / dte cinen Laut vor ſich goben / 
wann irgend cine Beſchwerniß / theure Zett / oder ſonſt et ⸗ 
was dergleichen vorhanden twat. Nicht / daß tinder That 
ſolche kuͤpferne Ochfen waren; fondern dadurch verſtun⸗ 
den ſie etzliche Warſager / die ſich daſelbſt aufhtelten; und 
die Innwohner fiir allem zukuͤnftigen Unhetl warneten: 

tn die jenigen Woͤrter / damit fie einen kuͤpfern Od ſen 
nenneten / hieſſen auch fo viel / als einen gelehrten Wabt fre 
Get. Steh Pindaré Scholiaſt. uᷣͤber dieſe Wort OMp. 

Sept, w Lau watse wren Arapveiy msl vv, und Panfaniam 
dn Arcadicis ,allda er handett de Oraculo Dodonzo , wbi 
prafedéte columibe Dodonides. Deni das Wort a- 
— bedeutete auch wol Tauben / und Wabrſage⸗ 

rinnen. | 


j 
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Nicht weit vender Stade | woſelbſt Kampfa 
feine Schweſter Devveki, mit threm Mann / in 
Verhafft genommen hatte/war cin Fluß / Inmo⸗ 
ha gcnant ; und jenſeit deß Stroms war eine groſ⸗ 
fe Stadt / von Hirten bewohnt | Nahmens Goca~ 
lam. Unter diefen Hirten war ein Haubtmann |} 
Nanda genant ; der hatte cine Frau | Nahmens 
Hiflohoda, und die hatte viel Kuͤhe / davon fre 
lebtcn. Dieſe beede hatten dam Wiſtnou in dem 
zukuͤnftigen Leben! cin groffes Geluͤbde gethan / 
das er ihm ſehr wohl gefallen faffen; undift auch 
zuihnen | in Geſtalt cines febr ſchoͤnes Kindes | gee 
fommen | mut dtefen Worten: Was begehre thr 2 
Oa fie feine fehone Geftale anfahen/iwurden fie 
aus hoͤchſter Verwunderung dermaſſen entzukket / 
daß fie indeſſen dasjemge zu begehren vergaſ⸗ 
ſen / darnach ſie ein Verlangen hatten; und ſpra⸗ 
chen} wie daß ſie ihnen wol em ſolches Kind / zu ih⸗ 
rer Ergoötzung / wuͤnſchen moͤchten. Darauf foll 
ihnen Wiſtnou zur Antwort gegeben haben: 

orhinwaret ihr Willens | etwas anders zu bes 
gehren; nun ihr mich aber ſehet | fo begehret thr 
dips 5 aber in dieſem Leben ſollet ihr eurer Bitt 
meht gewaͤhret werden / ſondern dermaleins in dem 
zukuͤnffugen. Solches dienet zu wiſſen | und 
den Verlauff der Gabel su verſtehen; und wie 
Kampfa betrogen worden fey. Nachdem fich 
nun der Handel / nut obgedachten Hirten | bes 

. - z fagter 


= 
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fagter maſſen verhalten | hat deß Waſſoudée vva⸗ 
Frau / deß Kampſa Schweſter / ihren achte n 
geboren / welcher war Kriſtna; er hatte vier Haͤn⸗ 
de / und Waffen in denſelbigen. Der Bramin fags: 
fe | Mott lies fich in Lila vveiconcam , das iſt 
in dem Frewderchitnmnel | tut einem folchen Leib. 
fehen; nicht aber alfo in dem Himmel | der caw. 
fchlecht bintweg Weicontam genennet itd; wo⸗ 
ſelbſt Gott als ein Geiſt ſchwebt | und die Sees: 
(en mit keinem Leib erſcheinen. Da nun die Cts 
tern ihr Rind in einer folehen Geſtalt faben | vers 
wunderten fic fich ſehr | und hielten dafuͤt | daß es 
Gort ſelbſt wares betcten daffelbige in aller Des. 
muth an / welches hin Wiftnou wohl belieben 
i : — zu * Pa fol in die — 
nicht mehr gefangen ſeyn | ſondern es iſt nur noch 
cine Fleine Zeit uͤbrig; abet meine Sebur duͤrfft 
ihr nicht enedeFFen | ſondern verberget mich sur ate 
dern Seiten deh Stroms | an demfenigen Ort / 
welcher heiſſt Gocalam 5 daſelbſt iſt ein Mann / 
Nahmens Natida,deffen Frau eine Tochter gebo⸗ 
ten hat; diß Rind ſollet hr in meine Stell nehmen / 
und mich dargegen hin bringen / und auch da laſſen; 
und want ihr das Kind bey euch habe / fo wird der 
Eſel ſchreyen. Die Eleern aber ſprachen: Wie bore 
hen wit hindus gehen) nachdem wit fo genau pers 
wahret werden s zu dem | ſo iſt auch der Fluh zwi⸗ 
(chen uns beeden Daraͤuf foate Wiftnou , ſie 
a wer⸗ 








370 Andeter Theil J 
werden euren Ausgang nicht warnehmen / und 
die Thuͤren werden von ſich ſelbſt auf gehen | fo 
bald ich fie nur mit meiner Zehen beruͤhren werde 3 
und dev Flug wird euch einen Weg laſſen. Da 
ſie diß hoͤrten | waren fie zufrieden; und verfprac 
chenes zuthun: Und nachdem Wiftnou folehee 
geredt hatte | wurde er / der mit vier Haͤnden gee 
Boren war | als ein andres Rind; und fie trugen 
ihn hinaus | und die Thuͤren / ſo er anviibrte | giens 
gen auf ; und der Fluß verguͤnſtigte nen cinen: 
Durchgang. Sie brachtendas Kind zu dem be⸗ 
meldten Nanda, und nahmen dagegen das Toͤch⸗ 
terlein hinweg | das ibn? fein Web sur Weit 
geboren hatte 3 niemand vernahm es | und kamen 
alfo wieder nach Haus ; die Devveki legte fich | 
nut ihrer Tochter bey ihr | wieder ins Bett; und 
da fieng der Eſel an zu ruffen. Ale nun Kampſa 
ſolches horte / wurde ex ſehr erfreut / der gaͤntzlichen 
Hoffnung | nun auch das achte Kind umzubrin⸗ 
gen. Er fomtin die Kammer / nant das Kind / 
der Meinung | daß es auch cin Sohn ware. ; diez 
weil es aber cine Tochter war | fo bat ihn die Mut⸗ 


ter ſehr darum | daß ers doch wolte leben laſſen. 


Er aber fprach | daran ift nichts gclegen | ob es 
gleich nur cine Tochter iſt; dann der Akafavyani 
hat zu mir geſagt / das achte Kind wuͤrde mein Un⸗ 
tergang ſeyn. Alſo warff er folchesindie Nobel 
auch mut ſeinem Schwert gufangen igleiioie ex 
: n 
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den vorigen gethan hatte; das Kind aber blieb in 
der Lufft haugen; und dieweil es cine Teuflinn 
war / fprach es: Ich werde durch dein Schwert 
niche umfommen ; dein Feind aber iſt in Goca- 
lam , der die Nach vor dir nehmen wird. Da — 
wurde ex betruͤbt | und zornig | uͤber dem Betrug 
ſeiner Schweſter / und ihres Manns; und wolte fie 
tdden. Aber fein Nath ſprach: Was wuͤrd dich 
das helffen? Das Kind muſſt du fuchen! Kampfa 
trachtete swat das Kind durch einen / und den ary 
Dern | gu tödten; aber fie wurden von dem Kind 
ſelbſt nur ſpielend umgebracht. Zur Zeit | da 
Kriftna noch ein Rind war | melden fie | Baber 
ſeine Eltern ein fonderbares Wohlgefallén an — 
ihm gehabt; und da er erwachſen | fey er nach Ma⸗ 
tura gekommen / habe Kampla getoͤdet | ſeine Els 
ternerloͤſt und (ihrem Sagen nach) viel Wun⸗ 
der gethan. Zum Angedenken deß oberzehlten nun 
feyren die Bramines im Auguſt das gedachte 


eſt. 
Im Monath | September / feyren die vereh⸗ 
lichten Weibsperſonen das Feſt Maharna hou⸗ 
mi, neun Tage lang / von dem Neumond an | der 
Laetſemi zu Ehren | als deß Wiſtnou Ehefrau⸗ 
enz von ihr dadurch zu erhalten / daß ihre Maͤnner 
lang bey Leben bleiben / und auch groſſen Reich⸗ 
thum befommen möchten. Den neunten Tag 
wird alsdann diß Feſt auch von den Bramines gee 
OO HOH feyert | 
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feyert / aber einig und allein ihren Weibern daz 
tt 3u willfabren 5 denn dann wollen fie gegen 
Diefelbige bezeugen / daß thr Thun nen angenehm / 
und wohlgefaͤllig fey. Zu dieſer Feſt⸗zeit tracturn 
die Weiber einander mit Speiſen | der Laetſemi 
zu Ehren: Hingegen die Bramines tractirn ein⸗ 
ander mit Speifen | dem Wiſtnou gu Ehren. 
Die Soudraes feyren dieſes Feſt auch | und thun 
es hiermnen den Bramines nach; fie empfangen 
einander nut guten Speiſen | ſchlarhten Bove ee | 
und opfern. Die Soldaten fegen anf ſolchen 
Tag thir Gewehr / und opfern demfelbigen. Dane 
henhero man gu Paliacatca tinter den Niederlaͤn⸗ 
dern ins gemein ſpricht / es fey DAS Feft der 
Waffen, Sie fagen | dev zehende Lag hack 
dem Neumond | Das ift | der Tag nach dem Feft | 
fey ein guter Tag | etwas neues daran angufary 
gens und alsdann habe man auf die guten Stun⸗ 
Den gar nicht zu ſehen. | 
Im Monath | Oceober/ ache Tage nach dem 
Voll mond wirdein Fefti Dipavvali genane | dent 
Wiftnou zu Ehren gefeyert / auf nachfolaendée 
Weife: Ch die Sone aufgeht / wafchen fie the 
Haubt | sichen ſchoͤne Kleider an | und enipfarigen 
ihre Freunde : Oarhach deß Nachts zuͤnden fire 
viel Liechter in ihren Haͤuſern und Pagoden an: 
e Kinder lauffen und ſpielen auch ——— 
| aor n 


aa 
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Den Kertzen. Urfachiwarum fie folches Feſt 
Feprenjift dieſe: . 


Sie fyrechen | sur Zeit Dvvaparugon, das iſt / 
in dex dritten Dent zeit) foll cin forderlicher Raecs- 
jasja, Nahmens Narakafora, geweft ſeyn; der 
die gantze Welt unter fich gebracht / und 16000¢ 

afrauen gefangen genommen. Als nun ae 
ber Wiftnou, unter def Kriſtna Nahmen | sur 
felbigen Zeit indie Welt gekommen | fol ex dies 
fom befagten Ractsjasja , ober Teufel | auf den 
Leib gekommen ſeyn | und ihn getddet 5 und da er 
indeflen Haus hincin gegangen / diejenigen Junge 
frauen dafelbft angetroffen haben’; Welche | da 
fie den Kriftna esfehen | follen fie alle} durch ſeine 
Schoͤnheit / Luft und Lieb zu ihm befommen ha⸗ 
ben; alſo daß ibn ene jede gern gu ihrem Mann 
gehabt haͤtte. d nachdem Kriſtna Gott war] 
wuͤſſte er ihren Willen | vind nahm fie alle fuͤr 
agten els / und befahl / daß er ſich wo 
en ſolte. Und da ete pon dieſer Welt 
chiede | fagtecr ju den Devvecacs, und den Men⸗ 
ſchen diefer Welt | fie ſolten auf dieſen Tag dare 
aner denbemeldten Sieg erhalten hatte! cin Feſt 
zu defen Angedenken feyerlich begehen; und thaͤte 
dabey das Verſprechen | daß diejenigen | die ſol⸗ 
chem nachkommen wuͤrden | — aller ihe 
| a iif rer 
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ver Sunden / und beharsiches WWohlergehen bie 
auf Erden haben Aig " aren 
Im Monath / Juli / wird pon den Malabaren 
cin Feſt gefeyert | fo fie Adi panduga nennen: 
Und im November wird auch ein Feſt von dens 
al begangen | welches fie Cartica panduga 
heiſſen. Was aber die Urfachen folcher Feſte feyn 
ta’gen pap ichinchterfahren, 
ufler dicen Feftctdgenhaben auch die Heyden 
eGliche heilige Taͤge / fo fie nicht Trenala , oder 
Panduga, das ift / Feftenennen; fondernSancra- 
manam: on welchen Tagen fie dif dafuͤr hal⸗ 
ten / gleichwie dey Bramin berichtete / daß derjemge / 
welcher an einem ſolchen Tag einer einigen Per⸗ 
fon cin Allmoſen gibt / daß (ſpreche ich) der Geber 
fo groſſen Nutzzen damit ſchaffen ſoll | ale mann er 
ſonſt an anderen Taͤgen tauſend Perſonen Allmo⸗ 
ſen ausgetheilet haͤtte. Ein ſolcher Tag iſt derje⸗ 
nige | wann dic Sonn Nord⸗werts zulauffen bez 
ginnt: Und wird derſelbige Tag abfonderlichSan- 
cramanam genennet. Sie nennen auch einen jez 
denerften Monathstag Sancramanam, und hal⸗ 
ten fie flr gar gute Taͤge; Ooch aber iff der erfte | 
der alfo genennet wird gleichſam der Haubt⸗ 
fag] undunter den anderen allen der 
fuͤrnehmſte. 


Das 


| 
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Das XIII. Cap. 


Yon dem Pongol, als einem Feſt / ſo 
der Gonnen 30 Ehren geſchicht. 


N vorhergehendem Cap. haben wir von 
eplichen Feften gehandelt | die dem Wiſt 
nou, und Eſvvara, zu Ehren gefeyret 


worden. Dieweil wir aber zuwor gemeldt / daß 
ſie / auſſer dem hoͤchſten Gott | auch etzlichen geri⸗ 
geren Goͤttern dienen / welche ſie Devvetaes nen⸗ 
nett; ſo wollen tir nun von dem Pongol reden | 
welcher der Gonnen zu Chren den 9. Jenner 
feperlich begangenwird. Dieſen Caghalten die 
Bramines fiir einen Sancramanam, das iff | ¢is 
nen guten Tag: Die Soudraes aber haften den 
Pongol fir einen Feftctag: Weßwegen die Bra- 
mines auf dicfen Zag die Soudraes, fovon groſ⸗ 
fem Anfehen und gutem Vermdgenfind| (2)dae 
heim fuchen; andiefen Tag geben die Eleinere den 
grofferen | und hinwieder die groͤſſere den kleineren 
Seehente, | 
Dif 


(4) Dabcim ſuchen.] Derglelchen Feft feyerten awh 
bie Roͤmer 11. Kal. Marcii, welches fie mit einem Gries 
chiſchen Wort Charifiancnneten: 

Proxima cognati dixere Chariftia patres, 
Et $enit ad focias turba prepinqgua Deos, 
ſprach Obidius in Faftis. Sieh von dieſem Feft Vel. Mæ- 
Aa ilij ximum 














imum 126.11 cap.2.$. 8. Aber das Kalendarium Con- 
ftantini Magni fegt dafuͤr den g. Kal. Mart, folgender 


maffen ; 
" . 9X, FERALIA 
-'VIIL CHARISTIA 
VII. TERMINALIA. | 
Welche dren Fefte dasKalendarium vetusRomanum ause 
laͤſſt. Alfa ſtehet auch in dem Roͤmiſchen Bauern- Ka 
iender / nach dem Geft Parencalia, und Lupergalia , derje- 
nige Feft-tag/ CARA COGNAT. oder wie Neapolis — 
» ad Faffos O6sdii lefen witt / CARI COGN AT. bas 
“« HI CHARISTIA COGNATORUM, uuteutſch / 
der Blutsfreunde Liebes⸗mahl ; denn es war conßißium fo-~ 
lenmae, (ſpricht Val. Maximus an zuvorbeſagtem Ort) cue 
praæter cognates & affines nemo interponebatur. Gon 
| gourde cs auch ins gemein Fefum epularum , das Gaftofelt 
. genant /daranman ben gangen Zag mit Gaflerenen / und 
Mahlzeiten / zugebracht. | 
Dliß Feſt wird / zu Chren der Sonnen / auf fols 
gende Weiſe / alle Jahr gefeyret: Sie kochen ei⸗ 
nen Reis darzu ſie Milch nehmen; oder wann 
ſie ſo viel Milch —— konnen / ſo neh⸗ 
then fie cin wenig Milch / und vermiſchen es mut 
Waller. Die Urſach | warum fie zu dem Reiss 
Fochen Milch nefnen! if? nach deb Bramins Aus⸗ 
ſage / dieſe / dieweil die Milch von der Art Amor- 
tam iſt / deſſen wir zuvor Anregung gethan haben. 
Wann nun die Milch | oder das mut ue ver⸗ 
anifchee Waſſer / im Sud iſt / ſo werffen fie den 
Reis darein. Dieſer Reis wird unter dem blauen 
Simmel gekocht | damit die Sonn darauf ſchei⸗ 


nen kan; Sie bemuͤhen ſich | daß derſelbige — 
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auf den Mittag in Sud gebracht werden moͤge; 
und wann er nun aufſiedt / und ſcheint / als ob er 
uͤberlauffen wolle | fo ruffen fie mit lauter Stim⸗ 
me: Pongol, — Pongol, Pongol. Das 
Waſſer | darinnen dicfer Reis gekocht wird | duͤrf⸗ 
fen ſie mcht abſeihen / gleichwie ſie es ſonſt zu an⸗ 
deren Seiten im Gebrauch haben; fondern fie 
muͤſſen den Reis fiehen | und mild werden laſſen / 
biß dab alle Feuchtigkeit ausdruffne, Dieſen 
Reis / auf ſolchen Tag | befagter maſſen gefocht } 
halten fie dem Leib febr gefund gu ſeyn; und trach⸗ 
ten dDenfelbigen fo (ang auf zuheben | als es rhnen 


Es iſt aber auch diß dabey gu erinnern / daß man: 
che alle Sonntage Pongol halten | das iſt / den 
Reis auf beſagte Weiſe kochen; dieweil co der 
— Sonnen iſt | den fie Suriavvanam , bas 
iſt / ag! 





hennen. — . 

Die Urſach | warum diefes Felt auf bemeldte 
Reit gefeyert wird / ſprechen etzliche / fey diefe | diez 
weil die Sonn Suds oder⸗ Mittag⸗ werts an⸗ 
fat zu lauffen. Andere gebenvor | dieweil als⸗ 
dann der Raetsjasia Beelli (woven Cap. XVIII. 
gchandele werden foll) auf dre Welt Fore | zu fez 
hen / wie es daſelbſt zugehe. Denn fle melden / nach⸗ 
dem er gen Patalan, das iſt / nach der unterſten 
Welt gu / gedrukkt worden | fen thn die Ver⸗ 
giinfigung deſchehen | alle Johr cinema gu er⸗ 

— Aav- ſchei⸗ 


373Anderer Thel 
— 3 dannt ex ſehen moͤge | was allda pats 
ret. F J 
Diß muͤſſen wir dabey noch gedenken / daß zu 
der Gemeinſchafft ſolcher Feft-freude def Pan- 
gols nicht nur allein dic Menſchen fich einfinden ; 
fondern def andern Sage wird auch das Rindz 
wich | fame den Buͤffeln | darzu gelafien, Denn 
den Tagnach dem Pongol, wann es noch allerz 
feits frolich daher geht; und wann nach Mittag 
Wiftnou ( gleichwie gedacht) ins Feld zu feincr 
Ergotzung gebracht wird; fo geſchicht es dann / daß 
die Kuͤhe / und Buͤffel / zu einer guten Stund / aus⸗ 
gelaſſen / und / um ihre Haͤlſe mit Kraͤntzen und 
Kuchen behangen / nach dem Feld zu gejagt wer⸗ 
den. Was nun eigentlich die Urſach deſſen ſeyn 
moͤchte | warum fie ſolches thun | bab ich mich nie 
erfundigt: Mich bedunfe aber / es muͤſſe darum 
geſchehen | dieweil von den Kuͤhen | und Buͤffeln J 
die Milch komt / in welcher der Reis / auf den Tag 
Pongol, gekocht wird. 
Suffer dieſem Pongol beten tie Bramines 
(6) auch die Gonnean | in ihrem Auf⸗ und⸗ Une 


ceeer gang / gleichwie hiebevor gemeldt worden. Cs 


wird 


(5) Anch die Gonne an.] Bon was fir Vslfernund 
Lands-arten / auch unter was fir Nahmen / die Goun vor 
Alters angebetet worden ; und welche die erſten moͤgen gee 
weſt ſeyn / die ſolches gethan haben / wuͤrde viel zu (ang wers 
den / allhie zu erzehlen Dev Lehrgierige Leſer fan “. 

— me 









" mebres davon feben ber Voffio lib, 11. de Idol, Schedio 
Syngr. I, de Dis Germ. cad, 3, Pieriolib, XLIV. Hiero~ 
lypb. cap. 2.und bey unterfchiedlichen ander en mehr. Als 
feta nur dif will tch hin zuthun / daß GOtt der HEr: ſolches 
ausdruͤttlich verboten / und gewolt / — welcher dar⸗ 
iiber wuͤrde betreten werden / daß er die Sonn / ober ders 
Mond / angebetet habe / ſolte zu tod geſte iniget werden/Deut. - 
17. 63. Fp II. 5 der sede wird ve one / als 
cine Urſach / angejogen / warum das Juͤdiſche Reich fe 
verwuͤ et / und — wir —— 
chᷣa, ober gleich ein Heyd war / habe / was dieſes anbelangt / 
gu lib. de Ifide & Ofiride , ſeht trefflich und wohl geredt / 
wann er gefagt ; Dte Clemente/den Himmel /dte Gonne / 
und dew Mond / ſolte man nicht anbeten ; fondern diefe Dina 
ge waͤren nyr/ alé Spiegel / darinnen man dtc fouderbare 
Beishcit/und Kunſt defjent gen / der den Himmel gefchafe 
—— fof fuͤrtrefflich geziert hat /befchauen/ und genugſam 
nronte. . 


qwitd auch fils die Gonn eine kleine Pagode, oder 
Kirchlein | auf gericht | cine Lamp derfelbigen an⸗ 
gezuͤndet | und dem Sonnen⸗ bild / mit erho⸗ 
— — seh Ehrerbietung 
czeget.· 











‘ 
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Das XIV. Cape 


Was fiir Lbre den andeen gerin⸗ 


gern Goͤttern / welche fie Devveraes 

nennen/angetban werdes 
Ir haben hiebevor genugfam gu verſte⸗ 
n gegeben / daß die Bramines, neben 
tt (2) auch anderen gottliche Chre 





anthun/indem fie ihnen Tempel aufbauen ; gleich⸗ 
wie wir aus denjenigen Kirchlein abnehmen | die 
fur Garrouda , Annemonta, Vicgnefvvara, 
und Vierrepadra aufgerichtet find. Ja / dab 

: it 


(4) Arch anderen Goͤttliche Ehre] Fofephus Ace- 


Fa lib6. V. cap. 7, meldet/ daß die yon Peru zwar auch einen 


oͤberſten / und hoͤchſten Gott ertennen / welchen ſie Viraco- 
cha, Pachaca inac, Pachajachacic, dasift / den Schoͤpfer 
Himmels und der Erden / und mit vielen andern Nahmen 
mehr nennen; doch gleichwol aber / auſſer dieſem / auch un⸗ 
terſchiedlichen anderen Goͤttern dienen. Eben dergleichen 
thun die Chinenſer / Japponier / und meiſtentheils alle 
seyden / in Oſt⸗ und⸗ Weſt⸗ indien. So hatten aud) 
die inet / auffer denen / die fie Cceleftes, und Majorum 
gentium nenneten/ nod) viel andere geringere Goͤtter / Se- 
mideos , Semones, Indigetes, Minores, & Minorum 


‘gentium. Es iſt zwar nicht ohn / dag meiftentheils alle 


Heyden (ich rede von denjenigen / derer Erkantniß und 
Gefchttilichfete dher den gememen Povel-verftand ſich ers 
firetfe / und bervor gethan ) alferdings der Meinung gee 
weft / Daf nur cin Gott fern ; gleichwie wir tn den AnmerE, 
zum I. Cap. diefes Theils angezeiget haben ; und daG 
Ihm / als dem wahren Gort/ die Erweiſung gortlicher —— 

| : allein 








deß Indianiſchen Zeydembume. _3gi 
alleen gegteme 5 gleichwol aber haben fie faft alle benebenft 
diefern einigen Gott / anc) andern gedtent ( doch nicht ald 
natirlichen Goͤttern /fondern als deflen Dienern / dte auch 
Gon Ihm erſchaffen waren) und sear manche gemeiner Ger 
_ wonbcit nach ; anbere aus Furcht deß gemeinen Boles. 
Zum Beweis deffen diel Exempel allhie anzufuͤhren / achte 
ich fit unnoͤthig; eines / oder zwey / vor den fuͤrnehmſten 
wird genug ſeyn. Varro, der gelehricfte miter den Roͤ⸗ 
merit ffagte bey Augufin. lib IV, deC: D. hier von alſo: 
Non ego ill jadiciomeo fequor, qua cibitas Kom, infti« 
tuit. Nam f eam tibitatem nobam conftituerem, ex naa 
tut a potins formula Deos , nowinag Deoruw, effem dedi- 
caturas? fed jam quoniamin Setere Popuio es ancepta , 
ab antiquis nominum © cogneminum hiftoriamtenere, 
_ ubtraditum eS, debeo 6 adeum finem tha feribere, ac 
per(crutabi, ut potins cosmagis colere, gudm defpicere 5 
Gulgus Slit. und Seneca ſpricht alfo: Ita adorzbimus, 
ut ineminerimws, hu jiumodi cultum magis ad morem, 
quain advem pertinere, Deßwegen beftraffte Lactan- 
. Bina 136.15, de Orig. error. cap. 2. beh Ciceronem init 
dieſen Worten: Video; te terrena&. manufatta benera- 
vi ;Gana effe ,intekign, 0 tamen cadcin facis; qua fa- 
riunmt ipfi ,quos tu ſtultiſſimos effe confiteru. Dasiftt Fh 
ſehe / daß du diefe irdiſche Dinge/ die mit Handen gemacht 
ind / cehreſt; du weiſſt / daß ſolches eitel iſt / und der nichts nus 

hen fan 5 denndch thuſt du eben das / fo dicjentgen thun / tela 
the du ſelbſt fit Narren haͤlteſt. Ingleichen Plato, unges 
acht er gar tol gewuſſt / daß nur cin Gott waͤre / dem aud 
pillis gottliche Ehre zuſtuͤnde; (gleichwie wir dus ſeinen 
rifften bina und ber beſinden) ſo hat er dannoth / aus 
Furcht deß gemeinen Poͤbels / aud) andern Goͤttetn gee 
dient; inbem er thm ſemes Lehrmeiſters / Socraris; Exen⸗ 
pel vot Augen geſtellet / welcher von den Atbenienſern / 
diewril et nicht eben alle dieſelbigen Goͤtter ehrte / denen dct 
gemeine Mann dienete / zum Tod verurtheilt worden. Sieh 
Cie, ib. I. de Ovat. und Piog. Lacrtinm in ipfins Gita: 
Eben diß folte auch dem Euripidi hegegnet fen / biewerl 
at in ber Fabala de Phadetonte dte Sonne reveras BuarAr s 
"et | . ven 


‘ 
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den guͤldnen Erdſchrollen genennet;wann ihn nicht fern Die 
fciput/ Pericles , pertheidiget/ und aus der Stadt gebracht 
hatte. Diß hat ihn gleichwol nicht alerdings befreyen 7 
und davon helffen tonnes fondern tft thm noch eine Straff 
von fuͤnf Talenten guerfant/ und der Stadt ocriviefen wore 
den. Sich Plutarch. in Pericle, und Diog, Lacrtium. 


fie auch von denen | welche fie fiir Gutter halten / 
Gefundheit erwarten / ſamt allen anderen Gas 
ben; undalfo ihr Vertrauen auf dicfelbige ſtellen. 
Welches aus denjenigen Gebeten abzunehmen / 
fo fie zu ihnen thun. Aber unter allen iſt Vic- 
gnefvvara mot am meiſten beliebt; von welchem 
wit vormals gemeldet | daß er deß Efvvara Sohn 
fey. Dieſer witd (2) index Heyden Haͤuſer viel 
gefunden / undibm als einem Haus⸗ gote — 


6) In der Jepden Gazer. J Solches war bey den 
Roͤmern verbotten / und hatten auch ein ausdrittticdhes 
Gefeg darwider gemacht / welches alfolautetes Separariua 

” wemo babeſſit Deos ; ncGe wobes, fed we advenas, nifi publi= 
| be adfcitos, pribat im colunte. Denn bet) anderen Heys 
Den wat es ſonſt durchgehens gebraͤuchlich / etzliche Gigene 
bilder tn ihren Haͤuſern gu haben; aud) nachmals gar bey 
den Roͤmern ſelbſt / weldhe ihr gewoͤhnliches Feuer untere 
hielten / fuͤr den Altar ihrer Hausgoͤtter. Weßwegen Plau- 

- tus in Anlul. att, I. fe. x. alſo ſpricht: 
Hac imponentur in foco noſtro Lari, 
Ut fortunatas faciat gnatæ nuptias, 


Ebener maffen Horatius Epod.od, a. laͤſſt ſich folgend 
. Wort vernehmen 
Sacrumg, betuftis extruat lignts focum 
(8. > dati fib adfentum Siri. 
Woſelbſt Porphyrius anmertet: Sacrum, quia ara Deo- 
' yum penatum eft focus. Sieh aud) alex. ab Alex. is, 
V. Genial, Dier.cap. 24. 


deß Indianiſcehen Heydenthums. 3.94 
Aber mehe alſo dem Vierrepadra, welcher zwar 
auch ein Sohn Efvvara; dieweil cr aber im Zorn 
empfangen und geboren iſt | und als cin Kriegs⸗ 
mann (rc) gewaffnet da fichets fo iſt ex ihnen darz 
um nicht anftandig und wird hin in den Haͤu⸗ 
fern { als einem Haus⸗gott | auch nicht gedienet. 
Von dem — — halten fie ſehr 
viel; auf den ſetzen die Weiber ihr Vertrauen / 
dah ſie moͤchten fruchtbar werden: Zu welchem 
Ende ſie ihm Opfer thun von gekochter Speiſe | 
Cocos nuͤſſen und Blumen. 
Deß Devvendre aber / ſamt den andern Ober⸗ 
haͤubtern der unter⸗himmliſchen Welte | welche 
wir ehedeſſen benennet haben / als Achni, Wayou- 
via; Warrouna; Iſan⸗·ja, und anderer / wird pon. 
dieſcn Heyden auch niche vergeſſen. Daß fie 
gwar dDenfelbigen folten Tempel aufrichten | hab 
wh noch nicht vernehmen fonnen: “sch befinde 
aber / daß fie diefelbigen anbeten / und ihnen opfern. 
DODenna/ dem Indre wird mit dem Jagam-opfer 
gedient | and find fieder Meinung / daf ripe 

Indre-locon erlangct werde; und daft fie hie au 
Erden viel Wolluͤſte von Speiſen / Frauen oe 
lei⸗ 


cch) Gewaffnet da ſtehet.] Die Gtiechen waren gee 
wohnt / ihre Goͤtter all zeit gewaffnet abzubilden. Was fie 
damit andeuten wolten / iſt zu ſehen bey Pierio lib. XLII. 
Hierogl. cap. 4. 
(4) Dem Indre wird · ) Steh von dieſen geringern 
— unſten Anmerk. zu dem J. Cap. dieſes 
sus. 
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KRKilieidern / beEonumen. Oem Achni wird gee 
dient | einen groffen Nahmen / und Ruhm zu weg 
gu bringen: Hein Warrounha wird pon denen ges 
opfert / die Mangel ant Wafer haber: Dem 
Wayouvia, viel Kraͤfften und Staͤrke def Lets 
bes zu kriegen: Dem Cubera, Reichthum zu er⸗ 
langen: Deni lſan ja. hohen Stand | und err 

ſchafft zu bekommen. 
Als ich aber dem Bramin vorhielte / (cob es 
Gott hicht dbel aufnehme / dap die Ehre / die Shas 
zuſteht / denen / die Fine Gotter ſind gegeben wer⸗ 
De ; und Ob fie ſich hierinnen nicht gegen Gott ver⸗ 
fiindigten? Ce fprach | fie verſuͤndigten fich hier⸗ 
innen im geringſten niche | indem fie dieſelbigen 
niche ehrten / als Gott | toch die Guͤter alſo vont 
ihnen begehrten / (f) eben als ob fic urſprunglich 
bon ihnen herviibrtens ſondern daß vielmehr der⸗ 
em⸗ 


) Ob es Gott nicht uͤbel atifnebine.] Cyprianu⸗ 
. deGanit. idol. ſpricht alſo: tks fablimicas non poteſt ba- 
bere tonfartium , cum fula omnium teneat potefiatems. 
Alfo fagte auch ser Prophet Elia yu dem Konig Abab/ 
und detti Bolt Iſtael / welches dem wahren Gott / und 
dem Abgort Baal / fustetso ditnen woite: Wie lange 
bintct bt auf beyden Geiten 2 Iſt der HARA 
GOTT / fo wandelt Bom tad; itis aber Daal / fo 
weandelt ihm nad). Gn beirt L Buch der Koͤn· 18. v. 
21. Befich dud) pad 11. B. det Ror. 17. 8. 33- und 

— A, Cor. 10. 0. 21. Matth. 4. v. 10. 

(f) Eben als ob fie urſpruͤnglich von ihnen In⸗ 
denm fie dieſe getingere Gorter / nicht anderſt / als Engel / 
betrachien / gleichwie wir Cap. 71. dieſes Theils — 

men 
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mien haben / fo konte es viell eicht wol ſeyn / und ich ſolte es 
auch faſt glauben woll en / daß fie dieſen anderſt nicht dienen / 
noch dieſelbigen anruffen / als Mittler zwiſchen Gott un 
den Menſchen; eben gleichwie Plato, ſamt ſeinen Rachfol⸗ 
gern / pole Grifter erfant haben; wie wir ſehen bey #pa- 
_ dejo lib. de Deo Socratis, woſelbſt et (Pricht/ ed fehen eglige . 
divine medix poreftates inter mortales celicolurd , bettdd 
ves hint ps ceum,inde donorim. by ee: 


jenige | fo den kleinern Goͤttern diente | oder fie are 
ruffte/in Meinungſals ob das Gute urfprdnglich 
bon ibnen herkaͤme | ſich grdblich an Gott verz 
fiindigen wuͤrde: Dag aber erlaubt und zugelaſſen 
ſey / dem Devvendre, ſamt den andern | zu dienen | 
und fie anzuruffen | Babe dieſe Meinung damit / 
daß diejenigen die Mache pon Gort bekommen | 
die Guͤter den Menſchen su geben. Gleichwol 
aber ift diß die Meinung der beſcheideſten Heyden / 
daß es dent Menſchen hus ſey / daß er höher gehe: 
So fagte auch der Bramin, der untern Goiter 
Dienſt habe allein ſeinen Nutzen in dieſer Welt⸗ 
aber der rechte Gottesdienſt bringe die Mew 
ſchen in den Himmel: Und daß das Jagam, fo zu 
Ehren dem Devvendte beſchehen emigund al⸗ 
fein dienſtlich [ep | / den Devvendre locon zu er⸗ 
langen; und darum wolten die Bramines, welche 
auf den Himmel ihr Abſehen haben / und dahin 
zielen | das Jagam, dem Devvendre zu Ehren | 
sucht opfertie : 

Gleichwol aber iF es fremd / und wunderns 
wohl werth / da die ary ſonſt fo vicl vom 


ram⸗ 


Bramma halten/ und da er einen folchen Nabmen| 


und fo groffes cp se daß dannoch (¢) fuͤr 
ihn keine Pagoden aufgerichtet finds noch eini⸗ 
ger Gottesdienft ihm gehaltenwird: Oa fiedoch 

ſonſt allen denjenigen dicnen | von denen fie | ihrer 
Meinung nach | etwas gutes zu gewarten haben: 
Auch fo gar denen) die cinig und allein liebe Die⸗ 
ner ihres Gottes Wiftnou , und Efvvara find 5 
ale nemlich | Garrouda, uid Annemonta, deß 


Wiftnou Diener : Imgleichen Balvva , oder 
fondets 


Nandi, fo deß Efvvara Diener iſt: Und 
lich / weil ſie / um derer willen / auch fo gar diejeni⸗ 
gen in Ehren halten / die mit ihnen von demſelbi⸗ 
gen Geſchlecht umgehen. Dein darum eben / 
weil Garrouda , der Wahanam def Wiſtnou, 
vom Geſchlecht der rothen Sperber aft | fo ſind 
dieſe Voͤgel unter den Heyden in groſſem Anſe⸗ 
* ; und werden auch dieſelbigen nicht toͤdten. 
And darum weil Bafvvacin Ochs iſt / ſo ſind auch 
die Ochſen / und Kuͤhe / bey ihnen in groſſen Wuͤr⸗ 
den; iſt darum auch niche erlaubt (4) dieſelbigen 
gu fchlachten: Derer Fleifch dar fF in — 


(g) Fuͤr ibn keine Pagoden. ] Vielleicht ob diß die 
Urfach / daß Bramma und Efvvara einerley find. ſieh 
unſte Anmerk. zum X. Cap, deß erfien Theils. 
(6) Dieſelbigen zu ſchlachten.] Varro lib. II. de, 
R. R. cap. 5 o. Columella lib, VI. in pref. und Plinius lb. 
VIII. cap 45. erzehlen / tote daf die Dchfen vor Alters fo 
wæerth geachtet wuͤrden / daß man fo wol denjentgen * 











Tod verurtheilet / der einen Ocfen getoͤdtet / als dev einen 
Burger umgebracht hatte. Dre Ufſachen / ſo fie hier zu bes 
wogen / ſind ſehr von denjenigen unterſchieden / die unſre 
Bram ines dar zu / wie fie ſprechen / verantaffet 5 gleichwie 
fir auch spiny XV ALL Cape deff erſten Theils folches 
angezeigt haben. 
Weis noch Wege von den Heyden geſſen wer⸗ 
den. Es wird fuͤr cin Gott angenehmes / und 
wohlverdienliches Werk gehalten / einen Ochſen 
ſeiner Dienſtbarkeit zu entlaſſen und der Pagode 
— : So wird auch dasjenige fir cin 
Allmofen gerechnet | was einem ſolchen Thier / 
das kemen Derin hat / fondern zu der Pagode ges 
geben iſt gercicheémitd. Dieweil fie aber au 
n Thieren guts beweiſen / um anderer wilten 
die if getreue Dither ihrer Goͤtter Batten; ſo 
iſt es gleichwol fremd / Daf Brarnma keinen Sete 
pel hat / und daß nn niche gedienet wid: Und 
dieweil es mich fo febr — fragte ich den 
Bramin, wie es doch Fathe/und warum dey Bram- 
ma keine Pagode hatte? Darauf gab et mir zur 
Antwort | wie dab vor Alters fonderbare Heilige 
geſagt | fiir den Bramma folten feiné Pagoden 
auf gerichtet werden | (dieweil es mich aber fremd 
zu feynbedunfte | daß ein Menfch | der viel gerins 
ger als Bramma war | deß Bramma Ehre Ziel 
und Maas ſetzen folte ; fo fprach der Bramin hiere 
auf: Die Wort der Neiligen waͤren bey Gote 
von ſolcher Guͤlligkeit / alfo daß Gort niche ane 
7 | Bb ij der ft 
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“dere wolte Jdenn dag fie pollbracht wilsdeht: .s y 


ber da finden ſich manche / die vermeinen | ſolches 
66 Schall heit der Beainiines 5 und doß fie. 
‘Folches vielmehr ſelbſt erdache | fich vermittelſt 
Diefes Betrugs / an ſtatt deß Bramma, dem Voll 
deſto mehr beliebt zu machen 5° und einen Vor⸗ 
‘teil dar due zu erheben . Und fo iſt ihm auch / 
DAB fie ſich ſelbſt bey dem Volk wiſſen in Anſe⸗ 
ie zu bringen / ‘und den Leuten eingubilden | dag 
fie viel von ihnen halten muſſen ; gieichwie meee 
andern hieraus zu erſehen / wann fie ſprechen /die⸗ 
jenigen | welche far die Bramineés, tind Rubel 
Firciten) und fterbens die werden an den Ort Indre 
kommen. Gleichwol aber kan ich dieſer Mei? 

nung nicht Beyfall geben / daß dip eben die 
Usfach ſeyn ſolte warum der RZram -⸗· 

ma keine a gee Lempell 
. ave. — 




















“Des XY. Cop. 


Wie die Heyden / auf oer Cuſt 
“ ern , auch dem Teufel 
ienen? 


ER) 26 diefe Hoden (a) dem Teufel dies 






— 32*— bekant: —— derowegen 
Wettig davon reden muͤſſen | mit 
—S | twas. fir ———— fied ie — 

bigen erweiſen. Wir wollen allhie niche 
fel hervor bringen / noch ————— nn 
welche non diefen armen Seuten bedienct | und von 
ihnen gefuͤrchtet werden 3 ſondern nur allein die 
n fuͤrnehmſten | und die meiftentheils unter. 


bekant / und die Haͤubter dber die andern alle 
eee 
Ob ij Hits 


(4). Teufel dienen. Dif iſt ein fehr alter Ge⸗ 
Grand): — klagt wip BOE ‘ ve — MR / Les. 
£ 27:9. 7 und Mofes / Dent. 12.8, * bali fic die Iſrae⸗ 
. fiten free mit wil Suͤnde groblid) brig / und dem 
aaah tt geopfert hatten: 11nd ob auch bie heutzutaͤgigen 
den noch allerdings fren “ace waͤren / ſolte —— noch wol 
—— laſſen. Elias Lebita in Tbiſbi, in dem. Se 
- Sammail, ex zeble/ dof efagt itd: Gebt — 7 
cpfe ae dem & Sammect / auf den —* e der Ver 
mg. Woraus diß ſoll eaefprofion f wag —— 
ft am Cage der‘ —— eh hiervan 
| Rabbs ee Cap. 46. fh cin ——— 
Geſpraͤch zwiſchen Gort / und dem Teufel / diefers anbelan- 


gend / zu finden iſt. 





5850 Anderer Theil 1 8 
Hiefer Ganga wird gum Unterfehicd Ganga 
nadi, das ift / deß Fluſſes Ganga; genennet Gan- 
ga granima, das iſt die Stadt Ganga.. Dieſe 
ifteine Frau/ die keiinen Mann hat: Etzliche aber 
melden / Eivvara ſoll ihr Mann ſeyn: Andere bez 
richten / Ganga fey zwar wol def Efvvara Frau; 
abst dif ſey gleichwol niche zu verftehen von Gan= 
ga gramma, Das sft] der Stadt Ganga; ſondern 
yon Ganga nadi, das iſt / dem Fluß Ganga. Das 
Bild dieſes Ganga hat ein Haubt / und vier Ar⸗ 
me] und in der immken Hand cin Geſchirrlein / in 
der rechten eine dreyzaͤnkichte Gabel. An allen 
Orten findet man Pagoden fiir. dieſe Teufel auf⸗ 
gerichtet. Und wiewol Gournatha mehr Herr 
ſeyn ſoll / als Ganga, und; def Efvyvara Sohn: 
und / nach Auſſage der Seiviaes, das iſt / der Dies 
her Efvvara:, deſſen getreue Diener ; aber nach 
aang F i arate a Teufel ; Se 
befindt es fich gleichwol nicht | dap ihm Pagoden 
folicn auf gerichtet — * | Sheik oat Sioa 
nicht / daß eine Pagode furthn zu Carmelon, als 
an einem zu Paliacatta wohlbekantem Ort / auf⸗ 
erbauet: Aber ſie ſprechen / ſolches ſey gantz auſſer 
allem Gebrauch / und Ordnung: Denn fiir thn wer⸗ 
denkeme Pagoden gemacht: Sondern ins Feld 
werden nur etzliche Bilder / ihm zu Ehren geſtellt; 
und Da wird man ihn zum offtern vergefellfchaffe 
tet ſinden mit einem gantzen Rath der yond 








WS 39% 


imelche der Daher Gat gethache 5 und dadurch 
‘swollen fie feine Macht | und Gebiet | vorftellig 


: Ins gemein aber wird ihm Ba und dort 
unter einem Baum ( da fie einander weis machen / 
daß ſie ihn vernommen) von den armen Leuten gee 


. 





dienc:. 


Die Ehre / fo fie dieſem Ganga , und Gourna- 
tha, anthun / beftehein unterfehiedtichen Dingens 
Henn jabrlich wird dem Ganga zu Ehrencin Feſt 
Hefeyert | Ganga Jacaro genant; welches zu Pa- 
liacatta auf feine gewiffe Zeit komt | fondern fols 
‘ches fiche in def heidnifchen Gouverneurs Be⸗ 
lieben | die Zeit deffen subeftimmen. Sie fagen 
aber / daß es weiter hinein ins Land/ inden beruͤhm⸗ 
ten Pagoden , allzeit auf cine gewiſſe Zeit fale 
fen. Dif Feſt wird auch Pongol genennet; az 
ber es iſt cin groſſer Unterſcheid | gegen dicjenigen 
Pongol; welches dex Sonnen zu Ehren angeftell 
wird; davon wir Cap. XIII. — haben. 
Der Reis / den fie dieſem Tenfel Ganga zu Eh⸗ 





ren kochen | wird ſonſt nirgends | als in / od er nah 
bey ſeiner Pagode gekocht: Und wird man nicht 


finden / daß dieſer Pongol, oder Ganga Jataro, 
von den Bramines gehalten wird; denn ſie ſpre⸗ 
chen / es ſey ihnen nicht erfaubtmoch zugelaſſen. 

Dieſen Pongol, oder Ganga Jacaro, etwas 
naͤher zueroͤffnen | fo ift — daß auf dieſen 
Tag felw viel Reis / um / und indeßẽ6 anga Tempel / 





vor Mittag von den Soudraes acfocht ewer 
ject = hi alba mit * Hafen / und Reis! 
| xn: Seach Mittag 
auf einen hohen Wagen 
— | eben tic savor von Wiltnou erzehlt 
worden 3 und wird auch durch die Straſſen dex 
Sade gesogens zuſammgefaltne Haͤnde werden 
por ihm auf gehoben; und fie fallen davor auf der 
Straſſen meder sur Erden. Welches ich niche 
alleingefeben | daß es arme und —— ge⸗ 
than; ſondern auch Sinnana der ifthe Gou- 
verneur zu Paliacarca felbft, Und (4) inzwi⸗ 
fehen | bif def Ganga Wagen komt | haben fie 
Bokke in Bereithehaye 1. welche fir den Teufel 
Ganga abgeſchlachtet werden; und wird ihnen 
mit einem {char ffen Meſſer | fo darzu gemacte { 
won den Dienern dey Pagode (c) das. Haubt 
Geichiagen 3 welche file heen Theil die Sir 


In wiſchen / bif deß Pi RN ms 
Vemlich / nach Nittag. —5 es ſcheinet eine ſehr alte 
— unter den n zu ſeyn / den Goͤttern in dex 

Morgen fruͤe / oder doch — ittag; und den Teufeln ane 
bert nicht / als nach Mittag / zu opfern. Gieh Gyrald, 
prt I, de Dis gent. und aus ihm Alex 46 Alex. Lib. Ve 

tal. Dier cap. 26. 

(c) Das daub abgefthlagen. } Ob Aad. folded auch 
mit Deo linken Hand verrichten / wie die Romer gu thun ges 
_ dpopact waren / wann fle den Teufel opferteny b —* Plu- 

tarch, in Numa, weiß ich nicht zu ſagen. Gleichwol aber 
ſchetnen fic diß mit ben Griechen gemein zu haben / daß 
Bee Patte /dte —— wann fie ſollen — 
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defi Indianiſchen Heydenchenms. 3.53 
Dyn mit Dem Haubt nad der Erden ju gcouttet ſtehen můſ⸗ 
fen. Sieh von dieſer Werle Apollonit anterpret. inl. dre 


fon aut. 


(d)der — Bolte mie fitch ttagen : : Alfa 
daß auf diefen Tag viel Bokks⸗ bint vergoffer 
wird. - Denn cin jeder | dex nur darzu — 
Fan | komt nit einem Bokk aufgezogen; 

che mit dreyen / oder vieren; nachdem es die Beles 
genheit hres Hausgeſindes erfordert / und zulaͤſſt. 
a machen ſie ſich alsdann zu Nachts 


Wagen herumgefuͤhret wird | fo 

ior rake ein CGagen nut berumgesogen | 

ein Wippgalgen ſteht; eben wie bey 

ro DBrunnFdften dergleichen gebraucht wird 
Waſſer daran zu ſchoͤpfen; daran manche Leute / 
die in tdrender *Rratbett | oder ſonſt / dem Ganga 
—* ein Geluͤbde gethan / mit zweyen eiſernen 
Haken ſich aufhangen aff fo durch die Maͤu⸗ 

ſe / die auf dem Ruffen find/ geſchlagen werden: 
Lind werden fie demnach in die Lufft auf gezogen / 
o fe alfo hangend mit Degen viel bravaden 
Aye inibreu Haͤnden haben; oder auch 


F abſchieſſen and Wiederladung derfelz 
bin Solches later 6 emits nur an 
ann 


‘(d) Dee geopferten ane 7 Ob man ettoas vor * 
—— dem 2* geopfert war / eſſen dusfite / oder 
nicht / da die Romer nicht wol etnerley Mei⸗ 
eet * und 1) Nei bejaben es / andere —— {pts 


324Andeter Theis 
Manns: fondern auch he Weibeperforen thin / 
wie ich felbft mit Augen angefehen. Sie beres 
den cinander | 6 thue nicht web 5 gleichwol aber | 
weil fie befuͤrchten | daß leiehtlich jemand | dem 
die Haken durch den Leib geſehlagen werden ſich 
ſeltſam darzu geberden / und alſo einen Abſcheu bet 
andern dadurch verurſachen möehte / fo pflegen 
die Umſtehende / wann ſolches geſchicht / ein groſſes 
Geſchrey zu machen: Denn fie wollen mcht / daß 
than wiſſe | daß es cine ſchmertzliche Pein ſey. Es 
aft zu meiner Zeit geſchehen | dab cine Sclavinn 
orf Gouverñeurs ſieh auch bereden laffen | es 
thue nicht weh; darum fie dann auch darein wil 
ligte | daf fic fich befagter maffen wolte m⸗ Bates 
mit Haken faffen laffen: Darnach aber bezeug 
ſie Daf fie ſchaͤndlich ware betrogen worden / und 
hatte es viel anderſt befunden; ſagte auch | fiewots 
te ſich niche mehr darzu verſtehen. 
Zu mehrerem oan und Geprang dof 
Feſts / wird zur felbigen Zeit / wann manden Was 
gen herumfuͤhrt | auch dergleichen Wagen (dar⸗ 
innen Mannoperſonen ſitzen / die herumgedrehee 
werden) herumgezogen. — 
So hab ich auch geſehen / daß fie Ce) durch 
Fleiſch / zu beeden Seiten / ihnen aay 





C) Durch ihr Fleiſch.J Dergieichen Exempel ſindet 
+ BUN hin nnd wieder bey Alex. ab Alex. Gyraldo, unb ane 
eern mehr· ¶ So thaͤten auch die Baalspfaffen — 


og + Te ce 


deß Indianiſchen Seydenthums. 3 97 
Der BON. CAP. 1Q.0.28- Sieh hrervon ausfubritcher 
. .Tertull, in Apol. cap. g. Lattant. ib, I, de fal. relig 
cap. 20.6 Horat. le ſæt. 3 6 ibid: Acna. 


cher ſtechen { und cin gefarbtes Schniirtein Das 
Durch zichen 3 welches unter dem tangenhin und 
wieder gieng: So dann auch cine ſehr gtof Dain 
und Schmertzen muß verurfachen. Golches aber 
— auch der Teufel Ganga su Ehren. 
Daſelbſt wird gemeldt | Daf manche weiter ing 
Sand finetnifoci ſcrig | dab fie. vor def Ganga 
Wagen zu Boden fallen / undden Wagen aber 
thren Leib geben laſſen; alſo dag fie gang —— 
——— ſterben. Davon aber kan ich 
gewiſſes berichten / dieweil ich fol * * 
—— Es kan aber dannoch wol fe 
dem es insgemein geſagt wird. Und biewel | be 
Leute fo blind find | fo. laffen fic fich gar. lichtlich 
bethoren ſolche aͤuſſerſte Mitte vor die Hand is 
tebinen, 


Zu n Nachts wird in bef Ganga t dem⸗ 
ſelben zu Ehren / ein Buͤffel pr rho welcheg 
mit vielen Ceremonien gefchicht. Dieweil ich 
aber die Nacht tiber mie dabey geweſt / und um def 
willen auſſer der Feftung in dev Stadt niche 
= wollen | fo fan ich diefelbigen diefes — 

nicht 
) — Wagen.) Diß geſchicht im Kos 
nigreich Narfinga, auf der Cuſt Chormandel. Sieh hier« 


von weitlaͤuftig bey Linfchooten cap. 44. der dieſen Wes 
gen / und die gange proceſſion ſehr artlich beſchreibt. 


5850 Anderer Theil: 1 2 
Dieſer Ganga tod gum Unterfehicd Ganga 
nadi, das ift / deb Fluſſes Ganga; genennet Gan- 
ga gramma, das iſt |. die Stade Gange. Drefe 
ifteine Frau die feinenQNannbats Celiche aber 
melden / Eivvara foll ihr Dann ſeyn: Andere bes 
richten | Ganga fen zwar wol def Efvvara Frau; 
abet dif fey gleichwol nicht zu verſtehen von Gan= 
ga gramma, das iſt / der Stadt Gan gas ſondern 
yon Ganga nadi, das iftidem Fluhß Ganga. Das 
Bild dieſes Ganga hat cn Haubt | und vier Ar⸗ 
me / und in der imken Hand ein Geſchirrlein / in 
der rechten eme dreyzaͤnkichte Gabel. An allen 
Orten findet man Pagoden fuͤr dieſe Teufel auf⸗ 
gerichtet. Und wiewol Gournatha mehr Dera: 
ſeyn ſoll | als Ganga, und: deß Efvvara Sohn; 
nnd | nach Auſſage der Seiviaes, das iſt / der Die⸗ 
her Efvvara:, deſſen getreue Diener; aber nach 
tee 7 — Teufel: — * 
befindt es ſich gleichwol nicht | daß ihm Pagoden 
ſolten aufgerichtet werden. Sheik ea zwar 
nicht / daß eine Pagode fiir thn zu Carmelon,; als 
an einem zu Paliacatta wohlbekantem Drei auf⸗ 
erbauet: Aber ſie ſprechen / ſolches ſey gantz auſſer 
allem Gebrauch / und Ordnung: Denn fiir ihn wer⸗ 
denFeine Pagoden gemacht: Sondern ins Feld 
werden nur etzliche Bilder / ihm gu Ehren geſtellt; 
und Da wird man ihn sum offeern vergefellfehaffs 
tet finden nut einem gantzen Rath der a 





‘welche der Hafner hat gemacht ; und dadurch 
‘swollen fie feine Mache | und Gebiet | vorſtellig 
machen: Ins gemein aber wird ihm Ba und dort 
unter einem Baum ( da fie cinander weis machen f 
— fic ihn vernommen) von den armen Leuten ge 
Diencé. - 
Die Ehre | fofie diefem Ganga , und Gourna- 
tha, anthun / beftehein unterſchiedlichen Dingens 
Henn jahrtich wird dem Gan ga gu Ehren ein Feſt 
gefeyert | Ganga Jataro genant; welches zu Pa- 
liacatta auf feine gewiffe Zeit fomt | fondern fols 
‘ches fiche in def heidnifchen Gouverneurs Be⸗ 
lieben | die Zeit deffen zu beſtimmen. Sie fagen 
aber / daß es weiter hinein ins Land / inden 
ten Pagoden , allseit auf cine gewiffe Seit fale 
fen. Sip Feft wird auch Pongol genennet; az 
Ger es iſt cin groſſer Unterſcheid | gegen dicjenigen 
Pongol, welches der Sonnen ju Ehren angeſtellt 
wird; davon wit Cap. XIII. gehandele haben. 
Der Reis / den fie dieſem Teufel Ganga zu Che 
recn kochen | wird fonft nirgends /als in / oder nah 
bey feiner Pagode gefocht: Und wird man nicht 
finden / daß dieſer Pongol , oder Ganga Jataro, 
von den Bramines gehalten twird 5 denn fie ſpre⸗ 
shen! es ſey ihnen nicht erfaubtinoch zugelaſſen. 
Dieſen Pongol, oder Ganga Jacaro, etwas 
naͤher zu eroͤffnen | fo iſt zu * daß auf dieſen 
Tag ſehr viel Reis / um / und indeßẽ6anga Tempel / 
ei Bb uin vor 





, 128 AAnderer Theil ; 
— Soudraes gekocht wird: Ein 
jebet laͤſſt fich allda mit feinem Hafen / und Reis / 
ſamt andern Zugehoͤrungen / finden: Nach Mittag 
wird der Abgort Ganga auf einen hohen Wagen 
geſtellt / chen wie guver von Wiltnou erzehlt 
worden 5 und wird auch durch die Straſſen der 
Stadt gezogen; zuſammgefaltne Haͤnde werden 
por ihm aufgehoben; und fie pe davorauf der 
Straſſen meder sur Erden. Welches ich niche 
allein gefeben | daß es arme und geringe Leute gee 
than; fondern auch Sinnana der heydnifthe Gou- 
verneur zu Paliacarca ſelbſt. d (d) inzwi⸗ 
ſchen | bih Def Ganga Wagen komt | haben ſie 
Bokke in Bereitſchafft / welche fiir den Teufel 
—— abgeſchlachtet werden; und wird ihnen 
mit einem ſcharffen Meſſer | fo darzu —— { 
yon den Dienern der Pagode (c) das Haubt 
grichiagen ‘Wilts fiir chren Theil die Si 


(4) ng / bifi Def —* — — 
mania’, * mia, Denn es ſcheinet eine ſehr alte 
Sewonheit unter den Heyden gu ſeyn / den Gottern tn der . 

> Morgen fede/ oder doch por Mittag; und den Teufeln ane 
bert nicht / als nach Mittag / zu opfern. Sieh Gyraid, 
Synt. . de Dii gent. und aus thy dlex 46 Alex. lib. V, 

tal. Dier. cap. 26. 

‘() Das Gaube abgeſchlagen.] Ob fie ſolches euch 
"Rat der linken Hand verrichten / tote die Romer zu thun ges 
wohnet waren / wann fle den Teufel opferten/ wovon Pi he 
tarch, in Numa, weiß teh nicht gu fagen. — aber 
ſademen fic diß mit den Griechen } dag 
dee VBolte /die ſic opfern / wann fie offen —— 
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def ndianiſchen Heydenthums. 353 


Dent mrit Dem Haubr nad) der Erden zu geourter (teen mafe 
fen. Steh von diefer Weiſe Apolonii interpret. inl. dre 
gonaut. ; 


(Cd) dee geopferten Boͤkke mit fich tragen: Alfa 
Daf auf diclen Tag viel Bokks⸗ bint vergoſſen 
wird. - Denn cin jeder] dex nur darzu gelangen 
Fan | komt mit einem Bokk aufgezogen; mane 
che mit deepen / oder picren ; nachdem es die Geles 
genie ihres Hausgeſindes erfordert / und zulaͤſſt. 
Lind damit machen fie ſich alsdann zu Nachts 


Wann der Wagen herumgef uͤhret wird | fo 
wird auch zugleich ein Wagen nut herumgezogen / 
auf welchem ein Wippgalgen ſteht; eben wie bey 
den Brunnkaͤſten dergleichen gebraucht wird / 
Waſſer daran zu ſchopfen; daran manche Leute / 
die in waͤrender Krakheit | oder ſonſt / em Ganga 
irgend ein Geluͤbde gethan / mit zweyen eiſernen 
Haken ſich aufhangen laſſen; fo durch die Maͤu⸗ 
ſe / die auf dem Rukken find/ geſchlagen werden: 





Lind werden fie demnach in die Lufft aufgezogen / 


allwe fie alfo hangend mit Degen viel bravaden 
machen! fo fie in ihreu Haͤnden haben; oder auch 
mit Rohr⸗ abſchieſſen and Wie derladung derſel⸗ 
bigen. Solches laſſen ihnen nicht nur allein die 
ig Bbv Manns⸗ 
(4) Dee geopferten Boͤkke.] Ob man etwas von 
demjenigen / ſo dem Teufel geopfert war / eſſen durffte oder 
nicht — die —— —* Les — en) yi 

n , ie CH 5 Me 4 
den cin ag : — J — 


354 -: © Mndeter hei 
NManns- fondern auch re Weibsperfonen thin f 
wie ich felbft mit Augen angefehen. Sie bere⸗ 
den cinander | es thue nicht web 5 gleichwol aber / 
weil fie befuͤrchten | daß leichtiich jemand dem 
dic Haken durch den Leib geſchlagen werden / fich 
ſeltſam darzu geberden | und alſo einen Abſcheu 
andern dadurch vepurfachen modehte / fo pfleacn 
Dic Umſtehende / wann folches gefchicht/ein groſſes 
Geſchrey zu machen: Denn ſie wollen —2** 
man wiſſe | daß es cine ſchmertzliche Pein ſey. Es 
aft su meiner Zeit geſchehen | dab cine Sclavmn 
deß Gouverneurs fich auch beréden laffen'| es 
thue niche weh; darum fie dann auch darein wib 
ligte | daf ficfich befagcer maffen wolteins Fien 
mit Haken faffen laffen: Darnach aber bezeug 
ſie Daf fic (chandlich ware betrogen worden / und 
haͤtte es viel anderſt befunden; ſagte auch | ſiewoß 
te ſich niche mehr dar zu verſtehen. 
Zu mehrerem Anſchen | und Gepraͤng = 
Fefts| wird zur felbigen Zeit | thann manden Was 
gen herumfuͤhrt | auch Deraleichen Wager (dare 
innen Mannoperſonen figen | die herumigedrebee 
werden) herumgezogen. 

So hab ich auch geſehen | daß fie e) bc 
Fleſſch | gu beeden Seiten / ihnen haben laſſen 9— 







() Durch ibe Fleiſch.] Dergleichen — 
man hin nnd wieder bey Alex. ab Alex. Gyraldo, und ans 


dern mehr· ¶ So thaͤten auch die Raalopfafien — 


ndianiſchen ZeydentBums. 3.97 


: der. Bon. cap. 1g. 0.28 » Sieh hrervon ausfuͤhrlicher 
1; | Terral in Apol, cap. g. Lattant. lib, 1, de LAY: relig 
| tap. 20.8 Horat. l,i fat 3 6 ibid, Acna.’ . 


cher flechen (und ein gefarbtes Schnůuͤrlein bas 
durch zichen welches unter dem tantzen hin und 
wieder geng: So dann auch cine febr groſſe Dein 
und Schmertzen muh perurfachen: Solches abex 
geſchicht auch dem Teufel Ganga zu Chren. 
Daſelbſt wird gemeldt | dab manche weiter ing 
Land hinein / ſo cifexig / daß fie (f) vor Def Ganga 
Wagen zu Boden fallen | undden Wagen uͤber 
threnLetb.geben laſſen; alfo daß te gang ger nirs 
ſchet werden / und ſterben. Davon aber fan ich 
michts gewiſſes berichten | dieweil ich folches ruc 
geſchenhab⸗ Es kan aber dannoch wol ſeyn / in⸗ 
dem es ins gemein geſagt wird. Und diewel dieſe 
Leute ſo bimd find | ſo laſſen fie ſich gar * 
ceo ſolche aͤuſſerſte Dured vor die Hand i” 


"Qu Radhtewird in bef Ganga T / dems 
felfen gu Ehren ein Buͤffel gefchlachect; welches 
mit vielen Ceremonen gefchicht. Dieweil ich 
aber die Nacht uͤber nie dabey geweſt und um deß 
willen auffer dex Feftung in dev Stadt mche 
bleiben wollen / kan ich — dieſes — 
¢ 





. { f . Doeres — — J Diß geſchicht im Koͤ⸗ 
nigreich Narfi — auf der Guft Chorinandel. Sieh hier⸗ 
‘won tocttlauftig bey Linfchoosen cap. 44- der diefen Was 

gen fund die gange proceſſion ſehr artlich ee 


fiche eigentlich erzehlen: Gleichwol aberweiß 
ich | daß fie viel zu ſolcher Zeit auth haben [ 
und viel Lauffens und Fragens ift | bald. an den 
Buͤffel | dann wiederum an den Abgott Ganga ; 
ch dab dem Buffel das Haubt / durch ¢in fcharfe 
fes Meſſer | fodarsu gemacht | abgefchlagen wird, 
Der Leib von dieſem Biiffel wird vor den Tem⸗ 
pel / inden Weg | begraben; dag Blut wird in ei⸗ 
hem neuen Dopf aufgefangen/ und den Teufel 
Ganga vorgeſetzt; und melden fie | deß N ee 
werde Fein Slut mehr datinnen gefunden, - Was 
daran ſeyn mag | kan weder ich | noch jemand ans 
ders vonden — — und ſolches wird 
auch der gemeine Mann / unter den Heyden wol 
verſchweigen / ſintemal ſie ſo nahe zu den Geheim⸗ 
triflen nicht bincin gelaſſen werden: Alſo daß es den 
Dienern Ganga nicht ſchwer faͤllt das “Bol zu 
bereden / was fie nur ſelbſe wollen. Geſetzt aber! 

es ware ihm alfo | dab def Morgens Fein Blue 
mehr gefunden wuͤrde / fo ſolte dif Fein fo gar grofe 
fesXBunderfoyn, sais 
Daſelbſt wird auch von den Heyden gemelde | 
daß in vorigen Seiten (¢) jaͤhrlich cin Menſch 
dem Ganga foll geopfert feyn tporden 5 —* 





(g) Jahrlich ein Menſch.] Diß ſolte einen fo gar 
en niche befremben/ im WAnfehung / dab folches bey unters 
chiedlichen Volfern umd fandsarten vor Alters ein ges 
wiciner Gebrauch getwelt,  Lackantins 4ib.1, Inftit.cap. 
a . _ de Ee 


i 
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> ade ergeble/ daß die Carthaginenfer einsmals auf eine 
Rett zweyhundert adeltche Kinder dem Tuefel aufgeopferts 
| Und Paufanias Lid. IV. berichtet/ Ariftomencs Meflenius 
habe auch zugle ich auf einmal dreyhundert Menſchen / un⸗ 
fer welchen Theopompus war/ aufgeopfert. Und Dit. 
marus gedentt / daß die Danen und Trormannen / alle 
Jahr / in Monath Januari / dem Teufel neun · und. zwan⸗ 
dig Menſchen / ſamt ſo vielen Pferden / und Hanen / gewoͤhmn 
Htc aufgeopfert. Die Drnides, fo jemand unter ihnen 
rant / odet ſonſt in Gefahr geweſt / verſprachen jedesmals / 
ſie wolten ihren Goͤttern einen Menſchen opfern / damit fie 
Quéfoidice Krantheit / oder Gefahr / errettet werden moͤch⸗ 
ten} der Meinung diejenigca Waren ander ft nicht gu bewed 
' “gen ——— eſundheit wiederum zu erſtatten / und 
Gas Septet fahr zu erloͤſen / als dutch dex Tod eines an⸗ 
dern Menſchen. Wie zu ſehen ben Fal. Cæſare lib. VI- 
Bek, Gal, Plin, lib. XXX cap. . Die alten Teutſchen 
bie Schweden / und Gotben / thaten auch dergleichen. 
Siech Tacit. de M. G. und Fob, Magnum lib. I.cap. 10% 
Dieſce Plag hatte fich geniigfam uͤber die ganze Welt ause 
gebreitet. Gleichwol Wolte Plinine lib. XXX. cap. ¢. gern 
fe RKoͤmer ſchoͤn ſchauen / als ob fie mit diefem Greuel niche 
woaͤren beſchmitzt geweſt; aber vergeblich. Steh Quinecil. 
Decqt. 324. Tertull. in Apol cap, 9g. Lactant, lib,s.de fal, 
rFelig. Cap. 2%. und Alex. 26 Alex. lib, VI, Genial, Diers 
' gap. 26. . Wovon aber man dafuͤr halte / daß diefe graus 
fame Wels ihren Urſprung fol genommen haben / tft gu fee 
Ben bei El. Schedio Syngr. 11. de Diis Germ, cap, 3 46 und 
Petr. Martyr. Loc. Commun. Claff. 11. cap. 5. 
aber fey er (4) v0n jemand darzu getrurigen wor⸗ 
den / hinfuͤro (an ſtatt der Menfchen) mit Buͤffeln 
zufrieden zu ſeyn: Was aber daran ſey | kan ich 
— ee nicht 
6) Bon jemand darzu getrungen.J ‘Macrobins 
ib. J, cap. 7. und Lactant ius lib. I. de falf. relig. tap. 2. 
erzehlen dergleichen Exempel von ben Roͤmern / welche 
getwohnt waren / dem Teufel / und Sacurno , etzliche ek 
‘° cif 
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ſchen gu opfern; die fie entweder vor dem Altar coderen / oF 
der in die Tiber wurffent Da aber Hercules: ans Spanien 
wieder gu rife gekommen / ſoll er ihnen ſolches widerrathen / 
und an ſtatt eines Menſchen / ein Bild / oder Mann vow 
Stroh / dazumal gebraucht haben. — 

hicht berichten; ſondern mur / daß vs da zu Land alſo 
erzehlt werde. ro, — 

Wir we geſagt /daß fix den Teufel Ganga, 
auf fein Felt viel Bokke geſchlachtet / und ihm zu 
Ehren geopfert werden. Nirgends aber haben wie 
gemeldt/dafir einige blutige Opfer emWiftnou 
undE{vvara, geopfert werden; darum weil Fein 
Blut fuͤr diefelbigen von dieſen Heyden vergoffen 
wird. Dehn nut Porphyriohalté jie dafuͤr / daß dem 
hoͤchſtrn Gott kein lebendiges Thier zu opfern er⸗ 
laubt ſey. Gleichwie aber Plato nicht zugab / den 
Goͤttern einige Opfer zu thun; ſondern ſagte / den 
Luft⸗geiſtern muͤſſte man Thiere ſchlachten / und 
Blut vopfern: Alſo find fie auch derſelbigen Mei⸗ 
nung. Und gleichwie man hiebevor / unter den * 
— 


(2) Einige blutige Opfer. J Solches haben fie mit 
den Egyptiern gemein. Sieh Macrob. lib. Leap. 7. und 
- Quch mit all denjenigen / die thre Gotcesdtenffe von * 
ptiern entlehnt haben; unter denen die Griechen und Os 
mer wol die Pie — ſind Labeo be) Augufttio.V ik 
de ©. Decap. 1 3. war auch dtefer Meinung: Numina ma~ 
- ba bittimis cruentis, atg, hujusmods fuppl icationibus pia~ 
. cardgportere 5 bona bero ludus G talibus, quafi ad. late- 
tiam pertinentibms, rebus. Das iſt: Die sf Geiſter 
waͤre man ſchuldig / mit blut igen Opfern zu verſoͤhnen: bee 
guten aber mit Begehung dev. Feſte / und dergleichen Ftoͤ⸗ 
lichteiten. i 
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Deniins gemein / dafuͤr gehalten | wie daß man ests 
che Goͤtter zu dem Ende verſoͤhnen muͤſſte (4) das 
mit fie kein Ubel thun ſolten; und etzliche / damit fie, 
gutes thun mochten: Dergleichen auch Plutar⸗ 
chus ſchreibt | die béfen Geiſter ſeyen ehdeſ⸗ 
fen von den Konigen met Opfern geehret wor⸗ 
den / ihre Gramſchafft zu verbuten : Und wie Por- 
phyrius, der Weltweiſe / ſpricht / dab es bißweilen 
ponnothen fey | auch den boͤſen Geiſtern zu dem 
Ende sudienen | damit fie Dem Korn / Feld / und 
Stadt | keinen Schaden zufuͤgen moͤchten: Alſo 


pflichten ſolcher Meinung auch dieſe Heyden bey; 
denn / gleichwie wir hiebevor verſtanden / ſo die⸗ 
hen fie zugleich den geringern Goͤttern / damit fic 


enen 


Ck) Damit fie kein Ubel thun ſolten.] Die Perſer/ 

bic Egyptier / und fame ihnen meiſtent hetls alle Heyden / 
vermeinten / es waren zwo erſte Urſachen / oder Anfarae / 
davon alles herkaͤme; nemlich eine qute/ und eine bofe Ur— 
ſach; und die gute / das iſt / Gott / waͤre der Urheber alles que 
tem; und die boͤſe / das iſt / er Teufel / der Anfanger alles boa 
fen: Weßwegen ſie dann Gott anrufften/ etwas gutes vor 
Ihm zu erhalten; und den Teufel / etwas boͤſes von ihnen 
abzuwenden. Solche Meinung hat ſich aud) genug ſam 
unter allen Heyden ausgebreitet/ fo gar unter denjenigen / 
welche annoch in Ofiz und: Weſi⸗ indien wohnhaft find. 
Beſteh ote Reisbuͤcher / ſo gehalten worden auf der Mars / 
unter dem Admiral, Steben San der Hagen, pag. $1. und 
Matelief pag. 11 5. Vofium in addit. adlib.I. de Idolol. 
und andere mehr. Die Manicheer felbft / die fic fir 
Cbriften ausgabert/find mit biefem Irnhum beſchmitzt ge⸗ 
weſt. Sieh ausfuͤhrlicher hiervon bey Epiphan. bare/. 66. 
und vor allen andern den zuvorbeſagten Neſium bib. I. de 
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einen Nutzen | und Vortheil von ihnen haben 
‘Mochten: Dieſem Ga nse Pa ap eons glets 
chen / dienen fie / Danutibnen von demſelbigen / o⸗ 
Der deſſen Dienern / Fein Lard widerfahren mochte. 
Sie trachten thn auch durch Opfer zu verſohn 
und anſich zu bringen. Geſchicht es / daß fie krank 
werden / ſo wird alſobald an den Ganga gedacht / 
und werden ihm allerley Geluͤbde gethan: Be⸗ 
gibt ſichs | daß ihr Vieh krank iſt | thun fie dent 
Ganga von ftund an Opfer / und ſchlachten Bok⸗ 
ke. Ich weiß mich noch wol zuerinnern / dab der 
ydniſche Gouverneur zu Paliacatta, die Teu⸗ 
el zu verſoͤhnen / und fie zu befriedigen | damit fie 
feinen Elephariten Feinen Schaden zufuͤgen ſol⸗ 
ten / Boͤkke geſchlachtet. Wann fiecin Schiff 
laſſen ins Wafer lauffen | ſchlachten fie Bökke 
damit der Teufel folches niche befchadige > Iſt 
es dann | daß fie irgendwo etwas graben/ fo wird 
dem Ganga gcopfert. Undin allem demjengen / 
was ſie unter die Haͤnde nehmen | find fie bekům⸗ 
mere | es mochte mᷣnen cin Unglůkk und Schade / 
durch Ganga, Gournatha, oder devo Diener | 
darzu geſchehen; weßwegen fie dann vor allen 
andern diefe gu befriedigen trachten. Wann fie 
demnach den Seufel zum Freund haben / welchen 
ſie dafuͤr halten | dab er von Gott den Bofen sur 
— Seraff geſetzt / und (1) ein Huͤter des Staͤdte Ko 


| (1) Bin Gltes dee Staͤdte ] Plato in Critia fagte 
Glethfalls/gexios prosinciarum effe prafides, - 
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der bofes thuniund boſes verwehren konne; fo tonne ; fo find 
fiein — — verwahrt. 

Auf dieſe Weis aber dem Teufel zu dienen / 
welches unter den Soudraes ſehr gemein | iſt * 
den Bramines ( gleichwie Dex Bramin 
nicht zugelaſſen; und er ſelbſt urtheilte ſehr iste 
davon. Gleichwol fagte er | wie dab die Brami- 
nes folthe Weiſe bey dem gemeinen Volk niche 
ſchaͤnden | (2) noch jemand mißrathen und erlei⸗ 
den dix ffen. Er aber ließ fich gegen mir fo 
— — ſehrt ſchlecht damit 
beſtellet wate. Ferner ſagte er | daß dieſe / wann 
fie ſtuͤrben | (x/ wieder —— | und gum oͤfftern 
wieder um⸗geboren wiirden : Und daß ſie in dieſem 
Leben viel Elends ausftiindens und darnach ih die 
Holle kaͤmen; wann fie aber (o) lang genug das 
ſelbſt waren gepeiniget worden | fo wurden ‘fie 

von 


(m) Noch jemand mifratben. ] Diefe Bramines 

ent hierinnen mit Varrone, Platone , und Cicerone, 

und andern / davonsvirin unfern Anmerk. sum XT. 

Cap. diefes Theils gehandelt haben/ ſehr wohl uͤberein. 

_ Potphyrius fibrte dergleichen Klage / /xo tempore multos 

etiam philofephie fiudiofes gloriam potiks inanem, 

qusm dibinitatemcalentes, ante fatuas probelbi ; fag 0b. 
ire facra, qua minime illos deceret. 

(m) Wieder geboren.] Gon ber Seelen Wanders 

ſchafft ſieh die Anmerk. zum letzten Cap. dieſes Theils. 


oe Def tema ote waͤren gepeiniget wore 
br alt / und von unterſchiedli⸗ 
then deyde h fuͤr gene hin gem gpa a Sie ve —— 


a & 7 4 
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ten / alle Menfchen mifften/um der jenigen Sinden worden 
die fie auf det Welt begangen haͤtten / erſtlich in der Hoͤllen 
. geftrafft merden 5 und foldye Straff marete gwar eine Zeit⸗ 
ng / nachmals aber wuͤrden fie wieder in bicfe Welt 
' gefandt werden; und das fo oft / biß fie endlich Gort reche 
dieneten: Alsdann wuͤrden fie erſt in die Freuden⸗ orter ane 
und⸗aufgenommen. €s ware dann Gach / daG fie folche 
Sinden begangen Hatten / von welchen fie nimmermehr 
~ fdnten geretniget werden; und alfoewighid in der Hote 
4 bleiben mifften. - 1nd das.find eben diejenigen/ von denen 
unſre Bramines berichten / dag fie in Anctdm cappes gera-⸗ 
then/im letzten Cap. diefes Theils. Zu dem Ende fprady 
auch Virgil. i. V1; An. nad der Alten Meinung: 
S.. Ergo exercentur panis, Geterumg, maloram: | 
fupplicta expendunt. Alia panduntur inanes 
fulben(e adGentos: alin ſub gurgite baſto 
= tnfedtum eluttur ſcelus, aut exuritur ignis * 
i. Quug fuos patimur manes, Exinde per amplum 
~ mittimur Elyfium, 8 pauci lete arbatenemus. : 
Dieſe Meinung / ſcheinet /fey dem Platone auch nicht fremd 
geweſt. In Mnemioné {prichter | Bact yap shy Puy, oc: 
Das iſt: Man ſagt / die Geelen der Menſchen feyen.unfterbs 
lich;- dann aber / wann ſie von dem Leibe ſcheide / ſpricht 
man / ſterben fies doch alſo / daß fie gleichwol nach der Zeit 
wiederum in die Welt kommen / und nimmermehr verge⸗ 
hen: Alſo daß man ſehr heilig leben miffe s denn diejeni⸗ 
gen / welche um ihrer begangenen Suͤnden willen tn die 
* Holle geſtrafft ſind werden nad) Verlauff etzlicher Jahre 
in den Himmel verſendet; woſelbſt fie / in Anſehung der 
Herꝛlichteit / Macht / und Weisheit / zu Koͤnigen gemacht / 
und in die Zahl der Goͤtter an⸗ und aufgenommen werden. 
Und Chale idius pag. 278. Uber dieſe Wort Platonie ‘in 
a! Phædro TKS Luyn ruvereo ce, &e, ſchreibt alſo: Lege qué 
As pareat, fequaturg principi De: bentrandaSiftigia, beam 
oe tamfemper bitam agit, juxta legis per petua fanionem, 
., quod est, juxtafatum.- Atterc qui Dei comitatum ani - 
.,,.ma neglexering , rurjum © ipſæ, alio quédam contraa 
sod genere, ſecunaum fatum, vitam ixiguat 5 donec pam 
| . © witcat 
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— cas delidoram 3 expiatssd criminibus. 
deinceps ad immortals Dei , 5 aternarum disinarumd 
cfatum choros, rebertantur ; © ike legis rigor ex dete- 
riore fortuna tranftum feri finat adbecatam. Undb 
{ft auch dte eigentliche Meinung unfeer Bramines. Aber. 
agte gu dem Ubelthaͤter: Hert wirſi du mis 
in dem Paradets fey n, 


won Gott darauseridfet. Jedoch die Zeit waͤre 
Cp) faft.unendlich / die fie index Holle zu bleiben 
(p) Saft mendild. 7} Vermuthlech / wi — 
——————— Zeiten / das iſt / ſechs⸗ 
Fabre. Sich Vobaum lis. Ul. de Idolol.cæp. 46. 
992 SO DSH SSOP Hi OSHS SEO — — 
Das XVI. Cap. 


Wodurch die Heyden / 3u ei 
nem agg orion zu gelangen/ 


nese hiebevor reamed zu verſte⸗ 
—⏑⏑— — 


dicfern Leben / eines andetn erwarten; u 
Daß nur chliche | fo die UnflerblichFert der Seelen 


—— (in deste br Si 


mtr —— nt bap bee 
fom a "Sek 
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Menſchnach dieſem Leben (a) entweder einen Gi 
gen | odes uͤblen Zuſtand zu gewarten habe) durch 
was Mittel fie vermeinen | nach ihrem Tod | zu 
einem guten Ende zu gelangen. | 

Sie glauben | daß fie durch wre gute Werke 
Darzu Fommen werden; und gleichwie die Boͤſen / 
unn Hrer Sinden willen | in die Holle follen ger 

die Frommen 


w werden: Alſo follen auch [. 
durch ihre Werke | den Himmel eslangen; gleich⸗ 
wie aus Buch ou- 


herri vondem vernuͤnfrigen Wandel Cap. X. 
Spor. .rdeutlich erhellet. Woſelbſt er alſo ſpricht: 
Bin verſtaͤndiger Mann wolte ſich vor den 
Devvetaes demuüthigen; et bedachte ſich aber 
daruͤber / in Erwegung / daß die Devvetaes 
nur deß Bramma Diener waͤren: Darum 
nahm er ibm fir | ſich ehretbietig vor dem 
Bramma zu demuͤrhigen; doch nahm et ihm 
auch hieruͤber ein Bedenken / indem er ſo viel 
————— einem jeden nach ſeinen 

derken vergelte; und daß Der Nutz /bNaus 
den Werken deß vorigen Lebens — 





Se. . arum 

FPA Sug tweder ei ten / oder uͤblen Sufiand ]J. 

— —— ng téjenigtn geweſt / wel he — 

or cpr aſtetoͤlit ae : 
¢ 


: B: 
ee oeten find damit ar Sas 
aig —— Pen eß vorigen Lebens. } Sol⸗ 
inung waren auch die “aden; aoa * 9-5 
 Jokg. 
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fos. . ciucu Blind · gebornen gemacht hatte / wurde 

von ſeinen Juͤ fragt/wer da geſuͤndiget / dieſer / oder 

ne Eltern? s aber unterrichtete ſie / und wider⸗ 

e ſolchen Irhum. Siech iber dieſe Garifeftede Hug. 
Bata: 


Datum hielt eres vor das beſte / daß et feinen 
fi Werken felbft Ehr und Dank bewies. 
dem Spruch 2. deffelbigen Cap. fage 
et: £8 geſchicht allesum der Werke willen / 
datum beweifeich auchden Werken dieLbes 
etbictung. Und indem Spr. 4. redet er alfos 
Wofern du indem vorigen Leben gute 
Fe gethan haſt / fo wirſt du ein —— Brice 
gen/ec. Und in dem Spr. 40. lefen wir dieſes: 
Wer in dem vorigen Leber gure Werke 
— dem wird i ſeyn / wie cis 
5 federman wird ſein 
Sean en, —— wird et einen 
von Edelgeſteinen bekommen; 
— peas gute Werte bedadbt 


Nachdem alfo dieſe Heyden glauben / daß fie 
vor dicſem gegentwdrtigen Leben | darinnen fie 
anigo find | noch in einem andern Leben gee 
febt haben ; und dab dasjenige | was ihnen in dies 
fein Lebenbegegnet (es fey gleich gutes | oder boͤ⸗ 
ſes) cin Lohn oder Straff | fey der Werke / ſo — 
vorigen Leben began — 3 gleichwie dann = 
— vorigen Spruͤchen arm zu er 

Ce if 
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— Dicang daher komt | weil fie gang ges 
wiß und unfchlbar dafůr halten die Seelen ſeyen / 
zur Straff der Suͤnden / in die Leiber geſandt; 
— * fuͤr die Seelen / um der Suͤnden 
wulenals cin Kerker | — Alfo 
Halter fie (will ich fprechen) auch dafar / niemand 
habe fich in dieſem Leben | um feines pear tt 
tens willen | einiges guten zu verſehen; fi 
allhie muͤſſe cin vealicher die ——æ— tra tra⸗ 
gen deß vorigen Lebens: Aber in dem zukuͤnfti⸗ 
gen Leben werde derjenige | fo in dieſem Leben guts 
gethan Bat | nach einen oe | I hes ae li 
nach | auch eine Belohnung 
Raced fic aber ing Rath ea vite 
gute Werfe den Weicontam 
wie rie — * davon beets denn bas g 


(¢ Als ein Beckers] Auguft. Steuchus Sugubjnng 
lib. X. de perenni philof. cap, x. vermeint/diefe Pel: 
- habe ifren Urſprung davon genommen / indem die Chal⸗ 
deer / die Egyptier / und anes Voͤlter gegen Often / fo 
aus den Buͤchern Moſis / und anderen alten Erzehlungen / 
von bem Paradeis / und wie Adam um der —* — 
daraus fey verſtoſſen woroen / vernommen / (olen geg * 
hahen / das Par Deis bedeute den Simmel; und Adam / 
eder dte Geel fen daraus —— und in einem gp 
eichnam / als in cin Gefaͤngniß / geftette worden 5 3 
Gtroff threr begangenen Gander. 5* (prac Aer 
_ Philolaus, def Pychagorz Nachfolger ; 3 und famt thus 
CarneusEuxirtus ben Athenao lib, LV. Dipnof. cap. 2g, 
es ſẽy cine ſehr alte tradition unter den Gottesgele ehrten 
geweſt / daß die Seelen inden Leibern / als in cinem Kerler / 
gur Straff ihrer Ginden/verfchittet waren, 
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ſie fo Lang an einem Ort perblieben; ſondern fie 
beſchleimgten ihre Reiſe / damit fie nur bald an ets 

nen heiligen Ore gelangen möchten; auf dab fie 

Der Tod ja meht an einem ynbeiligen Ort uͤber⸗ 

on lund ſie alſo dadurch Schaden anibrer Seele 
ten, " 


Im Jahr 1641.1 Febr. hab seh einen Mann 
geſehen / welcher (4) mit einem eifern Kragen um 
ſeinen Hale gieng | von vier⸗ und⸗zwantzig Pfund 
ſchwer; dex war geformet wie eine Def fe | oder 
Zaun / vier Schuhe in de Piering. Er bhatte 
aber cin Geltibde gethan| von der Zeit an alfo dee 
mit einher gu gehen / und ſolchen Kragen nicht cher 
abzulegen | biß daß er cin groffe Summa Selds 
mit Allmofen wuͤrde zuſammgebracht haben | cin 
— | oder ſonſt dergleichen | damt auf su 


auien. :, ⸗ 
Kurtz hernach hab ich zween Jogijs geſehen | 
mit groſſen | ſchweren | eiſernen Retten an ihren 
a , . Deis 
(4) Mit einem eifernen Kragen.] Dergleichen Ex⸗ 
empel erzehlet auch Eoiphanine lib. III. cont. bare/. 344+ 
345-5 346. und ſpricht unter andern alſo: Quot ſunt in 
Ægyptiorum regione Saturno ſacra facientes, qui bincu- 
lis ferrets fe ipſos incluſerunt, comamd, prolixiſſirna m 
putrierunt, & Sefitum fordidum ac attritum geſt aße- 
runt, 6 | uotidie naſos ſuos annulo incluferunt , ac perfo- 
rarunt,Oc. Das ti: Wieviel Gigendiener def Sarurni 
find fn Egypten / welche ſich in otferme Feffel ſchlieſſen / 
fer langes Haar tragen / gar ſchlecht und heßlich geſleidtt 
— und taͤglich einen Ring an ihrer Nafen tragen / fo 


e durchboret / it. 
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Beimen/ die wurden theils.von ihnen aber den 
Schuldern getragen | und theils fehleppten fie fols 
che hinter fich nach. | es 

Im Jahr 1641. im Angn hab ich cine Pers 
fon geſehen / welche auf Sirippou, das ift/ auf hůl⸗ 
gernen Gloͤtzen gieng / die voller ſcharffen / eifernen 
Spitzen waren; alſo daß es hochſt zu verwundern 
** wie ody perro eau vd 
oft ex fie anzog / fiel er zuwor | mit gufammeefaltes 
nen Cont ba hs ppt | | a 

o einen Dann geſehen 
ſich felbfe unter einem Baum | mit einer afernen 
RKetten anfeinem Bein hatte anlegentaffen; mit 
dieſem Vorſatz / fein Leben daſelbſt zu beſchlieſſen. 
Dergleichen freywillige Gottesdienſte / davon 

der Vedam den Heyden ſeldſt niches vermeldet / 

ind oftmals zu fehen; und werden pon den Heys 

en / zu dem Abfehen | por die Hand genommen f 

damit fie etwas mebrers | als fonft ins 
gemein / dermaleins indem Him⸗ 
mel ſeyn moͤchten. 
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Das XVIIL Cap. 
Don — Denienigen 8 Mitteln/oued wel _ 
Wergebung Ser Suͤn⸗ 


den su etlangen bermeinen 


Mem vie Barmi 

— Sop 
u 

eat ganar * ee — aon 

befinden | wo a 








Erſtlich / 
—128 afer et se 
von halten i feb viel | und plantben | die Behar 
son ae fi nutzlich; undſep 
—— fi | a Dara Joos, wi alba 
— ones er melons a | 
nro eb ign ee 
6 
F und — — enn Prove 


und due ffen auch an 
be noch fic Sanger’ bas 








414 Anderer hel 
ſelbſt als cine Nacht / aufhalten; fondern muͤſſen 





fich aͤuſſerſt dahm bemuͤhen / an einen heiligen Ort 


Die berůhmtſten Oerter / die einen ſonderbaren 
Beruff dev Heiligkeit haben / ſind dieſe: Ayot-ja, 
Matura, Caſi, Canje, Avventa capouri, Dvva- 
ravveti.Ser Bramin bezeugte / daß dieſe erſtbeſag⸗ 
te Oerter die allerheiligſten waͤren / die in der gan⸗ 
Gen Welt gu finden ſind. Won dieſen nun wiſ⸗ 
fen fre viel zu ſagen: Cie ſprechen | alldiejemgen / 
die in Caſi ſterben | ſollen von ſtund annach dem 
Himmel zu wandern; es ſey gleich ein Menſch / o⸗ 
der cin Vieh: Diejenigen aber / welche aneinem 
andern der beſagten Oerter ſterben / die ſollen an 
den Ort Bramma kommen; woſelbſt ſie cine ge⸗ 
wiſſe Zeit ſind; alsdann kommen dieſelbigen wie⸗ 

den andern / Leib · Wofern fieaber ihre Seit hie 

auf der Welt ausgelebt haben | und zum andern 
mal fterben; fo follen fie alsdann in den Himmel 


Fel6fé gelangen | und nimmermeht wieder. um | m 


dieſe Welt! Fehren. Cie fagenauch | es fey fiir 
ſchlechte Leute gar genug / gurecht zu kommen / fo 
fic indicfen heiligen Oertern ſterben; indem ihnen 
die Heiligkait deß Orts zu recht hilfft. 
Dabehy aber iſt zu wiſſen / dab dieſe Oerter / die 
(ihrem Votgeben nach) heuig find | ibe Beirt 
haben | darinnen ihre Heiligkeit beſchloſſen pe 
; = = * 6 o~ * , * : .* 48 Td 
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derum indicfe Welt | und fahren in einen / oder’ 


| 
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eingefangen iff ; in welchem Umkreiß die —— 


benden den beſagten 
chen Seeligkeit — a —J———— aller rd 


gen Derter ifi mcht von einerley Groͤſ⸗ 
ped peli in Cafi iſt cine Viertheil⸗meil; 
ctzliche haben thn von zwoͤlf Meilen ale Ayor-ja ; 
und fo mmer ein Ort mehr oder weniger Meilen 
in ſeinem ZirFel) oder Umſchweif. Wiewol 6 
aber ibrer Meinung nach | feelig ift/ in dergleichert 
Orten su flerben ; fodarff ihm gleichwol memand / 
aus Begierde (2) und Verlangen nach der Gees 
ligken allda (6) ſelbſt das Leben nehmen: — 


(4) Und Verlangen nach der Seeligreit ] Solcher 
nen find unterſchiedliche / auch unter den Weltwe iſen 

/ wovon die Exempel bey Lactantio lib. 111. 

Ap. cap. shed uſehen; Hieronymus aber in ſeinem 
ae £e he uͤber den rodlidyen Hintritt 
Bleſillæ 25 Martyres Aultæ philofepbia, 
—— einer —* ichten puloſophie, oder Welt⸗ 


wr — nebinen.J Gletchwol befinde 
ich aus den Schrifften unſers Auroris, dag fie fidy nicht 
groß dariber bedenten / ſelbſt umzubringen; und daß fie 
se oe geringer Urſach — auf diß aͤuſſerſte Mittel 
fal und — * ——————— Leichnam keine 
cong — ban hogeaben Laver verteome: 
unter (buen gebr egtaben / oder verbrant 
. Be —2 en / mit Platone, und 
— eltweiſen (dis —*2* ausgenommen) fi r cine 
Giinde alten. Virgsliue verwies auch yeti 
ou! 

— — — Diifbiletbum ocsacle. 3 

—_ >; Lnfontes, pepertre manu, lucemd, — 

 Bregacre. anima. 




















, Anderer 
dern dip iſt allein zu Preyaga erlaubt | davon wit 
hernach auch Meldung thun wollen. Sie hal⸗ 
tendafilr | daß diejenigen / welche an einem andern 
Ort ihnen ihr Leben ſelbſt nehmen / und ob es 
auch gleich aus einem Verlangen nach der See⸗ 
ligkeit geſchehe / an ſtatt deß Himmels / indie Hoͤlle 
gerathen en. 

Eh wir nun weiter forif ahren / wollen wis kuͤrtz⸗ 
Lich anweiſen | wo die ſieben bemeldten Oerter gee 


egen find; 
yor ligt Nord werts | zwoͤlf Meilen von 
Cafi , ſonſt auch Waranaſi genant; davon wir 
bernach etwas gedenfen wollen. Andieſem Ort 


ift Wiltnou, unter oh Ravan Ene erzeugt 
und geboren Yoorden 5 gleich ap- ILL. gefage 





 Matura, ligt ndchft bey Agra ; woſelbſt dev 
groffe Mogol —* Deitel Xa dieſem Ort / 
ſprechen ficifey Wiftnou, unter def Kriſtna Nah⸗ 
men / geboren worden. 
| Caff, welcher Ort auch Maranaſe genennet 
wird | figt in Bengala, an dem Ganga, 
* eyo — —— 2p Ayor- ta» 
cilen von Preyaga. reyng a 
it ‘olf Geebe Deen Beer am eg 
nga hinauf / ale dev beruͤhmte Ort Cali, naͤher 
der Agra. Dafelbjt lauffen drey Strds 
me von dem Fluß Ganga. inginander; und sh dens 
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weer 


deß Gndianifadiendeydenthume. 47 
felbigen Oertern | da folches gefchicht / halten ſi 
das Waſſer fiir febr heilig; und glauben gaͤntzli 
ſo ſie allda ſterben / daß ſie durch die Heiligkeit ſol⸗ 
thes Waſſers von allen thren Suͤnden gereini⸗ 
get werden) Oiefer Ort iſt unter den Heyden 
ſehr beruͤhmt | und in groſſem Anſchen; welches 
hicht su verwundern / indem nemlich (ie wit oben 
gemeidet ) alldirzenigen | die Dafelbft ſterben / feelig 
werden. Die Urſach / warum ſolches gefchichts 
iſt dieſe; dieweil Eſvyvara, lant deß Geſehbuchs 
Vedam, geſagt hat | daß die jemgen Oerter fo 
heilig ſeyn wuͤrden; und dieweil auch Efvvaraden 
Lenten | fo in Todes⸗ noͤthen ligen | in das rechte 
Ohr blaͤſt; und eben durch dif Mittel fotlen fie 
von ihren Suͤnden geremget werden. · Solches 
widerfaͤhrt nicht nur allein.den Menſchen |. fone 
dern auch den Thieren: Darum foll daſelbſt wee 
der Wenſch | noch Vieh | auf dem rechten, br 
fierbens fondern allein mit dem linfen Ohr na 
der Erden zu gewendet ſeyn. Und gefese | rs lage 
jemand auf dem rechten Ohr /ſo wird er fich gleich⸗ 
wol / tanh fich der Tod her su nahet / und chdantt 
er den Geiſt aufgibt | ſelbſt mit dẽm rechten Ohr 
uͤber ſich wenden. Die Bramines bereden dre 
Leute] daß ſolches me fehle: Zum Beweis deſſen 
er zehlen fie cine gewiſſe Geſchicht | und ſyrechen 
es foll fich einsmal haben zugetragen / daß oer groß 
ſe Mogol, als er davon gchort Ko — 
— — ODd en 


¢ 


- ae Aunderer Theil = 

fen erforfe chen wollen; und dacr cin Dferd hatte | 
das anf dem Tod lag / * er demſelbigen die vier 
Fuͤſſe binden / und auf ſein rechtes Ohr legen laſ⸗ 
ſen; mit dem linken uͤberſich gewendet / damit 
es alſo ſterben ſolte. Us es aber andem war } 
ſprechen fie | daß das Pferd ſeinen Geiſt aufge⸗ 
ben ſolte / ſeyen die Strikke an den Fuͤſſen in 
Stukken zerriſſen / und habe ſich alſo das Pferd 
umgeweltzet. Dieſes nun hielt derjenige Bra- 
min, der mir ſolches erzehlt | fiir cine warhaffti ge 
Geſchicht. Go bereden fie auch emander / daß 
der jenigen Leichnam die in Cali fterben/ su Stein 


Canje, oder Cansjevvaram , it cine gtoffe 
Stade | im Kdnigreich Carnatica ſehr wohl bes 
Fant: Dicle Stadt hat fehr viel Pagodene. - 
Avventecapouri, oder Avvententica iſt ei⸗ 
ne Stadt Nord⸗ werts / gegen der bemeldten Stadt 
Agra, gelegen. | | | 
Duvaraca, oder Duvarevveti , ift dn Ott | 
der bey Suratte eboedien gelegen war; Das Land as 
ber! darauf derfelbige Ort (ag | iff vondem Meer 
uͤberſehwemmet / und abgeriffen orden. Andem⸗ 
jenigen Ort ſoll Kriſtna geſtorben ſeyn / deſſen 
Leichnam / ihrem Sagen nach / als er nach Lands 
Gebrauch verbrennen ſolte / von dem Meer hin⸗ 
weggenommen / und biß nach Sjan gernaca oder 

3 Ptou- 


def Indianiſchen Heydenthums 4.1.9 
Proufotamai, fp bey Bengala gelegen| (c, forts 
getricben worden; Weßwegen auch dis Pagode 
Sjangernaca fils ſehr heilig gehalten wrd. Sie 
uͤberreden / und bethoͤren einander / die Leichnam 
derjenigen | die daſelbſt ſterben / werden fo duͤrr als 

Diirre Fiſche / oder Sickken. Der Bramin Padma- 
naba ſagte / dag alldacin Bramin, aus der Nand 
ines Soudra, in der Pagode, wann er die Speiſe 
zuvor der Pagode auf geopfert hat/ gar wol eſſen | 
wid nicht fagen dir ffte | Dab folche unrein fey: Os 
der wofern ers thate | dap alsdann Warmer aus 
feinem Mund hervor kommen wiirden, Wels 
chee dann gar etwas befonders | undallerdings wis 
der die Art und Werle dex Bramines iſt: Oenn 
fonft iff es weit gefehlt / daß dic Bramines an an⸗ 
deren Orten von det Soudraes Hand etwas eſſen 
folten; allo daß auch diefe dicjenigen nicht einmal 
amuͤhren duͤr ffen | oder fie werdendadurch verun⸗ 
reimget ; und muͤſſen fich wafchen, So tragen 
fic auch immerfort | gleithwie wit hiebevor gemel⸗ 
det / das Kraut Tolje inihren Obhren | zu einem 
Behuf wider die Unreinigkeit / die fie burch das 
Anruͤhren der Soudraes, bekommen moͤchten. 

Zum andern / fk nicht allein die Beſu⸗ 
Odi chung 

(c) Fortgetrieben worden. ] So ſoll quch / wie Zx- 
thanus in lib. de Deadyria vorgibt / das Haubt Ofiris, 
welches th das Meer geworffen worden / alle Jahre / inner⸗ 


halb ſieben Tage / von Egypten an biß nad byblura, cind 
, Start in Phoenicien / getrieben werden. 
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azo. ridevee The 
chung der befagten Oerter hrer —— 
Deri Menſchen dienſtlich md dero Seelen ſehr vor⸗ 
trdglich ; fondernfie ſchreiben auch der Heiligkeit 
folcher Oerter foviel Krafft zu / daß nur das bloſſe 
Nennen derſelbigen den Menſchen suk Verge⸗ 
bung dee Suͤnden befoͤrderlich / und nutzlich ſeyn 
ſoll. Harum es dann auch groſſe Leute | die der 
Sache beſſer nachdenken | und. nach der Verge⸗ 
bung der Suͤnden trachten / im Gebrauch haben 
Alle Morgen an dieſe Oerter zu gedenken; wid 
ſolche / ale cin Gebet | daher zu ſagen: Dieweil fie 
dafuͤr halten | daß ſolches zur Vergebung ihrer 
Suͤnden ihnen ſehr dienſtlich fey. · Iſt alſo diß 
Ald ein Mittel / auch fix diejenigen / denen es niche 
gelegen / nach Caſi, und an die anderen bemeldten 
Herter zu ziehen | und ſolche zu beſuchen; deß fie 
ſich zu ihrem ſonderbaren Vortheil und Nutzen 
bedienen / die Vergebung ihrer Sunden / durch de⸗ 
roſelben Hriligkeit / zu erlongen. — 
Zunm dritten / fo iſt auch | wie fie vermei⸗ 
nen / Vergebung der Suͤnden zu erhalten / dienſt⸗ 
lich | die Feyrung der Feſte. Daf dem alſo / has 
ben wir tin XII. Cap. erzehlt | da nemlich die 
Smaerraes, und Sei viaes, durch ie feverliche Dez 
aching deß Feftes Tlevveracre im Monath 
Febr. dex Vergebung aller ihrer Suͤnden gewaͤr⸗ 
tig ſind: Imgleichen auch die Weiſtnouvvaes 
und Soudraes durch die Begehung deß Feſtes 
a nanta 








def Indiani ums. 421 
Ananta>Padmanaba uraran. Auſſer dieſen 
find noch etzliche andere mehr | durch derer Fey⸗ 
rung fic die Vergebung ihrer Suͤnden zu erlan⸗ 
gen /glauben / und hoffen. 

Sie hahen auch ſonſt unterſchiedliche Mittel 
erſonmen dadurch ſie ihnen die Reinigun g von ih⸗ 
ren Suͤnden wol zu erhalten getrauen. Denn auſ⸗ 
fer dem [dap ſolches durch die Beſuchung etzlicher 
heiliger Oerter zu erlangen / ſo vermeinen fie auch] 
eben dif koͤnne man damit erhalten | indem fie ihe 
ren Leib (a) mit Waſſer waſchen. Welches ily 
rer Meinung nach-auf sweyerley Weis gefchee 
33 Entweder nue gefalgnern | | oder mit ſuͤſ⸗ 
em 
Wann wit aber fprechen I fie fepen der Mei⸗ 
nung | dab die Neinigung ihrer Sinden durch das 
Waſchen mite Saltz⸗ waſſer zu erlangen; fo muß 
memand gedenken / daß ſie allem geſaltznem Waſ⸗ 
fer dieſe Krafft zuſchreiben 5 oder daß aurh das 
Hd tj Sales 
—— 
_ fonnen tering Sanden fo grog ſeyn / dic fi i e nicht mit Waffer 
abzuwaſchen — waren. Darum ſagte aud) Dion. 
bib. XX XIX. fo oft fie fich don Süuͤnden / oder — 
ſaͤubern wollen / haben ſie ſich jederzejt nach dem BW 
berfuͤgt; Und alsdann muiden fie ibe gangen Leib / 
i trol ate Hy b ie andes Dele ei) ies jn 
Blatt ae baanaeh batt cS ie Dae L L. 
T — de haptifm. cap. 5- und Y pe lid, x. Rer b * 
Dergleiden t ut ate aud) mae. ete 27: da er C 
ſtum zum Tod yeburtheiter hatte. 








algwaffer allesert diefelbige Krafft in fich has 
be | verſtehe den Menſchen von feinen Sainden zu 
teinigen, Nein; es ift ſehr weit gefehlt: Denn 
ſie glauben | dag Saltzwaſſer fey () an fich ſelbſt 
unrein. Und folches aus diefer Urfach | (fdie6 
weil es ein Harn iſt. Sie fprechen| ehdeſſen ſen 
bas Meer nicht ſaltzicht geweſt; ſondern es habe 
ſich degeben / daß ( ein Agaſtea, cin ſehr kleines 
Maͤnnlein / niche groͤſſer als cin Daum * 
rt⸗ 


(e) An ſich ſelbſt unrein.] Dieſer Meinung was 
ren auch die 5 und hatten eine ſolche Abſcheu vor 

dem Meer / daß fie auch ſo gar die jenigen Leute / die auf ei⸗ 
ner Inſul / ſo in dem Meer gelegen/ r unrein Gielten ; und 
mit denen / die fich auf dem Meer nabreten | gar nicht reden 
twolten. Go toolten fie auch Aber ihrem Tiſch (cin Vala 
. gtbrauchen /dtewetles ein Meerſchaum tar; und wiewol 
es hoͤchſt vonnoͤthen / daß fic tn ihren Opfern Gale hatter a 
fo wolten fic gleichwol fetn anders darzu gebrauchen / ala 
dasjenige / das fieex Fonte Hammonis haben tunten ; wel⸗ 
ches fic allein fir rein hielten. Der Urſachen / ſo fie darzu 
bewegten / daß ihnen das Meer ſo gar zu wider war / werden 
unterſchiedliche / und auf unterſchiedliche Weis / angefuͤh⸗ 
ret. Sieh htervon Pierium lib. XCXI. Hieroglyph.cap. 8. 
und Voſſiue lib. II. de Idalol. cap. 7 5. 

(f) Dieweil es ein darn iff.] Pyrhagoras, der bas 
Meer auch fir febr anrein hielt / ſagte / das Seewaſſer waͤ⸗ 
ren def Saturni Thranen: Denn die Alten dichteten/ Sa- 
turnus hatte rinnende und leffende Augen/ die allzeit eit er⸗ 

ten ; davon die Griechen ein Sprichwort gebrauchten / 

" wgorngy Aiiueay (Iema, twle die Medici uns hiervon berich⸗- 

ten / ift cine diffe Feuchtigkeit / oder Citter in den Augen) 

dieweil bas Seewaſſer nicht nur alfein geſaltzen / fondern 
auch diff und hefficht tft. 

(g) Ein Agafea.] Zweifels ohn bedeutet dif Wort in 
der Samſcortamiſchen Sprache auch etwas anders / F 
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diß fleine Mannlem: Viell eicht / ob fie nicht eben damit 
das jenige / tas die —— mit ihrem Typho, andeuten 
wollen? Sieh Vo⸗ſtum lid. II. de Idol cap, 7 5. : 
ſprechen | ex fey nicht groͤſſer geweſt / als das vors 
derfte Glied an dem Daumen ) dabey aber ſehr hei⸗ 
fig 5 welcher von Anbeginn der Wt geweſt; 
und / threr fabelhafften Erzehlung nach | biß an 
das Ende der Welt ſeyn foll. Derfelbige / {pres 
chen fie / fey einsmal andem Ceeftrand auf und ab 
fpagierend / von dem Weer verfpottet und ausge⸗ 
lachet worden / dieweil er fehr klein und unanfeblich 
war; daruͤber er ſich dermaſſen ſoll ergrimmet ha⸗ 
ben / daß er bey ſeinem gethanen Geluͤbde / hoch 
geſchworen / er woll das Meer gewiß darum be⸗ 
zahlen: Hat derohalben das Meer / als wie ein 
Tropflein | in ſeine Nand kommen laſſen; und ſol⸗ 
ches hinein gefchlufft, Da diß geſchehen | ſollen 
die Devveraes ſehr gehindert worden ſeyn | und 
geſagt haben: Er haͤtte ſich um einer ſo geringen 
Sache willen niche fo ſehr erzuͤrnen duͤrffen; ſon⸗ 
dern ſolte vielmehr gedacht haben / was ſie fuͤr 
Nutzen aus dem Meer haͤtten. Wefwegen fie 
ihm dann auch bittlich darum erfuchten | daß et 
thnen Dochdas Meer wiedergeben wolte. Auf 
diefe ernftliche Erſuchung der Devvetaes ſoll ga- 
ftea das Meer heraus geharnet haben; darum es 
dann fo gcbrochen | und unrein ſeyn foll. Gott 
aber foll gefagt haben / es wuͤrde 3u feiner Zeit fehon 
wicder rein und bequem werden | dab man fich dare 
innen waſchen Fonte. Od. nij 


424 a Anderer Theil et the oe 
~~ Rach threr Meinung ift das Meer vein auf 
den Sancramanam, welches ift der erfte Tag ete 
nes jeden Monaths; item) wann die Eclipfis, und 
wann Ardhédea, und Mahddea iſt / an gewiſſen 
Bufammegrunften der Sterne. 

Im Jahr 16.40, den 23. Jenner | drey Stun⸗ 
Den nach der Sonnen Aufgangl war Ardhddea ; 
weßwegen cine groffe eng Volks rit alleinaus 
Der Sradt/fondern auch aus dé Land / an das Meer 

eloffen / und ſich in der See gewafchen|(4) damit 

je von ibren Sanden mecheen gereinget werden, 
» Die Urfachiwarum fo viel Wallfabreen anges 
ſtellt werden / zu der Pagade Ramme/vvara, wels 
che von den Malabaren Kamanatakovil ges 
nennet wird (deſſen wir vormals allbereit gedacht) 
Aft nacht mir allein die Henigkeit deß Orts / ſintemal 
die Pagode an und fuͤr ſich ſelbſt ſehr heilig gehal⸗ 
ten wird; ſondern Pts Wallf ahrten geſchehen 
auch darum / weil fie daf uͤr halten das Scewaſſer 
ſey an demicnigen Ufer / da dicſe Pagode iſt / alle zeit 
rein und bequem / ſich darinnen gu waſchen; und al⸗ 
ſo von Suͤndengereiniget zu werden, 
Das Saltzwaſſer aber hat niche nur allein 
; um 


- (6) Danut fie pon ihren Suͤnden gereiniget.] 

Solches if zu allen und jeden Zeiten ein allgemeine Met 

* nung geweſt. Gieh Gyraidam Synt. XVII de Diss 

.. gent. Pieréuy Lib. XXXI. Heeroglyph. cap. 3. war 

. der Meinung / dieſes Wafchen und Metnigen in bers Meer / 

. bie bey allen Lands, arten und Volfern gebräuchlich war / 
feykein Zeichen der zuluͤnftigen Tauff geweſt. 

* 
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um die Pagade Rammeſvvara jederzeit folche 
Krafft / die Suͤnden absuwafchen = -fondern 
fie ſchreiben auch eben dieſe Kraffe dem frifchen 
Wafler zu; und mit Nahmendem Wafer (2) deß 
Fluſſes Ganga, der fein Wafer in dem Bengali- 
ſchen Meerbufen / und alfo indas Meer ſelbſt 

Dieſem Waſſer fehreiben fie ene 
fonderbare Krafft zu: Sie glauben cinhellig / und 
halten auch gaͤntzlich dafuͤr Daf dicjemgen/ welche 
ſich (4) mut dem Waſſer aus dieſem Fluß was 
ſchen / von allen ihren Suͤnden geremiget wer⸗ 
den. Und dieweil die Innwohner in Rengala ſol⸗ 
che Meinung von dieſem Waſſer geſchoͤpfet ha⸗ 
ben; ſo geſchicht es Dann | daß diejemgen / fo noch 
um dieſen Fluß wohnen / im Gebrauch haben / ih⸗ 
re Kranke / fo es mit ihnen gang auf die letzte geht | 
zu diefem Fluß bingu — |e tut dem bate 


en 

(4) Def Fluſſes Gauga. J Die Roͤmer / Griechen / 
Trazenii, Derfer/% raber/ und andere / batten aud) ge⸗ 
wiffe Waſſer / dre fie fuͤr ſehr heilig hreleen; und ihnen eine 
ſonderbare Krafft zuſchrieben / die Suͤnden abzuwaſchen. 
Sich raldum Synt. XVI, de Diis gent. Poßium lib. JI, 

4« Idolol. cap.7 4.und etzliche folgende. Die Egyptier hiel⸗ 
ten ihren Nil⸗ſtrom in fo groſſen Wuͤrden / als die Brami- 
nes thren Ganga nimmermehr; Denn wann nur cin Krug 
Wafers von dem Nil⸗ (rom gu dem Tempel gebraucht 
wurde /foldes gu thren Opfern gu acbranchen 5 fiel das Voll 

davor gurErdennreder / und erwies demfelbigen mit zu⸗ 
fammgelegten Handen feine Ehrerbietung · . 

“(k) Mit dem Wafer aus diefem Fluß.J Diß ft 
nicht cinem jeden erlauht / es ſey dann / daß zuvor den Kont- 
gen / Durch derer Land folder Fluß laufft / und jemand fich py 
waſchen hegehrt / ein gewiſſer Tribut bezahlt werde. 
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ben Leib in das Waſſer su legen / damit fie von thy 
ven Suͤnden mochten gereiniget werden : Mit 
dem andern halben Lab heraus / damit fie nicht gar - 
verfchmachten. : i 
Lind dieweil der Fluß Ganga niche aberal iſt | 
alſodaß viel denjenigendusen davonnichtwihden 
genieffen koͤnnen | der den ndchften Snnwohnern 
Dabey zu gutem komt; und damit auch folcher 
Flug cin all gemeiner Abgott ſeyn; die weitdavon 
abgelegen | darauf auch thy Vertrauen feellen ; 
und durch die Krafft folches Wafers die Neinis 
gung von ihren Suͤnden zu gewarten haben mocks 
ten: Go werden demnach diejenigen | foweit von 
dieſem Fluß wohnen / dberredt | wann fie fich was 
ſchen | daß alsdann eben daffelbige Waſſer | das 
init fie fieh wafchen | auch die Krafft habe | die 
Suͤnden absuwafehen ; wofern fie an den Fluß 
Ganga nur gedenfen | unddabey fagen: Ganga 
fjanam, bas iſt Der Ganga waſche mich! 
Solche Meinung nun von der Heiligkeit def 
Wafers aus dem Fluß Ganga, und dieweil fie 
baftir halten / daß folches einen groffen Vortheil 
und Nůtzen ſehaffe / macht! (will ich fagen) daß 
Daffelbige Waſſer durch die heydniſchen Lander 
weit und breit / eben gleichwie hie zu Land ein (2) 
Heyl⸗ oder. Sauerbrunnen | in Geſchirren vers 
fuͤhret wird. Sas 
(1) Weit und breit. ] Gieh hiervon das Retobuch / fo 
— worden auf der Reiſe deß Aamirais fan Carden 
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Das XIX. Cap. 


Die Urſachen / warum die Heyden 
fo viel Wunders vom Waffer def 
Sluffes Ganga machen ? 


Se Urfachen | warum die Hepden fo vied 
Wunders pom Wafer def FluffesGan- 
ga machen / und warum fie folchem fo 
groſſe Heiligkeit sufchreiben | recht zu verſtehen | 
wird es vonnoͤthen ſeyn / abermal eine Fabel zu 
erzehlen; welche ich aus deß Bramins Padmana- 
ba Mund ſelbſt habe: Damit man wiſſe / wie die⸗ 
fer Fluß aus dem Himmel | inden Ort Devven- 
dre; und von dem Ort Devvendre, auf die Ers 
ben] und fiirnemlich in Bengala , wofelbft das 
Waſſer fich in die See * fey? 
Erſtlich wollen wir anweiſen / wie dieſer Flug 
Ganga aus dem Himmel in den Ort Devven- 
dre gekommen. Det Bramin fprach/ es fey ein 
fonderbarer Raersjasja , oder Seufel geweft | 
Nahmens Belli, dey dem Efvvara ein groſſes Gee 
luͤbd gethan: Auf deſſen Vollziehung er thm foll 
gt | daf eralldicjenigen uͤberwinden 
ſolte / die ex bekriegen wuͤrde: Daruͤber er dann ſo 
ssn worden / daß er nicmands verſchont;: 
ondern auch Devvendre, und die andern Ober⸗ 
haͤubter dex unter⸗ himmliſchen Welte *—— 
6 








i 
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dieſelbigen uͤberwaͤltigt / und aus ihrer Beſttzung 
vertrieben:Daruͤber fie dann bey demBrammanut 
einer Klage wider denjemgen emgekommen Bram⸗ 
ma ſoll den Handel bey Wiſtnou angebracht habẽ. 
Als nun Wiſtnou die Klagen vernommen / und de 
Gach ſatſamlich bey ſich erwogen / befand er / daß e⸗ 
fen derſelbige Raetsjasja ihm auch cin getꝛeuer Diez 
her geweſt: Sahe ihn demnach fur gut an | jenen 
niche mit Gewalt / ſondern durch Lift] / und Behen⸗ 
digkeit unter ſich zu bringen. Solches nun ins 
Werk zu richten / ſprechen ſie fey Wiſtnou indie 
Welt gekommen / uncer dem Nahmen Wamana, 
eines Bramafari, das iſt | eines jungen Bramins : 
Unterdeffen/ weil der befagee Belliunmiiffig war; 
¢in Jagam gu opfern / tft er zu hm gekommen / un 
hat cn Allmoſen vonibm begehrt. Darauf Belli 
fragte / was cr begebree? Er antwortete dren 
Schuhe Lands: etches thm Belli alfobatd zu⸗ 
fagte: Darauf eranfieng das Land abzumeſſen. 
CErftellee einen Fußmeder | wud drukkte denſelbi⸗ 
gen biß in Pacalam, das iſt / inden Abgrund; fo 
lang und fo viel / bif auf die Eyer⸗ſchale / darinnen 
dieſe Welt / ihrer Meinung nach) (gleichwie mir es 
deſſen gemeldt) begriffen ft, Denn andern Fuß 
hat er indie Dohe gefest / unddamit alle te Ober⸗ 
welte dDurchdruffet / und die Eyerſchale beruͤhrt. 
Da er nun den dritten Fuß zu ſetzen Willens / hat 
er gefragt | wo er dieſen hinſetzen folte 2 a 
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kem Platz mehr uͤbrig war. Darauf ſoll ihm 
Belli sur Antwort gegeben haben: Setz ihn auf 
mein Haubt! Welches er auch ſoll gethan | und 
den bemeldten Belli mit feinem Fuß bif th den Abe 
grund medergedrukkt haben; und daſelbſt / fprechen 
ñie / ſoll er noch ſepgn. Da vernahm dieſer Teufel 
daß ev mit Gott zu thun hatte; und bat ihn | er 
wolte doth ſeinem Hochmuth verserhen und vere 
geben. Darauf ihm Wilthou foll haben geants 
wortet: Db du zwar allhie bift / ſo ſoll dir doch da 
ſo wohl ſeyn / als wann du bey mir in dem Him⸗ 
mel ſelbſt waͤreſt: Und alſo iſt er da verblieben. 
Der Bramin abet ſagte / als Wiſtnou ſeinen Fuß 
in die Hohe geſetzt | ‘habe er niche nur allein die 
Eyer⸗ſchaie der Welt beruͤhrt | ſondern auch mit 
ſoithem Gewalt daran geſtoſſen | dab die Schale 
cinch Riß bekommen: Darauf foll alfobatd das⸗ 
jenige Waſſer | darinnen dieſes Sy herum treibt 
(welches Waſſer | wie fiemelden | Goce ſelber iſt) 
hittein habeh dringen und lauffen konnen. Oa 
nuh Bramma folches gewahr worden) (der auch 
in demfelbigen Cp ſeinen Platz haben foul) hat er 
fern Fah genommen | unddas Waſſer darein gee 
oe junddem Wiltnon dre Fiiffe damit gewa⸗ 
chen: Det Uberreſt aber foll { alé cin Strom! 
nathdem Ort Devvendre zugeloffen ſeyn. Und 
dieweil Ber Fluß Ganga an den Ort Dewvendre 
gcloffenich ex auf die unterſte Welt gekommen; fo 
ae 4 mee x Lous fond 
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wird er noch auf den heutigen Sage von den Bra- 
mines Surga nads, das iſt | (4) der himmliſche 


Wir haben gemeldt / auf was Weis | nach ih⸗ 
rem Gedicht | der Fluß Ganga in Devvendre- 
locon gekommen: Stun wollen wir ferner angeis 
gen / wie erdann auf die. Erde gefallen feyn ſoll. 
Es hat fich begeben/fagte der Bramin ?adma- 
naba, Daf cin gewifferSectrea, Nahmens Sagara 
Jackravverti (Jackravverci bedeutet einen Rais 
fer) ein Der? von ſehr groſſem Vermogen / ihm 
fir genommen | cin Jagam, das iſt ein Opfer von 
cine weiſſen Dferd zu chun: So / nach def Bra- 
mins Erklaͤrung | keine geringe Sache iſt: Fal 
cine folche Gache | die fichniemand unterfangen 
dar ff zu ihun / oder ex muß von groſſem Vermoͤ⸗ 
gen ſeyn; und fich deſſen verfichert wiſſen / Dab ibn 
diemand daran zu hindern getraue: Weßwegen 
dann heutiges Cages dif Jagam, def Bramins fas 
gen 
(#) Der himmliſche Saf. ] Was eigentlich die Ur⸗ 
achen / warum der Fluß Ganges gon den Jndianctn cin 
cet ther Fluß genennet wird /ift nicht leichtl ich ans ci 
nent alters Séribenten darguthun } Wofern aber die Mei⸗ 
tung Auguit. Steuchi Eugubiné in fua perenni philefo= 
 phia lib. 1X, cap. 1. (toofelbft er dafuͤr haͤlt / die CHaldect/ 
apptier / und gang Morgenland / die dus den Zuͤchern 
Toft / undalten traditionibus pon dem Paradets ges 
hort / haben ſoiches vor dem Himmel verftanden) richtig 
woaͤre / ſo ſolte es nicht ſchwer fallen / die Urſachen deſſen aus⸗ 
faͤndig ju machen · Beſieh auch die Muthmaſſang franc, 
 Venesi in file Probl. in Genes, Prebl.3 7+ | 
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gen nach | nicht gehalten wird: Dannmeniand 
darif ſich vermeſſen / dap cr von folcher DNache und 
Vermoͤgen ſey Wer aber vif Jagam ihm fuͤr⸗ 
genommen zu thun | ch er folches thut | ſchukft er 
guvor das Pferd inalle Lander j nut einem Brief 
an vem Schwantz; in welchem derjenigen Per⸗ 
fon Nahm gefchrichen ſteht / die thr fuͤrgenommen / 
das Jagam zu halten; und wird dabey gemeldt | 
was fuͤr Macht nach dem Pferde fol ges wird auch 
diß gefragt / ob jemand ſey / der das Pferd aufhal⸗ 
tenduͤrffe? Wer nun ſolches thunwill | der muß 
ſich gewachſen befinden | derjemgen Macht / fo 
dem Roß nachfolgt / genugſamen Widerſtand zu 
thin, Wofern aber dergleichen geſchicht | daß 
die Hernachfolgende Macht verfchlagen und ge⸗ 
aie fosft dae Jagam gu miche gemacht : 

mn aber memand das Pferd aufhaͤlt | fo hat 
das fagam gu beſtimmter Zeit feinen richtigen 
Fort gang. Derjenige Herr nun / welcher ders 
gleichen Jagam, wie gefagt/ ihme fuͤrgenommen / 
hatte viel Weiber / und von denſelbigen ſechtzig⸗ 
tauſend Kinder: Da er alſo das Pferd ausgeſandt / 
hater diefe 60000. und noch groͤſſere Macht Dav 
bey / dem Pferde nachgeſchikket; da hat fick me⸗ 
mand zum Widerfianderboten | wiewol fic jeder⸗ 
maͤnniglich viel Uberlaſt gethanhatten. Als nun 
Devvendre dieſes Volks groſſen Hochmuth ge⸗ 
merkt / hat er das Pferd heumlich — 

i 





— eee 





4y2 beter Chet 
und unter die ſiebende Welt / hunter emen ſehr her 
ligen Dann | dev ein eiferiger Diener Wiſtnou 
geweſt / verſtekket; und dafelbfi Bat er es auch ange⸗ 


vdunden. Daſie nun das Pferd irr giengen / ſuch⸗ 
tenſie ſolches aller Orten; kunten es aber mrgends 


finden. Darnach Hat es ſich begeben / daß ein A- 
kafavvani, das iſt / ein ſchwermender Geiſt / ihnen 
ſolches entdeFfct | Wo das Dferd anzutreffen fey: 
Darauf haber fie zwar Mittel gefuche | dabin zu 


gelangen; fanden aber Fann Weg | indie ſieben 


d¢ Welt zu kommen. Endlich aber haben fieber 


ſchloſſen / daß ein jeder von ihnen anfañgen ſolte zu 
graben: Als aber das Loch tieff wurde / wuſten 


fie kemen Rath / die Erde hinauf zu bringen; dar⸗ 


auf fie ſolche auf gefreffen :. Und damit fie diefe 
ringeſchlukkte Erde defto beſſer durch den Leib 


bringen mochten / haben fie Wafer darauf getru⸗⸗ 


ken. Und durch ſolches Mittel ſollen ſie endlich 
dahin gekommen ſeyn / da das Pferd war: Und 


haben daffelbige hmter einem beiligen Dtann av — 


gebunden gefunden. Darauf fie fich wenig be: 
dacht wer es gethan hatte; und vermeit / Der Hei⸗ 


lige hatte es alfo.angeftifft : Derowegen fie tha — 


auth angef aſſt / und dapfer herum gefehlagen. Oa 
nun der Heilige die Schlaͤge wohl gefuͤhlt / wurde 
er aus Zorn entbrant / und ſagte zu mnen? Hierin⸗ 


‘hen hadt whe gantz unbedachtſamlich gehandelt; 


und dieweil ich ein grereuer Diener Wiſtnou bn/ 
— | fo folt 









folt hr alle gu Afehen werden: Welches dani 
auch alfobald gefchehen. Als diefe nun umge⸗ 
kommen { fo foll es fich haben zugetragen / daß der 
Sohn deß aͤlteſten Sohns / der uͤber das ausge⸗ 
ſandie Voik der Haubtmann war | ſeinen Vat⸗ 
tex geſucht; und den Weg | welchen die vorigen 
gegraben hatten | gegangen; endlich auch in die 
ſiebende Welt zu den Heiligen gekoͤmmen ſey; 
daſelbſt er Das Pferd / ſamt demyjenigen Volk | dab 
zu Aſchen worden war / angetroffen. Als er ſie 
nun in folcher Geſtalt allda gefundenifell er den 
Heiligen demuͤtiglich erſucht und gebeten haben / 
ihme su offenbaren | wo doch fein Vatter geblie⸗ 
ben ſey? Welches er Danh auch gethan | und ihm 
ben gantzen Handel entdekket; Daraus jener ſo viel 
verſtanden | daß alle Seelen verlohren / und gu 
Teufeln worden waͤren. Darauf ſoll er den Heili⸗ 
gen gefragt haben twit doch dieſe Seelen zuerretten 
und erhalten ſeyn mochten· Der ihm zur Ant⸗ 
wort ge geben | wie daß kein Mittel meht vorhan⸗ 
den; es waͤre dann Sach | daß die Aſchẽ durch das 
Waſſer von dem Fluß Ganga konte benetzet wer⸗ 
den ¢ Alsdann mochlenſie wol an deri Ore De· 
vyvendte kommen | und —— Dadeß be⸗ 
ſagten Sohnes Sohn ſolches verſtanden ai 





dds Dferd | und gieng daitirt gu feinem Gre 

mei srg { was fith indeffen bes * 
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dabeyum Erlaubiniß erſucht / emiges Huͤlff / mu⸗ 


tel | ſeines Vatters Seclen zum beſten | vor die. 
Hand zu nehmen. Als er nun die Verguͤn⸗ 
igung erhalten | hat er dem Wiſtnou ein groſſes 
Geluͤbd gethans darinnen ex auch biß in die dreiſ⸗ 
figctaufend Sabre verharret / und ift doch daruͤber 
gcftorbenich dann er zu ſeinem Vorhaben gelanget. 


Darnach hat fein Sohn daffelbige Gelitbd anges 


— 


treten iſt auch biß indie dreiffigtaufend Jahre dar⸗ 
innen verharrt | und endlich geſtorben | eh dann er 
das Ende ſeiues Vorhabens erreichet. drit⸗ 
te Hat eben dergleichen gethan / und daer auch dreiſ⸗ 
ſig⸗taufend Jahre in dem Geluͤbde zugebracht | iſt 

er gleichfalls unverrichter Sachen geſtorben. 
Endlich ſo hat der vierte | TRabmens Bagireta. 
das vorige Geluͤbd auf fich genommen’; und. 
hachdem er zehen⸗ taufend Sabre damit umges. 


— fo wurde Wiſtnou, da nun hundert⸗tau⸗ 


nd Sabre mut diefem Geluͤbde sugebrache wore 
den | endlich bewegt | dem — das Verſpre⸗ 
chen zuthun / daß er ihn ſeiner Bitt gewaͤhren wolte. 


Da nun bagireta folches Verſprechen civ und⸗ 


angenommen / bat ex | daß doch das Waſſer vor 


dem Fluß Ganga fein Geſchlecht / das zu Aſchen 


war worden / zu derer Seeligheit! benetzen moͤchte. 
Wiſtnou hat ihm ſolches zugeſagt: Darauf er⸗ 
fuchte Bagireta den Flug Ganga, daß ex doch 
an dasjenige Ort flieſſen wolte ——— 
* ee 


A, - 
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pad nachfol gent / dahin — — 
ihm gleichf alls zugeſagt wurde. 
— daß ſolcher Fluß fallen nO | 
immavvontam ,fetne gegendem 
Spor aelen n. Dicfer erg abe fl Darah ges 
fogs haben wie daß er folchen Laft nicht ertragen 
¢;fonderneinig und alfein Efvvara folches zu 
thunvermochte. Da begehrte Bagireta folches 
————— welcher ihm verſprach | daß er den 
Fluß Ganga auf fein Haubt nehmenwolte. Der 
si aber | — ſie gedachte: Go der Berg 
himmavvontam nicht genugfam | ſolches aus⸗ 
zuſtchen | daß ſich der Fluß auf ihn mederlieſſe; 
wie vielweniger wird Efvvara ſolches 
vermogen. Derohalben iſt er auf a ae 
locon mebdergefallen | und zwar auf def Efvvara | 
| des Vorhabens / dehfelbigen zu vertilgen. 
ſy vara aber war nicht unwiſſend / mit was 
tole und Dochmuth der Fup Ganga fich hers 
ablajfen wuͤrde; — fieng er ibn auf; vergunte 
m my os! pdt. fe an | 
| fondern hielt igen einem 
Haubt | daß er ſtehen muſſte. Da nun Bagireta 
ein Geraͤuſch deß Waſſers hoͤrete | und doch kein 
vernahm bat er den Efvvara daß — 
dem Fluß einen freyen Gang ver giinftigen 
te; iwelches er auch thaͤte: "Salle t berflbige ye . 
idanaae pt aes nnen auf 
cy 





436 Anbeter Theil 


réta gefolgt. Sie melden / der Flug habe im 
fortlauffen cin gewiſſen heiligen Mamn angetrof⸗ 
fen | der mit deß Jagam Feyrung umgegangen; 
dem habe er mit ſeiner Flut alles hinweggenom⸗ 
men / das der gedachte Heilige zu der Feyrung deß 
Jagams zubereitet hatte. oruͤber dann dieſer 

heilige Mann ſehr beſtuͤrtzt worden / und deßwe⸗ 
gen zu dem Fluß geſagt: Komm in meine Hand! 


Diß ſoll alſo geſchehen ſeyn; und er darauf ſolchen 


tri ſich verſchlukket haben. Oa ſtund Bagirera 
Wieder beſtuͤrtzt / und mit neuer Traurigkeit ume 
fangen: Darum bat er den Heiligen / daß er doch 


den Fluß wiedergeben wolte. Der bemeldte Hei⸗ 


lige aber bedachte ſich | wie er ſolches bequemlich 


thun Fénte | damit gleichwol der Fluß ſeine Het — 
ligkeit nicht verlierte. Er dachte / wann er ſol⸗ 


chen durch den Harn von ſich lieſſe / daß alsdann 
die Heiligkeit deß Fluſſes vergehen wuͤrde: Wo⸗ 
fern er ihn aber ausſpeiete / daß eben dergleichen 
geſchehen moͤchte. Derohalben befand er fuͤr 
rathſam | daß er denſelbigen aus ſeinen Lenden 
wolte flieſſen laſſen; welches dann auch geſche⸗ 
hen. Und davon hat der Fluß den dritten Nah⸗ 
men bekommen / daß er von den Bramines noch 
auf den heutigen Tag Jennadi genennet wird. 
Nachdem alfo der Fluß aus deß Heiligen Lenden 
geloͤffen/ iſt er bib auf Bengala dent — 
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nachgefolgt; woſelbſt er ſich in viel und unter⸗ 
ſchiedliche Stroͤme aus geſpreiet / und uber die ſech⸗ 
tzig⸗· tauſend Menſchen geloffeniſt | die zu Aſchen 
worden waren. Und dieſe wurden alſo wieder le⸗ 
bendig / und ſagten dem Bagireta groſſen Dank 
fiir Denjenigen Dienſt | den er ihnen gethan hatte; 
und ſind demnach auf gefahren nach dem Ort De- 
vvendre 34. U oe 

Aus dicfer befagten Urfach | weil folcher Flug 
Ganga dem Bagireca erzehlter maſſen gefol get 
ſeyn ſoll at er den vierten Nahmen bekommen und 
wird auch Bagireti genennet. Der gemeinſte 
Nahm aber iſt Ganga, und wird ins gemein von 
den Unſrigen der Fluß Ganges genennet. 

Hie hat nun der Lefer die Urſach der groſſen Deis 
ligkeit deß Fluſſes Ganga, und warum ſolcher in 
ſo groſſem Anſehen und Wuͤrden ſey? Nemlich 
dieweil er / ihrem Vorgeben nach / von demjenigen 
Waſſer / das Gott ſelbſt iſt; und weil er ſich von 
dem Himmel hernieder gelaſſen: Weßwegen ſie 
auch denſelbigen einen himmliſchen Fluß nennen. 
Und wiewol diß alles auf gantz ungegruͤndten Fa⸗ 
beln beruhet / ſo halten ſie es dennoch fuͤr gantz war⸗ 
hafftig / und ſind nicht davon zu bringen: Ja ſie 

glauben es um ſo viel deſto mehr | dieweil he 

Vedam, das iſt / ihr Geſetzbuch / ſelbſt 
| hiervon bezeuget. 


Ee iij Das 
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Has XX. Cap. 


Was fic far Mittel fir diejenigen/ 
welebe die befagren Mittel niche vor 
die Hand genommen haben / 

: gebtauchen? 


Dy Jebevor haben wit angedeutet | die Hey⸗ 
m) den fenen dex ganglichen Meinung | daß 
*Mittel gu finden / dadurch die Verges 
bung der Suͤnden gu erhalten. Co habew wir auch 
erzehlt | welche diefelbigen find; Wher was Rath 
fir diejeri gen] die fich folcher nicht wuͤrklich bedie⸗ 
net | und daruͤber geftorben find 2 Nachdem cs 
nicht jederman gelegen/ und riche wol muͤglich sft / 
nach Cafi, oder Rammefvvara, oder fonft anan⸗ 
dere heilige Derter zu reiſen: Und diewetl auch, 
chliche fo viel Nachdrukk nicht haben | noch fo oft 
andas Ende zu gedenfen | daß fie taglich | in der 
EMorgenfiund die fieben heiligen Oerter nennen 
folten | Vergebung der Suͤnden dadurch zu erlan⸗ 
gen: Und dant dicjenigen unverhindert ſolcher 
theilhafftig werden mdchten | fo haben fic auch 
Mitiel erdache | dadurch ihnen zu recht mochte gez 
holffen werden. Denn fie halten dafuͤr | dap 
durch die Freunde | und durch diejenige | welche 
hier noch in dieſem Leben find / den Todten gehol fz 
“an / und diefer gu gutem etwas von ihnen verrich⸗ 
iperden koͤnne. All⸗ 











j¢ komt nun wieder der Fluß Ganga gy 
Huͤlff | von deffen Heiligkrit | wir guvor viel gee 
fagthaben. Die — — ge⸗ 
wiß und unfehlbar | wann fie fich bemuͤhen | daß 
der Verſtorbenen Gebein nach dem Fluß Ganga 
gehracht / und darein geworffen werden; daß als⸗ 
dann (will ich fagen) deß jenigen Seele / deffen Zoe - 
den: beine cs find / dadurch groſſen Gemeß und 
Dusen empf angenzund daß fie fiir ein jedes Jahr J 
folang dieſe Gebeine in dem Fluß liegen | taufend 
Jahr Freude | an dem Ort Devvendre, gu ges 
nieſſen baben- “Sch fpreche | andem Ort De- 
vendre; denn fie find der Meinung | dif Wale 
er habe die Rrafft niche / den Himmel ſelbſt zu ge⸗ 
3 fondern weifeihnennur den Weg / endlich in 
den Himmel 3u fommen. Mit andern | welche 
burch andre Mittel an den Ort Devvendre ge⸗ 
fangen | haben fie zwar auch diß gemein | daß fie 
hach Verlauff einer gefesten Zeit wieder in dieſe 
Welt muͤſſen kommen | und zum andern mal in 
einen Leib be pe | und zum oͤfftern geboren wers 
den: Dennoch aber haben fie von folchem Waſ⸗ 
fer dieſen Vortheil den die andern niche haben / 
daß fiein Fein fchlimmes Leben fommen ; fondern 
jedesmals verbeffernfie es | jedesmals (chen fic in 
einem beffern Lebens und gwar in einem folchen 
| Leben! welches fo voller Verdienſte iſt | daß fiedaz 
durch inden Himmel gelangen, 
— Ee ihiijAuſſer 





440, “Anberer The 
Anſſer demjenigen | was ¢bevert erzehlet wor⸗ 
den | haben ſie noch ein anders Mittel: Denn zu 
Gaya konnen deß Verſtorhenen Freunde auch et⸗ 


Was thun | das dem Abgeſchledenen gu ſonderba⸗ 
rem Heil gereichet. Dreiſſig Meilen von Caſi. 
gegen Mittag zu / iſt cine Stadt / Nahmens Gayas 
woſelbſt fic fprechen | daß Gott (4)in einen ſyn⸗ 
derbaren Siein feinen Fup eingefesee ; und foll 
noch heutiges Lages allda zu finden ſeyn. Rund 
urn diefe Stade herum iſt cine Feftung erbaut / ſol⸗ 
ches Heiligthum wohl zu verwahren. Hic in 
der Pilgramfchaffe nach Preyaga (deſſen hyebez 
Hor gedacht worden) wandern | bringen daſelbſt 
cin Monath mit der Befuchung zuz und. alle Faz 
ge por der Sonnen Aufgang | waſchen fie fa 
mn Flug Ganga, zur Heinigung ihrer Sundem 
Wann diefe Zeit vorbey / kommen fie von dannen 
nach Caſi, woſelbſt fie auch eine Zeit verbleiben 
and ihren Leib in dem oftbeſagten Fluß waſchen. 
Endlich kommen fie gen Gaya, allda fie im Ge⸗ 
brauch haben / von einem abſonderlichen Mehl ei⸗ 
nen Teich zu machen; und von dieſem Teich neh⸗ 
men ſie etzliche Stuͤkklein / und legen ſolche auf 
den bemeldten Stein: So oft ſie aber ein Sa 
| ein 


: (2) “Jn einen ſonderbaren Stein ſeinen Fuß. 1 
Dergleichen Stein zeigten die Scythen / woſelbſt Hercu- 
Jes ſeinen Fuß eingedruttet haben fol. Dieſe Fuß⸗ſpuͤhr 


iſt ſehr groß; man berichtet / daß ſie raumlich vier Span - 


nen lang fey. Steh Herod. lio. IV. cap. 2. 
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fem mede Hfoncanen fie einen ) ahmen ihrer 
verfiorbenen Freunde 3 und twann fic wiederum 
ein anders Stukklein niederlegen| —“5* ſie ei⸗ 
hen andern Freund; biß auf ſo viel | als ihnen be⸗ 
Fant iſt; jg hiß auf das fiebende Glied / und auch 
fgner. Der Vedam ſpricht | dadurch erhalten 
alle dig benamſten Perſonen Erloͤſung | und waͤre 
es auch Sach | dab fie in Jamma-locon, das ft] 
inder Dole waren; alſo daß fie auf folche Weiſe 
an den Ort Devvendre gelangen, Solches nun 
glauben ſie feſtiglich. — 
Die Uyfach! / warum ſolchen Dre fuͤr fo gar 
pag halteniift dieſe: Vor Alters | wie Bramin 
admanaba berichtet | foll es fich haben begebend 
(6) cih Raetsiasja, Nahmens Gayafora, dem 
Efvvara cin groſſes Geliibde gechan : Da nun 
ſolches vollzogen mar hab ihm Efvvara erſchie⸗ 
nen ſeyn | und gefragt haben | was er begehrte 4 
Darauf ex ihm sur Antwort gegeben; Ich bin 
Ey Betriib cp die Seelen / umder Sanden wil⸗ 
fer | fo vicl leiden und ausſtehen muͤſſen; derohal⸗ 
ben bat er | Daf doch. alldrejemigen | die ihn ſehen 
wuͤrden /feelig werden moͤchten. Efvvara ver; 
fpraches ihm. Daranf fieng ex an | durch alle 
Lander zu ziehen; und folch fein Reifen und Wang 
_ — Sev dern⸗ 
4 in Reetsjasja. 

— — — Seems eee yi 
fol ; denn diefe find alle miteinander deß Menfchen abges 

fagte Feinde / gleichwie mir ehdeſſen ange zetgt haben. 








‘dern ſchaffte gleichwol fo viel Nugen| dap femme — 


Gander mehr waren | indem ex von einem jeden 
geſehen wurde, Dariiber | fprechen fic | fey der 
Wiftnou fehr univillig worden / und nicht damit 
zu frieden geweſt; Habe auch an den bemeldten 


Gayafora Gelegenheit gefucht / ihn aus dem 
Weg suraumen : So er dann zu Gaya werk⸗ 


fiellig gemacht. Sie fprechen aber/diefer Gaya- 
fora, eh er geftorben | haber gebeten / daß er ihm 
doch das gethane Verſprechen erfillen und hal: 
cenmochte. Wiftnou verfprach es ihm / und fags 
te ihm dabey sul Daf alle diejenigen | welche beſag⸗ 
fer maflen Teich auf feinen Leib legen wiirden / 
dadurch die Geelighcit fir ihre Freunde erwer⸗ 


ben folten | in derer Nahmen fie den Teich hinleg⸗ 
cen. Und nachdem ihm Wiftnou dif Verſpre⸗ 
chen gethan / fo habe er / fagen fie! feinen Fug auf 


def Gayafora Haubt gefege ; und alfo iff er ges 


florben | und fein Leib von ftund an in Stein vers 
woandelt worden. Diß iſt nun derjenige 
Stciniwelcher / wie fie vor gebeninoch 
) zu Gaya fepn fol. 
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| | Das XXI. Cap. 
Von deß Menſchen Zuſtand/ 
nach dem Tod. 


Are Meinung iſt dieſe | wie daß den Boͤ⸗ 
ſen / nach dieſem Leben / mehr und weni⸗ 
weniger Straff widerfahren werde: 
—— nach rem Tod / in dieſer Welt) 
manche aber auſſer dieſer Welt ſollen geſtrafft 
werden. Wie undauf was Weiſe nun folches 
alles dahergehen ſoll | wollen wir diefes Orts an⸗ 


vlauhen (a) daß es um der Suͤnden wil⸗ 
len giſchehe /deß mnancher Serlen | wane fi ¢ 


(4) Daß es am der Ginden willen gefchebe.] Dies 
fer Meinung find die Egyptier / Orpheus, Plaro, und uns 





serfchiedliche andere unter den Heyden geweſt. Pythago. . | 


ras fagte auch ausdruͤktlich / daß dte Scelen der Menschen / 
ſo um threr Sanden willen in die unverninftigen Thiere 
gefahren / daſelbſt sur Straff ihrer vorigen Miſſethaten 
ren; darinnen ſie dann auch gereiniget ST oitcben. Alfo 
wurden die Seelen derer/die — und boͤs geweſt / ihrer 
Meinung nach / in die Schlangen verfchitfet 5 der Geitzi⸗ 
gen / in die Woͤlfe; der Betruͤger / in die Fuͤchſe; und fo fort 
n. Sieh hiervon ausfuͤhr licher Aug. Steuch. Euguhinum 
Sib. IX, de perenni philofophia,cap. 23. Alfo lehrten 
auch die Ilden / daß die Seele eines jeden Giinders und 
Ulbertretters deß goͤttlichen Geſetzes in dre Leiber der unver ⸗ 
nuͤnftigen —* wanderte: Und ſolches; nachdem die 
Suͤnde grauſam geweſt / ſo die Seele * hat. Unter 
— den — der Chriſten fuͤhreten / — 


eben anch foldjer Meinung Valentinus i Colorbaius, ale 
-Gnoftici, und Manichzi, Gich Bpspban. lid, L contra 
baref.tom, 3.page100, 


ben aus ihrem Seibjineinenandern fahren. Diefe 
Heyden fommen Hierinnen (4) mit Placone gangs 


uiberein | welcher auch dex Meinung geweſt daf 
die Seelen von einem Menſchen in den andern 
fuͤhren; und nicht mus allen inden Leib eines ans 
dern Menſchen | (c)fondern auch gar in die Leiber 
der unvernuͤnftigen Shiere, Solches hat Plato, 
ie 
c) Mit Platone.] Es iſt Ax —— der 
Meinung / Place Cund mit ihm all Biejenigen/die dieſer Mei · 

nung zugethan find) tas anbelangt der Seelen Auszie⸗ 
hung / oder Wanderſchafft / die er / Phædone merryyerzgiare 

eine Wieder geburt nennet / davon die Chaldeer / Egy⸗ 
ptier / ſamt dͤn Sibyllen viel haben gu reden gewuſt / habe 

id) allein darinnen verftoffen ; indem er dasjenige / was die⸗ 
ſe von der Wiedergeburt / und Vereinigung der Seelen 

mit bem Leib (die dDermaleins am juͤngſten Tag geſchehen 






wird) erzehlet / nnrecht verftanden: 
cc) Sondern auch gar in die Leiber dev unver⸗ 
ninftigen Thiere J Herod. lib. II. cap. 123. berichtet 
von den Egyptiern / daG fle dic exſten geweſt / welche dte 
Llnfterblichtcie der Geelen geglaubt / und andere gelebre 
haben; indem fie ſagten / daf-dtefelbigen von einem Leib in 
ben andern / fo tol der Menſchen / als der unvernuͤnftigen 

F hiere wanderten: Und wann fie nun allerhand Geſchlechte 
der Thiere / die fic hte auf Erden / in dem Meer / und in der 
Sufft aufhalten / durchgangen waren 5 daß fie alsdann tice 
der tneinen menſchlichen Seth / und endlich garinden Him 
nel gexiethen: Welchen Umgang fie innerhalb drehtau⸗ 
fend abre verrichten koͤnten. Von denen haben es ber: 
nach Pythagoras, Plato, und andere Heyden/erlernet. Za~ 
molxis bat chen dtefe trrige Meinung ( tore — bs 
ajz 
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Ca/arious von thin bezeuget) gu den Gothen gebracht. 
Lind Diod. Siculus lib. V. Biblioth. ſpricht / daß folcher 
Irꝛchum in allen Nordlaͤndiſchen Gegeriden dberhand 
genommen. Appianus in Celtic. halt Safar / dte alten 
Teütſchen ferjen auc diefer Meinung pri. Derglets 
then erzehlt Cæſar lib. VL. de bell. Gall. von denen / fo matt 
die Druides genennet, Ofsdiws lib. XV, Metamorph. rept 
eben alfo: 

Mortecarent Anime ; ſemperq priorereliGa + 
Sede nobis domibus bibunt, habitantd rereptd. 
Omnia mutantur, nihil interit, erat, 6 illine 
Huc benit, bine illuc, 6 quostibet occubat artud 
Spiritus, eg feris humana in corpora tranfit, 
Ing, fer as noſter, nectempore deperit ilo. 
Und Hor aris 4b, 11: Carm. od. 26: laͤſſt ſich hier vot alte 
vernehmen cas eee 
Non — nectenui ferar °° 
Penna biformis per liquidum ethera 

Vates 3 necintérvis merabor e 
Longius, inbidiag major 
Urbesrelinquam, Non ego pauperum 
Sangus parentim non ego, quem bocas 

DileBe Mecéhas;obibo, —- 

Nec Stygia cobsbebor unda. 
Mit bericst ſtimmt Tibullus lib. 1V. allerbings uͤber⸗ 
ein: 


ae 


Duin ekiam mea tunctumulus quum féxerit off; Ries 


Sest matura dies celerem proper at mihi mortem, 

Longa manet feuvitatamen mutatafiguiam, - 

Seu me fingel equumrigidosperturreretampos;  « ' 

Dott ith; feu sar di pecor ii fim gloria tanr ua: 

Sie ego per liquidum bolacris Gebar atra pennis: 

Is querscung, hominem ine longa recepétit atas 

Iacepia dete, Ec. ; ae Ce Me a 

Dehn die Pythagorici hielten bafuͤr / die Seelen der ver⸗ 
ſtorbenen Menfchen wuͤrden tn ſolche Thiere vee a 
mit derer Art und Beſchaſſenheit (ich tebe vond 
ſolcher Leute / welche hie auf Erden zimlich fein — 


* } 
Py St or a? 


⸗ 





4439 _ ‘°° OAnderer Theil =<: | 
gen fchlachten: Sondern fo groffen Greuel die 
Muhammedanen far dem Schwein⸗fleiſch baz 
bein; fo groffen Greuel haben auch diefe | (e) Ruby 
fleiſch zu eſſen. Ich hab geſehen / als citi Ochs | 


ibeichen der Pagode gewidttict war / geſtotben / 


M daß ihm viel groͤſſere Ehrẽ angethan worden / 
als wann es cit Menſch geweſt ware: “Denti 
gleichwie es der Gebrauch | daß daſelbſt | two ein 
Toder iſt / auf der Poſaun geblaſen werde; ſo ge⸗ 
ſchah es nun auch bey dieſem Ochſen: Und uͤberdiß 


wirde er init einem ſtattlichem Leich⸗ kleid ginger 


dekket / und von demſelbigen mit Weprauch ge⸗ 
raͤuchert. ne 

Sie ſind quch der Meinung / daß manche / um 

ee re — 3 ihrer 

_ (ey Rlih⸗ fleiſch zu eſſen. J S h unſre Anmerk. ʒü 

Sem Land XVI, Cap. deß erſten Theis. 

__ Cf) Dafibm viel groͤſſere bre angethan wor⸗ 
deh. ] Die Egyptier / want fle¢ine Kuh fterbert fahen / 
lieſſen ein ſolches Leid oon ihnen verſpuͤren / als ob fiethré 
eigne Kinder verlohrep Hatten + Und foldyes Bieh gu bee 
graben / weigerẽten fie fich auch keinor Lintoften; ſonderů thaͤ⸗ 

Tren demſelbigen mehr an / und trieben damit viet ef 

“fen groͤſſern Pracht / als tatin ſie einen Menſchen begra⸗ 


ben ſolten. Zu Zeiten deß Koͤniges Ptolomæi, beyges - 


nahnt der Weiſe / hat ſichs begeben / daß eine Rub iu 
in phis fiir — (ter geſtorben; da hat dann * 
Herrꝛ gu derſelbigen Kuh / auſſer der groſſen Summen fon 
ii a ah rr 

tat erliche Leichmahl deffo praͤcht iger 
damit aus zurichten. 9 — ve A 


— — — 
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ihrer Sanden willen (¢) ju Teufeln werden; und 
daß fie (h) inder Luft herum ſchwaͤrmen | biß die 
Seit ihrer Straff aus iſt. Sie melden dabey| 


dab diefe gar groſſen Hunger leiden | und Feith eu 


higes Grdslein] ren hungerigen — damit 

zu erſaͤttigen / aus der Erden reiſſen; und durchaus 
nichts von dieſer Erden genieſſen duͤrffen | dann 
hur allein dDasjenige / was ihnen von den Men⸗ 
ſchen zum Alimofen gegeben witd. Und diß iſt 
alſo die Urſach | (4) gleichwie wir hiebevor anges 
zeigt / Dab die Freunde der war hen die erſte 


neun 
() Ba Teufeln werden.] Sieh unſre Anmerk. 
zum letzten Cap. defi erſien Cheils. Und zum VI. Cap. 





dieſes andern Theils. Soltcher Meinung war auch Fgs- 


tullianus, nach dem Zeugniß Auguftini lib. ad Quod. 
Gult-deum,tap.go: ioe | 
(4) “Jn der Lufe bertim febwarmen.] Die Scoici , 
gleichwie fie dafuͤr hielten / daß etzliche Seelen der jenigen / 
bie hte quf Erden einen vernuͤnftigen Wandel gefuͤhret / und 
wohl gelebt hatten / an gewiſſen Orten / fo nah bet dem 
Mond gelegen / aufgenommen wuͤrden; woſelbſt fie ſich / 


butch Anſchauung der himmliſchen Dinge beluftigtens Al⸗ 


fo glaubten fie auch / daß die Seelen derjenigen / welche hie 
auf Erden / nach der Antetgung ihrer Beglerden / gelebt 
CWofern nur nod einige Hoffnung aus ihrem vor igem see 
ben 288 — / daß fie ſich in dem zukuͤnftigen gu einer 
Beſſerung bequemen moͤchten) um die Erde herum ſchwaͤr⸗ 
men muͤſten; ſo lang und ſo viel / biß daß ſie eines 

unterrichtet / und von thre vorigen Suͤnden gereiniget / 
deſtd leichter fich empor ſchwingen / und hoͤher hinauf fliegen 
Fiutett. Bey denen aber gaits keine Beſſerung su gewar⸗ 
ten / die wuͤrden Ciprer Meinung nach) indie Hoͤlle geworf⸗ 

n 


Sleichwie hiebevor angezeigt.] Nemlich im 
ax. Cap: oeperften E bells, aeseigt, | Rewlich 
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neun Sage tiber/ feit daß er geftorben | den buntert 
Krahen Speiſe vorfegen ; damit die Seele def 
Verſtorbenen / fo fie vielleiche zu einem Teufel 
ware worden / auch davon zu eſſen herbey kommen 
moͤchte. Dieſe ſollen auch | nach threr Meimung / 
bißweilen zu den Menſchen / in menſchlicher Ge⸗ 
ſtalt kommen; dieweil ſie aber (4) Fein Ubel thun 
koͤnnen | fo ſprechen ſie habe man ſich auch mehe 
vor ihnen 3u fuͤrchten. 
Die aufferhalb diefer Welt geftraffe werden / 
ſind diejenigen welche in Jamma-locon, das ift } 
tinder Holle gepeiniget werden.’ Dabey sft aber zu 
wiſſen /daß ihrer egliche von denen / welche in Jam- 
ma ·locon geſtrafft werden / wieder(Ldaraus efits 
kommen / 


(k) Bein Ubel than koͤnnen. ] Dieſe nenneten die 
Roͤmer / wie vermuthlich / Latvas, oder mit den Griechen / 


Agathodemones. Steh Apulejum de Deo Socratis, und 


Gyrald, Synt. VI. de Diis gent, 
(1) Daraus entkommen. ] Sieh hiervon unfre Ane 
merk. zum XV, Cap. diefes Theils, Virgilias lib, V 1, 
£En. fagte alfo : | 
Has omnes. ubi mille rotambol6ere per annos, - 
Lethaum ad flu$ium Deus ebotat agmine magne: 
| Scélicet immemores fupera ut con$exa reBifant, 
Rurfus © incipiant in corpora belle reberti. 
Denn fie hielten dafir / daß alldiejenigen Seelen / welche 
eine Qettlang in dem Himmel / oder Hdlle/ getveft waren / 
und wieder tn diefe Welt geſendt wuͤrden / erſt aus dem 
Fluß Lethes trinten muften : Damit fie aller Ergetzlichkett 
deß Himmels / und toas fie darinnen gefeher hatten; und 
aller Qualen der Hoͤllen / ſamt demjenigen/ was ſie vordeſ⸗ 
ſen / da fle noch hie auf der Welt waren / begangen / vergef- 
ſen moͤchten. Alſo fagte auch Plate in Phadone, — 
e⸗ 
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Seelen derer / welche entweder aus dem Himmel / oder aus 
ber Hoͤlle / wiederum auf diefe Welt verſchittet werden:/ erſt 
mit einer neuen Trunckenheit (die fie gang vergeſſen mache. 
te) umfaugen wuͤrden. 


kommen | nachdem fie (m2 die Zeit darinnen eva 
ſtanden / die —— ihrer Suͤnden willen auf⸗ 
erlegt war. 
fo kommen fie wieder auf dieſe Welt / und fah 
enn mao den andern Sei Feliche aber /die 
in die Holle gerathen / (+) fommen mmumermehe 
daraus ; fondern follendafelbft mn alle Ewigkeit ges 
ſtrafft werden. Und das find eben diejenigent 
welche in Ancam cappes, das ift | inden D 
der Finſtermiß ne 5* melden | dieſer 
ij Pfi 


Pfuhl 


m) Die Zeit darinnen erſtanden. ] Origenes, 
nad) deß Auguſtini Zeugniß (4b, XXIL. de C. D. cap. 24- 
vermeinte / nicht nur allein die verdamten Seelen / ſondern 
auch die Teufel ſelbſt / wuͤtden dermaleins noch ſeelig wer⸗ 

den. Aber Damafcenns lib. II. Orthod, fid cap. 1. hat 
febr wohl beobachtet / daß Chriftus atrd.2 5. fo wohl das 
etne/als das andre widerfprochen / indem er fagte: Gehet 

hin von mit /ibe Verfluchten /in das ewige Feuer; 
das bercitet ift dem Tenfel/and feineh Engels. - 
(2) Kommen nimmermebr daraus.] Diefer Mei⸗ 
mung war aud) Placo ; fintemal er eben / wie die Braminesy 
vierer ley Beding derjentgen gefckt / welche Verfchieden was 
ren; indem er alfo fagtes Etzliche warden Yon ſtund an/ fit 
immer und ewig; etzliche nar auf cine gewiffe Qeit/in den 
Himmel /aufgenommen ; mandye fir ewig tn die Hoͤlle vere 
faoſſen; eBliche aber nur cine Zeitlang in det Hollen gepets 
nigt/und fo fie zum Theil Von ihren Sinden gereinigt/wies 
derum duf dtefe Welt/ tn einen oder den andern Leib verſen⸗ 
‘pet. Sieh Auguſt. Stench, Eugud. fib. 1 X.de perenni Pais 
bof. cap. * 4. — 


* 


ann dann nun ſolche Zeit herum / 


a 


~ 
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Dfubl fey fo finfter | dap ex eben um ſeiner Finfterz 
hig willen Antamcappes genennet werde: Und 
daß dicjenigen | fo fich darinnen verfallen | nim⸗ 
mermebs daraus kommen; fondern immerdar dae 
ſelbſt verbleiben / und auch (o) nimmermeby erftere 
Gen koͤnnen: Jal dag fie allerley Pein und Qua⸗ 
len allda ausſtehen · Da ſind (ſprechen fie) 
Doͤrner; (pda find Krahen / mut eiſernen Schnaͤ⸗ 
Bein ; da ſind biffige Hunde; Mufkken / die grau⸗ 
fam ſtechen; Rale / und allerley | das zu Vermeh⸗ 
rung der Straff / oder Pein / dienen mag. 
. Laffeuns nun auch erforſchen / was fie von der⸗ 
jenigen Zuſtand halten / (4) die nach ihrem Tod 
fuͤr gluͤkkſeelig zu ſchaͤtzen ſind. Dicbey dienet 
zuwſſſen | daß ihrer etzuche von denſelbigen Ps 
| : em 


(oc) Limmermebe erſterben koͤnnen J tind das find 
biejenigen/nach def Platonic in Phadone Meinung/ welche 
fo groffe Ganden begangen / daß fic innerhalb einer gewiffert 
Bett nicht davon koͤnnen gerciniget werden; fonderts immerse 

dar in Der Hille geſtrafft werden muͤſſen. Dergleichen Suͤn⸗ 
den ſchien Theſeus begangen zu haben / woven Virgil. lib. 
«WL, En. alſo ſpricht: | 
| aoe o-- Sedet ,aternumy, ſedebit 
Jnfelix Theſcus, Phlegyasg, miferrimus omnes 
Admonet, & magna teftatur Goce per umbras, &c. 
(p) Da find Rraben / mit eifeenen Schnaͤbeln.] 
Sehr auf dicfe Weife beſchreibt auch Plato in Axiocho (os 
der wer fonft der Auror gu dieſem Buch ſeyn mag) Ste greu⸗ 
Lichen und mannichfaltigen Qualen der Hoͤllen: Bey dem 
man/an befagtein Ort/nachfeben fart. 

(q) Die nachibrem Tod far gluͤkkſeelig zuſcha⸗ 

enfind] Denn fie halten auch diß / mit Platone in Gor 


Zid; 
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Zia, far gantz gewiß / daß von ewigen Zeiten ber bey Gott 
cin Geſetz geweſt / daß alidiejenigen / welche hie auf Erden 
ein aufrichtiges und heiliges Leben gefuͤhrt / und nachmals 
geſtorben /an gewiſſe Oerter der Gluͤfſſeeiigkeit gebracht 
werden ſollen; woſelbſt fie in allem Glitt und Wohlſtand / 
von allem Ubel befreyet / zu leben haben: Hingegen aber / 
daß diejenigen / welche althie gottlos geweſt / und in aller 
Ungerechtigteit gelebt / nach ihrem Abſterben / in die Hoͤlle / 
pre Nebr ng /follen geiworffen werden, Darum fagte 

icrocles, die Endurfach def Menſchen / warum er hie auf 
Erden lebte / ware dicjenige / damit er ein Gott werden 

bce, Und Socrates lief fich vernehmen / daß es ihm 
ſchwer fallen wuͤrde / aus dieſem Leben zu ſcheiden; Woe 

fern er nicht verhoffte / nach ſeinem Tod zu andern verſtaͤn⸗ 

digen / und guten Goͤttern (das ſind die 39 hinzugehen; 
und in ſolcher Leute Geſellſchafft zu kommen / die / nach ihe 

rem Abſterben / viel befler waͤren / als diejentgen/ / welche ans 
nod) lebten. Und Cercidas, als er ſterben woite / eß er 
ſich gegen ſeine Freunde vernehmen: Er wolte um fo vtel 
deſto geruhlicher ſterben / dieweil er Fythagoram, Heca- 
tzum, Olympum, Homerum, und aͤndere / mit eheſten f 
fprechen wuͤrde. Sich Flian. bib. XIIL Ver. Hifter, 


sap. AO, ° 


Mrem Tod | auch wieder in diefe Welt kommen 
muͤſſen; nachdem (7) cine gewifte und geſetzte Seis 
von fo und fo viel Jahren verflofen ; Und daß 
— — stoi —— 
einer ewigen | und mmmerwaͤhrenden 
——— | 

SF ii Fils 


* 


(r) Eine gewiffe und ge Deit.} Zweifels obs 
eben dieſelbige / welche der Gottlofen in der Hoͤle geſetzt tft : 
sare / Wait Placons, die ſechs ⸗ und · tauſend 

ante. 


— — — — — — 





Fuͤr die jenigen / die von hinnen fcheideniund zum 
andern mal in dieſe Welt kommen muͤſſen / ſpꝛechen 
ſie (2 find ſieben Oerter / welche wir ehdeſſen um⸗ 
terhimmliſche Welte genennet haben; und auch / 
in dem Buch def Barchrouherri, Welte genen⸗ 
net werden: Dic find nunIndrelocan, oder De- 
vvendre locon; Agni locon; Niruti locon; 
Wajouvia locan ; Cuberalocon ; Ifan- ja lo~ 
con; und Warrouna locon. Cin jedlicher Ore 
derſelbigen wird nach ſeinem Oberhaubt genen⸗ 
net / das uͤber ihn zu gebieten hat. Sie melden 
auch / daß in einem jeden derſelbigen Derter | dies 
jenigen / die dahin kommen / eine ſolche Gluͤkkſee⸗ 
gkeit genieſſen | daß fie cs ihnen nicht beſſer 
wuͤnſchen moͤchten: “Sa! daß einjeder vermeine / 
fein Ore ſey der beſte. Auſſer dieſen ſieben aber / 
welche alle unter dem gemeinen Nahmen | De- 
vvendre locon, oder | Durch Surgam verftanden 
werden ; ift noch Bramma locon , das tft | der 
Ort / da Bramma ſelbſt iſt: Welcher Ore ber 





» €f) Sindfieben Werter. ] Daß auffer dem Himmel / 
und der Hollen/ fonft noch etzliche andere Herter gu finden / 
darnach bie Seelen ber Verftorbenen gugtengen / haber the 
rer unterfchiedliche fo wol bey den Juͤden / als unter den 
Heiden geglaubt. Auffer denen / welche wir allbereit ane 
‘ gcpogen / fieh aud) Rhodigsnum lib. III. cap. 9. Virgil. 
_ 446. VI. Zn, famt unterfdtedlichen andern mehr. Crcera 
, infom, Seip. vermeinte auch/ dic Seelen der fuͤrtrefflichen 
. Helden wuͤrden in demjenigen Kreis aw» und —— 
mie 








men / welcher von den cternfebern Orbis lactcus genennet 
wird; da fie auth immerdar gu leben haͤtten. 


naͤchſt bey dem Himmel gu ſeyn fcheinet, Die 
kommen /muͤſſen auch wieder auf diefe Welt / 
daß eine gewiſſe Zeit von ſo und ſo viel Jah⸗ 
ren vorbey: Solche aber / wann ſie wieder auf die⸗ 
ſe Welt kommen / und ihre Zeit allhie ausgelebt 
haben | gelangen alsdann unfehlbarlich in den 
Simmel ſelbſt; allda fie ſtetig bleiben | und nm⸗ 
gata | in dieſe Welt | umkehren duͤrf⸗ 
cn. | 
Diceyjenigen / welche den Ore Surgam bewoh⸗ 
‘nen | nenneten fie Devvetaes: Dever find nun - 
zweyerley: Cliche bewohnen ihn nur auf cine 
Sewiffe eit | und miiffen wieder auf diefeWele 
kommen / damit fie gum andern mal geboren wer⸗ 
den. Bon diefen find fie der Meinung | dof - 
fie alle Freude genicffen | und (+) bey Frauen 
fchlaffen; doch alſo / und der Geſtalt | daß fie Feis 
ne Rinder zeugen. Und dieweil der Cod in dem 
Ort Surgam unbefant | fo vermeinen fie! diefe 
Devvetaes , wann ihre Zeit dafelbft su verblei⸗ 
Ff üiij ben 


2 Dey Frauen ſchlaffen. | Nicht daß fie glaubten / 

als ob ficcigentlich Wether beſchlieffen; fondern dif ſagen 
fic einig und alletn gu dem Ende /damit fie dte Ergetzlich⸗ 
keit derjenigen Herter ; und die Wolluſt derer/die darinnen 

s- find/defio —* ausdruiten moͤgen. Alſo thut Muhammed 
tn ſeinem Alcoran, — 


444aAnderer Theil 4 C: 

ben vorbey | werden aus Surgam mit Leib und 

Seel geftoffen; und dann fabre die Geel in einen 

andern Leib / und verlaffe denjenigen | dDarinnen fie 

ſich vorhin aufgebalten. DerBramin aber wus 
ſte mir niche zu fagen / wo dann der Leib blieb / daz 

tit der Devvera aus Surgam verftoffen ware. 


Ess follen aber auch Devveraes inSurgam ſeyn / 


die denfelbigen Dre jederzeit bewohnen; alé da 
find (4) die Sonn | der Mond | die Sterne! 2. 
(3) diefe follen auch Rinder zeugen / welche in Sur- 
gamperbleiben © ea ‘ 
Sie balten dafuͤr / in Surgam werde Feine 
Suͤnde begangens indem Gott felbft bißweilen 
aillda exfcheinetjund fic unterweiſet. - 4 


Die Glukkſeeligſten aber/ die von hinnen ſchei⸗ 
denifind diejenigen | welche fuͤr Bren Antheil den 
Weiconram , bas ift / den Himmel felbft bekom⸗ 
men. Dabey aber iſt diß zu wiſſen | daß die Bra- 
mines berichten / als ob zweyerley — 

| ! 5* con 


(uw) Die Bonn / der Wiond. ] Beſieh hiervon unfre 
Anmerk. sam V7, Cap. diefes Theils. 


Cy) DWiefefollen auch Binder zeugen. ] Es moͤchte 
vicleidyt wol ſeyn / daG ihre Vorfahrer / welches febr treffe 
liche Aftrologi, oder Sternfeher geweft / fo viel beobach- 

fet / daG bißweilen etzliche neue / und niemale- erſehene 
ESdtäerne ſich thnen geoſſenhahret; und weil fie die nißs 


f 
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yon wannen ſolche herlommen moͤchten / nicht er finden 
koͤnnen / daß fie ihnen darauf eingebildet / die Sterne bekaͤ⸗ 
men auch Kinder. ———— 

ſeyn ſolten; derer einen ſie Lila vveicontam., 
das iſt | den luſtigen Himmel; den andern Him⸗ 
mel aber nur bloͤßlich Weiconcramnennen; all⸗ 
da Gott ſelbſt feine Wohnung hat. Der Bra- 
min Padmanaba fagte / unter den Bramines 
wuͤrde befftig dartiber geftritten | ob auch dieje⸗ 
igen | tpelche in Lila yveiconram kommen / 
wieder auf dicfe Welt muͤſſen ? Manche fpres 
chen / nein; andere bejahen es. Belangend dette 
jerugen Himmel | der bloͤßlich Weiconcam, ges , 
hennet wird; fo ſtimmen fie hierinnen alle ſaͤmt⸗ 
fich uͤberein / daß diefelbigen | welche einmal das 
n gelangen nimmer wieder) auf dieſe Welt / 
ommen ; ſondern daß fie vielmehr daſelbſt cis 
her ewig⸗ waͤhrenden Gluͤkkſeeligkent zu genieſ⸗ 

ſen haben. jenigen | welche ſtets | und in 

allen Dingen dem Wittnou getreulich dienen / 
fagen fiediefen Weicontam gu: Wem aber hier⸗ 
innen gebricht und wer nur gum Theil dasjenis 
ge thut; der / fprechenfie | foll in Weicontam⸗ 
of v gelan⸗ 


(y) Allda GOTT ſelbſt ſeine Wohnung hat .] 
Nicht / dof Er darinnen eingeſchloſſen ſeyn folte ; fins 
temal wir hiebevor angezeigt / daß ſie glauben / GOtt 
ſey allenthalben — Alſo haben auch faſt 
alle eglaubt / GOTT habe ſeine Wohnung 
nem + Chen dergleichen chun dic Juden / und 


ass Anderer Theil eG / ꝛc. 

gelangen. Cie vermeinen aber ſelbſt | derjem⸗ 
gen ſeyen ſehr wenig | die thy Leben darnach an⸗ 
ſtellen / daß fte nach ihrem Wbfterben in den Wei- 








ontam kommen folten ; fondern dev Dre | Sur- 





gam, fey gemeiniglich das Los /und der Ary 
theil | auch derer / die unter ihnen fuͤr 
dirie beſten gehalten werden. 


Esnde deß andern Theils. 





He,)eydniſchen | 
BARTHROUHERRI 
Hundert Spruͤche 
Von dem “Beg zum Himmel: 


—— Sprdche 
Son dem vemimnfeigenBandd 
unter den laid J 
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Bas Leben 


-BARTHROUHERRL 


fer, Sefer Barthrouberri war ein 
VAN) VSobn eines Sandragoupeti 
—Naraja. Bon diefem San- 
dragoupeti erzehlen ſie / daß 
er ſoll ein Bramingeweſt feyn/und vier 
genommene Weber gehabt haben ; wie- 
wol cing jede von einem abſonderlichen Or⸗ 
den / oder Geſchlecht: Cine vom Geſchlecht 
der Bramines, die andre vom Geſchlecht 
der Settreas, die Oritte bom Geſchlecht 
der Weinsjaes, und die vierdtevon den 
Soudraes. Won einer jeden derfelbigen 
foller einen Sohn gehabt habensund zwar 
pon der Braminifthen Frauen einen 
Sohn / Nahmens Wararoutjis von der 
Settreaifhen einen Sohn / Nahmens 
| Wicke- 








Soroec: aes es xe : o — 
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| 
| 





F 46t 
Wickerama-arca; von der Weinsja- 
iſchen einen Sohn/Mahmens Betti ; und 
bon der Soudraifhen/ diefen bemeldten 
Barthrouherri. Aus demerſten foll cin 
weiſer Mann worden feyn/der einen Sheik 
def Vedams, das iſt / ihres Gefegbuz 
ches erfiaret und von deß Himmels Lauff 
geſchrieben hat : Der andre foll ein Koͤ⸗ 
nigſeyn worden /der ſehr machtig geweſt⸗ 
tind der Oritte foll defen Rathgeber ges 
weſt ſeyn: Det vierdte war der erſtbe⸗ 
ſagte Barthrouherri, welcher auch ein 
weiſer und verſtaͤndiger Mann geweſt; 
der / ihrem Sagen nach / dreyhundert 
Spruͤche gemacht hat: Hundert / vor 
dem Weg sum Himinel s hundert / bon 
dem ver nlinftigen Wandel der Menſchen; 
unddann hundert Liebes⸗ſpruͤche. Sie 
melden / folche hab er sur Erleichterung 
der Menſchen gemacht + und dieweil. der 
Buͤcher unzaͤhlig viel waren / hab er dag 
Mark / oder den Kern / daraus gezogen / 
und in kurtzen Lehr⸗ſpruͤchen vorgeſtellet, 

— Ein 


464. Vorrede. 

ſie melden auch / daß er unſichtbarer Weiſe / 
als ein Engel / auf der Weltherumgegangen 
ſey. Danun ſein Vatter geftorben/fo hat er 
fich aufgemacht / die Welt zu beftuchensaber die 
dreyhundert Weiber folgten ihm nach, Er a⸗ 
ber ſprach zu ihnen: Ich mag nichts mehr mit 


euch zuſchaffen haben; bleibt —— = 
Senn wur 


fagten fie: Wieiwirdesuns gehen 


Wwoerden alsdann berlafene Wittwen ſeyn? 


Daraufſprach er:Eine jede von euch mag ſich 
gar wol nad) — — und ſich 
wieder berhenrathenses ſoll ihr 

de zugerechnet werden / und diß ſoll das Ge⸗ 


ſchlecht der dreyhundert ſeynʒund ſoeine Frau 
oe Geſchlecht ri re ine | 


follestcine Simd noch Schand ſeyn / daß die 


Frau zum andern mal heyrathe: Und eben 
dieſes Geſchlecht werden die Cauvvreas genen⸗ 

net / welches ein Geſchlecht unter dẽ doudraes, 
und ein ſehr groſſes Geſchlecht iſtz ja wol das 


groͤſte unter den Soudraes, an der Zahlz denn 
alle andere duͤrffen in dieſes Geſchlecht an⸗ 
Und: aufgenommen werden: Darum ſpre⸗ 
chen ſie auch / es ſey / gleichwie die offenbare 


See / die das Waſſer von allen Fliſen / ſo dar⸗ 


ein lauffen / empfaͤngt und einnumnt. 
Ee 


zkeine Suͤn⸗ 








Hundert Gprdde 
bef heydnichen 
BARTHROUHERRI, 
Der unter den Bramines, auf er Cuft 
| Chormandel, fer beruͤhmt ift s 
. 
Von dem Weg zum Himmel. 
| Das 1. Cap. - 
Die Begterde wird beſtrafft. 


i. (4) Auf dem Haubt Efv vara ift det Mond! 
als eine Flamme: (6) Maumatta ift | ale ein⸗ 
Mukk/ch die m die Flamme faͤllt undverbrinne 3 
Die Geelighcit auch / als ein Zach / den die Flamm 
anſtekket: Dieſe Flamin erleuchtet von innen die 
Finſtermiß der Begierigen: Eſv vara iP das Liecht 

Gg der 
(4) Auf dem Haubt £/s6474. ] In feinem burgerli⸗ 
und vernuͤnftigen Wandel / unter den Menſchen/ 
Cap. 1X. Spt. g. ſpticht er / der Mond auf dem Haube 
Efvvara diene ju einet Stertath: pe alfo Witd aud Bf 
vrata, tn thren Pagoden, allenthalben abgebildet. 

(6) Maumattæ.] Maumatta tft def w iſtadu Sohn / 
—— 
derjenige / det 
Sie —— mit mehten / in dieſen Sprůchen/ Cape ll, 

pt. 7. 


(O_ Die in die Flamme failt. ] Dieweil auf a | 
Begier de gemsintglich one Derderdenfeigs, of 


- 466 Die Spruͤche Barthrouherri a 
der CrfentmB / in dem Hertzen der Weifen < 
_ (a) Gegen dieſen Efvvara bin ich ehrerbietig. 
oe, EE Cin Mann befiuche / um irgend eines Gee 
inns willen / mit Mahe und Arbert/ viet Lander 5 
und auch / fo gar obne einige BSeobachtung feines 
Geſchlechts | dient ev ſehr geringen Perfonens er 
bettelt fuͤr Hunger! wie cine Krahe / von Haus zu 
Haus / und haͤlt ihm ſolches fuͤr keine Schand: 
Und weil ihm das noch nicht genug ift | fo nimt 
feine Begierigkeit /e umderjenigen Sinden wil⸗ 
J ſo er in dem vorigen Leben begangen hat / noch 
ets zu. | 
3+ Etzliche graben tieff in dic Erden | cinen 
Schazz gu finden; andere fuchen auf den Bergen 
Sceine / Gold daraus zu machen; und durchwan⸗ 
dern das Meer und den groſſen Herren dienen fie 
ſehr getreulich / damit ſie ihnen gefallen moͤgen: 
So lernen ſie auch die Zauberkunſt | damit — 
it⸗ 
(d) Gegen dieſen EAba⸗ a bin ich ebrerbictig.] Fu 
dem verniinft. Wand. Cap. I. Spr. 1. fos er / daß er 
- Gott ste Chrerbictung beweife ; vif aber ſireitet niche tot» 
dereinander 5 denn die Bramines, fo pon der Secte Seitia 


- find/ und alle / die ihrer Meinung folgen / halten dtefen Ef- 
' wvara fir den hodften Gott. — 

(ec) um derjenigen Suͤnden willen/z¢.] Das iff / 
das ſuͤndliche Weſen nimt in dem Menſchen noch taͤglich zu / 
um derjenigen Suͤnden willen / ſo er im vorigen Leben be⸗ 

gangen hat. Dieſe Gedanfen von einem vorigen Leben 

| Fu heydniſche Fantafeyen /die ſehr lang unter den —— 

_ geftettt / und aus derſelbigen Meinung von der Seelen 

+ Wanderfchafft entfprangen ; davon wir im 11, Theil der 
Offnen Chas/Cap, tAL gehandelt haben 


ee _ 


Von dem Wegzum Hinnmel. 467 
Mitternacht an demjenigen Ort / da die Todten 
verbrennt werden / beſchweren fonnen. Und uͤber 
all dieſer Arbeit werden fie noch niche mid. 

4.. Die Menfehen tretten vor groſſer Herren 
Thuͤr / und fuchen Dienfte bey ihnen; werdenfie . 
in ihrem Dienſt uͤbel gehalten / vertragen fie es; fle 
verhalten die Thraͤnen / und laſſen in geringſten 
keine Traurigkeit an ſich vermercken; und bewei⸗ 
fen denjenigen einen weg noch als den andern die 
vorige Chrerbietung : Was fie verlangen/ erhal⸗ 
ten fie nicht; aber ibve Begierde hupfee immer in 


nen. 
— . Has Leben der Menſcheniſt / wie ein Troͤpf⸗ 
lein Waſſers; welches auf cin Krug⸗ blumen⸗ 
blat faͤllt; und dennoch verfuͤgt er fich / um deß 
willen / zu groſſen Herren; er ſchaͤmt ſich nicht / 
ſich ſelbſt zu loben; und gedenkt nicht / daß es Suͤn⸗ 
de 


6. Deß Menſchen Angeſicht iſt zuſammge⸗ 
ſchrumpft / ſein Haubt iſt weiß / ſein gantzer Leib 
ſchwach; aber die Begierde deß menſchlichen Her⸗ 
tzen wird von Tag zu Tag juͤnger. 

7. Ich dulde zwar das Unrecht / aber mit einem 
tinvergniigten Hertzen; ith hab mein Freude zu 
Haus verlaffen | wiewol auch nicht nach Gere 
gnuͤgung | die ich gefucht ; ich hab die Sonnem hie 
He / und die Kalte deß Winds /vertragen ; niche unt 
eines Geltibds willen | fondern weil mein Tichten 

— Og if und 


468 Die Spruͤche Barchrouherri 
und. Srachten ſtets nach Geld ſtehet: Colches 
Bab ich gwar | (f) als ein San-jafij gethan | den 
Lohn aber anderwerte daf tir empfangen. 

g. Ich gemeſſe zwar / dem Lerbe nach | Feine 
Freude; jedoch aber nime much die Freunde allers 
dings gefangen; ich finde zwar in dem Geluͤbde 
feine Beſchwerniß | aber doch verfchmachte ich in 
der Traurigkeit; die Seit vergehe niche | ſondern 
ich vergehe; Die Begierde verrottet mcht | aber ich 
wolmnn der Zeit. | 

9. Alle Begierde nach leiblicher Freude iff 
mir vergatigen/ und bey den Menſchen hab ich das 
Anfehen verlohren ; dic nut mir in anem Alter gee 
weft / undmit fo fied | als meine eigne Secle wae 
ren / find allbereit geſtorben; zum geben hab ith ets 
nen Stab vonnoͤthen; meine Augen find dunFel | 
und fonnennichts ſehen; dennoch fuͤrchtet fich dex 
ſchlimme Leib fiir dem Sterben. 

10. Die Begicrigkeit iſt als cin Strom; die 
Gedanken find) wie das Wafer; die Begierde iſt / 
wiedas Strudeln und Ausſpeien dev Wellen; die 
UnvergniighchFeit iſt gleich den Thieren / fo fich 

in 


-(f) Als ein Sanjafj.] Hig und Kaͤlt zu vertragen / 
Unrecht gn leiden / alles gu verlaffen / und was dergleichen 
mehr feyn moͤchte; find ſolche Gachen/ die den San-jasijs zu⸗ 

ſtehen: 11nd diß thun fie / det Himmel dadurd) zu betome 

_ men. Sieh hiervon in uniter Offn. Thit/ Cap. 1 V. deh 
etfien Theils. Der begterige Menſch aber thut ſolches 
nur unt def Geldé willen / darum bekomt et ancy den Lohn 
ber San-jafijs niche. 


* i — > ——l — —_— = — re sas —— —— Foe _ _ 
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in dan ble or aufhalten ; die — deß 
gen | und das Verlangen nach dem 

fren ——— den Vogeln | die auf 

ab Hertz ift wie an 

— oie ‘face wirdder Strom auswerfs 

fen; die Liebe ift | wie cin Wuͤrbel im Wafer; die 

Traurigkeit ift an ftatt der Ufer / zu beeden Seis 

ten deß Stroms, Die Sanjafijs, welche ein rein 

— ee koͤnnen cinig und allcin durch folchen 


aaa e aaa aaa 
Das II. Cap. 
Don der Derlaffiang aller welts 
lichen Dinge, 





1. Das Leben (a) der Verehlichten gefaͤllt 
thir nicht wol; der Nutz fo aus der Gutthaͤrigkeit 
ne of | und herruͤhret | mache mich auch vers 

egen der Gutthaͤtigkeit def vorigen Lez 
4 frie —— ben alles | was ich mis 
; Dero uͤbe ich nun die Gutthaͤtig⸗ 
Feit | und werde auch jedesmals je mehr und mehr 


Gg tf dadurch 


(a) Der Vereblicdeen. 2 ry) wegen groſſer 

a prt. wl dadurch die Menfchen ( feiner Meinung 

* ©) obgehalter werden / bequemlich fir thre Seele gu 
gen 
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dadurch erwerben; allein auf folche Weife 
(b)werde ich unterdeffen nur auf gehalten. 

2. Ob gleich di¢ irdifchen Hinge lang waren! 
fo werden fiedennoch ein Ende nehmen ; sur Zeit | 
wann fie verlohrengehen / werden fic im Hertzen 
, Srof Traurigkeit perurfachen: Wofern man fie 

ber von fich ſelbſt vertafft | in Erwegung deſſen / 
Daf fie meht immer und ewig dauren werden 5 ‘fo 
Witd dif dem menfehlichen Hertzen cin groffes. 
Vergnuͤgen thun. Be tte 

3. Welche die himmliſche Erkentniß haben / 
verlaſſen den Reichthum / ſamt aller Gierigkeit; 
aber daruͤber verwundere ich nuch | daß ich nicht 
nachlaſſen kan / (c)dasjenige zu begehren / das ich 
nicht hab / das ich gehabt | und das ich nicht hoffe 
habhafft zu werden. oe |S 

4. Hie Neligenverfiigen fich nach den Wale 
dern / und Dergen; woſelbſt fic in ihrer Einſam⸗ 
keit ſitzen | und mit der Betrachtung Gottes nme 
gehen: Und wenn ihnen die Thraͤnen fuͤr 8* 

as | : Low OCF 
G6y Werde ich unterdeſſen nur aufgcbeltes.] Das. 
aft / fo alte ich mich bre anf Erden nur deffo fanger auf. 
Socoolches rede er] aus cinent fehntichen Verlangen / naw 

. bem imynel ; deffen Verzug ihm beſchwerlich fade. 
cc) Dasienige xu begebren, J Der Autor war ein 
| San-jafij, welche San- jahijs fechs Feinde gu iberwinden 

haben ; gleichwie in unfrer Offnen Thire /im erſten 
Thbeil / Cap. LV. angezeiget worden, Unter dieſen Fein⸗ 

den tft nun auch Cama, das iſt / dic Begierigkeit: Er aber 
belante ſeine Unvoll tommenheit / daf er von folcher Bee 

gierde noch nicht entſchlagen / und frey ware. 








= 





Don dein We sum Zimmel. aye - 
benaus den Augen flieſſen | fo gefchicht es barn 
daß (a) die Vogel Tfacaka, die auf ihren S 
bern ſitzen | dieſelbigen auftrinken. Wu 
bauen mit unſren Gedanken Haͤuſer | Gaͤrten | 
Waſſerpfulen / und andere Ergetzlichkeiten; dar⸗ 
innen vergnuͤgen wir uns; davon koͤnnen wir nicht 
oo und alfo bringen wir dic Zeit al biß an 
= nde. 

+ (e) Manche fdttigen ihren — mit All⸗ 
——— ⏑ keine ſchmackhaffte Speiſen / 
oder Lekkerbißlein zu erwerben; befommen auch 
nur einmal deß Sage zueſſen; fie ſchlaffen auf dev 
Erden / und haben weder Diener | noch Kleider / 
als von bunderterley Lappen sufamm geflikket; 
und dennoch Ednnen fie vonden weltlichen Dingen 


nicht ablaſſen. 

6. Die Verliebten ſprechen | die Frauen⸗ brits 
fie] welche innwendig F leiſch find | feyen guldne 
Trinkbecher; thy Angeſicht | fo von innen fehndd 
iftifey fo klar / als der Mond; ihre hintere DafFens 
welche von Unreinigheit ſtinken ſchen / als das 
Haubt eines Elephanten: Aber wie dem allen / 
die Schoͤnheit der Frauen iſt Unflat; darum ſoll 
man ſie auch nicht begehren. 

Gq iti 7.Uns 
Ce) by oer Tfataka, 4 Von dieſen Voͤgeln beſteh 
— Spr. g. vom vernuͤnftigen Wandel / unter 


mande. J Die San- jafijs, und Avadoutas; wo⸗ 
von in der Offnen Thuͤr anereliges geredt orden. 
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7. Unter demenigen | welche ſich in ie We⸗ 
ber verliebt haben! iſt Efvvara nur der einige ge⸗ 
pe | der ſeinen ) halben Leib dex Parvati uͤber⸗ 
: Unter dememgen aber | welche nicht indie 
aber verliebt waren / ft Wiltnou einig und al⸗ 
fein geweſt zu Zeiten (g) Budda: Dergleichen 
ab ich mehr nicht geſehen | unter denjenigen / die 
vom Gewehr (2) Maumatta verwundet wor⸗ 
den. Ihres Hertzens Dichten und Trachten 
ſteht anf nichts anders / als auf dergleichen Dan: 
del 5 und wiewol fie derſelbigen niche habhafft 
werden koͤnnen / fo laſſen fie dennoch meht daz 
vonab. 

8. Die Mukken find gewohne | nab um das 
Feuer zu fliegen; die Filche nach dem Aaas / an 
der Angeiruthe | zu greiffen; vorber aber bedens 
fer ſie es gar wcht | tras fiir Unherl ihnen daraus 
entſtehen werde. Wir hingegennicht alſo; denn 
wir wiſſen / was gut / und boͤs iſt: Und wiewol wir 
wiſſen / daß irdiſche Dinge keinen Beſtand haben 
werden; dennoch koͤnnen wir nicht davon ablaſ⸗ 
ſen / ſolche mit groſſer Muͤhe zu — indem die 
Begierde darnach uͤber aus groß iſt 

9. Gin Menſch der Durſt pa wird ſuͤß⸗ = 





: (f) Salben Leib. * hiervon unſre — 
m andern Theil/Cap. 11 
(g) Budaa.] Sieh screen abermal unfre Offre Tbuͤr / 
Cap. UI im andern Theil. 
) Manmatta,] Sich hievon Cap. 1, Spr.t. 
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tes trinken; und der Hunger hat / wird 
ſolche Speiſe eſſen / darinnen Fleiſch / Butter / und 
andere Dinge mehr ſind: So er nun das 5* 


entbrante Liebesf cuer gefuͤhlt / wird er die Weiber 


umfangen. Die Menſchen halten dafuͤr | die 
a fepen die rechte Artzney wider folche 


10. Wein Haus ift hoch 5 jederman preiſet 
meine Rinder ; den Schatz meines Reichthums 
Fan ich felbft nicht wiffens meine Weiber find jung 
pnd ſchoͤn; und ich fiir meine Perfor befinde mich 
auch noch in meiner Jugend. Hieruͤber nun wer: 
Den die Unwiſſenden hochmuͤthig / und denken / es 
werde dif allezeit waren; und auf was beſſers find 
fie nic bedacht: Aber die Weifen und Verſtaͤndi⸗ 
geniachten diß fiir ein Gefaͤngniß fo fie vom Guz 
chennach dem Himmel aufhale; und darum vers 
laffen fie alfo diefe Dinge. 


Dastll,Cap, ™ oe 


Yom Beereln. 


_ Ie Hie Angefichte der armen Ehleute Kinder 
find febr jaͤmmerlich | durch den Huͤnger | einges 
drukkt / und zuſammgeſchmogen; fie sehen | it 
Schreien | an ihrer Miutter alteni Kleid an und 
wollen zueſſen haben; ſie reiſſen es auch wol gar 

Ggp on. un 
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in Stukken / aber die Mutter / weil fie mnen niches 


gu geben hat / iſt hoͤchſt daruͤber betruͤbt. Alſo wam 
hr Mann folches niche ſieht | wird er niche leicht⸗ 
lich gu den Groſſen gehen | und Allmoſen bes 
gehren. 7 pee 4 

2. (a) Der Bauch wird den Stoltz und Ehr⸗ 
geitz als einen Knotten entbinden | und aufidfen: 
Her gute Weg wird dadurch / als cin Krug: bluz 
me von dem Vollmond | sugefchloffen. Die 
Schamhafftigkeit iſt alsdann / als wie cin Aft | 
oder Zweig | Der von einem Beil abgehanen wor⸗ 
Den; und damit fie nur erſaͤttiget werde macht fie 
Den Menſchen ſpringend / undfangend. 
3. Manmuf in einem heiligen Dorff | oder tn 
dem Wald wohnen | undallda mit einem irdenen 
Napf /gekleidet mit einem weiffen Kleid / Allmoſen 
ſamlen / vor der Verehlichten Haͤuſern | da der 
Rauch (6) von dem Homam auf geht daſelbſt 
muß man den Bauch fattigen: Hingegen aber 
muß man kein Allmoſen fuchen bey denjemgen Rei⸗ 
chen / die hochmuͤthig fire. 

4. Man muß Allmoſen ſuchen auf den Ber⸗ 

gent 


(2) Der Bauch.] Dasift/ der Hunger iſt oftmats 

Urſach daran/ daß etn Ehrgeitziger ſelbſt gezwungen wird / 

alle Ehre und Scham / ſo lang an einen Nagel gu han⸗ 
gen. 

(4) Von dem Homam.] Homam iſt ein heiliges Feu⸗ 

er / welches bey den Opfern / Heyraths⸗abreden / und andern 

Begebenheiten / gebraucht wird. 


te 
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gen derer Steine (c) mut dem Waſſer Ganga bes 
feuchtet werden; auf welchen die Heiligen ſitzen / 
da fie zu eſſen und gu trinken bekommen fonnen. 


Wofern aber dergleichen Berge nicht anzutref⸗ 


fen ſo magman zu den Reichen geben. 

5. Go du in den Buͤſchen | oder Waͤldern | 
keine Wurtzeln bekommen / noch dergleichen Bers 
ge antreffen kanſt / die allezeit von Waſſer flieſſen; 


oder Baͤume / die zu ſeiner Zeit Fruͤchte tragen: 


So ſich keine Baume finden / derer Baſt zur Klei⸗ 
dung dienſtlich ware; Dann magſt du erſt Allmo⸗ 
ſen bey den Reichen / welche hochmuͤthig und auf⸗ 
geblaſen ſind ſuchen. 

«6, Wofern du in einſamer Wildniß bleibeſt | 
wirſt du niemand unterworffen ſeyn: Die jungen 
Blaͤtter kanſt du daſelbſt gebrauchen / darauf zu 


ſchlaffen; du kanſt die Wurtzeln und Fruͤchte eſ⸗ 


ſen j und aus den flieſſenden Waſſern trinken: Als⸗ 
Dann darffſt du den hoffaͤrtigen Reichen nicht viel 
— * 


7. $n den Waldern kanſt du ſelbſt Frůchte 


bekommen; ‘hie und da lauffen friſche Waſſer; 
linde Blaͤtter / darauf zu ſchlaffen | kanſt du jeder⸗ 


zeit haben. Wofern nun aber diß cin fo gutes 


Mittel 


(c) Wit dem Wafer Ganga. ]J Das iſt / aus dem 
Fluß Ganga , oder Ganges. - Belangend folches Sgr a s 
wind thas von demſelbigen gu halten / das iff gu feben / / 
ipa Offnen Thuͤr / im andvern Theil / Cop, : 

ee ; - 


* 
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Mittel warum ſolte man able Antwort von 
den Groffen vertragen. 

8. Wann wyd die Zeit kommen | DAB teh 
@ auf dein “Berg mit Den Neiligenfigen | und 
an Gott gedenfenwerde 2 Wann werde ich mei⸗ 
ne Sinnen in etwas entſchlagen | und erledigen ; ; 
Daf ich an die uͤberaus grofle Muͤhe / fo ich hatte | 
da ich Allmoſen von den Reichen begehrte | mit 
Flap gedenfe | und genugfam daruͤber lachen 


moge? 

9. Welche hr Vertrauen sn Gott haben / und 
arnt zufrieden find; die fan nichts in der gangen 
Welt mehrers pergniigen: Welche aber mmerzu 


| suche und mehr begehren / 9b fie (chon noch fo i : 


berkommen | fo werden fie dennoch nic 

Sun | parum bat dann Bramma (e) det Merou~ 
vva gemacht ¢ 

10. Hre Koſt fuch niche mit vielem Betteln; 
Denn die Allmoſen werden (f) febr wol ſaͤubern / 
und remigen ; fie werden die Furcht vertrerben ; 
den Sochumuth | den Zorn / Feindſchafft | und dere 
gleichen Ubel/werden dadurch verſchwinden: Ja 
fo gar auch die Traurigkeit ſelbſt. Sie find in 
allen Thelen der Welt gu bekommen ; fie * 


(4) Auf dem Herg.] Verftehe OT : 
sai wir in unfrer Offnen Thar mehrmals gedacht. 
(e) Den MerouSha.] Dieſer Berg / ſprechen die Hey- 
— von eitel Gold. 
— wol faubern.] Nemlich ⸗ * 
a tmofen gibt. 
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die (zg) Satcramn def Efvvara , daraus man nice 
mand vertreiben wird; und da niches ab | fondern 
alles zunehmen wird: Dif gefalle nun den Frome 
men alles febr wohl. * 3 


(g) Sattram defi Eshhara.| Diß find ſolche Oerter / 
dain die fremden Bettler / zu effen/fommen. 


33826 · · A SHES pS eRe 28 
Has lV. Cap. 


Don der leiblichen Freude Un⸗ 
beſtaͤndigkeit. | 


t. Go du dein Vergnuͤgen in citer ſtets⸗ waͤ⸗ 
renden leiblichen Freude ſuchſt | wird dir Krank⸗ 
Feit begegnen: Godu von einem groffen und firs 
nehmen Geſchlecht bift | wird folches endlich gang 
verbaftert werden: Wann du reich biſt / (2) haſt du 
dich fiir groffen Derren 3u fuͤrchten: Biſt du 
(6) in Jaſtram wol erfabrenifo wirftdu doch nech 


wei⸗ 
(a) Baſt du dich far groſſen Herren zu fuͤrchten.] 
Der Autor ſieht allhie auf die Manier / ſo in denfelbigen 
Lander gebrduchlidy 5 allda fic) nemlich dic Reichen fir 
den Groſſen und Machtigen/ote hohes Grande ſind / ſehr zu 
fuͤrchten / daG fie ntche thres Reichthums von thnen berau⸗ 
ber werden 5 welches da zu Land gar gebraͤuchlich: Denn fie 
beſchuldigen die Reichen / durch falſche Auflagen/ enn / 
oder deß andern 5 und auf ſolche Befchuldrgungen halten fe 
alfobald dero Haabund Giter fir verfallen. Alfo daß 
dicjenigen Leute/ welche vor guten Mitteln / und vermoͤglich 
find/fich im geringſten niches duͤrffen merken laſſen. 
(6) “jn Jaſram.] Jaſtea find die Auslegungen uͤber 
das Geſetz ⸗buch. 
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weiſere finden / dann du biſt: Fuͤhreſt ou gleichy ets 
hen guten Wandel | fo haſt du dich doch dabety zu 
beftirchten | daf dich die Bofen nicht verunehren: 








Biſt du gleich ſchoͤn von Leibe / fo haft du dich dock | 


auf das Alter zu fuͤrchten: Biſt du fchonin hohen 
Wuͤrden und Ehren | fo haſt Du dich doch zu bes 
fahren / daß dir niche vielleiche cine Schmach atv 
gethan werden mochte: Bift du gleich von grofs 
fem Vermoͤgen / fo haft du doch die Macht deines 
Feindes.su fiirchten ; und | wegen deines Leibes | 
Haft du dich fir dem (c) Jamma gu ſcheuen: Iſt 
Demnach alles und jedes der Furche unterworffen- 


Wer aber auf dem Weg Gottes wandelt | dev 


hat fich nichts 3u beftirchten. 


2. Alles / was geborenift / wird durch den Tod 


verſchlungen werden; die Jugend wird verzehret 
werden durch das Alter; das Vergnuͤgen durch 
bie Geld: gierigkeit; das Gemuͤth der San-jatijs 
burch das ftetige Anfchauen der Weiber ; der gu⸗ 
te Wandel durch die Gemeinfchaffe der Boͤſen. 
Die Gebtifche | und Waͤlder | find wegen der 
CS chlangen/ und anderer Thiere | febr gefaͤhrlich: 
Durch ſtetiges Anbringen werden groffe Herren 


ins Verderben gebracht: Den Reichehum vers 


liert man durch feine Unbeſtaͤndigkeit. Nichts gue 


tes ift waͤrhafft / das mit boͤſem vermengt iſt. 


3. Ore Vergnuͤgung deß Menſchen hat kei⸗ 
ner 


(c) Jamma.] Diff ift zwar der hoͤlliſche Michter salle 
bic aber wird der Tod dadurch verftanden. 


— — MB — — 
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nen Deftand | fondern pflege bald auf dieſe / bald 
auf cine andere Weifecin End zu nehmen. Wel⸗ 
che von oun Stand] und groſſem Reichthum / 
ſind / in Anſehung der Muͤhe / als wie eine offene 
Shir. Go bald jemand geboren wird) mmt ihn 
(d) Mirtow (e) gefangen: Bramma macht auf 
dieſer Welt nichts/das einen Deftand hatte. 

4. Die leibliche Freunde waret nicht fo fang! 
als das Strudeln der Wellen und Waſſerwo⸗ 
gen: Das Leben ift nur ein Augenblikk: Die Fw 
gend waret gar Fleine Zeit: Die Buhlſchafft wird 
auch nicht lang Stand halten: Wer in Ehſtand 
febt | wird fich gleichfalls nicht sum beften darin⸗ 
nen. : Vom gutenmufft du alfountermies 
fern werden | daß du lieber alles verlaſſeſt | und nach 
dem Himmel trachteft. | 

5. Die leibliche Freunde iſt wie cin Blitz aus 
einer Donnerwolfe : Das Leben / als wie die 
sz ropfen vom Regen; welche der Wind | ch fie 
fallen / nur ein wenig aufhaͤlt: Die groffe Staͤrke 
waͤret auch gar geringe Zeit. Diß magſt du 
nim wohl begreiffen | und darum von Hertzen 
alles verlaſſen | und den Weg nach dem Himmel 
fuchen. 


6.Dicfe 
(4) Méirtou.] Dig ift cin Diener Jamma, deß hoͤlli⸗ 
{chen Richters. | 
(e) Gefangen.] Dieweil nemlic der Menſch / fo bald 
er zur Welt geboren / dem Sterben unter worfſen sft ; wie⸗ 
> wpolman nicht weiß / wann cr ſterben wird, 





4800 Die Spruͤche Barthrouherri 


6, Diefe Cebens⸗ʒeit ft gleich den Meeres⸗⸗ 
wellen; dic Staͤrke waͤret eine kleine Weile; der 


Reichthum iſt nur ein Vergnuͤgen der Gedan⸗ 


Fens die Freude deß Leibes iſt ſals der Blitz. Sol⸗ 
ches magſtu je an Sos auf das ſchleinugſte/ 
durch die offendare Gee. diefed Lebens / deinen 


Weg nehmen. — | 
“9, DG Leber beingt dem Menſchen nie Feine 
Freude; wann erin Wauter⸗ leib iff | Hater daſelbſt 


eine Freude; komt dre Jugend herdey | fo aft et 
bißweilen nicht bey (einen Bublfehaffeen / und 


Freundinnen; Oa hat er dann abermal keine Frew — 


dee Wird er aber alt) alfo daß ev ſich nut Frauen 


niche mehr ergetzen Fan | fo hat et noch weniger 
Freude: Oerohalben muß mart dif alles verlaſ⸗ 
fen / und durch ein (f) gutes Geluͤbde den Himmel 


Das Alter erſchrekket ben Menſchen /als 
wie cin Tieger: Die Krankheiten taſten ihn / als 
Feinde | an: Es geht mit det Zeit daher wn zu 


ale (g) wie mut einem Topf | Dev im Waſſer ist 


Cf) Gutes Geluͤbde. | Son bieſen Gelaͤbben / odet 


R rfprechungen / und dero Beſchaffenheit / wodurch fie den 
Himmel / und eine mehr ale gewoͤhnliche Herslechtett in 
demfelbigen ertoarten / ft gu ſehen im andern Theil det 
Offnen Thir/Cap. bh 





(g) Mie mit einem To | Gleichwie ein Topf / 


der cin Soch hat / fo ct ins Waffer geworffen wird / ge⸗ 
ſchwind a det Grund fintt 5 alfo gehtes auch mit det gett 
deG Menſchen. 
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Und dennoch fucht der Menſch boſes fiir ſein⸗ 
Seele / welches hochft su verwundern iſt. 

9. Die Dinge dieſer Welt fuͤhren eine ſolche 
Weiſe / daß fieracht taurhafft find; die Begierde 
nach denſeibigen ft hinder lich · Warum ** 
dis dichdoch ſelbſt? verlaß den boͤſen Weg. Die 
Begierde iſt wie cine Schnur / oder Strikk; lap 
hin zerreiſſen. Gedenk/ mit einem hertzlichem 

ertrauen / an Gott / ſo wirſt dufecliat F 

16, Wofern dein Vergniigen anf Gore be⸗ 
ruhet / fo wirftdu weder def Bramma Stand} 

hoch der Devvecacs groß achten: Unddiejenige 
Freude / welche du (4) an dendreyen Dertern vibers 
kommenmochteſt | wird dich tucht fo ſehr vergnu⸗ 
genfonnen; denn fie wird nicht ſtets waren | wie 
diefe. Darum weil die lerbliche Freude fo gar Fure 
ſſt / ſo sft es auch beffer | pon derfelbigen , 
Wann du demnach meinem Rath folgen 1 
@ J verlaß alles / und fey allein auf Gott be⸗ 


) An den deeyenWertern. ] NRemlich / ti Hani 
mel / auf Erden / und in te Abgrund. Berjteh/ denjentgen - 
Himmel /datinnen die Devvecaes find 5 und nicht / da (ibret 
Meinung nach) Gott felber tft. | , 

) So verlaß allcs:] Gleichwie die Saa-jasijs, Sieh 
die Offne Thuͤr / im andern Theil / Cap. 17, 








a) Das. 
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Das V. Cap. | 
Don Veraͤnderung der 


Feit, | 


1. Zu mancher Zeit wirſt du eine S cade in ih⸗ 
tem Flor finden / und me Oberhaubt voller. Rev: 
fichfeit 5 ne Diener Flug und wohl erfahren? 
An of viel Weiſen / Spieler / ſchöne 
Frauen) und viel Kinder find: Zur andern Zeit v 
ber wirſt dudas Widerfpiel befinden. Dip alles 
brings die Zeit mut fich | darum halte ich die Zeit 
billig in Chren. . a 

ge AneinemOrtlda viel Volks it / wirdmittler 
Zeit nur cine eingige Derfon feyn; und da vorhin 
nur ein Menſch war | werden fich nach der Zeit ih⸗ 
rer febr viel befinden: Nachmals fan es auch wol 
geſchehen / daß gar niemand mehr daſelbſt anzutref⸗ 
fen. Die ere iſt wie ein Doppler | oder Witt?’ 
fel⸗ ſpieler; Zag und Nacht find an ſtatt der 
Wuͤrffel; die Welt iſt das Bretſpiel; die Deer 
ſchen find die Steine darauf: Undalfo ſpielt di 


cit. 
, 3. Mit Hinfireichung dex Tage name die Zeit 
auch tdglich ab 3 unterdeffen aber find die Mer⸗ 
chen voller Hoffnung | Freude | und Vergnuͤ⸗ 
gung; bedenken niche | daß ihre Zeit dahin gehe⸗ 
da ſie doch vor Augen pat wie etzliche geboren 
manche alt werden / viel Muͤhe haben / und “ne 


| Aber diß alles — teen nicht See 


dern trinfen (2) den Wein| Moncham , und soers 
den gleich Den unverminftigen Thievern. 
4. Ein Zag Foent | wie der otdere 5 und eine 


— Nacht! wie die anderes Es ift eben daffetbige | fo 


wiederkomt; auch eben diefelbige Freude | und dies 
felbigen Werke | die gethan worden, Es 
midge fie nun gleich der ch vermehren | oder 
nicht ; fo wird doch das Ende derfelbigen noch wok 
— en fommen.' - 

eran Gott gedenfet|/s) —— 
in Biche Welt kommen: Wer viel Allmoſen gibt / 
wird (c)den Ort Indre erwerben. Wer aber dies 





Fe Dine Finch ut ber i ge hental( dfn 
ld abzuhauen. 


UF x 4 

Hh ij 6.Wer 

(#) Des Wein Moncham. Moncham iſt die Be⸗ 
gierde sur Wolluft. 

(6) Wird nicht mebrin dieſe weit Fommen. ] Die⸗ 

fe Heyden glauben/ daß dicjenigen Menfchen / welche anf 

Erden woh! gelebt haber? wann fie geſtorben / gewoͤhnlich 

nach dem Surgam (das find etzliche gluͤlkſeelige Oerter / 

davon wir in unſter Offnen Chir me male gehandelt) 

uwandern : Bann fie aber eine Rett larg (nachdem fie/der 

de gu genteffen / verdienet haben) dafelbft —— find 5 

daß fie alsdann aud) wiederum auf dieſe Welt kommen 

müuſſe 
ar on Den Ort Indre erwerben. } Dieſer ort iſt cine 


von denen — — ; tin Ore vow 


win sre muiter Wald abzuhauen. ] Das ift/ 

ein folder tft ein groffes Hergenletd ſeiner Mutter; und 
eine Urſach / daß die Jugend / ſamt dit Freude / ſeiner Mut⸗ 
ter dadurch zunicht ge —* wird. 
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~ be Wet nicht hat lernen leſen | indem er doch 


andre lehren fans und die ihm widerſprechen | mit 


Vernunft⸗ xeden tiberwinden fan : Wer feinen 
Feinden —2 kanwiderſtehen | daß ſeine Ehre 


und Ruhm in Indre-locon bekant fey / und er her⸗ 


nach (¢) feiner Freude dafelbft theilhafftig werde⸗ 
Deffen Jugend wird ſeyn / als wie can Lrecht Fer 
gneinem Haus / darinnen nemand iſtt. 
) 7» Wer nicht nach Geld trachtet | Allmoſen 
davon zu geben ; wer nicht arbenet | fuͤr ſeinen 
‘Batter und Mutter; wer Feine Freude an der 
Webernhatl fondern einge Weerubenps deſſen 
Acben iſt als cine Krahe |. welche hie und da ihr 
Koſt zuſammen lieſt; und nachmals auch beſſers 
nichts erwirbet. 
8. Daß dem Barter | und Mutter | tod ſind⸗ 
daß diejenigen | mit denen du gute Freundſchafft 
gepflogen | niche mehr vorhanden; und daß auch 
“thir hiche ittchi dieſelbigen ſind / ſondern als Baw 
‘me an dent Ufer / allda das Wafer die Erde weg 
ſpult; und daß endlich der Tod fich herzu nahe dare 
an gedenken wir gar nicht. 
|g. Die hoͤchſte Zeit deß menſchlichen Lebens / 
‘welche Bramma ſelbſt geſetzt und verordnet hat / 
iſt mehr micht / als 100. Jahres Aber die Nacht 
(ec) Seine Freude daſelbſt.]) Dieſe Zeyden glauben 


auch / daß diejenigen / welche redlich und rechtſchaffen / biß 
in ben Tod / wider thre Feinde ſtreiten / Indr¢g-locon (das 


ife/ertien Sreaden<ort) nath ihrem Too / zu koa betommen . 


— — 








—— 
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' mime die Helfte davon hinweg : Zwolf und cin. 
halb Jahr mmt die Kindhen; zwoif und ein Halb 
das Alter: Davonblabenalsdann mehr mche uͤ⸗ 
brig | als funf⸗ und: swangig Jahre; welche Ler 
bens⸗ zeit aber auch nut Krankheiten / Traurigkeit 
wegen Der Verſtorbenen / und allerhand Dienſten / 
meiſtentheils zugebracht wird: Alſo daß unſer Le⸗ 
ben iſt / wie das Strudeiln und Wallen deß Mee⸗ 
res. Was fiir Freude fandoch ein Menſch aus 
diefem Leben ſchoͤpfen? | | 
10. Der Menſch iſt / wie ein Tanger | der fich 
ſtets verkleidet; uͤber eine Weile iſt er can Rind | 
kurtz darnach als ein Juͤngling; dann folgt die 
Frauew liebe ſchnell darauf: Bald darnach iſt er 
ohne Geld / kurtz darauf wiederum reich; ferner 
alt und ſchwach⸗ endlich wird er gar | hinter dem 
Gleit nach Jamma-locon (das iſt / nach der Hol⸗ 
le) zu wandern. 


BBRRLLKLLLRBLKLLRBRLLBLM’ 
Das VI. Cap, ) 
in San-jafi gegen einen Koͤnig / 
und groſſen Herrn in der Welt. 


1. Dubifidas Haubt vieler Volker | welches 
bir dienet; und ich bin auch das Haubt derjemgen / 
die Don mirunterrichtet ſeyn wollen | wie fie en 


gutes und feines Leben fuͤhren mochten: Du f 





5 


1 
X md 
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reft zwar den Nahmen meler leiblichen Freud] 
und Ergoͤtzlichkeit; wir aber den guten Nahmen 
der Heiligkeit: Ou biſt cin. queer Goldat wider 
deine Feinde; wir aber findauch Soldaten / dieje⸗ 
nigen/welche uns widerfiehen | mit guten Beiwers — 


| fen zu uͤberwinden: Etzliche dienen zwar deinem 


Geld / uns aber dienenmanche/wegen deß Nergens 

Reimgkeit: So du nun unfre Weis niche anſteht / 

fo wiſſe / daß uns die deine auch nicht gefaͤllig ſey-·/ 
2. Mit Blaͤttern kleiden wir uns / nach vols 


lem Vergniigen ; du aber bekleideſt dich / nach ſatt⸗ 


ſamen Belieben / mit unterſchiedlichen gewebten 


Kleidern: Wir find zwar beederfeits vergnuͤget 


du aber verlangeſt immerzu je mehr und mehr; und 
eben deßwegen biſt du recht arm: Wir hingegen 
laſſen uns begnuͤgen fund deßwegen ſind wir auch 


3. Wir ſaͤttigen unſern Hunger mit den 
Fruͤchten deß Walds; wir leſchen unſern Durſt 
mit friſchen Waſſern; wir ſchlaffen / nach unſrem 
Belieben / auf der Erde; unſre Kleider ſind von 
Blaͤttern; und wir haben deſſen einen Uberfluß: 
Du aber / wann du Reichthum bekomſt / wirſt von 
dem Hochmuth trunken; darum mwas haben wir 
Urſach / dich zu erſuchen ⸗ 

4. Wir koͤnnen uns unterhalten mit (2) Bits- 


Jam; unfre Kleider find die vier Theile der Welt; 


die 
(4) Bitsjam.) Dif find Allmoſen / die /nah Wenig: * 
keit / von Haus zu Haus / gegeben werden. 
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die Erde dienet uns / darauf zu ſchlaffen; alfo daß | 
wir dein Reichen nicht befchwerlich fallen duͤrf⸗ 


fen. 

5. Wir find keine Tanger | fo find wit auch 
feine Ganger ; wir dienen der Welt niche sur 
Ergegzuchkeit; wir find feine Gaufler ; wir find 
feine {chone Frauen; darum fo haltenauch die Reto 
chenmchtsvonuns. = 

6. Finer von einem groſſen Verſtand (4) hat 
die Welt gemacht ; etzliche tragen diefe Welt s 
epliche haben diefe Welt gewonnen 5 manche 
ben dicfe Welt andern sibergeben ; andere heres 
fchen uͤber dieſe Welt / und werden doch niche hof⸗ 
faͤrtig daruͤber: Warum foll dann derjenige / der 
ein Dorff / oder Stadt verwaltet / deßwegen hoch⸗ 
muͤthig ſeyn⸗ | | 
7. In dieſer gangen Welt iſt fein Ort / dee 
hicht hundertmal von andern iff beherrſchet wore 
dens und der nun Herz daruͤber ift | was Ehre hat 
er mehr davon] als eben die vorigen? Diefe Well 
it nur cin Theil; und in diefem Theil bekomt cin - 
jeder auch nur einen Antheil; und in folcher An⸗ 
theil friegt cin jeder nur einen geringen lass 
* dennoch wird der Menſch daruͤber auf ge 

aſen. 
8. Die Welt iſt nur cin Erdklotz; aus 
Begierde der Erden wagen groſſe Herren ihr Le⸗ 
Dp wif ben 
(66) Hat die Welt gemacht. ] Nemlich / Bramma. 
Sieh hiervon ausfuͤhrlicher in der Offnen Thar. | 
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‘ben! und fuͤhren Kriege deßwegen: Wer nun an 
‘einem ſolchen (¢) Geld begehrt | dex ſchaͤme ſich / 
und ſey verbrant. 
9. Efvyara hat deß Bramma Haubt (4) auf 
ſein Haubt geſetzt | und damt hat er Allmoſen ge⸗ 
bettelt: Das Leben Bramma uͤbertrifft alle Leben 
ber Welte: (e) Was haben dann die Reichen groß 
Urſach / hochmuͤthig zu ſeyn / wann ſie die Armen 
um eine geringe Sache anſprechen? 
10. Dieſer Spruch mangelt. 
(c) Geld begehrt. J Er will fo viel ſagen; Nachdem 
die Groffen tn dieſer Welt um einen Erdglumpen fo vret 


thun / fo fey es nicht rathſam / von ihnen etwas zu be- 
gehren. 





(4) Auf fein Gaubt geferst.]-GSie ſprechen / Efvva- 
ra ſoll dent Bramma das Haubt abge zwikit / oder abgeriffen 
haben / zur Straffe ſeines Hochmuths: Solches aber habe 

Her / dein Bramma ju Ehren / nachmals auf fein Haubt ge 

a dieweil ex fich yon Stund an yor ihm gedemuͤthiget 

atte. 

. () Was baben dann die Keichen.] Das iſt / ob 

. gleich Bram ma nod fo groß war / iſt cr dennoch / da er hoch⸗ 

; mitbig worden / nicht ungeraff verblieben: Wie follen 

dann dbieGroffen in diefer Welt der Straff entgehen tonnen/ 

wofern fic fidj/aus Hochmuth / vergreiffen? 





| Dow dem Weg zum Aime. «as» 
Has VII. Cap, 


Lnterweifung eines eignen 
oa Hergens, _ 


1. Warum bemiifien fich doch die Menfchen 


taͤglich um eines geringen Nutzens willen/andern 
gu dienen? Go du niche nach weltlichen Dingen 
trachteft | fo witft du groffe Vergnuͤgung ere 


2, Warum bift du fo gar indie Welt verwik⸗ 


kelt | und gfeichfamvergraben / ohne fonderbaren 
Vortheil? Denn es wird immer fo ſeyn | wre es 
feynfoll ; und durch deine Arbeit wirſt du hoch 
lang meht erhalten / was dudir wuͤnſcheſt. Das 
vorbey iff | daran gedenf uicht mehr ; das aber 
hoch zur uͤnftig ift | darauf mach dir feine Poff: 
hung 5 denn bißweilen komt es / und bifweilen gebe 
es / wie man ſieht; darum muſt On die Dinge | wels 
she ungewiß find/nicht begebren. : 
3- So du nach weltlichen Dingen trachz 
teſt | wirft du groſſe Muͤhe damit aus zuſtehen 
haben; darum ſuch heber den Ort Gottes: Als⸗ 
dann wird dir die Muͤhe dieſer Welt niche be⸗ 
ſchwerlich fallen. Die weilthichen Sachen find 
ſehr unbeſtaͤndig / wie das Waſſer im Meer; dar⸗ 
um iſt es beſſer / ſolche zu verlaſſen | und nach jue 
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4. Verlag die Liebe zu den Hingen drefer 
Welt | und feg deine Liebe auf Efvvara; und Hab 
deine Luft] bey dem Ganga zu ſitzen; und gedenF | 
daß feine Gewißheit | weder in den Meeres⸗ 
wellen zu finden fey; nochin den Tropfen | wann 


es regnet | die von der Crden uber fich fpringen; 


weder in dem hellen Glang der Lufft / noch iw 
groflem Ehrenſtand; weder in der Feuersflany 
me / nochinder Schlangen / die krumme Manage 
macht; weder im Waſſer der Fluͤſſe noch in dem 
Hertzen der Fraucn: Warlich | alle diefe jester: 


zehlte Stuͤkke halten aber felbigem Wefen nicht 


beſtaͤndig. 
5 .· Ou muſt nicht an den Reichthum dieſer 
Welt gedenken; es iſt viel beſſer | fur die Kaͤlte 
cin geflikktes Kleid zu tragen ; es tft beffer (4) i 


der Straſſen Cafi Alimofen su bitten. Etzliche 


fuͤhren einen groſſen Stand/ alfo dag fie Sanger 
vor ihnen / weiſe Leute zur Seiten / und binter ihnen 
ſolche Frauen haben / (6) die ihnen einen Wechel⸗ 
wind machen; dadurch ſie ſo verzaubert und be⸗ 
thoͤret werden koͤnnen / daß ſie von vention zu 

a ' n/ 


(4) “jn der Straffen Caf ) Cali, welthe fonft auch 
( Waranafi genennet wird/ift ein hetliger Orfin Bengala. 
(6) Die i>nen einen Wechelawind machen.}] Die 
groſſen Herren laffen ſich / aus Zartlichfett/von den Frauest 
anwecheln / und wehende Windlein machen: Manche laſſen 
ihnen auch wol einig und allein von Weibsperſonen dtee 
nen / und aufwarten; welche dann in groſſer Anzahl um fie 
herumſchwaͤrmen . 
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xn. Aber es iſt wert 6 ift weit beſſer 





| mcht vermodge 
; atl auf ftehendem Fug | den Weg Gottes 


6. Wann du gleich alldasjenige crfangft | was 


du dir immer wiinfchen magſt / was ift es? Indem 


dir deine Feinde zu Fuſſen fallen | und dienſtbar 
ſeyn wollen | was ft co? Indem du / zu deinem 
Luft / Reichthum genug bekommen kanſt | was iſt 
es? Und wann du gleich alſo lebeſt / als Bramma, 
was iſt es? Es muß doch 3h letzt (c) cin End ge⸗ 
winnen: Darumiſt es beſſer | alles verlaſſen und: 
den We ig er erforfchen. 
deine Liebe auf E{vvara.ftellen| 
und fo wol die eae ale das Sterben fiirchten : 
Su muft mit deiner Liebe weder auf Freunde] noch - 
auf Frauen | erfigen ; fondernin dem Wald) da 
tiemand ift | verbleiben; und mit einem aufrichtt, 
gen Hertzen allda an Gott gedenken: Dennauſſer 
dem iſt nichts beſſers. 

8. An denjenigen Gott | der weder veralten / 
noch cin End haben wird; welcher der allergrofte 
iſt; det allen/dre nic Sn fuchen | Verſtand gibt! Proll 
du allein gedenfen; und dabey alle andere Gedan⸗ 
fen fabren faffen. Wer diefem nachfome | Der. 

wird 


nek EinEnd gewinnen.] Sie alauben/dag Bramma, 
. (der threm Gagen nach/ die Welt/und alles twas darinnen 
—* erſchaffen tse fterben werde / wann die Welt vers 
sae fol. Sie — cin mehrers in unfrer — 


— 
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wird ihm def Bramma Zuftand ſelbſt nicht dafuͤr 
wuͤnſchen. — | 
9.. Mein Hertz! bißweilen wandelſt du / biß 
nach Patalam, je gu Zeiten ſteigſt du hinauf in 
Surgam, und | durchwanderſt die gantze Welt? 
Solches geſchicht nundarum vondir | dieweil du 
keinen feſten / oder ſteten Willen haſt. Du ſuchſt 
zwar alles aus / aber wie komt es doch / daß du den⸗ 
jemgen Gott niche findeft | der in deinem Hertzen 
ſelbſt iſt· Vermittelſt deſſen wirſt du die. Seelig⸗ 
F erhalten / und von aller Arbeit befreyet wer⸗ 


10. Dieſer Sprueh mangelt. 
——öV——— MM 
| Sas VIII. Cap, 
Don der Weltsfachen Unge⸗ 


1. Was fiir einen Vortheil hat man davon | 
fo man (2) in dem Vedam , (6) Poranen, und 
(c) Jaftra lieſet? Das dienet allein | den Surgam 
zu erlangen. Dasift fo viel | ale der Kauffleute 

Dewinn. Veſſer sft es | allezeit an Gott — 
en / 





(4) In dem Vedam.| Diß iſt der Heyden Geſetz⸗ buch, 

(6) Foranen.] Das ſind ihre alten Hiſtorten / oder Gee 
ſchicht buͤcher. 

(c) Jaſtra.] Das find Auslegungen / und Ertlaͤrun⸗ 
gen / uͤber den Vedam; oder / das Geſetz ·buch. 
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fen | und alfo fate * bewahren: Dann dif 
wird jeder zeit befte 

2. Der Berg Merouvva, das Meer | ſamt 
der Bett — auch ihre Endſchafft er⸗ 
langen; was ſoll es dann mit deß Menſchen teben 
endlich werden? 
36 Wann dev Menſch alt wird / fo wird auch 

ſein Leib kuͤrtzer; und die Kraͤfften werden ſchwer⸗ 
lich / biß an ſein Ende / waͤren: Seine Zaͤhne wer⸗ 
den ihm ausfallen; ſeine Fuͤſſe zittern und beben; 
— —“* ſeine Ohren werden 
taub werdens ſeine Freunde werden ſich an fein 
Reden nichts. febren ;-fein Weib wird ſeinem 
Wort wenig geBorchen s ‘feine Kinder werden 
fich / ale Feinde / gegen ihm erzeigen: Auf folche 
Weiſe wird if - in die ſem Leben viel Unges 
machs aufſtoſſen 
4. Wann ein unges Weih einen alten Mann 
si flicht fie vor ihm / eben als (4) vor einem 
Brunnch der Perreas, dabey altertey Todten⸗ bets 
ne ligen. 

Eh du an deine Leib einige Reant it 
ausſteheſt / eh du alt wirft J ch du deine Kraͤfften 
verlierſt / eh du ſtirbſt / muſt du / unter der Zeit / dei⸗ 
ner Seelen Seeligkeit ſuchen: Was du laͤnger 
dant verziehſt | wird co eben ſeyn / als — 
er 








(4) Vor einem Prunnen, det Perreas.) Gon os 
— — beſieh unſre Offne Thar / im ee Theil / 
Ap. 1 
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be Wer micht hat lernen leſen / indem er doch 4 
andre lehren Fans und die ihm widerſprechen | nut 
— Hernunfeereden tiberwinden fan: Wer feiner 
Feinden nicht alfo kan widerſtehen | dap ſeine Chre 
and Ruhm in Indre-locon bekant fey / und er her⸗ 
nach (ce) (einer Freude daſelhſi theilhaff tig werde: 
deſſen Jugend wird. ſeyn / als wie can Liecht⸗ kertze 
in einem Haus / darinnen niemand iſtt. 
7 · Wer nicht nach Geld trachtet | Allmoſen 
davon zu geben; wer nicht arbenet / fuͤr ſeinen 
‘Batter und Mutter; wer keine Freude an den 
Weibernhat / fondern einige Betruͤbtuiß de 
Cceben iſt / als cine Krahe |: welche hie unddashre 
Koſt zuſammen lieſt; wndnachmals auch beſſero 
nichts erwirbet. a 
8. Daß dem Batter | und Mutter | tod ſind; 
daß diejenigen / mit denen du gute Freundſchafft 
gepflogen | nicht mehr vorhanden; und daß auch 
“wir niche mehr Dicfelbigen ſind foridern ale Baus 
‘me an dent Lifer | allda das Waſſer die Erde weg⸗ 
ſpult; ind daß endlich der Tod fich herzu nahe dare 
an gedenken wit gar ucht. 
9. Die hoͤchſte Zeit deß menſchlichen Lebens | 
welche bramma ſelbſt geſetzt und verordnet hat | 
iſt mehr nicht / als 100. Jahre: Aber die Nacht 
J hime 


c) Geine Freude daſelbſt. ] Dieſe Zeyden glauben 
auch / daß dtejenigen / welche redlich und rechtſchaffen / biß 
in ben Toͤd / weder thre Feinde ſtreiten / Indr¢g-locon (das 
iſt /inen Freudencort) nach ihrem Doo / zu Lohn bekommen. 


“I 
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nimt die Delfte davon hinweg : Zwolf und ein 
halb Jahr mmtdie Kindhert 5 zwolf und ein Halo 
das Alter: Havonblabenalsdann mehr mche 
brig | als funf⸗ und: swangig Sabres welche Ler 
bens⸗zeit aber auch nut Krankheiten / Traurigkeit 
wegen Der Verſtorbenen / und allerhand Dienſten/ 
meiſtentheils zugebracht wird: Alſo daß unſer Le⸗ 
ben iſt / wie das Strudeln und Wallen dep Mee⸗ 
res. Was fuͤr Freude kandoch ein Menſch aus 
dieſem Leben ſchoͤpfen? 

10. Her Menſch iſt wie ein Tantzer | dex ſich 
ſtets verkleidet; uͤber eine Weile iſt ex ein Kind | 
kurtz darnach als ein Juͤngling; dann folgt die 
Sranerohebe ſchnell darauf: Bald darnach ift ex 
ohne Geld / kurtz darauf wiederum reich; ferner 
alt und ſchwach⸗ endlich wird er gar | hinter dem 
Gleit / nach Jamma-locon (das iftinach der Hole 
fe) zu wandern, | 


LLLRLKBHG 





Jin San-jali gegen einen Boͤnig / 

unnd groſſen Herrn in Det Welt, 
1. Dubift das Haubt vieler Volker | welches 
bir dienet; und ich bin auch das Haubt derjemgen / 
die Don muir unterrichtet ſeyn wollen | wie fie can 
gutes und fines Leben ha mochten: Ou fo 


B iij 
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reſt zwar den Nahmen wieler leiblichen Freud 


und Ergoͤtzlichkeit; wir aber den guten Nahmen 
der Heiligkeit: Du biſt ein guter Soldat wider 


deine Feinde; wir aber ſind auch Soldaten / dieje⸗ 


nigen / welche uns widerſtehen / mit guten Bewe⸗ 
ſen zu uͤberwinden: Etzliche dienen zwar deinem 


Geld / uns aber dienen manche / wegen def Hertzens 
Reinigkeit: Go du nun unfre Weis niche anſteht 
fo wiſſe / daß uns die deine auch niche gefaͤllig fey. 


2. Mere Blaͤttern Fleiden wir uns] hach vols — 


_ bem Vergnuͤgen; du aber befletdeft dich / nach ſatt⸗ 


famen Belieben | mit unterfchiedlichen gewebten 


Kleidern: Wir find ʒwar beederfeits ver gniigct | 
du aber verlangeft immerzu je mehr und mehr; und 


eben deſwegen biſt du recht arm: Wir hingegen 


— uns begnuͤgen fund deßwegen ſind wir auch 
reich. Pe ee re ac ) 

3. Wir fattigen unfern Hunger mit den 
Fruͤchten deß Waids; wir lefchen unfern Durſt 


mit friſchen Waſſern; wir ſchlaffen / nach unſrem 
Belieben / auf der Erde; unſre Kleider ſind von 
Blaͤttern; und wir haben deſſen einen Uberfluß: 
Du aber wann du Reichthum bekomſt / wirſt von 
dem Hochmuth trunken; darum was haben wit 


Urſach / dich zu erſuchen? 


4. Wir konnen uns unterhalten mit (a) Bits- 


Jam; unſre Kleider find die vier Theile der Welt; 


(4) Bitcjam.] Dif find Allmoſen / die / nach Wenig: " 


keit / von Haus zu Haus / gegeben werden. 
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die Erde dienct uns/darauf 3u ſchlaffen; alfo daß 
wir den Neichen niche befchwerlich fallen duͤrf⸗ 


en. 
5. Wir find keine Tantzer | fo find wir auch 
keine Ganger ; wir dienen der Welt niche zur 
Ergetzlichkeit; wir find eine Gaukler; wir find 
Feine [chone Frauen; darum fo halten auch die Rei⸗ 
chenmchts pon une. | : 
6. Finer von einem groſſen Verſtand (5) hat 
die Welt gemache ; esliche tragen dieſe Welt 
cbliche haben diefe Welt gewonnen ; manche bas 
ben dicfe Welt andern sibergeben ; andere herr 
fchen uͤber dieſe Welt / und werden doch niche hof⸗ 
fartig daruͤber: Warum foll dann derjenige / der 
cin Dorff / oder Stadt verwaltet / deßwegen hoch⸗ 
muͤthig feyne 
7. In dieſer gantzen Welt iſt fein Ort / der 
hicht hundertmal von andern iſt beherrſchet wor⸗ 
den; und der nun Herꝛ daruͤber ift | was Ehre bat 
er mehr davon / als ebendie vorigen? Diefe Wele 
aft nur cin Sheil; und in diefem Theil bekomt ein 
jeder auch nur einen Antheil ; undin folchem An⸗ 
theil Friegt cin jeder nur einen geringen Diag; 
Hh Dennoch wird dex Menſch dariiber anf gee 
afen. 
g. Die Welt iſt nur cin Erdflog + aus 
Degierde der Srden wagen grofle Herren ibr Les 
; Db tif = ben 
_ (6) Gat die Welt gemacht. ] Nemlich / Bramma. — 
Sich hiervon ausfuͤhrlicher in der Offnen Thar. 
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‘ben! und fabren Kriege deßwegen: Wernunan 





‘einem ſolchen (c) Geld begebre | dev ſchaͤme ſich / 


und ſey verbrant. 

9. Efvyara hat def Bramma Haubt (a) auf 
fein Haubt gefeet | unddanut hat er Allmoſen gez 
bettelt: Nas Seben Bramma uͤbertrifft alle Leben 

‘ber Welte: (e) Was habendann die Reichen groß 

Urſach / hochmuͤthig zu ſeyn / wann fie die Armen 

um eine geringe Sache anſprechen? 

10. Dieſer Spruch mangelt. 

(c) Geld begehrt. J Er will fo viel ſagen: Nachdem 
die Groſſen tn dieſer Welt um etnen Erdglumpen fo viel 
— / fo fey es nicht rathſam / von ihnen etwas gu be- 

, PEED, 

. (4a) Auf rin Gaubt geferse.]- Sie fprechen / Efvva- 
rafolf bent Bramma das Haubt abgezwittt / oder abgeriſſen 
haben / zur Straffe ſeines Hochmuths: Solches aber habe 

er / dem Bramms zu Ehren / nachmals auf fein Haubt ge⸗ 
ſetzt / dieweil er ſich von Stund an vor ihm gedemuͤthiget 

te. 

; (e) Was haben dann die Reichen. ] Das iſt / ob 

. gleich Bramma nod fo groß war / iſt er dennoch / da er hod: 

mauͤthig worden / nicht ungeftrafft verblieben: Wie follen 

dann dieGroſſen in diefer Welt oer Srraff entgehen koͤnnen / 

woöofern fie ſich / aus Hochmuth / vergreiffet 2 





— 


Von dem Wee sumAimme. «8» 


,. Das VIL Cap, 


Unterweiſung feines eignen 
| ergens, - | 


1. Warum bemiifien fich doch die Menſche⸗ 
taglich/ um eines geringen Nutzens willen/anderh 
zu dienen? Go du niche rach weltlichen Dingen 
trachteft | fo wirſt du groffe Vergniigung ere 


2, Warum biftdu fo gar indie Welt verwik⸗ 
kelt | und gfeichfam vergraben | ohne fonderbaren 
Vortheil? Denn es wird immer fo ſeyn | wre es 
ſeyn ſoll; und durch deine Arbeit wirſt du noch 
lang nicht erhalten / tas du dir wuͤnſcheſt. Das 


vorbey iſt / daran gedenk nicht mehr; das aber 


hoch zur uͤnftig iſt / darauf mach dir keine Hoff⸗ 
nung; denn bißweilen komt es / und bißweilen geht 
es / wie man ſieht; darum muſt dn die Dinge | wel⸗ 
the ungewiß ſind / meht begehren. 

3. So du nach weltuchen Dingen trach⸗ 
teſt | wirſt du groſſe Muͤhe damit auszuſtehen 
haben; darum ſuch heber den Ort Gottes: Als⸗ 
dann wird dir die Muͤhe dieſer Welt nicht be⸗ 


ſchwerlich fallen. Die weltliehen Sachen find 


ſehr unbeſtaͤndig / wie das Waſſer im Meer; dar⸗ 
um iſt es beſſer / ſolche zu verlaſſen | und nach jenem 
Ort zu trachten 


\ 


DB vader 





— 
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4. Verlaß die Liebe zu den Dingen dieſer 
Welt | und ſetz deine Liebe auf Eſvvara; und hab 
deine Luſt / bey dem Ganga zu ſitzen; und gedenk 
daß keine Gewißheit | weder tn den Meeres⸗ 
wellen zu finden ſey; noch in den Tropfen / wann 
es regnet / die von der Erden uͤber ſich ſpringen; 
weder in dem hellen Glantz der Lufft / noch in 
groſſem Ehrenſtand; weder in der Feuers⸗flam⸗ 
me / noch in der Schlangen / die krumme Gaͤnge 
macht; weder im Waſſer der Fluͤſſe / noch in dem 
Hertzen der Frauen: Warlich / alle dieſe jetzter⸗ 
zehlte Stuͤkke halten aber ſelbigem Weſen nicht 
beſtaͤndig. 
5 . Ou muſt nicht an den Reichthum dieſer 
Welt gedenken; es iſt viel beſſer | fir die Kaͤlte 
cin geflikktes Kleid zu tragen; es iſt beſſer (a) in 
der Straſſen Caſi Allmoſen zu bitten. Etzliche 
fuͤhren einen groſſen Stand / alſo daß ſie Saͤnger 
vor ihnen / weiſe Leute zur Seiten / und hinter ihnen 
ſolche Frauen haben / (6) die ihnen einen Wechel⸗ 
wind machen; dadurch ſie ſo verzaubert und be⸗ 
thoͤret werden koͤnnen | daß ſie von — | 





n/ 


(4) In der Strafjen Caf } Cali, welche fonft auch 
1 Waranafi genennet wird/ift ein heiliger Ort in Bengala. 
. (6) Dieibnen einen Wechelawind machen.] Die 
groffen Herren laffen ſich / aus Zaͤrtlichteit / von den Frauen 
anwechein / und wehende Windlein machen: Manche laſſen 
ihnen aud) wol einig und allein von Weibsperfonen dice 
nen / und aufwarten; welche daun-in groffer Anzahl um fie 
herum ſchwaͤtmen . | 


see es et 
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laſſen | nicht vermoͤgen. Aber es iſt wert beſſer / 
alſobald / auf ſtehendem Fuß | den Weg Gottes 


He | : 

6. Wann du gleich alldasjenige erlangſt was. 
du dir immer wiinfchen magſt / was ift es? Indem 
dir Deine Feinde 3u Fuffen fallen | und dienftbar 
ſeyn wollen | was ft co? Indem du / zu deinem 
Luft | Reichthum genug befommen fanft | was iſt 
es? Und wann du gleich alſo lebeſt / als Bramma, 
was iſt es? Es mug doch zů lest (c) cin End ges 
winnen: Darumift es beffer | alles verlaſſen und: 
den ay note erforfchen. a 

7° muſt deine Licbe anf Eſvvara ſtellen / 
und ſo wol die Geburt / als das Sterben fuͤrchten: 
Du muſt mit deiner Liebe weder auf Freunde] noch 
auf Frauen | erfigen ; fondernin dem Wald) da 
hiemand iſt / verbleiben; und mit einem aufrichtt 
gen Hertzen allda an Gott gedenfen: Dennauſſer 
dem iff nichts beffers.: * 

8. An denjenigen Gott | dex weder veralten / 
noch ein End haben wird; welcher der allergroͤſte 
iſt; der allen / die Ihn ſuchen | Verſtand gibt /ſollſt 
du allein gedenken; und dabey alle andere Gedan⸗ 
Fen fahren laſſen. Wer dieſem nachkomt | der 

wird 
(c) EinEnd gewinnen.] Sie glauben / daß Bramma, 
- (der ihrem Sagen nach / die Welt / und alles twas darinnen 


iſt / ſoll erſchaffen haben) ſterben werde / wann die Welt vers 
Sats fol. Sich hiervon ein mehrers in unfrer Offnen 





— 
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wird ihm Def Bramma Zuftand ſelbſt nicht daftir 
wuͤnſchen. a | 


9. Mein Neve ! bifweilen wandelft du | biß 
nach Pacalam , je zu Seiten fteight du hinauf in 
Surgam, und / durchwanderft die gange Welt? 
Solches gefchiche nundarum vondir | diewerl Ou 
Feinenfeftenioder fteten Willenhaft. Du ſuchſt 
zwar alles aus! aber wie komt es doch / Daf du denz 
jenigen Gott niche findeft | der in deinem Hertzen 
felbft sft? Vermittelſt deffen wirſt du die Seelig⸗ 
= erhalten | undvon aller Arbeit befreyet wer⸗ 


Oo, Dieſer Sprueh mangelt. 
——öVVVDDDDDDDäDD 
Das VIII. Cap. 
Von der Welt⸗ſachen Unge⸗ 
wißheit. 


1. Was fuͤr einen Vortheil hat man davon / 
fo man (2) in dem Vedam , (6) Poranen, und 
(c) Jaſtra lieſet? Das dienct allein | den Surgam 


zu erlangen. Das iſt ſo viel | als der Kauffleute 
Gewinn. Veoſſer iſt es / allezeit an Gott * 
en / 





(4) In dem Vedam.| Diß iſt der Heyden Gefeg- buch, 

(6) Foranen.] Das ſind ihre alten Hiftorten/oder Gee 
fdicht-biicher. - 

(c) Jaſtra. ] Das find Auclegungen / und Ertlaͤrun⸗ 
Gen/Aber den Vedam ; oder / das Gefeg-buch. 


\ 
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m — r — — — — — — — — — —— — — — — 


Fen | und alfo ſein ſeine Seele bewahren: Dann dif 
* jeder gett beſtehen. 

Berg Merouvva, das Meer | ſamt 
der {Belt werden zuletzt auch ihre Endſchafft ere 
fangen; was ſoll es dann mit deß Mienſchen Leben 
endlich werden ⸗ 

3. Wann der Menſch alt wird / ſo wird auch 
ſein Leib kuͤrtzer; und die Kraͤfften werden ſchwer⸗ 
lich / biß an ſein Ende / waͤren: Seine Zaͤhne wer⸗ 
den ihmausfallen; ſeine Fuͤſſe zittern und beben; 
ſein Geſicht wird abnehmen; ſeine Ohren werden 
taub werdens ſeine Freunde werden ſich an ſein 
Reden michts kehren; fein Weib wird ſeinem 
Wore wenig. geborchen ‘fane Kinder werden 
ſich / ale Feinde | gegen ihm erzeigen: Auf folche 
Weiſe wird af hag mn dieſem Leben viel Unge⸗ 
machs aufſtoſſe 

4. Wann * hunges Weib einen alten Mant | 
ſieht / ſo flict fie vor ihm | eben als (4) vor einem 
Brunnen der Perreas, dabey allerley Todten⸗ ber⸗ 
ne ligen. 

5. Eh du an deinem Leib einige Rtant it 
ausfteheft) efrdu alt wirft J ch du deine Kraͤfften 
verlierſt / eh du ſtirbſt / mut du/ unter dev Zeit) dei⸗ 
her Seelen Seeligkeit ſuchen: Was du Langer 
damit verziehſt | wird co eben feyn / als — 
er 
(4) Vor einem Brannen det Perreas.) Von ous 
— beſieh unſre Offne Thuͤr / im erſten Theil / 
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eft wolteſt einen Brunnen graben|wannein aus - 


im Brand ſtehet. ee 
4. Manche gedenfer in der Wildniß: Wir 


muͤſſen cin Geluͤbde thun / damit wir etwas bekom⸗ 


men. Uncerweilenfaͤllt ihnen ein | beydem Gan- 
ga zu wohnen; je zu Zeiten ſind ſie geſonnen zu 
heyrathen / und Kinder zu zeugen. Muit folchen| 


undder gleichen Gedanken nun ſtreicht die Zeit im⸗ 


mer dahin / und bedenket manunterdeffen gar nicht / 
wie man ſeine Seele crhalten moͤchte. 


7. Die Reichen find keines wegs zu vergnuͤ⸗ 


igen /ſondern wollen noch immer mehr dar zu hae 
bens mit der Zeit aber werden ſie ale: Das Leben / 


fo dem Menſchen lieb iſt / bemmt ihm Jamma; 


‘Darumift nichts beſſers als an Gott gedenken. 


8. Ob ich gleich all meine Ehre / Geld / und 
Gut verliere / alſo daß ich niemand nichts geben 
fan; ob ich verliere alle meine Freunde und Die⸗ 
ner / ſamt meiner Jugend | iſt es doch alles fuͤr 
nichts 3u achten: Oas befte if— | daß ich bey dem 
Ganga, mit meinen Gedanken auf Gott gerich⸗ 


tet / verbleiben moge. 


| ge Es iſt eine Luſt / den Mond anzuſehen / wann 
er voll iff; unddie Waͤlder / wann fie gruͤnen und — 
poller Friichte find: Go ift es auch annehmlich / 
mit guten Leutenein ag zu halten / und alte 


Snñorien anzuhoren: Item | gu ſehen | wie die 
Thraͤnen aus den Augen der Freundinnen 4 
-. fen. 
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fen. Aber ſo man bedenkt / daß ſolches alles niche 
lang waͤre / ſo gibt es uns keine ſatſame Vergnuͤ⸗ 
gung. ee 
* Es iſt cine Luſt / in einem Haus mit einem 
platten Dach zu wohnen; suhdrendas anmuthige 
Geſang; und ſeine Freundinnen zu umfangen: 
Dieweil aber die Weiſen und Verfiandigen wohl 
wiſſen | daß folches auch Feinen Beftand habe | fo 
achten fie fich deffen nicht ; fondern begeben fich 
an einen feiligen Ore | dafelbft ets an Gott zu 
gedenken. J 


Ce ee a tari 
Das [X. Cap. 
Von dem Dienſt Eſvvara. 


1. Indenen drey Welten hab ich niemand ge⸗ 
ſehen / noch vernommen | defen Deve fo frey ware 
von der Begierigkeit zu Wiflejam; ale eines E⸗ 
lephanten | der -gebunden iff | und zu ſenem Weib⸗ 
fein nicht gelangenfan. | 

2+ Es iſt opel | dab jemand fey | der nach feinem 
Woblgefallen lebes der fich mut thin felbft wohl 
begehen konne; dex alle zeit nit den Frommen Gee 
meinſchafft habe; der viel gelernet | und dennoch 
deßwegen nicht hoffartig werde 5 und der in fers 
nem Shun beftandig fey... Wann ich nun ſol⸗ 
ches unterfuchen will | wie es dant zugehe / fo in 

: te 
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ich es nicht begreiffen / durch was fiir cin Geluͤbde 
fiedar zu — Es fan viellcicht ſeyn | um 
ihrer queen Werke willen | die fie in dem vorigen 
Lebengethan 4 
Be LAB die Gedanfen nach diefen irdifchen 
Dingen / ſelbſt indem Leib / verſchwinden; laß auch 
ſo gar die Jugend vorbey —— laß diejenige 
Wiſſenſchafft / fo andere nicht koͤnnen begreiffen / 
dahin fahren: Denn | was Rath / fo das Sterb⸗ 
ſtuͤndlein komt? Da Fan memand vom Jamma 
cine Stund Auffchub erhalten? Er ift ſtark / uns 
hinzurukken; darum wird es wol vonndthen ſeyn / 
boey den Fuͤſſen Flyvara gu dienen; denn da iſt anv 
ders —— ſo der Seelen dienſtlich und anſtaͤn⸗ 
Dig ware. 
4. Zwiſchen dem Kſvvara, det ein Haubt tis 
ber dic gantze Welt aft; und Dem Wiftnou, wel⸗ 








cher die gantze Welt in feinem Leib begreifft | iſt 


swat kem Unterfcheid 3 gleichwol aber verlaͤſſt 
fich mein Derg auf Etvvara. 


5. Zur Zeit deß Vollmonds muſt du auf den 


Sand⸗truͤkknen indem (2) Fluß Bagiriti ſitzen; 
und wann alles ſtill iſt | muſt du an den Nahmen 
Efvvara gedenken; ſolchen mit furchtfamem Her⸗ 
tzen ausſprechen | als der du zum andern mal ſollſt 
geboren werden; und ſagen: Behuͤt mich! 


nt 
(4) Sluß Bagiriti.] Dif ift der Flug Ganga, over 
‘Ganges, a | 


. 
e 
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tan wird dir Das Zhrdnen-walfer banffig gee 


nugans den Augen flieſſen: Aber wann wird wot 
folches von dir geſchehen ⸗ | 


lieb / ingedenk deffen| daß er von der 
an / bif in den Tod / dex Seelen Feinen Nugen 
fchaffen konne. Desfiig dich in einen anen 


6. Verlaß allen Reichthum | fab i i 
eburts ſtund 








tzen; und gedenk | zur Zeit deß Mond⸗ ſcheins |: art 
die Fuͤſſe Efvvara, bey dir alſo: Wann werden 

7... Begib dich nath (b)Waranafi, sur: Sei⸗ 
tendeß Fluſſes Ganga , und fehrdich mie deinem 
Angeficht gegendem Tempel Efvvara ; und suff 
mit deinen / uͤber dem Haubt zuſammgefalinen fe 
Haͤnden / zu Eſyxvara alſo: OiduMRann(c) Gaas» 





ri, dex dudrey Staͤdte zerſtoͤret haſt O (d)Semi-1 
bo, der du drey Augen haſt | kommmir zu Jf 12 


komm mir gu Huͤlff! Wann du alſo verfaͤhreſt / 
fo wird deine Lebens⸗ zeit ſchleunig dahin gehen. 

8. Wann du dich in dem Fluß Ganga gewa⸗ 
ſchen haſt; ſo ſtreu wohlriechende Blumen auf 


das Bild Elvxata, gedenk gutes bey dir / und fea 


dich zu ſeinen Fuͤſſen / auf einen Stein | eines klei⸗ 
6) Waranafi.] Das 155* in Bengala.. 
 _ (¢) Gaurt,] Dieſe iſt Parvati, def Efvvara Haus⸗ 
— —— Das iſt von deß Klyvara Nahmen einer). 
von welchem wir in bes Offnen That gemeldet / daß er 
» DichRahmen habs. 


# 











= mer —* Lehrer gel 
aniivvara (g | 
* mice sons — 
"g» ‘Sch bin mmneinfam) alle Begierden hab ich 
weriaficn| und vertvage alles : Deine Hand aft 
man Dekfen; ich bin gantz nakkicht | wad entk lei⸗ 
det: Wann werde ich von den guten Werken abs 
10. Ich will aus meiner Sand ein Vek Fen 
hen | ich will mich mit dens Allmos⸗ reis bes 
s woes mir ain beften gefaͤllt da werde ith 
— eco 
| t 
ein folches Bergniigen meines Hertzens enipfirs 
den / als wann ich fchonin dem Himmel ſelbſt was 
re. Dergleichen Jogijs gibt es etzliche. 
D5 O> 28 SEO» SEDO DSS om i edsSOrli — 
. Das X. Cap. 
Von den Gebraͤuchen der 
, Avadoutas’. 


1. Ichlder ich ein ſleid von tauſenderley Lum⸗ 
——A— ——— 
| als Se eb 


undehn al (afte auf den Grabs 
ſtaͤtten / 
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agen | und in den Waͤldern: Ich wandere hin 
—— aor Gis alles mit 
ithem Vergnuͤgen | w zu 
ops in folehes Leben Nf ren] 
mete! ae rey Wielte verwalten / wnd bee 


" 26 Ein gtoffer Heiliger wird whim (2) Bram- 
houdam mche wunfehen ; denn gleichwie das 
—2* durch dag Umberwelgen eines Fiſches / 
cht verderbet wird; Glfo noch viel weet cit 
| Peitige Durch alle Freuden diefer Welt, 
3* ————— bei it ian 
dern | ith —* Feiner irdiſchen Dinge ich bin 
ſo begebreich auch deiner nithe; ware 
tum Eomt du Dock ui ni ¢ car fin foley keute? 
die WIT in unſern Handeh fc) Me ne. Made.’ 
—* tragen / und Allmoſen bet 
+. Sees Erde J unſer Betts ne Anpefind 
unſre Ralf Himmel iſt unſre Dekke; der 
kuͤhle Wind ate Fulters der Deondunfee Revs 
ee ia Aad eas 


* Sp ond on anbay — 
_ (4) Bramboudam.] Das iftoas gante diund / daruber 


Bramma heriſchet. 
(4) Lact/(mi, ) Laetfemi iſt fo viel / als ber etd 
thum; und auch gugleich vin —588 Nahm der Chee 
frown ip nou, als ihres hoͤchſten Gottes. | 
cc) Wid Blatter rie Ahi? ] dieſen Blaͤttern / 

al ihren Haͤnden / empfangen fis 
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wit wandeininunfrer Cinfaméeit/obne einige Ges 
fellſchafft; wir verlangen nichts / das wir nicht bes 
kommen koͤnnen | oder tn unſrer Macht niche ſte⸗ 
pid wit haben uns / in Gott | vermitelſt queer 
Werke verliebt; (a) mit einem alten tnd geflikk⸗ 
gen Kleid find wit angethan; und dabey weder 
zornig / noch hoffaͤrtig Dergleichen. Heiligen gibt 
ẽs nochwol. ——— 
6... Wann ich bet die Straſſen gehe / fo hore 
ib etzliche fagen: Goll ev ein Perrea , oder cin 
ramin, oder ein Soudra , oder cin Jogy feyns 
Ich aber Lache mir deſſen genug /gehe fort und ante 
worte nichesdardufe, 
"7, Brammta hat cine Speiſe fuͤr die Schlan⸗ 
gen verordnet | doch alſo daß nichts deßwegen ges 
Eddtet werde nemlich den Wind ; fiir ie Thiere 
nas Gras: Golches find nun Speiſen | ohne jez 
mands. Nachtheil. Denjenigen aber | welche 
burchdas Meer def Cheftandes kommen wollen! 
tBRramma dieſe beede verordnet. 
g. Meine Hand iſt mein Bekken; der All⸗ 
mos⸗ reis iſt ſehr bequem | den Hunger zu ſtillen 
die vier Theile der Welt find mein Kleid⸗ dre Crs 
de iſt mein Rubeplag. Wes nun alfo tebe | Fan 
die Geeligfeiterlangen. 7 
9. Ich gedenfe an Goce | indem ich ony Soon 
| ag 
(4) Mit einem alten.] Etzliche Avadoutas tragen 


gzwar foldje Kleider / andere aber haben gat keine Kleider 
an/fondern gehen gang nallicht. 
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Ganga, auf dem Stein Himmavvontam, ſitze; 
und erlange daſelbſt cin fo hertzliches Vergnuͤ⸗ 
gen / daß mir die Thraͤnen aus den Augen herab 
flieſſen; welche die Voͤgel Tſataka, nut Bers 
fangen | auftrinfen: Etzlliche Hirſchen reiben fich 
anmeinen Leib; Warum kommet ihr doch wegen 
meiner micht/3u dieſer Seit 2 | | 

10. O Muiter | die Erde! O / Vatter | dev 
Wind! | Fremd/das Feuer! O / Verwands 
fchafft / das Waſſer! L/ Himmel / der Bruder! 
auf das allerfreundtichfte bezeige ich euch alle Ehr⸗ 
erbietung; denn well ich mit euch wol gelebet habj 

erhalte ich nun die Seeligkeit: “Sch will euch 

- aber gernalleverlaffeniandnachdem — 

Himmel zugehen. 





Hundert Spruͤche 
deß heydniſchen 
BARTHROUHERRI, 
Son dem oaniinfeigenWandd 
—unter ben Menſchen. 
Has IJ. Cap. 
Von den U mwerſtaͤndigen und 
Zornigen. | 


_ de Ich diene | aus Ehrerbietung / demjenigen 
Gort | von deſſen Zeit / noch Geiſt mannichis ge 
wiſſes haben kan;und kan auch niemand wiſſen / wie 
er diejenigen vergnuͤge / die auf ihn trauen. Er 
aha ſich nie | ſondern verbleibe jeder zeit ders 
elbige. 

2. Die Weiſen wollen ſolche Spruͤche nicht 
annehmen / indem ſie aus Hochmuth / eines andern 
Werk verachten: Die hohen Stands⸗perſonen 
achten ſie derſelbigen auch nicht / um ihrer Einbil⸗ 
—— tin tne Cane Da 

ehen / inich in meinem é 
Aber febr entruͤſtet. : | 

3+ Cin verfidndiger Mann kan einen Unwiſ⸗ 

: — —* alſo daß ex mit der Zeit verſtaͤndig 

werde; — 
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3 


- 






Wor dein Wandel der 3. 
— ohne Muͤhe | — babe 





einen Verſtand pees blero 
—— — nichts zu lernen begehrt | in 
—— — bſe nichts 






bringen. 
r Mann fan | durch ſeinen 
cian Mittel erſinnen | mit feiner Hand ein 
Perlein ( a/ aus dem? —— — — her⸗ 
aus zu holen; und mitten (62 durch das Meer zu 
maund cine erzuͤrnte Schlange | als einen 









| or ol 
ine Werk fest | irgend “<a —* 


(4) Aus dem Mund. 
daß abe Crocodilen zwiſchen a aͤhnen 
aber es iſt ein pur lauter wait abe me —2 * 
che bißhero noc) nicht finden koͤ 

(6) Durch das Meer aaa Das ift/ ein weifer 
Mann farn/ durch feinen Birkend, auch ſolche Gachen/ die 
anata gu ſeyn ſcheinen / ins Wert richten. 





62 - Die Spriiche Barthrouherri ** 
Hen Menſchen gu daͤmpfen; ift es eben ſo viel als 
Wann er an einen Krug⸗blumewſtiel Schlangen 
und Elephanten binden; oder mit dem Spitzlein | 
oben an eines Blumen / Diamanten durchboren; 

Oder auch mit einem Srdpficin Hoͤnig das gantze 

Meer durchfiiffenwolte. . 3 

27. Es iſt que / daß cin Menſch / der wenig weiß / 
unter den Weiſen ſchweige; denn ſolches ſtehet 
in ſeinem Vermoͤgen: Wann es alfo ſchweigt | 
wirder feine Unwiſſenheit verbergen / und fir vers 
ſtaͤndig gehalten werden. 
8. Ein unwiſſender Menſch wird unterweilen 
ſo hochmuͤthig / als ein wilder Elephant: Wann 
er aber unter die Weiſen komt / ſo verſchwindet ſei⸗ 
ne hochmuͤthige Einbildung. 

9. Go ein Hund cin Todten⸗ bein von einem 
Menfchen findetidas ſtinkt | und daraus die Wuͤr⸗ 
inet lauffen / ob (chon fein Fleiſch mehr daran iſt; 
fo wird er Dennoch nut einer groffen Vergnuͤgung 
an demſelbigen nagen und Fiefen: Ja es ſchmekkt 
ihm / allem Anſehen nach | fo trefflich wohl | daß 
er auch ſo gar Indre ſelbſt nicht groß achten 
wuͤrde / wann es bey ihm ſtuͤnde. Ebener maſſen 

rhaͤlt es ſich mit dem Unwiſſenden; denn wann 
dieſer hohen Stand | oder Reichthum / uͤberkom⸗ 
men hat / ſoll er wol einen ehrlichen Mann niche an⸗ 
ſehen woilen. 
~ 10, Derjenige | welcher ihm niche — 
fa 


ae 





—_— 


Von dem Wandel der Menſchen. sos 
laſſen / der wird hundertmal verfallen / und erme⸗ 
driget werden’ leichwie (c) Ganga, welcher von 
dem Surgam gerathen iſt auf das Haubt Flvva-⸗ 
ra; von dannen auf den Berg Himmavvontam ; 
von dannen auf die Welt; von der Welt in das 
Meer; und von dem Meer biß in die unterſte 
Welt. | 

' (¢) Ganga,] Gon dem Fluß Ganga , und thie folcher 


auf die Erden gefommen fey / fich im andern Theil 
unfrer Offnen Thax/Cap, UX. 


Has II. Cap. 
Don den Weifen. 


1. Wer Jaftzam wohl verſteht / und mie gus 
ten Gruͤnden davon gu reden weif ; dabey auch 
tuͤchtig ift | andere zu unterwweifen| und Gedichte 
gu machen; und doch von den Groſſen nichts ges 
achtet wird | der bat keine Schuld daran; Cone 
dern vielmebr derjfenige | bey dem er iff. Dann 





cin koͤſtlicher Rubin | wiewol er bey denen die ihn 


nicht erkennen / unwerth ift ; fo bleibt er doch cinen 
wegals den andern cin foftlicher Stein. 

2+ Has Geld/ oder den Reichthum def Vers 
fiands fan niemand ſtehlen; er ver gniigt den Be⸗ 
figer befter maſſen; und indem cr einem oder dem 
ander [der ihn darum —— etwas davon mit⸗ 


- ———— eee — — 
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chemctſ | wird (4) folcher Reichthum — 





und nimmermehr aufhoͤren. aber ein ſol⸗ 
Smee nicht gcebres wird | fo ſind 
_ Diefe ſchuldig daran. 


3. Denjenjgen| weleher ſich auf den Weg gen 
Simmel verſtehet / ſollſt du nicht verunehren; denn 
— waft 
mag n r Ubels gen 
das Haͤutlein / oder Zeſerlein | von einer Krug⸗ blu⸗ 
aera nten binden fan, 

So fieh jemand nut Perlein | fo weiß als 
der ‘Sond oder mit re F6feichen —————— 
butzet; oder ſeinen Leib wafches oder mit Sandel 
beſtreicht; oder tut Blumen | oder mit feinent 
fangen Haar ziert; das alles kan ihn | in Wars 
8 t / nicht ſchmukken: Sondern fo jemand mie 

erſtand — kan / das iſt eine wahre Zierrath 
deß Menſche 

5 Bramma (4) auf feinen Traͤger 
Ampl zornig ift | Fan er ihn gwar wol aus ste 


(4) Golcher Keichthum. ] Dergleichen ſchoͤne Red⸗ 
art fuͤhrt Lud. de Dieu, in Epift. Dedicat. ad Rudim. 
Ling. Per/. daß man nemlich / bey ſeiner Wiſſenſchafft / nicht 
untreu ſeyn fol: Neg enim nobis, fed Reipublicæ atg Ec- 
clefia nati fumus. Neg, biri boni & liberals, fedIMPO- | 





" STORIS OFFICIO fungitur, qui fe occultat , ne bo- 


minibus profit. Non enimut PECUNIA » fic 
SCIENT 14, conferbatrix eſt AVARITIA; fed qui 
literas faas magis abfcondit , is magis eas difperdit. 


(4). Auf einen Traͤger Amp/4,] Ampfa find ar | 


Don dem Wandel det Menſchen. ¢07 
"Pia / fot wwia die tleinen Eudydacl ; und die Wahanam, - 


oder Laftetrager def Bramma, Sie ſprechen / dieſe Voͤgel 
wiſſen (wann Milch und Waſſer untereinander vermiſcht) 
die Rilch zu trinten / und bag Waſſer uͤber zulaſſen. 


Waſſer⸗pfuhl vertreiben ; aber ihn gleichwol die 
Mache niche benehmen / daß er (wofern Milch 
UND Waſſer untereinander vermenget) die Milch 
riche folte allein trinfen | und das Waſſer Abers 
laſſen koͤmen: Alſo / der den Vedam , und die Jae 
{tra wohl verſteht / denſelbigen kan auch Bramma 
ſelbſt nicht zum Narren machen, 
6, Die Wiſſenſchafft iſt dem Menſchen eine 
—— fie iſt cin guter Schatz / und iſt ſehr dienſt⸗ 
ich / den Genieß aller irdiſchen Freude zu erhal⸗ 
ten; Sie macht / daß der Menſch ſehr berůhmt daz 
durch wird: fie reiniget das Here: Dem Weiſen 
ift fic cine Unterweifung ; fie macht | daß ex in 
fremden Landen Freunde bekomt / als ein Devve- 
ta geachtet wird / nnd bey groſſen Herren in bos 
pan Tene Hingegen aber das Geld Far 
dem Menſchen fo dienftlich niche ſeyn. Deros 
halben wer Feine Wiſſenſchafft hat! iſt als einun⸗ 
tiges Thier zu rechnen. 
7. Wer Unrecht vertragen Fan | * keinen 
Harmiſch vonnothen: Wer zornig iſt | dev ge? 
braucht keines andern Feinds: Wer viel Erben 
hat | der bedarff Fein Feuer: Wer gute Freunde 
ei det ift Feiner Artzney benoͤthiget: Wer aber 
Feinde hat | dex bedafff keine Schlangen: Wer 
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cine gute Kundſchafft hat | der gebraucht Fein 
Geld: Wer ſchamhafftig ift | der bedar ff Feine 

Kleider zur Zierrath: Wer nusliche Gachen 
ſchrifftlich verfaffen kan der hat nicht vonnoͤthen 
daß er uͤber Land und Leute herafche. 

g. Her Menfch muß allezeit mit Menſchen 
umgehen; unter feinen Freunden ſanftmuͤthig 
fen; feincn Dienern liebs und guts erweifen; an 
den Bofen cin Mißfallen tragen; gegendie Grofs 
fern NedlichFeit | gegen die Verſtaͤndigen eine Des 
gierd su lernen / von fich feben laſſen: Imgleichen 
auch gegenden Feind DapferFeit; gegen feine Lely 
ver Vertraglichfeit ; gegen die Weibsbilder bes 
truͤgliche Minen /alſo dag er — fein Hertz ucht 
gantz und gar offenbare. elche ſich nun ſo 
verſtaͤndig zu halten wiſſen / denen wird es wohl 
gehen. 

— Wer mit guten Leuten umgeht / der wird 
beſſer werden; fein boͤſes Gemuͤth wirder verlie⸗ 
ten; er wird lernen die Warheit reden; und nach 
Ehren trachten; von ſeinen Suͤnden abſtehen; 
ſein Hertz wird geſaͤubert / und er uͤberall beruͤhmt 
werden. Was gutes wird er wol dadurch erlan⸗ 
gen / wann cr mit guten Leuten umgehet? 
10. Wer weis iſt | und Buͤcher ſchreiben kan 
der fůrcht weder das Alter / noch den Tod. 


* 


Das 


Von dem Wandelder Menſchen. 50 
Das III. Cap. 


Von ehrlichen Leuten. 


1. Wiewol ein Loͤw Hunger leidt / alt und 
ſchwach iſt / in viel Trangſalen geraͤtht / oder 
gar in Lebens⸗ gefahr fome | foiches darmnen zu 
verlieren; fo wird ev dennoch Fein Gras effenifons 
dern viel licher Den Kopf cines wilden Elephan⸗ 
fen zerbrechen | und deficlbigen Fleifch sur Spei⸗ 
fe gebrauchen: Alſo auch/ dem feine Ehre lieb iſt / 
wep fich eines weges auf etwas unehrliches bes 
geben. | | | 

2. Fin Dund wird) mit groffem Luſt / an einem 
Dein | darau noch cin wenig unfldtiges und blu⸗ 
tiges Fleiſch iff | nagen: Dagegen aber ein Low / 
wann er gleich bey einem Fuchſen ift | deffen niche 
einmal gedenfen; fondern wird vielmehr cinen E⸗ 
leyhanten ſuchen: Alſo muß ein jedlicher trachten / 
fich nach ſeiner Gelegenheit zu bequemen / und dar⸗ 
ein zu ſchikken. ꝓ 

3+ Wann du einem Hund zueeſſen gibſt / wird 
er mit ſeinem Schwantz wecheln | ſeine Beine 
lang auf die Erde ausſtrekken | ſich uͤberwaͤltzen / 
und dit affo becdes fein Maul und Bauch scigen s 
Wann du aber cinen Slephanten gleich mie 
Worten su eſſen noͤthigen willſt / wird er doch ſehr 
langſam daran wollen: Alſo muß cin — 

ann 
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SMann | um Feiner Urfachen willen | feinen sup 
von dem guten Weg abfegen| darauf er begriffer 


iff. 

4 Alle / die in der Welt geboren werden / milf 
en ſterben; von denjenigen aber] welche ihren 
Nachkommlingen einen Nahmen hinterlaſſen 
mag man nicht unbillig ſagen / daß fie geboren / und 
nicht geſtorben ſind: Andere hungegen find ein meh⸗ 
bes nicht zu achten / als ob fie / gleich ben veraͤchtln⸗ 
chen Wuͤrmlein / waren geborenworden. 

5. Es verhaͤlt ſich mt einem ehrlichen Mani 
auf ʒweyerley Weiſe: Entweder er fe bale eine 
wohlriechende Blume | auf dem Haubt; vder 
* eine ſchöͤne Blume / die in dev Wildniß 
grüunet. | 
6. Wieivol (4) Brahafpeti , wnd andere bey 
der Hand waren) fofuchtedennoth (6) Ragou, zu 
einer Seit | Feine andere | als die Sonne | und den 
SMonds Alſo auch derjenigel weleher nach Ehren 
ſtrebet / muß ſich zu den Groſſen baleen / wiewo! fie 
ahi trachten Ubels zuzufuͤgen. a 
2. (6) Seesja tragt die Welt | Seesja wird ger 
tragenvon einer Schild⸗krotten; die Schild⸗ roit 
wird getragen von einem Schwein ; 2 dieſes 


(4) Brabafpeti.} Dig iſt ein gewiſſer Steen ox m⸗ 
mel / und wie —— Fr Jupiter. Dieſen halten efit 








den sehect der — on * twee ta 
; (b) ev. | Dik it ein / von welchem 4 
unfree Offer “bite viel berichtet haben. 
(e)’Seesya.) Eine febr groffe Sehlange, 





Schwei wird von dem Meer getragen : 
| arom wunderbarlich mitden Grofien zu. 
Mts (ad) Himmavvontam th groſſer Sez 
— fich fein Sohn Mainaka in 
das Meer; dab war aber nithe redlich | daß ex feiz 
nen Vatter in der Gefabr ſiekken laſſen | und ev 
unterdeſſen entflohen : C6 ware ihm beſſer ges 
weft / dap er durch Devvendre cn umge⸗ 
kommen waͤre. 


9. Der Sttin(⸗) Suriacantem, der Fein Le⸗ | 


beninfich —22* will bie Sonnen hit meht vertra⸗ 


gen: Wie ſoll danniein Wenſeh won einemandern 
——— leiden konnen? 
10. Wiewol ein Low jung und klein iſt i 
fo wird er dennoch einen groſſen —— ſu⸗ 
chen: Alſo wird auch ein ¢ O elichet SDtann | ob ex 
gleich noth jung ift | det Ehre feines Ges 

—* ts trachten. Das 

(2) Himmavhontam.| Iſt ein beſonderet Berg / gie ich ⸗ 

rote atid) Mainaka. Site dichten abet / daß die Verge vor 
Alcers Fluͤgel gehabt / auf die Doͤrffer und Staͤdte en / 
und denfelbigen groſſen Schaden gethan : : Belcve heh dann 
daruͤbet deſchwert befunden / und ihre Klage bey dem De- 
vvendre — haben ſollen: Der ſoll nun denſelbi⸗ 
gen die Fluͤgel mit ſeinen n / fo von Diamanten gee 
macht / abgehauen haben. aber Devvendre damit 
umgieng / ſollen eglithe Berge in bas Meer entflohen feyn 
darunter nun anc) diefer Berg Mainaka ar. Daf aber 
Diejenigen Berge / welche tn bas Meer geflogent / nun nicht 
mehr hervor — — geſchehe / ſprechen ſie / aus 
Furcht deß Devvend 





macht. 


(e) — ein Stein / wie ein Brenne 
welches / durch die ablen auch brennend 


Das IV. Cap. 
Dom Geld. 


F 1..Das (a) quite Herkommen finfe nach dem 


Abgrund | wie auch die gute Beſchaffenheit def 


Her gens die gute Lebens⸗ art falle von dem Berg 
mederwarts; dic Chre werde vom Feuer ver⸗ 


ſchlungen; dev Blitz verderbe den Ruhm der 
Dapferkeit im Krieg! Ce ift beffer /anſtatt alls 
deßjenigen | nach Geld trachtens denn wann Eein 
Beld vorhanden iſt | fo find all dieſe Oinge leich⸗ 
ter als Stroh. — 

2, Wer Geld hat / der iſt vom fuͤrnehmen Ge⸗ 
ſchlecht | dev iſt ehrlich | dem gibt man allenthalben 
Gehdrider iſt verftdndig | beruͤhmt | wegen ſeiner 
Wolredenheit 5 und dabey auch ſehr ſchoͤn: All 
dieſe haben hat derjenige welcher Geld hat · 

. So deß Koͤnigs Cantzler ſchlimm iſt | fo 
wird auch der Koͤnig durch deſſen Einrathung 
perder be werden: Ein San-jafi witd durch die 
Geſellſchafft der Menſchen verderbe s die Kitv 
Der wann man ihnen ſtets Durch die Finger 3° 
fiche; das Geſchlecht / wann man cinenungerathe: 
nen Sohn befome 5 undalfo der Fromme durch 
: cine 
C) GureHerFommen.] Dex Autor rede allhienad 

der weltlich gefinnten Menfchen Meinung / und will fo 
viel ſagen; daß in der Wels nichts geachtet werde / wo kein 

Geld daben (ey. _ 
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Vondem Wandel der Menſchen. xt 
eine bofe Gefellfchaffe : Die Schambafftigfes 
wird / durch die Trunkenheit | verlohren: Gas 
Mae | wird verderben | fomanniche ets eit 
wachendes Ang darauf hat: Die Freundſchafft 
wird abſterben / wann man auſſer Land verrei 
Die gute Zuneigung wird verfehwinder | fo. mati 

umerfort hadert und zanket: Reichthum wird 
durchumreduchen Handel zu Grund gehen: Das 
Geld wird fich verlieren | entweder durch Vers 
ſchwelgung / oder durch Betruganderer Leute, 
4. Auf dreyerley Wee wird deß Gelds wes 
niger: Outch Allmoſen | durch Pfleguing der 
Wolluſt | und auch von ihm ſelbſt. Wer fein 
— — wendet jen bye Wols 
uft durchzubringen pflegt; der wird auf die dritt⸗ 
Weiſe fol ches vernundern. . 


5. Db fehon citi koͤſtlicher Stein | durch die 
Zertheilung ether worden ift | fo wirder dannoch 
in Ehren ge alten : Ob gleich cin Soldat int 
Krieg beſchadigt worden / fo bleibt er dannoch in: 
Warden: Wann gleich (6) ein weiſſer Ft epRane 

—— Kkſtchwach 
(6) Bin weiſſer Elephant. Sonderlich wird der 
tt yd goſſe Ehre den weiffen Elephanten / in dem Ronige 
reid) Siar, angethan ; da ſie am koͤniglichen Hof/in Woh⸗ 
nungen / Kletdungen/Spets tind Trané/ fuͤrſtlich unterhal⸗ 
ten / und bedienet werden. Ja / um eines ſolchen Elephan⸗ 
tet willen / haben wetland die Koͤntge vor Peis, und Siam, 
ſchwere Kriege miteinander gefuͤhrt/ wie Weitlaufftiger 
hiervon zu leſen / bey Foo Schouten th der newlich- bet fer 
ten Acſchreibung deß Koͤnigreichs Stam bl,303,304¢ 





Doas V. Cap. 


Von der Boͤſen Art und 


1. Der Boͤſe wird niemand lirbs beweiſen; 
he einige Urſach wird er Anlaß suv Feindſchaff 
ſuchen; eines andern Geld / und Weib / begehren: 
Daß cs einem andern | ja auch ſeinen Freunden 
wohlgehe | fan ex niche leiden: Cin ſolches uͤbel⸗ 
geneigtes Derg iſt dem Boͤſen gar gemein. 
a. Mit einem boͤſen Menfehen | ob er gleich 

groſſe Wiſſenſchafft hat / muß nian keine Gemeiv 
ſchafft haben: Denn (2) cine Schlang | ob fit 
(chon auf dem Kopf einen Rubin hat | fowirdfit 

doch ſchaͤdlich ſeyn. — 
3Wann der boͤſe Menſch jemand fiche | det 
ſchamhafftigiſt | fo wird er ſprechen: Dasiftc 
Efel! Wird er dann jemand ſehen / dex fein Leber 
nach den Geſetz / Vedam, anftellet wird er fagen: 
Das thut er /damit ex von den Menſchen geeh⸗ 
vet werde ! Sieht ex einen. | det veines Her 
Gene iff | wirder fich laſſen vernehmen: Dasit 
anders nichts | als citel Betrug! Merkt ev | 
jemand im Krieg ein Hertz hat / wird er fprecken: 
Er hat Feine Liebe noch Erbarmen! Wird + i 


(4) Eine Schlang. ) Dieſe Heyden erdichten / ol6 0? 
vor Alters egliche S poled eos oom ſeyn / welcht 
Aubinen auf ihnen Roͤpfen gehabt. 










Wor dem Wandel der Menſchen. 5717 
nen —— der gutes Geſpraͤchs iſt / und freundli⸗ 
che Reden fuͤhrt / wird er ſich laſſen verlauten: 
Er hat kein Hertz! Goer jemand ſieht | der (chon, 
vom Leib iſt / wird er von demſelbigen urtheilen / 
daß er ſtoltz ſey. Demjenigen / der mit Verſtand 
redt / wud er einen Plauderer heiſſen; ſo wird ihms 
auch fein Lehrer recht machen: Und auf ſolche 
Weiſe wird er alles gute zum aͤrgſten ausdeuten. 
4. Es iſt Fein aͤrger Ding |. in der gangen 
Welt dann fo jemand eine verfchlofine Hand hat: 
Es ift keine groͤſſere Suͤnde | als fo jemand einen 
andern faͤlſchlich beſchuldiget: Wer die Wars 
Heit teden fan) hat nicht vonndthen | dap er an Se 
iuͤbd ihue; Wersin aufrichtiges Hers hat | dev 
bedarff nicht! daß er ſich mit Wafer | aus den hers 
ligen Fluͤſſen / waſche: Da iſt nichts beflers | als 
ſo jemand mit jederman wohl umzugehen | und fich 
indie Leute recht zu ſchikken weiß: So du einen 
guten Nahmen haſt / bift du Feiner Foftlichen Klei⸗ 
der bendthiget : Go du gute Rundfechaffe haft } 
wor zu brauchft du das Held 2 So du aber einen 
boͤſen Nahmen haſt | und sibel beſchreyet biſt / fur 
was ſoll dir der Tod ſeyn· | | 
5. Anficben Dingen hat mein Herg cin groſ⸗ 
fee Mißgefallen: Wann ich dep Cages “7 den. 
Mond fein Liecht verfieren; wann ich eine fchone 
Frau ſehe / die alt worden iſt; wannich febe einen 
Waſſer⸗pfuhl / ohne ——— 5 cinen ——— 
ij er 
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ber ſchon vom Leib / dabey aber ohne Wiſſenſchafft 
einen groſſen Herren / der atten Geld trach⸗ 
tet; einen weiſen Mann / der immer arm iſt; und 
emen ſolchen Menſchen / der bey den Groſſen an⸗ 
dere fort und fort angibt/ und verklagt. 

6. Ein jeher Herr hale nemand fir feinen 
. Freund; rift] gleichwiedas Feuer | welches auch 
fo. gar denjenigen brenne / der Weyrauch darein 
sir ffeifoeribimgunahfomt. 
> 7. Iſt jemand ſtul / fofpricheder Boͤſe: Sr iſt 
ſtumm! Redt er dann viel / und wohl von der Ga⸗ 
che | fo nennet cr * einen Waͤſcher: Begibt er 

ſich nur etwas beſens / ſo ſchilt er ihn einen “oy 
nicht⸗ gut; ſteht er dann fern von demfelbigen | fo 
heiſſt ex thn bloͤd | und kleinmuͤthig: Go janand 

eine Unbill vertraͤgt | haͤlt er ifn far feig und vere 
gage: Will dann jemand bofe Wort nicht verteaz 
gen / ſo ſpricht er | jener fey von Feiner guten Are | 
oder Hefchlecht. Darum iſt cs viel leichter | cin 
Geluͤbde zu chun | als dem Bofen cine Vergnuͤ⸗ 
gung zu leiſten. | 
g. Wer fich 3u cinem bifen Menfchen hale; 

wer die Boswichte erhebe ; wer feine fchuldige 
Pflichte nicht reche beobachtet 5 wer zu Ehren 
komt | undfcines vormaligen / geringen Suftandes 
nicht ingeden€ verblabt; wer den guten Weg def 
Lebens verſehmaͤht / und (after; der wird in feinem 
Hertzen nicht Fonnen vergniget werden. 

: , 9. Gleich⸗ 





9. Gleichwi es mit dem Schatten der Gorw 
nenbeſchaffen | (6)1m Aufgang derfelbigens alſo 
wird es fich auch verhalten nut derjenigen Freund⸗ 
ſchafft | die man nue den Boͤſen macht Aber 
die Freundſchafft (c) nuit den Frommen wird 
ſeyn als der Schatten) welchendie Sonne gibt 
wann fie nach dem Untergang wandert. 
jo. Es gibt dreyerley Feinde | welche) ohne 
einige Urſach / Feindſchafft fuchen ; Die Jager! 
die Fifeher / und die Ank laͤger dex Unfehuldigen. 
66) Im Aufgang. ] Das ift / dte Freundfchafft / fo 
mit den Bofen unternommen worden / wird nicht tauren / 

ſſondern zuſehends abnehmen; gleichwie der Schatten / wann 
‘Die Sonne tm Aufgang iſt; denn der wird immer je kleiner / 
und Fleiner. : 

cc Wieden Frommen.] Das iſt / die Freundſchafft / 
fo mit guten und feinen Leuten angefangen worden / wird 
anwachfenund zunehmen / gleichwie ber Schatten / wann 
die Sonne untergehen will. 


de ERK aH KK RK 
“ee eR REE RE 
Bas VI. Cap. 
Wie die Guten geartet + 


1. Der Gute ift allezeit beflieſſen / wieder mit 
fanes gleichen umzugehen; er beluftiget und vere 
gniiget fich | mit def andern Wolfabre ; ex iſt de⸗ 
miithig gegen feine Vaͤtter; er iff jederzeit auf 
Weieh eit bedache ;, ex fucht einig und allein Freu⸗ 

Kk uij de bey 





$2@  . Die SpricheBarthrouherti - - 
de bey feiner eignen — er fi fir — ch 
fiir einem boͤſen Nahmen; er richtet oo Liebe 
auf Wittnou; all fein Vermoͤgen legt ex wohl an 
‘wider [eine Begiesden; er fondert fich ab / von den 
WBoͤſen. Dicienigen mn wolche ſich alſo zu ver⸗ 
halten wiſſen / achte ich aller Ehren werth. 
2. Die Guten fuͤhren eine ſolche Weiſe 

wann fie in Ungluͤfk / und —— —— 
habenfie deſto mehr Muths; wann fie zu Ehren 
gelangen| find fic ſanftmuͤthig; geben fie nut den 

Groſſenum | reden fie | mit gutem Verſtand; im 
Krieg bewerfen ſie ihre Nershafftgat ; fie find 
begierig nach einem guten Nahmen / und haben ih⸗ 
ren Luft daran / ſo ſie etwas gutes horen. 

3. Nicht wohl bef leidet ſeyn/ iff einem guten 
Menſchen Kieids | und Zierraths | gar genug; 
nemlich die Kleidung fiir feine Haͤnde ift | daß er 

— fuͤr ſein Haubt / daß er gegen die Groſ⸗ 

en fener i — a | Daf er wahre 
Wort redet; fuͤr ſeine daß er weik zu fech⸗ 
ten; fiir fein Derg * er * J fuͤr ſeine Oh⸗ 
ren / daß cv geneigt iſt / etwas gutes sn hoͤren. 

4. Die Art eines guten —* daß er 
niemand wird gu toͤdten trachten; fo wird er 
auch nach cines andern Geld niche fixchev; ex 
wird jederzeit die Warheit reden 5 an guten ra 
ge gibt er gern; wann irgend cin Gefprdch | 

Te . (a) von 


| 


Vondem Wandel det Menſchen. 521 
(a)voncines andern Weib | vorfalle/ wird ex ſtill 
darzu fchweigen 5 er wird (6) den Lauff def 
—— lien; gegen ſeine Lehrer Se er 
demuͤthig (eyn 5 gegen jederman wird ex ſeine Lie⸗ 
be bezeigen; was in emer jedlichen Sect recht | 
und der Vernunft gemaͤß ſeyn wird / das wird er 
nicht verwerffen. Diß sft der gute Weg | wel⸗ 
cher memand ins Verderben leitet 
5. Wann cin guter | und feiner Menſch zu 
Ehren komt / fowirder von. Hertzen ſanftmuͤthig 
ſeyn; in Widerwaͤrtigken wirder ſich fo ſtark / als 
ein Bergſtein / erweiſen / und finden laſſen. 

6. Der Gute Hat allezeit Luſt | nach guter 
Cernunfe /zu leben; in das Boſe wird er niche 
einwilligen; den Boͤſen wird er auch nicht ehren; 
ober ſchonarm iſt / ſo wird er doch an feinemFreuns - 
de nichts begehren: Im Ungluͤkk iſt er wohlge⸗ 
muth; er hat ſeine Luft an dem Weg def Lebens · 

RF v. Wer 





(a2) Von eines ander Weib, ] Diefe Henden find / 
wegen threr Wetber/ fo eiferſicht ig / daß fie ſoiche nicht nur 
allein fir den gr offen Herren ver ſperren / und wohl bewah⸗ 
Ten 5 und nicht gern haben / daG fie gon andern mogen geſe⸗ 
hen werden ; fondern fie loͤnnen es auch durchaus nicht lei⸗ 
hen /daG nur derfelbigen Nahm genennet twerde. Go darff 
ouch unter thnen fein Freund den andern fragen / ob feine 
Frau wohl auf fry ¢ Denn fons werden fie alſobaid etn 

roffes Mißfallen von fid) verfpiren laffen : Weßwegen fie 
—* dann hterinnen gar wohl mn ache ju nehmen wiſſen. 

(6) Den Lauff deß Stroms ] Dasdf/erwirddem 
Strom feiner Segierden den vollen fauff nicht laſſen; fons 
dern ibn ſtemmen / und hemmen. 
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‘Wer Fi nun diefenguten Weg gelehret habe ifan 


page chincht t wiſſen. 

bus Almoſen gibft | fo ghᷣ fie Hein 
ich: [fo 
‘vergniig und ehr fie; wann ducine Gutthat em⸗ 


pAb fo fefoeig fo fang fl undpreis|nachder 


Beit / den Gutthater oͤffentlich; wanndu zu Eh⸗ 
ren komſt | fo werde nicht hoffartig; fo du oes 


daß man von einem andern nichts | Dannalles gw | 


tes / redt / ſo widerſprich demſelbigennicht. Weer 
ſolches den Guten gine weiß ich auch niche. 
g, Wann du nue Boͤſen | Mittelmaͤſſigen 


sand Gute Freundſchafft macheft/ fo wird es fol 
Troͤpflein 


cher Geſtalt zugehen / als wie mit cinem 

Regenwaſſers denn faͤllt ſolches auf cin gluͤen⸗ 
deo Eiſen | fowird es micht mehr zu finden ſeyn; 
faͤllt es dann auf cin Krug⸗ blumen⸗ blat | fo wird 
es ſcheinen / als ein Perlein: Faͤllt es aber | zu be⸗ 
quemer Zeit / ineine Auſter / ſo wird es in der That 
ein Perlein werden. 

9. Ein Sohn / der ſeinem Vatter gehorſam 
ift; eine Frau / die ihren Mann in ache ninit; und 
einen Freund/der im Ungluͤkk feinen Freund nicht 


verlafit ; witd derjenige Freund beFommen | der 


vorhin viel Allmofen gegeben hat. 


10. Gedule witd den Gedultigen hoch an — 
bringen ; wer einen andernlobt | dex wird wieder — 
von andern geruͤhmt und gelobe werden; wer cis 








nem andern Bil ft / wird deffen cinen Nugen haben; haben; 
wer Able Wort von den Boſen vertvagin fan} 
der betrůbt fiedefto mehr. Dieſen wunderlichen 





— Go 0850-08-49 68608 G008-go-0Nge 
Das VIL Cap . 
Don der Behuͤlfflichkeit ge⸗ 


Sen andere, 

1. Zu ſolcher Zeit | wanndic Baͤume Fruͤchte 
tragen / hangen ſie deſto niedriger / gegen der Er⸗ 
den zu; die Wolken | wann es regnen will | laſſen 
fie ſich gleichfalls auf die Erden hernieder: Alfo 
auch die Guten | wann ſie zu Ehren kommen / er⸗ 
agen ſie ſich deſto geneigter | andern zu helffen: 
Denndiß iſt ihre Are. | | 
2. Die Ohrenwerdendadurch gesieret | indem 

ſie / was gut iſt / anhoͤren; und nicht / vermittelſt der 
Ohrengehaͤnge; die Nand wird geziert durch All 
moſen⸗ geben | und nicht von Codelgeftcinen ; fo 
wird auch der Leth niche durch den Sandel , noch 
andere dergleichen woblriechende Sachen / ge⸗ 
ſchmukkt / fondern durch die Huͤlffleiſtung / gegen 
andere. ‘4 
3- Deß Cage oͤffnet die Sonne die Krug⸗blu⸗ 
men / wiewol fie es mucht von iby begehrt; 9r 
* , chen 


⸗ 









chen zu Nachts der Sond die Blume Colouvva, 
wiewol ermchtdarum erfucht worden ; der Ke 
gen faͤllt auch auf die Erde / darum fie ihn doch 
nicht gebeten: Eben alfo thut cin Guter guts | ob 
man thn fchonnicht grog darum bittet. 

4. Der Gute fuche | mit Beſeit⸗ fegung feines 


= Cigen-nuges | 3u erſt eines andern Frommen und 


QWolfabre ; wer / ohne feinen Schaden | einem atv 
Dern gutes thut | iff zwiſchen beeden begriffen: 
Wer um ſemes Eigen⸗ nutzes willen Dem ander 


* 


boͤſes thut / ift anderft nicht | ale cin Teufel unter 
Deh Menſchen; wer aber | ohne Urſach | einem ane 
dern boͤſes thut / von dem weiß ich niche gu melden 
was es fiir cin Menſch fen. ol 
. Es iſt die Art eines aufrichtigen Freundes 
zu Feiner Suͤnde emzurathen; fo witd ex auth den 
Guten Unterricht evtheilens unddas Geheimniß 
fcines Freundes nicht entdeffen ; fordern er wit? 
allein ruchbar und befant machen | was an ſeinem 
Freund gutes ift; im Unghiff wird er denſelbigen 
niche verlaffenifondern vielmehr im Nothfall ſol⸗ 
chem behuͤlfflich ſeyn. 

6. Die WMilch theilt thre Farb oem Waſſer 
mit: Alſo wann dic Milch in einem Topf gekocht 
wird / fo ſteht das Waſſer | die Milch zu befreyen 
die erſe Hiße deß Feuers aus; und laͤſſt ſteh ver⸗ 
zehren: Wann aber die Milch gewahr wird! daß 
das Waſſer in Gefahr iſt; fo will fie * oof 


¶Von dem Wandelder Menſchen 525 
Topf / und zu erſt in das Feuer fallen: Gleicher 
Geſtalt verhaͤlt co ſich auch | nut aufrichtigen 


7. (a) Wittnou ſchlaͤfft in dem Meer: Das 
Meer hot auch ¶6 ebliche Ractsjasiaes geher⸗ 
berget | famt noch eblichen Bergen ; umgleichen 
das (¢) grofle Feuer Barrabageni: Go wunder⸗ 
barlich beherberget das Meer allertey Gachen- 
Ebener maſſen hilffe auch cin guter Freund feinens 
Freund / bey allen Begebenheiten. J 

8. Dif ft das Leben (d) der Schildkrotten f 
daß fie die gange Welt trage ; und das Leben 
deh Nord-fterne | daß ex Bericht von deß Himes ⸗ 
mels Lauff ertheile: Viel aber find in dieſer 
Walt | als unwernuͤnftige — | die keinen 
Frommen ſchaff en / ſondern alfodahinfierben. 

. Die 

(4) Wifmou ſchlaͤfft in dem Meer.] Diß ſcheinet 
geredt zu ſeyn / in Beobachtung der Zeit / da Wiltnou in der 
Geſtalt Matsja, als ein —* / auf dte Welt gelommen 
war ; und dent Raetsjasja, welcher mit dem Viertheil von 
dem Vedam in das Meerentflohen/verfolgt hatte. Sieh 
unfre Offne Thar/in dem andern Theil/Cap., 111. 

b iche Ractsjasjaes. aebetberget.] 

ict *2 eit [ba fith De v vende at —— 
tte / die Raets jas jaes abzuſtrafſen; und die Berge su hale 
ken / daß fie nicht weichen folten. 

(c) Sroſſe Feuer Barrabageni.| Sie bichten / daß in 
dem Meer ein groſſes Feuer ſeyn ſoll / welches von dem Meer 
eingeſchlutft werde / wann es ſich ergieſſt / die Laͤnber zu uͤber⸗ 
ſchwemmen: Solches Feuer nun nennen fle Barrabageni. 

(4) Dex Schildkrotten.] Vou dieſem Gedicht beſieh 
unſte Offne Thuͤr / im andern Theil/Cap. V. 





chen zu Nachts der Sond die Blume Colouvva, 
wiewol er nicht darum erſucht worden ; Der Rez 
gen faͤllt auch auf die Erde | darum fie ihn doch 
nicht gebeten: Eben alfo thut cin Guter guts | ob 
tan thn fchonnicht groß darum bitte. 
4. Der Gute fuche | mit Beſeit⸗ fegung ſeines 
Cigen-nuges | zu erſt eines andern Frommen und 
QWolfabhre; wer / ohne feinen Schaden | einem an⸗ 
dern gutes thut | sft swifchen beeden begriffen ; 
Wer um ſemes Eigen⸗nutzes willen dem andern 
Gofes thut | iſt anderſt nicht | als ein Teufel unter 
den Menſchen; wer aber / ohne Urſach / einem an⸗ 
dern boͤſes thut / von dem weiß ich niche zu melden 
was es fuͤr cin Menſch fey. _ 
. Es iſt die Are eines aufrichtigen Freandes] 
gu Feiner Suͤnde emzurathen; fo wird er auth den 
Guten Unterricht ertheilen; unddas Geheimniß 
fcines Freundes nicht entdeffen ; fondern er wird 
allein ruchbar und bekant machen / tas an feinem 
Freund gutes ift; im Unghiff witd er denfelbigen 
nicht verlaffenifondern vielmebr im Nothfall fols 
chen behuͤlfflich feyn, 

6. Die Milch theilt thre Farb dem Waſſer 
mit: Alfo wann die Milch in einem Topf gefoche 
wird / ſo ſteht das Waſſer | die Milch zu befreyen | 
die erſte Hitze deß Feuers ane; und laͤſſt ſteh vers 
zehren: Wann aber die Milch gewahr wird / daß 
das Waſſer in Gefahr iſt; fo will ſie aus dem 

— + Topsy 


¶ Von dem Wandelder Menſchen yas fag 
Toph u und nd suenft in in das Feuer fallen: Gleicher 
+ ase verhaͤlt es fich auch | mt aufrichtigen 


4. (a) Wittnou ſchlaͤfft in dem Meer: Das 
eee flat auch (2) eGliche Ractsjasiaes geher⸗ 
ber get | famt noch eplichen Dergen ; ungleichen 
das (c)grofle Feuer Barrabageni: So wunder⸗ 
barlich beherberget Das Meer allerley Gachen- 
Ebener maſſen hilfft auch ein queer Freund ſeinem 
Freund / bey alien Begebenheiten. 

8. Dif iſt das Leben /a) der Schildkrotten / 
daß ſie die gantze Welt trage; und das Leben 
* heya per j daß er Bericht von deß Him⸗ 

ls Lauff ertheile: Viel aber find in dieſer 
Melt ale unverninftige Shierlein | die keinen 
Frommen fchaffenifondern alfo manure . 

ie 
(2) Wiftnon ſchlaͤfft in dem Meer] Diß ſcheinet 


geredt ju ſeyn / in Beobachtung der Zeit / da i ſt nou in der 
Geſtalt Matsja, als ein Fiſch / auf dte Welt. gefommert 


war; und den Raetsjasja, welcher mit dem Viertheil von 


dem Vedam in das Meer entflohen/verfolgt — Sieh 
— Offne Thuͤr / in dem andern Theil / 
6) Esʒliche Reetsjasjzes. geherberget.)] Cade 
ielt auf diejehige Zeit / da fidy Devvendre ——53 emacht 
tte / die Raets jas jae⸗ —ez und die Berge ju bale 
ten / daß fie nicht weichen folten, 

(c) Groffe Seucr Barrabageni.| Ste bichten / daß in 
dem Meer ein groffes Feuer feyn oll /welches von dens Meer 
eingeſchluttt werde / wann es fich ergieſſt / die Laͤnder zu uͤber⸗ 
weg Solches Feuer nun nennen fle Barrabageni. 

4) Dex Schildkrotten.] Vou dieſem Gedichte be lich 
nage Grins Thuͤr / im andern Theil/Cap. V, 
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auf der Erdenfigen ; jeguzeiten auf cinem Stul / 
mit cinem Kiſſen; manchesmal wird er auch 
Blaͤtter eſſen / bißweilen guce Lekker⸗bißlein; uv 
terweilen wird ex einen groben Kittel anziehen 
und zu mancher Zeit koſtliche Kleider anlegen: 
Aber uͤber dif alles wird er ſich niche groß bekuͤm⸗ 
mern | oder auch fich Danut vergnuͤgen; es fey 
dann] daf er Dasjenige endlicherbalte | Darnach ex 
inſeinem Hertzen gefirebebat. | 

6. Weffen Neve durch die Weiber⸗liebe niche 
zerſchmiltzt; unddurch das Feucr deß Zorns fich 
nicht ent zuͤndet; noch durch die Begierigkeit fort: 
getrieben wird; werfeine verſchloſſne Hand hat / 
der wird Hoch die drey Welt ererben. 

7, Gleichwie die Flamm von einem Liecht | 
indem es umgekehrt | eben fo wol frets uͤber fich 
glimmet: Alſo auch ein Menſch / der aufricheigcs 
Nergens iſt | wiewol hm irgend ein Unfall be 
gegnet / ſo wird er doch von feinem guten Fuͤrhaben 
hicht abwendig gemacht werden. 

. g, Gin Beherster foll noch wol von einen 
Berg herab auf dic Seine fallen/ und fein Leben 
verlieren er fol noch wol feinc- Hand einer Schlan⸗ 
gen itt Den Mund ſtekken | und gar ins Feuer 
fpringen; aber ſeinen guten Weg! darauf eriſt 
wird er mmmermehr verlaſſen. | 

9.. Es ift den Reicheneine groſſe Ehre / daß fic 
einem jeder gůnſtig und gewogen find ; einem gu: 

ten 





¶ Von dem Wandel der Menſchen 529 
ten Soldaten | daß ev fich niche ruͤhme; einem 
Werfen | daß er fich deß Unrechts niche anmaſſe; 





dem Gelehrten | daß ex einem feden freundlich zu 


begegnen wiffe ; dem groflen Geld | daß es bey gu⸗ 
ten Leuten wohl angelege werde; dem Geluͤbde / 
Daf man fich nicht daruͤber erzuͤrne; demjenigen / 
Der fuͤrnehmes Standes iſt / daß er dabey ſanftmuͤ⸗ 
thig ſey; dem / der Allmoſen gibt / daß er ſolches 
thue / ohn einiges Abſehen dex Wiedervergeltung: 
Es ſtehet einem jedlichen wohl an / auf dem guten 
Pfad zu wandeln. : 

10. Deinjenigen| der mit jederman wohl um⸗ 
zugehen weiß / wird das Feuer ſeyn / wie das Waſ⸗ 
ſer; das Meer | ale ein Waſſer⸗guß; Merouvva, 
als ein kleines Steinlein; etn Low / als ein gerin⸗ 


* 


gts Haͤslein; eine Schlange | als ein Blumen⸗ 


krantz; das Gifft / als Amortam.s. 
— DDDDDooDD—0—0 a 
Das 1X. Cap. 


Alles dasjenige begegnet und wit 
derfabre dem Menſchen / was ihm vers 
meint / und auͤferlegt iſt. 


1. Brahaſpeti — Devvendre, deſſen 

Waffen (2) ſind von Waetjaram; ſeine Soida⸗ 

ten ſind Devvetaes; ſeine — iſt Der 

| «mes 

(4) Sind von Waetjaram. } Waetjaraun find Diee 
manten. ie OW og 2 rad 


> 


= — — — — — — 
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mel; die Liebe Gottes ſchwebt tiber ihm; (2) faut 
Elephant iſt Airavvacam ; dennoch aber iff er 
deffen Macht fo wunderbar | durch feine Feinde zu 


Booden gerichtet worden : Derowegen wer durch 


Zaͤhn⸗e 


| | fehen auf die jenigen Sch 
ſperret / da zu Land von den Schlangen ⸗ — umber 


feine Diihe und Arbeit etwas zu ſuchen vermeint! 


Denverfchlinge das Feucr! 

2. (e) Cine Schlange | foin einem Korb citv 
ſchloſſen | Fan fich niche heraus ſtrekken; leidt 

grofien Hunger; und hat dabey alle Hoffnung 

einige Freyheit guerfangen | gang verloren; und 

deßwegen —* fie ſich auch nicht mehr darnach: 

Hingegen aber ein Rag] wann ihn hungert | beillt 


er ein Loch inden Korb; und indem der Schlan 


gen aufgeſperꝛrter Mund vor dem Loch war! ſo 


laufft der Ras hinein / und bekomt die Schlang 


beedes Speis und Freyheit | deſſen fie ſich nicht 
—— Darum muͤſſt * Menſchen beedes mit 
dem Fiuch und Segen zufrieden ſeyn / denn es if 
Gottes Will alfo. | 

3. So cinem guten Menfehen) nach Gott? 


Schluh | ingend cin Unfall begegnece | fo if! 
| (a) ale 


(a) Gein Elephant. ] Ste melden / diefer Elephant 
ſey gang weiß / und entfliche niemals: Go ſoll er auch viet 


bets. 
(¢) veine ——— Der Autot hat allhie ſein Ab⸗ 
angen / welche in Koͤrben eing⸗⸗ 


getragen / und dem Noll gezeiget werden. Sol Schlan⸗ 
gen find gemeiniglich nach einer Schalmeyen / oder ſonſt 


x dergleichen Inſtrument / ſo diefer nicht unaͤhnlich / abger 1 


cet /auf ihre Wee gu tangent. 


Von dem Wandel der Menſchen. + 34 
(dale wie cin Ball / der von der Erden wieder⸗ 
um aufbrelict / und uͤber fich ſteiget: Wann aber 
cinem Bolen Menſchen cin Ungemach subanden 
ſtoſſt / ſo iter anderft nicht / als ein Erdflog. 

4. Ein Mann / der kein Haar auf dem Kopf 
hat / geht uͤber den Weg⸗ dieweil er aber die Son⸗ 
—— nicht vertragen kan / ſo begibt er ſich unter 
den Schatten eines Cocos⸗ baums: Es traͤgt 
ſich aber zu / daß eben zur ſelbigen Zeit die Frucht 
deß Baume reiff iſt / abfaͤllt | denjenigen auf den 
Kopf trifft / und ihm denſelbigen zerſchlaͤgt. Alſo 
auch / wann jemand der warts gehet/cinigen Frome 
men zu ſchaffen | und etwas gutes auszurichten; 
und ihm cin Ungluͤkk zur Straff auferlegt iff | fo 
kan er ſolchem Ubclinichtentgchen. | 

5. Elephanten | Schlangen/ und Voͤgel wer⸗ 
deh gefangen 5 Gonn und Mond wird von dent 
Ragou Berdrup atigethan: Alſo witd auch wol 
gin Weifer arm ; und folches geſchicht durch den 

6, Ein wafer Mann | det wohl zutegierei 
weiß | gelangt zwar wol endlich su einem ſolchen 
Stand: Aber Bramma gibt ihm kein langes Les 
bendarzu; ſondern er lebt ſo lang / nachdem es ihm 
zuerkant iſt. ants ad 

7. Zu Nachts wandcle det Mond durch den 
Humnmei / und die Gone deß Tages: Alfonniffen — 
i. oe au 
ca) Als wie ein Balt.] Das My et gibt deri rae 

noch nicht verlohren / ſondern hofft auf etwas beſſets · 
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de bey feiner eignen Hausfrauen; er fuͤrchtet fich 
fiir einem boͤſen Nahmen; ex richtet ſeine Liebe 
aif Wiftnou; all fein Vermoͤgen legt er wohl an / 
‘wider ſeine Begierden ; er ſondert ſich ab / von den 
Boͤſen. Dirjenigen num / welche ſich alſo zu ver⸗ 
halten wiſſen / achte ich aller Ehren werth. 
2. Die Guten fuͤhren cine ſolche Weiſe 
wann fic in Ungluͤkf und Widerwaͤrtigkeit / ſind / 
haben ſie deſto mehr Muths; wann ſie zu Ehren 
gelangen / find ſie ſanfrmuͤthig; geben fie nut den 
Groſſenum | reden fie | mit gutem Verſtand; im 
"wail pe fie bre Hertzhafftigkent; fie find 
egierig nach einem guten Nahmen | und haben tly 
ren Luft daran / ſo ſie etwas guess horen. | 
3. Nicht wohl bekleidet ſeyn / iſt einem guten 
Menſchen Kleids | und Zierraths | gar genug; 
nemlich die Kleidung fir ſeine Haͤnde sft | daß ex 
ne gibt; fuͤr ſein Haubt / daß er gegen die Groſ⸗ 
in ehrerbietig iſt; itr feinen Mund | daf er wahre 
Wort redet; fuͤr ſeine Arme / daß cr weiß zu fech⸗ 
ten; fiir fein Derg | Daf er rein iſt; fuͤr ſeine Oh⸗ 
ren / daß er geneigt iſt / etwas gutes zu horen. 

4. Die Art eines guten Menſchen sft | daß er 
niemand wird zu todten trachten; fo wird er 
auch nach eines andern Geld niche ſtreben/; ex 
wird jederzeit Die Warheit reden 5 an guten Taͤ⸗ 
gon gibt-er gern 5 wann irgend cin Gefprach | 

er (a) von 





» f — 


————S 


Von dem Wandel der Menſchen. 521 
(a)voncines andern Leb | vorfaͤllt / wird er ſtill 
darzu ſchweigen; cr wird () den Lauff deß 
Stroms cufbatten 5 gegen ſeine Lehrer wird er 
Denuithig feyn 5 gegen jederman wird ex feine Lies 
be bezeigen; twas: in einer jedlichen Geet recht | 

und der Vernunft gemaͤß feyn wird / das wird er 
hicht veswerffen, Dif Heder gute Weg | wels 
cher memand ins Verderbenleitet. | 
5. Wann cin guter | und feiner Menſch zu 
Ehren komt / fowirder von Hertzen ſanftmuͤthig 
ſeyn; in Widerwaͤrtigken wirder ſich fo ſtark / als 
sin Bergſtein / erweiſen / und finden laſſen. 
6. Der Gute hat allezeit Luſt / nach guter 
Vernunft | zu leben; in das Boſe wird er niche 
einwilligen; den Boͤſen wird er auch nicht ebren; 





ober ſchonarm iſt / ſo ApS ſeinemFreun⸗ 
Ungl 


de nichts begehren: Im k ft cr wohlge⸗ 
muth; er hat ſeine Luft an dem Weg def Lebens. 
RE vy. Wer 


(a) Don eines andern Weib, F Diefe Henden find / 
tegen threr Wether/ fo eiferfichtig / daß fie ſoiche nicht nur 


all ein far den geoffcn Herren verſperren / und wohl bewah ⸗ 


Ten 5 und nicht gern haben / daG fle yon andern mogen gefes 
hen werden 5 fondern fie fonnen es auch durchaus nicht fet: 
tin / daß nurderfelbigen Nahm genennet werde · Go darff 
auch unter thnen fein Freund den andern fragen / ob ſeine 
Srauwoblauf fey ? Denn ſonſt werden fie alſobaid ets 
roffes Mißfallen von fid) verfpiiren laſſen: Weßwegen fie 

: —* dann hterinnen gar wohl tn ache zu nehmen wiſſen. 


(6) Den Cauff vei Stroma. ] Dasif/erwirddem - 


Strom feiner Begierden den vollen fauff nicht laſſen; fons 
dern ibn ſtemmen / un d hemmen. 


=o 
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Wer fie nin diefen guten Weg gelehwet habe | Fan 
ach eigentlich aicht wiffen. we 
7. Wann du Allmoſen gibſt / fo gib fie heim⸗ 
Lich ; wann die Armen vor dein Dans kommen / ſo 
vergnůg und ebr fie; wann du eine Gutthat em⸗ 
pfanſt | fo ſchweig fo lang fill; und preis / nach der 
‘eit | den Gutthãter oͤffentlich; wann du zu Ch 
renkomſt | fo werde nicht hoffaͤrtig; fo du hoͤrſt 
daß man von einem andern nichts / dann alles gw 


tes / redt / ſo widerfprich demfclbigenniche. Wer 


ſolches den Guten gelehret / weiß ich auch nicht. 


. Wann ou nue Boͤſen / Mittelmaͤſſgen/ 
und Guren / Freundſchafft macheſt / ſo wird es ſol⸗ 


cher Geſtalt sugchenials wre mit einem T 


Regenwaſſers ; denn faͤllt ſolches auf ein gluͤe⸗ 
deo Eiſen | ſo wird conicht mehr zu finden ſeyn 
Faͤllt es dann auf cin Krug: blumen⸗ bla | ſo wrd 
cs ſcheinen / als ein Perlem: Faͤllt es aber / zube⸗ 


quemer pat! in eine Auſter / fo wird es in der That 


ein Perlein werden. 

9. Ein Sohn / der ſeinem Vatter gehorſam 
iſt cine Frau | die ihren Mann in ache nimt; und 
einen Freund/der im Ungluͤkk feinen Freund niche 
verlafit ; witd derjenige Freund bekommen | der 
vorhin viel Allmofen gegeben hat. | 

10. edule wird den Gedultigen hoch atv 
Bringen ; wer einen andern lobt | dex wird wieder 
von andern geruͤhmt und gelobe werden 5 wy 
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fem andern hilfft / wird deffen cinen Nuten haben; 
Wer uͤble Wort von den Boſen vertragen fan | 
der betrubt fiedefto mehr. Dicfen wimderlichen 


6390-6850 —— 
| Das VIL Cap, 
Don der BebuilfflidyEcit ger 


gen andere, 


1. Zu ſolcher Zeit | wann dio Baͤume Fruͤchte 
tragen / hangen ſie deſto niedriger | gegen der Cre 
den zu; die Wolken | wann es regnen will | laſſen 
fie ſich gleichfalls auf die Erden hermeder: Aiſo 
auch die Guten | wann ſie zu Ehren kommen /er⸗ 
zegen ſie ſich deſto geneigter | andern zu helffen: 
Denndjß iff ihre Are. — 
2. Die Ohrenwerdendadurch gezieret | indem 
ſie / was gut ift/ anhoͤren; und nicht / vermittelſt der 
Ohrengehaͤnge; die Hand wird geziert durch All⸗ 
moſen⸗ geben | und nicht von Edelgeſteinen; fo 
wird auch der Leib nicht durch den Sandel , noch 
andere dergteichen wohlriechende Gachen / gee 
ſchmukkt / fondern durch dic Huͤlffleiſtung / gegen 
andere. —— 
3. Deß Tags oͤffnet die Sonne die Krug⸗blu⸗ 
men / wiewol fie es nicht von ihr begehrt; oe 
. chen 
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chen ʒu Nachts der Mond die Blume Colouvva, 
wiewol er micht darum erſucht worden; Der Re⸗ 
gen faͤllt auch auf die Erde / darum ſie ihn doch 
nicht gebeten: Eben alſo thut cin Guter guts | ob 
man thn fchon niche grof darum bittet. 
4. Der Gute fuche | mit Beſeit⸗ fegung feines 
Eigen⸗nutzes | zu exft eines andern Frommen und 
Wolfahrt; wer / ohne ſeinen Schaden | einem ate 
dern gutes thut | aft zwiſchen beeden begriffen ; 
Wer um ſemes Eigen⸗ nutzes willen dem ander 
bofes thut / iſt anderſt nicht | ale cin Teufel unter 
deh Menſchen; wer aber | one Urfach | einem ane 
dern boͤſes thut / von dein weiß ich riche su melden | 
was es fuͤr ein Menſchſey. —* 
. Es iſt die Art eines aufrichtigen Freundes 
zu Feiner Suͤnde emzurathen; fo wird er auth den 
Suter Unterricht ertheilen; und das Geheimniß 
ſeines Freundes nicht entdekken; ſondern er wird 
allein ruchbar und befant machen | tas an ſeinem 
Freund guies ift; im Unghiff wird cr denfelbigen 
niche perlaffenifondern vielmehr tm Nothfall fol 
chen behuͤlfflich ſeyn. 
6. Dic Milch theilt ihre Farb dem Waſſer 
mit: Alſo wann dic Milch in einem Topf gekocht 
wird | fo ſteht das Waſſer | die Milch zu befreyen/ 
die erſie Hike def Feuers ans; und laͤſſt ſteh vers 
zehren: Wann aber die Milch gewahr wird] daß 
das Waſſer in Gefahr iſt; ſo will fie 9 om 





Yon. dem Wandel der Menſchen. fag 
Topf | und zu erſt in das Feuer fallen: Glercher 
Geftale verhale co fich auch | nut aufsichagen 


Freunden. 

7. (a) Wittnou ſchlaͤfft in dem Meer: Das 
Meet hat auch (5) etzliche Ractsjasiacs geher⸗ 
ber get | ſamt noch eslichen Bergen ; unglechen 
das (6) groſſe Feuer Barrabageni: So wunder⸗ 
barlich beherberget das Dreer allerley Sachen. 
Ebener maſſen hilfft auch ein guter Freund ſeinem 
Freund / bey allen Begebenheiten. 

8. Dif iſt das Leben (d) der Schildkrotten / 
daß ſie die gantze Welt trage; und das Leben 
deß Nord⸗ſterns | daß er Bericht von deß Aims 
mels Lauff ertheile: Viel aber find in dieſer 
Welt als uwernuͤnftige Shierlein | die keinen 
Frommen ſchaffen / ſondern alfo ——— 

9. Die 
(4) Wifnow ſchlaͤfft in dem Meer.] Diß ſcheinet 
geredt zu ſeyn / in Beobachtung det eit/ da i ſtnou in der 
Geſtalt Matsja, als ein Fiſch / auf dte Welt gelommen 








war; und den Raetsjas ja, welcher mit dem Viertheil von 


dem Vedam in das Meer entflohen / verfolgt hatte. Sieh 
unſre Offne Thuͤr / in dem andern Theil/Cap. 111. 
(6) Eszliche Ractsjasjacs. geherberget. ]J Solches 
ielt die jenige Zeit / da ſich Devvend 5 gemacht 
tte / die Raets jas jaes abzuſtrafſen; und die Berge su hale 
ken / daß fie nicht weichen folten. 

(c) Sroſſe Feuer Barrabagent.| Ste bichten / daß in 
dem Meer ein groſſes Feuer ſeyn ſoll / welches von dem Meer 
eingeſchlutft werde / wann es ſich ergieſſt / die Sander zu uͤber⸗ 
ſchwemmen: Solches Feuer nun nennen fle Barrabageni. 

(4) Der Schildkrotten.] Vou dieſem Gedicht beſieh 
unſre Offne Thuͤr / im andern Theil/Cap. V. 


* 
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9. Die Begierigkeit muß zimlich beſchnitten 
werden; ſo muß man auch vertraͤglich ſeyn / und 

den Stoltz fahren laſſen; der Suͤnde muß man 
hicht Naum geben; die Warheit reden | und auf 
dem Weg der Frommen einhergehen; den Fei⸗ 
nen muß man Ehre beweiſen | ingteichendie Groſ⸗ 
fen ehrens: und ware es auch Sach | daß ſie unſre 
oͤffentliche Feinde waren s man muß mit jeder⸗ 
manreden / was recht / und gut iſt; und ſorgen / ihm 
einen guten Nahmen zu machen; wie auch mit 
den Betruͤbten ein Mitleiden zu haben. Alſo pfle⸗ 
Hen gute Leute zuthun. — 





© Io. Her Guthertzige ſoll nut ſeinen Gedan⸗ 
Fei Worten / und Werken / jederman guéce chun; 

eben als ob fein Hertz voll Amortam waͤre; fo 
ihm cin andever nur ein wenig gute thut / foll ex 
folches fo grof / als cinen Serg/achten: Ein ſol⸗ 
cher iſt jeder zeit vergnuͤgt / und wobl sufrieden. 


——ööVV———— 
pa” Das VIL Cap. 
Don den Alugen/unddapfee 


ren Leuten. 


> te Die Devveraes wolten pon dem (4) Un⸗ 

drehen deß Berges Merouvva, in — 

(4) Umdrehen deß Berges.) One levees in unſrot 
| aa 


Offuen Thuͤr das X-Cap. deff erſten Theil 
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a $ wiewol. fir allerhand Rubinen / und an⸗ 
— wi — ihrem Belieben / 
fanden: So wolten fie auch | ans Furcht def 
@iffts Calecoca. Wisjam , ticht aufhdren | fo. 
fang und foviel | biß daf fie bas Amorcam beka⸗ 
men: Alſo laſſen auch die flu bigenund dap⸗ 
—55 Perch — niche obi 
ef 
us Furcht wird ein Verzagter keine wich⸗ 
tige — vor die Hand nehmen; ein Mittel⸗ 
maͤſſiger wird ſie zwar wol vor die Hand nehmen / 
wann es ihm aber zu ſchwer faͤllt fo wird er anfa⸗ 
Ben nachzulaſſen: Hingegen cin dapferes Ge⸗ 
můth wird in ſeinem Wert —** biß daß es 
ſolches zu Ende gebracht 
3+ Cin kluger | — Mann / wird die 
S tigkeit | als ſeine Mutter | ehren; ev 
wird ſich ch — Schatzes verzeihen wollen / 
als —— fem Wort luͤgenhafft folte erfunden 


oe Wurwot bas Fuͤrnehmen cines bapfern 
Sanne von einem Unerfabrnen verlache | und 
von einem Verſtaͤndigen gepricfen wird; wiewol 
thin Gluͤkk und Ungluͤkk zu handen komt; er fier 
be gleich alſobald / oder lebe noch viel Jahre; ſo 
wird er doch / biß an ſein Ende / von ſeinem wohl⸗an⸗ 
—— Werk mehe abſtehen. 
fe behertzter Mann wird — 
au 





auf dex Crdenfigen ; jezuzeiten auf einem Ceul/ 
mit cinem Riffen ; manchesmal wird er auch 
Blaͤtter effen | bibweilen gute Lekker⸗bißlein; uv 
terweilen witd ex einen groben Kittel. anzichen! 
und zu mancher Zeit koͤſtliche Kleider anlegen: 
Aber uͤber diß alles wird er ſich nicht groß bekuͤm⸗ 

mern | oder auch fich Dann vergnuͤgen; es ſey 
dann / daß er dasjenige endlich erhalte | Darnach ¢ 
infeinem Hertzengeſtrebt hat. 

6. Weſſen Hertz durch die Weiber⸗liebe nicht 
zerſchmiltzt; und durch das Feuer def Zorns ſich 
nichtentstindet; noch durch die Begierigkeit fort⸗ 
getrieben wird; wer keine —— Hand hat! 
der wird noch die drey Welt ererben. 

7. Gleichwie die Flamm von einem Liecht 
indem ed umgekehrt | eben fo wol ſtets uͤber fich 





glimmet: Alſo auch ein Menſch / der aufrichtiges 


Hertzens iſt | wiewol ihm irgend ein Unfall be 
gegnet / ſo wird er doch von ſeinem guten Fuͤrhaben 
nicht abwendig gemacht werden. 
8. Ein Behertzter ſoll noch: wol von einem 
Berg herab auf die Steine fallen / und ſein Leben 
verfieren;er fol noch wol ſeinc Hand einer Schlan⸗ 
gen in Den Mund ſtekken | und gar ins Feuer 
ſpringen; aber feinen guten Weg! darauf eriſt 
wird er nimmermehr verlaſſen. | 
ge. Esiftden Reichen cine groſſe Ehre / daß ſi 
einem jeden gůnſtig und gewogen find ; einem A 
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ten Soldaten | daß ev ſich miche ruͤhme; einem 
Weiſen / daß er ſich deß Unrechts nicht anmaſſe; 
dem Gelehrten / daß er einem jeden freundlich zu 
begegnen wiſſe; dem groſſen Geld / daß es bey ge 
ten Leuten wohl angelege werde; dem Geluͤbde / 
Daf man fich nicht daruͤber erzuͤrne; demjenigen / 
Der fuͤrnehmes Standes iſt / daß ex dabey ſanftmuͤ⸗ 
thig ſey; dem / der Allmoſen gibt / daß er ſolches 
the ohn einiges Abfehen der Wiedervergeltungs 
Es fichet einem jedlichen wohl an | auf dem guten 
Pfad zu wandeln. a 
10. Demjenigen | dex mit jederman wohl um⸗ 





zuge hen weiß / wird das Feuer ſeyn / wie das Waſ⸗ 


fers Das Meer / als ein Waſſer⸗guß; Merouvva, 
als ein kleines Steinleins cin Low | als ein gerin⸗ 
ges Haͤslein; eine Schlange | als ein Blumen⸗ 
frang; das Gifftials Amortams. 


Se TT 


| Alles dasjenige begegnet und wis 
derfabre dem Menſchen / was ihm vers 
meint / und auͤferlegt iſt. 


1. Brahaſpeti ese Devvendre , deſſen 

Waffen (4) findvon Waetjaram; feine Soida⸗ 

ten find Devveraes ; feine Sefung ift der Hime 

ee mel 

(4) Sind von Waetjaram. } Vaetjaram find Dien 
manten. ee ee 
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mel ; die Liebe Gottes ſchwebt uber thm; (6) fat 
Elephant iff Airavvacam ; dennoch aber iſt er 
deſſen Macht fo wunderbar | durch feine Feinde ju 

. Boden gerichtet worden : Derowegen wer durch 
feine Muͤhe und Arbeit etwas gu fuchen vermeint! | 
denver fchlinge das Feuer! 
2. (0) Eine Schlange | foin einem Korb civ 
geſchloſſen | Fan fich niche heraus ftreffen ; (cidt 
groſſen Hunger; und hat dabey alle Hoffnung 
einige Freyheit suerlangen | gang verloren; und 
deßwegen ſehnt fie fich auch nicht mehr darnach: 
Hingegen aber ein Ratz wann ihn hungert / beiſſt 
er cin Loch inden Korb; und indem der Schlan 
gen auf gefperrtes Mund vor dem Loch war / fo 
laufft der Nas hinein / und bekomt die Schlangt 
beedes Speis und Freyheit | deſſen fie fich nicht 
aly Darummuͤſſt Menſchen beedes mit 
dem Fluch und Segen zufrieden fen / denn es if 
Gottes Will alfo. | 
3. So einem guten Menfchen) nach Gott 

Schlug | irgend cin Unfall begegnet | fo if ; 
| (d) als 


(a) Sein Hlephane.] Ste melden/diefer Elephant 
fer gang ore und entfliehe niemals: Go fol er auch viet 


Zaͤhne haben. 
(c) ine eee Der Autor hat allhie feist Ab⸗ 
.  fehen auf dtejenigen Schlangen / welche in Koͤrben einge⸗ 
ſperret / da zu Sand von den Sehlangen: beſchwerern umber 

getragen / und dem Volt gezeiget werden. Solche Schlan⸗ 
GZen ſind gemeiniglich nach einer Schalmeyen / oder ſonſt 
ergleichen Inſtrument / ſo dieſer nicht unaͤhnlich / abger ich 
tet / auf ihre Weſſe gu tantzen. 
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(d) até wie ein Ball | der von der Erden wieder⸗ 
um aufbrellet | und uͤber fich ſteiget: Wann aber 
einem bojen Menſchen cin Ungemach zuhanden 
ſtoͤſſt / ſo iſt er anderſt nicht / als ein Erdflog. 

4. Ein Mann / der kein Haar auf dem Kopf 
hat / geht uͤber den Weg; dieweil er aber die Son⸗ 
ag Hicht vertragen Fan / ſo begibt er fich unter 
den Schatten eines Cocos-baums : Es traͤgt 
fich aber zu / daß eben zur felbigen Zeit die Frucht 
def Baume reiff iff / abfaͤllt denjenigen auf den 
Kopf trifft / und ihm denſelbigen zerſchlaͤgt. Allo 
auch / wann jemand der warts gehet / eiugen From⸗ 
men zu ſchaffen / und etwas gutes auszurichten; 
und ihm cin Ungluͤkk zur Straff auferlegt iſt | fo 
Fan er folchem Ubel nicht entgehen. 

5. Elephanten / Schlangen/ und Vogel werz 
den gefangen § Sonn und Mond wird von dent 
Ragou Verdruß arigethan: Alſo wid auch wol 
cin Werfer arm 5 und folches geſchicht durch den 
Rathſchluß Gotte Bs 7 . 

6, Ein weifer Mann | det wohl zu tegieren 
weiß | gelangt zwar wol endlich gu einem ſolchen 
Stand: Aber Bramma gibt hm Feinlanges Les 

ben Dar gus ſondern et lebt fo lang / hachdem es ihm 
zuerkant iff. | oT 

7. Bu Nachts wandelt de Mond durch deni 

Hummei / und die Gonne deh Tages: Alforniffen 
u 

~ (dy Als wie cin Ball.) — et gibt deri oe | 

noch niche verlohren / ſondern hofft auf etwas buffets. * 





Berge / und das Meer / ſeyn werden 
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auch die Groffen| nach dem Schluß Gottes | ihr 
Arbeit verrichten. : | 

gs Dek Leib deß Monds iſt gang von Amor: 
tam ; Ddefferi Strahlen geben allem Samen das 
Leben; er Bat (e) Satabitsja; und iſt an ftatt der 
Siervath auf dent Haubt Efvvara 3 dennoch Fatt 
er der Krankheit (f) Thai- ja nicht entgehen 
Nachdem einem feden Bramma etwas * aufer⸗ 
legt / alſo muß ed auch ſeyn: Groß / oder klein ſcyn 
——— noch befoͤrdert nichts + Es regne gleich 
piel | oder wenig / fo befoink (z) det Vogel Ta 
taka gleichwol mehr nicht | ale nur ein Tropf⸗ 

ein. 

9. O Bramma, laß doch ab von ch)den bir 
fen Werken! Wilſt du dann das gute Hertz oe 
Frommen gat verderben Jedoch magſt on zwat 
cun / was du willſt; dennoch aber werden fic ih⸗ 
ren guten Weg ummermehr verlaſſen / ſo tang di 


to.Brani- 


(e) Satabitsj2.] Das ift 4 Zundert⸗ fenſter. A 
wird die Frau def Monds genennet. he 
(f) Tiai-ja.}. DiG ift faſt eine Krantheit / wie die 
Schwindſucht. Wer — kriegt / der fan nicht geſund wet’ 
den; ſondern muß nothwendig ſtetben. — 
(g) Det Vogel T/ataka.] Sie melden / dieſet Bos 
srinte von feinem Waffer auf Erden; ſondern ertwarte/ 
einem offnen Schnabei / die Trdpflein/fo oben vom Himme 
herab fallen: _ 
(4) Dent béfen Werken.] Hierdurch verſtehen fie die 
enigen Straffen/ womit Bramma die Meni en helegt · 


— 
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10, Bramma iſt / (4) ale wie cin Toͤpfer; die. 

<= raurigheit ift feine Dreh⸗ ſcheibe; fein Hertz iſt 
die Erde; feine Arbeit iſt | ale wieder Geokl | daz 
mit deß Toͤpfers Seheiben umgetrieben wird. 
Was hg aber fernes zu thun gefonnen | ift mir un⸗ 


(4) 2 ls wie ein Coͤpfer.J] Sie mal Bramma 





nicht nur allein Himmel und Erden verwalten / ſondern da⸗ 
bey auch dapfer arbeiten muͤſſe: Denn / um ſolcher Urſa⸗ 
chen willen / ſoll ſich Gott ſelbſt (ihrer Meinung nach) ſol⸗ 
cher Verwaltung entſchlagen / und von fich geſchoben haben. 
Dergleichen Gedanten hat faſt Arſftoteles lib. de Mundo, 
cap, 6. da er den hoͤchſten Gott / der Reichs⸗ verwaltung 
nach / mit den Perfianifchen Koͤnigen / Cambyſe, Xerxe, 
und Dario vergleicht / unter andern auch von den Reichs⸗ 
——— alſo redt / wie es Budæus uͤberſetzet: Quapropter 
fi ¢ dignitate Regis haud quaquam æeſſet ( dvldy Biggny gu- 
Jueven) Xerxem funttione propria adminiftrareomnia,. 
S abjlbere » quacung, fattacuperct , ne ipfum quidem o- 
peribus faciendis ee ae (idsschpesvor Oosnew) Cur atoris. 
operum officio perfungi: Longe idnimirum minus Deo 
conbenit. Kurtzer verfafft foldyes Apulejus , in feiner 
Uberſetzung: Quod ficui Giro, Gel cuilibet Regi indeco- 
rumes,PER SEMET IPSUM PROCURARE 
omnia, § perficere: Multo magis Dee inconbeniens erit. 
Aber der wahre Gott iſt weder zu ſtoltz / noc gu verdroffers 
darzu (wie Ariftoreles, fame dieſen Heyden tn Indien / da⸗ 
fuͤr gehalten) daß er nicht ſelbſt Himmel und Erden ver⸗ 
walten und alles ſchalten ſolte. 


Das X. Cap. 
Von den Werken. 
1, Ein verſtaͤndiger Mann nahm ibm vor | 
den Devvetaes ¢inen —— zu leiſten; aber 
20 if tk 


2DieSpruche artkrouheri· 
chen zu Nachts der Mond die Blume Colouvva, 
wiewol er nicht darum erſucht worden; der Re⸗ 
gen faͤllt auch auf die Erde / darum ſie ihn doch 
nicht gebeten: Eben alſo thut ein Guter guts / ob 
man thn ſchon nicht groß darum bittet. | 
4. Der Gute fuche | mit Beſeit⸗ ſetzung ſeines 
Eigen⸗ nutzes | 3u erſt eines andern Frommenund — 
Wolfahrt; wer | ohne feinen Schaden / cinemate — 
Dern gutes thut | iſt swifchen beeden begriffen; 
Wer um ſemes Eigen⸗ nutzes willen dem andern 
boͤſes thut / iſt anderſt nicht | als ein Teufel unter 
deh Menſchen; wer aber | ohne Urſach / einem an⸗ 
dern boͤſes thut / von dem weiß ich nicht zu melden / 
was cs fuͤr ein Menſch fey. 
. Es ſſt die Are eines aufrichtigen Freundes/ 
gu Feiner Suͤnde emzurathen; ſo wird er auch den 
Guten Unterricht ertheilen; und das Geheimniß 
ſeines Freundes nicht entdekken; ſondern er wird 
allein ruchbar und bekant machen / was an ſeinem 
Freund gutes iſt; im Ungluͤkk wird er denſelbigen 
niche verlaſſen / ſondern vielmehr im Nothfall ſol⸗ 
chem behuͤlfflich ſeyn. 
6. Die Milch theilt ihre Farb dem Waſſer 
mit: Alſo wann die Milch in einem Topf gekocht 
wird / fo ſteht das Waſſer | die Milch zu befreyen 
die erſie Hige och Feuers ans; und laͤſſt ſteh vers 
zehren: Wann aber ie Milch gewahr wird) daß 
das Waſſer in Gefahr iſt; ſo will ſie - * 
| 8 Topf / 
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Topf | und zu erſt in das Feuer fallen: Glercher 
Geſtalt verhalt co fich auch | nut aufrichagen 


. (a) Wiktnou fchldfftin dem Meer: Das 

Meer hor. auch (5) egliche Ractsjasiaes gehers 
ber get | famt noch eplichen Bergen ; ugleichen 
das (c) groſſe Feuer Batrabageni: So wunder⸗ 
barlich deherberget Das Meer alleriey Sachen. 
Ebener maſſen hilfft auch cin guter Freund ſeinem 
Freund / bey allen Begebenheiten. 

8. Dif iſt das Leben (d) dev Schildkrotten f 
dab fie die gange Welt trage ; und das Leben 
deb Nord-flerne | daß er Bericht von deß Hime 
mels Lauff ertheile: Viel aber ſind in dieſer 
Welt / als unwernuͤnftige Thierlein | die keinen 
Frommen ſchaffen / ſondern alfodabin oro 

| | 9.¢ 
(2) Wiftnow ſchlaͤfft in dem Meer.] Diß ſcheinet 
geredt su ſeyn / in Beobachtung der Zeit / da i ſt nou in der 
Geſtalt Matsja, als ein Fiſch / auf die Welt gelommen 





war; und den Raetsjasja, welcher mit dem Viertheil von 


dem Vedam in das — — nae Sich 
unfre Offne Thair/in dem andern Theil/Cap, 111 
6) Eszliche Ractsjasjaes. geherberget. J Solches 
ielt die jenige Zeit / da ſich Devvend * gefaſſt gemacht 
tte / die Raetsjasjaés abzuſtrafſen; und dre Berge su hale 
ten / daß fie nicht weichen folten. 

(c) Sroſſe Feuer Barrabageni.| Sie dichten / daß in 
dem Meer ein groſſes Feuer ſeyn ſoll / welches von dem Meer 
eingeſchlutft werde / wann es ſich ergieſſt / die Sander su uͤber⸗ 
ſchwemmen: Solches Feuer nun nennen fle Barrabageni. 

(dd) Dex Schildkrotten.] Vou dieſem Gedicht belich 
unſre Offne Thuͤr / im andern Theil/Cap. /, 
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9. Die Begierigkeit muß zimlich beſchmiten 
werden; fo muß man auch vertraͤglich ſeyn | und 
den Stoltz fahren laſſen; der Suͤnde muß man 
nicht Raum geben; die Warheit reden / und auf 
dein. Wegder Frommen einhergehen; den Fei⸗ 
nen muß man Ehre beweiſen | ingleichen die Grol? 
fen ebrens und ware es auch Sach / daßſie unſre 
Sffentliche Feinde waren ; mah muß mut jeder 
manreden / was recht! und gut iſt; und ſorgen / ihm 
einen guten Nahmen zu machen; wie auch mit 
den Betruͤbten ein Mitleiden zu haben. Alſo pfle⸗ 
gen gute Leute zu thun. — a 
* Io, Her Guthersige foll mit feinen Gedan⸗ 
ken / Worten / und Werken | jedermah gutes eur; 
eben als ob fein Hertz voll Amortam waͤre; ſo 
ein anderer nur ein wenig guts thut / ſoll er 
lches fo groß / als cinen Berg / achten: Ein ſol⸗ 
cher iſt jeder zeit vergnuͤgt / und wohl zuf rieden. 


—öVV —— 
Das VIII. Cap. 
Von den Klugen / und dapfe⸗ 


ren Leuten. 


7 Is Die Devveraes wolten von dem (4) Unv 
drehen deh Berges Merouvva, in —— 





) Umdrehen deß Berges. ) Sieh hier von in unſrot 
Vffnen Thaͤr das Cap def erſten Theiler. 
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abſtehen; wiewol fic allerhand Rubinen / und ane 
dere: Foftliche Edel gefteine (nach ihrem Belieben / 
fanden : Go wolten fie auch | ans Furcht def. 
Giffts Calecota Wisjam , nicht aufhdren | fo 
fang und foviel | biß daß fie das Amorcam beka⸗ 
men: Alſo laſſen auch die Flugentithigenund dap: 
feren Gemuͤther von ihrem Fuͤrnehmen micht ab / 
bif Daf ſie ihr Abſehen erlauget haben. 

2. Aus Furcht wird ein Verzagter keine wich: 
tige Sachen vor die Hand nehmen; ein Mittel⸗ 
maͤſſiger wird ſie zwar wol vor die Hand nehmen / 
wann es ihmaber zu ſchwer faͤllt | ſo wird er anfa⸗ 
hen nachzulaſſen: Hingegen ein dapferes Ge⸗ 
mith wird in ſeinem Werk fortfahren / biß dab es 
ſolches zu Ende gebracht hat. 

3+. Ein kluger | und dapferer Mann | wird die 
Sehambafftigfcit | als feine Mutter | ehren; ex. 
wird fich ch fines Schakes verzeihen wollen / 
als. Daf fen Wort lagenhaffe folte erfunden 


4: Wiewol das Fuͤrnehmen cines dapfern 
Manns von: cinem Unerfabrnen verlacht | und 
von einem Verſtaͤndigen gepricfen wird; wiewol 
thin Gluͤlk und Ungluͤkk zu handen komt; er ters 
be gleich alſobald / oder lebe noch viel Jahre; ſo 
wird er doch / biß an ſein Ende / von ſeinem wohl⸗an⸗ 
gefangenen Werf micht abſtehen. 

5. Ein behertzter Mann wird — 

ay 
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auf der Erdenfigen ; jezuzeiten auf cinem Stul 
mit cinem Kiſſen; mianchesmal wird er auch 
Blaͤtter eſſen | bißweilen gute Lekker⸗bißlein; wv 
terweilen wird ex einen groben Kittel anzichen 
und zu mancher Zeit koͤſtliche Kleider anlegen: 
Aber uͤber dif alles wird er fich niche groß bekuͤm⸗ 
mern | oder auch ſich Danut vergnuͤgen; es ſey 
dann / daß er Dasjenige endlich erhalte | darnach er 
infeinem Hertzen geſtrebthat. 

6. Weſſen Hertz durch die Weiber⸗liebe nicht 
zerſchmiltzt; und durch das Feuer deß Zorns ſich 
nicht ent zuͤndet; noch durch die Begierigkeit fort⸗ 
getrieben wird; wer keine verſchloſſne Hand hat! 
der wird noch die drey Welt ererben. | 

7. Gleichwie die Flamm von einem Liecht| 
indem ed umgekehrt | eben ſo wol ſtets uͤber fich 
glimmet: Wfo auch ein Menſch | der aufrichtiges 
Hertzens i | wiewol ihm irgend cin Unfall be 
gegnet fo wird er doch von feinem guten Fuͤrhaben 
nicht abwendig gemacht werden. 


8. Gin Behertzter foll noch: wol yon einer 
Berg herab auf die Steine fallen / undfein Leben 
verlieren er fol noch wol ſeinc Hand einer Schlan⸗ 
gen it Den Mund ſtekken | und gar ine Feuer 
fpringen; aber feinen guten Weg / darauf er ift! 
wirdermummermebrverlafien, 

9.. Es ift den Reichen eine groſſe Ehre / daß ſie 
einem eden gůnſtig und gewogen ſind; einem aA 
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fen Soldaten | daß ex fich niche ruͤhme; einem 
Weiſen | daf er fich def Unrechts niche anmaſſe; 
dem Gelehrten | daß ex einem jeden freundlich 1 
begegnen wiſſe; bem groflen Geld | daß es bey gue 
ten Leuten wobl angelege werde; dem Geluͤbde / 
Daf man fich nicht daruber erzuͤrne; demjenigen / 
derf uͤrnehmes Standes iſt / daß er dabey ſanftmuͤ⸗ 
thig ſey; dem / der Allmoſen gibt / daß er ſolches 
thue / ohn einiges Abſehen der Wiedervergeltungs 
Es ſtehet einem jedlichen wohl an / auf dem guten 
Pfad zu wandeln. a 

10. Deinjenigen | dex mit jederman wohl um⸗ 
zugehen weiß / wird das Feuer ſeyn | wie das Wale 
fer; das Meer | als ein Waſſer⸗guß; Merouvva, 
als ein kleines Steinlein; ein Low / als ein gerim⸗ 
ges Haͤslein; eine Schlange | als ein Blumen⸗ 
frang; das Gifftialé Amortam.s. — 


eT oe er TT TTT 


Alles dasjenige begegnet und wi 
derfabre dem Menſchen / was thin vers 
meint / und auͤferlegt iſt. 


1. Brahaſpeti oe “Ane Devvendre, deſſen 
Waffen (4) findvon Waetjaram; feine Goldae 
ten find Devveraes ; feine Fefung ift der Hime 


: ee, mel 5 
(4) Sindvon Mactjaram. ] Waetjaram find Dire 





manten. 
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mel; die Liebe Gottes fchwebt tiber ihm; (5) fat 
Elephant iff Airayvatam ; dennoch aber sft er 
deffen Macht fo wunderbar / durch feine Feinde ju 
. Boden gerichtet wordeh : Oerowegen wer durch 
feine Muͤhe und Arbeit etwas gu fuchen vermeint! 
denverfchlinge das Feuer ! 
2. (e) Eine Schlange | foin einem Korb civ 
geſchloſſen | fan fich niche beraus ftreffen ; (cidt 
grofjen Hunger; und hat dabey alle Hoffnung! 
einige Frepheit zu erlangen | gang verforen; und 
deßwegen febne fie fich auch mcht mehr darnach: 
Hingegen aber ein Ratz / wann ihn hungert | beiſſt 
er ein Loch in ben Korb ; und indem der Schlan 
gen aufgefperstes Mund vor dem Loch war / fo 
laufft der Nag hinein / und bekomt die Sehlangs 
beedes Speis und Freyheit | deffen fie fich nicht 
verſehen. fender br Menſchen beedes mit 
dem Fluch und Segen gufrieden ſeyn / denn es ift 
Gottes Will alfo. 
3. So einem guten Menfehen) nach Gottes 
Schluß | irgend cin Unfall begegnet | fo e : 
—F (dja 
(a) Sein #epbant.] Sie melden / diefer Elephant 
fey gang weiß / und entfliehe niemals: Go ſoll er auch viet 
() Pine —— Der Autot hat allhie ſein Ab⸗ 
ſehen auf die jenigen Schlangen / welche in Koͤrben einge⸗ 
ſperret / da zu Land von den Schlangen ⸗· beſchwerern umber 
getragen / und dem Volk gezeiget werden. Solche Salar 
gen find gemeiniglich nach einer Schalmeyen / oder ſonſt 
Dergleichen Inſtrument / ſo diefer nicht unaͤhnlich / abgerich 
tet / auf ihre Weſſe gu tantzen. 
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(dale wie cin Ball | der von der Erden wieder⸗ 
um aufbrellet / und aber fich ſteiget: Wann aber 
cinem bojen Menſchen ein Ungemach zuhanden 
ſtoͤſſt / ſo iſt er anderft nicht / als ein Erdklotz. 

4. Fin Mann | der Fein Haar auf dem Kopf 
Hat) acheuber den Weg; dieweil er aber die Son⸗ 
nero nicht vertragen Fan (fo begibt er fich unter 
den Schatten eines Cocos-baums : Es traͤgt 
fich aber zu / daß eben zur felbigen Zeit die Frucht 
def Baume reiff iſt / abfaͤllt denjenigen auf den 
Ropf trifft / und ihm denfelbigen zerſchlaͤgt. Alfo 
auch] wann jemand der warts gehet/cinigen From⸗ 
men zu ſchaffen / und etwas gutes auszurichten; 
und ihm cin Ungluͤkk sur Siraff auferlegt iſt | fo 
kan er ſolchem Ubel nicht entgehen. 

5. Elephanten | Schlangen / und Vogel wer⸗ 
den gefangen; Sonn und Mond wird von dent 
Ragou Verdruß angethan: Alfo wird auch wok 
cin Weifer arin ; und folches gefchicht durch den 
Rathſchluß Sottes. ‘ 

6, Ein weifer Mann | det wohl zu tegieren 
weiß | gelangt zwar wol endlich zu einem ſolchen 
Stand: Aber Bramma gibt ihm kein langes Les 

bendarzu; ſondern et lebt ſo lang / nachdem es ihm 
zuerkant iſt. ok esse 
4. Su Nachts wandcle der Mond durch den 
Hummel / unddie Gonne gsi ages: Alſo muͤſſen 
gon ce au 
ca) Als wie ein Ball.) Das * et gibt deri — 
nod nicht verlohren / ſondern hofft auf cttwasbuffete, © 
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auch die Groſſen / nachdem Schluß Gottes | ihet 
Arbeit verrichten. on — 
gs Det Leib deß Monds iff gang von Amor: 
tam ; deſſen Strahlen geben allem Samen da6 
Leben; er hat Ce) Satabicsja; ind iſt an ſtatt der 
Zierrath auf dent Haubt Efvvara ; dennoch Fat 


cr der Krankheit (f) Thai- ja nicht entgehen 


Nachdem einen jeden Bramma etwas hat aufer⸗ 


legt / alſo muß cd auch ſeyn: Groß / ober klein ſeyn/ 


hindert | noch befoͤrdert nichts: Cs regne gleich 
diel | oder wenig / fo bekomi() der Vogel Tſa- 
= gleichwol meht nicht | ale nur ein Troͤpf⸗ 
ein. J | . 
9. O Bramma, laf doch ab von den bo 
fen Werken! Wilf du dann das gute Hers de 
Frommen gat verderbert? Sedockh magſt ou sivat 
chun / twas du willſt; dennoch aber werden ſie ih⸗ 
ren guten Weg hitter mehr verlaſſen / ſo lang die 
Berge / und das Meer / ſeyn werden. 
. to.Bram- 
(e) Satabitsja. ] Das iſt: Hundert⸗ fenſter. Ae 
wird die Frau def Monds genennet. | 
(f) Tiai-j4.] Dih iſi faſt eine Krantheit / wie die 
Schwindſucht. Wer —— kriegt / der fam nicht geſund wer⸗ 
den,; ſondern muß nothwendig ſtetben. J 
( Det Vogel T/ataka.}] Sie melden / btefer Dost! 
trinke vor feinemt Waffer auf Erden: ſondern erwarte / me 
einem offnen Schnabel / die Trdpflein/fo oben vomHimm 
herab fallen: aa 
(4) Den bdfen WerEen.] Hierdurch verſtehen fie bite 
* jenigen Straffen / womit Bramma die Vienſchen beleg> 
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10, Bramma tft] (4) ale wie ein Toͤpfer; die 
Traurigkeit ft feine Oreh⸗ ſcheibe; fein Derg iſt 
die Erde; eine Arbeit iſt / ale wieder GeokE | da⸗ 
mit de Toͤpfers Scheiben umgetrieben wid. 
on Ny aber ferner gu thun geſonnen / ift mir une 
wiſſend. 
(4) Als wie ein Copfer.] Sie — Bramma 
nicht nur allein Himmel und Erden verwalten / ſondern da⸗ 
bey auch dapfer arbeiten muͤſſe: Denn / um ſolcher Urſa⸗ 
chen willen / ſoll ſich Gott ſelbſt (ihrer Meinung nach) ſol⸗ 
cher Verwaltung entſchlagen / und von ſich geſchoben haben. 
Dergleichen Gedenten hat faſt Arſtoteles läb. de Mundo, 
cap, 6. da er den hoͤchſten Gort / der Reichs⸗ verwaltung 
nach / mit den Perſtaniſchen Koͤnigen / Cambyſe, Xerxe, 
und Dario vergleicht / unter andern auch von den Reichs⸗ 
— — alſo redt / wie es Budæus uͤberſetzet: Quepropter 
fi é dignitate Regis baud quaquameffet (civlov Ziggny gu~ 
Tegyen) Xerxem funBione propria adminiftrareamnia. 
& abjalbere, quecung, fattacuperet , ve ipfum quidem o- 
peribus faciendis inft antem, (ipisdpesvor Dione) Cur atoris 
operum officio perfungi: Longe idnimirum minus Deo 
conbenit. Kurtzer verfafft folches Apulejus , in feiner 
Uberſetzung: Quod ficui Giro, Gel cuilibet Reg? indeco- 
rumefi, PER SEMET IPSUM PROCURARE 
omnia, & perficere: Multo magis Dee inconbeniens erit. 
Aber der wahre Gott iff weder gu ſtoltz / nocd gu verdroffer 
dargu (wie Ariftoreles, ſamt dieſen Heyden in Indien / da⸗ 
fuͤr gehaiten) daß er nicht ſelbſt Himmel und Erden ver⸗ 
walten und alles ſchalten ſolte. 


Das X. Cap. 
Von den Werken. 
1. Ein verſtaͤndiger Mann nahm ihm vor / 
den Devvetaes einen wie’ su leiſten; abew 


in er 


\ 
2 





$84 >. DieSpeiicheBarthrouherst 


— — — — — — 


er bedachte bey fich | wie daß die Devvetaes nur 


deß Bramma Drener waren: ye Dw nat 
er thm por / Dem Bramma felbft dergleichen Ehr⸗ 
erbietung zu beweifen. Da er aber die Sache 
auch etwas beſſer bey fich tiberlegte | befand er fo 
viel dab Bramma einem jedlichen nach feinen 
— lohnte; und daß der Nutzen dem Men⸗ 

chen aus den Werken deß vorigen Lebens her⸗ 
xruͤhrte: Darum hielt er es fuͤr das beſte / ſolche Eh⸗ 
rc vielmehr den guten Werken anzuthun. 

2. Bramma arbeitet / als ein Topfer: Wiſt⸗ 
nou hat die Muͤhe auf ſich genommen / zehnmal 
geboren zu werden: Eſvvara geht auch (a) mit ei⸗ 
ner Hurſch⸗pfannen in ſeiner Hand herum / All⸗ 
moſen zu bitten: Imgleichen laufft duria ſtetigs 
um die Welt herum. Und ſolches alles geſchicht 
um der Werke willen; darum ſo halte ich auch bil⸗ 
figdte Werke in Ehren. | : 

3. Hie guten Werke werden einen bofen Merv 
fehen fromm machen ; einen Sornigen fanfenit 
thig ; die Feinde su Freunden; und dasjenige | fo 
nicht (cheint/ machen] daß es ſcheinbar werde; Ca- 


lecore Wifliam wird fich verdndern in Amor- 


tam. Dieſe itzt⸗ erzehlte Oinge chun die guten 
Werke alfobald; wer nun feinen Nugen 3u befoͤr⸗ 
dern fucht/der mus nach guten Werken anne. 
0 
_ _ C4) Mit einer Girfbzpfannen.] Dieweil er zween 
Raetsjasjaes ,alé eines Bramins Soͤhne / getoͤdtet hatte. 
Dufe Straff tragen alldiczenigen / gangey awolf Sehr 
lanug / weiche einen Bramin umgebracht gaben. 
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a * So du gute Werke noch in dem vorigen Les 
ben gethan haſt / ſo wirſt Du dafuͤr ein ſchoͤnesHaus 
befommen | ſchöne Weiber /groſſen Reichthum | 
Wuͤrden und Efren; Wann aber dieſe guten 
Werke abnehmen | und zu Ende find; fo werden 
auch alle erſt⸗ befagte Vortheil fich nacheinander 
vertieren | eben als wie die Derlein von einer 
Sehnur/fo fie zerriſſen iſt. | | 
. Einverſtaͤndiger Mann muß zu erſt um gu⸗ 
te Werke Sorg tragen; fo er aber nicht darnach 
trachtetfondern bofes thut / und dennoch eines Be⸗ 
lohnung dafuͤr gewaͤrtig iſt | der wird ſich am En⸗ 
de betrogen b 


efinden. 

6. Derjenige] welcher in dieſer Welt geboren 
wird / ud nach Feinen guten Werken trachtet / der⸗ 
maleine in dem andern Leben etwas gutes dafuͤr 
subcfonmen; iſt eben / als einer /der in einem Topf 
von Kipinen| Katzen augen / und Diamanten / dare 
unter ciein Feuer von Sandel gefchiire | die Huͤl⸗ 
fen (b) von Lingeli fochen wolte: Oder als ei⸗ 
ner] der nit einem guͤldnen Pflug die Erde umak⸗ 
Ferte|Uifraut darein zu faens oder auch als einer! 
der einer Dattel-garten abbauete { () Nactlemi 
Darein sifden. ( it) 7. Schoͤn⸗ 

(6) Yon Zingelé ] Iſt eine ſonderbare Art von Sa⸗ 
men / Devon das Oel / ſo man da zu Land in den Lampen 
brennt / eſchlagen wird. | 

) Neetfemi.d] Iſt auch cin fonderer Samen | Savor 
bie armersente / welche den Reis nicht zu bezahlen haben / 
einen Bry fochen / und ſolchen eſſen; ihren hungeriges 
Bauch darsit gu erſaͤttigen · | 
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7. Schoͤnheit / gutes Herkommen | gutes < ¢: 
Ben | gute Kundſchafft / gute Dienſte bey gro Nen 
Herren / bringen allhie keinen Nutzen: Dieaber | 
in dem andern Leben gutes gethan haben / werder 
hie ihren Frommen ſchaffen; ale Baͤume / die Hre 
Frucht geben. F 
8. Geſetzt | es tauche ſich jemand meter das 
Waſſer / klimme auf den Berg Merouvxa, ůüber⸗ 

winde ſeine Feinde / thue viel ſchwere Handels⸗ 
verrichtungen / und groſſen Herren gute Dienfte ; 
cr habe dabey aro Wiſſenſchafft | wid lehre 
fo gar die Voͤgel flregen; fo wirder Dentich dasz 
jenige niche erhalten | was er nicht verdianct hat, 
. Harum ijtan queen WerFen nichts zu velieren / 
noch 3u einzubuͤſſen. I 
9. Wofernjemandinder Wildniß / th Waſ⸗ 
fer | unter den Feinden / im Meer / oder aif einen 
Berg⸗gipfel ſchlaͤfft; wann thn gleich duch Bez 
trug / Giffe gugebrache wird; fo werdenthn dens 
noch die Werke deß vorigen Lebens erhaten | und 
bewahren. | a 
10. Wer in dem vorigen Leben guee Were 
gethan hat / dem wird der Wald ebenalsine vor: 
treffliche Grade ſeyn; jederman wirder gum — 
Freund / undinder Welt einen Uberflu an E⸗ 
delgeftcinen haben : Darum foll wig 
bin jeder auf gute Werke bez 
7 Dache feyn. 
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Chr. Arnolde 


Auserleſene Jugaben 
von dem Aſiatiſchen / Africani⸗ 
ſchen / und Americaniſchen Heyden ⸗ 


thum | ſo in XL, Capitel 
verfaſſt: 





Darinnen 


Von mancherlei Religionen / 
Secten / Goͤttern / Heiligen / Bildern / 
Tempeln /Graͤbern Prieſtern / Maͤrtyrern 
Feyertaͤgen / Ceremonien / Faſten / Opfern / 
und Allmoſen / aus fuͤhrlich gehan⸗ 
| delt wird. | 
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HOO OS: 


| Sas 1. Cap. . 

Die Tatarn find cheils Muhammedaner / 
theils Heyden: Jene feyrenden Freytag: Ihe 
te Seloprediger: Zeit der Beſchneidung: Wars 
unt fie/in ihren Gynagogen/Teppich auf breis 
ten? Saftens Derpflequng der Armen: Ver⸗ 
achtung unfree Kitchen: Det heydniftben 
Tatarn Gogenbild | das alte quidne Web 
genant / bey den Jugris,Obdoranis, und Con- 
dorahis: Des Chirgeler Predigftubl/aufoen 
Béumen: Die Cachayner glaubennur zween 
Goͤtter / deß Himmels / und der Erden: Speis 
en die Geiſter: Der Seelen Wanderſchafft: 

nbetung det Elementen: Roß⸗opfer: Gent 
mel⸗muͤnchen: Religion in der Landſchafſt 
Sachioii, Jangoth , Succuir ,Caindu, Cathay, 
und Mangi Dei Shrvop et fit Sie Rinder 
Geluͤbd der Rranken: Parernofter von Nuß⸗ 
ſchelfſßen. | | 
®» En Anfang diefer Zugaben von Heyd⸗ 


- 





nifchen Religions: fachen betreffend / 
fo wollen wir tins gleich / vor allen Aſia⸗ 
tifchen Voͤlkern / erftlich 3u den Ta tarn wene 
den / von denen in Epiſt. ad D. Dav. Chy- 
traum , ſo verfafit in Johann. Laficaki — 








de Ruff. Mofcov. & Tartar. Relig. Gre. pag. 251. 
0 dieſes glaubwuͤrdig berichtet wird; 
wie Daf ſie / auch mitten im Kriegsweſen / am Frey⸗ 
fag (mit welcher Zeit ſie gleichſam ihren Unters 
ſcheid zu verfichen geben wollen | daß ſie es weder 
mut der Juͤden Sabbath: tag! noch mit der Chris 
ften Sonntag halten) fo bald die Sonne nur ein 
wenig auf gchen will | 1m freyen Feld haͤuffig zu⸗ 
ſammen fommen: Allda thr Priefter mit bl 
Haubt | und meinander geſchrenkten Fuͤſſen / auf 
der Erden ſitzt / und cin Zettelein in ſeiner Nand 
lt / darauf ex allerley ſeltſame Handel aus dems 
lcoran zuſammgetragen; welche er den Umſte⸗ 
henden mit erhobener Stimme daher lieſt: Wann 
ie nun unterweilen den Nahmen Gottes | und 
Muhammeds (die nemlich Muhammediſten ſind) 
unter andern hoͤren | bezeigen fie ihre andaͤchtige 
Ehrerbietung mit Seuftzen / und Neigung deß 
Haubts. Wann dieſe Ableſung verrichtet / geht 
ein jeder wiederum an ſeinen Ort. 
Diejemgen aber / welche nicht in den Krieg zie⸗ 
hen / ſondern zu Haus bleiben / haben auch andere 
Ceremonen. In ihren Tempeln waren dazu⸗ 
mal keine Goͤtzenbilder | die Waͤnde gang blos | 
und die Crde mit ſchoͤnen Seppichen bedef fet. 
Darein darff memand gehen | ex ziehe Dann die 
SF chube aus + Gloffen moͤgen fie nicht haben: 
Ihr Prieſter age in aller Morgen fruͤhe | 
| : : BY 


£40 Ansetleferte. 
Gey den Tuͤrken) auf die Aohe des Tempels / ruffe 
Das Volk mit lauter Stimm zuſammen / ſchwatzt 
auch etwas aus dem Alcoran daher / wie man 
Gott recht dienen foll; dann fingen fie cin unges 
ſchikktes Sted pom Muhammed / wie et fey per got 
tert / und herrlich gemacht worden, | 
Sonſt ift bey hnen auch gebrduchlich die Bez 
ſchneidung / wiewol gang zur andern Beit / als bey 


den Juͤden: Denn ihre Kinder werden erſt im an⸗ 


Dern | oder dritten Sab | nachdem es ihr Driefter 
fiir rathſam befindet / bey thnenbefchnitten, . Im 
uͤbrigen bekante dazumal iby Driefter feey heraus / 
daß in vielen Tatariſchen Landſchafften / die 
Sonne] das Feuer / und unterſchiedliche boͤſe Gei⸗ 
= ! als Sorter gechret und dafuͤr angeruffen 
wuͤrden. 
Faſt dergleichen erzehlt auch von den Muham⸗ 
medaniſchen Tartarn Michalo Lituanus, E- 
it. Fragm. X. de Morib. Tartar. Lituan. & 


Mofch. pag. aä. & ſeqq. Was ihre Andacht an⸗ 


belangt (ſpricht ex ferner) thun fie by Gebet fruͤ⸗ 
he / und Abends; laſſen ſich keine Geſchaͤffte da⸗ 
vonabhalten / noch ihre Prieſter allein beten: Die 
Erde / darauf ſie mit Gott reden und beten / halten 
ſie fuͤr heilig / (wie auch in H. Schrifft ſolche 
Oerter fuͤr heilige Staͤtte = werden) dar⸗ 
um fiedann auch Seppich aufbreiten : In wren 
Tempeln gebrauchen fie keine Stuͤhle / oder ** 

; ! Cs 


a 


— Zugaben. ey 
fe: Sic gebrauchen fonderbare und gewiffe Ge⸗ 
berden | fiveF Fen die Haͤnde gen Himmel / biegen 
die Kmie / und neigen fich bib zur Erden / fallen ge? 
radauf ihr Angeficht meder ; und ſchikken ſich ale 
fo nuit gangem Hertzen / fame allen Glirdmaſſen / 
gu ihrem Gebet | Oabcy fie nicht viel Wort maz 


Quin Gebst fuͤgen fie auch das Faften | damit 
fie den gangen Tag gubringen / und fich von allen 
— weltlithen Worten als Werken enthalten? 
biß in die ſinſtre Nacht; da fie alsdann iweng 

8 zur No t arhmen: Dagegen aber 


xeis thdurff 
—— ſie der Chriſten Faſten / daß fo gut Eſſen 


und Trinken / und keine Andacht / oder rechtſchaffe⸗ 
nes Gebet dabey ſey. 
In Allmoſen find fie ſehr freygebig; fie laſſen 
memand von den ihrigen betteln / weder Hunger 
hoch Froſt leiden; aber fie gebenduch mit Behut⸗ 
oy hist den Beduͤrfftigen / und nicht denen / 
Ne alles wieder verſchwelgen | und grſchwind 
burchbiingéh, | ie 
Sie wollen tichtladen | dab etzliche ans den 
unſrigen | von Gottes unergrindlichen Geheim⸗ 
huflen uhd Urtheilen / viel ſchwatzen / und ſonderlich 
bey dem Trinken davon diſputiren; denn das heiſſt 
ſprechen ſie / den Nahmen Gottes mißbrauchen: 
So verachten fie auch unſre Prieſter / Kirchen⸗ge⸗ 
raͤthe | Stuͤhle Altaͤr / und Bilder; — 
oft 








$32 Die Sprtiche Barthrouherri — 
auch dic Groſſen / nach dem Schluß Gottes | ihre 
Arbeit verrichten. : 

gs Det Leib def Monds iſt gang von Amor⸗ 
tam ; deſſen Strahlen geben allem Garten das 
Leben; er Bat (e) Satabicsja; und iſt an ftatt dei 
Zierrath auf dent Haubt Efvvara 3 dennoch Fan 
cr der Krankheit ) Tiai- ja micht entgehen 
Nachdem einem jeden Bramma etwas pat ãufer⸗ 
legt / alſo muß cd auch ſeyn: Grog] oder klein ſeyn 
hinderi | noch befdedert nichts + Es regne gleich 
diel | oder wenig / fo bekomi (¢) der Vogel Tſa⸗ 
gleichwol mehr nicht | ale nur cin Troͤpf⸗ 

ein. 


9. OS Brarntria, laf doch ab von /)den ber 
fen Werfen | Wiüſt du dann das gute Nerg dei 
Frommen gat verderben? Jedoch magſt du zwar 
thun / was du willſt; dennoch aber werden ſie ih⸗ 
ten guten Weg nimitiermebs verlaſſen / ſo tang die 
Berge / und das Meer / ſeyn werden, 

io.Brani- 

(e) Satabitsja. ] Dasift ¢ Hundert⸗ fenſter. Ae 
wird die Frau def Monds genennet. 

(f) Tfai-j4.] Diß iſt faft eine Kraniheit / wie die 
Schwindſucht. Wer —* triegt / der fan nicht geſund wer⸗ 
den; ſondern muß nothwendig ſtetben. 

() Det Vogel T/ataka.] Sie melden / biefer Vogel 
trinfe von keinem Waſſer auf Erden; ſondern erwarte / mit 

einem offnen Schnabel / die Troͤpflein / ſo oben vom Himmel 
herab fallen: 

(4) Den boͤſen WerEen.] Hierdurch verſtehen fie dice 

* Jenigen Straffen / womit Brammma die Menſchen belegt. 


Ee 


Don dem Wandel der Menſchen. 935 

10, Bramma ift/ (4) ale wie cin Toͤpfer; die 

Traurigkeit ift eine Oreh⸗ ſcheibe; fein Hertz iſt 

die Erde; ſeine Arbeit iſt / ale wieder Stokk | da⸗ 

mit deß ers Scheiben umgetrieben wird. 

ile & aber ferner gu thun geſonnen | ift mir un⸗ 
wiſſend. 

(4) Als wie ein Copfer.] Sie glauben / daß Bramma 
nicht nur allein Himmel und Erden verwalten / ſondern da⸗ 
bey auch dapfer arbeiten muͤſſe: Denn / um ſolcher Urſa⸗ 
chen willen / ſoll ſich Gott ſelbſt (ihrer Meinung nach) ſol⸗ 
cher Verwaltung entſchlagen / und von ſich geſchoben haben. 
Dergleichen Gedanten hat faſt Ariſtoteles läb. de Mundo, 
cap, 6. da er den hoͤchſten Gort / der Reichs⸗verwaltung 
nach / mit den Perſtaniſchen Koͤnigen / Cambyſe, Xerxe, 
und Dario vergleicht / unter andern auch von den Reichs⸗ 
Arp me alfo redt / wie ¢¢ Budaus uͤberſetzet: Qu«propter 
fi é dignitate Regis baud quaquamefet ( dvlev Ziggny ey~ 

Tugyen) Xerxem funtione propria adminiftrareomnias 
 abjilbere » quacung, facta cuperct , me ipfum quidem o- 
peribus faciendis inft antem, (iis cpesvor Diosxéw) Cur atoris, 
operum officio perfungi: Longe idnimiryum minus Deo 
combenit. Kurtzer verfafft foldes Apulejus , in feiner 
Uberſetzung: Quod ficuibiro, Gel cuilibet Regi indeco- 
rumesi, PER SEMET IPSUM PROCURARE. 
omnia, © perficere: Multo magis Dea inconbeniens erit. 
Aber der wahre Gott tft weder gu ftolg / noch su verdroffer 
dargu (wie Ariftoreles, fame diefen Heyden tn Indien / da⸗ 
fiir gebalten) daG er nicht felbft Himmel und Erden vers 
walten und alles ſchalten folte. 


POESOP HB OEE Om 00S Or tS OS HSO HGP SSO OSSG— 
Don den Werken. 

1, Cinperfidndiger Mann nahm ihm vor | 

den Devvetaes einen Ehrendienſt su leiftens aber 


4 ti er 





$34, DieGpriicheBarthrowhers? 
er bedachte bey fich | wie dab dic Devvetaes nut ' 
deß Bramma Hrener waren: ——— 
er thm yor / dem Bramma ſelbſt dergleichen Chr 
erbietung zu beweifen. Da er aber die Gache 
ditch etwas beſſer ben fich uͤberlegte | befand cr ſo 
viel / dab Bramma einem jedlichen nach feinen 
Werken lohnte; und dab dex Nutzen dem Mew | 
{chen aus den Werken deß vorigen Lebens her 
ruͤhrte: Darum hiele er es fiir das beſte folche Eh⸗ 

_ Fe vielinehr den guten Werken ansuthun, 

2. Bramma arbeitet / als ein Sopfer: Wilt- 
nou hat die Muͤhe auf fich genommen | zehnmal 
geboren zu werden: Efvvara geht auch (a) mit ¢ 
ner Hurſch⸗pfannen in feiney Hand herum / Alb 
moſen 31 bitten: Imgleichen laufft Suria ſtetigs 
ymodie Welt herum. Und ſolches alles geſchicht 
um der Werke willen; darum fo halte ich auch bil 
fig dte Werke in Ehren. | | 

3. Hie guten WerFe werden einen boͤſen Men 
ſchen fromm machen ; einen Sornigen ſanfimi⸗ 
thig; dic Feinde zu Freunden; und dasjenige | (0 
nicht ſcheint / machen] daf es ſcheinbar werde ; Ca- 
lecote Wiffiam wird fich verdndern in Amor- 
tam. Dieſe itzt⸗ erzehlte Dinge chun die guten 
Merve affobald; wer nun feinen Nutzen zu befor 
Dern fucht/dcr mug nach guten Werken ——— 


 _ (4) Mit einer Birflbepfannen.] Dieweil ex zween 
Raetẽ jasjaes, als eines Bramins Soͤhne / getoͤdtet Hattt- 

Die ſe Straff tragen alfdicjyentgen / gantzer zwoͤlf Jehl 

laug / weiche einen Bramin umgebracht haben. 


Don Seth Wandel det Menſchen. ¢ 35. 

4. So du gute Werke noch in dem vorigen Ler 
ben gethan haſt / ſo wirft du dafuͤr cin fchones Naus 
bekommen | ſchoͤne Weiber | groſſen Reichthum | 
Wuͤrden und Ehren: Wann aber diefe guten 
Werke abnehmen | und3u Ende find; fo werden 
auch alle erft-befagte Voͤrtheil fich nacheinander 
verlieren | eben als wie die Derlein von einer 
Schnut/fo fie zerriſſen iſt. | : 

5. Ein verſtaͤndiger Mann mug zu erſt um gue 
te Werke Sorg tragen; fo ex aber niche Darnach 
trachtet/fondern bofes thut unddennoch eines Des 
lohnung dafuͤr gewaͤrtig iff | dex wird fich am Ens 
de betrogen befinden, 

6. Derjenige! welcher indiefer Welt geboren 
wird / und nach feinen guten WerFen trachtet / ders 
maleine in dem andern Leben etivas gutes dafuͤr 
gu bekonmen; ift eben / als einer / der in einem Topf 
von Rwinen / Katzen⸗augen / und Diamanten / dare 
unter erein Feuer von Sandel geſchuͤrt | die Huͤl⸗ 
fen (6) oon Zingeli fochen wolte: Oder als ei⸗ 
ner] dernit cinem giildnen Pflug die Erde umak⸗ 
kerte / Uf rant darein zu ſaͤen; oder auch als eines! 
der einer Dattel-garten abbauete | (c) Naecfemi 
Darein sifden. $f üiij 7.Ochone 

(4) Mon Zingeli | Iſt eine fonderbare Are vow Sa⸗ 


men / devon das Hel / ſo man da zu Land in den Lampen 
brennt/efchlagen wird. 
(6) Neetfermi. Iſt auch cin fonderer Gamen / Savor 
die armeigeute / welche den Meis nicht gu bezahlen haben / 
einen Bry fochen / und ſolchen eſſen; ihren huugerigen 
Bauch darit zu erſaͤttigen. 
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7. Schoͤnheit gutes Herfommen | gutes Les — 
Ben | gute Kundſchafft / gute Dienfte bey groffers 
Herren | bringen allhie keinen Nutzen: Die aber 
tn dem andern Leben gutes gethan haben / werdere 
he thren Frommen fehaffen; ale Baume / dic ibtre 
Frucht geben, ee 
8. Geſetzt | es tauche fich jemand meer das 
Waſſer / klimme auf den Berg Merouvva , uͤber⸗ 
winde feine Feinde/ thue viel ſchwere Handels⸗ 
verrichtungen / und groffen Herren gute Dienfte ; 
er habe dabey groſſe Wiffenfchaffe | usd lehre 
fo gar die Vogel fliegen; fo wirder dennoch dasz 
jenige niche erhalten / was er nicht verdienet hat, 
Darum iſt an queen WerFen nichts zu vetieren / 
noch zu einzubuͤſſen. ees ; 
9, Wofernjemandin der Wildniß / in Waſ⸗ 
fer | unter den Feinden / tm Meer) oder aif einen 
Boergegipfel ſchlaͤfft; wann thin gleich durch Bez 
trug / Giffe sugebrache wird; fo werdenihnden: 
noch die Werke deß vorigen Lebens erhalen / und 
bewabren, a —_— 
10. Wer in dem vorigen Leben gute Werke 
: ah — hat / dem wird der Waldebenalsiinevors 
treffliche Geade ſeyn; jederman wird er zum 
Freund / undinder Wel einen Uberflg an E⸗ 
delgeftcinen haben ; Darum foll illig 
tin jeder auf gute Werke bez 
| dacht feyn. | 
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Che Arnolds 
Auserleſene sugaben 
Hon dem Aſiatiſchen / Africani⸗ 

ſchen / und Americaniſchen Heyden⸗ 
thum / ſo in XL, Capitel 
verfaſſt: 
Darinnen 


Son mancherlet Religionen / 


Secten / Goͤttern / Heiligen / Bildern / 
Tempeln / Graͤbern /Prieſtern / Maͤrtyrern 
Feyertaͤgen / Ceremonien / Faſten / Opfern / 
und Allmoſen / aus fuͤhrlich gehan⸗ 

delt wird⸗ 





VeESSMSVSCeSS SARs a Ss 
Has J. Cap: | 

Die Tararn find cheils Muhammedaner / 
theils Heyden: “ene feyrenden Freytag: Ihe 

te Seldprediger: FeitdetBefebneidung: Wars . 

um fie/in ihren Gynagogen/Teppich auf breis 

ten? Faſten: Derpflequng der Armen: Merz 
achtung unfret Kirchen? Det heydnifeben 

Tatarn Gegenbild | das alee guldne Weib 

genant / bey den Jugris,Obdoranis, und Con- 

dorahis: Der Chirgefer Predigftubl/aufden 

Baͤumen: Die Cathaynet glaubennur zween 

Goͤtter / deß Himmels / und der Erden: Spei⸗ 

fen die Geifter : Det Seelen Wanderſchafft: 

nbetuintt det Elementen: Rofsopfet ¢ Gentz 
mel⸗muͤnchen: Religion in der Landfebaffe 

Sachioii, Jangoth , Succuir ,Caindu, Cathay , 

und Mangi Dei fit Sie Rinder 

recite der Rranken: Paternofter von Nuß⸗ 
elſſen. 

En Anfang dieſer Zugaben von Heyd⸗ 
niſchen Religions: fachen betreffend / 
we fo wollen wir uns gleich [yor allen Aſia⸗ 

tiſchen Voͤlkern / erftlich gu den Ta tarn wene 

den / von denen in Epift. ad D. Dav. Chy- 
trawm , fo verfafit in Johann. Laficaki sige 











de Ruff. Mofcov. & Tartar. Relig. &c pag. 251» 
artnb her dieſes glaubwuͤrdig berichtet wird; 
wie dag fie/auch mitten im Kriegsweſen / am Frey⸗ 
fag (mit welcher Zeit fie gleichſam ihren Unters 
fcheid zu verftchen geben wollen | daß fiees weder 
mit der Juͤden Sabbath: tag! noch mut der Chris 
ften Sonntag Halten) fo bald die Sonne nur cin 
wenig auf gehen will / 1m freyen Feld haͤuffig zu⸗ 
fammen kommen: Allda thr Driefter mut bl 
aubt | und meinander gelchrenften Friffen | auf 
der Erden ſitzt | und cin Zettelein in feiner Hand 
lt / darauf ex allerley feltiame Handel aus dem 
{coran zuſammgetragen; welche ex den Umſte⸗ 
nden mit erhobener Stimme daber lieft : Wann 
t¢ nun unterweilen den Deahmen Gottes | und 
Muhammeds (die nemlich Muhammediſten findy 
unter andern hoͤren | bezeigen fie ihre andaͤchtige 
Ehrerbietung mit Seuftzen / und Neigung deß 
Haubts. Wann dieſe Ableſung verrichtet / ge 
ein jeder wiederum an ſeinen Ort. 
Diejenigen aber | welche niche inden Krieg sie 
en | fondern zu Haus bleiben | haben auch andere 
Seremonien. In ihren Tempetn waren dazu⸗ 
mal keine Goͤtzenbilder | die Waͤnde gang blos | 
und die Erde mit ſchoͤnen Teppichen bedekket. 
SHarein darff memand gehen | ex ziehe Dann die 
Schuhe aus : Gloffen mdgen fie nicht haben: 
Ihr Prieſter ſteigt in aller Morgen frůhe (1 
| Bey 
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bey den Tuͤrken) auf die Hohe deß Tempels / rufft 
das Volk mit lauter Stimm zuſammen / ſchwatzt 
‘auch etwas aus dem Alcoran Daher |. wie mar 
Gott recht dienen foll; dann fingen fie ein unges 
fchifftes Lied vom Muhammed / wie er fey per gore 

tert / und herlich gemacht worden, . 
Sonſt ift bey thnen auch gebraͤuchlich die Dez 
ſchneidung / wiewol gang zur andern Zeit / als bey 
den Juͤden: Denn ihre Kinder werden erſt im an⸗ 
pern| oder dritten Jahr | nachdem es thy Prieſter 
fiir rathſam befindet bey ihnen befchnitten, . Im 
aͤbrigen bek ante dazumal ihr Driefter frey heraus | 
daß in vielen Tatariſchen Landſchafften | die 
Sonne] das Feuer! und unterfchiedliche bofe Geiz 
‘ ! als Goͤtter gecbret | und dafuͤr angeruffen 

wuͤrden. | 

Faſt dergleichen erzehlt auch von den Muham⸗ 
medaniſchen Tartarn Michalo Lituanus, sn E- 
it. Fragm. X. de Morib. Tartar. Lituan. & 
Mofch. pag. 35. & ſeqq. Was ihre Andacht an⸗ 
belangt (ſpricht ex ferner) thun fie gr Gebet fruͤ⸗ 
he / und Abends; laſſen ſich keine Geſchaͤffte da⸗ 
vonabhalten / noch ihre Prieſter allein beten; Die 
Erde | darauf fie mit Gott reden und beten / halten 
ſie fuͤr heilig / (wie auch in H. Schrifft ſolche 
Herter fuͤr heilige Staͤtte — werden) dar⸗ 
um ſie dann auch Teppich aufbreiten: In ihren 
Tempeln gebrauchen fic keine Stuͤhle / oder a 
; ! Cs 











— Zugaben. 14t 
ke: Sie gebrauchen ſonderbare und gewiſſe Ge⸗ 
berden / ſtrekken die Haͤnde gen Himmel / biegen 
die Ke] und neigen ſich bib zur Erden / fallen ge⸗ 
vadauf ihr Angeſicht meder; und ſchikken ſich als 
ſo mit gantzem Hertzen / ſamt allen Gliedmaſſen / 
gu ihren Gebet | dabey fie nicht viel Wore mas 


_ Quin Gebet frigen fie auch das Faſten | damit 
fic den gantzen Tag zubringen | und fichvon allen 
o wol Weltlithen Worten als WerFen enthalten/ 
iB in die finfire Nacht; da fie alsdann wenig 
Epeis shi Nothdurfft nchmen : Oagegen aber 
Perachten fie der Chriften Faſten / daß fo gut Eſſen 
bind Trinken / und Feine Andacht / oder rechtſchaffe⸗ 
nes Gebetdabeyfey, ot 
In Allmoſen find fie ſehr freygebig; fie laffen 
memand bon den ibrigen betteln | weder Hunger 
hoch Frog leiden; aber fie gebenauch mit Bebuez 
famfcit nur den Beduͤrfftigen | und nicht denen) / 
dre alles wieder verſchwelgen | und geſchwind 
Sie wollen micht leiden | dab etzliche aus den 
unſrigen | von Gottes unergruͤndlichen Geheim⸗ 
hafjen und Urtheilen / viel ſchwatzen | und ſonderlich 
bey dem Trinken davon diſputiren; denn das heiffel 
ſprechen ſie / den Nahmen Gottes mißbrauchen: 
So verachten fie auch unſre Prieſter / Kirchen⸗ge⸗ 
raͤthe | Stuͤhle / Altaͤr / und Bilder; — 
ote 
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Gott / als einen alten Mann / vorftellrg machen; 
Oder wie Die fehdnfien Weibsbilder geftalt find / 
welche sur geilen Luft reiten: Sie halten fir groß 
unreche/ daß fuͤrnehme Leute in unfern Rirchert 
figen | und fchlaffen ; dagegen die Armen ftehen 
bunt fib daß 39 Herren mit ſo viel — 
inter ſich in die Kirche tretten / und vor e⸗ 
hen laſſen; da hingegen the Tatariſcher Kdifer 
in dex Synagog feinen Diener vor fich ſtehend 
abe s fich niche groͤſſer und beffer | als andere/ bes 
dunfen laffe; auch Feinen Gig fiuche; fondern wie 

groͤſſer ex ift | wie mehr ex ſich demuͤthige. So⸗ 
vermeinen fie auch / unfre Andacht werde nur 
durch die Drgeln und muficalifchen Inſtrumen⸗ 
Een verunruhiget / und zerſtoͤret. Und was der vers 
AchtlichenAnFlagen(iwider die benachbartenC hris 
fier) mehr ſeyn moͤgen. ae! 
ton denjenigen Tatarn aber | ſo der Muham⸗ 
mediſchen Religion niche zugethan / meldet fo. Bo- 
terus in ſeiner Welt⸗beſchreibung / su Anfang 
deß dritten Buchs /imandetn Theif/ fol. 362: 
unter andern fuͤrnemlich auch diefes von ihrer Ab⸗ 
gotterey: Man fiehet (fpricheer) an dem Mund 
def Fluſſes Obio, em ſehr altes Gogervbild | in 
der Geſtalt eines alten Weibes / mit zweyen Kin⸗ 
dern in dem Arm / und cin anders zu den Fiiffen; 
dicfes Goͤtzenbild nennet das Land: volk Sas alte 
guͤldne Weib. Es wird angebetet von den Ju- 
| Briss 
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ris, Obdoranis ,undCondoranis. Sie opf⸗ 
* ihm koͤſtliche Fell und Hirſchen / und beſpren⸗ 
ger — ihrem Blut den Mund / und die Augen deß 


8. = 
Dic Chirgeler henfen die Abgeftorbenen an 
dic Bdume | auf denfelbigen predigen ihre Pfaf⸗ 
fen; und befprengen die Zuhoͤrer mit ener | von 
Blut / Koth / Leimen/ und Erde vermufchten Mas 
terie; die ſie fuͤr * Gott halten. 

Aber die Cathayner Tatarn haben / in ihrem 
Aberglauben und Finſterniſſen / etwas ſcheinli⸗ 
chers; denn fie haben zween Goͤtter: Den einen / 
deß Himmels / und den andern / der Erden. Dem 
Gott deß Himmels opfern fie taͤglich das Rauch⸗ 
werk / und begehren nichts anders von ihm | als ci 
nen guten Derftand/und Gefundheic : Von 
dem Gott der Crden begehrenfie Fruͤchte Vieh / 
und andere irdiſche Dinge, Denn fic ſagen / 
daß er ein Weib | und Kinder habe | und derowes 
gen Gorg trage fiir das Vieh | und den Samen. 
So oft fie effen | ſchmieren / oder beſtreichen | fie 
mit dem feiſteſten Fleiſch den Mund def Goͤtzen⸗ 
bildes | und dex Kinder: Folgends werffen fie ets 
was von der Bruͤhe deb Fleifches | aus dem Hau⸗ 
ſe den Geifiern vor. Den Gore def Himmels 
fegen fie aneinhohes Ore: Den Gott dev Erden 
aber auf dieErden. Sie glauben / daß unfre See⸗ 
lenunſterblich feyens aber doch / daß ſie aus dem 

enicn 
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einen = gee y te aes gerin⸗ 
gere Leiber | nach Beſchaffenhrit ihres vorigen 
Verhaltens / fahren. we 

Her gelehrtẽ Engellander | Alexander Rofs, 
gedenkt th der J I. Abthtilung / van’s Weerelds 
Gods-dienſten, paz. os. (wie ihn Joſ. Sanderus 
neulich ine Niederteutſche uͤberſetzt) von dev al⸗ 
ten Religivn der Tatarn | und zwar fuͤrnemlich 
der Cathajen, daß fie die Sonne / Siernen /Feuer / 
Erde / und Waſſer angebetet | und wol noch an⸗ 
beten Sie glauben zwar (ſpricht er) daß ein Gott 
ſey / der alles erſchaffen | dennoch aber chren ſie 
denſelbigen nicht | und beten ihn auch nicht an: 
Sie fiellen Bilder vor ihre Zelte / andie Thuͤren / 
welche iby Vieh und Milch behuͤten ſollen. Die 
fen Bildern (fo gemeiniglich von Seiden | oder 
Files tuch gemacht find) opfern fie die Erfilinge 
ithrer Milchi Speis / und Trank; deßgleichen auch 
die Hertzen vom Vieh; welche ſie dir gantze 
Nacht uͤber vor denſelbigen liegen laſſen / und dann 
eſſen fie ſolche m der Morgen fruͤhe. Sie 
vpfern deh Kaͤſſers Bilduß Roſſe | darauf nach⸗ 
mals nemand mehr reiten darff: Sie brechen ih⸗ 
ren Opfern die Beine nicht | ſondern verbrennen 
diefelbigen. Vermoͤg ihres Geſetzes duͤrffen fie 
das Feuer mit keinem Meſſer anruͤhren / noch 
auch mit jungen Vogeln umgehen; ſo duͤrffen ſie 
auch weder Milch / Getrank | noch Speiſen rf 





~ 
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die Erden ausſchuͤtten; noch cin Bein nue deni 
andern zerbrechen; noch das Waſſer inihren Gee 
zelten abſchlagen ; und andere dergleichen Gaz 
tzungen mehr] welche watin fie von ihnen aͤbertret⸗ 
ten werden / fo ſtrafft man folches Verbrechen 
mit dem Sod ab ; odes der Verbrecher wird mu 
einer geo Summen Belds wiederurtt gee 


Sie glauben hoch eine andere Wele | die aber 
eben alfo befchaffen | wie dieſe its So jemand 
ſtirbt / wird hin Speis und Roß⸗milch —* 
Seine Freunde eſſen ein Pferd auf | und verbren⸗ 
hen die Beine davon fuͤr deß Verſtorbenen Gees 
le: Sic begraben auch mit ihm eine Maͤrre | ein 
Fuͤllen / ſamt einem noch andern gezaͤumten und 
geſattelten Roß; deßgleichen auch ſein Gold und 
Silber; und ſpannen die Haut von demjenigen 

ferd / fo ſie miteinander aufgezehrt mit Stek⸗ 
Fen aus | damit der Verſtorbene iti der andern 
Welt nicht ohne Gezelt ſeyn duͤrffr. Sie find 
gewohnt | alles zu reinigen | indent fie daffelbige 
( was fie huh reinigen wollen) zwiſchen zweyen 
Eeuern durchgehen lafferi. ete 

Wann fie beteni fo iſt ihnen laut ihres Geſetzes / 
befohlen | ihre Haͤnde auf zuheben | ind dreymal 
auf ihte Zaͤhne zu ſchlagen. Sie haben auch im 
Gebrauch | dic Geiſter zu ſpeiſen mit Roß⸗ mich | 
welche entweder in die Lufft — oder aut 

— it 
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die Erde ausgeſchuͤttet wird. Cie haben sie 
Geiſtlichen in den Kloͤſtern | unter denen cin gewiß 
fer Orden iſt / Senſcin genant / dic anders nichts 
eſſen / als Semmel / in Waſſer eingeweicht: Die⸗ 
ſe beten keine Abgoͤtter an | fo heyrathen fie auch 
nicht Von dev Seelen Wanderſchafft haltew 
fie viel | und glauben andere laͤcherliche Hinge 
et 7 ; tie zu ſehen ift bey Joh. de Plano Carpini; 
welchen der Papſt Innocencius im Jahr 12.46. 
als Abgefandten an den Tatariſchen Hof vers 

ſchikket. Hievon melden eben dergleichen M.Pau- 
Jus Venecus, Vincentius, Macth. Paris, und an- 
dere. Ortelius aber erzehlt noch diefe feltfame 
Gewonheit (derer suvor ſchon gedacht) von ify 
ten | dab ihre Drifter ihnen auf — * 
predigen / und ihre Zuhoͤrer / nach vollendter Pre⸗ 
Digtiniche nur alleinmit Blut / Milch / und Erde! 
ſondern auch mit ⸗koth untereinander ge 
miſcht / beſprengen: Wie ſie dann auch ihre Tod⸗ 
ten nicht begraben / ſondern an die Baͤume auf⸗ 


hangen. 

In den wuͤſten und wilden Landfchafften ha⸗ 
Ben fie allerley heydniſche Religionen und Sc⸗ 
eten: Und zwar in Sachion finden ſich unter⸗ 
ſchiedliche Kloͤſter der Abgoͤtter | denen fie ihre 
Kinder weihen / und widmen: An den Feſt⸗ taͤgen 
opfern fie denjenigen Abgoͤttern Haͤmel | zu Er⸗ 
haltung ihrer Kinder; von welchen ant) 


__.. _.. sugabert. KF 
Haͤmeln fie zwar das Fleifch effen | die Beine aber 
davon / alsheilige Reliquien, aufheben / undbes 
wahren. Def Pricfiers Theil von folchem Op⸗ 
fer iff die Haut / ſamt dem Kopf / Fuͤſſen und Inn⸗ 
geweid; und auch etwas vom Flriſch. Ch der 
Leichnam einer fuͤrnehmen Perſon begraben wird} 
fo ſetzen fie cine Tafel davor | mit allerley Spei⸗ 
fen angefuͤllet; durch dever Geruch | ibrer Mei⸗ 
nung nach { die abgefchiedene Seele | wider den 
ſtinkenden Brand deß Leichname | erquikket | und 
geſtaͤrket werden foll. Uberdiß fo werffen fie 
auch | mit dem Leichnam / indas Feuer | die Gee 
maͤhle von def verftorbenen Maͤnnern / Weibern / 
Pferden / und andern Dingen; ſo ihm in dem an⸗ 
dern Leben dienen ſollen. | 

In Jangorh beten fie Abgoͤtter an | mit vielen 
Koͤpfen und Handen: Sie haben Kloͤſter | davine 
tien die Muͤnchen swifchen den Mauren einges 
fchloffen finds In Succuir machen fie Rauch⸗ 
werk pon Rhabarber , fiir thre Abgoͤtter: In 
Caindu geben fie ihre Weiber | Schweſtern | und 
Toͤchter | den Fremdlingen preis ; 34 gar fonders 
baren Ehren | welche fie nae ibren Abgoöt⸗ 
fern 3u erzeigen fchuldig find : In Cathai und 
Manzi geloben die Rrarifen | ihr Blut ihren Abs 
gottern aufzuopfern / fo fie wieder gefund wer⸗ 
den. Dero Zduberer opfern diefen Abgoͤttern 
auch Haͤmel nut fehwargen Kopfen | welche fie 

| Mm if init 
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mitt Kraͤuter⸗ getraͤnk | in aller Froͤlichkeit aufeſ⸗ 
fen; dabey ſpringen / ſingen / und tantzen fie | und 
gieſſen die Bruͤhe von den Opfern uͤber ſich / in 


die Lufft. Inetzlichen Cachajanifchen Laͤndern 


tragen die Muͤnchen Schnuͤre und Bander uni 
ſich / die voller Nußſchelfen hangen | daran fie fie 
tigs beten: Sie beten allezeit gegen Norden zu / 
end halten hingegen ihre Kirch⸗ thuͤren gegen Dav 
tagoffen. on dieſen Fan geſehen werden Pau- 
lus Venetus, und Wilh. de Rubruquir; ielche 
alle beede indiefen Landern gereift haben. . 


— — — —— — — 
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Das II. Cap. 


Die groſſe Rircd/Singuafacur: 16.4. Haͤu⸗ 
fet voll Todtenstopfe ? Sehr hohe Hauffen 
von Todten⸗beinen: Erſchroͤkkliches Bogen 
bild von Lifer ¢ ein Huͤte aller menſchlichen 
Gebeine: Line verſchlingende Schlange / un⸗ 
ter det Erden: Jener Abgott wird von 12000 
Prieſtern bedient; und dieſe haben 600 · Zu⸗ 
traͤger: Frauen⸗ simmer an dieſem Aloftet: 
Talapicor, der Tatarn Papſt: Deſſen kurtz⸗ 
weilige Predigt: Roͤnigliches Begraͤbtniß 
der Tartarn / itt der Stadt⸗kirche | Lechune: 
Bilder der Verſtorbenen / ſo dero Tugenden 
gemaͤs. F 
| Fet- 
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ett Ernando Mendez Pinto, ein Portus 


~~ 


(hese: ges | gebuͤrtig aus der Stadt Montemog 





SARE) Ouelho, (nachdem er lange Zeit als ein 
gtfangenes Betler / und Knecht nChina suges - 
bracht | und endlich durch den Einfall der Tatarn 
niche nur allein daraus erloͤſet | fondern endlich 
auch! ale cin Gefangener zwar wut in die Tatas 
rey gefuͤhrt | aber mit einem Tatariſchen Geſand⸗ 
ten / der nach Cauchinchina abgeordnet | wieder 
auf freyen Fuß geftelle) erwehnet in feinen Mon⸗ 
derlijcken Retfen pag, 16g. 171. (tle ſolche nem⸗ 
fich aus der Portugeſiſchen Sprache in. die Nie⸗ 
dertentſche Uberfegct (ind). dab ex auf foleber Aus⸗ 
reife / unter Wegs | durch die Catarey | wunder⸗ 
barliche Abgoͤttercyen angetroffen; unter andern 
aber | da ſie fuͤnf Cage lang von der Stade Eux- 
cay den Flug binab gefabren | feyen fie bey einer 
groffen Rirche/ Singuafacur genant] angelanget / 
daſelbſt man cin verſchloſſenes Bezirk | und. vere 
gdunten Umkreis fahe | der allem Anfehen nach 
mehr als cine Meil Wegs in den Umſchweif bes 
griffen = darinnen hundert und viersund- ſechtzig 
lange und breite Haͤuſer / anzuſehen als Wafers 
oder⸗ Seughdufer | bib zu oͤberſt andas Sach vols 
ler Todten⸗ Fdpfe waren | in ungldublicher An⸗ 
zahl: Auſſer diefen Hdufern waren gange Hauf⸗ 
fen von Todten⸗beinen auf geſchlichtet | zu ſehen | 
die mehr denn drey ae ry die befagten 

| mw : 








Haͤuſer weit hinaus giengen ; alfo dab die Haw 
er faſt anzuſehen | als ob fie in folche Todten⸗bein⸗ 
auffen cingegraben waͤren; fintemal man von 

denfelbigen anders nichts ſehen kunte / als den Gres 

bel / daran die Thuͤr / oder Eingang war. 
Daſelbſt war auch | ander Mittags⸗ ſeite cin 
Huͤgel / der obenher breit | Da man auf neun eiſer⸗ 
nen Sreppen hinauf fteigen mufte: Auf folcher 
bene ſtund gegen einer diffen Seule | das hoͤch⸗ 
fie | abfcheulichfte / und greulichfte Bildniß / als 
man thm faft embilden fan, Solches war von 
gegoflenem Eiſen⸗ erg! und allem Anfehen nach | 
mebr dann dreiſſig Klafftern hoch und mehr dann 
ſechs Rlafftern breit. Dip Bild hatte gwar 
gleichformige Ghiedmaffen | ausgenommen das 

Haubt | welches fir einen fo groſſen Leib viel zu 

Flein tar. Solches Bildmß hielt in ſeinen beeden 

Haͤnden cine grofle ciferne Kugel / ſechs⸗ und. dreif⸗ 

fig Spannen diff | indie Runde. Ich begehrte 

von dem Tatariſchen Geſandten deſſen eine Er⸗ 
klaͤrung der uns folgende Antwort gab: Wann 
the wiffen ſoltet / was dif firein maͤchtiger 

Gott iff / und wie gar nochwendig man den⸗ 

felbigen zum Freund haben muͤſſe; fo weif ich 

gewiß / daß thr alle cure Mittel / ſo groß fie 
auch ſeyn moͤchten | niche beſſer wuͤrdet ante: 
gen koͤnnen / als wann ihr euch dieſem Gott 
ein Geſchenk zu thun wuͤrdet belieben ai 

o . . re 4 
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*Ja the ſoltet viel licberibm / als euren eignen 
Kindern / geben wollen. Denn diefer groffe 
Heilige / welchen ihe allbie vor Augen feber / 
ift cin Huͤter deß Gebeins aller derjenigen / 
die in Der Welt geboren find; auf daß et dere 
maleins am Juͤngſten Tag / wann die Men⸗ 
(chen wieder follen geboren werden / einem jes 
den eben dielelbige Beine / die er hie auf Er⸗ 
den gehabt har / wiederum zuſtelle; ſintemal 
er alle Gebeine kennet / und wohl weiß / wel⸗ 
che ein jedlicher Menſch gehabt hat. Fernet 
ſo wiſſet auch dieſes / Dab derjenige / welcher 
thn. in dieſem Leben niche geehret / noch Alle 
moſen gegeben hat / fich dermaleins / in der ane 
dern Welt / nicht wohl dabey befinden; und 
daß dieſer Heilige ſolchem Veraͤchter alsdann 
die allerverdorbenſten Beine / die er wird fin⸗ 
den koͤnnen / zuſtellen werde; ja auch wohl ein / 
oder gar ein paar Beine zu wenig / damit er 
entweder krumm / oder ſonſt preßhafft bleibe. 
Darum / fo ibe meinem guten Rath folgen 
wollet / fo ſoltet ihr euch billig 3u {einem Brus 
Der machen / indem ibe ihm erwas verebret; 
folcber jegr-befagcer maffen wuͤrdet ihe euch 
ewißlich nichts dann wobl vabey befinden, 
—** fragte Pinto, ſamt ſeinen Gefaͤrten / was 
dann die groſſe Kugel in den Haͤnden fuͤr eine Be⸗ 
deutung habe; denen gab ex zur Antwort : Der 
| Win üiij Gog 
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Gog halte dieſen Eiſen⸗ ballen / die grauſame 
Schwelg⸗ſchlange / welche in dem tieffen Ab⸗ 
zrund deß ———— lebt / damit zu werf⸗ 
en; wann ſie dahin kaͤme / dieſe Gebeine zu be⸗ 
rauben. Sie befragten ſich ferner / wie dann 
dieſes Ungeheur genennct wuͤrde? Darauf fagte 
(i: Pachinavau du Beculem pinaufaque, und 
elbes ware vor viers und⸗ ſiebentzig taufend 
abren erzeugt und geboren worden von einer 
Schildkrotten / Nahmens Aigranja ; und 
pon einem Geez roß | Tybrem Vucam genant; 
fo eis Koͤnig der Fanjus-viefen geweft. Er 
frigte | ncben viclen feltfamen Aberglauben | daz 
pon die Innwohner gar picl hielten | auch dif hin⸗ 
v | dap jabrlich eine unausiprechliche Gumme 
Allmofen daſelbſt angewendet wuͤrde; ohne die 
EFinfommen der Capellen | und anderer Gebdue 
der verftorbenen Herren; derer Gefaͤlle und Cine 
kommen die Allmoſen weit ibertreffen. 
Er erinnerte auch noch diß dabey / wie daß ſol⸗ 
cher Abgott gewoͤhnlich von zwoͤlftauſend Prie⸗ 
ſtern bedienet wuͤrde | denen man deßwegen alle 
Leibes⸗nothdurfft und Kleidung verſchaffte; daz 
mit fie fiir die Verſtorbenen / das iſt | fiir diejeniz 
gen/denen dieſe TS odtervbeine zugehoͤrig / bitten folz 
ten. Es wurde ferner gedacht / dieſe Driefter Faz 
menniemalsaus ſolchem Bezirk / ohne ſonderbare 
Erlaubtß ihrer Oberſten | den fie Chifanges 
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nenneten; als welchem fie gehorſamen: Auſſer 
demfelbigen aber waren ſechshundert Diener | die 
jene Priefter mit allerhand nothwendigen Suge 

oͤrungen perforgten. Im uͤbrigen hatten diefe 
ricer oͤffter micht/alsdeB “Jahre nur einmal di¢ 
Verguͤnſtigung | indiefem Limfreif | iby gethanes 
Geluͤbde wegen der Reufchbeit subrechen: Wies 
wol fic aufler folchem Bezirk | ohne einige Suͤn⸗ 
de gar wol | mit welcher fie nur ſelbſt begehren | 
Hurerey treiben koͤnten. Wie mandann daſelbſt 
ein verſchloſſenes Zimmer ſahe / darinnen viel 
Frauen / die zu ſolchem Werk tuͤchtig / auf behal⸗ 
ten wurden; denen es ihre Libangus, oder Vor⸗ 
Hitter auch nicht wegerten | mit den Drieftern 
—_ ſchaͤndlichen Secte Gemeinſchafft zu baz 

ft. . 


en. 

Nachmals da ſie in ihrer Fortreiſe / zur andern 
Seiten deß beſagten Stroms / in eine ſchoͤne Stadt 
Quanginau gekommen / und der Tatariſche / fame 
noch einem andern Cauchinchiniſchen Abge⸗ 
ſandten / wegen der Feyertaͤge / und Freudenſpie⸗ 
le halber | ſo bey Ankunft deß Talapicor von Le- 
chune zu ſehen / drey Taͤge ſtill gelegen; iſt der 
bemeldte Talapicor (welcher bey ihnen ſo hoch / 
als der Pabſt in der Roͤmiſchen Kirche geachtet 
wird) angelanget; als der zu dem Koͤmng zog / ibn 
wegen ſeines in China erlidtenen Schadens / und 
groſſen Niederlags ar zu trdften. Diefce 

mo 


Ertz⸗ 


574 Auserleſene 
Ertzprieſter nun verguͤnſtigte den Innwohnern 
Der Stadt Quanginau, zur Vergeltung ihrer | 
bey ſeiner Cinholung aufgewandten | Unfofter! 
daß fiealle durfften Priefter feyn / und dberall 
dic Opfer bedienen; jaauch Allmoſen enrp fanz 
gen: Item daß ſie alldenjenigen / die — hier 
auf Erden gutes erzeigten / Wechſelbriefe in 
den Himmelerehcilen duͤrfften. 

Dieſe beede Geſandten entfchloffen fich swar! 
darauf zu verreiſen; dex Talapicor aber ließ thy 


nen andeuten | fie folten noch diefen Cag verbleic 


ben / fintemal er in dem Nonnem Flofter | die An⸗ 
ruffung Poncimaquen genant] zu predigen Wil⸗ 
hens ware. Die Wbgefandten | welche ihnen fols 
ches fiir eine grofle Chre bielten | giengen alebald 
auf die Pagode gu /darinnen die Dredigt folte ge: 
falten werden. Nachdem nun dev Talapicor 
auf den Predigſtuhl geftiegen | und viel Seichen 
dev Neiligheit gemacht hatte | fieng er | mit gen 
Himmel erhobenen Augen und Ndnden / feine 
Andacht an; Gleichwie das Waffer alle Dins 
ge reiniget / und die Gonn alle Gefchopfe ers 
waͤrmet: Alſo ift es auch Gorres Eigenſchafft / 
vermittelſt cinet himmliſchen und. gorelicben 
Natur / allen und jeden Menſchen gutes zu 
thun. Alſo ſind wir ſehuldig / dieſem SErrn / 
der uns erſchafſen hat / und annoch ernaͤhret / 


hierinnen nachzuarten / mit Erzei * 
es 0 
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| 55 
Wolthaten gegen diejenigen / welche beduͤrff⸗ 
tigfind. Denn gleichwie ſich ein guter Haus⸗ 
vatter erfreuet / wann man ſeinen Kindern 
ſchenkt und gibt: Alſo erfreuet ſich auch dies 
ſer goͤttliche HErr / welcher der wahre Vat⸗ 
ter aller Menſchen iſt / noch viel mehr / als 
wir; wann die Wolhabenden darum erſucht / 
einem andern mittheilen. Sintemal derje⸗ 
nige / wer ſolchem nicht nachkomt / in den Pfuhl 
der finſtern Nacht ſoll geworffen werden; 
allda er durch den Hunger ſeines allzugroſſen 
Geitzes gepeiniget / ohne Aufhoͤren | als ein 
Froſch / coxen und ſchreien wird. Wolan 
ſo ermuntert euch / und laſſt eure Mildthaͤrig⸗ 
keit ſo groß ſeyn / daß auch die Voͤgel in der 
Lufft ſolche ſuͤhlen / und empfinden. 

muͤſſt ihr thun / damit die Armen nicht ge⸗ 
zwungen werden / andern Leuten das ihrige 
abzunehmen: Welches euch ſo uͤbel anſtehen 
wuͤrde / als wann ihr ein Rind in der Wiegen 
roͤdtet. Ich erinnere euch deſſen / daß ibe 
daran gedenken wollet / was in dem Buch 
unſrer Warheit gefchrieben ſtehet; belangend 
diejenigen Guͤter / die ihr euren Prieſtern 
zu geben ſchuldig / und verpflichtet ſeyd / 
die fuͤr euch bitten; damit ſie nicht aus 
Mangel deßjenigen | fo ihr ihnen zu geben 
ſchuldig / verſchmaebten· Welches vor Gore 


eine 


"6° _ Auserlefene ee 
eine (o grofle Gund ware /alswann thr ein 





junges weiffes Kuͤh⸗ vieh an ihrer Mutter 
Euter erdroſſeln woltet; durch welchen ord 


tauſend Seelen wuͤrden ſterben muͤſſen / wel⸗ 
dein ihr / als in einem guldnen Raften vets 
graben find; mic Erwartung deßjenigen Las 
ges / an welchem das ibnen beſchehene Vets 
ſprechen wird gehalten und erfuller werden; 
Da fie Dann in weiffe Perlein veraͤndert / im 


Himmel | gleichwie die Heinen Feſerlein oder — 


Staublein in Ven Gennens ſtrahlen / herum 
tangen follen, Er brachte noch andere poſſir⸗ 
fiche Reden bey / daruͤber ex fich dermaſſen eiferte 
daß es zu verwundern war. Nach vollendter 
Predigt aber wurde der Talapicor von den Fuͤr⸗ 
nehmſten in ſeine Derbergebegleitet, 

Alsdann kamen die Abgeſandten weiter in die 
Stadt Lechune, welches die Haubtſtadt der 
heydniſchen Abgoͤtterey iſt; und in fo hohen Eh⸗ 
ren (ſchreibt dex Portuges Pinto ſelbſt) ale ets 
wan unter uns die Stade Nom ſeyn mag. In 
beſagter Stadt nun iſt cine ſehr praͤchtige Kirche! 
mit vielen herrlichen Gebduen ; allda die ſieben⸗ 
und⸗ zwantzig Tatariſche Konige | oder Kaͤiſer bez 
graben liegen. Dero Grabſtaͤtten find in koͤſtli⸗ 
chen Capellen | welche von innen mut ſilbernen 
Blatten bedekket; darinnen auch unterfchiedliche 
filberne Gogensbilder von mancherley Geſtalten 


aoe Sugabet FFF 
zuſchen. Ander Nord. ferten diefer Kirehenift 
ein ubcrausgrofles Bezirk | und eingefangener 
RKirchsplag | darauf zweyhundert⸗ und; achgig 
HA dufer ftunden | fo wol fiir Manns-ale- Werbss 
perfonen | welche alle miteinander gewiffen Ab⸗ 
gottern geweihet waren. In dieſen Haͤuſern ſa⸗ 
hen wir eine groſſe Meng kuͤpferner Pfeiler / oder 
Seulen / und auf einer jedlichen Seulen ein Bild 
von verguldtem Kupfer; auſſer noch vielen an⸗ 
dern / die von Silber waren. | | 
Diefe Abgoͤtter find derſenigen Bilder) wel the. 
fie unter ihren Secten fiir heilig halten; und vor 
denen fie viel wunderſeltſame Abentheuer zu era 
zehlen wiffent Dann fie geben einem jeden derſel⸗ 
bigen ein Bild] das wemg oder viel verguldt st / 
nachdem die Tugenden / foes in dieſem Leben ge⸗ 
uͤbt / groß oder klein geweſen find. Solches thln 
fie zu dem Ende / damit die jenigen | welche noch im 
Leben ſind sur Nachfolge angemahnet werden; 
det Hoffnung | daß fie dermaleins | nach brent 
Abfterben | dergleichen Belohnung theilhafftig 
werden moͤchten. In dieſer Hauler einem / wel 
thes dem Quiay Frigau, das iſt / dem Gott der 
Gomiencftaublein gewidmet war | beſuchten die 
breden Abgefandten eines Koͤniges Schweſter | 
deß Raya Benan , Fiirfien von Pafua Wittib ; 
lind kuſten ihr die Haͤnde / als einem Deiligen; wels 
the / nach ihres Gemahls Sod | mit eines aol 


— 








FFF Yusetlefene Ly ees 
Anzʒahl Frauen / fithdarein begeben hatte. Dre 
gab nachmals dent Dortugefen | und fener Be 
ſellſchafft (ale Fremden | vondenenfie alles zur 
Genuͤge ausgefragt hatte) hundevt Tacis, 3u ei⸗ 
hem Allmofen. 
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| Das III. Cap. 

In Nova Zembla beter fie Sonn und 
Mond / wechſels⸗weiſe an + Wie auch die 
Nord⸗ſterne: In Samoieda hat ein jedes Ges 

chlecht feinen Tempel/ und Prieſter: Deffen 
ierrath / Gottesdienſt / und zauberiſche Gauk⸗ 
kel⸗boſſen. 


auf Cauchinchina, und China ſelbſt 
weiter fortwandern; ſo wollen wir vorher 
mit wenigem auch beruͤhren die Religion in Nova 


& J) wit aber mit dem Pinto aus Tatarien / 





Zembla, und Samoieda ; weil beede Landfchaff 
ten gleich ober der Tatarey gelegen | und in allen | 


Afiatifchen Landfarten befindlich: Ungeachtet 
die Samodier meiftentheils dem Moſcowiter un⸗ 
terthdnig. In Nova Zembla ( gleichwie die 
Hollander! fo felbiger Orten gereift | erzehlen) iff 


keine gewiſſe Neligion | durch irgend cin Gefes/ — 


vorgeſchricben; fondern fie beten die Sonne an / 


ſo fang fic bey ihnen iff; und in Dever a 


— 





— — — — — — — — — — 


ben Wond | und die Nord-fiernen. Denen Goes 
tern opfern fie fabrlich etwas von einem Hir⸗ 
fchenifo fie verbrennen / ausgenommenden Kopf / 


famt den Fuͤſſen. Im uͤbrigen opfern fie auch fiir 
ibre Todten. 


Die Samodier find beedes zur Zauberey und 


Abgoͤtterey gar ſehr geneigt; und hat bey ihnen 
ein jedes Geſchlrcht ſeinen abſonderlichen Femz 
pel / darinnenſie opfern; wer unter ihnen dev aͤlteſte / 
iſt ihr Prieſter; deſſen Zierrath ſind kleine Fiſch⸗ 
graͤte / und Zaͤhne beedes von Fiſchen und wilden 
Thieren die rings um ihn herum hangen; fame eis 
nem weiſſen Krantz auf feinem Haubt. Jn Vers 
richtung feines Hottesdienfts fingt er nicht | fons 
dernheult / fo lang und fo viel] biß daß cr wird wie 
ein toller und voller Mann: Alsdann faͤllt er 
meder / als ob cx tod ware; bald aber ſteht ex wie⸗ 
derum auf / verordnet fuͤnf Hirſchen / die geopfert 
werden ſollen. Darauf ſtoͤſſt er cin Schwere 
halb in ſeinen Bauch / und ſingt / oder heult viel 
mehr / immer dabey: Dann zieht er das Schwert 
wieder heraus / macht es im Feuer heiß / und ſtekkt 
das gluͤende Schwert in den Nabel hinein / daß es 
hinten wieder heraus gehe: Nachmals laͤſſt er 
zween Maͤnner / die bey ihm ſtehen | fen Haubt 
und linke Schulder herab ziehen mit einem kleinen 
Schnuͤrlein; danut fie das befagte Haubt und 
Schulder in cinen Keflel voll heiſſes — 

_  & | chlep⸗ 


— — — — —— 


fo, Ausetleſene 
ſchleppen: Dev vorbemeldte Prieſter aber wud 
wieder lebendig / und komt friſch und geſund wie⸗ 
derum heraus / gleichwie er zuvor war. Solches 
erzehlet Alex. Roſs, i ’s Weerelds Gods-dien- 
flen, pag. ido. roi, and deß beriihmecn Engellaͤn⸗ 
ders Richard Johnfons Hablwst Tom. I. 
| BLKKLKKLLKRAKSLKRLSLRS 
Das lV. Cap. 
Sz, Gefandene Goͤtter Set Timochoulios | 
in Cauchinchina: Def Aédnigs vor Cauchin 
groͤſter Ehren⸗ruhm / daß et uͤber feiner Fein: 
de Goͤtter triumphire: 12. Waͤgen voll Gd 
gen beladen / im Einzug: Dero prieftet/ Srey 
und drey / zuſammen geſchmidt. 


HES Tito, det Portuges | in ſeinen Wonder- 
Me rae lijcken Reiſen, paz.173. & ſeqq. berich⸗- 
EWES tet ferher | da fic nah an das Komngreich 
als cine Chinefifehe Landſchafft Cauchinchina 
(folin der Land⸗ karte China, Weſt⸗ſudlich | zwi⸗ 
fchen dein Rénigreich Pesu, wkd der Ehin⸗ſiſchen 
LandfchaffeQuancij gelegen)in det StadeA gim- 

pur (fo deß Koͤnigs von Chauciti Schwa 
zugehoͤrig war) eingeholet / und der Tatariſche 
Abgeſandte daſelbſt audientz gehabt; fever fic! 
ate der praͤchtigen Audientz⸗kammer aif einen 
“ch viel ſchoͤnern und grcfietn Gad gefomenen 
: agan⸗ 











Zugaben. 161 
Nagantilay genant : Da dann zu ſehen waren 
vier⸗ und⸗ſechtzig kupferne | und neunzehen filberne 
Bilder; welche alle um den Hals mit eiſernen 
Ketten angefeſſelt geweſt. Daruͤber ſich Pinto, 
fame ſeiner Geſellſchafft | anfangs ſehr entſetzet; 
aber einer aus ihren Grepos, oder Driefter 
zu ihnen / diefe Bilder /dafuͤr fie ſehr erſchraken | 
waren die drey⸗ und⸗ achtzig Gutter der Timo- 
chouhos, fo von feinem Konig im Krieg | ineiner 
groſſen Kirche | da fie gefianden | gefangenwaren 
genommen worden: Henn dif bale unfer Konig 
(fubs er fort) ihm fiir die grofte Ehre / daß ex vibes 
Die Hotter feiner Feinde triumphire / die er gefan⸗ 
genmitgefibret hat. Darauf befragten fiefich 
weiter mit diefem Prieſter / warum man fiedann 
eben dabin gebracht hatte ? Denen gab er sur Ants 
wort: Hamit der Konig! wann er feinen Cingug 
infeine Haubtſtadt mit cheftenhalten wuͤrde | dies 
fe Gorter | alfo mut Ketten zuſammgeſchmiedet | 
gum DBeweis feines Giegs | in feinem Triumph 
jederman 5 und vorweiſen koͤnte. Wie dann 
auch der Konig | nach dreyzehen Tagen / in ſeiner 
Foniglichen Daubsftade Cals er fich mit den Geis 
nigen uͤber den Fluß Bagecor begeben | der ans 
dem Gee Famftir , in dem Tatarifchen Koͤnig⸗ 
reich entipringt) in der Foniglichen Stadt Uzan- 
gea herrlich eingeholet wurde. In dieſem trium⸗ 
phirenden Einzug nun / waren neben andern vor⸗ 
MM.n getra⸗ 








1. Auserleſene 
getragenem Raub / zwolf Waͤgen (als das fuͤr⸗ 

niehmſie) gu ſehen / mit den Gotzen⸗ bildern beladen / 

derer zuvor gedacht worden. Rings um dieſe 


Waͤgen her giengen viel Prieſter | derendrey und 


drey jedesmals mit Ketten zuſammgeſchmiedet / 
und gekuppelt waren | die voran zogen | undunter 
Wags bitterlich weineten. Darauf folgtennoch 
40. andere Wagen/ voller abgenommeneh Waf⸗ 
fen und Fahnlein; wie auch noch 20. andere | de⸗ 
ren cin jeder eine grofle Kiften | mit des Timo- 
ehouhos Schatz beladen. * 


Das V. Cap. 


Von det Chineſiſchen Abgoͤtterey: Him⸗ 


mel / Sonn / Mond / und Sterne beten ſie an: 
Item / die Erfinder der Kuͤnſte: Ein Weib / 
mit einem Kind im Arm: Der Goͤtter noch les 
lebendige Sreunde / und Detwandten: Wie 
Teuſel in der Hollen : Sie prigeln ihre Goͤt⸗ 
tet; Werffen fie ins Waffer/ und Feuer: Sie 
loben nut ihre Gorter / warn fie thnen nach 
ibrem Ginn chun : Was / und wie fie ihnen 
opfern? Hoffen/ bey den Haaren in Himmel 


gezogen 3u werden : DreyEopfichrerAbgors; | 


Warum fie den Teufel anbecen 2 Pythagori⸗ 
ſche Wanderſchafft der Seelen: Der tin 


chen / und Nonnen / unterſchiedliche Gottes⸗ | 


dien⸗ 


— — — — — — — — — — —— —— — 


dienſte: Freyheit der Secten: Sie entſetzen 
* ſuͤr den Sonnen⸗ und Monds⸗ finſter⸗ 
niſſen. 


Eil die Chinenſer mit den Tatarn angraͤn⸗ 
tzen | fo ſchreibt Jo. Roterus, an zuvor⸗ 
erwehntem Ort / folgendes dieſes von je⸗ 
nen / daß ſie den Himmel / die Sonne / und den 
Mond /ſamt den Sternen anruffen; wie auch die 
Er finder der Kuͤnſten | und diejenigen | fo etwan 
herrliche Thaten / und nuͤtzliche Werke begangen 
haben. Unter andern iſt cin anſehliches Weib + 
mit einem Kind in den Armen / welchem fie grofs” 
ſe Seulen und Bilder aufrichten; und vor dem⸗ 
felbigen jeder zeit cin Liecht brennen laſſen. Etli⸗ 
che finden ſich / welche ſo gar die noch lebenden 
Freunde und Verwandten der Goͤtter verehren/ 
ihnen Kirchen bauen | und ſich ihnen verloben. 
gleichen verehren ſie die Teufel in der Hoͤl⸗ 
fen | und mahlen fie / mit Schlangen umguͤrtet | 
und mit Fener in dem Mund. Gleichwol ins 
gemein gu reden | verachten und verlachen die Chis 
nefer die Getter : Sie werffen in ihrer Gegens 
waͤrtigkeit das Los / und wofernes nicht nach ihe 

rem Gefallen geht | dann briigeln fie die armen 
Goͤtter / ftoffen fie ins Waſſer | oder jagen fie ins 
Feuer: Folgends befleiffigen fie fich | folche mit 
neuen Verheiſſungen gu verfohnen | big letzlich 
das Los / nach ihrem Sinn eegea Und als⸗ 

| — On 


$64 Ausetleſene | 
Gann nund loben fie die Goͤtzen mit Bers 
fenund Gefdngen; opfernibnen Haͤnnen | gebras 
tene Gaͤnſe / Reis / Schweins-Fopfe | und ein Fah 
mit Wein. Von allen diefen Dingen legen fie 
dem Goͤtzen⸗ bild etwas weniges vor | nemlich 
das dufferfie Ende vom Schweins⸗ ob / die Vor 
— und etzliche Tropfen Weins: Mit 
em uͤbrigen halten fie ein luſtiges Panquet. Die 
Layen tragen lange Haare | denn fie ſagen | dag 
shan fie dabey / nach ihrem Tod / hinauf gen Hine 
sehen werde: Die Priefter hingegen ſcheren 


thre Haare ab) mit Vermeldung | daß fie derglers 


Hen Huͤlffe nicht beduͤrffen. 

~ Alexander Rofs, pag. 09. rzo. ftimmet mit 
Boterg fierinnen gang uberem/ und fpriche/ das 
weite Land fey voller Tempel und Kidfter. Uw 
fer andern aber haben fie einen Abgote mit dreyen 
Koͤpfen / welcher bedentet ihre drey grofte Welt 
weiſen: Confurium, Xequiam, und Tanzu. Sie 


beten den Teufel an/ nicht aus Liebe / ſondern aus 
roſſer Furcht / damit ex ihnen Fein Leid zufuͤgen 


Ol: Deßwegen ſie dann auch deß Teufels Ge 
maͤhl voran auf ihre Schiffe ſtellen | Sturm und 


Schiffbruch zu verhuͤten. Sie ſind der Pytha⸗ 


goriſchen Meinung ſehr zugethan / indem ſie ver⸗ 
meinen / daß die Seelen von einem Leib immer in 
andere Leiber wandern. Um dieſer Urſachen wil⸗ 


fen unterhalten die Muͤnchen zu Cluinſay in ei 


is vie 







nem vermaurten Park / fo dem Kloſter zugehoͤrig 
4000+ febendige Gefchopfe | von unterſchiedli⸗ 
chen Arten| den Geelen dev Edeln zu Gefallen / 
twelche indie Leiber dieſer Thiere gefahrenfind. 

Ihre Muͤnchen find gefchoren / und gehaltens 
corallene Armbaͤnder zu tragen/auf die Begraͤbt⸗ 
tuflen acht gu geben | und ibren cinfamen Stand 
zu unterhalten fo lang fie Muͤnchen find; und deß 
Tages zwo Stunde aneinander mut dem Gebet 
anzuhalten. Dieſer geiftlichen Orden werden 
fuüuͤrnemlich vier gezehlt (fo durch viererley Farben 
unterſchieden: Als /ſchwartz / weiß / gelb / und roͤth⸗ 
licht. Sie haben anch (fo gu reden) thre Prios 
ren! Provincialen / und General ; welcher vonden 
Menſchen | auf den Schultern | in einem Seſſet 
getragen wird | in Seiden gefleidet, Ihre Uns 
terhaltung beftchet nicht nur alleinin demjenigen? 
twas thnen von dem Konig vermeine und zugelegt 
fondern auch in der Gutthaͤtigkeit def ciferigen 
Voͤlkleins | von welchem fie mit Betteln | und 
Vorbitten | viel bekommen. Uber diß fo haben 
fie auch ihre Nonnen / Einſidler / und heilige Ber⸗ 
ge; — * bas Bol unterſchiedliche Wahlfahr⸗ 
tena et. — 

Es gibt viel Collegia bey ihnen / etwas darin⸗ 
nen zu lernen; davon unter ihnen ſehr viel gehalten 
wird. Ihre weltliche Prieſter tragen lange Haa⸗ 
vre lund ſchwartze Kleider; ihre Ordens⸗ leute hin⸗ 








gegen find geſchoren / und dir ffenniche heprathen. 
Soft co hres Amts / alle Feft-tedge gu begehen / 
als da find der Deus und⸗Vollmond | def Konigs 
BGeburts⸗tag; fuͤrnemlich aber der nene Yabrss 
|» bags welches ift der erfte Tag de Neumonden | 
umn Februario, Das Wolf if da gu Land ſehr 
aberglaubig mit feyerlicher Segehung ihrer Gee 
Hurts: taͤge und Vollbringung der Begraͤbtmß⸗ 
pflichten ihrer Eltern | die ſie anbeten | undinden 
Feldern begraben / nut aller Gehorſamkeit / und uͤ⸗ 
berausgroſſen Beſchwerniſſen. 
Niemand iſt unter ihnen einem gewiſſen Got⸗ 
tesdienft verbunden / ſondern mag einer ſolchem zu⸗ 
han ſeyn / der ihm am beſten gefaͤllt. Sie haben 
rinen groſſen Uberfluß von Gottes⸗haͤuſern / fir — 
arme Lente / und werden keine Bettler unter ihnen 
geſehen. Was aber anbelanget die Wiſſenſchafft 
der himmliſchen Freuden / oder hoͤlliſchen Pein / die 
iſt bey ihnen ſehr ſchlecht; oder faſt gar keine Hinz 
gegen erſchrekken ſie ſehr / wann ſich eine Sonn⸗ 
oder⸗Monds⸗ finſtermiß ereignet | welche beede fie 
fuͤr Mann und Weib halten; denn alsdann vers 
meinen fie) dieſe beeden Goͤtter ſeyen heff⸗ 
tig auf fie erzuͤrnet. Biß hieher 
Allecx. Roſs. 





fJ 
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* Die Chinenfee find Tags waͤhler: Nativi⸗ 
tarcficlles s. Wahr⸗ fager : Aberglaͤubiſchet 








~ . 





Saͤuſer⸗bau: Erden⸗ ſeher: Rinder⸗mord / we⸗ 


gen derPythagoriſchen Seelen⸗wanderſchafſt: 
elbſt⸗mord: Die drey fuͤrnehmſten Gecten 3 
Die erſte heiſſt die Gelehrte: Reden von Bes 
lohnung der Frommen / und Straff der Gott⸗ 
loſen: Def Roͤnigs / als eines gewefnenPries 
ſters / zwo Kirchen: Die en Herren ver⸗ 
nichten den Gottesdienſt: Jaͤhrliches Todten⸗ 
opfer : Confutius hat in allen Staͤdten Airs 
eben: Lidfchwurin den Cempeln: Die andre 
Sect heiſſt Sciequia, oder/Omitofe: Fuͤnf E⸗ 
lementen: Dieſe Sect glaubtauch eine Hoͤlle 
Dero Speis / Rleidung / Bilder / und Prieſter / 
Oſciamĩ genant: Dieſe ſind die Veraͤchtlich⸗ 
ſten: Dergleichen Nonnen: Die dritte Gece 
heiſſt / Lauzu: Dieſe dient dem leiblichen Sim⸗ 


mels⸗koͤnig: Glaubt Himmel und Hoͤlle: 


Geiſt⸗ beſchwerung in den Haͤuſern: 

Dieſe Seet wohnt koͤniglichen Ops 
fern bey. Haben eine Rirchencunds Todten⸗ 
muſik: Ihr Prelac heiffeCiam: Gilt viel bey 
dem Aonig: Wie diefe Oreyerley Gecten von 
dem Ronig erhalten / und geebret werden? 
Broffe Meng der Bilder in Kirchen / und 
auferit, | 


Kn ij Dee 


— 


oe 
— — 7 —_ 








zeAueetleſene — 
Er berũhmte Jeſuit / Nic. Trigautius, fo 
gentzer dreiſſig Jahre in dem Konigreich 





X China gelebt / vermeldet Lid, i de Regn. 
China, cap. 9. dah unter all thren. Wberglauben 
hichts fofiart eingeriſſen / als die Zeit⸗ erwaͤhlung | 
welches cin guter|oder verworffner Tag; welches 
eine gluͤtkſeelige | oder ungliftfeclige Geunde fen; 
darnach fic all ihre Geſchaͤffte zu richtenpflegen. 
=u dem Ende wird jaͤhrlich cin zwiefacher Car 

| oder Tag⸗ regiſter von den. koͤniglichen 
Aftrologen gemacht | dadurch eben dev Aber⸗ 


_ — — — — — — — 


glaub cin Anſehen bekomt: Denn diefeTagebiv 
cher werden info groffer Menge vertrieben | dak 


alle Haͤuſer damit angefuͤllet ſind. Darinnen 
ſteht was man alle Tage thun / oder laſſen / und auf 
was fit cine Stund man feine unter Handen ha⸗ 
bende Geſchaͤfften verſchieben ſoll. Auſſer dieſen 
Tagregiſtern gibt es noch. andere heimliche | und 
ſehr beiriegliche Zagbticher ; daraus.die Lage 
waͤhler / um ein geringes Geld / den einfaͤltigen Lew 
ten ein Geſchwaͤtz daher machen | und allerley 
dgen wahrſageee. 


So geſchicht es auch zumofftern/ wann fie einen 


Lau fuͤhren oder eine Reis funehmen woilen / daß 
fie beedes auf etzliche Tage / umfoleher Berfůh⸗ 
ver willen / aufſchieben: Wann aber der gute Tag 
alsdann Fomt / ſo laſſen {te fich weder ſtarkes Res 


_ ert. 8B 
genwetter | noch widerwertige Winde von ihrem 
glut feeligen Vorhaben abwendig machen; wanh 
fie / geſetzt defielbigen Sages | auch nur vier 
Sehritt anibrer Reis abgelegtioder zwo Schren⸗ 
zenvoll Erden zum Bau ausgegraben haben; day 
mit fic janichtdafiir angefeben werden mochten] 
* ob ſie die rechte Zeit aus der acht gelaſſen 
; ten. , 

Ferner | fo bemuͤhen fie fich auf das dufferfte ) 
daß fie aus ihrer Geburt⸗ ſtund ihren gangen Les 
bens⸗lauff | Gluͤkk / und Ungluͤkk erfabren moͤch⸗ 
ten: Weßwegen ſie dann nach ſolcher Geburts⸗ 
zeit fleiſſig fragen | undfolche daheim auf zeichnen. 
Andere ſagen ihnen aus dem Geſtirn | Geſicht / 
Haͤnden / oder Traͤumen / eine kleine Warheit; 
und fo gar gewiß | daß ihnen die Leute allerdings 
Glauben geben. Weßwegen fieihres gleichen / 
doch unbekanter Weife | auf dem Mark unter die 
Leute gehen] und ſtehen laſſen; die frey dffenclich 
beFennen | alsibnen juͤngſthin diefer Dann wahr⸗ 
geſagt / hab es alles ordentlich eingetroffen. Daz 
bey erzehlen fie den Umſtehenden auch | viel aus 
den veriwichenen Zeiten | welches alles unfehlbas 


eweſt. * 
' Zu dem Ende haben fie noch geſchriebene Nez 
gifter | darinnen gange Haushalten durch dié 
Staͤdte / Gaffeniund Haͤuſer ver zeichnet find i 
ſchreiben fie dann ~~ of oder as 

| | Py ; 
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fie atch um ein geringes Geld; damit fie | ob fie 
‘gleich in derfelbigen Stade niche 34 Haus find! 
einem jeden fagen konnen / was er bißhero fir Ge 
find bey fich gehabt | und was ihnen alles die Zeit 
Liber Begegnet fey. Sie Fdnnen die Leute damit 
fo verzagt machen] daß auch derjenige / dem fie auf 
einen gewiſſen Tag cine Krankheit angedeutet | 
_ aus citler Furche eben denfelbigen Tag fich inci 
the Rranfheit lege; und wol manches mal gar dats 
Ober ftirbt. 

üUberdiß erholen fie ſieh Raths bey den Teu⸗ 
feln / und bofen Geheim⸗geiſtern / die man ſpiritus 
familiares nennet welche ihnen / entweder ans den 
unmuͤndigen Kindern / oder uwernuͤnftigen Thie⸗ 
ren Antwort geben von allem dem twas vergay 
gen / und noch zukuͤnftig iſt. 

In Erwahlung der Oerter / da ſie ein ans! 
Kirchem Gradſtaͤtten / oder anders / bauen wollen 
by fic fo aber glaͤubiſch Daf fie ſolchen Grund und 
Boden nach unterfchiedlicher Orachen Kopf | 
Schwantz / und Fiiffen abmeffen; welche (ihrem 
erdichtem Vor geben nach) uncer diefer unfrer Er⸗ 
den ieben Daranimeinen fielbange beeds Glatt 
und Ungliff aller Daushaltungen | Seddte | 
Sander] und def gantzen Kdnigreichs. Auf wel⸗ 
he Wiſſenſchafft fick auch die fürnehmſten Ler 
gen legen; und wann etwas wichtiges obhanden | 
indie Ferne beruffen werden; zumal foman =H 
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ne| Befiungen [ und andere wichtige Land: oder⸗ 
Stadt: gebdu zu fuͤhren geſonnen; damit Gite 
und Segen bey folchem Werf feyn moͤchte. 
Gleichwie nun aber die Stern⸗ſeher viel betho⸗ 
ren; alſo gibt es auch Erden⸗ ſeher bey ihnen | die 
aus Anfchauung der Berge | Fluͤſſe | und Felder | 
einem gangen Land su fagen wiffen | wie es dem⸗ 
felbigen ins kuͤnftig ergchen werde. Ja | das 
noch thorichter | fo shod: fie fich | allen Leus 
ten im Haus Gite) Ehr / Reichthum | und allers 
ley Wohlfahrt su verkůndigen | wann die Thuͤr 
zu dieſer oder jener Seiten auf geht; wann man 
den Regen auf die rechte / oder linfe Seiten durch 
den Vorhof leitet; wann man ein Fenſter da o⸗ 
der dort aufmacht; wann gegen dem Haus uͤber 
ein Tach hoͤher iftlals das andere. Dieſe Leuts⸗ 
betvieger werden nicht nur allein ineingigen Haͤu⸗ 
fern | fondern auch in den fuͤrnehmſten Staͤdten / 
von Edlen tind Unedlen/ ja von dem Konig | ſamt 
feinen Fuͤrſten und Herren ſelbſt / zu Hof hochlich 

greet; alfo daß diefe Sect eine ſtactliche Nah⸗ 
/undein groſſes Hausweſen fuͤhrt. 

dißmal zu geſehweigen / was die Pyothago⸗ 

* Seelen⸗ wanderſchafft bey den armen Leut⸗ 

lein (ſintemal das gantze Land voller Knecht und 

Sclaven / die ſich deß heyrathens —— enthalten 

koͤnnen; uñ ſich | aus nothdringender Armuth auch 

den porengeyen uñ Spamern /auſſerLand ſelbſt * 


—* 
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Fauffen) fiir greuliche Vermeſſenheit und Ubels 
anrichte; wann fie nemlich | in manchen Chineſi⸗ 
fchen Sandfchaff ten! die neugebornen Kinder | fons 
Derlich aber die Maͤgdlein / ertrdnfen/ werl fre an 
derer Ernaͤhrung und Auferziehung verzweifeln. 
Welcher Greul auch nachmals unter erbaren 
Lenten eingeriflen 3 danut fie niche gendthigt 
wuͤrden | aus Zwang dex Armuth | ihre Kinder 
entiveder zu verfauffen | oder Fremden zu uͤber⸗ 
laſſen. Damit es nun alfo cinen Schein dee 
Gottſeeligkeit haben moͤge / fo fprechen fie / weil 
die unfterblichen Seelen (nach Dythagorifcher 
Meinung) ohne das von einem Leibindenandern 
wandern | fo gefchehe ihren Rindern | auf, beſagte 
Weeifeinichts dann guͤtlich; indem fie niche allein 
aus der Armuth dadurch gerifien | fondern auch 
ſchleunig | 3u einem reichen Wohlſtand / Fornen 
befoͤrdert werden. 

Dieſer itzt⸗ beſagte — macht ſie dabey 
fo kuͤhn⸗ vermeſſen / daß ſie meht nur allein wegen 
dringender Armuth | ſondern auch aus thoͤrichter 
Rachgierigkeit / ihnen ſelbſt gewaltſame Hand 
anlegen: Sintemal ſaͤhrlich etzliche tauſend / fo 
wol Weibs⸗ als⸗Mannoperſonen gefunden were 











den / die ſich (ihrem Feind und Widerſacher zu 


Frog] von dem fie eimge Unbill erlidten) entwe⸗ 
der in den Feldern / oder vor deſſen Thuͤr / ſelbſt er⸗ 
angen ; oder in ein Waſſer ſpringen / oder * 


*: 
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init Giffeveracben. Dem durch fotchen Selbſe⸗ 
mord werden zum Off tern die Obrigkeiten — 
dero Feinde mit harter Straff — on 
ſo deß Verſtorbenen Freunde den Gegentheil bey 
dem Richter verklagen | dev jenen Urſach darzu 
gegeben. Wiewol an manchem Ort die Obrig⸗ 
keiten noch ſo verſtaͤndig / daß ſie ſich / Krafft eines 
ergangenen Verbots | ſolcher Leute nicht anneh⸗ 
men: a ihrer viel bey dem Leben erhalten 
werden. Die groflen Herren find auf die Uns 
ſterblichkeit dermaſſen erſeſſen / daß fte nach erlang⸗ 
ten groſſen Ehren und Reichthum | einig und als 
fcin darauf bedacht / fonderlichin der Foniglichen 
Hofſtadt Pequin, wre fie durch Verkuͤrtzung ih⸗ 
res Lebens folches verldngern moͤchten. Darzu 
fie dann nicht wenig anreigen die Exempel dev 
— anderer / in ihren alten Zeit⸗ buͤchern / 

mb weeny — — Gifft ſelbſt zur Un⸗ 
keit befoͤrderlich geweſt 

On vorbefagte Trigautius fest in dem nach⸗ 
folgenden Cap. X lib, I. de Reg. Chin. aus der Chis 
nenfer cignen Buͤchern fuͤrnemlich dreyerley Ges 
cten an / die durchdas gantze Ronigreich unterhale 
ten | und hoch geachtet werden: Die erſte Geet 
heiſſt | die Gelebree; die andre | Sciequia ; die 
dritte Lauzu. Welche auch bey den angrentzen⸗ 
den Voͤlkern / als nemlich den Jappanern / Co- 
rianern / Leuquicern| und Cochinchinenſern in 

Baisden find. 


7. 
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Die erſte Sect der Gelehrten / iſt die dltefte! 
und aus den Chinenſern eigentlich entſproſſen. Die⸗ 
fe fuͤhrt das Regment | hat und ſchreibt viel Buͤ⸗ 
cher; und weil ſie die beruͤhmteſte / ſo lernen dieje⸗ 
nige von Jugend auf / welche ſtudirn wollen / de⸗ 
ro Geſetz und Ordnung. Ihr Urheber / ſprechen 
ſie / ſey der Weltweiſe / Confucius, geweſt. Dieſe 
Geetiver haben keine Bilder! fo chren fie auch dies 
felbigen nicht: Bekennen einen einigen Gott | der 
alle Hing auf Erden regiere | und erhalte : Sie 
ehren zwar anch epliche Geiſter; halten ſolche aber 
fuͤr etwas geringer. 

Ih ihrem Geſetz gedenken fie einer Det 
fo wol der Frommen / als der Gottloſen; wiewol 
fie faſt der Meinung ſind / ſolche Belohnung wer⸗ 
de noch tn dieſem Leben | und zwar entweder dem 
Menfchen ſelbſt | oder ſeinen Nachkoͤmmlingen — 
nach Verdienſt | zugetheilet. Die Wleen | 
allem Anfehen nach | fonderlich in ihren Schiff’ 
fen Jan dex Seelen Unfterblichfeit niche groß ges 
zweifelt; fintemal fie der Verſtorbenen / die nun⸗ 
mehr in dem Himmel ſeyn follen | vielfaltig ge 
denfen ; aber von der Gottlofen Befiraffung in 
der Acllen wirdnichts gemeldt. Hingegẽ die heutis 
gt Gelehrten ſprechen dieGeelen werden mit dem 
Leibloder doch bald nach demfelbigen/ansgelofcht: 
Dannenhero fie weder den Frommen den Himmel | 
nod den Gottloſendie Hoͤllen⸗ pein fiir emp w 
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erfennen. Dieweil aber ſolches manche / viel zu 
Hart geredt zu ſeyn | bedunkt / fo geben fie vor | nur. 
Die Seelender Frommen bleiben uͤbrig; mdem fie: 
Dafuͤr halten| die Gennither | oder Seelen | der 
WMenſchen werden durch die Ubung der Tugend 
dermaſſen geſtaͤrkt / daß fie cine lange eit ausdau⸗ 
ren koͤmen: Welches hergegen den Gottloſen 
nicht beygemeſſen werden moge; ſondern fo bald. 
ihnen die Geel ansfabre | ſo verſchmauche fiel wie: 
em hauch. | — 

Heut zutag bringen fie ſonderlich auch dieſes 
vor / diß gantze Rund beſtehe aus einerley We⸗ 
ſen / und deſſen Schoͤpfer | ſamt Himmel und Er⸗ 
den / allen Menſchen / und Thieren / ſamt allen 
Baͤumen und Pflangen | nebenden vier Elemen⸗ 
ten | fey alles miteinander (fo zu redem cin Leibs 
deſſen lieder die cingeleDinge. | 

Wiewohl min zwar diefe Sect nur cinen cinis 
gen Gott erkennet und beFennet | fo bauen fie dem⸗ 
fclbigen doch Feinen Tempel; haben auch ſonſt 
keinen befondern Ort | noch Priefer | oder Ceres 
monien: Sie lehren | fingen | und beten nichtes 
fondern vermelden | es fiche allen dam Konig zu / 
Gott! als dem Himmels⸗koͤng / zu opfern / und zu 
dienen. Wann ſich alſo jemand dergleichen zu 
thun unterfangen wolte / wuͤrde er dem Konig in 
ſein Amt greiffen / und dadurch fuͤr einen Reichs⸗ 
Rebellen gehalten werden. Deßwegen hat we 

, r 
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des Konig sween herrliche Tempel in beeden Fos 
niglichen Hofſtaͤdten | zu Nanquin und Pequin: 
Davoh einer dem Himmel / der andere aber 
der Lrden gewidmet iff. In diefen Tempeln hat 
weiland der Konig in eigner Perſon geopfert; at 
deffen Stell nunmebr die fuͤrnehmſten Obrigkei⸗ 
ten / und Herrſchafften / getretten; welches becdes 
dem Himmel und der Erden Schaafe und Och⸗ 
ſen / in groſſer Anzahl opfern / und viel Ceremonien 
dabey gebrauchen. Den uͤbrigen Berg⸗ und⸗ 
Fluß⸗ goͤttern / wie auch den Geiſtern der vier 
Theile dieſer gantzen Welt / opfern einig und al 
fein die fuͤrnehmſten Reichs⸗ herren; wird alſo 
keine privat⸗ Perſon zu Verrichtung ſolcher Got 
tesdienſte genommen. Wie nun dieſer eigentlich 
zuverrichten ſey / iſt beſchrieben in einem vierfa⸗ 
chen Geſetzbuch | und denen fuͤnf Lehr⸗ buͤchern 
famt noch einigen andern Auslegungen und Cr 
Fldrungenerficbefagter Schrifften / die allein fut 
nehm gehalten werden. 
. dieſer gangen Gece ift fein fuͤrnehmers 
und ruhmlichers Werk zu verrichten | von dem 
Konig anzu vechnen | big auf den unterften | als 
die jdbrlichen Leicly gedaͤchtniſſen | und Todien⸗ 
opfer ; welche den Cleern | und Vorfahrern 
fonderbaren Ehren begangen werden. Da fit 
Banh alle Fabre deh Verfrorbenen Rauchwert 
anzunden | Speifen vorfegent Geſchenke — 
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then; ‘nicht darum ( fprechen fie) daß fie glaub⸗ 
ten | als ob die Todten dergleichen benöthigt waz 
fen 5 oder alé Ob fie dadurch etwas Hon Gort zu 
erlangen ſuchten; ſondern beedes den Verſtorbe⸗ 
nen ihre annoch⸗ zugetragene Liebe ind Ehrerbietig⸗ 
keit damt zu bezeugen | und den lebendigen Kin⸗ 
dern / und manchen groben Leuten |. vorſtellig zu 
machen; wie man die Eltern fo wol im Leben als 
fii Tod ehren und lieben ſoll Davo ein mehres 
unten / wovon den biirgerlichen Gebraͤuchen / und 
unter andern auch Bon den Leichbeguͤngniſſen / 02 « 
der Begraͤbtniſſen —— werden. 

Dieſer vftbemeldten Gece eigentlicher Tene. 
pel i derſenige / welcher dem Chinemiſehen Fare 
ſten / Cotifutio gewidmet; Denn dieſer Heirge / 
pata — ————— Vermoͤg hres Geſetzes | itt 
emer jedlichen Geadt / und an eben demjenigen 
Ort /da ſie hte Synagogen / oder Schulen ha 
ben ſeine Riches welche ſeht herrlich gebaut / und 
daran deſſen Oberhaudt einen koöſtlichen Palaſt 
bewohnet > Auf dem fuͤrnehmſten Platz in dev 
gantzen Kirchen ſteht entweder deß Confitii 
Bildmß⸗ſrule | wer air deſſen Stait ſein bloſſer 
Nahm | Hit. gar groſſen Buchſtaben auf eine 
(hone Tafel geſchrieben : Dergleichen fie auch 
uͤher mhren hohen Schulen —— | : 

yeh Conifutit Bildnih ber G Bret fue | 
alſs giſtaltet | Wie fie: Theophilus: Spizclius 
| “Oo wat 
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Gwar ohne Vermeldung def Autoris, vor dem 
er ſolches entlehnt) in feinem mit ſonderbaren 
Fleiß zuſammgetragenem Buͤchlein / De Re Li- 
teraria Sinenfium , Sect. VII. pag.rtg.sig. dem 
gelehrten Lefer vorgewieſen worden / und auch all⸗ 
hie / aus demfelbigen| gezciget witd. Zu deſſen 
Seiten ſtehen noch unterſchiedliche Buder / und 
Gedaͤchtmiß⸗ ſeulen ſeiner Diſcipuln; welche von 
— Chinenſern unter die geringen Goͤtter gezch⸗ 
et werden. 
In ſolchem Tempel kommen alle New und⸗ 
Vollmonden die Obrigkeiten in den Staͤdten/ 
ſamt ihren gemachten Baccalaureis zuſammen/ 
vor ihrem Lehrmeiſter ſich zu — [die Knie zu 
beugen / und zu raͤuchern. Sie bringen auch 
ſaͤhrlich / an deſſen Geburtstag / und gu noch an⸗ 
dern gewiſſen — Speifen; 
gu Bezeugung heer fehutdigen Danckbarkeit / wes 
gen der aus feinen Sachern empfangenen Lehre; 
vermittelſt welcher fig. die beften und fuͤrnehmſien 
Corroficlion im weltlichen Regiment erlangen 
und beſitzen. Auſſer diefem verrichten fie Fein 
Gebet gu ibm! fs ches von demſel⸗ 
bigem gleichwie von Feitiem Verſtorbenen | wie 


. en bat Dick Sect noch andere Tempe 
ben Schu⸗ — — 
ven vperichaffeen zugehoͤrig; — 
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Buxaben⸗ 
ihre Side ablegen / daß fie die Gerechtigkeit (chile 
gen 1 undibr hohes Amt getreulich bedienen tole 
len; welches eine jede Obrigkeit daſelbſt ableges 
fo bald fie die Ehremſtelle betvitt|und das Inſiegel 
cmpfingt. . Alda opfern fie gwar auch Spei⸗ 
fen / und Rauchwerk | aber mit einem gang andern 
Abfehens fintemal fi¢ dafuͤr halten / dab Gott die 
Meineidigen firaffe | undhingegen die Frommg⸗ 
Feit reichlich belohne. Reel og et 

Solcher Gecte vorgeſetzter Zwekk | darnach 
fic zielen / in allen ihren Unterweiſungen / iſt auf. 
den allgemeinen Reichs⸗frieden und deß gemeinen 
Weſens Wolfahrt allerdings gerichtet: Wie 
auch das Haus weſen / und einen jedeninfonderheith 
bey einem burgerlichen | und tugendſamen Leben 
zu erhalten. Dannenhero ſie das einſame Leben 
a und den Sheftand mit vielen Weibern 
zu aſſen. - 

Die andere Geet wird genennet Sciequia , ov 
der Omicofe 3 bey den Japanern Sciacca , und 
Amidaba , dice Sectirer [in beeden Kos 
nigreichen / einerley Schrifft / und Gefes 3 welchea 
in “Japan Sacoqui heiſſt | und iſt ſelbiges zu den 
Chinenſern | vom Niedergang | aus dem Koͤnig⸗ 
reich Tiencio, oder { Scinto gebracht worden: 
Dieſe beeden Koͤmgreiche aber haben heutiges 
Tages nur einen Nahmen | Indoſtan; die swe 
ſchen den Fluͤſſen | Indus und Ganges, ware 
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find. Dieſe Gece iff tm Jahr Chriſti 65. aus 
Indoftanin China gefommen ;und wiedie Chi⸗ 
raniffchen Daher felbftbegengentfo hat ein Renu 
in China , durch Anregung eines Traums | Gee 
Faridte dahin abverordnet; welche beedes die Bits 
cher | und Ausleger derfelbigen mut gebracht; vers 
denen —5* — dieſelbigen in die Chimenſiſche 
Sprache aberſetet worden. Daß aber ſolcher 
Secten ee nb nicht in eigner Perſon dahin ge 
dracht worden | iſt dᷣ die U ſach weil fiedasumal 
fiche mehr im Leben geweſt. Derowegen vii 
men ſichdie Japaner anheut | allen Umſtaͤnden 
nach! vet geblicl /als ob ſie ſolche Lehre ur : 
lich aus dem Kongreich Siam , und ticht aus 
Fiericio ; nachmais aber atis China hinüber itt 
Japan empfangen haͤtten. Und folche Geſand⸗ 
jchafft iſt (wie Trigautius muthmaſſet) eben um 
Dicfelbige Zeit geſchehen da Bartholomæus, in 
Bber⸗Indien / das iſt in ndoſtan; und Thomas 
in Unier⸗Indien | als Apoſtel / die Evangeliſche 
Lehre gepredigt / und ausgebreitet haben. Sicht 
iia demnach ih Gedanken / ob nicht vielleicht det 
vbbeſagte Konig in China einen Schall von den 
Apoſtein vernommen; alſo daß die Abgeſandten / 
aus Betrugdeß Satans | See rechten Lehre | und 
Auoleger / verfehlet haber’: Welche Chriftliche 
— tit an ſeinem Ort billig geſtellet ſeyn 


Dieſe 








iefe Weltweiſe nun/ in der andern Sect | 

ben (wie vermuthlich) von unfren alten Philofo- 
phis (derer wir uns heut zu Sage bedienen) eines 
pind das andere erlernet | indem fie auch vier Cles 
ment vertheidigen ; da hingegen die Chinenfer ins 
gemein fuͤnf derfelbigen (wiewol ſehr poffierlich) 
re fen: inc nin shaped reyes und 
olgs Daraus (ihrer Meinung nach) die clemete 
tariſche Welt / alle Menſchen / Thiere / Krduter/2e. 
ich beſtehen. Im uͤbrigen erdichten fie 
vielerley Welte | mit Democrito; und glanben | 
mut Pychagora , der Geelen Wanderſchafft: 
Gen gus den Gottloſen hingegen holli cin 
und ual; Sie halten vielmehr von dem einſa⸗ 
men / ale von dem chlichen Leben 5 verlaffen dem⸗ 
nach die ihrigen zu Haus | und ziehen auf dem 
Dettel herum: Sie fingen ein Geſang / welches 
dein Gregoriano (nach def T rigaucii signer Be⸗ 
kantmuß) im Pabſthum nicht undhnlich: Haben 
auch viel Dilder in ihren Kirchen: Ihre Dries 
fier tragen dergleichen Regen⸗kutten |. welche in 
Roͤmiſcher Rirchen pluvialia genennet werden. 
Unter dem Gingen wiederholen fie gar oft den 
Nahmen / Tolome, welchen fie (laut ihrer eignen 
Bekantniß) ſelbſt niche verfiehen | was er heiſſe / 
oder bedente, Allem Anfehen nach | ſcheinet / die 
Vorfahrer haben ihrer Secten Urheber einen das 
mit bemerken wollen. Oo sw 


Auserlefene — a 
Zuvor haben wir evinnert / daß fie eine Beloh⸗ 
nung der Frommen und Gottloſen glauben aber; 
‘aus fingerem Irrthum / vermiſchen fie den Him⸗ 
mel mit der Erden; und find der Meinung | dee 
Seelen feyen an feinem Ort ewig und unſterb⸗ 
fich ; fondern nach Verflieſſung etzlicher Jahre 
werden dicfelbigen wieder geboren | inciner folchen 
Welt / devgleichen fie (wie zuwor erwehnt) febe 
viel erdichten; und dic Biiflung der vergangenen 
Suͤnden folchen wiedergebornen Geelen zuer⸗ 
kennen / wann ficfich beſſern. Fleiſch / und alles 
das jenige / fo einen lebendigen Othem gehabt / wol⸗ 
fen fie micht eſſen: Wiewohl der wemgſte Theil 
feeble gar genau bicrinnen maͤſſigen Fan. ) 
Bergebung der Suͤnden find fie simlich freyge⸗ 
big / zumal fo manihnen Allmoſen mittheilt. Ja / 
ſie halten dafuͤr / und verſprechen es auch fuͤr gar 
gewiß / daß fie durch ihr Singen und Gebet / alle 
welche ſie nur ſelbſt wollen / aus der Hoͤllen⸗qual er⸗ 
ledigen koͤnnen. Wiewol nun zwar dieſe Sect 
ſich bey den Leuten dadurch ſehr beliebt / und an⸗ 
nehmlich gemacht | indem fie der Seelen Unſterb⸗ 
lichkeit / und die Belohnung eines andern Lebens 
auf die Bahn gebracht; ſo iſt ſie doch dadurch 
ſehr gefallen / indem ſie damit ihrem Koͤnig / und 
Furſien Anlaß gegeben | daß fre ſelbſt Hand an 
ſich gelegt / und ſehr erbaͤrmlich umgekommen. 
Dennoch aber hat ſie ſich wieder in i 





; 









= | aber. | ’ 
nehmen gebrache / Durch cine Menge 

Buͤcher und Schrifften; die entweder vom Nie⸗ 

dergarig herein gebracht / odes vielmehr inChina . 





ſelbſt gewachfen/und uͤberhand genommen. 


Im uͤbrigen haben fie herrlich⸗ erbaute Cems 
pel / darinnen unformliche und ungeheure Bilder 
von Ertz / Marmelſtein / Holtz / und Tohn zu ſehen 
ſind. An denſelbigen ſtehen Kirchthuͤrne / von 
Steinen und Bachſteinen aufgefuͤhrt; in wel⸗ 
chen groſſe Glokken / ſamt andern koͤſtlichen Zier⸗ 
rathen zufinden. 

Prieſter werden Oſciamer genennet / die 
fictigs alles Naar und Bart ( wider den innhei⸗ 
mifchen Gebrauch) abfcheren ; fich theils zwar 
auf den Bergen/undin den Holen / aufhalten / und 
daſelbſt cin firenges Leben fuͤhren; dex meifte 
Sheil aber) welcher fich in die zwey oder drey Mil⸗ 
fionen fiaré befindet | lebt inden Rirch-Floftern | 
von dem ihnen suerfanten Cinfommen | und Als 
mofen : Wiewol fie fich darneben auch ihrer 
Hand Arbeit naͤhren. Dieſe Priefer ſind in dem 
gantzen Koͤnigreich die geringſten / und veraͤcht⸗ 
lichſten; alldieweil fie von dem ſchlechteſten Poͤ⸗ 
vel entſyringen / und herkommen: Denn von Kind⸗ 
Beit auf werden ſie den dlternOfciamern zu Knech⸗ 
fen verfauffe ; nachmals werden aus Knechten 
Difcipels und tretten endlich in ihrer Lehrmeiſter 
Ame und Fußſtapfen. Welchen Funden fie une 

OS, Oo uij terein⸗ 
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fereinander ſelbſt erdacht / danut ihre Gece auf ſol⸗ 
che Weiſe immerhin fortgepflantt / und in China 
erhalten werde. Denn ſonſt ſolte ſich micht leicht⸗ 
lich jemand finden! der ſieh aus Lieb eines heiligen 
Lebens zu ihrem unflaͤtigen Orden begeben 
moͤchte; Aber aus Unwiſſenheit / und all zufreyer 
Zucht / werden ſie ihren artlichen Lehrmeiſtern 
gang ͤhnlich; und zwar je laͤnger je ſchummer. 
Sie ſtudieren nichts beſonders / es fey dann / daß ei⸗ 
her unter ihnen fiir ſich ſelbſt etwas zu lernen bez 
gehre; Und wiewol fie keine Weiber haben | fo 
find fie doch sur Venus: tuft fo febr geneigt | daß 
man fie durch harte Straffen Faum von der 
Weibshildern abbalten Fan, - 
Die Kloſter der Ofciamer findin unterſchied⸗ 
liche Sheil abgeſondert | nachdem ihrer vit | oder 
wenig: Cincsedliche Abtheilung hat ihrenſtetigen 
Verwalter / in deſſen Fubftapfen ſeine Diſcipel 
(die epee su Knechten erkaufft) nach wd nach/ 
ale Erben ſeines Amts / tretten. Cie efennen 
in ibren Ridftern Fein Oberhaubt; cin jdlicher 
bleibt in feinem Bezirk | und baut fo vielCellen 
darein / ale ex Fan ; und spar durch das. gantze 
eich! fuͤrnemlich aber an dem koͤniglichen Dof ; 
daſelbſt ficfolche den Frembdlingen | fo a wren 
Verrichtungen dahin kommen / um groſſes Geld 
verlaſſen. Dannenhero ſind auch ſolche Kloſter 
nachmals faſt anders nichts | ale a Hers 
ee ; gen; 








a gas 
gen; Darinnen es alles unruhig / und an mchis 
toenigers | ale an den Götzendienſt / gedache 





Wifo. ~ | 
Wiewol nun zwar folche Sect ſehr veraͤcht⸗ 


lich | ſo gebraucht man fic doch vielfaͤltig gu den 
Leich und andercn Ceremomen; als nemlich | 
wann Fifche | Vogel | undallerhand Thiere frep 
erkaufft werden ; Henn die fich zu ſolcher Sect 
bekennen | erkauffen lebendige Thiere; welche fie 
nachmals in die Lufft / Fluͤſſe / oder Felder wieder 
davon / in ihre porige Frepheit / laſſen; dadurch ſie 
vermeinen / etwas ſonders bey Gott zu verdienen. 
Eben dieſe Sect hat zu deß Trigautii Zeiten 
ſehr zugenommen / und allenthalben viel Tempel 
auferbauet. Darinnen haben fich meiftentheits 
Verſchnittene | wie auch Weibsperſonen / und als 
lerley geringer Poͤvel befunden; die andaͤchtig⸗ 


ſten aber heiſſen ſie Ciaicum, das iſt / Faſter; die⸗ 


weil ſie ſich / zu Haus / alles Fleiſch⸗ und⸗ Fiſch⸗ eſ⸗ 
fens enthalten. Dieſe beten daheim die Goͤtzen⸗ 
bilder in groſſer Menge an / und werden auch / um 
cine Verehrungl in andere Haͤuſer gu dergleichen 
Goͤtzen⸗gebet viclfaltig beruffen. 


Sn ſoichem Kloſter⸗ leben find die Weibspers 


fonen von den SNannsbildern ; war abgefondert | 
aber nicht davon ausgeſchloſſen: Dieſe Nonnen | 
Nicu genant / ſcheren ihnen das Haar ab | und be⸗ 
gehren ſich mcht gu verheyrathen Co iſt ihrer 

Oo v zwar 
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zwar eine groſſe Anzahl / jedoch aber ſind der uw 
chen / oder Mannsperſonen / vielmehr. 
Nun kommenwir zu der dritten Sect / Lauzu, 
welche von einem Weltweiſen (der zu Def Con- 
futii Seiten gelebt) ihren Anfang genommen. 
Von dieſem vermelden ſie / daß er achtzig Jahre 
in Mutterleib getragen worden / eh er zur Welt 
gekommen; weßwegen er auch Lauzu, das iſt | det 
alte Philofophus heiſſet. Detfelbige Hat zwar 
Fein Buch hinterlafjen 5 nachdem er aber geftor 
Gen | haben thn feine Juͤnger / von denener auch 
ſonſt Taulu genennt wird) zu threm Haubt auf 
geworffen / und aus anderen Gecten unterſchicd⸗ 
liche Buͤcher gar zierlich zuſamm geſchricben. 
Driefe nun leben auch in einſamen Kloſter⸗leben 
erfauffen ihre Difcipel | gleichwie die vorigen; 
_ und fuͤhren eben fo ein fehlimmes Leben: Das 
Saar laffen fie nen niche abſcheren / ſondern vicls 
mehr wachfen/ als wie die Layen: Und find nut 
Dadurch vonihnen unterfchieden/ daß fie mie einem 
ane Huͤtlein ihren Haarknotten auf dem 
Wurbel deß Haubts bedekken. Manche leben 
auch im Eheſtand / fuͤhren zu Haus viel ein bell 
acts Leben/ und thun iby Gebet fo wol fuͤr ſich / als 
uͤr andere. | | 
Sie bejahen / daß fie unter andern Goͤtzenbil⸗ 
dern / auch den HErrn def Himmels | und zwar 
in leiblicher Geſtalt / ehren; ale der viel Unbill * 
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Ungemach ausſtehen muͤſſen. Der Himmels⸗ 
koͤng / ſprechen ſie / welcher itzt die Herrſchafft hat | 
—* Ciam; denn der vor ihm regiert / wurde Leu 
Dieſer Leu iſt einsmals auf einem weiſ⸗ 
fen Drachen / herab auf die Erden / geritten Ferien; 
den hat Ciam, als ein Wahrſager / zu Gaſt ges 
beten: Unterdeſſen aber / indem der Leu Speiſe zu 
ſech genommen /hat fich der Ciam auf den weiſſen 
Drachen geſetzt | darauf nach dem Himmel ge⸗ 
ſchwungen / und deß Reichs daſelbſt angemaſſet; 
hingegen den armen Leu, der auch wieder hinauf 
wolte / ewig davon ausgeſchloſſen. Jedoch aber 
hat dieſer von dem neuen Himmels⸗koͤnig noch fo 
viel Gnad erhalten / daß er gleichwol auf einem 
hohen Berg / in dem Konigreich China, herrſchen 
darff; da er ſich nun (wie fie vorgeben) aufhalte | 
und der vorigen Gewalt und Herrſchafft gang bes 
raubet ſey. Bekennen ſie alſo ſelbſt / daß ſie einen 
gewalt⸗thaͤtigen Tyrannen fir ihren Gott halten 
und ehren. 

Auſſer dieſem Himmels⸗koͤnig haben fie noch 
einen dreyfachen Gott / darunter Lazu, ihr Ober⸗ 
haubt / begriffen: Dergleichen dreyfaltigen Gott / 
wiewol gang verdekkter Weiſe / auch die vorherge⸗ 
gangene Sect / (Bl.5 64.)unter ſich / erdichtet. Sie 
reden zwar von den Belohnungẽ / und Straffen det 
Menſchen / aber um ein merkliches anderſt / als die 
erficbemeldte zweite Sect; denn fie —— den 

) ibrigen 
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ibrigen ein Paradeis | darein fie mit Leib und 


Geel kommen follen; und fesenanch zu dem Ende 
eblicher Bildniſſen in ihre Tempel | von denen fie 
melden | daß fie befagter maffen in den Himmel 
hinauf geflogen. Oolches nun gu erlangen / ſchrei⸗ 
ben fie etzliche Mittel vor / welche theils munter⸗ 
ſchiedlichen Weiſen / wie man ſitzen ſoll; theils 
aber in abſonderlichen Gebeten / und Artzeney⸗ 
enn | beſtehen; vermittelſt welcher ſie ihrem Av 
hang dic Unfterblichfeie im Himmel | neben ihren 
Nerligen | theilhafftig zu werden | fur gewiß zu ſa⸗ 
gens oder Doch nur zum wenigſten | ein langes Le⸗ 
den / in dieſem fterblichen Leibe / verſprechen. 


Dero Prieſter ſonderbares Amt iſt es / daß ſie 


die boͤſen Geiſter / durch das Gebet aus den Haͤu⸗ 


fern vertreiben; indem ſie / unter andern / erſchrekk⸗ 
liche Teufels⸗bilder / auf ein gelbes Papyr / mit 
ſchwartzer Dinten zeicehnen | und abreiſſen; und 
folche nachmals an die Waͤnde derjenigen Naw 


- fer hefften; darauf ein ſo jdmmerliches Geſchrey 
ſelbſt heu⸗ 


in dem Haus anfahen / als ob die Teufel 


leuten. Uberdiß ſo unterſtehen ſie ſich auch / aus 


dem verſchloſſien Himmel Regen herab zu brin⸗ 
gen ; oder auch dem allzuſtarken Regen Innhalt 
guchun: Mit Vermeldung | dap ſie deß gemeinen 
Wefens Gluͤkk und Ungluͤkk in ihren Haͤnden 


en · 
are Priefter halten fich in den — 
: } em⸗ 
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D empetn auf welche (wie vorgedacht) dem Nurs. 


mel / und der Erden | gewidmet find; fo wohnen 
fie auch den Fonighichen Opfern bey) die entweder 
Hon dem Konig felbft | oder denen darzu benanten 


Obrigkeiten / bedienct werden: Dadurch dann jene 


Sctirer Fein gevinges Anfehen | beyden Lenten | 
bekommen. Eben diefe ſtellen bey ſolchen ps 
fetn | auf ihrer Weife eine ftactliche Muſik von 
allerley Ehmenſiſchen Inſtrumenten an; dic aber 
in den Europeiſehrn Obren ſehr abel klingt. Fers 
ner werden ſie zu den Leichbegaͤngniſſen beruffen | 
dabeh fie | mit koͤſtlichen Kleidern angethan | er⸗ 
eng Sfeiffen) und andren Inſtrumenten 
piclen. Imgleichen werden ſie gebraucht / wann 
iat neue Haͤuſer einweihet; oder die Buͤſſenden | 
mit groſſem Pomp | durch die Straſſen herum ges 
. fuͤhret werden. see cx 
Dieſe Geet erkent einen Praelacen | wel chen fie 
Ciam nennen / und det folche Ehren-fiell | fehon tis 
ber die tauſend Jahre / dutch ein fonderliches Erb⸗ 
recht / auf ſene Nachkommlinge gebracht hat. Ea 
abet dad Anſehen | dieſe Wuͤrde hab ihren Ure 
priing von einem Zauberer genommen | welcher 
fich in einer Hoͤlen / ſo in der andfchafft Quiam- 
ſin —— weiland auf gehalten; daſelbſt / noch 
heut zu Tag / deſſen Nachkoͤmmlinge zugegen; die 





ihre Zauberkunſte | und Gauklelpoſſen / auch auf 


ihre Kinder bringen. * 





fn) 2 sa = 
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Gecten | gar wol i einen Model zufammen gieſ⸗ 
ſen / und ether jeden ihr Neche thun: Und damit vers 
meinen fie | fey der Sachen je laͤnger jc beſſer ge? 
—*— [ wann man auf allerley Weiſen von det 
Religion zu difcurirn wiſſe: Oadurch aber ge 
tthe der meiſte Theil in cin gottloſes Weſen / alſo 
daß fie gar nichts glauben / und endlich ihre Ruch⸗ 
loſigkeit wohl ſelbſt beFerinen; da J zuvor ver⸗ 
teint | alleñ Secten gar leichtlich ein ſatſames 
Genuͤgen su thun. Go viel von dev Chinenſer 
Religion (was das fuͤrnehmſte betrifft) Nic: Tri⸗ 
gauitius, anerwehntem Ore. 
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Dreykoͤpfichtes Bild / hac eine 
det H. Deeyzeinighkcic sz wolf gemahlte Wer 
ſen / der Apoſtel Vorbildung: Das Weib/ mit 


SDas VIL. Cap. 


el 


einer Bind auf dem Arm | (cheitit die Mutter 


Gottes zu feyn: Det gtoffe Regent itt Him⸗ 
mel / Laocon Tzaiitei: Det Regent unter dem 
Himmel | Carifai : Dice hat uͤber die Stef 
Beiftet / Tatriquam ; 
quam , 3u gebietett ¢ Paufaos; die Geeligen: 
Drey ſonderbare Goͤtzen / Sichiati, Quanitia , 
und Neoma: Det Schiffleute Abgott? Dank⸗ 
opfet det Schiffleute: Line zubereitte Junk / 
ſo wegen deß Sturms / geopfert: ——— 
ng 


eiquam, tind Tzui⸗ 


ʒedeutung 


fung / in wichrigen Ge(chaffren + Golcber 
Chinenſiſchen Los⸗ goͤttinn Bildniß: Zwey 
huͤltzerne Los⸗ zeichen: Wie ſie ſich gegen ths 
te Goͤttet verhalten / wann das gefallene Los 
boͤs / oder gut: Geworffene Buͤndelein in ein 
Faß / daraus die Rinder das Los ziehen? Der 
boͤſe Geiſt wird / in den Beſeſſenen / zu Rath 
gefragt: Tayri bat Himmel und Erden von⸗ 
einander geſchieden: Diefet hat Panſon, und 
Panſona, das iſt Adam und Eyva / erſchaffen: 
Det Panion beat gezeuget Tanhom, einen 
Mann von groſſen Wiſſenſchafſten: Der 
Tanbom hatte einen Bruder / Tayncom, mic 
zwoͤlf Rindern: Unter dieſen hieß det aͤlteſte 
Tuhucom, der hatte neun Rinder: Tayn bac 
noch einen andern Menſchen / Lotzitzam ; ets 
ſchaffen: Deſſen zwey Adtnet + Deſſen vier 
Soͤhne / Azalari ; Atzion; Ufao, Hunitzi: ‘in 
anders Weib Hautzibon;geburt einen Sobn | 
Ochieutey: Diefer zeugt den Ezotilom : Ezon-= 
loth den Vitey: Der Geelets Unſterblichkeit: 
Seelmeſſen: Zugab vor dest geiftlichen Ors 
Sen iind Leben. | 


Gs fitteffiche und hochgolchrie Nan 
QD che und hochge 








D. Match. Dreflerus, welthet im Jahr 
1§ 98. einen hiftorifthen Beticht vor 
dem | dazumal neulich⸗ erfundenem Konigreich | 

China, in den Drukk gegeben / und ſich mche nur 

ee Zz Dy allen 
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allein dern beeden Reis⸗ befchreibungen deß Por⸗ 
tugeſen | Caſpar vom Creutz | 8. Dominici Dr 
. dens /und Petri Alfaro, Provincial def Ordens 
$. Francifci (der im Jahr 1530. aus China ges 
zogen) darzu bedienet; fondern auch von einem 
glaubwuͤrdigen Mann / Hier. Marino, deß Pro⸗ 
vincials Herrada Geſellen | durch mundliche Une 
terredung / vieler Dinge ver gewiſſert worden ; der⸗ 
jenige nun (will ich ſprechen) berichtet | im IL. 
Buch / vom l. biß ov baa Cap. daß fich 
in denbeeden Landſchafften ia, und Tolan- 
chia, unter ero nu hinenfifchen ———— cis 
nes finde; welches svar nur einen Leib | aber auf 
den Achfeln drey Hdubter Habe | die cinander | 
ſtrakks ane — —— bedeute 
daß dieſe drey Willen / und eine Meinung 

— einem wohl | ober bel gefalle 

fey dem andern auch alſo. oa 

mag faft auf das Geheimmß der J). 
Ecit gezogen werden 3 zumal fo der JD. apse | 
Thomas durch diefes Land gewandert | und ges | 
eee eee fiche Buͤcher von ihm 
a i taal inbohem Werth bale | 
tn n. 

Man findet auch etzliche gemahlte Figuren fo 





- —— — *— haben und wann 


—— gefrage gt werden | twas | 
eid an gemahlte ne Veen! Gee I 


| 


— — Suabee⸗ 
Antwort: Ee feyenesliche groſſe Philofophi,¢ 
der —* — —5*— } die wohl “3 a 
gendlich bie gelebe | and darnach gu himmliſche 
Engelnworden. Zudemi fo pflegenfie ein (chs 
Web mit einen Kind (wie oben gedacht) auf th 
rem Arm) zu mahlen | nut Vermeldung / diefelbi 
ge habe geboren / und fey cine Jungfrau geblieben 
welche. cines groſſen und iach Rom 





ge 
Tochter geweſen; und dabey eines fo heiligen Le 
— —p “ keine ort oar “on 
Weib halten fie in groflen Ehren | und t | 
Gebet vor dieſem Bild . 

Die Erſchaffung aller ſichtbaren und unſicht 
baren Dinge ſchreiben fie dem Himmel zu | uni 
mahlen denfelbigenmnt dem erſten Buchſtaben if 
res Alphabets: Sie eignen ihm die Regierun⸗ 
derjenigen Dinge zu / die droben find; und nenner 
ihn Laocon Tzautei, das iſt fo viel | ale deß grof 
ſen Gottes Negenten. Der aft der e 
welchen ſie / nach der Sonnen / anbeten. Si 
ſagen / er ſey unerſchaffen / und ohne Anfang; hab 
Feinen-Leibjfondern fey nur cin Geiſt. 

Einen andern| Nahmens Canfai , der ein Geii 
von gleicher Natur ift / halten ſie dem das Regi 
ment der Dinge unter den Himmel befohlen 
und in defjen Danden def Menſchen Sod und L¢ 
ben fichen; der habe uͤber drey Geiſter / die unte 
ihm find / zu gebietens welche ihm / in feinem Kegs 

; Pp ti ment 
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ment] Deyftand leiſten. Diefe heiſſen nnt Nah⸗ 
men alfo :'Tamquam , Teiquam, und Tzui- 
quam deren ein jeder feinen fonderlichen Befebt 
und Gewalt habe: Tamquam trage Sorg file det 
‘Regen / inddas Erdreich mit Wafer su verſe⸗ 
ben : Teiquaim fer dev Menſchen Gebutt '} die 
Kriegshaͤndel | das Gewaͤchs und Samen ini 
Felde | fame den Fruͤchten | befohlen :Tzuiquam 
abs at fibet das Meer | uͤnd diejenigen | fo 
Darauf fchiffen. Diefen nun opfern die Leute 
und begehren von einem jedem dasjenige / fo ſeines 
Befehis iſt; bringen ihm Speiſen | Rauchwerk 
Gaben / und ſeidene Himmel / uͤber die Altaͤr; ver⸗ 
ſprechen ihm dabey / mit groſſem Ernſt / chliche Co⸗ 
moedien vor ſeinem Bilde zu ſpielen; darinhert fie} 
auf ihrer Weiſe Meiſter ſind. 

Uberdiß halten ſie viel Menſchen / welche den 
andern mit Dapferkeit / Kunſt / Geſchikklichkeit 
oder ſtrengem Leben vorgegangen find! fiir Heilig; 
auch diejenigen die tiemand beleidiget haben / und 
nennen fie Pauſaos, das iſt / Seelige; oder Gluͤff⸗ 
ſeelige. Nachmals opfern ſie dem boſen Geiſt 
nicht darum | Daf fie niche wiſſen | daß ef B66 tnd — 
verdamt fey; fondern dap er ihnen an Leib und Gut 
Cals wie di¢ Vjoves bey den Romern) keinen 
Schaden zufuͤge. Unter vielenfremden Abgoͤt⸗ 
tern ſind dieſe die drey fuͤrnehmſten: Sichian, ein 
Goit / ſamt den zweyen Gottinnen / Quanina, und | 
“‘Neoma. . Der 

| 











___ Sugaben. - 69% 

Der erſte / Nahmens Sichia, oder Sichian, foll 
(ihrem Gagennach) aus dem Koͤnigreich Trau- 
teyco, das gegen Niedergang ligt / gekommen 
ſeyn / der das keuſche Leben ins gemein auf gebracht; 
welcher ſich die Geiſtlichen | fo wol Weibs⸗ als⸗ 
Mannsperfonen anheut gebrauchen. Und dies 
weil er Feine Haare getragen | folgen fie hm hier⸗ 





innennach / undseben [einer Regel gemaͤs. 


Die andere heilige Perſon | Quanina, iſt deß 


Koönigs Tzonton Tochter geweſt: Dieſe wolte 


der Vatter beſtatten / wie ſeine zwo andern Toͤch⸗ 
ter; als ſie ſich aber entſchuldigte / ſie haͤtte dem 
Hinmel gelobt / in Keufchheit zu leben; erzuͤrnete 
ſich ihr Vatter / und thaͤte fie an einen verſchloſſe⸗ 
nen Ort / der einem Kloſter nicht unaͤhnlich; da fie 
Waſſer und Holtz tragen / und dabey noch einen 
Garten ſauber halten muſſte. Von dieſer be⸗ 
richten ſie unter vielen andern laͤcherlichen Din⸗ 
gen | daß die Affen von den Bergen (Mateliet 
ſchreibt die Schwanen) herunter gekommen / und 
ihr die Arbeit thun helffen; daß ihr die Heiligen 
aus dem Himmel Waſſer geſchoͤpfet | die Vogel 
mit ihren Schnaͤbeln ihr den Garten rein gehal⸗ 
ten / groſſe Thiere aus dem Gebirg ſich hervor be⸗ 
geben / und ihr das Holtz aus den Waͤldern zuge⸗ 
tragenhaben. Da nunder Konig / the Vatter / 
vermeinet | fie brdchte folches durch Zauberey zu⸗ 
wegen | befabl ex denjenigen Drt | da fic war / mit 

| Pp iij Feuer 





ener anzuftetfen. Wie fie mun fahe/ daf fiean 
dieſem Feucy Urfach war / wolte fie fich mit einer 
filbernen diffen Haar⸗ nadel umbringen. Als 
aber cin unverfehencr groffer Regen Fam) und das 
Fener geldfehct wurde | flohe ſie hinweg / und vers 
kunte. She Batter | weil er fich damit an ibs 
perfiindiget | wurde von dem Auſſatz | und Wuͤr⸗ 
mern | dersnaffen verge daß ihm die Aertzte 
nicht helffen kunten. Wie ſolches die Toͤchter 
Durch gottliches Eingeben | vernommen | iſt fie 
heimgẽ zogen / ihrem Vatter die Kraukheit abs 
peiffen se fie ihn auch wieder zurecht ge 
brache. Alser fienunerfant | bat er fie hochlich 
um Verzeihung | und beseigte feine groſſe Neu 
und Buß / wegen der an the veruͤbten Miſſethat 
und wolte fie deßwegen anbeten. Sie aber wol⸗ 
fees meht zugeben | ſondern ſetzte fick darwider 
Daſie es aber nicht abwenden kunte lſetzte fie ſich 


arg ſich in einem Berg / da heilig leben 
ihr 


vor cin Bildniß /damit diefe Chre und Anbetung — 


el Perfon niche beygemeffen | noch die Schuld 
ihr / ſondern rem Vatter / hierinnen gegeben wer⸗ 
den möchte. Alsdann hat fic ſich ſchleunigſt (wel⸗ 
ches Matelief noch hinzu ſetzet) wiederum in thre 


vorige Einſamkeit verfuͤget / und iſt endlich auch 


daſelbſt geſtorben. Dieſe nun halten ſie fur ſehr 
heilig / und bitten fie | ihnen Vergebung der Stine 
Benin dem Himmel gu erhalten; allda ſie / res 
Frachiens / ſeyn foll, Der 





Zugaben. 122 
Der druitte Abgott iſt noch cin ander Weibs⸗ 
bild / pon Cuchi , oder Cochi, gebůrtig; weicher 
+ Ort in der £ fit Ochiam gelegen. Dice 
ſelbige Gotan Neoma, welche gleichfalls 
| ‘ines flnchenen SDeonne| ba po Saxe 
— Gtweft: Dafienunauch nicht heyrathen wollen { 
tibet 
. gm ln i¢ | mut — 
Faſten / und groffen Wunderwerken 





gebracht. Dieſe halten fie goon | 
fuͤr ſehr heilig dieweil auf cine Zeit Da Campo, 





a6 Dberfter ausgezogen | in einem bee 
—— ———— * zu fuͤhren / und 
mmt ſemem Voll yu Waſſer bey Buim angekom⸗ 
men / die —“ Schiffleute ihre Anker nicht 

fonnen; und endlich befunden | dab dieſe 
Neoma auf dem ante geſeſſen: Da thdte fich 
der Oberſte zu ihr | und ſprach / er ware von feinem 
Konig in dicen Krieg geſchikkt; und wann fie fo 
cae aad oe meena ** he chun. 


—— ae 
o ſolte er t ſi elches 


ch nun 
* deß * welches ——* zu er⸗ 
obern gedachte) Zauberer waren! und Oel 
indas Weer ſchuͤtteten; dafes fichanfeben lief / 
a ae — — | 
te 








ſiorte die Neoma, mit gleicher Runft | all dhren 


allwege aniund opfernibr, 
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Anſchlag / dergeſtalt / daß ibre Muͤhe und Ruͤſung 
vergeblich | und fie alſo den Chinenſern keinen 
Schaden thun kunten. Der Haubtmann hiell 
ſolches fuͤr ein Wunderwerk / und gedachte / dieſe 
Perfon konte auch zu andern Dingen / nach Bede 

genheit / behuͤlfflich ſeyn: Damit er fichnunahect 

Kunſt deſto mehr verſicherte / ſprach er zu ihr / ſit 
ſolte ein duͤrres Holtz / ſo er in der Hand hatte) wits 
der gruͤn machensauf daß er dem Koͤmg ein Wahr⸗ 
zeichen ihrer Heiligkeit mibringen Fonte 3 
ſolte fic als dann / wie eine Heiliginn / anbeten Dari 
auf machre fie dag duͤrre Hole niche nuy allen 
wieder gruͤnend fondern auch gang wohlriechend 
Deßwegen nahm | und feate fie diefer Oberſter 
binten auf fen Gebiff s und da er ungefebr eine 








gluͤkkſeelige Schiffart hatte |- ſchrieb eve dieſer 


Neoma 34. Daher dann die Schiffleute ihr 
Bildmß jederzeie auf dem hintern Theil deß 
GSehrffes haben; halter fie fir heilig | ruffen fit 


Dieſe dren itzt⸗ er zehlte Abgotter find (wie ge⸗ 
dacht) die fuͤrnehmſten / ſo fie * wiewol mih⸗ 
ren Tempeln und auf ihren Ältaͤren | nochfoviel 


andere geſchnitzte und verguldte Bilder zu finden 


daß Hier. Marinus, def damaligen Provincials 
Herrada Geſellſchaffter / den Dreflerum fas | 
laubwuͤrdig berichtet; daß cr auf einer einigen 
nſel in der Stadt Auchico, uͤber 112, gti 
py 3 





— Sugaben. , — 604°. 
(et; und daß fie Darneben andere | auf den Gaſſen 
und Straflen | fo wol aufler als inner den Staͤd⸗ 
ten / und uͤber den fuͤrnehmſten Thoren / haben. 

Dieweil allhie der Schiff ⸗abgoͤtterey gedacht 
worden / ſo erinnere ich much deſſen / was Paulus 
Olofsz, Rorman.(der pon Batavia nach Ty- 
vvan im Jahr Chrifti 1652. Schiffbruch erlid⸗ 
ten / und ſamt achten in China angelandet) in ſeiner 
gluͤkklichen Zurukk⸗ kunft auf einem Chinenſi⸗ 
ſchen Schiff un Jahr 1605 3. den 12. und 14. 
Jenner geſehen / und in ſeinen Wonderlijcke Rey 
Sew pag. 33. folgender maſſen beſchrichen: Da 
wir | unfrer Memung nach (ſpricht er) die kleine 
Inſulen / ſo auf den Perſelles liegen | zwiſchen Ai- 
num, zur Seiten hatten | da kochten die Chine⸗⸗ 
ſer einen Reis / mit vielem Spekk / Eyern / Fiſchen / 
und Huͤnern; ſolches dem Teufel zu oyfern | daß 
er ſie ſo gnaͤdiglich bewahret hatte: Aber auf den 
Abend gu warffen fie dieſe Reis⸗ ballen. uͤber 
Bort | rings umher auf dem Schiff | ſchlu⸗ 
gen / met ihren Hauen | ftarf an die Seiten def 
Schiffs | ruͤhrten dabey ihre Trummeln / und 
machten ein grauſames Geſchrey. Als ſich aber 
den dritten Tag hernach ein wandelbarer und un⸗ 
ſteter Wand / bey einem duͤſtern Regenwetter | ers 
— kamen fie vorbey die Bokks⸗ hoͤrner | wie 
olcher Ort heiſſt / ſo auf der Cuſt Quinam gele⸗ 
gen ; daruͤber ſich die C * hochlich erfreue⸗ 

mony Dp v ten] 
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tem und eine Sunk] oder Schiff | mit all feiner Suv 
gehoͤrung bereitetens jal Waſſer / Fewer] Brand. 
hols / und alles was zu ciner Sunt erfodert twitd / 
Das thdten fiedarein ; welches zubereitete Schiff 
alsdann | mit greulichem Deulen und Schreien | 
liber Bort gefeset worden. Darauf fragte fie 
Rorman , twas dif fiir cine Bedeutung hattes 
Dem fie sux Antwort gaben: Wie dak einsmals 
daſelbſt ein groſſer Her? geftorben | der auf ſeinem 
Todbett folches i und dabey gedroht / wels 
cher von den Chinenfern dergleichen Junk | oder 
Schiff | wie dasjenige / darinnenfie fahren niche 
gcben wiirde ; dem wolte er cinen fo granfamen 
Sturm erwekken / daß endlich die Sunk durch Un⸗ 
gewitter / zu Grund gehen muͤſſte. 

Neben andern vielen aberglaͤubiſchen Gebraͤu⸗ 
chen / halten fie febr viel auf Wahrſagerey mit Lo⸗ 
ſen / ſonderlich añ einem gewiſſen Ort; deſſen ſie 

ſich jedesmals bedienen / fo oft fie eine Reiſe / oder 
fonft ein — Geſchaͤfft / vorhaben: Als 
wann ſie ein Kind verheyrathen / oder Geld aus⸗ 
leihen / kauffen / wechſeln / oder handeln wollen; 
deſſen Ausgang ungewiß. Inallen ſolchen / und 
dergleichen Dingen / haben ſie ihre Zuflucht zu 
dem Los; dargu fie anders nichts gebrauchen / 
Dann zwey Stuͤfklein Hole | swohalbenTrafien 
gleich; auf einer Seiten rund und erhaben | auf 
der andern Seiten aber plat und chen mit saben 
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| Zugaben. 603 
Faden sufammen gebunden: Dieſe werffen fie vor 
das Goͤtzewbild ( dergleichen Abgoͤttinn ich aus 
beß Admirael Corn. Macelief Oſt⸗Indiani⸗ 
fchen Schiffare allhie beygefuͤget) 3u vernehmen / 
was ihr Vorhaben fuͤr einen Ausgang gewin⸗ 
nen möchte. Darneben aber bitten fie den Ab⸗ 
gott mit groffen Ceremonien | und freundlichen 
Worten / um gutes Gluͤkk; verheifjen ihm dabey 
effende Speiſen / eine ier um den Altar / oder fonft 
etwas koͤſtliches zu geben: Wann dieſe Unterre⸗ 
dung zuvor alſo beſchehen / ſo werffen ſie ibe bat 
gerne Lossseichens komt nun das ebene Theil uͤber 
ſich / oder aber fallt eines auf das ebene | das andre 
auf das runde Theil | halten fie folches fiir ain 
febr boͤſes Zeichen: Darauf Febren fic fich zu dem 
Bilde | fehelten ibren Abgott fiir einen Hund / 
Boswicht /rc. aus/und wann fie ihn genugſam gee 
fchandet und geſchmaͤhet haben | fahen ſie wieder 
an | ihm mit quien Worten zu liebkoſen; bitten 
um Verzeihung | und veriprechen ihm mehr Ges 
ſchenke | als zuvor; tegen def guten Gluͤkks / fo 
fie verhoffen. Werffen alſo das Los noch eins 
maf] und mann es wohl geraͤtht | fo loben und preis 
fin fic bas Bild | und uͤberſchuͤtten folches mit 


Verheiſſungen: Mißraͤtht ce aber | fo ſchelten fie 


es / wie zuvor · Iſt die Sache von hoher With 

tigkeit | und das Los will fich allzulang verzie⸗ 

Ben! fo treten fie su ibron Bildern bin | Pee 
| | olch 
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ſolche wider Den Boden | ſtoſſen fie mit Fuͤſſen/ 


oder werffen fie in die See | oder ſchuͤren ihnen 
Feuer unter die Fuͤſſe; und laſſen dieſelbigen ein 
wenigbraten: Ja ſie geiſſeln und ſchlagen unter⸗ 
weilen den armen Goͤtzen / biß daß die zwey Holtz⸗ 
lein / oder Los⸗wuͤrffel / mit dem runden Theil aber 


ſich fallen; welches dann bedeutet / daß ihr Vor⸗ 


haben einen gluͤkklichen Ausgang gewinnen wer 
de. Wann demnach das Los / nach ihrem Wunſch 
gefalten: | bereiten ſie ihren Abgoͤttern koſtliche 
Mahlzeiten | mit Geſaͤngen und Lobgedichten; 
opfern dabey den Goͤtzen⸗ bildern Huͤner / Endten / 
einen geſottenen Schweins⸗ kopf |. mrt gruͤnem 
Laub gebraten; welches man uͤber alles hoch ach⸗ 
tet: Daneben auch noch eine Kanne mit 
Wann fie ſolches Opfer verrichten | ſchneiden fie 
den Thieren die Spitzen an den Schnaͤbeln / und 
die Klauen ab; alſo auch den Gadus ruͤſſel: Und 
folches alles thun fie miteinander in cine Schuͤſ 
fell ſamt etzlichen Reis⸗koͤrnern; befpragen es nit 
Wein / und fegenes auf den Altar ; das uͤbrige eſ⸗ 
fen fie vor dem Bild / mit groffer Freud und Cre 
goͤtzlichkeit. | : 
Uberdiß pflegen fie noch auf eine andere Art 
das Los zu gebrauchen/indem fieviel Fleiner Holtz⸗ 
lein / die mit Zetteln befchrieben ; oder (wie ſie V'a- 
telief nennet) Buͤndelein / darinnen cin Buchſtab 
geſchrieben ſteht / in ein Geſchirr / oder oi | 
thu; 


zZugaben. €éof 
thun; und wann fie folche ney unteremander ger 
miſcht / und geruͤttelt haben / fo laffen fie cin Rind 
eines davon heraus nehmen; welches fiche | was 
fiir cin Buchfiaben darinnen ſtehe: Wlsdann fue 
then fic in einem Buch dasjenige Blat / das mut 
dieſem Buchſtaben anfahet | der auf dem Holtz⸗ 
lein (oder / indem Buͤndelemn) ſteht und legen 
Dasjenige Blat gang nach demjemgen Geſchaͤfft 
aus | das fie zu folchem Lose werffen bewogen 


Es pflegen auch diefe Volker / wann fie in ei⸗ 
tigen Noͤthen fieffen /alſobald ihre Zuflucht zu 
dem boͤſen Heit zu nehmen § mit dein fie ſich gar 
oft unterreden undibn um Nath fragen, Die 
Aré aber / wie fle den bofen Geiſt anzuruffen pfles 
gen / ift dieſe: Es lege fich einer zur Erden atif dad 
Angeſicht nieder; da findt ſich ei anderer | dex 
lieſt in einem Buch | und ſingt darzu: Cin Theil 
det Umſtehenden antwortet mhm / klingt mit Schel⸗ 
len / und ſchlaͤgt auf Trummeln; indeſſen hebt der⸗ 
jenige / ſo auf der Erden ligt | ani fich heßlich mit 
dem Geſicht / und andern Geberden | zu ſtellen; 
daraus eigentlich zu ſpuͤren / daß mnnehr der boͤſe 
Geiſt in thn gefahren fey: Dann fragen fie alse 
bald von demenigen / daé fie gerne wiſſen molten; 
denen antwortet der Defeffenc | und verdrehet urs 
terweilen die Antwort mit krummen Auslegun⸗ 
gen / und tigen viel anderſt / als anes gee 
au⸗ 


theils / wie gemeldt / luͤgenhafftig und 
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fautet. Ja / es traͤgt fich felten zu / daß ihnen dé 
boͤſe Feind nicht antworte / entweder nut Worten 
oder auch ſchrifftlich; welches fie an thn begeh⸗ 
sen] wann der Beſeſſene Feine muͤndliche Ant 
sport pon fich geben will 5 und bringer alfo der 
| gleichen Schrifft folgender maffen zuwegen: 
Sie breiten eine rothe Dekke auf die Erden | und 
werffen etwas Reis darauf ; den ſtreichen fic 
gleich: Darnach geben fie einem / dex niche ſchrei⸗ 
ben kan / ein Hols in die Hand / und beben die Une 
fichenden an zu fingen / und gu ſchellen; gleichwit 
in der vorigen Anruffung / oder Beſchwerung 
Bald darnach | und allgemach | faͤhrt dev bole 
Geiſt in denjenigen | dev das Dole hat ¢ dieſet 
ſchreibt inden zertheilten Reis / mit dem Holtz; di 
andern aber mahlen die Zeichen oder Buchſtaben 
welche jener im Reis machet / ab: Darnach ſetzen 
fie es zuſammen | und finden die Antwort auf ihre 
Frage. Wiewol nun gwar daflelbige mehren⸗ 
falc oft 
dannoch dif ceuflifche Loswerffen in dieſem Land 
fo gemein / daß nichts gemeiners ſeyn koͤnte. 
Die Chinenſer | ob fie gleich ſonſt vor gutem 
Verſtand / inder Sitten⸗lehr / Naturkuͤndigung 
und def Himmels Lauff zimlich erfahren; fo bi 
ben fic dannoch viel irriger Meinungen / vom 
fang dev Welt | und Erfchaffung def Menſchen 
ſonderlich indemjenigen Buch / deſſen Uberti 





OT citriiis 
i: Vom Anſang der Wels. Fn folchem fiche 
unter andesn diefer Irrthum | Daf fie fagen | dex 
Himmel | die Erde] und das Waſſer / feyen von 
Ewigkeit zuſamm gefuͤgt / und untereinander vers 
mengt geweſt; einer aber | dex im Himmel woh⸗ 
net | Nahmens Tayn, habe / durch ſeine groſſe 
Kunſt und Wiſſenſchafft / den Himmel von der 
Erden eden; alſo daß der Himmel oben 
bleibe / und die Erde ſich herab begeben. 
Dieſer Tayn, wie fre ſagen / hat aus nichts eis 
nen Mann erfchaffeniwelchen fie Panfon nennen s 
famt cinem Weib | Nahmens Paniona. - Dieſer 
Panfon hat | Durch di¢ ihm von dem Tayn verlie⸗ 
Benen Macht | wiederum einen andern Menſchen 
geſchaffen / Tanhom genant ; nebennoch andern 
dreyzehen Briidern. Tanhom tar ein Mann 
von groſſer Wiffenfchaffe | alfo daß cr allen Ges 
fchopfen ihren Nahmen gegeben 5 unddurch die 
Lehre / ſo ihm Tayn ertheilt / dero Krafft! Art / und 
Eigenſchafften erkennet / wie dieſelben zu gebrau⸗ 
chen waͤren / in allen Krankheiten / dem menſchli⸗ 
chen Geſchlecht sum beſten. Dieſer Tanhom 
zengte / ſamt ſeinem Bruder / viel Kinder; fuͤrnem⸗ 
lich aber der Aelteſte unter denſelbigen (nut Nah⸗ 
men Tejecom, oder Tayncom hatte threr zwolf: 
Lind der Aelteſte unter diefen | / Nahmens Tuuu- 
com, oder Tuhucom, geugteneun: Alſo = 
die andern Bruder auch viel Kinder. os 
| ce⸗ 
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Geſchlecht / wie ſie dafuͤr halten / ſoll tanger dant 


neuntzigtauſend Sabre durch die RachFdmmline 
ge gewebree haben: Nachmals aber fey es vom 
- Tayn, ale dem Crfchaffer def Manns und Weis 
bes / ausgerottet worden | dant cr fich derjenigen 
Schmach halber / die ihm die Menſchen Agugef ge | 
‘ah ſolchem Geſchlecht vache : sum 
aus Neid und Abgunſt / weil fie fo viel Kunſt und 
Wiſſenſchafft von ihm erlernet / dab fie an Weise 
Heit niche geringer waren | dann er; allett fie er? 
kanten thn nicht fir ihren Obesherm | wie fie 
ihm sar dazumal angelobet / als er ihnen dre 


Theil auch 


Kunſt miegeiheilet hatte, Darnach ſagen ſie / 


ſey der Himmel gefallen / welchen Tayn wieder 
aufgehoben / und zum andern mal einen Menſchen 
gemacht / den er Lorzitzam genennet: Der hatte 
“un wey Hornet | aus welchert ein lieblicher Ge⸗ 
ruch gieng; vermittelſt weſſen viel Deanne: und⸗ 

Weboperſonen erzeugt worden. Endlich iſt diez 
ſer Lotziczam vonder Welt verſchwunden | oder 
ſonſt verſchieden | mit Hinterlaſſung vieler Maͤn⸗ 
nier und Weiber: vor denen die jetzigen Menſchen 


herkommen. oh | 
Der’ erſte Sohn | den ſolcher Lotzitzanri ger 
ljabt | hieß Azalan, der lebte neunhundert Sabre. 
Nach dex Zeit ſchuff Ser Himmel einen Men⸗ 
ſchen / der hieß Atzion; und machete | dap ſeine 
DMutter Lutim allein von einem — eines 
ee as oͤwen⸗ 


Zutzaben 6 
Lowewkopfs | der am Himmel ſtund | ſchwan 
wurde; und gebahr thm 34 Truchin, welcher Det 
in der Landſchafft Sciancon gelegen; von dieſem 
berichten ſieldaß er 800. Jahr gelebt habe. Nach 
dieſemkam Uſad, da die Welt ſchon voller Golfo 
ivar der aß anders nichts / als nur wilde nnd rohe 
Speis; und lehrete die Menſchen Haͤuſer bauen / 
mit Baͤumen / damit ſie vor den wilden Thieren 
ficher waͤren; die den Leuten groſſen Schadenge⸗ 
than / und ihrer viel uingebraches Auch lehrte ev fie 
Kleider machen. 5 as 
Nach dem Ufao fain Hunczui, der dae Fever 
und defen Gebrauch | wig man di¢ Speifen 
dabey kochen folee | erfunden; item | wie man 
kauffen / verkauffen | und eines gegen dem andern 
verwechſeln Fonte. In Handthierungen ver⸗ 
ſtunden fie einander mit etzlichen Knopfen / die fie 
an Schnuͤrlein machten 3 denn fie wuſten hock 
hichts vom Schreiben. — 
Hernach gebar cine Frau / mit Nahmen Hanc- 
zibon, emen Sohn | ber hich Ochicutey; tvelé 
chet titer vielen andern Oingen / ſo er duf gebracht / 
auch den Eheſtand eingefuͤhret: Und dieweil of 
auf. vidlen Inſtrumenien fpiclen kunte | war das 
Geſchrey woh ihm | ek ware wunderbarlicher 
Weiſe vom Hiunmel hetab gekommen / durth Des 
forderung deß Erdbodens; und auch deßwegen / 
weil ſein⸗ Mutter (als fic einsmals 7s 
— Ad 9 Strat 


\ 
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Scraſſen gewandert / eines Menſchen Fußtritte 
sehen und ihren Fuß darein gefeget) von ciner 
groſſen Klarheit umgeben worden / die vom Him⸗ 
mel fam s dadurch fie alfobatd mit dieſem Sohn 
fchwanger wordenfey. 
Dieſes Ochieucey Gohn war Ezonlom, der — 
die Artzeney und Sternkunſt | fonderlich aber das 
Wahrfagennach dem Geftirnierfunden, Eben 
dieſer lehrte das Srdreich bauen / mitdem Pfiug ; 
yon welchen fie unter andern groffen Wundern 
auch dif erzehlen | wie daß er ftebenerley todlich⸗ 
gifftige Reducer geffen / ohne einigen Schaden; 
vermittelſt welcher ex fein Leben anf vierhundert 
Sab gebracht. | 
on dicfem iſt der Vicey gekommen / fo der er⸗ 
fie Konig inChina geweft; von deffen Nachkom⸗ 
men das Land. zu einem rechten Koͤnigreich ge 
mache worden] indem fic einander | in deſſen Regi⸗ 
mentlordentlich gefolget. o aed 
Ferner fagen fie fiir gewiß / die Seele hab. ily 
ren Urfprung vom Himmel | und werde ummer⸗ 
mehr fein Ende haben ; alldieweil fie ihre Ewig⸗ 
Feit vom Himmel feb empfangen. Sie mel⸗ 
den auch / daß diejenigen Seelen | welche fich nach) 
ihrem Gefes wohl verhalten | und dem Naͤchſten 
Feinen Schaden zufuͤgen | dermaleins wieder in 
den Himmel fommen | und ju Engeln werden 
follen; da fie dann in Ewigkeit zubleiben / he 
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hoͤchſten Freuden zu leben haben: Hingegen aber! 
die ůbel gelebt | ſollen in einen dunkeln Kerker ver⸗ 
dare] und von den boͤſen Geiſtern gepeinigt wer? 
den. Sie bekennen | dab ein fol het Ort fey | 
in welchem die Seelen / dié zu Engeln werden 
follen/ von allen Sinden gereinigt werden | (o fie 
begeben | immittelſt / weil fie im Leibe wohnen 3 
Wann ihnendanh die Freunde und Verwandten 
etwas gutes nachthun | fo werden fie defto cher an 
deni Dre mit dem Fegen fertig. 
Dahero / in diefem gangen Koͤmgreich | die 
Aemter und Gebete fuͤr die Todten ſehr im Gee 
brauch find s und haben demnach einen ſonderli⸗ 
chen — im Auguſtmonat darzu verordnet. 
Solche Todten⸗gebete verrichten fie nicht inden 
Tempeln / ſondern in ihren Hauſern / folgender 
maſſen: Wann diejenigen Seel⸗ muůnchen die 
Taͤge wd Haͤuſer (ſolche Aemter und Gebete 
darinnen zu verrichten) unter ſich ausgetheilet ha⸗ 
ben / fo komt cin jeder indasjetiige Haus / das ihr 
zugcordnet iſt; und bringt noch zween Bruͤder 
nut fich. Dieſer vermahnt die Umſtehenden 
iwofern fie begehren ihren Verſtorbenen zu bef 
fen | damit fie von den Makkeln gereiniges ter: 
den / welche fir hindern / daß fie uliterdeffen FeineEn 
el werden | hoch der himmliſchen Freunde genief 
1fdnnen ; fo ſollen ſie die gewohnlichen Geb 
und: Opfer verrichten. Derjenige von diefei 
— Sai dreyen 
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dreyen /der da iſt / wie der Driefter | traͤgt cine klei/ 


ne Trummel mit ſich; und von den zween andern 
einer etzliche kleine Braͤtlein / der andere aber hat 
cine Schelle: Daſelbſt machen fie einen Altar / 
und ſtellen die Heiligen / welche der Verſtorbe⸗ 
nen Noth⸗helffer geweſen ſind / darauf; die beraͤu⸗ 
chern fie alfobald mit Weihrauch | und andern 
Rauchwerfen. Wann diß gefchehen | fo bereiz 
ten fie frinf oder fechs Tiſche mit vielen Speiſen / 
vor die Heiligen und Verſtorbenen; ſchlagen 
darauf die Trummel | Elingen mit der Sehelle| 
undfingen (mit abgewechfelten Choren) etzliche 
gewiſſe / und su dieſem Nandel gemachte Geſaͤn⸗ 
gers fo lieblich (wie die Spanmer berichten | die 
e6 gehoͤrt haben) daß man darnach tantzen moͤch⸗ 
te. Und wie fie nach dem Shonder J 

ten zu fingenpflegen| alfo gehet das Volk | einer 
nach dem andern | und opfern Schrifften auf den 
Altar: Harnach fegen fie ſich wiederum nieder | 
und heben abermal an zu ſingen / ie savor. Bann 
das Gebet | ſamt dem Geſang / vollendet | fo thut 
derjenige / welcher das Amt verrichtet / noch ein 
Gebet Geſang⸗weis; und ſchlaͤgt einen Streich 
auf den Tiſch / mit einem Bretlein / das er zu dem 
Ende in der Hand hat: Darauf antworten die 
Bruͤder lin glachem Thon / mit niedergefchlagnen 
Haͤubtern; nehmen ebliche gemahlte und vere 
guldte Papier | und verbrennen folche vor oy 
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Altar. Nit diefen Ceremonien bringen fie die 
gantze Nacht 3u; denn folches iff die rechte / und 
gewoͤhnliche Zeit / dieſe Opfer zu verrichten. Uni 
wann alfo die Geiſtlichen / und auch die zum Haus 
gehoͤren | alles vollendet haben | ſetzen fie fich nies 
der / und effen die zubereitten Speiſen / die auf dem 
Tiſch / wie gemeldt / geſtanden; und bringen damit 
die noch uͤbrige Zeit der Nacht zu / biß an den 
Tag. Dieſes / ſagen ſie / fey die Are | devo See: 
len zu reinigen | damit ſie zu Engeln werden for 
nen. Im uͤbrigen haͤlt das gemeine Volk fur 
gewiß dafuͤr | daß die boͤſen Seelen | ehdann fie in 
die Holle kommen / (die! ihrer Meinung nach | erſt 
am Endeder Welt! su Straff der Sanden) wer: 
den wird) vondem Himmel in die Puͤffel / und 
dergleichen Thiere geſchikkt werden; die guten a⸗ 
ber in Dev Koͤnige und Herren Leiber; darinnen 
a gedienet | und fie wohl gehalten wers 

n 


Aion den geifilichen Ordens⸗ leuten bericheer 
uns / beedes Dreflerus, und Matelief, noch etwas 
ausf uͤhrlicher | dif nachfolgende : Es find mehr 
niche (fprechen fie) dann viererley Orden | deren 
ein jeder feinen General hat 5 welcher fich ge- 
woͤhnlich | inder Gtadt.Suncien , oder Talbin, 
aufhaͤlt; da der Koͤnig / undfeine Nathe | hr An⸗ 
wefen auch haben. Diefer General heiffe in ihe 
rer Sprache Tricon (vergleichen Prelac, Stab 

: Adq tj mens 
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mens Ciam, zuvor am Dl, 589. 590. beſchrieben 
worden) welcher in einem jedlichen Land einen 
Provincial einſetzt: Dieſer hat Befehl / die Con⸗ 
venten zu beſichtigen / und Macht ſolche zu ſtraf⸗ 
fen | die Maͤngel (fo ex findet) zu verbeſſern | em 
jedes Convene mit einem Haubt zu verſehen; der 
rinem Prior , oder Guardian, gleich sft | und dem 
die andern Geiſtlichen im Convent gu gehorſa⸗ 
men ſchuldig. os " 

. Hex General bleibt ſtetig | er werde dann um 
uͤbel Verhaltens willen abgefese; zudem fo wird 
er auch nicht pon den Provincialen | fundern von 
Dem Koͤnig / oder feinem Rath erwaͤhlet; und einer 
gekoren / den man vor andern gutes Lebens und 
Geruͤchts zu ſeyn erachtet. Cr pflegt ſeidene 
Kleidung zu tragen / der Farbe / die ſeinem Orden 
—5 æes fey nun gleich ſchwartz / gelb / weiß / 





oder braun; dann dieſe find die vier Ordens⸗ far⸗ 


ben. Er komt niemals aus feiner Behaufung | 


er laſſe ſich denn tragen / in einem belffenbeinen 


und verguldtem Stuhl; den tragen vier oder 
fechs Perſonen / in gleicher Farbe / damit er beklei⸗ 
det iſt: Die Unterthanen [prechen ibn Friend an; 
er hat cin eignes Inſiegel | zu Ausfertigung der 
geiilichen Cachen feines Ordens ; und iſt von 
em Koͤnig mit vielem Einkommen / fir fich und 
feine Diener / ſtattlich verſehen. 
Gleicher Geſtalt ſind auch die Riser 9 ge⸗ 
J 
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mein febs reich! fonderlich von den Allmoſen | fo 
fie durch die Gaſſen erbetteln; da fie nach dem 
Thon etzlicher Bretlein / undandern Inſtrumen⸗ 
fin | ſingen oder auch mit einer Schelle klingeln. 
Wann ſie die Allmoſen fordern / tragen ſie etzli⸗ 
che groſſe Taͤfelen / darauf Gebete geſchrieben 
ſind welche ſie fuͤr deß Volks Suͤnde ſprechen. 
Dicjenigen| die ihnen das Allmoſen geben / werf⸗ 
fen / oder legen es auf ſolche Bretter; und glau⸗ 
ben / ſie erloͤſen damit die Seelen von Suͤnden. 

Alle dieſe Geiſtlichen haben meiſtentheils die 
Baͤrte und das Haubt beſchoren / gleiche Klei⸗ 
dung Speiſen / Zellen / un Bei⸗kraͤntze: Sie fine 
den fich bey allen Begraͤbtniſſen / die Allmoſen zu 
fosdern: Alle Nacht fiehen fie go Stunden vor 
Tage auf zum Mebet | und bleiben darinnen / big 
anden Morgen; lenten dabep die Olof Fen | wel⸗ 
che in dieſem Ronigreich die beften und wobllaus 
tenſten ſeyn follen | teil fie faft alle von Stahl: 
Shr Gebet richten fie gegen dem Himmel | dies 
weil ſie ihn fiir einen Gott halten 5 und an einen. 
Sichian, oder Sinquian, den Urheber ihres Muͤn⸗ 
chenzlebens. Sie mdgen fich wieder aus dem 
geiſtlichen Stand begeben | wann fie wollen ; je⸗ 
doch nicht ohne Erlaubtniß hres Generals: Un⸗ 
terder Zeit aber/ weil fie darinnen find | diirffen fie 
mei t haben | es ſeyen gleich Manns⸗ oder 

| 4 iiij Weibs⸗ 
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Weisperſonen: Im Fall fie aber deſſen uͤber⸗ 
wieſen | werden fie unterweilen mit ernſtlicher 
Straff angefehen, : | : 

- Wann fich jemand in einen Orden begibe! fe 
macht der BVatter / oder nachfi-vertwandte Freund 
fin groſſes Mahl denjenigen Ordens⸗ feuten / von. 
pon denen cr auf genomnien werden foll: Sadar 
fich aber kein erſtgeborner / oder auch aͤlteſter 
Sohn | tn den geiſtlichen Stand / Vermoͤg der 
Reichs⸗ ordnung / begeben; ſondern derſelbige iſt 
vielmehr ſchuldig | ſeinen alten Vatter und Mut⸗ 
zu erhalten. Die verſtorbenen Geiſtlichen pfle⸗ 

gen ſie zu waſchen / zu beſcheren / und in ſchwartz zu 

leiden; ch ſie diefclbigen begraben: Welchem az 
brrdas Dedens-F led (es modgen nun Manns⸗ oder⸗ 

Weibsperforen feyn) einmal / rim irgend einer Us 
bertrettung willen / genommen worden; dem gibt 
man es ummermehr wieder ¢ Sondern welche 
alfo verdame find | die muͤſſen an den Haͤlſen eine 
grofle Tafel tragen; die sum Anzeigen ibres 
beg ad von maͤnniglich gefeher werden 

nne. . 8 eat 

Wann fie ein neues Schiff erfttich auf das 
Waſſer thun / fo gehen die Geiſtlichen in langen / 
ſeidenen Rokken hin | auf dem Hinterthen def 
Schiff 3u opfern; chun dabey auch Gebete / und 
opfern etzliche mit ſeltſamen Figuren gemablte 
Brieffe; die fehneiden ſie von den — J 
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u€fen | nut fonderbaren Ceremonicn und Bes 
fangern ; die gemecinighth Hach dem Shon der 
Schellen gerichtet find; Den boſen Geiſt haben. - 
fie vorn am Schiffe gemahlt / damit er den Schif⸗ 
fen feinen Schaden zufuͤge: Darnach efjen und. 
trinfenfie | fo viel fie wollen; und halten dafuͤr / 
nunmehr baben fie das Schiff genugfam gehei⸗ 

Ligtiund eingeweihet; hoffen auch / alle Schiffabrs 
ten follen glifftich darauf erfolgen: Da fie fich 
bingegen def Wider ſpiels zu befahren| wann fie 
folches unterlafien wiirden, So viel aus Match. 
Drefleri “Bericht vom Konigreich China , und 
C. Mareliefs Ofte Indianiſchen Cchiffabres die 
ich beede/ durchaus / gegeneinander gehalten. 

— — 
Das VIII. Cap. 

Auf dee ſchoͤnen Inſel Calempluy, tonige 
liche Braber/ und. guidene GSgen ; Weibi⸗ 
(che Abgoͤtrer: 35.0. Capellen/den Jahrs⸗ goͤt⸗ 
Fern zugehoͤrig; Herrliche Rirchen: Gejprach 
mit einem Linfiedler; Groſſes Geld / ſo unter 
den Todten⸗ beinen verwahret: Anſpeiung 
deß Altars: Woher die groſſen Schaͤtze in die⸗ 
fer Inſel gekommen? Fuͤrtreffliche Reden 
pom Geld: geitz / Fleiſches⸗luſt / Diebſtahl / zc. 
Saſt⸗ haͤuſer ſuͤr die Armen: Schoͤne Rede 
Don den, Werken der Batmhergigkeit: Vor⸗ 

8 © q v. bites 
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mæael / Voͤtgeln / und Hoͤrnern. 


. = bai 


E18 Auserlefene — 

bittſchreiben an die Armen⸗ hauler: Ed bey 
einem Brunnen: Todten⸗ mablseit einer rei⸗ 
chen Srauen/aufoem Grab; Verpfleger und 


' Dorfprecher der Armen : Lin anders Vorbitt⸗ 


febreiben : Wieviel Tempel in der Grade 
Nanquin? Ronigliches Aaus/fo zu einer Rir⸗ 
chen gewitmer + Wunderbate Bilder und 


BGoͤtter / Deven Nahmen / Turcamparo , Na- 


delgau,Uzanguenabo , Quiay Vararel, Quiay 
Xingacalor, Apancapatur : ·Ihre Gdgenbils 


der laffen fie niche verlachen: Die Spoͤtter bes 


kotnmen hundert Stveiche: Rauffhandel mic 
Goͤtzen⸗bildern | Wechſelbrieffen in den inv 


\ 


Sr zuvor⸗ bemeldte Portuges | Pinto, 
welcher_fich mit Antonio de Faria de 

® Soufa in Geſellſchafft begeben | ſchreibt 
tinter andern denkwuͤrdigen Dingen | wie daß dies 
fer Wagenhals | Anconio, durch einen beruͤhm⸗ 
gen Chmenfifehen Scerduber | Nahmens Simi- 
Jau, angeftibret worden | fich der reichen Inſel 





‘Calempluy , inChina gdegenisu bemdchtigen; | 


darzu ihn die. grofle Geldgierigkeit getvieben: 
Gintemal Similau fir gewiß bejahet | daß niche | 
nur allein ficbengehen Ronige von China inguls | 
denen Grdbern daſelbſt beygeſetzt | fondern auch | 
gine groſſe Anzahl guldener Goͤtzen nebenandern 
‘chy groflen Schaͤtzen allda anzutreffen was 

val : 2 ren. 


— 
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ren. Zu dem Ende dann Antonio mit zweyen 
Panoures (welche Schiffe etwas hoͤher find | als 
die Galioten) ſich auf die Reiſe begeben / und nach 
lang⸗ ausgeſtandenem Ungemach / ſolche Inſel 
deß Abends ins Geſicht bekommen / und noch um⸗ 
fahren; welche mit einem Wall von Jaſpis | 
ſechs⸗ und⸗zwantzig Palmen hoch beſchloſſen / und 
die Steine daran ſo wohl zuſammgefuͤget waren / 
daß dieſe Maur allerdings aus einem Stukk zu 
ſeyn ſcheinete. Uberdiß ſo war auch das Ober⸗ 
theil von ſolchem Wall nut einem dikken Rand | 
eben vondemfelbigen Stem / rund umber belegt. 
Auf diefer Maur ſtund cine Gallerie von | aus 
Metall gedrehtem / Laubwerk das in gewiſſen Ab⸗ 
theilungen | auf Pfeilern | eben vondemfelbigen 
etall zuſammgefuͤget war. Auf einem jeder 
Pfeiler fiund cin weibifches Goͤtzenbild | mit einer 
Schelleinder Hand. Auf dieſer Gallerie oder 
Sang | fiunden viel gegoflene Bildniſſen | gleich 
fam in einem Neihen | die cinander bey der Nand 
hielten / und als mit einem Zang die gange Inſel 
umringsten. Wey diefen fremden / abgertifchen 
Bildern war noch eine andere Zeil Fdftlicher 
Schwiedboͤgen / die von allerhand gef arbten Stei⸗ 
nen ineinander gefuͤgt / und eine Luſt zu ſehen wa⸗ 
ren. Von innen ſahe man einen kleinen Wald / 
voller kleinen Uraniencbdume;und mittẽ darinnen 
ſtunden dreyhundert⸗ und⸗ ſechtzig Clauſen ri | 


— 


sto. Ause rleſene 


Capellen | fo den Gottern deß Jahrs gewidmet; 


von welchen dieſe Heyden anmuthige Erzehlum⸗ 


gen / m ihren Jahr⸗bůchern / vorzubringen tw 


Ungefehr eine Viertheil⸗ meil / uͤber dieſe Ge⸗ 
baͤue hinauswerts / ſahe man zu oͤberſt auf einem 
Berg noch viel (choneund groſſe Haͤuſer vonein 
ander unterfchicden |. durch noch fieben andere 
Haͤuſer | die auf die Art / wieunfere Kirchen | ges 
bauet waren. Diefe Gebdue waren von oben — 


an / biß unten aus / fo viel man in die Ferne feben 


kunte / verguldt; und ſtieſſen an hohe Thuͤrne / die/ 
wie Glokkem thuͤrne | anzuſehen geweſt. d 
eben dieſe Gebaͤue waren auch nut zweyen groſ⸗ 
ſen und Bogen⸗ weis ineinander geſchloſſenen 
Straſſen eingefangen: Solche Boͤgen ſtunden 
auf groſſen Pfeilern / und waren nicht nur allein 
dieſe / ſondern auch alle und jede Gebaͤue ſchr wohl 
verguͤldt. 

a nun Antonio einen genugſamen Auger — 
ſchein biervon eingenommen hatte | trat er noch} | 
bey fpathem Abend) mit vier gefangenen Chinen 
fernan das Land | gieng durch das Pomerantze⸗ 
waͤldlein bin / und ließ einen Chinenſer / gleich bey — 
der erſten Zellen zum dritten und vierdten mal an⸗ 
klopfen. Endlich hoͤrte cv eines Claͤußners | o⸗ 
der Einſiedlers Stimme / welcher ſprach: Gelo⸗ 
ber fey der Schoͤpfer / welcher die Sehoͤnheit 
eh Himmels gezieret hat! Derjenige | = : 


, 
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cher anklopft / kehre um / ſo wird ers zur an⸗ 
dern Seiten offen finden / damit ich deſſen An⸗ 
bringen vernehme. Der Chinenſer kam alſo 
von hinten hinein | und oͤffnete dem Antonio die 
Thuͤr: Ha fie hinein kamen / fanden fie einen alten 


Greiſen in einem langen / feilbraunen Damaſten 





Rokk | dex uͤber die hundert “Jahre ale zu ſeyn 
ſchien. Dieſer fiel erſtlich / da er noch mehr 
Volks ſahe | fir Schrekken in eine Obnmache 
und als er wieder ein wenig zu ſich ſelbſt kam / 
fragte er | was fie fuͤr Volk waren? Der Dol⸗ 
meltſcher antwortete ihm / auf deß Antonio Be⸗ 
fehlſalſo: Dieſer fremde Haubtmann / aus dem 
RBoͤnigreich Siam gebuͤrtig / welcher mit fei 
ner eignen Junk (die mit reichen Guͤtern be⸗ 


laden / und nach Liampo gehen ſolte) auf der 


Reis Schiffbruch erlidten / und wunderbar⸗ 
lich mit den Seinigen Savon gekommen; der 
fev allda angelanger / fein Geluͤbde zu volle 
ingen: Sintemal et ein Geluͤbde gethan / 
aus Andacht dieſen heiligen Ore zu bejischen 3 
keines andern Vorhabens / als ihn um ein All⸗ 
moſen zu erſuchen / zur Krleichterung ſeiner 
Armuth ; mit Sen Verſptechen / innerhalb 
drey Jahren ihm ſolches alles wiederum dop⸗ 
pelt zuerſetzen. Dieſer Claͤußner / Hiticou genant / 
ſahe dem Antonio ſteiff unter die Augen / und 
ſprach: Du ſeyeſt auch / wer du wolleſt / ſo wi⸗ 
ſe / 
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ſe / daß ich deine Urfachen genugfam vernony 
men / und auch dein verfluchtes Fuͤrneh⸗ 
ment Oaraus ſatſamlich (pire ; vermittelſt 





welcher du / aus Finſterniß deiner Blindheit / 


gleich einem hoͤlliſchen Steuermann / dicb / 
(ame den Deinigen / in den tieffen Abgrund / 
und Pfuhl der Nacht ſtuͤrtzeſt. Alldieweil 
du / an ſtatt der Danckbarkeit gegen Gott / in⸗ 
dem er dir ſo groſſe Gnad und Gunſt bewie⸗ 
ſen / anitzo hieher kommefſt / ſein heiliges Haus 
zu berauben. Wolan / was meineſtdu wol / 


daß die goͤttliche Gerechtigkeit in dem letzten 


Augenblikk deines Lebens mit dit anfahen 


werde; wofern Ou dein boͤſes Vorhaben voll⸗ 


bringeſt? Darum veraͤnder deine boͤſe Nei⸗ 


gung / und gib nicht zu / daß die Einbildung 
einer ſo groſſen Suͤnde dir inden Sinn ko⸗ 
me! Anconioſtellt fich | als hielte er zwar ſeinen 
Rath fuͤr gut / und waͤre ihm auch ſehr leid; allein 


wuͤſte cr fuͤr dißmal Fein beſſer Mittel | aus ſeiner 
Armuth / als auf dieſe Weiſe / zu kommen. Dar⸗ 


auf ſchlug der alte Einſiedler ſeine Haͤnde zuſam⸗ 


men / erhub ſeine Augen gen Himmel | und ſprach 
abermal: Gelobet ſeyſt du / O HErr! der du 
zulaͤſſeſt / daß ſolche Menſchen auf Erden 
ſind / die dich verſtoͤren | unter Dem Schein / als 
ob ſie Lebens⸗ mittel ſuchten; und die dir nicht 
eine Stund dienen moͤgen / wiewol ſie wiſſen / 
— 


* 
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wie unfeblbar deine Ehre und Herzlichteir 
fey! | —— 
Da nun der arme Claͤußner fahe | daß fie die 
Kiften von threm Ore wir ffen | ind aufbracher / 
war cr beſtuͤrtzt; ve bat — Antonio, er 
mochte fich zu ihm niederſetzen: Worinnen ihm 
Antonio auch willfuhr. Unterdeſſen aber / 
weil die Soldaten / auf ſeinen Befehl / das Geld 
unter den Todtewbeinen | in den Graͤbern | niche 
nur allen heraus nahmen / fondern auch folche zer⸗ 
brachen | und grob damit umaiengen ; fan€ der 








Einſiedler | als dev abel zuſehen funte | zweymal 


von der Bank herab | darauf fie faffen; und da ex 
wieder zu fich Fam|redete er Den Anconio folgens 
dex maſſen an: Ich will dir/als einem befcheids 
nen Mann | die Mittel 3 erkennen geben /daz 
durch Ou Vergebung der Suͤnden / welche du 
nun erſt begangen / erlangen kanſt; damit dei⸗ 
ne Seele nicht ewiglich vergehe / wann ſie mit 
dem letzren Athem / aus deinem Leib dermal⸗ 
eins ſahren wird. Dieweil du ja ſprichſt / 
die groſſe Noth treibe dich zů ſolcher Suͤnde; 
und daß du / noch vor deinem Abſterben / das 
geraubte wieder erſtatten wolleſt / wann du 
Zeit und Mittel darzu haben wirſt; ſo muſt 
du dieſen dreyen Stuͤkken nachkommen: Das 
erſte iſt / daß du vor deinem Tod / das geſtohl⸗ 
ne wiedergebeſt / damit der hoͤchſte ae dir 

eine 


“ 


& 
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{eine Guͤtigkeit nicht entziehe: Das andre sft / 
dak du / mit den Thranen deiner Augen/ Ihn 


um Vergebung deiner veruͤbtẽ Miſſethat erſu⸗ 


cheſt; dieweil ſolche / von dir begangene Gin: 


de / dermaſſen von Ihm gehaſſet iſt / daß Er 


niche ablaſſen wird / dein Fleiſch / bey Tag und 
Nacht /zu plagen: Das dritte iſt / daß Ou Deine 
Guͤter den Armen ſo mildiglich / als dir ſelbſt/ 
mittheileſt / durch beſcheidenes und vorſich⸗ 
tiges Allmos⸗? geben; auf daß der Nacht⸗ die⸗ 
ner / am letzten Tag / nichts ſtraͤffliches an die 
befinde. Im uͤbrigen bitte ich / zu Vergel⸗ 
tung dieſes Raths / dt wolleſt den Deinigen 


Befehl thun / daß ſie die Gebeine dieſer Heili⸗ 


gen verſamlen / damit ſie nicht auf Erden ver⸗ 
achtet werden. — 
Da nun indeſſen alles Silber / das inden Gtaͤ⸗ 
bern / unter den Todtewbeinen | verborgen lag | iw 
dab Schiff gebracht war; nahm Aticonis port 
dem Claͤußner Abſchied / ſchob alle Schuld auf 
ſeine Leute; und verſprach | wann ef einmal aus 
dero Haͤnden entkoͤmmen ware | fo wolte er alse 
dann ſchon die gantze Welt durchlauffen / und 
Buß fuͤr eine ſo groſſe Miſſethat thun. Der 
Ertr (antwortete th hierauf der Einſiedler) 
det da lebt | und auf der Sternen Schoͤnheit 
herrſchet / gebe / daß deine groſſe Erkantniß / 


welche du haſt / dit nicht zu Schaden gete iche: 
Denn 


a 


— — 


— 
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Denn ich verfichete dich/ daß derjenige/ wel⸗ 
cher ſolches weiß / tind niebt darnach thut / 
weit einer groͤſſern Gefahr unterworfſen; ald 
derjenige / welcher / aus Unwiſſenheit / ſuͤndigtl 
Einer von ihnẽ / der mit — halff / Namens 
Nuno Coeltio,fagte su dem Altvatier | er ſolte 
ſich | um einer fo geringen Sathen willen | fo ſeht 
iicht entſtellen | thd Sedat abet ; dieweil 
Mott folches felbft geboten. Oalegte der Claufe 
her ſeine Haͤnde atif das Angeſicht / ſchuͤttelte feiz 
heh Kopf tit lachendem Mund / sum fuͤnften | o⸗ 
der ſechſten mal / und ſprach: Nun ſehe ich erſt 
dasjenige / ſo ich nie gedachte weder zů ſehen / 
noch su hoͤren; nemlich boͤſe Werke / mit ei⸗ 
nem ſchoͤnen Tugend⸗ ſchein vermummet. 
Deine Blindheit muß uͤberaus groß ſeyn / 
dieweil du dich nur auf gute Wott vellaͤſſeſt / 
und dagegen dein Leben mit boͤſen Werken 
zubtingeſt. So weiß ich auch nicht / wie du 
in den Himmel gelangen / und ant letzten Tag 
Gott Rechenſchafft wirſt geben koönnen; die 
du doch nachmals wirſt geben muͤſſen! 

Nach dieſem Verlauff bat der Eimſiedler den 
Aticonio; iit memander gefalterieti Haͤnden | ct 
wolte doch nitht zugeben | Dab ferric Leute alfe den 
Altar anſprieten / und ihn etherligteh ; mit Ver⸗ 
meldung | daß ihm ſolches vᷣſelmehr zu Hertzen 
gieng / als wann man paint ia — 


626  Auserlefene : 
thunwolte. Welches fie dann auch unterliefferi 
dadurch der Claͤuſner in etwas getroftet wurde. 
Anconio unterredete fich fernes mit thm | of 
fein Gol in all diefen Claufen ware ? Darauf 
befamer zur Antwort: Mehr niche | dann drey⸗ 
— und fechéig Talagrcpos , und viertzig 
enigrepos , die dahin gefande waͤren | fie nut 
nothwendiger Unterhaltung zu — und 
ihnen in Krankheiten auf zuwarten. forſche⸗ 
te weiter | ob keine Waffen darinnen verbor gen 
waͤren Nein / ſprach er / denn alldiejenigen / wel⸗ 
che in den Himmel eingehen wollen / haben 
vielmehr der Gedult vonnoͤthen / die MWider⸗ 
wertigkeiten zu vertragen; als Waffen / ſich 
damit zu raͤchen! Antonio begehrte zu wiſſen 
warum man fo viel Gelds unter die Todtenbeine 
gemifche hatte? Dip Geld | fagee der Claufner | 
ruͤhrt von demjenigen Allmofen her das die Vers 
ftorbenen aus diefem in das andre Leben mit fich 
bringen; folches| fo es vonndthen/ in dem Himmeil 
deh Monds zu gebrauchens allda fie ewiglich le⸗ 
ben. Antonio vernahm von ihm | ob fie auch 
Feine Weiber Hatten 2 Oem wurde dif zur Ant⸗ 
wost : Dak dicjenigen/die ihrer Geele Das Les 
ben geben wolren/die Wolliifte def Fleiſches 
nicht ſchmekken duͤrffen; dieweil man ſehe / 
daß ein Bien / welches in ſuͤſſem Hoͤnigſeim er⸗ 
naͤhret wird / diejenigen ſteche / welche von 
* dieſet 
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dieſer Gaffigtcit effen. Antonio fiel darauf 
dem Alevatter um den Hals | bat ihn hochlich um 
Verzeihung / und nahm far dißmal feinen ehrli⸗ 
chen Abfchiediauf fein bereichertes Schiff zu. 
~ Def andern Tages waren fie Willens / auch 
Die Foniglichen Graber | aus voriger Andache | 314 
beſuchen; aber der alte Claufner / wiewol er fe 
gefchwollne Schenkel hatte | froch mit gr 
Muͤh / bey eitler Nacht / zu der naͤchſten Sellen ; und 
befahl | daß man es den Bonzos anſagen folte: 
Ungefehr eine Stunde nach Mitternacht ſahen 
fie auf der Mauer deß groſſen Kirchthurns | da 
die Koͤnige begraben / viel Feuer / zum Zeichen / an⸗ 
geſchuͤrt: Bald wurden alle Glofflein in den Ca⸗ 
pellen / gelitten: Und wiewol fie alle in hochſter 





Todes⸗gefahr waren / dannoch machtefichAnto=. . 


nio, mit ſechs bewehrten Soldaten / wieder an 
das Land / und gieng einem Glokken⸗klang nachda 

er noch an eine reichere Clauſen kam / dann die er⸗ 
fic geweſt war: Daſelbſt traff er zween Muͤnner⸗ 
in geiſtlichen Kleidern an / mit groſſen Kappen 
auf ihrem Haubt: Horauf traten vier Solda⸗ 
ten in dic Capell / und nahmen von bem Altar eit 
filberncs Bogenbild.| das eine guldné Cron auf 
dem Haubt / und cin Nad in der Hand hatte. Gik 


raubten auch drey ſilberne Leuchter / nme ibren dik⸗ 


ken und langen Keiten. 
Immittelſt kehrte Antonio gleich wieder wnti | 
7 Mi tj fuͤhrte 
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fuͤhrte dieſe zween Claͤuſner nut ſich / mit heffti⸗ 
ger B ig | DAB fie Fein Getds machen ſol⸗ 
‘ten ; Davoh dann Det rine ( welther etwas behertz⸗ 





ter war) dem Anconio bekante | wie din heiliger 


Mann / Nahmens Pilau Angiro , bey ſinkender 
Nacht! an ihren Claufen angeflopfe | und fie alſo 
gewarnet: rhb i 
fes begraben; und die ihe mit einem pflich 
chen Lid eure Bekantniß zu Ehren det Gore 
tin Amida, die reiche Vergeltung unſret Ar⸗ 
beit / gethan habt; hoͤret zu / hoͤret zu / O ibe 
elendeſten / die auf Erden ſeyn moͤgen: Ls find 
Fremdlinge / vomi Ende det Welt / int unſte 
Inſel gekommen; Die lane Batte/tind eiferne 
Leiber haben. Dieſe Boswichte find in das 
heilige Gaus det ſieber⸗ und⸗zwantzig Dfeilet 
gekommenʒ gleichwie mich ein heiliger Mann / 
Beh beiligy Cempel — 
of beiling Cempels /Veffen beticheet lsat /fpte: 
chende: Gie haben Sie teichen Schaͤtze Ser 
Zeiligen geraubt / und dseto Gebeine veraͤcht⸗ 
lich auf die Erde geworſſen / und mit ſtinken⸗ 
dem Speichel beſchmitzet. Sie / als die vet⸗ 
haͤrten / und verſtokkten Teufel / ſpotten noch 
dabey ihrer elenden Suͤnde. Ich rathe euch 
derohalben / daß iht euch ſelbſt in acht neh⸗ 
met: Denn man will ſagen / daß fie uns allen / 


O / betruͤbte Menſchen / die ihr in 
der Trunkenſchafft deß fleiſchlichen Seat 
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fo bald nur der Tag anbricht / das Leben 3 
nehmen / geſchworen haben, Darum flies 
bet/ —— andern Leuten zum Deyftand; 
dieweil ihr geiſtlich ſeyd / und nichts anruͤhren 
na damit man Menſchen⸗ blue vergieſ⸗ 
en Cr 
Auf welche befchehene Warnung fie alsdann 
ſaͤmilich erwachet | und zu der Sellen geloffen / 
darinnen fie den alten Einfiedler | fiir Betruͤbt⸗ 
mip und Unmuth | halb tod auf der Erden fiegend 
angetroffen; die Talagrepos und Menigrepos 
alfobald die vorigen Feuer auf der Kirchmauer 
gemacht | und in fchneller Eil die zwo Staͤdte / 
— a een berichtet | da 
¢ lſamt nnipp | unwers 
zůglich zu Huͤlff kommenwolten. ak nun die⸗ 
fer Claͤuſner dem Anconio den gangen Vere 
lauff entdekket / bat ex um ihrer beeder Leben | und 
Erlaffung: Denn/ fagte er ferner| wann du dif 
nicht thuft/fo witft ou viel eine groͤſſere Sane 
de begehen/als du aeftern begangen haſt. Ges 
dent auch/ daG uns Gort / um unſerer ernſtli⸗ 
| en Reu und Buß willen / alfo in feinen 
Sebusg und Schirm genommen / daß Er uns 
den Cag uber ſaſt ſtuͤndlich beſucht. a 
um flieh/ ſo geſchwind Ou immer Fan 
wirſt doch ſchwerlich entkommen k a 
Denn ich verfichre dich | daß die Erde / die 
Re ifj Lufic/ 
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Dic Pflangen/und alle Geſchoͤpfe / dich verfols 
gen / und graufamlich peinigen werden; Alſo 





Ausetlefene 
Lufftioas Wafer, die Winde / die menſchen | 
Die Thiere / die Sifche/ die Dogel/ die Baume / / 


Daf dir niemand/dann detjenige/ der im Dine 


mel iſt / wird belffen Eonnen. 
Antconio, weil ev dieſe ſchoͤne | und ſo langer⸗ 
wuͤnſchte Gelegenheit nunmehr aus der Hand 
muſte fahren laſſen / rieß er ihm ſelbſt die Haare 
aus dem Bart / und ſchlug ſich in ſein eigen An⸗ 
geſicht. Darauf muſte er / mit den Seimgen / in 
Die Nanquiniſche See entfliehen biß fie nach etz⸗ 
lichen zwantzig Tagen die Berge von Conxina- 
cau, fo ungefchr 4.2. Graden hoch gelegen./ ins 
a» Befiche bekommen: Hafelbft erhub fich an 
ſtarker Sudwind / pon den Chinenfern Tufaon 
genant; der fo getpaltig anhielte / daß es ſaſt uͤ⸗ 
bernatuͤrlich zu ſeyn ſcheinete. Hernach lieff 
„der Wind Nordeweſt | dev trieb die Wellen fo 
„grauſam in die Hoͤhe | daß es uͤberaus erſchrokk⸗ 
» lich anzuſehen war. Da wurden fie gezwun⸗ 
gen alles / und auch die mit dem Silber⸗raub gee 
„fuͤllte Kiſten ſelbſt / ins Meer zu werffen: Um 
Mitternacht entſtunde ein erbaͤrmliches Weh⸗ 
klagen in deß Antonio Schiff / welches dazumal 
gu Grund gegangen: Deß andern Tages zer⸗ 
ſplitterte das andre Schiff auch / darauf Pinto 
(der dip alles beſchrieben) mit noch vier⸗ und⸗zwan⸗ 
| Gg 
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g Portugeſen geweſt: Allein fie trieben noch das 
mit / ſo viel ſie kunten / gegen dem Strand / auf eine 
Klippe sus es kamen aber aus dieſem Schiffbruch 
ihrer mehr nicht / als vierzehen Portugeſen davon: 
Die andern eilff | fame nock achtzehen Chriſten⸗ 
knechten / und ſieben Chinenfifchen Botsgefellent 
muſten erfauffer. 
Die uͤbrigen / ſo nun wieder eben in diß Koͤmg⸗ 
reich (darinnen fie die Inſel Calempluy beraubt) 
aus hoͤchſt⸗ dringender Noth | gebracht wurden / 
kamen endlich in eine Dorff⸗ herberg / oder Spi⸗ 
tal fuͤrdie Armen; allda fie ſich fiir Fifcher aus⸗ 
gaben / die aus dem Hafen von Liampo auf die 
Fiſcherey nach Nanquin ausfahren wollen / un⸗ 
terwegs aber Schiffbruch erlidten. Sie be⸗ 
gehrten zwar / man ſolte ſie doch eine Zeit lang in 
folchem Spital unterhalten; bekamen aber zur 
Antwort / daß ſolches Haus ſehr arm; und kein 
Armer laͤnger daſelbſt | als 3. oder 5. Tage bes. 
herberget werden durffte: Cs waren dann Franke 
Seute} oder ſchwangere Frauen; die/ obne fonderz 
bare Lebenss gefabr | weiter nicht ziehen koͤnten. 
Nachdem fie nun indemfelbigen Dor ff | fo unge⸗ 
febr 50. Ddufer grop war / 2. Tacis am gemiings 
ten Geld / und.cinen balben Gaff voll Reis / auf 
Zulaſſung | erbettelt hatten s wurden fie nach den — 
groſſen Stadt Sileyjacau, die drey Meilen von 
daraus gelegen / mit einer felbficangebottenen Fuͤr⸗ 
Ae ty bitte 
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ſchrifft gewiefen ; wel allda ein febr reiche 
7 — —* alle ro **— teen 
Nach hierauf pon den Portugeſen / chener 
Dank ſagung / und fernerer Bitte daß ſie doch ſol⸗ 





ches aus Liebe gegen Gott | thun wolten; ant⸗ 
Wwornrtete ihnen ein alter Mann | als einer von den 


vier Vorſtehern / unter andern alfo; Wir chun 


euch ſolches anderſt nicht / als mit dieſem Ab⸗ 


ſehen; und nicht um der Welt willen; Dann 
Asdtt und die Welt ſind / beedes i Yen Wer⸗ 

ken / und Abſehen derſelbigen / gang vonein⸗ 
ander unter ſchieden. Die Welt/welchearm 
und elend / kan nichts / das gut iſt / geben: Gore 


aber iſt ſehr reich / und ein Freund der Armen / 


die / in ihrem Leiden / Ihn / mit Gedult und 
Demuth / preiſen. Die Welt iſt rachgierig / 
Gott aber gedultig; Die Welt iftbds/ Gore 
aber nichts / dann gut: Dic Welt iſt verſchwel⸗ 
geriſch / Gort gber nuͤchtern / und maͤſſig : Die 
Welt iſt aufruͤhriſch | Gore aber big: 
Die Welt ift luͤgenhafftig /und voller Lifte / 
gegen diejenigen/ ſo ihr angehoren; Gort aber 
aft allezeit warhafftig / und niche ſalſch | gegen 
diejenigen / welche a in ihrem Gebers ans 
ruſſen; Die Wels ijt fleifeblich/ und gierig ; 
aber Gort ſehr mild / und viel reinet/ Dann die 
Sonme / Srerne/ und noch anderes Geftigne; 
das weit fuͤrtrefflicher iſt / ale diejenige Stere 

1 | * 








emit vor Augen ſehen: Di 

voller Unbeftandigtets / und Galfebbete/ das 
Durch fie ſich in ihrem eitlen Rubin unterhaͤlt⸗ 
Gort aber iſt rein / und beftandig / in ſeiner 
Warheit: damit die Demithigen dadurch die 
Serrlichkeit | in alles Reinigteit ibres ers 
gens/befiges moͤchten. Rurg zu ſagen | die 

Welk ift voller Thorheit / und tb Unoiffenbeie 
Gort aber iff die Quelle der Weisheit. Des 
robalben / meine Sreynde / wierol ihr zwar 
- die erbaͤrmlich en Zuſtand geſetzet wors 
© mißtrauet dannoch ſeinen Verheiſſun⸗ 
gen weet ay Ich verficheseench | daß Lr feines 
beils von —* nicht weichen wird / woſern 
ihr euch / eures Theils / ſeiner Gunſt und Ge⸗ 

wogenheit niche ſelbſt unwuͤrdig machet: 
Denn man wird nicht befinden / daß Er den 
emals ermangelt; ungeacht dieje⸗ 
nigen / me, pon der Welt verblendet find / 
hiervon eine ftrittige Meinung haben; wann 
fie von det Armuth gedrukket / und von jeder⸗ 


muan verachtet werden. 


Nach Vollendung dieſer Rede gab ihuen dee 
alte Vorſteher das veriprochene Fuͤrbitt⸗ ſchrei⸗ 
ben / damit fie noch | vor der Sonnen Untergang/ 
nach Sileyjacu, in Dag Haus der Rube der Ars 
men (wie die Chinenſer folche Herbergen new 

fen) angekommen; und ihr apap den on 
| | en 
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thunwvolte. Welches fie dann auch unterlieffen/ 
dadurch der Claufner in etwas getroftct wurde. 
- Anconio unterredete fich ferner mit ihm / ob 
fein Volk in all dieſen Clauſen ware ? Darauf 
bekam er zur Antwort: Mehr nicht / dann drey⸗ 
hundert und ſechtzig Talagrepos, und viertzig 
‘Menigrepos , die dahin geſandt waͤren | fie mit 
nothwendiger Unterhaltung zu verſorgen / und 
ihnen in Krankheiten aufzuwarten. Er forſche⸗ 
te weiter / ob keine Waffen darinnen verborgen 
waͤren. Nein / ſprach er / denn alldiejenigen / wel⸗ 
che in den Himmel eingehen wollen / haben 
vielmehr der Gedult vonnoͤthen / die Wider⸗ 
wertigkeiten zu vertragen; als Waffen / ſich 
damit zu raͤchen! Anconio begehrte zu wiſſen 
warum man fo viel Gelds unter die Todtenbeine 
gemiſcht hatte? Dig Geld | fagee der Claufner | 
ruͤhrt von demjenigen Allmoſen her] bas die Vers 
ſtorbenen aus dicfem in das andre Leben mit fich 
bringen; folches/ foes vonndthen/ in dem Himmel 
Monds zu gebrauchens allda fie ewiglich le⸗ 
ben. Antonio vernahm von ihm | ob fie auch | 
Feine Weiber Hatten 2 Dem wurde dif zur Ant⸗ 
wort : Daf dicjenigen/die ibrer Geele das Les 
ben geben wolten / die Wolluͤſte def Fleiſches 
nicht ſchmekken duͤrffen; dieweil man ſehe / 
daß ein Bien / welches in ſuͤſſem Hoͤnigſeim er⸗ 
naͤhret wird / diejenigen ſteche / welche ven | 
ve | dieſet 
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dieſer Gaffigteit effen. Antonio fiel darauf 
dem Altvatter um den Hals | bat ihn hoͤchlich um 
Verzeihung / und nahm far dißmal feinen ehrli⸗ 
chen Abſchied / auf fein bereichertes Schiff zu. 
Deß andern Tages waren fie Willens / auch 
die koͤniglichen Graber | aus voriger Andacht | 34 
beſuchen; aber der alte Claufner / wiewol er fe 
gefchwollne Schenkel hatte | kroch nut groſſe 
Muͤh / bey either Nacht / zu der naͤchſten Sellen ; und 
befahl | daß man es den Bonzos anſagen folte: 
Ungefebr cine Stunde nach Mitternache ſahen 
fie auf dex Mauer def groflen Kirchehurns | da 
Die Koͤnige begraben viel Feuer sum Seichen | are 
geſchuͤrt: Bald wurden alle Glofflein inden Caz 
pellen / gelitten: Und wiewol fie alle in hoͤchſter 
Todes⸗gefahr waren / dannoch machte ſith A nto⸗ 
nio, mit ſechs bewehrten Soldaten / wieder an 
das Land / und gieng einem Glokken⸗klang nachida 
er noch an eine reichere Clauſen kam / dann die er⸗ 
fie geweſt war: Daſelbſt traff er zween Mariners 
in geiſtlichen Kleidern an / mit groſſen Kappen 
auf ihrem Naubt : Darauf traten vier Solda⸗ 
ten in dic Capel / und nahmen von bem Altar eit 
ſilbernes Gogenbild.| da6 eine guldne Cron auf 
dem A aubt/und cin Nad in der Hand hatte. Sie 
raubten auch drey filbertie Leuchter / mit ibren dik⸗ 
ken und langen Keiten. 
Immittelſt kehrte Antonio gleich wieder umi | 
- Mi i fuͤhrte 
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fuͤhrte dieſe zween Claͤuſner nut ſich / mit heffti⸗ 
ger Bedrohung | daß fie Fein Getoͤs machen ſol⸗ 
ten; davon Danii der cine (welther etwas behertz⸗ 


ter war) dem Antonio bekante / wie ein heiliger 


Mann / Nahmens Pilau Angiro, bey ſinkender 
Nacht / an ihren Clauſen angetlopft | und fie alfo 
gewarnet: O / betruͤbte Menſchen / die ihr in 


} 
| 
| 
| 


Trunkenſchafft def fleifcblichen Schlaſ⸗ 
re fft def fleiß lafs 


begraben; und die the mit einem pflich 


fe 
chert Lid eure Bekantniß zu L brett dee Goce 


tin Amida , die teiche Vergeltung unſrer At⸗ 


beit / gethan habe hoͤret zu / hoͤret zu / O ibe 


elendeſten / die auf Erden ſeyn oͤgen: Ls find — 


Fremdlinge / vom Ende det Welt / in unſte 


Inſel gekommen ; die lance Baͤtte / und eiſerne 
LTeibet haben. Dieſe Boͤswichte find in das 
heilige Haus det ſieben⸗ und⸗zwantzig Pfeiler 
gekommenʒ gleichwie mich cin heiliger Mann / 
als ein Bewahret derſelbigen und Verwalter 
deß heiligẽ Tempels / deſſen betichtet har / ſpte⸗ 
chende: Sie haben Sie teichen Schaͤtze der 
Zeiligen geraubt / und dero Gebeine veraͤcht⸗ 
lich auf die Erde geworſſen / und mit ſtinken⸗ 
dem Speichel beſchmitzet. Sie / als die vet⸗ 
haͤrten / und verſtokkten Teufel | ſpotten noch 
dabey ihter elenden Suͤnde. rathe euch 
derohalben / daß iht euch ſelbſt in acht neh⸗ 
met: Denn man will ſagen / daß fie — 
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| fo bald. nur der Tag anbricht / das Leben zu 
nehmen / geſchworen haben, Darum flies 
het / oder rufft andern Leuten zum Beyftand; 
dieweil ihr geiſtlich ſeyd / und nichts anruͤhren 
ent /Damit man Menſchen⸗ blue vergieſ⸗ 
en tan/2c, , 

Auf welche befchehene Warnung fie aledann 
ſamilich erwachet | und 3u der Sellen geloffen / 
Darinnen fie denalten Einfiedler | fiir Betruͤbt⸗ 
mip und Unmuth | halb tod auf der Erden liegend 
angetroffens die Talagrepos und Menigrepos 
alfobald die vorigen Feuer auf der Kirchmauer 
gemacht | und in ſchneller Eil die zwo Staͤdte | 
Corpilem und Fonbona , deffen berichtet | dab 
fac thnen doch fame ihren Innwohnern / uwer⸗ 
zůglich zu Nalff fommenwolten. “Als nun dies 
fer Claͤuſner dem Anconio den gangen Vers 


’ 9— 


lauff entdekket / bat ex um ihrer beeder Leben und 


Erlaſſung: Denn / ſagte et ferner wann du dif 
nicht thuſt / ſo wirſt ou viel eine gröͤſſere Sane 
de begehen / als du geſtern begangen haſt. Ge⸗ 
denk auch / daß uns Gore / um unſerer ernſtli⸗ 
chen Reu und Buß willen / alſo in ſeinen 
Sebug und Schirm genommen / daß Lr uns 
den Tag uͤher ſaſt ſtuͤndlich beſucht· Dare 
um flieh / ſo geſchwind du immer kanſt 3 ou 
wirſt doch ſchwerlich entkommen koͤnnen: 
Denn ich verſichre dich / daß die Erde / die 

Re ij Lufſt / 
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Lufft das Waſſer / die Winde / die Menſchen 
Die Thiere / die Sifche/ die Voͤgel / die Baͤume / 
Dic Pflangen/und alle Ge(chopfe/ dich verfolz 
gen / und. graufamlich peinigen werden: Alſo 





‘Daf dir niemand / dann derjenige / der int Him⸗ 


met iſt / witd helffen koͤnnen. 

Anconio, weil ev dieſe ſchoͤne | und fo langer⸗ 
wuͤnſchte Gelegenheit nunmehr aus dey Hand 
muſte fahren laſſen / rieß er ihm ſelbſt die Haare 
aus dem Bart / und ſchlug ſich in ſein eigen An⸗ 
geſicht. Darauf muſte ex / mt den Ceinigen / in 
Die Nanquiniſche Gee entfliehen; biß fie nach ctz⸗ 
lichen zwantzig Tagen die Berge von Conxina- 
cau, fo ungefchr 42. Graden hoch gelegen / ins 
a» Sefiche bekommen: Daſelbſt crhub fich ein 
„ſtarker Sudwind / vonden Chinenfern Tufaon 
a» genant ; Der fo getpaltig anbielte/ daß es faft ie 
„bernatuͤrlich zu ſeyn ſcheinete. Hernach lieff 
„der [Bind Nordeweſt | der trieb die Wellen fo 
„grauſam in die Hoͤhe | daß es uͤberaus erſchrokk⸗ 
„lich anzuſehen war. Da wurden fie gezwun⸗ 
ogen alles / und auch die mit dem Silberaraub ge⸗ 
„fuͤllte Kiſten ſelbſt | ins Meer zu werffen: Um 
Mitternacht entſtunde ein erbaͤrmliches Weh⸗ 
Flagenin def Antonio Schiff | welches dazumal 
gu Grund gegangen: Def andern Tages zer⸗ 
fplitterte das andre Schiff auch / darauf Pinto 
(der dip alles beſchrieben) mit noch vier⸗ und⸗zwan⸗ 
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g Portugeſen geweſt: Allein fie trieben noch daz 
int / ſo viel fie kunten / gegen dem Strand auf eine 
Klippe zu; es kamen aber aus dieſem Schiffbruch 
ihrer mehr nicht / als vierzehen Portugeſen davon: 
Die andern eilff | fame noch achtzehen Chriſten⸗ 
knechten / und ſieben Chinenfifchen Botsgeſellen / 
muſten erſauffen. — 
Die uͤbrigen / ſo nun wieder eben in diß Koͤng⸗ 
reich (darinnen fie die Inſel Calempluy beraube). 
aus hdchft-dringender Noth | gebracht wurden | 
Eamen endlich in eine Dor ffs herberg | oder Spi⸗ 
tal fiirdie Armen; allda fic fich fir Fifcher aus⸗ 
gaben | die aus dem Hafen von Liampo auf die 
Fiſcherey nach Nanquin ausfabren wollen | un⸗ 
terwegs aber Gchiffbruch erlidteen. Sie bes 
gehrten zwar / man folte fie doch eine eit fang in 
folchem Spital unterhalten ; befamen aber suv 
Antwort | daß folches Haus febr arm; und fein 
Armer laͤnger daſelbſt | ale 3. oder 5. Tage bes 
herberget werden durffte: Es waren dann kranke 
Leute) oder ſchwangere Frauen ; die] ohne ſonder⸗ 
bare Lebens⸗ gefabr | weiter niche ziehen koͤnten. 
Rachdem fie nun indemfelbigen Dor ff | fo unges 
fehr 50. Haͤuſer groß war / 2. Tacis am gemiings 
ten Geld / und einen halben Gaff voll Reis! auf 
Zulaſſung | erbettelt hatten s wurden fie nach den 
groſſen Stadt Sileyjacau, die drey Meilen von 
daraus gelegen / mit einer ſelbſt⸗ angebottenen Fuͤr⸗ 
AS Hi bitte 
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ttfchriffe gewieſen; weil allda ein ſehr ret 

CE pital sin welchen alle Armen gesogen warden. 
Nach hierauf /pon den Portugeſen / beſcheh 
Dank ſagung / und fernerer Bitte daß ſie doch ſol⸗ 
ches aus Liebe gegen Gort | thun wolten; ant⸗ 





pier Vorſtehern /unter andern alfo; Wir chun 
auch folcbes anderft niche/ als mit dieſem Ab⸗ 
ſehen; und nicht um der Wels willen; Denn 
Bore und die Welt find / beedes i den Wer⸗ 
ken / und Abſehen derſelbigen / gang vonein⸗ 
ander unterſchieden. Die Welt / welche arm 
und elend / kan nichts / das gut iſt / geben: Gott 
aber iſt ſehr reich / und ein Freund der Armen / 
die / in ihrem Leiden / Ihn / mit Gedult und 
Demuth / preiſen. Die Welt iſt rachgierig / 
Gott aber gedultig; Die Welt iſt boͤs Gore 
aber nichts / dann gut: Die Welt iſt verſchwel⸗ 
geriſch / Gort gber nuͤchtern / und maͤſſig Die 
Weilt iſt aufruͤhriſch | Gore aber: friedfertig; 
Die Welt iſt luͤgenhafftig / und voller Lifte / 
gegen diejenigen/ ſo ihr angehoten; Gort aber 
a(t allezeit warhafftig / und nicht falſch | gegen 
diejenigen / welche Ihn / in ihrem Gebet / an⸗ 
rufſen; Die Wel iſt fleiſchlich / und gierig; 
aber Gore ſehr mild / und viel teiner / dann die 
Sonne / Sterne / und noch anderes Geſtirne; 
das weit fuͤrtrefflicher iſt / ale diejenige Stere 

| . | ne / 


4 
| 
| 
I 














ne / welche wit vor Augenfeben: Die Welt i 
voller Unbeſtaͤndigkeit / und Falſchheit / das 
durch fie fich in ihrem eitlen Ruhm uncerhale; 
Gore aber iſt rein / und beſtaͤndig / in (einer 
Woatheits damit die Demuͤthigen dadurch die 
Serrlichkeit | in alley Reinigteis hres Here 
gens / beſitzen mochten. Kurtz zu ſagen / dte 
Welk iſt voller Thorheit / und Unwiſſenheit; 
Gott aber iſt die Quelle der Weisheit. De⸗ 
rohalben / meine Freunde / wiewol ihr zwar 
in dieſen erbaͤrmlick en Zuſtand geſetzet wor⸗ 
den; fo mißtrauet dannoch ſeinen Verheiſſun⸗ 
entricht! Ich verſichere euch | daß Er ſeines 
heils yon euch nicht weichen wird / wofern 
ihr euch / eures Theils / ſeiner Gunſt und Ge⸗ 
wogenheit nicht ſelbſt unwuͤrdig machet: 
Denn man wird nicht befinden / daß Er den 
Seinigen jemals ermangelt; ungeacht dieje⸗ 
nigen / voles von der Welt verblendet find / 
hiervon eine ſtrittige Meinung haben; wann 
ſie von der Armuth gedrukket / und von jeder⸗ 


man verachtet werden. 


Nach Vollendung dieſer Rede gab ſhnen dee 
alte Vorſteher dag veriprochene Fuͤrbitt⸗ ſchrei⸗ 
ben / damit fie noch / vor Der Sonnen Untergang/ 
nach Sileyjacu, in Dag Haus der Rube Yer Ar⸗ 
men (wie die Chinenſer folche Herbergen nen 
nen) angefommen ; und ibr ° chreiben den a 

ACD - en 
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ſten deß Spitals | Tanigoren genant / (die in ei⸗ 
nem Gemach beyeinander verſamlet waren) vor⸗ 
gewieſen; welches cin Schreiber ableſen muſte / 
dieſes Innhalts: Wir Armen der Armen / als 


Aunwurdige / dem oberſten HErrn zu dienen / 





deſſen Werke ſo wunderbarlich find / gleich⸗ 
wie die Sonne / ſamt den Sternen / die in der 
ſinſtern Nacht am Himmel flinkern / von Ihm 
bezeugen: Wir / als die zur Nachfolge dieſes 
ſeines Hauſes von Buatendo, ſo in dieſem 
Dorff Catihorau gelegen / erwaͤhlet; bitten 
mit ailer Ehrerbietung euch demuͤthige Leu⸗ 
ce / die ihr in den Dienſt def Hum zugelaſ⸗ 
ſen; daß ihr / aus eifriger Liebe / dieſe vierze⸗ 
hen Fremdlinge (davon ihrer drey gelb / und 
eilff etwas weiſſer ſind zubeherbergen / und ib: 
re nakkichtenLeiber zubedekken / euchwollt bez 
lieben laſſen; derer Armuth ihr gar genugſam 
verſpuͤren werdet. Hierbey werdet ihr genug⸗ 
ſam abnehmen koͤnnen / aus was fuͤr erhebli⸗ 
chen Urſachen wir ſolche Bitte an euch thun; 
ſintemai fic / mit ihrer Rauffmannſchafft / in 
den ungeſtuͤmmen Meeres⸗ wellen / Schiff⸗ 
bruch erlidten. Die Waſſerwogen haben / 
mit ihrem gewoͤhnlichen Wuͤten | das Wert 
Der Hand deß Allmaͤchtigen verrichtetr / und 
ausgefuͤhret; als der zum oͤfftern / durch eine 
gerechte Straffe / zulaͤſſt / dͤß dergleichen Din: 
ge ge⸗ 








ge geſchehen; uns zu zeigen / wie unaus prech⸗ 

ich ſein Urtheil ſey; von welchem es Ihm 
beliebt / uns alle an dem Tage deß Todes zu er⸗ 
loͤſen; damit wir die Gramſchafft ſeines An⸗ 
geſichts nicht ſehen duͤrſſen. 
Vermittelſt dieſes verleſenen Schreibens wur⸗ 
den ſie ſehr wohl empfangen / in eine liechte Gaſt⸗ 
kammer von ſtund an gebracht | und deß andern 
Morgens von dem Schreiber | nicht nur allein 
wegen hres Schiffbruchs und Vatterlands / auf 
das allergendufte ausgefragt; fondern er zeichnete 
auch endlich ibre Nahmen in cin grofles Buchs 
darein fie gleichfalls mit ciqner Nand febreiben 
muſten; und ſprach / daß folches nothiwendig ware 
damit man Rechnung der auf fie gewandten Un⸗ 
Foftenthun koͤnte. 

Nach erfangter Gefundheit wanderten die 
Portugefen weiter fort! und kamen / finf Meilen 
vondem vorigen Spital / in ein Dorff / Suzoan- 
gance genant / da fie bey einem Springbrunnen 
niederfaffen | und einem alten Weib (das unter 
einer greſſen Menge dcr Innwohner allein das 
Herb hatte | fie anzureden) ihren Zuſtand erzehl⸗ 
Rten. Darauf brachte fic einen Prieſter mit fick | 
in einem langen und rothen Kleid von Damaſt; 
welches bey ihnen ein Zierde der hoͤchſten Wuͤrde 
iſt: Dev hatte Waͤitzen⸗aͤhre in ſeiner Hand | die 
warff erin den vergememeldten Springbrunnen 

. : und 
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und fagte zu ihnen / fie foltenibre Haͤnde (das 
ihnen fur einen Eidſchwur gerechnet wird) dar⸗ 





auf legen; Wofern dasjenige (fuhr er fort) das 
tbr zu dieſem Weib geſagt habẽ / wahr iſt / ſ 
€ 


3 bidder ahd i 
wvollen wir cuch in dieſem — 


ben / gleichwie wit Gore verpflichtet find / 


⸗ 
den Armen zu thun. So es ſich aber anderſt 
be ſindet / ſo gebiete ich euch / daß ihr von ſtund 


an fortsiebet bey veriu ſdaß ibe pon dendAby. 


nen det verichlingenden Schlangen / die thre 
Wobnung in der Cieffe def ranchigen Hau⸗ 
fes bat / gcbiffen und verſchlungen werdet! 
Nach ſolehem geleiften Cid wurde thnen versiine 
ſtigt von den Innwohnern / Allmoſen gu famlen; 


und diefelbige Nacht unter einem Portal ihre 


Tempels auf Marten su liegens allda fie auch wit 
allerband Nothdurfft verfchen wurden. 
Soolcher maſſen zogen ſie / in die zwey Monath 
immer weiter Durch das Land | ——— 
nach der Stadt Nanquin, oder nach Cantano, 
zu gelangen / und die —— Kaufffchif⸗ 
fe ſelbiger Orten anzutreffen. Dieweil ſie aber 
ohne Wegweiſer / in der Irre herum giengen / ka⸗ 
men fic unter andern auch in das Dorff Chautir 
da man chen einer alten) und ſehr reichen Frauen 
cine prdchtige Leichbegaͤngniß gehalten; die da⸗ 
zumal ihre naͤchſten Freunde enterbet | and all ihte 
@ikter det Pagode, oder irchenm difern Der 
| p 
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vermacht hatte | dareinfiebegraben wurde. · Zu 
welcher Heimf ahrt fie dann auch | gleichwie an⸗ 
dere Armen | eingeladen wurden] mit denen fie 
Cnath Geivonhéit def Landes) dren Tage anem⸗ 
ander | auf dex-reithen Frauch Grab affen; und 
dieſe Dortugelen inegefamt fechs Tacis zu einem 
Allmofenempfiengen| mit diefer Erinnerung / daß 
ſie inall ihren Gebeten / fuͤr dieſe Frau / bey Gott 


Aliein / was geſchach? abermal nach Verlauff 
zgweyerr Monathen kamen ſie | zu all ihrem Une 
ght nach Taypor, daeben ein Chimbiin; das 
HEL einer von den Oberſten deß Gerichts; die alle 
brey Perea Lander ausgeſendet werden f 
dem Konig alles und jedes | was hin und ber ges 
ſchicht | zů offetibaren. Dieſer Chumbim nun 
lich ſie auf Einrathen eines Schreibers | den ct 
bey fich hatte | als Landlaͤuffer und Muͤſſiggaͤn⸗ 
ger (Die das Allmoſen mißbrauchten) iti die ſechs⸗ 
und⸗ zwantzig Tage gefatigen fegen s und fandte 
fie endlith (weil ex niche Macht hatte | ihnen das 
Leben zu nehmen) neben noch dreiffig | biß in die 
viertzig | groben Miſſethaͤtern | an den groſſen 
Rath von Nanquin ; davon wir unten (ih det 
fremden Gerichts-hdtideln) cinmebtes berichten 
wollen. Nachdem fie auf ciner langweiligen 
Reiſe zu Wafer gen Natiquin (als indre Haut⸗ 
ſtadi dreyer Konigreiche / nemlich / Liampo, —* 
Sy 
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jus, unb Sambur) angefommen I winden fiemach 
ordentlicher Verhoͤr / im Gefaͤngniß auf der Crs 








den hefftig gegeiſſelt / davonihrer zween | ſamt ci 


hem Knecht | nach zweyen Tagen geftorben: 


Stunde auch darauf / daß man ihnen (welches der 


muͤſſigen Bettler Straff iſt) noch dazu die berden 
Daumen abhauen ſoifte. 
Einsmals aber wurden ſie / deß Mor gens fruͤh 

zweyer anſehlichen Maͤnner | in langen Roͤkken/ 
von Feilbraunem Atlas / gewahr / die weiſſe Ru⸗ 
ten / als Scepter / ih ihren Haͤnden trugen | und 
dasjenige Kranken⸗ haus beſuchten | darimen fie 
wegen ihrer / inder Geißlung empfangenen / Wun⸗ 
den geheilet wurden. Alle die Kranken nun / wel⸗ 
che in derſelbigen Kammerlagen | rieffent Pitau 
hinacur macuco chetidoo , das ift | daß die | 
Diener der Werke Gottes mit ihm Fommien! | 
Da hebten fie thre Nuthenin die Hohe | und ſpra⸗ 
chen: Gort verleihé euch Gedule/ in eurer Ar⸗ 
beit tind Widerwertigkeit! Oie nun am naͤch⸗ 
fien bey ihnen waren | denen gaben fie Geld und 
Kleidung; hernach famen fie auch 3u Pinco; und 
feinen Dutgefellen ; die beFlagten fich aber das 
ſchwere Urtheil | daß man fie nicht nur allen ge 
geiſſelt / ſondern ihnen auch (wann fie wieder ge 
nefen) als elenden Fremdlingen | die Daumen abs 
haucn folte; baten derowegen dice beeden Maͤn⸗ 
ney / ſie wolten deg) | Vermog ihres Ames = 
{ — § 


i 
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thes war | den Armen beyzuſtehen) fie in dieſer 
Noth che verlaffen. Welche Unbill denen bees 
den dermaſſen zu Dergen gieng | daß ihnen die Aus 
genvoll Waffers fiunden | die ſie gen Himmel er⸗ 
huben / auf die Erde niederkmeten | und alfo ſpra⸗ 
chen: O/ allmaͤchtiger HErr / der du an hoͤch⸗ 
ſten Oertern zu gebieren haſt | und deſfen Ger 
dult unbegreifflich iſt / geſegnet ſeyeſt du ewig⸗ 
lich / dieweil dit ſehr angenehm iſt / ſo die Rla⸗ 
gen und Thraͤnen der Beduͤrfftigen vor dich 
kommen; damit die groffen Miſſerhaten | wels 
che die Bedienten deß Geriches wider deine 
gottliche Guͤtigkeit veruͤben / ja niche unges 
ſtraffet bleiben. Wie wir dann hoffen | daß 
fie/ laut deines heiligen Gefeyes / es geſchehe 
gleich nun fruͤh oder (path / noch geſtrafft 
werden follen ! Nach mehrerem Beriche | den 
ihnen cin Schreiber aus dem gangen Gerichts⸗ 








verlauff erzeblen mufte / ftellten dieſe zween Vers 


forger dex Armen (gleichwie fie Ames halber ges 
nennet werden) alfobald cine Bitt⸗ ſchrifft an den 
‘Chaem, ale Unter-fomg | 3u Nanquin ; der aber 
fchlug ihnen thre Bitt ab / mit defen Worten: 
Die Barmbergigkeit finder niche Statt / we 
die · Gerechtigkeit ihren Nahmen verlicrs! 
Darauf machten ſie gleich eine andere Schrifft 
an die oberſte Gericht⸗kammer | allda ſich die Are 
men auf die Barmhertzigkeit beziehen | und wis 


der 


q 


wall 
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ber Gewale / um Huͤlff anfuchen, Aber dich 
Geiſtlichen (weil fic wohl ſahen | dab diefe Fre’ 
Unge niemand batten / der ihnen vor Gericht das 
Wort rrdete) vrrboten zwar dem Chaen , und 
ſemem Rath / ex ſolte mre Sache niche weiter wv 
terſuchen; hingegen aber ſie nach — vet? 
ſchikken | da fie vielleiche ein gelinderes Urtheil er⸗ 
: baleen moͤchten. 
Einen Tag wor ihrer Abreiſe | kamen dieſe 
zween Verpfleger dev Armen (derer jedesmals 
drey tind drey mit einer Ketten zuſammen gekup⸗ 
pelt waren) wieder zu ihnen / verſorgten ſie ſaͤmt⸗ 


lich mit Speis und Kleidung / und fragten dabey / 


was fie ferner zu ihrer Reiſe noch vonnðthen hat⸗ 
ENE Dieſe baten | in tieffeſter Demuth | um citi 
Gunſt⸗ briefflein an das Gericht zu Pequin; de⸗ 
nen die beeden Spital⸗ pfleger hierauf alſo anmt⸗ 
worteten: Erniedriget euch ſelbſt nicht ſo 
eee denn wiewol euch zwar eure Unſchuld 


bey Gott entſchuldiget / ſo thut iht dannoch 


groſſe Suͤnde Satan 5 ſintemal je mehr iht / we⸗ 

ent eurer Armuth / in der Welk ekniedtiget 
fey 5 wie hoͤher ihr vot den Augen Set goerlis 
chest Majeſtaͤt werdet ethoben wetden 5 ſo tht 
anderſt die groſſe Pein und Kummer / dem 
zwar das Fleiſch (dieweil es widerſpenſtig iſt) 


jederzeit widerſtrebt | gedultiglich vettraget · 


Dann gleichwie ein Vogel / ohne — 
| ic 
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fliegen kan: Alſo vermag ſich auch die Seel / 
ohne die Werke / nicht zitegen; Was das 
Fuͤrbitt⸗ ſchreiben anbelanget / wollen wig 
evich getne damit wilfabtensfintemal euch fols 
ches hochnoͤthig ſeyn wird / damit es eüch ant 
der Gunſt det Frommen nicht ermangle. Al 
fo gaben fie dieſen Fremdlingen einen Sakk voll 
Reis / neben vier Taeis am Geld / ſamt einer Dek⸗ 
Fe; und befahlen fie demjenigen Chifu, oder Ge⸗ 
richts⸗ amt mann (der fie nach Pequiti bringen ſol⸗ 
te) getreulich an. I 

Def. andern Morgens ſehr fruͤh ſchikkten fie 
denſelbigen das Fuͤrbitt⸗ ſchreiben (daran drep 
Siegel von gruͤnem Wachs waren) folgendes 
Innhalts: Wit Diener dieſes hohen Herrn / 
als deß funkerenden Spiegels eines unge⸗ 
ſchaffnen Liechts / vor welchem tirifte Ver⸗ 
dienſte / in Vergleichung gegen die ſeinigen 
nichts find: Wit / als die geringſten Dienet die⸗ 
ſes heiligen Hauſes Tauninarel, zu Kiebe deß 
fuͤnften Gefaͤngniſſes it Nanquin geſtiſſtet / 
thun euch mit demuͤrhigen Woͤrten kund und 
zů wiſſen / daß dieſe neue Fremdlinge / welche 
dieſen Brieff euch uͤberreichen werden / Leute 
aus einem ferrabgelegenein Lande ſind / denen 
das Meet ſo grauſamlich —— daß 
fie von ſuͤnſ⸗ tind: neuntzig / ſo viel ihrer nem⸗ 
lich geweſt / allein aus — Schiffbruch 
> a $ ent⸗ 
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entkommen. Wir haben ſie alſo blutig / und 
voller Wunden / von einem Haus zu dem an⸗ 
dern betteln geben ſehen: Sie wurden aber 
daruͤber von dem Chumbim zu Taypor et⸗ 
grieffen / und in dieſes Befangnif geſchikkt 
darinnen ſie alſobald zur Geißlung verwieſen 
wurden; welches Dann auch die Diener def 
grimmigen Arms ins Werk gefeger ; gleich⸗ 
wie aus den Puncten ihrer Rechtſertigung 
genugſam 3u erſehen ſeyn witd. Man hat 
ihnen auch darnach die Daumen abhauen 
wollen; ſie abet nahmen / mit vielen Thraͤnen / 
thre Zuflucht zu uns / die wit fie / mic Muͤhe 
und Arbeit / aus ſolcher Trangſal errettet! 
Srintemal die legeen Richter / vor welche ſie 
beruffen wurden | ibe Uttheil widerruffen / 
und ſie nach dieſer groſſen Stadt Pequin ge⸗ 
ſandt. Derohalben bitten wit euch / daß ihr 
ihnen die Gunſt erzeigen / und nach erheiſchen⸗ 
der Nothdurſffſt / behuͤlfflich ſeyn wollet; da⸗ 
mit ſie / in ihrem guten Recht | niche unterge⸗ 
drukker werden : Welches dann eine groſſ⸗ 
Schande feyn folce ; als die euch nochmals 
bittlich erſuchen / ihnen mic Allmoſen zu hell? 
ſen / und mit Kleidung dero Bloͤſſe zu bedel⸗ 
ken; damit ſie nicht / aus Mangel / ſterben. 
Woo ihe nun ſolches thut / fo zweiffelt gat 
nicht / daß ſo ein heiliges Werk dieſem yo 








— 
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derrn nicht angenehm feyn folte 5 vor wel⸗ 
chem dic Armen auf. Erden unablaplich birs 
ten / und in dem hoͤchſten Aimmed erhoͤret wers 
den ; gleichwie wit ſolches fuͤr ein Stukk une 
fers Glaubens halten. Dieſer göttliche HErr / 
um deß willen wit dieſes chun] wolle uns / biß 
an den Tod / auf Erden erhalten; und uns in 
dem aus der Gonnen / allda et mit all den 
| Seinigen figer/su (einer Gegenware wuͤrdig 
_ machen. Gegeben in der Rammer def Lie 
ſers der Ehre Gorres / den neunten Tag deff 
ſiebenden Monaths / ‘im funßehenden Jahr 
deß Stuhls und Scepters deß Lowen / auf 
dem CThron der Welt gekroͤnet. 

$n vorbeſagter Stadt Nanquin aber (ba fie 
gegeiflelt worden) vermeldet Pinto, daß dari 





tien / nach der Chinenfer eignen Auffage | auf die 


zweytauſend und dreyhundert Pagoden , oder 
Rirchen find; darunter ungefebr tauſend treffli⸗ 


che Kirrhethuͤrne haben | mdero jedem ſechtzig oF 


der fiebengig von Metall gegoſſene Glokken | von 
simlicher Groͤſſe; die cinen erſchrekklichen Klang 
pon fich geben. Uber welcher Anzahl der Kircher 
fich man um fo viel deftowehiger su verwundern⸗ 
dieweil er auch dif hinzu ſetzet / daß in die achthun⸗ 

derttauſend Haus halten / zwey⸗ ind⸗ ſechtzig groſſe 
Maͤrkte / hundert⸗und⸗dreiſſig Fleifchhallen (eine 
ede von aͤchtzig Winkeln / oder Schragen) und 


Gs ij acht⸗ 
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achttaufend. Straſſen gezehlet werden; Daruntet 
fechohundert mit Fiipfernem Laubwerk | in einer 


Runde /gezieret fi 





mbelgesicrct find. 
Auf ihrer Foreveife nach Pequin find fie th die 
(chine Stadt Pacafler (die zweymal grofier aft! 


ale Cantano) gekommen; dartnhen dex Chifu, 
oder Dfleger | iret dreyen (von den neuen Por 
tugeſen) mit vier Hellebardirern begleitet | zuließ 
alſo gebunden | Allmoſen zu famlens da ſie dann 
durch ungefehr ſechs oder ſieben Gaſſen / dem 
Werth nach mehr dann zwantzig Ducaten beka⸗ 
men; ſo wol am Geld / als an Kleidung; auſſer 
den Fleiſch / Reis) Meel / und andern Lebens⸗mit⸗ 
teln. Hernach wurden ſie in eine Kirche gebracht 
daeben das Volk / in groſſer Menge | als an einem 
fuͤrnehmen Feſt beyſammen war. Dieſe Pago- 
defoll ehdeſſen ein koͤnigliches Dats geweſt ſeyn 
darinnen der damalige Koͤng in China geboren 
worden; die Koͤniginn aber Cals ſeine Mutter) die 
indieſer Geburt geſtorben | ſoll ſich eben in der⸗ 
ſelbigen Gebaͤr⸗ kammer haben begraben faffen : 
Alſo daß man nachmals ihr zu Gefallen / und meh⸗ 
rerer Ehrbezeigung / dieſe Pagode geweihetundge 
nennet hat / zur Anruffung Tauhinarel, welche 
der fuͤrnehmſten Secten eine in gantz China iſt. 

All die Gebaͤue tn ſolchem Tempel / all darzu 
choͤrige Gaͤrten und Baͤume / ſamt allen ver⸗ 
chloſſenen Wohnungen / ſtehen in der Hoͤhe auf 


—* 
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rey⸗ 
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drephundertcund-fecheig Pfeilern; deren ein jeder 
aus cinemgangen Stein gehauen | ſo dikk | als cin 
groſſes Weinfaß / und fiebenand-swangig Schw 
he hoch iſt. Dieſe Pfeiler ſind nach den dreyhun⸗ 
dertamd⸗ſechtzig Taͤgen deß Jahrs genennet; bey 
dero jedem eine beſondere Feyerung / mit vielem 
Allmos⸗geben / und blutigen Opfern / Spielen / 
und Taͤntzen | angeſtellet wird. In dem fuͤr⸗ 
nehmſten Pfeiler ſteht das Bild deßjenigen Ab⸗ 
gottsinach welchem der Pfeiler genennet ift s ſehr 
kuͤnſtlich in eine Leiſten gehauen / vor welchem 
ſtets ein filberne Lampe brennet. Unter der Dele 
Fe (verſteh | zwiſchen den Pfeilern) ſieht man 
acht groſſe Straſſen / zu beeden Seitenmit kuͤpfer⸗ 
nen Gittern heſchloſſen; und mit Thuͤren gemacht] 
zum Durchgang far die Pilgrame | und andere / fo 

Die obere Kammer | in welcher man der Kes 
higinn Grab zeiget | ift als wie cine runde Capel 
gemacht! und von obenan biß unten ans mit Gils 
ber geziert; daran die Arbeit viel cin mehres / als 
das Silber felbft | gefofiec hat. Witten darity 
nen fabe maneincn runden hohen Stuhl | eben als 
wie dicfelbige Rammer | funfzehen Stapfeln 
hoch / und rundumber mit fechs filbern Gittern | 
und verguldten Kugeln | befchloffen. Auf dem 
hoͤchſten Gitter war eine groſſe Kugel / darauf 
ein ſilberner Loͤw ſtunde / der auf ſeinem Kopf ein 

Cs iij guͤld⸗ 


ee 
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silbncé] veetichies Kahleme ng dreyxSpen 
nen fang und breit; darinnen (wie fie ſagten) de 
Gebeine der Verſtorbenen Koniginn iagen; wel 


che ſie / gleichwie ein groſſes Heiligthum chreten. 


Unter dieſem Stuhl waren vier filberne Leinen 
oder Glenterl fo uͤber der Rammer ſtunden | und 


daran drey⸗ und⸗ viertzig filberne Lampen hiengen| | 


ich dabey zu erinnern | wieviel Sabre fie gelebt 
Hatte, Man fabe auch daſelbſt ſieben guidne | 
Acuchter | zum Angedenken der fieben Sohne] di | 
fie sur Welt geboren hatte, Ferner bey det | 
Cingang diefer Capellent waren noch andere acht | 


filberne Leinen gu ſehen | daran viel groffe / Fifili 


che / und filberne Lampenhiengen; die C gteichwit 
die Chinenfer berichteten) von den fuͤrnehmſten 
Herren | ale6Chaems, Aytaws , Turons , und | 
Anchacys, Frauen dahin verehret waren ; dit | 
hemlich bey der Roniginn Tod / in Kinds⸗ noͤthen | 
geweſt; alfo daf fie ſeithero noch biß in die die⸗ 
und⸗funftzig hingeſchukket. | 

Auffer den Thuͤren diefer Kirche / welche uͤber 
alle maflen grog ift | ftunden auf. fechs Rethen von | 


Saub werk / die fie ringsumher beſchloſſen / febr viel 


Rieſen⸗ bilder | funfzohn Sebi och / undvon | 
Kupfer gemacht 5 wetche gr pnd Dele | 
lebarden | inder Hand / undibrer auch epliche RY 
cher auf der Schultern hatten. Zwiſchen der | 
jenigen Rieſen nun (welcher | nach der aa 


é 
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vonden Thinenſern Nadelgau genant | ſiebenzehn 
Ellen (oder Klafftern) lang/ und ſechs dikk. Die⸗ 
fe hatte mitten in ihrer Guͤrtel ein Angeſicht / mehr 
Denn zwey Ellen groß / nach Gleichheit deß Leibs: 
Sie blies durch ihre Nas⸗loͤcher einen ſchwartzen 
Rauch / und fuhren ihr viel feurige Funken aus 
dem Hals. Zu dem Ende (wie die Chinenſer 
ſagten) muͤſte man ſtets Feuer in dem Haubt an⸗ 
ſchuͤren / biß daß felches den Mund dieſes erſchrekk⸗ 
lichen Angeſichts erlanget; welches mitten im 
Leibe ſtund. Diejemgen Boͤtzendiener nun wol⸗ 
tendurch dieſe Abbildung FRviel zu verſtehen ge⸗ 
ben / wie daß ſolches Frauen⸗ bild die Goͤttinn deß 
herumlauff enden Feuers fey; welche (ihrem Vor? 
geben nach) am Ende der Welt die Erde anzuͤn⸗ 
Den/und verbrennen werde, 

Has vicrdte Ungeheur war cin buffender 
Mann | der mit feinen groffen und geſchwollnen @ 
Bakfken fo ſtark blies / dak ſie wie die vollen Ses 
gel auf dem Sehiff | anzufehen waren. Dieſes 
Bild war unermaͤßlich groß ſund ſo ungeſtalt / daß 
diejenigen / welche es anſahen / von Hertzen davor 
erſchraken. Die Chinenſer nenten es Uzangue- 
nabo, mit Vermeldung / diß ur erwekkte 
die See⸗ſtuͤrme / und wuͤrff die Gebaͤue um; weß⸗ 
wegen dann das Volk ihm viel Allmoſen gab/ 
bamit fie kein Ungluͤfk durch ihn emyfangen 
mochten. Ihrer viel begeben fich gar in bio 
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Briiderichaffe | und lieferten thn jabrlich ener 
Maz Silbers; dann thre Junken niche unterz 
— den ihrigen / ſo auf der See fahren / Fan 
Schaden zugefuͤget werden ſoll. | 

Als dicarmen Portugefen weiter muften | faz 


menſie von Pacailer in die groſſe und furtrefflis 


che Stadt Xinligau, da fieunter andern zwo fez 
fic Surgen / und zwiſchen diefenbeeden Feftungen 


einen herrlichen Thurn ſahen | finf Baden Hoch | 


J 


mut viclenfremden Mahlereyen. Die Chinenſer 


berichteiten fie / wie daß m diefem (und auch noch in 


cinem andern dergleichen Shurn) cin Schatz lie⸗ 
ge / Dex mehr als funfzeben taufend filberne Picos 
twerth/ und aus dem gangen Archipelago geſam⸗ 
let wurde: Der Großvatter aber deb damaligen 


Koͤniges habe folchen Schatz an denjenigen Ore 


gebracht / sum AngedenFen feines Sohns / dener 
er zeuget / und Leuquinau, das iſt / Aller Freuden / 
nennen laſſen; als welchen die Innwohner nun⸗ 
mehr fuͤr einen Heiligen halten / dieweil er ſein 
Leben mit Gottesdienſten zugebracht. Eben 
dieſer wurde nachmals in die Kirche der Anruf⸗ 
fung Quiay Vatarel, dag aft / deß Abgotts aller 
Geefifchelbegrabens von dem fie viel Abentheu⸗ 
ren | und wunderbare Gefegen (fo ex ihnen hinter⸗ 
faflen) gu erzehlen wiſſen. a 

Auf ihrer Fortreife famen fie auf die Stadt 
funquileu zu | da fie vor dem Shor | wi einem 
_ Creutz⸗ 


Zugaben. CS F3 
© reugiveg/ cin ſteinernes Grab angetroffen| dad. 
nut eiſernen Gittern (welche gruͤn und roth anges 
ſtrichen) verwahrt geweſt. Oben auf dem Grab 
ſtunden fuͤnf Kugeln / und noch zwo andere | von 
Fifen gegoſſen; darauf in Chinenſiſcher Sprache 
dieſe guldne Innſchrifft geleſen wurde: Hie lige 
Trannocem Mudeliar , def Roͤnigs von Ma- 
lakka Detter / Set durch den Tod aus dieſer 
Welt hingerukket wurde / ehdarin et fich ant 
dem Haubtmann Alfonfo Albukerken, deni 
L Swen det Seeraubereyen / gerochen hatte, 

Da fie ungefehr zwo Meilen uͤber dieſe Stadt 
hinaus kamen / gelangten ſie auf einen andern / 
groſſen Creutzweg | mit dikken eiſernen Gittern 
beſetzt; darinnen zwey groſſe / kuͤpferne Bilder auf 
dikken gegoſſenen Pfeilern ſtunden: Deren eines 
wie ein Mann / das andre aber als ein Weib ge⸗ 
ſtaltet war; und hatten beede ihre Haͤnde in dem 
Mund ſund ſo auf geſchwollene Bakken | daß die 
Anſchauer hefftig davor erſchraken. Das maͤnn⸗ 
liche Ungeheur wurde Quiay Xingatalor, und 
das weibliche Apancapatur genant. Da frag⸗ 
ten fie die Chinenſet / was dieſe Bilder fiir eine Bes 
deutung hdtteh? Darauf fagten ſie das Manns⸗ 
bild ware eben das jenige | fo mit ſeinen aufgeblaſ⸗ 
heh Bakken das holliſche Feuer aufblieſe; alle dies 
jenigen damit zu peinigen | die in dieſem Leben Feit 
Allmoſen gegeben haͤtten: Das Weibsbild aber 
| ware 
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ware die Thorwaͤrtlinn in der Hölle / diejemgen 
fo thr auf dieſer Welt gutes gethan | zu kennen; 
und ihnen zu verhelffen / daß ſie meinem Fluß voll 
kuͤhles Waſſers | Ochilenday genant / entflichen 
moͤchten; da ſie Dann dieſelbigen verborgen hielt 
damit fie die Teufel niche | gleichwie die andern 
Verdamten / peinigen koͤnten. Einer aber von ily 
nen fieng uber diefer Thorheit an gulachen 5 wel⸗ 
ches drey von ihren Bonzos , oder Drieftern in 
acht nahinen | und dermaffen daruͤber gedrgert 
wurden /daß fic dem Chifu, der fie fuͤhrte hart aw 
fagen| daß woferner fie nicht | nach Vergmͤ⸗ 
gung dicfer Hotter abftraffte | diefe beede Gotzen 
ſeine Seele dermateins graufam peinigen | und 
hicht aus der Hoͤlle entfommen laffen warden. 


Durch diefe Bcdrohung nun tourde der Chifii — 
dermaſſen erſchrekkt | daß er fiealfobald an Han ⸗ 


den und Fuͤſſen gebunden / und einem jeden inſon⸗ 
derheit | mit einem zwyfachen Strikk | mehr dann 
hundert Schlaͤge gegeben. Als ſie nun wieder 
aufgeftanden| und naͤher zu den Bildern hinges 
kommen / fanden fie zwoͤlf Bonzos, mit filbernen 
Opfer⸗geſchirren / voll liebliches Rauchwerks / fo 
dieſe zwey abſcheuliche Bilder beraͤucherten; und 
dabey uͤberlaut ſchrien: Hilff uns / gleichwie 
wir dir dienen! Darauf viel Prieſter / mit ſtar⸗ 
kem Getoͤs / an ſtatt deß Abgotts / ihnen geantwor⸗ 
tet: Ich verſpreche euch ſolches alſo / — 
* 
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wie ich ein guter Herr bin! Auf ſolche Weiſe 
giengen fie rings auf den Creutzweg herum | und 
fangen febr ungeſchikkt nach dem lang vicler ven 
Metall gegoſſenen Glokken / die m den T huͤrnlein / 


auf ſolchem Creutzweg | hiengen: Die andern 
machten unterdeſſen mit Trummeln und Bekken 


— —: 


em erſchrekkliches Getoͤs. Gon dann find fie wie⸗ 
Der fort gezogen / und auf dice Stddte Pacan, Na- 
cau, und Mindo zugekom̃en:Eine Meil vonMin- 
do findfie] auf dem Fluß Bacampina , bey einen 
Creutzweg angefahren / dev zu dreyen Seiten! mit 
eiſernen Gittern / eingeſchloſſen war; daſelbſt fie 
dreiſſig Haͤuſer / in fuͤnf Reihẽ vertheilet / angetrof⸗ 
fens cine jede Reihe beſtund in ſechs Haͤuſern / die 
ſehr (ang | und wohl erbauet geweft | mit dikken 
Thuͤrnen /voll eiſernen und metallenen Gloffen; 
Dic ſeht kuͤnſtlich cingerichtct waren. Sie giens 
gen demnach / mit Verguͤnſtigung def Chifu, auf 
diefe Straſſen zu; fintemal ex cin Geluͤbde ges 
than an die Pagode , welche Bigai porim , 
das iſt Gore det hundere und zehentauſend 
Gorrer genennet wird. Denn diefe Minde Heys 
dent glauben] cinjedes Ding habe feinen abfonders 
lichen Gott / der es niche nur allein erſchaffen / forw 
dern auch in ſeiner Geſtalt und Weſen erhalte; 
und eben dieſen Bigai potim habe ſie alle unter 
feinen Achſeln erzeugt; vonihm haben ſie / als ih⸗ 
rem Vatter / das Weſen | vermutielſt einer ſoͤhnli⸗ 

chen 
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then Veremigung |: welche fie Bya porentafay 
nennen. Dergleichen / fest Pinco Hingis! habe es 
in dem Konigreich Pecu (allda er sum offtern gee 
weft ehdeſſen geſehen / welcher von den Innwoh⸗ 
hern Ginocoginana, das ift / Set Goer aller 
Groͤſſe / genennet wird ; welche Kirch vorzeiten 
inPegu von den Ehmenſern erbauet Worden; da 
fic nemlich tibet die Indiamſchen Lander geherr⸗ 
ſchet / ſo / ihrer Rechnung nach | ſchon vor mehr 
dann tauſend Jahren geſthehen:? Wiewol ſolche 
Laͤnder nicht uͤber neun⸗ und⸗ funftzig Jahre unter 
ber Ehimenſiſchen Herrfehafft geweft 5 fintemal 
Xxivagano, det Indien uͤberwunden | all dieſe 
Laͤnder auch freywillig verlaſſen / dieweil er mehr 
Verluſt / und Blutvergieſſen / dann Gewinn da⸗ 
bon gehabt. In dieſen vorbeſagten dreiſſig Haͤu⸗ 








fern aber wat eine tiberansgroffe Anzahl der Gö⸗ 


tzewbilder / ſo theils von verguldtem Holtz | theils 
auch von Steril! Kupfer | und Porcelan gemacht; 
Dever fo viel / daß fiePirico aus zuſprechen geſcheuet 


at. ee 
In fernerem Fortfahren auf dem Fluß Ba- 


tampina ſahen fie vielerley Pagoden am Waſ⸗ 
~~ fer Bihauf | und gemeiniglich rab bey andern Flap. 


ſen ligen / wegen der viertdgigen Jahrmaͤrke / oder 
pepe 0a damit man die Wahren defto leich⸗ 
tex dahinbringeti fénne. Zu folcher Seit liegen 

in die zwey | oder dreyhundert Schiffe anf = 
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Waſſer | in einer ſolchen Ordnung | und von ſo 
groſſem Anſehen / als ob es gantze Staͤdte waͤren; 
Die (gleichwie die Haͤuſer zu Land) in gewiſſe 
Straſſen abgetheilet find: Und iſt alsdann in ei⸗ 
ner jeden ſolthen Waſſerſtraſſen (ſie ſey auch ſo 
klein / als ſie immer wolle) cine Capell | zum 
bet / auf groſſen Barken / oder Galeen / auf gerich⸗ 
tet | und meiſt entheils nut Gold und ſeidenen Taͤ⸗ 
pezereyen grzieret. In ſolthen Capellen finden 
ſich ihre Abgotter / und Prieſter | welche thre Ops 
ferdienſte zu ſolcher Zeit fleiſſig in acht nehmen! 
und ſo viel Gaben empfangen / daß ſie reichlich da⸗ 
Hon leben koͤnnen. Unter andern war eine ſolche 
Schiff⸗ſtraß | ith welther mehr dann hundert 
Schiffe lagen / die mit huͤltzernen Abgottern / fo 
auf unterſchiedliche Weiſen verguldé | geladen 
waͤren; die Kirthen damit zu zieren. Allda wa⸗ 
tin auch noch andere Schiffe | ti welchen Wech⸗ 
ſelbriefe an den Himmel verkaufft wurden; das 
burch ihnen dieſe Prieſter | fiir groſſes Geld viel 
Verdienſtes verſprechen / und fie dabey verſichern / 
daß ſie / ohne dieſel bigen Driefe | nicht Edtinen fees 
lig werden; dieweil Hott | ſprechen fie! ci Tod⸗ 
= der jenigen iſt | die dén Pagoden , oder Tens 
peln / nithts gutes erzeigei. ee 

Es finden fichnoch viel andere Schiffe voller 
Hunſchalen / und Todtenkopfe / ſo die Leut kauffen; 
damut folehes Wann jemand Raxtaian deſſen 9— 








658 . Auserlefette 
su cinem Opfer geben: Henn fie melden | gleicly 
wie dev Verftorbene in das Grab verfeget | und 
dieſen Gebeinen | oder Todtenkopfen / sugefellet 
werden: Alfo foll auch defen Geele von den All 
moſen derjenigen / denen dieſe Dirnfchedel zugehoͤ⸗ 
vet haben / vergeſellſchafftet | in den Himmel civ 
gehen. Gie frigen noch dif bingy / wann der 
huͤrhuͤter def Daradeifes dafelbft einen ſolchen 
Kauffmann erfehe | mit fo vielen Knechten ; fo 
werde ex ihm cine ſo grofle Chre erzeigen | als ob 
erin dieſem Leben fein Herz geweft ivare. Denn! 
fagen fielwofern ex arm) und ohne Nachtreter iſt 
fo wird ihm der Dfortner niche aufthun wollen; 
fondern wie mebr er von dergleichen Todtenkoͤp⸗ 
Fen bey ihm hati wie far glukkſeeliger man ihn acy 
ten wird. 
Es gab allda auch unter andern ſolche Schif⸗ 
fe / auf welchen ich Lente fanden | die eine grofie 
Menge Voͤgel inKefichten hatten; dabey fie auf 
uunterfchicdlichen Sing⸗inſtrumenten geſpielt / und 
die Menſchen uͤberlaut vermahnet | ſie wolten 
doch dieſe arme Gefangenen / als Geſchoͤpfe Got? 
tes iin dic Freyheit erkauffen / und erloͤſen. Dar⸗ 
auf kommen ihrer niche wenig | deren ein jeder ds 
fen VerFauffernnach Belieben etwas dafuͤr gibt! 
dieſe Gefangenen los 3 machen : Welche alse 
dann aus ihren Kefichten wieder angelaffen wet” 
de. Und ivan fie weg fliegen) fo OH ot 


eed Sugabet. BG 
Holt einem folchem Vogel nach: Geb / und 
fag Gore an/wie wir Ihm bie auf Erden died 
nen! Andere Dagegen haben in ihren Schiffer 
groffe Waſſernaͤpfe | de voller lebendigen Fifche 
Os | fo fie indemfelbigen Fluß gefangen haben é 
jefe treiben / gleichwie die Vogel-Frdiner | daa 
Volk auch an! Hott dadurch zu dienen / diefe ar⸗ 
me/ gefangene Filche | die gantz unſchuldig find] 
und me geflindiget haben / zu erledigen: Alſo daß 
fich ihrer viel finden / die denſelbigen entweder Alls 
moſen geben / oder auch einen und den andern aus 
dieſen Fiſchen erkauffen / nach Belieben mit ihnen 
gu thun | was ſie wollen; und fie in den Fluß zu 
tverffen | mit diefen Worten: Geb zu rechter 
Zeit / und erzehl darunten das Gute / das teh / 
Gott zu Licbe/andirbewiefenbab!. 
Noch andere Schiffe waren mit Hoͤrnern be⸗ 
laden / ſo die Prieſter verkauffen / im Himmel ein 
Gaſt⸗feſt damt zu halten: Dabey fie dif melden / 
es ſehen Dorner von ſolchen Thieren | die mand: 
aus unterfchiedlichen Urfachen / ihren Abgoͤttern 
geopfert habe) entiveder wegen einer Rranfheiel 
. Oder ſonſt um irgend cines Unghiffs willen. 
Gleichwie nun | forechen fie ferner / das Fleiſch 
von dicfen J hieren hie auf Erden / zu Gottes Eh⸗ 
ren /den Armen mitgetheilee wordens Alfo ifft dik. 
Seel deßjemgen / fiir Ben man dergleichen Dorit, 
opfert | in jener Welt cben deffelbigen Thiers 
7 4ty On 











= Auserlefesé 2 
‘| Dein folches Dorn weiland gu hat; 
dt andere Geelen | ale ihre gute elen 
reundinnen / zu Gaſt / gleichwie die Menſchen 
nlich / einander hie auf Erden gu etivasaw 
nes laden. ad 
erdiß alles haber fie noch andere Schiffe 
hetet / ſo mit Leid⸗ tuͤchern bedekket | mit aller? 
fakkeln / und zubereitten Graͤbern | in groſ⸗ 
lenge dabey ſich Klag⸗ weiber fanden | di 
eld weineten | und zu der Todten Begraͤbt⸗ 
niedet waren; nachdem man herrlich beglei⸗ 
d beweinet ſeyn wolte. Bieber Pinto; 
| alles ini feinett Wonderlijcke Reyfen pag: 
On pag. i26. 3 und her beſchrieben; wel 
h mit Fleiß alſo zuſamm gezogen. 
8Wo 63 89-6889 63:89 €SERES 80-69: F9 C057 
Sas 1X Cap 
t Tatiigoreni ed ftliches Zuſprechen / und 
willige Beforderurig: Diefe werden in 
— Sehr viel hetrliche 
et Praͤchtige Gebaͤue flit diejenigen / ſo 
x Gottesfurcht befleiſſigen? Abgoͤttet 
tadt⸗ thoren zu Pequin: Wieviel Tem⸗ 
dieſer Grade? Lin Play darinnen / det 
n⸗kaſten genant: Lisi ſilberner Abgott 
ret Jaſpis⸗ſeule: Zwey erſchroͤkkliche 
‘def hoͤlliſe en Rauch/ bauſes Gl 


Zugaben. 66% 
Anzahl der Codcenbein hauler : Derfelbigen 
seiches Kinkommen: Zwey andere erſchrekk⸗ 
liche Bilder: Der Abgott Mucluparon, ein 
sitter der Todtenbeine; rsh die Hime 
mels⸗ Foniginn : Bluriges © fer der Tatarn / 
in Deligetung der Grade royale Zween 
Hoͤllen⸗pfoͤrtner: Gott deß Regens: 1 1 3. Ca⸗ 
pellen: Graͤber / und Aberg ub von den vers | 
fiorbenen RKoͤnigen; Die Abgoͤttin / Amida; 
Gantʒe Schiffe voll Pilgrame. 


Ir fahren in deß Pinto Erzehlungen 
fore | welcher mit den Seinigen ends 
ich yon dem Chifu nach Pequin in 
das Befdnanib eingeliefert worden; darinnen fie 
alfobald sum Willkomm dreiſſig Geiſſelſtreiche 
bekommen. Nachdem fie aber yon den zwolff 
—— Oder Blurrichtern / abgehoͤrt wor⸗ 
den | gab einer aus denſelbigen ihnen fe elbſt den 
Rath! fie folten ihre Sehriffe andas heitige Ame 
der Tanigoren liefern: Indeſſen aber ſtunden 

fie told in Furchten | nun duͤrffte erft ihre Mi 
that indiefer fuͤrnehmen Seade ruchbar | und fie: 
gen gefragt werden | fo von ihnen auf Ca- 
lempluy veruͤbet worden. Endlich famen die 
Tanigoren, pom Haus der tzigkeit | die 
gu folchern GefdngniB | darinnen fie lagen | vers 
ordnet waren | hinein getreten; welchen alle Gee 
fangene | mit weinender — alſo anferien: 
tiij Ge 








Bort befuche/ durch die Bande (einer Diener! 
Darauf — die Janigoren, mit fitfas 
mer Stimme: Die machrige und goͤttliche 


Seſegnet ſey diefer Tag 7 on welcber uns 





Hand deßjenigen / der die —— Srets 


nen / und der Nacht / gemacht bat / bewahre 
euch / gleich ———— die ohne Aufhoͤren die 
Suͤnden deß Volks beweinen! Alsdann uͤber⸗ 
reichte ihnen Chriſt. Boralho dasjenige Schrei⸗ 
ben / fo fie von Nanquin von der Bruͤderſchafft 
deß Daulee Quiay Hinarel mitgebracht batten; 
welches ficauch mit aller Hoͤflichkeit von ibm ate 
genommen | mit dieſem Lerfprechens fte wolten 
fich ihrer Sachen / fo bald nur die Gerichts⸗ kam⸗ 
mer der Armen aufgehen wuͤrde | getreulich ans 
nehmen. Nach einer geraumen Zeit nun iſt cs bey 
dem Chaem, und den zwoͤlff Blutrichtern dahm 
vermittelt worden. | daß man ihnen / an ſtatt dev 
ſchweren Straff auferlegt | fie ſolten jemand zu 
Quanſy ein Jahr lang dienen / arbeiten / und ihre 
Koſt gewinnen; und alsdan wieder auf freyen Fuß 
geſtellt | und unverhindert gleichwol wieder inihr 
Land ziehen. 
Hernach kamen die Tanigoren, erfreueten 
ſich ihrer Erloͤſung | und vertroͤſteten ſie dabey; 
ob gleich das Urtheil lautete / ſie ſolten ein gantzes 
Rin Dienſtbarkeit feyn ; fo wuͤrde ihnen dev 
oͤnig doch (vermittelſt ifter) vier Monath — 


¢ 
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Sugaben. 663 
Bepibnen cin Hrittheil dep Jahre austrdgt) dar⸗ 
an/ um Gottes willen| crete Sie i i 
ſich auch / wegen ihrer / ſelbſt ineines fuͤrnehmen 
Mannes Haus / der bey dem Oberſten zu Quan- 
fy wohl daran / zugehen; der Hoffnung / eben dieſer 
Mann / Nahmens Monteo, von dem ſie wohl 
wuſten | daß er cin Liebhaber der Armen / moͤchte 
fie vielleicht ſelbſt zu ſenem Dien an⸗ und auf⸗ 
nehmen. Da ſie alſo mit den Tanigoren hin⸗ 
kamen | gieng ihnen derſelbige Herr | mit ſeiner 
Gemahlinn / ſo er bey der Hand gefuͤhrt / aus Ehr⸗ 
erbietigkeit gegen dieſelbigen / vor den Hof heraus 
entgegen; und als er nah zu ihnen kam / fiel er zu 
ihren Fuͤſſen / mit dieſen Worten: Meine Her⸗ 
ren / und heilige Bruͤder / ich hab mich nun zu 
etfreuen / dieweil es Gort alſo beliebt / zuzu⸗ 
laſſen / daß durch eure Beſchikkung dieſe Die⸗ 
net an mein Gaus gekommen; welches ich 
nimmermehr verhofft haͤtte / alldieweil ich 


mich einer ſo groffen Gunft fuͤr unwuͤrdig er ⸗ 


kenne. Darauf ihm die Tanigoren, nach vie⸗ 
len Complementen (damit dieſe Leute ſehr freyge⸗ 
big find) alfo geantwortet: Gott / unſer oberſter 
Herr / der unerſchepfliche Brunn der Barm⸗ 
hertzigkeit / will mit den Guͤtern dieſes Le⸗ 
bens die Allmoſen / welche du um ſeinet wil⸗ 
len den Armen gibſt / wieder vergelten. Glaub 
mir / Mein Bruder / der ſtaͤrkſte Sehſtab / auf 

re <2 sels. 
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Suserlefene — 
en ſich die Seel leinet und aufſteuret 
ſie nicht irgend falle / wann ſie —— 
iſt einig und allein die Liebe und B 
gkeit / jo wit an unſern Naͤchſten erwei⸗ 
of etn die eitle Welt⸗ehre den guten Liz 
u welchem uns das heilige Geſetz ver⸗ 
tet / nicht verblendet Und damit day 
erdienen moͤgeſt / in ſeiner Gegenwatt / 
mmiiſche Anlachen ſeines ſuͤſſen Athems 
en / {> bringen wit dieſe neun Poriuge⸗ 
chet / die fo arm und elend / daß ihnen 
nD tn dem gantzen Land / der Armuth 
zu vergleichen iff · Derohalben bit⸗ 
ir dich / daß du in derjenigen Stadt / da⸗ 
inun ziehen willſt / alldasſenige ihrent⸗ 
1 thun wolleſt / was du ſelbſt fuͤt gut 
ent wirſt / das einem fo grofjem Berm 
Dig ſeyn moͤchte! Nach erlangter Bewil⸗ 
nahmen die Tanigoren ihren freundlichen 
1¢d | gaben dieſen Armen noch vier Taeis, 
mahnten fie dabey | fig ſolten Bose / wegen 
fo guten Ausgangs | dankbar verbleiben. 
r fdrnebme Derr nun | welcher erſt nach 
Monathen abgereiſt / hat ſie mieht nur als 
ſo lang bey ſich zu Pequin, ſondern auch hers 
u Quanſy gehalten / und ihnen alles gutes ers 
1; bifider Tatar folchen Ort einbekommen / 
, * andern / als Gefangene rt ſich 9% 

t. or a 





Bupaben. 66+ 
Lintcr dicfer Zeit / weil Pinco auf femen Herm 
Montcoyparten muͤſſen | bat er fich index herrli⸗ 
chen Stade Pequin genugfam umſehen fonnens 
welche hoch 4). Graden | sur Nord⸗ ſeiten der 
WMertel⸗linmie erbauet ift, Durch Behuf eines Chi⸗ 
nenſiſchen Buͤchleins / Aquiſendan genant (wel⸗ 
ches er auch mit ſich in Portugal gebracht) dar⸗ 
inven allein von der. Groͤſſe dieſer Stadt gehan⸗ 
delt wird / hat er dazumal fo piel befunden | daß ſol⸗ 
che Stadt in ihrem Umkreis dreiſſig groſſe Mei⸗ 
len (nemlich zehn Meilen lang | undfiinf Merten 
breit) begreiffe | und zwo ſehr ſtarke Ringmauren 
habe. Etzliche wollen / fie behalte in ihrem Be⸗ 
zirk 50. Meilen in ſich / verſteh / ſiebenzehn in die 
Laͤnge / und acht in die Breite; Welches dann 
auch der Warheit gemaͤs | wofernman noch expe 
andere alte Stade | fo aufler den Ringmauren 
ſteht / und weiland febr volfreich geweft | noch dar⸗ 
su rechnet: Wiewol man nunmehr daſelbſt anders 
nichts ſieht | ale viel voneinander gelegene Doͤrf⸗ 
fer / und zerſtreute Flekken / ſamt vielen Burgen 
oder Herrn⸗ haͤuſern | die rings umher ſtehen. 
Harum darff Pinca niche Scheu tragen | von 
dieſer uͤberausgroſſen Stadt gu ſchreiben | daß fie’ 
weder mit Rom noch Conſtantinopel / Venedig / 
Paris! London / Sivilien / Lisbon; oder auch aufs 
ſer Europa / mit Alcair in Egypten / noch mit 
Tauris in Perſien / oder Amadaba inCambay. 
Tt Bifna- 





Bifhagar in Narfingen , AvaguChaleu; Iim- 
plan ju Calaminham , Mortabane und Ba- 
gou in Pegu , Gimpel snd Tinlau in Siam- 
mon, Odia in dem Rénigretch Sornau , Pas- 


ſarvan und Dema inder Inſel Jaoa, Pangor im 


Lande Lequios , Ufangea-in groß Cauchin, 
Langame tn & atarten | und Meacoin Japan ei⸗ 
niger maffen | wegen ihrer Groͤſſe / 3 vergleis 


n. 

Bey dieſem Vorbericht ft leichtlich zuglauben⸗ 
was er in / und um dieſe Stadt / von ſo vielen / und 
groſſen / geiſtlichen Gebaͤuen / mit Augen ſelbſt 
angefchen / und in feinem Wunderbuch (nachdem 
er auf ſeiner durch gantz Europa / Aſia / und Afri⸗ 
ta ein und⸗ zwantzig⸗ jaͤhrigen Reiſe / dreyzehnmal 
gefangen / ſiebenzehnmal verkaufft / und endlich 
wieder in fein Vatterland gekommen) denkwuͤr⸗ 
dig ſelbſt beſchrieben hat. 

Auſſer dem groſſen Umkreis (weleher mit den 
beſagten Ringmauren niche eingeſchloſſen) find. 
auf einem Platz (welcher drey Meilen breit / und 
ſieben Meilen lang iſt) vier⸗ und⸗ zwantzigtauſend 
Graͤber der Madarinen / das iſt / groſſer Herren 
deß Reichs / als kleine Capellen anzuſehen / welche 
gantz mit Gold geziert / und rund umher mit Laub⸗ 
werf / von Kupfer und Eiſen | umgeben waren: 
Der Fingang war mit prdéchtigen Bogen auf ge⸗ 
Fibre, Bey den Capellen fiunden groſſe * 





Oe 
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zZugaben. 667 
fer) Hofe | und diffe Buůſche | allda die Baume 
febr hoch aufimuchfen ; darneben auch Weiher / 
Springbrunnen| und Waflergrdben zu fehen.ges 
wet, Die Maureninden Hofen waren ven ine 
nen mit feinem Dorcelan belege | und fiunden viel 
in verguldten Fahnen gemablte Lowen darauf s 
wie auch gu vier Seiten unterfchicdtiche Glok⸗ 
ken die ſehr hoch / und zierlich gemablt. 

Um dieſe Gegend / innerhalb eines Waldes / sche 
let man dreyzehnhundert edle und praͤchtige Haͤu⸗ 
fer / darinnen wol Weibs⸗ als⸗ Mannsperſonen / 
Gott zu dienen befliſſen find | und ſich 3u dem fuͤr⸗ 
nehmſten Geſetz / von dex Zahl der zwey⸗und⸗dreiſ⸗ 
ſiglbekennen: Und wird dafuͤr gehalten / daß ſich 
in manchem Haus mehr denn tauſend Menſchen 
aufhalten | ohne diejemgen Diener | die fie aͤuſſer⸗ 
lich nut aller Leibes⸗ nothdur fft verſehen muͤſſen. 

Die Stadt Pequin an ihr ſelbſt hat dreyhun⸗ 
dert⸗ und⸗ ſechtzig Thor / welche nach den Taͤgen 
deß Jahrs eingetheilet; und denen die Pflichtlei⸗ 
ſtung / mit Anruffung deß jengen Abgotts | davon 
cin jedes Thor ſeinen Nahmen hat | der Ord⸗ 
ming nach bewieſen wird, Dieſe Stadt (wie 
Ne Chinenſer den Pinto deſſen verſicherten) Hat. 
reptaufend und.achthundert Pagoden, oder Kir⸗ 
hen. | darinnen man ſtets ine groſſe Anzahl 
Asdgel und wilder Thiere opfert; welche die 
Prieſter Gore viet angenchmer zu ſeyn | ae 

oo e 
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Auserleſene 





mur allein dafuͤr halten; ſondern auch gegen das 
gemeine Volk vicl Redens davon haben. Dieſt 
Pagoden ſind ſehr herꝛlich gebaut / und vor allen 


diejemgen | welche zum Gottesdienſt der Meni- 


repos , Conquiays, und Talagrepos , fo dre 


rieftce Der vier Secten / Xaca, Amida, Gizon, — 


und Canom — die Den andern zwey⸗ ands 
dreiffigen de ſes teufliſchen Irrthums | mit Dem 
Alterthum / weit uͤberlegen | und in ihrem Sinn 
fuͤrnehmer finds | | 


$n dev Seade iſt ein mit ſtarken Mauren fund 


groſſen Waſſergraͤben cingefangener Platz Mu, 
xiparan genant / das fo pict heiſſt als der Codren 
ſten; allda man Thuͤrne von gehauenem Seein| 
HD auch viel gemahlte Glokken⸗ thirne ſieht. 
Dieſe Mauer sft oben mit eifernen Gittern einge⸗ 
faſſt / und uͤberall mit vierekkichten weiffen und 
ſchwartzen Steinen / gleichwie cin Spiclbret | gez 
pflaſtert. Golches Pflafter war fo glatt / daß 
man ie darinnen beſpiegeln Funte, Mitten in 
lbigen Hof ſtund cin Pfeiler von Jaſpis 
ſechs⸗ und⸗ dreiſſig Palmen hoch | der allen Anſe⸗ 
hen nach aus einem Stukk war: Auf dieſem ſtund 
ein ſilberner Abgott / in Geſtalt eines Weibes | die 
mit ihren Haͤnden eine Schlang erwuͤrgete. Cin 
wenig weiter fort / bey dem Eingang eines andern 


bore] das zwiſchen zweyen ſchr —— 


ahmen ſo zu Haus auferzogen werden | nicht 


Zauugaben. RBG 
ſtund / und vier⸗ und⸗ zwantzig Pfeiler / von groſſen 
Steinen / neben ſich hatte / ſahe man zwey andere 
menſchliche Bilder / deren ein jedes einen eiſernen 
Knuͤttel in der Hand hielt | gleichſam den Eine 
gang damit gu verwehren. Dieſe beede waren 
epee ap Palmen hoch | uid batten 
che greuliche und abjcheuliche Angefichter: Die 
Chinenſer heiffen fie Xixipicau xalican, das ift / 
Blaſer dep Rauch⸗ hauſes. Bey dem Cingang 
Derfelbigen Pforten waren swolf Maͤnner mut 
Hellebardeh | und seen Schreiber | die an einer 
Tafel fafich | undalldiejenigen auf zeichneten [die 
hinem giengen; denen man ungefehr vier Pfen⸗ 
hihggab; Da fie hun zu diefem Thor hinemge⸗ 
kommen | fanden fie cine ſehr breite Straffen | zu 
beeden Seiten nut herrlichen Bogen befege:. Eo. 
—— ſie auch daſelbſt eine groſſe Anzahl kleiner 
pfernen Glotflein / die rings um die Bogen her 
alt kuͤpfernen Retten hiengen / und durch die Bes: 
ine guig def Winds cin fo groſſes Getds machten / 
daß man ubel daf uͤr a Funte. Dieſe Straß 
war ungefehr eine halbe Meil lang / und hatte inv. 
nerhalb dieſer Bogen / zu beeden Seiten / zwo Zei⸗ 
le Haͤuſer | als wie die groſſen Kirchen | mit vers. 
giildech Glokken⸗thuͤrnen | und allerhand Mahle⸗ 
reyen. Die Chinenfer verfichereten fie | daß die⸗ 
fer Haͤuſer mehr als dreytauſend / die von dem obers 
ſten Balken an | bib unten aus. | voller 5— 


67 Auserleſene — 
koͤpfe waren: Welches dann ein Wunder anzu⸗ 
ſehen | und wie jedermaͤnniglich dafuͤr halt | fo For 
ten all dieſe Todten⸗koͤpfe mit tauſend Schiffen / 
wann ſie gleich zimlich groß waͤren / nicht gefuͤhret 
werden. —— 
| Hinter dieſen Haͤuſern ſahe man uͤber die Taͤ⸗ 
cher hin gleichſam zween Berge / von Todtencbeis 
nen aufgehaͤuffet: Die waren ſo bequemlich in⸗ 
cinander gefuͤgt | und aufgeſchlichtet / als ob fie als 
feineinander gewachfen waren. Darauf frag 
fen fie | ob auch eine gewiffe Nechnung tiber dieſe 
Todtem beine gehalten wuͤrde 2? Die Chinenfer 
ſprachen / ja; denn die Talagrepos (welchen die 
Aufſicht uͤber dieſe dreytauſend Haͤuſer anbefoh⸗ 
len) zeichneten alles auf / und haͤtte ein jedliches 
Haus mehr dann zweytauſend Taeis Einkom⸗ 
men / fovondenjenigen Land⸗guͤtern herkaͤme | des 
nen dieſe Gebeine angehoͤrten; fintemal fie folche 
nochin ihrem Leben verfprochen | zu mehrer Er⸗ 
feichternng und Erquikkung threr Seelen: Und 
belieffen ſich die Renten von diefen dreytauſend 
Haͤuſern jaͤhrlich auf fuͤnf Millionen Golds; 
davon dannder Koͤmg zwar vier/die Talagrepos 
aber die uͤbrige Million / zu Unterhaltung dieſer 
Gebaͤue / empfiengen: Und gebrauchte der Koͤnig 
ſeine vier Millionen zu Verkoſtung dev dreyhun⸗ 
hundert tauſend Gefangenen tn Xinanguibaleu, 
bas iſt / das Schloß dev Exulanten; — in 
e- 











Zugaben. ot 
Pequin eines pon den fuͤrnehmſten Gebaͤuen | und 
das allergrofie Gefangmp iſt | darinnen alle 
Lands⸗ verwieſene (wie wir unten in den Gebaͤuen 
ausfuͤhrlicher davon handeln wollen) wegen emer 
or Stifftung | unterhalten werden muͤſ⸗ 
en. 

Sie giengen aber / aus hoͤchſter Verwunde⸗ 
rung / gar in dieſe Straß hinein / und kamen auf ei⸗ 
hen breiten Creutzweg / mit zweyen groſſen kuͤpfer⸗ 
nen Gitternabgeſchloſſen / darinnen fie eine kuͤpfer⸗ 
ne / und ineinander gewundene Schlange ange⸗ 
troffen / die in der Runden etzliche Ellen in ſich 
hielt / und uͤberaus abfcheulich | jedoch aber ſonſt / 
den Gliedern nach / wohl geſtaltet war. Diß 
Ungeheur nun / von den Chinenſern (wie oben ge⸗ 
meldt) die Schwelg⸗ ſchlange def Rauch⸗hau⸗ 
fes genant | hatte mitten auf ihrem Kopf cine 
ſchrekklich⸗ grofle Rugel | welche von irgend ans 
derſtwo her auf fie geworffen zu ſeyn ſchien. Zwan⸗ 
tzig Schritte weiter hinaus ſtund ein von Kupfer 

egoſſenes Mannsbild / gleich einem Rieſen / der 
fhe ſtark vom Leib | und von diffen Gliedern 
war: Golches Ungeheur hielt in feinen beeden 
Haͤnden einen von Sifen gegoffenen Ballen | fo 
groß als der andere; und fahe diejenige Schlang - 
mit ciner gerungelten Stirn / als ein grimmiger 
Mann | febr dif Fifch an ; eben! ale ob ex dicfe eiſer⸗ 
He Dalle Fugel nach ihr werffen wolte. Rings 


672 Miseeleferie 
tim diefes Bild herum war eine groffe Meng Fei? 
ner / verguldter Bilder / die auf ihren Kren lagen! 
und die Haͤnde zu ſolchem groſſen Bild aufhuben 
ls ob fie ed anbeteien An dent vier eiſernen 
Stangen hicngen tings herum hundert uhd zwey⸗ 
und ſechtzig filbcrne Lampen / und hatte eine jedhe 
che Lamp ſechs Zochen. Caines groffe Werk 
war dieſem groſſen Abgott Mucluparon, zu Eh 
ren aufgerichtet | welcher (dergleichen vben / auf 
der Reiſe nach Cauchinchina, Ble § fo. 551. 
552. allbereit beſchrieben worden) cin Huͤter allet 
Todtemwbeine i: Sie ſetzten auch noch dif hinzi 
wann dieſe Schlang cities davon nehmen wolte} 
fo werffe der Abgott mit der groſſen Kugel nach 
ihr / daß fie dafuͤr erſchrekke | und wieder hunab ir 
den Abgrund deß rauchichen Hauſes entfliehe 
dareim fie Gott | umihrer groſſen Boßheit willen 
geſtuͤrzet habe + Daſelbſt er nunmehr uͤber die 
dreytauſend Jahre wider dieſelbige geſtritten / und 
Hoch dreytauſend Jahre mit the werde zu ſtreiten 
aben; alſo daß er alle dreytauſend Jahre fuͤnf 
lche eiſerne Kugeln auswerffe | biß ex die 
Schlang endlich damit toͤde: Ja / ſo bald dieſe 
Schlang wuͤrde tod ſeyn / fo ſolten alsdann dieje⸗ 
mgen Deine | die allda aufeinander gefchlichtet | 
wiederum gu ihren vorigen Labern kehren; inden 
ſelbigen nachmals ewig verbleiben / und in dem 
Haus def Monds immerdar wohnen. — 
| in 
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blinde Volf wird von ihren Bonzen , ober Prie⸗ 
fiern| febs bethoret | indem ſie demfelbigen vorpre⸗ 

Digen | dif fey Das rechte und wahre Mittel | ‘cine 
Seele feelig zu machen wofernman der Verſtor⸗ 
benen Gebeine an dieſem Ort verſamle: Alſo daß 
alle Tage wol in die zweytauſend dergleichen Bei⸗ 
‘ne hinab gebracht werden. Woann aber mane 
che gar zuweit davon entlegen | und alle Gebeine 
nicht wohl dahin bringen koͤnnen; fo liefern fie 
zum wemgſten nur einen / oder zween Zaͤhne / ant 
denſelbigen Ort; mit Vermeldung | wie daß ſie 
ſolcher Geftale (wiewol vermittelſt den Allmo⸗ 
ſen) fo viel ausrichten | ale wann fie den gantzen 
Coͤrper dahin brdchten. 1 : 
In einem grofien Feld / auffer den Stadtmau⸗ 
ren / kamen fie auf ein ander herrlich Gebaͤu zu / fo 
fie Pacapirau, das iſt die Himmels⸗ koͤniginn / 
nennen | welche daſelbſt ( faft wie zu Nom die 
Maria) in hohen Chren gehalten wird. Sie 
glauben ganglich | wie die Ronige auf Crden vers 
chlicht | alfo fender HErr im Himmel auch vere 
weibt ; und die Sterne | fo man def Nachts am 
Himmel funkern ſieht | ſeyen diejenigen Kinder / 
welche er mit dieſer acapirau erʒeugt habe, J⸗ 
tem melden ſie / wann Daͤmpfe in der Lufft auf⸗ 
ſteigen / und daſelbſt brechen / fo bedeute ep | daß ei⸗ 
hes von ſeinen Kindern tod | und deſſen Bruͤder 
daruͤber betruͤbt ſeyen; wach — 





674 Auserleferte, | 
dap dic Erde gangnné Thraͤnen befprenge wer: 
d¢ 5 vermittelſt welcher Mote die Unterhaltung 
unſers Lebens befchere | an ftatt eines Allmoſen 
fo er fiix die Seele deß verftorbenen Kindes aus: 
getheilt. Wher danut wit bey dem vorigen Daus 
bleiben | fo waren allda 140; Verſamlungen sw 
gegen / fo wol Weibs⸗ als / Mannsperſonen | dis 
deß thoͤrichten Gottesdienſts abwarteten: Eine 
jede Verſamlungbeſtund mma40o. Menſchen / alſo 
daß all dieſe Verſamlungen 5600. Perſonen 
ſtark waren; ohne die groſſe Anzahl der Daroe- 
Zéri , Oder dienenden Bruͤder | die niche ſo feſt ver⸗ 
bunden | gleichwie dieſemigen | welche darinnen 
wohnen; und zum Anzeigen ihrer prieſterlichen 
Wuaͤrde Feilbraun gekleidet find | und einen gruͤ⸗ 
hen Stern tragen: Ferner find ihnen auch ihre 
Baͤrte / Haubt / und Augbraunen | abgeſchoren 
ſte tragen Kappen an dem Hals / zum beten; und 
nicht — — fie zu ihres Lebens⸗ Un⸗ 
terhaltung ohne das genug haben. 
— Tatariſche Koͤnig die Stadt Pequin 
belagert / nahm er ſeine Herberg in dieſem Gebaͤu 
der Goͤttinn Nacapirau; allda cv zu einem bluti⸗ 
gen und teufliſchen Opfer dreytauſend Menſchen 
enthaupten laſſen / darunter funf zehnhundert 
Frauen / Jungfrauen / nd Toͤchter der fuͤrnehm 
cn Reichsherren geweſt; imgleichen auch viel 
onnen aus unterſchiedlichen Secten / als Quiay 


Fig- 
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* 





CFF 
Figrau, def Gottes der Sonnenſtaͤublein; Quiay 
Nivaudel; def Goites der Feldſchlachten; def 
Vitau, und noch anderer vier Goötter: Quiay Mis 
‘tu ; Quiay Colompa ; Quiay Muhelea ; und 
Muehealacafa génant: . . 

In dem Bezʒirk dieſes gro 
fic] unter vielen andern denk wůrdigen Sachen 
noch einen andern abgeſchloſſenen Ort | oder 
Patt] dev eine Meil Wegs in ſeinem Umkreis bec 
griffen / deſſen Mauren auf gewölbten Schwind⸗ 
boͤgen (die ais einem ſtarken Stein gehauen wa⸗ 
Heh) ſtunden; und obenderum Gallerefe | die rite 
kuͤpfernem Laubwerk eingefangen; und allemal 
ſechs Ellen vonemander geſchloſſene / eiſerne Stan⸗ 


— — +. —⸗ — 


- 
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gen / datan viel Gloffen nut Ketten hiengen / die 


ſtets von dem Wind hin und wieder bewogen / ein 


beſchwerliches Getos von ſich gaben. In ſol⸗ 


them andern Park | da fie durch ein groſſes T 

hinéth giengen | fanden fie die zween erſchrekkli⸗ 
then Hollen⸗pfoͤrtner | deren fie den einen Bacha· 
ton, den andern aber Quagifau nennen; beede 


auch nuit eiſernen Bruͤgein wi der Hand: Dare 


hash giengen fie unter einer du ken Kecten duch / 
die durch deß andern teufliſchen Bildes Bauch 


gezogen | ſich biß an das andre Ungeheur erſtrek⸗ 


ket; und kamen in cine ſehr breite und lange Straſ⸗ 
ſen | die von einem biß zu dem andern Ende mit 


vielen gemahlten Boͤgen beſetzt wat / darauf hach 
u ui bes. | 





— 





— — — ————————— — — EEE NEE 


dex Lange sve Reihen Abgotter ſtunden | die auf 
fuͤnftauſend Bilder gefchdaget werden ; welche 
gang verguldt waren | und gleichfam Bi⸗ 
ſchoffs⸗ bute en. SuCnvde diefer Straſ⸗ 


-. fen warein viereF Fichter groſſer Dias | mit weil: 


fon und ſchwartzen Steinen gepflaftert | und mug 
vier Seilen kuͤpferner Rieſen⸗ bilder gang —* 


get; Deven cin jedes funf zehn Spannen fang (mit — 


Hellebarden in ihrer Fauſt / wie aich mit verguld⸗ 
ten Baͤrten / und Haaren / welches herrlich anzufes 
war. 
Zu Ende dieſes Rieſen⸗platzes ſahen fie Quiay 
Huyan, den Gott deß Regens | welcher auf eis 
nes groſſen Leiſten | von mehr denn ſiebentzig 
Spannen lang | fund. -Diefer Abgote war fo 
groß | dab er mehr dann swolff Ellen hoch | nut 
feinem Haubt biß an eine ¢ (pie reichtc. 
Derfelbige nun war auch von Kupfer] und ſpeiete 
durch den Mund | Haubt | und Bruͤſte / an ſechs⸗ 
und: zwantzig Orten / Wafferftrahlen aus. Dies 
jenigen | fodaruntes fiunden | fiengen dif Waſſer 


mmt aller Sorgfalt auf ; welches nemlich aus dev 


Thurn⸗ fpige kam / daran fich diefer Abgott leines 
tex Lind geſchah folches durch Heimtiche Rohren 
daß es niemandfo leichtlich merkte. Pinco, fame 
den Seinigen| gieng swifchen deſſen Beinen fins 
Durch | die weit voneinander ſtunden | und dabey 
ein Portal gemacht war: Da traten fie in Oke 
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grof fen Gaal | dev fo lang / ale eine Rirche fepn 


mochte; da fie noch dren andere Dortalen anges 
troffen / dic aus diffenundbohen Jaſpis⸗ſeulen ges 
bauet waren. Detach der Lange] andicfer Maur 
hinab / fiunden viel groffe und kleine Abgotter auf 
Platten | von unterfehiedlicher Geſtalt | und gane 
verguldt. Zu Ende derfelbigen Kirchen / auf eis 
nem runden Stubl | darzu man funfzehn Staps 
fel hinauf ſteigen muſte | war cin Wltar; und auf 
dieſem der Pacapirau Bildniß | in Geftale einer 


febr ſchoͤnen Frauen | mit fliegenden Haaren auf 


den Schultern | und mit gen Himmel erhobenen 
Haͤnden: Gie war mit feinem Gold) und fo koͤſt⸗ 
lich verguldet | daß fie einem die Augen | wann die 
Gonn darauf ſchien | gang verblendete. Rings 
um dieſen Stuhl her) an den vier erſten Stapfeint 
fiunden swolff Chinenfifche Koͤmge / in filbernen 
Bildniſſen | die hatten Kronen auf ihren Haͤub⸗ 
tern fund Knuͤttel auf den Schuldern. Weites 
binab fahe man noch drey andre Reihen vergtilds 
ter Gogenchilder | die auf ihren Knien lagen | und 
ire Haͤnde empor huben: Um diefe ftunden viet 
ilberne Lampen / mit fieben Zachen. 

Gon dannen giengen fie in eine krumme 
Bogenfiraffe | gleichwie diejenige war | darinnen 
fie erft geweft ; unddann ferner noch in zwo andes 
re Straffen | voller kuͤnſtlichen Gebdue: Von 
daraus geviethen fie auf cinen groſſen und ſehr 

| VUnu iij breiten 
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Preiteh Mark Darauf sren-und-dreiflig 
metallene Glokken waren | die an dikken eiſernen 
Ketten hiengen | und zu beeden Seiten an gegoſſe⸗ 
nen Pfeilern feſt gemacht waren. Nachmals 
gelangten fie zu einem Thor / mit vice hohen Thuͤr⸗ 
nen / allda ein Chifu, fame dreiſſig Hellebardirern 
und zweyen Schreibern zugegen war | die alle 
Nahmen derjerigen auf zeichneten | welche zu die⸗ 
fern Thor eingiengen; denen gaben wit ungefcht 
vier Sticber / fuͤr unſren Ausgang. 
Im fortgehen bekamen ſie eine Inſel ins Ge 
fiche | fo mitten in dem Flug batampina gelegen 
mnibrem Umkreis faſt eine Meil Wegs grog ; de 
mit gehauenen Stemen umgeben / und auſſerhalb 
def Waſſers hoͤher dann ache ⸗ und⸗ dreiſſig Dal: 
men war / innenher pon dem Grund anf met giver: 
ch fiipfernen Laubwerfen Reihen⸗ weis geziert/ 
Dapon das voͤrderſte mehy mehe als ſechs Palmen 
hoch / und gar bequem war! darauf zu ruhen: Die 
andre Reihe von LaubwerF aber | die beſſer hire 
ein ſtund war nein Palmen hoch / und hatte fechs 
ſilberne Lowen | die auf groſſen Kugeln ſtunden / 
als die komgliche Wappen / wie oben gedacht. 
Innerhalb dieſes mit Laubwerk eingefangenen 
Orts ſahe man / in einer ſchoͤnen Ordnung / hun⸗ 
dert und dreyzehn Capellen / in dic Runde gebauct ; 
und war in einer jedlichen Capell cin Foftliches 
Gtab von Alabafter | dag avf zweyen filbernen 














Schlaͤngemkoͤpfen ſtund | die gang ineinander gee 
fchlungen | Frauen⸗ gefichter batten / und drey 
— Adener auf dem Haubt | davon fie keine Ausle⸗ 
gung haben kunten. Und in ciner jedlichen Ca⸗ 
pell ſtunden dreyzehn Leuchter | darauf Fakkeln | 
von ſieben Zachen /geſtekkt waren | die ſtets bren⸗ 
nenmuſten: Alſo daß ſich alle Leuchter / in den hun⸗ 
ders⸗und⸗ dreyzehn Capellen | auf die vier zehnhun⸗ 
dert und neumund⸗ dreiſſig beloffen. — 
Mitten auf einem groſſen Platz (in dev vori⸗ 
gen Inſel) welcher rings umher mit einer drey⸗ 
fachen Reihe Stapfeln | und mit einer zweyfa⸗ 
chen Reihe Abgoͤtter umfangen war / ſtund ein 
| —— fiinf Glokkem thuͤrnen geziert / 
auf derer Spitzen ſilberne Loͤwen ſtunden. Die 
Chinenſer berichteten / darinnen waͤren die Gebei⸗ 
ne derjenigen hundert und dreyzehn Koͤnge | die 
man aus den erſtbeſagten Capellen herauf an die⸗ 
fen Ort gebracht haͤtte. Diß thorichte Voll iſt 
der Meinung | tore daß nemlich die ſe Gebeine | fo 
fie fuͤr ein groſſes Heiligthum halten | alle Neu⸗ 
monden einander auf die Feyertaͤge zu Gaſt la⸗ 
den; weßwegen dann auch diß blinde Volk ge⸗ 
wohnlich an ſolchen Taͤgen / denjenigen cin groſſe 
Schuͤſſel von allerhand Vogeln anbietet; ims 
gleichen auch Reis | Kuͤhe | Schweine /Zulker / 
Hoͤnig | und allerley Gpeifen ; Denn zu Vers 
geltung dieſer Speifen | fo die Prieſter gar gern 
Un wy. yon 








c2Aluserieſen⸗· 
Um diefes Bild herum war eine groſſe Meng klei⸗ 
fet) verguldter Bilder / die auf ahreh Kmen lager] 
sind die Hande zu ſolchem groſſenn Bild aufhuben / 
dls ob ſie cB anbeteten. An den vier eiſernen 
Stangen hiengen rings herum hundert und zwep⸗ 
uͤnd⸗ſechtzig ſilberne Lampen | tind hatte eine jedPes 
che Lamp ſechs Zochen. Solches groſſe Werk 
war dieſem groſſen Abgott / Muclupaton, zu Ch 
ren auf gevichect | welcher (det gleicheri vben / auf 
der Neile nach Catichinchina ; Sls §5o. 552s 
¢ § 4. allbereit befchrieben worden) itt Huͤter alleé 
FT ovtdivbeine ft: Sie ſetzten auch noch dif hinʒu 
Wain dieſe Schlang eines davon nehmen wolte 
ſo werffe der Abgott mit der groſſen Kugel nach 
ihr /daß ſie dafiix erſchrekke /und wieder hinab tri 
den Abgrund deß rauchichen Hauſes entfhebe s 
darein fie Gott | umihrer groſſen Boßheit willen 
geſturtzet habe + Dafelbft er nunmẽehr fiber die 
dreytauſend Jahre wider dieſelbige geſtritten / bid 
noch dreytauſend Jahre mit ihr werde zu ſtreiten 
ee : alfo daß er alle dreytauſend Jahre fuͤnf 
olche eiſerne Kugeln auswerffe big ex die 
Schlang endlich damit toͤde: $a | ſo bald. diefe 
Sehlang wuͤrde tod ſeyn / fo folten alsdann diejes 
tigen Beine | die allda aufeinander gefchfichtet | 
wiederum gu ihren vorigen Leibern kehren; inden⸗ 
ſeibigen nachmals ewig verbleiben und in dem 


ee ——— — — 





Haus def Monds immerdar wohnen. Dib. 
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7 Zugaben. BPS 
blinde Vol wird von ihren Bonzen , ober Prie⸗ 
KGern / febr bethoret | indem fie demfelbigen vorpre⸗ 

Digen | dif fey das rechte und wahre Mittel | cine 
Secle feelig zu machen / wofernman der Verſtor⸗ 
benen Gebeine an dieſem Ort verſamle: Alſo daß 
alle Tage wol in die zweytauſend dergleichen Bei⸗ 
‘ne hinab gebracht werden. = Wann aber mane 
the gar zuweit Davonentlegen / und alle Gebeine 
sucht wohl dabin bringen koͤnnen; fo liefern fie 
gum menigfien nur einen / oder zween Zaͤhne / an 
denfelbigen Ort; mit Vermeldung | wie daß ſie 
folcher Geſtalt (wiewol vermittelft den Allmo⸗ 
fen) fo viel ausrichten | ale wam fie den gantzen 
Corper dahin brdchten. — 
In einem groffen Feld | auffer den Stadtmau⸗ 
ren / kamen fie auf cin ander herꝛrlich Gebaͤu zu / fo 
fie Pacapirau, das iſt / Die Himmels⸗ koͤniginn / 
nennen | welche daſelbſt ( faft wie zu Rom die 
Maria.) in hohen Chren gehalten wird. Sie 
glauben gaͤntzlich | wie die Ronige auf Erden vers 
ehlicht | alfo fender. HErr 1m Himmel auch vere 
weibt ; und die Sterne | fo man def Nachts am 
Himmel funkern fiebe | feyen diejenigen Kinder f 
welche ex mit diefer Pacapirau erʒeugt habe. J⸗ 
tem melden fie / wann Daͤmpfe in der Lufft auf⸗ 
ſteigen / und daſelbſt brechen / fo bedeute es | daß ev 
nes von ſeinen Kindern tod / und deſſen Bruͤder 
daruͤber betruͤbt ſeyen; welche 8 — 
J 
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daß die Erde gang nut Thraͤnen befprengt wer! 


d¢ 5 vermittelſt welcher Gott die Unterbaltung 
unſers Lebens befchere | ani ſtatt eines Allmoſen 
fo er fuͤr die Scele deß verfiorbenen Kindes aus: 
getheilt. Aber danut wit bey deni vorigen Haus 
bleiben | fo waren allda i 40, Verſamlungen zu⸗ 
gegen | fo wol Weibs⸗ als / Mannsoperſonen | die 
deß thorichten Gottesdienſts abwarteten: Eine 
jede Verſamlung beſtundin 400. Menſchen / alſo 
daß all dieſe Verſaͤmlungen 5 600, Perſonen 
ſtark waren; ohne die groſſe Anzahl der Daroe- 
Zen, Oder dienenden Bruͤder / die niche ſo feſt ver? 
bunden | gleichwie diejenigen | welche darinnen 
wohnen; und zum Anzeigen ihrer prieſterlichen 


Wuͤrde Feilbraun gekleidet find | und einen gruͤ 


nien Stern tragen: Ferner find ihnen auch ihre 
Baͤrte / Haubt | und Augbraunen | abgeſchoren; 
file tragen Kaypen ari dem Hals / sini beten; und 
tucht um Allmoſen / dieweil fie zuihres Lebens⸗Un⸗ 
terhaltung ohne das genug haben. 
Als der Tatariſche Koͤnig die Stadt Pequin. 
belagert | nahm et feine Herberm indieſem Geban 
der Goͤttinn Nacapirau; allda cv zu einem bluti⸗ 
gen und teuflifchen Opfer dreytauſend Menſchen 
euthaupten laſſen | darunter funf zehnhundert 
Frauen / Jungfrauen | und Tochter der fuͤrnehm⸗ 
—* Reichsherren geweſt; imgleichen auch viel 
Fonnen aus unterſchiedlichen — — 


is 





Figrau, def Gortes der Sonnenfidublein; Quiay Quiay 
Nivaudel, def Goues det Feldſchlachten; def 
Vicau, und noch anderer vier Gotter: Quia y Mis 
tru ; Quiay Colompa, Quiay Muhelea, und 
Muehea la cafa genant. , ; 
In dem Bezʒirk dieſes groſſen Gebaͤues faber 
Pei unter vielen andern denkwuͤrdigen 
noch einen andern abgeſchloſſenen Ort | * 
Patk / dev eine Meil Wegs in ſeinem Umkreis bes 
GZriffen / deſſen Mauren auf gewölbten Schwind⸗ 
bogen (die aus einem ſtarken Stein gehauen wa⸗ 
fen) ſtunden; und oben herum —— die mit 
kuͤbfernem Laubwerk eingefangen; und allemal 
ſechs Ellen voneinander geſchloſſene / eiſerneStan⸗ 
gen / daran viel Glokken nut Ketten hiengen / die 
ſtets von dem Wind hin undiviedes bewogen / ein 
beſchwerliches Getoͤs von ſich gaben. In ſol⸗ 
them andern Park | da fie durch ein * 
bineth giengen | fanden fie die zween erſchrekkli⸗ 
then Hollen⸗ꝓpfortner | Deven fie den citer Bachia- 
ton, den andern aber Quagifau nennen; beede 
auch iit eiſernen Bruͤgeln 1 der Hand: Dar⸗ 
nach giengen fic unter einer dikken Ketten durch / 
die durch deß andern teufliſchen Bildes Bauch 
tzezogen | fich biß an das andre Ungeheur erſtrek⸗ 
ket; und kamen in cite ſehr breite und lange Strap 
ſen | die voit einem biß zu dem andern Ende mit 
vielen gemahlten Boͤgen b 


nV war / darauf nach 


Ua if bb 
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der Lange zwo Reihen Abgotter ſtunden / die auf 
fuͤnftauſend Bilder geſchaͤtzet werden; welche 
gang verguldt waren | und gleichſam Bi⸗ 
cho ffs: huͤte — Su Ende diefer Strafs 
ſen warein vierekkichter groſſer Diag | mit weil: 
fon und ſchwartzen Steinen gepflaftert / und mi 
vier Seilen kuͤpferner Rieſen⸗ bilder gang — 
get; deren cin jedes funf zehn Spannen lang | mit 
Hellebarden in ihrer Fauſt / wie auch mit verguld⸗ 
ve Baͤrten / und Haaren | welches herrlich anzuſe⸗ 
war. 
Zu Ende dieſes Rieſewplatzes ſahen fie Quiay 
Huyan, den Gott deß Regens / welcher auf ei⸗ 
ner groſſen Leiſten | von mehr denn ſiebentzig 


Spannen lang | ſtund. Dieſer Abgott war ſo 





groß | daß er mehr dann zwoͤlff Ellen hoch / mit 


ſeinem Haubt biß an eine ⸗ſpit reichic. 
Derſelbige nun war auch von Kupfer / und ſpeiete 
durch den Mund / Haubt / und Bruͤſte / an ſechs⸗ 
und⸗ zwantzig Orten / Waſſerſtrahlen aus. Dies 
jenigen / ſo darunter ſtunden / fiengen diß Waſſer 


mi aller Sorgfalt auf ; weiches nemlich aus dev 


CTyhyurn⸗ ſpitze kam / daran fich diefer Abgott leine⸗ 
te: Und geſchah ſolches durch heimliche Roͤhren | 
Daf es memand ſo leichtlich merkte. Pinto, fame 
Hen Seimgen | gieng zwiſchen deſſen Beinen hin⸗ 
Durch | die weit voneinander ſtunden | und dabey 
ein Portal gemacht war: Da traten fie in einen 


groſſen Gaal | dex fo lang / als eine Kirche feyn 
mothte; da fienoch drey andere Dortalen anges 
troffen / die aus dikkenund hohen Jaſpis⸗ſeulen ges 
bauet waren. Nach der Laͤnge / an dieſer Maur 
hinab / ſtunden viel groſſe und kleine Abgoͤtter auf 

atten / von unterſchiedlicher Geſtalt / und gantz 
verguldt. Zu Ende derſelbigen Kirchen / auf ei⸗ 
nem runden Stuhl | darzu man funfzehn Stap⸗ 
fel hinauf ſteigen muſte / war ein Altar; und auf 
dieſem der Pacapirau Bildniß | in Geſtalt einer 
ſehr ſchoͤnen Frauen / mit fliegenden Haaren auf 
den Schultern / und mit gen Himmel erhobenen 
Haͤnden: Sie war mit feinem Gold / und ſo koͤſt⸗ 
lich verguldet / daß ſie einem die Augen / wann die 
Sonn darauf ſchien / gang verblendete. Rings 
um dieſen Stuhl her / an den vier erſten Stapfeln / 
ſtunden zwoͤlff Chinenſiſche Koͤmge / in ſilbernen 
Bildniſſen | die hatten Kronen auf ihren Haͤub⸗ 
tern fund Knuͤttel auf den Schuldern. Weiter 
hinab ſahe man noch drey andre Reihen verguͤld⸗ 
ter Goͤtzenbilder | die auf ihren Knien lagen | und 
—* Haͤnde empor huben: Um dieſe ſtunden viet 
ilberne Lampen /mit ſieben Zachen. 

Von dannen gicngen fie in eine krumme 
Bogenfiraffe / gleichwie diejenige war | darinnen 
fie erft geweſt; unddann ferner noch in zwo andes 
re Straffen | voller kuͤnſtlichen Gebdue: Von 
daraus gericthen fie auf einen groſſen und ſehr 

— Un it breiten 





sf 
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preiteh Dhar) darauf swey-und-dreiflig grofie 
metallene Glokken waren.) die an dikken eiſernen 
Ketten hiengen | und zu beeden Seiten an gegoſſe⸗ 
nen Pfeilern feſt gemacht waren. Nachmals 
gelangten fie su emem T hor / mit vier hohen Thuͤr⸗ 







nen / allda en Chifu, fame dreiſſig Hellebardirern/ 
und zweyen Schreibern zugegen war die alle 


Rahmen derjem gen auf ʒeichneten | welehe zudie⸗ 


fem Thor eingiengen; denen gaben wit -ungefeht 
pict Sticher/ fair unfien Ausgang. 


‘$n foregeben beFamen ſie cine Inſel ins Ge 
fiche | fo mitten in dem Flug Bacampina gelegen| 
mibrem Umkreis faſt cine Meil Wegs groß ; de 
mit gehauenen Seeinen umgeben / und auſſerhalb 
Deb Waſſers hoͤher dann acht⸗ und⸗ dreiſſig Pal⸗ 


men tay! innenher pon dom Grund auf mut. giver 


en kuͤpfernen Laubwerfen Reihen⸗ weis gesrert| 
davon das porderfte mehy mche als ſechs Palmen 
hoch / und gar bequem war] darauf zuruhen: Die 


andre Reche von Laubwerk aber | die beffet hire 
gin ſtund war nein Dalmenboch! und hatte fechs 


filberne Lowen | die auf groſſen Rugeln ſtunden / 


als die komgliche Wappen / wie oben gedacht. 


Innerhalb dieſes mit Laubwerk eingefangenen 


Orts ſahe man / in einer ſchoͤnen Ordnung / hur 


dert und dreyzehn Capellen / in die Runde gebauet; 


und war in einer jedlichen Capell cin Foftliches 


Grab von Alabaſter / dae anf zweyen filbernen 
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Sechlaͤgen⸗kopfen fiund / die gang ineinander ge⸗ 
ſchlungen | Frauenz gefichter batten / und drey 
Hoͤrner auf dem Haubt | davon fie keine Ausles 
gung haben kunten. Und in einer jedlichen Ca⸗ 
pell ſtunden dreyzehn Leuchter | darauf Fakkeln J 
| von ſieben Zachen / geſtekkt waren | dic ſtets brene 
nenmuſten: Alſo dag fich alle Leuchter jin Den hun⸗ 
derr⸗und⸗ dreyzehn Capellen | auf die vierzehnhun⸗ 
dert und neumund⸗dreiſſig beloffen. 

Mitten auf einem groſſen Platz (in der vori⸗ 
gen Inſel) welcher rings umher mit einer drey⸗ 
fachen Reihe Stapfeln | und mit einer zweyfa⸗ 
chen Reihe Abgoͤtter umfangen war | ſtund cin 
hoher Thurn /mit fuͤnf Glokkem thicnen geziert / 
auf derer Spitzen ſilberne Lowen ſtunden. Hie 
Chinenſer berichteten / darinnen waͤren die Gebei⸗ 
he derjenigen hundert und dreyzehn Koͤmge | die 
man aus den erſtbeſagten Capellen herauf an die⸗ 
fen Ort gebracht haͤtte. Dik thoͤrichte Vol iſt 
der Meinung | wie daß nemlich dieſe Gebeine fo 
ſie fuͤr ein groſſes Heiligthum halten / alle Neu⸗ 
monden einander auf die Feyertaͤge zu Gaſt la⸗ 
den; weßwegen dann auch diß blinde Volk ge⸗ 
woͤhnlich an ſolchen Taͤgen / denjenigen cin groſſe 
Schuͤſſel von allerhand Vogeln anbietet; ime 
gleichen auch Reis! Kuͤhe | Schweine /Zul ker / 
Hoͤmg | und allerley Speiſen; Denn gu Vers 
geltung dieſer Speiſen | ne Priefter gar gern 
| u 
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von ihnen annehmen / bilden ſie ihnen ein / es ſollen 
alle Suͤnden / damit ſie ſich beſchmitzet / als durch 
ein vollkommenen Ablaß | allerdings verzichen 
und vergeben werden. Sic ſahen auch eben in denv 
ſelbigen Thurn noch cin herrliches Gemach | fo 
innwendig | von oben an biß unten aus | mit ſilber⸗ 
hen Platten belege und dberzogenwar. In die⸗ 
fern Gemach nun waren dic hunderts und-drey- 

chn Koͤmge aus China | derer Bildniffen von 
Silber [darein man eines jedlichen Kiniges Ge⸗ 
bein gethan und verfebloficn hatte. Zudem fo 
find fie der Meinung | gleichwie dann ihre Price 
fier vorgeben / daß diefeRomige/die beſagter maffen 
alſo beyeinander verſamlet / zu Nachts miteinan⸗ 
der reden / und mit vielen Zeit⸗ vertreibungen ſich 
erluftirn ; welehes memand wuͤrdig iff zu ſehen / 
auſſer etzlichen ſonderbaren Bonzen, welche ſie 
Cabizunden nennen / die bey ihnen fo hoch / als 
zu Rom die Cardinaͤle / geachtet werden. Fer⸗ 
ner ſahen ſie da herum noch piel aus Metall ge⸗ 
goſſene Glokken | die an gewiſſen Tagen | nach 
dem Mond) geleutet werden; als eben andenjenis 
gen | in welchen fie vermeinen | daß dicfe Koͤge 
cinander beſuchen / und einander zu Gaſt laden. 
Nahbey dieſem Thurn an —— Ca⸗ 
pell (welche auf ſieben und⸗ dreiſſig ſteinerne Pfei⸗ 
fern erbauet) war das Bildnuß der Abgoͤttin mi- 
da, fo von Silber gemacht | mit guſdnem ar 
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Dic ſaß auf einem Thron / oder Gtubl | von viers 
zehn Stapfein; und mit lauter feinem Gold ges 
ziert. Diefe Goetinn war von Angefiche ſehr 
ſchoͤn | undhatte ihre beede Haͤnde gen Himmel 
erhoben. An ihren Achfeln hiengen viel kleine 
Abgoͤtter | mehr nicht als nur eines halben Fine 
Gers grof ; die gang incinander geflochten waren. 
Da fie von den C hincnfern einen Bericht deſſen bes 
gehrten / gaben diefe zur Antwort: Nachdem das. 
Wafer def Himmels (mit welchen/ durch cis — 
ne allgemeine Suͤndflut /das gantze menſch⸗ 
liche Geſchlecht ausgetilget wurde) den Erd⸗ 
boden uͤberſchwemmt hatte / babe Goer }. 
da et geſehen / daß die Erde $d lag / aus dem 
Himmel deß Monds die Goͤttinn Amida, ale 
feinerGemablin/Pacapirau,furnebmfteRame 
mer⸗jungfrau berab geſandt; den Derluft der 
Welt / die ertrunken wat | wiederum zuerſe⸗ 
gent / und fie zu recht zu bringen. Go bald 
nundicfe Gortinm einen Fuß aufdas Land ges 
ſetzt / darauf das Waffer (chonabgeloffen wat] 
Calempluy genant (das iſt eben diejenige Inſel / 
darauf vorhinAnconiode Faria, ſamt ſeinen Ges 
ſellen·/ den obbemeldten Kirchewraub / zu ſeinem 
ſelbſteignem Ungluͤfk / und Verderben / begangen) 
fey die Erde gantz in Gold verwandelt wore 

bent: Alſo daß fie dabey auch / mia ihrem gen 
Himmel erhohenen Angeſicht ſehend / eine 
Un v groſſe 
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Anzahl Binder biß an die Achſein hers 
aus geſchwitzet: Und zwar unter der rechten 
Achſel die Soͤhne / unter der linken aber die 
Toͤchter; dieweil ſie an ihrem gantzen Leib 
keinen andern / zu der Geburt bequemen / Ort 
hatte / gleichwie die andern Weiber / die ge⸗ 
fuͤndiget haben; und die / zur Straff ihrer bes 
gangenen Suͤnden / von Gott / vermittelſt der 
Natur / in einen elenden Zuſtand / det voll Gee 
ſtank and Unreinigkeit iſt / verwieſen worden; 
ihnen zu zeigen / wie ſehr Er die wider Ihn 
begangenen Suͤnden haſſe. Da nun Amida 
alſo unter ihren Achſeln geboren / und ihre 
Geſchoͤpfe von ſich fallen laſſen / derer drey⸗ 
und⸗ dreiſſig tauſend / dreyhundert / und drey⸗ 
und⸗dreiſſig( davon die zwey Drittheil Toch⸗ 
ger / und das eine Drittheil Sohne) waren; ſoll 
fie in dieſer Gebure ( zumal weil ſie niemand 
um Beyſtand gehabt) ſo (chwach worden 
eyn / daß ſie fuͤr tod hingefallen; alſo daß ſie 
niemand / vor derſelbigen Zeit an / mehr qufs 
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gehoben. Aus dieſer Urſach hat ſich dazu⸗ 


mal der Mond / zum Angedenken ihres Cods/ 
der ibm groſſe Traurigkeit verurſachet / 
mit einem Traurkleid bedekket; wie ſolches 
diejenigen Hlekken / ſo man gewoͤhnlich in dem 
Mond chein ſieht / annoch bezeugen. Wo⸗ 

Frn abet ſo viel Jahre wesdert a 
%. . ~ tbe ef 


| 
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ſeyn / ſo viel diefe Goͤttinn Ainder jut Welt 
gebracht; ſo werde der Mond alsdann ſein 
Leid⸗kleid wiederum ausziehen / und fo klar / 

als der Tag ſelbſt / ſcheinen. = 


Nach ſolchem ertheilten Bericht giengen fie wets 
ter / und kamen in eine febr prachtige und hersliche 
Nonnemkirch / allda fichi wie man ſagte deß damal 
regierenden Koniges Frau Mutter in China / Nah⸗ 
mena Nihay Camiſama, eben aufgehaalten. In 
dieſe Kirch aber kunten fie night kommen / dieweil 
fie Fremdlinge waren. Von dannen giengen 
ſie alſo durch eine Bogem ſtraß | auf cine. Wall 
zu / Hichario Topileu genant; daran eine groſſe 
Anzahl von Schiffen der Pilgrame / aus unter⸗ 
ſchiedlichen Konigreichen / lag / die ets in Walls 
fahrten gu dieſer Kirchen kommen; allda fie | ih⸗ 
rem Sagen nach | einen vollkommenen Ablaß ih⸗ 
rer Suͤnden erlangen; die ihnen der Konig in 
China / fame den Chacmen derer hierzu gehoͤri⸗ 
gen Herrſchafften gern vergonnen; zu geſchwei⸗ 
gen all ihrer Freyheiten | die fie durch das gange 
Land haben! da man fie uͤberall / in vollem Uber⸗ 
flugifreyhdlt. Go vicl Pinco von den fuͤrnehm⸗ 
ſten Tempeln / und Gottshaͤuſern / in ſeinen Vond, 
Reif, pag.129. biß an pag. +50. ſintemal er noch 
viel nichr Kirchen in der Grade Pequin die gange 
eit uͤber geſehen / da er mit den Seinigen wieder 
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in beſſerer Freyheit war ¶ undfie throm Hersen — 


Monxeo, von Quanfy daſelbſt aufwarteten. 
«Basa essai ads igs tBe 2 eha eth aps egeae eds 0B ab aGs obs abs ape ates Bs ms ams 
Has X. Cap. 

Menſchen⸗ blut zum Opfer : Selefame 
Weebfel: briefe / im Simmel Gelder 3u em: 
pfaben : Die Priefter / Nauftolinen genant / 
predigen von det Geelen Srerblichteit: Die 
' Geet Trimechau hingegen lebret von der Auls 
erſtehung aus den Todten⸗ſchlaff: Die Sect 
Goyfon will auch gar die unverninftigen 
Chiete in den Himmel haben : Die 360. Taq: 
gotter / welche die Fruchtbarkeit der Erden 
befotdeen: Def Tatars Triumph uͤber die 
‘gefangenen Goerer der Chinenfer + Abicau 
Nilancor , ein Gore der koͤniglichen Geſund⸗ 
Heit: Buß⸗ und: Bet⸗tag / wegen eines groſſen 
Erdbebens: Warum nur allein die Maͤnner / 
und niche auch die Weiber 3u dem Buß⸗ gebet 
fuͤr duͤchtig erkant werden: inTempel Uzan- 
gen Abor, deß Gottes der Gerechtigkeit: 
Reiches Allmoſen def Roͤnigs | wegen eines 
Dlutregens : Neuer Cempel / Hipacicau, das 
ift/die Liebe Gottes / genant. 


8 Jewol zwar bas gantze Sand China i 





beraus fruchtbar / fo iff dannoch diß uns 
glaubige Voll (ſpricht Pinto ferner) fo 
uner⸗ 
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unerkentlich gegen Gott | dab es alle Guͤter der 
Erden dem Verdien ihrer Konige meiftentheals 
zueignet. Aus folcher unbedachtfamen Blinds 
Heit ruͤhret auch dieſes her | daß fie Menſchewblut 
opfern welches fie mit wohlriechenden Kraͤutern 
vermiſchen: Item / ſie thun ihren Prieſtern reiche 
Geſchenke | welche ihnen dafuͤr meht nur allein 
groſſe Guͤter in dieſem / ſondern auch unzaͤhlige 
Schaͤtze und Reichthume in dem zukuͤnftigen Le⸗ 
ben verſprechen: Zu welchem Ende ihnen dann 
eben dieſelbigen Prieſter ſonderbare Verſiche⸗ 
rungen / gleichſam als Wechſel⸗briefe geben / die 
von dem gemeinen Mann Couchinnoces genen⸗ 
net werden; welche ihnen / nach ihrem Tod / oben 
im Himmel / ſo wohl zuſtatten kommen ſollen / daß 
ihnen jedesmals hundert fuͤr eines gleichſam dar⸗ 
gezehlet / und vergolten werde: Und ſind demnach 
dieſe Leuts⸗ betruͤger def Erbietens / als Buͤrgen / 
ihnenim Paradeis daftir gut zu ſeyn. Faſt ders 
gleichen aberglaͤubiſchen Gebrauch haben wei⸗ 
land die Galli, oder alte Frantzoſen | gehabt / von 
denen Val. Maximus, lib II. cap.6. J. ro. berichs 
tet (pecunias mutuas , que his apud inferos 
redderentur , dare folitos) daß fie auch Gelder 
hingeliehen / die manibnen | nach threm Tod / bep 
den Inferis, untenin jener Welt | wiederum eles 
genfolte. Eben dif meldet Pomp. Mela, 46. UT 
cap.2. dero alten Prieſter Drwy das genant / haben 

den 
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den Todien die fie entweder verbrant/ oder begra⸗ 
ben / die Muͤhewaltung auf getragen (exact io cre- 
diti defercbatur) dab fie doch unten bey den Sec⸗ 
lender verſtorbenen Schuldner / die hingelie henen 
Gelder einbringen moͤchten · : 
Wider die zuvor⸗ beſagten Pricer th Chita 
predigt eine andere Sect der Nauftolinen / und 
betheurt gegen das Volk mit hohen Eidſchwũ⸗ 
en daß die vernunftigen Geſchobfe | gleichwie 
bie unvernuͤnftigen Thiere | leben und fierben: 
Lind deßwegen (Weil nemlich die Seel ſterblich 
foll man ſemem eignen Leibe ſelbſt recht gůtlich 
tain] und ſich ſeiner Guͤter gebrauchen / weil man 
lebt: Wer hingegen der widrigen Meinung bey⸗ 
pflichtet / ſyrechen ſie / der handle hierinnen ſehr al 
ber / und thoͤricht. 

Eine andere Sect / Trĩmechau genant / glaubt 
daß ein Menſch ſo lange eit) als et — Er⸗ 
den {cht} / auch unter Ser Erden werde bleiben muͤſß⸗ 
fen; biß daß ſeine Seel | Durch das fleiſſige Gebet 
_ ghrer Prieſter | Bas Weſen eines ſiebentaͤgigen 
Kindes annehme | fo lang in deſſen zarten Leibt zu 
leben biG daß ſie die Kraͤfften uͤberkomt | twieder 
in der altet Leib zu treten / deri fie in dem Grab ger 








laſſen hat; damit cx in den Himmel deß Monds 


gefiibret werden mochte; alldacr Sani | ifrent 


GSagennach | viek Jahre ſchiaffen | web it einer 
7 Stern 
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Stern ſoll verwandelt werden; der nachmals an 
dem Himmel ewig flehend bleibt. — 
Etziche von noch einer andern Sect | welche fie 
Gyfon nennen | find dieſer Meinung | wie dap 
auch die unverntinftige n Thiere / eing und. allem 
um derjerigen Buß willen / die fie in dieſem Leber 
thun; und wegen der groffen Muͤhe und Arbeit | 
die fie allhie auszuſtehen haben | nach ihrem Tod] 
den Himmel gu rem Ruh⸗platz beſitzen werden? 
Nicht aber ein ſolcher Menſch | der ſein Leben 
hach deß Fleiſches Willen zubringt | und niche 
auf hort) Raub / Todſchlag / und viel andere Cains 
de immerhin zu treiben: Alſo dap er nicht fectig 
Werden konne / es ſey dann | daß er in der letzten To⸗ 
des⸗ſtunde all ſeine Guͤter den Tempeln / und Prie⸗ 
ſtern hmterlaſſe | damit fie unablaͤßlich fuͤr ihn 





bitten. 


Nach der Zeit nun iſt Pinto, ſamt ſeinen Lands⸗ 


leuten | mit dem obgedachten Herrn von Pequin 


nach Quanſy gezogen; Dafelbft fie auch verblies 
ben big endlich der Tatar folchen Ore mit Gee 
walt erobert | und fie neben andern gefangenen 


Sclaven / von cinem Tatarifthen Nauticor , odes 


Haubtmann | von Lancame , Nahmens | Mica- 
quer, mit ih das Ldger vor Pequin gebrache 
worden: Welcher fie nachmals bey dem Tata⸗ 
tifchen Koͤnig (der dazumal indem vorbemeldten 
Gebaͤu Naoapitau, das ift / dex, Himmels⸗ sn 
: ginn 





‘SB Auserleſene 
ginn / fag) wegen ihres dapfern Wohlverhaltens 
ausgebeten / daß ſie wieder auf freyen Fuß geſtel⸗ 
fet worden. Sintemal unter ihnen Georges 
Mendez, durch cinen hurtigen Anſchlag (fo a 
dem Micaquer 3u verfichen gogeben) fame noch 
zweyen Portugeſen / die Chinenſiſche Feftung Ni- 
xiamco (da kurtz vorher die Tatarn / mit groſſen 
Vgrluſt / abgetrieben worden) hurtig erſtiegen 
bas erſte Faͤhnlem auf den Wall: geſtekkt | und 
alfo diefen Ore den Tatarn gluͤkklich cinnebmen 


(ffen. 
& fienun folche Freyheit dafuͤr erlangt / und 
ſamt dem Mitaquer in dem foniglichen Lager] 
durch das herrliche Gebaͤu Nacapirau , utters 
hindert hin undher gegangen:; find fieunter andern 
auch | durch cin Shor] auf einen groſſen / vierck⸗ 
Fichten Platz gefommen | allda fie vier Nethen 
fiipferne Bilder fahen | dic als wilde Manner 
acftaltet waren | nut verguldten Bruͤgeln | und 
Rronen. Dieſe Abgoͤtter waren fecheamwmd-zwans 
tzig Spannen hoch | undfechs breit | fo wol tiber 
die Bruſt / als auf den chultern: Sie hatten 
einen heßlichen / abfcheulichen Anblikk | und cin 
grubs gekraͤuſelt Naar. Darauf fragten fie die 
Tatarn / was fie fir cine Bedeutung hdttcne die 
gaben thnen zur Antwort: Diß waren die drep⸗ 
—— Goͤtter / welche die Taͤge deß 
Jahrs gemacht haͤtten / und zu dem Ende —** 


ee s 
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tellet waͤren / daß fie cin jeder | in ihrer Vildug | 
ſtets anbeten jolte; dieweil diejenigen Friichte / fo 
bie Erde hervor bringt / von ihnen erſchaffen wor⸗ 
dens Der Tatariſche Konig aber hatte fic ous et 
her groſſen Rirchen | Angicamoy genant (welche 
erin der Stadt Xipaton erobert) deßwegen daz 
bin bringen laſſen / damit ex uber diefelbigen (zu⸗ 
imal weil fievorhinin dex Capel der koͤniglichen 
Graber dafelbft geftanden ) triumphiren Fonte / 
wanner glufFlich wieder suruFé | in fein Land | kaͤ⸗ 
mie > Auf daß es in aller Welt fundbar wiirde | 
daß er dem Kdnig inChina (wie febr-es ihn vers 
Driefle) feine Gutter gefanglich hinweg gefubret 
fté. : 


Niche weit von dannen fahen fie auf einem - 
Plas Cwelcher mit Uramen⸗ baͤumen bepfianet f 
und mit cinem Zaun von vielen Rofenfiauden | 
Roſmarin / und andern in Curopa unbeFanten 
Blumwerken / eingefangen war) eine anmuthige 
Huͤtten / die auf zwolff / mit Laubwerk gezierten / 
Pfeilern ſtund: Und in dieſer Huͤtten war cin nies 
driges Geſtell / oder Geffel / gleich einem Altar | 
mit Blaͤttern von feinem Gold geziert. Oben 
an dem Himmel / uͤber folchem Geſtell fahe man 
viel filberne Sterne ; wie auch Gonn | Mond / 
und Wolken / deren etzliche weiß / die andern aber 
regnerifth waren; fo kuͤnſtlich ausgearbeitet | daß 
fie die Augen dev Anichanes beyrogen — 





690 | Auserleſene | ! 
Fcheineten warhafftig guregnen. Mitten in die 

fern Seſſel lag auf einem Bett cin groffes / filbers 
nes Bild / Abicau Nilancor , das iſt cin Gor 
det Geſundheit der Roniges welches man auch 
aus der Rirchen Angicamoy geraubt hatte. 
Rings umdaffelbige Bild herum waren viers und: 
Dreiflig Abgotter | in der Groͤſſe eines fuͤnf⸗ oder⸗ 
ſechsjaͤhrigen Rindes; welche in zwo Reihen aby 
getheilt / auf ihren Kmen lagen | uhd ihre Dande zu 
dieſem — Bild erhuben | ale ob fic es anbetes 
ten. Gleich im Cingang derfelbigen Huͤtten 
fiunden vier junge Edel⸗ knaben | ſehr koͤſtlich ges 
kleidet; die mit ihren Weihrauch⸗faͤſſern in den 
Haͤnden / paar und paar / rings herum giengen; 
und fo bald man cin Glokke leutet | auf ibre Kue 
niederficlen | sugleich weibrducherten / und fpra 
chen: Unfte Stimm komme ver dich / als ein 
ſuͤſſer Geruch; damit wir von dit erhoͤret 
merden! Cin wenig davon ftunden ſechtzig Hel⸗ 
lebardirer in einem Kreis / und umgaben diefe Dit: 
te: Sie waren alle in gulden Leder gekleidet / und 

trugen 4% Funftliche Delmen auf ihrem Daubt; 

welches febr anmuthig / und herrlich anzuſehen 
war. Bißhieher Pinto, pag. 153. biß an pag 


16 4. | | 
Nach der Zeit aber | als Pinco in andern Ver⸗ 
vichtungen von Malacca, sndParane, nach der 
Chinenfifchen Inſel Lampacau gefabren ie" 
* * — 


— 








Zugaben. —* 
die Dortugefen und Chinenſer ſtarke Handlun⸗ 


gen miteinander treiben | under daſelbſt uͤberwin⸗ 
| cert) meldet er von der Chinenſiſchen Religion 
| pag. 272.273. noth dieſes; da nemlich die Sands 


ſchafft Sanfy durch cin ſtarkes Erdbeben folgen⸗ 
der maſſen untergegangen: Den y. Febr. (ſpricht 
er) fieng daſſelbige Land um eilf Uhr deß Nachto 


biß um zwey Uhr zu erſchuͤttern; gleichwie auch, 
naͤchſtfolgenden Tag von eins biß um drey Uhr. 
| Unter waͤrendem Erdbeben aber hoͤrte man cin ers 
ſchroͤkkliches Brauſen | welches durchden Dons. 


nier und Sturm verurſachet wurde: Ferner fo fax; 


men mitten aus der Erden grofle. Waſſerwogen 


hervor / die fo haͤuffig heraus ſtrudelten / dap dass 
| gange Landrings umber | auf die ſechtzig Meilen f, 


verſchlungen | und gu ciner offenbaren Sce wuw⸗ 


de; da alle lebendige Gefchdpfe sugleich mit un⸗ 


tergegangen. Als nun diefe craurige Seitung itt, 
die Stadt kam / lieffen die Innwohner hinaus / 


Augenſchein hiervon ſelbſt einzunehmen. 


den Auge 
Darauf fich dieſe Heyden dermaſſen zur Bub bes 


reitet / daß fie uns Chriſten wohl zu Schanden 
machen ſolten: Denn ant erſten Tage nach Mit⸗ 
tagum zwey Uhr / da das Geſchrey in die Stadt 
kam / ließ man ſolches von ſtund an in den fuͤr⸗ 
nehmſten Straſſen der Stadt ausruffen / und ge⸗ 
brauchte darzu ſechs Mann zu Roß / die lange 
Leidaokkle anhatten | und nut einer erbaͤrmlichen 
XP i Stim⸗ 


% : , 
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Stimme alſo fchrien / und wehklagten: Ach / ibe 
elenden Geſchoͤpfe / die ihr nicht ablaſſet / den 
SErꝛn taͤglich in allen Dingen zu erzuͤrnen / 
hoͤret / hoͤret doch Den traurigen Unfall / wel: 
eben mar euch mit einem ſo grauſamen Ger 
ſchrey / als man immer kan / zu vernehmen 
gibe: Denn ihe ſollet wiſſen / daß Gore / um 
unfter Suͤnden willen / das Schwere ſeinet 
goͤrtlichen Gerechtigkeit gegen alle die Voͤl⸗ 
krer von Cuy und Santy in ſeine Hand genom⸗ 
men / und dif groſſe Land China mie Feuer / 
Waſſer / und Sturm deß Himmels zugleich 
vortiiget bat; alſo daß nichts davon uͤberge⸗ 
blieben / dann nur ein einiges Kind / welches 
man zu dem Sohn det Sonnen (das iſt / zu dem 
Konig in China) gebracht hat! Darauf ſchelle⸗ 
ten ſie zum drittenmal mit einer Schellen / die ſie 
inder Hand hatten; und alles Volk / das daſelbſt 
zur Erden fiel | rieff mit einer erſchroͤkklichen 
Stimme: Gott iſt gerecht in allem dem / was 
Be thut!“ 

Da ſolches verrichtet / wiechen alle Burger it 
thre Haͤuſer | die f uͤnf Tage lang verſchloſſen blie⸗ 
ben; alſo daß die Stadt ſo einſam war / daß F 
nicht eine einige lebendige Creatur ſehen ließ. 
Nach Vollendung dieſer fuͤnf Taͤge hielt der 
Chaem, und die Anchaſſis auf den Vogteyen / 
Gnd alle andere Maͤnner (denn fie achten 

164 





eibsperfonen fir viel zu untuͤchtig / daß fievon 
Gott folten erhoͤret werden | wegen def ſuͤndli⸗ 









chen Ungehorfams | fodas erfte Weib begangen) 
einen pa ddan —* die fuͤrnehmſten 


Straſſen der Stadt / weil unterdeſſen ihre Prie⸗ 
ſter / derer mehr dann fuͤnftauſend an der Zahl 
waren / mit einhelliger Stimm | die durch den 
Himmel rang / uͤberlaut ausrieffen: © /ou wun⸗ 
derbarer / und mitleidiger HErr / ſieh nicht an 
unſtre Bosheiten; denn. wann du darauf mers 
keſt / ſo muͤſſen wit vor dir erſtummen! Dar⸗ 
auf alles Volk nut einem erſchroͤkklichem Schalk 
antwortete: HErr / wit bekennen dit unſre 
Miſſethaten! Alſo kamen fie endlich zu einer 
herrlichen Kirche / Nacapirau genant / die fie (wie 
vorhin gedache) fiir die Himmels⸗ koͤniginn hale 
fen. Deß andern Tages giengen fie zu ciner ans 
dern Kirche / Uzangen Abor, dasift | Gore det 
Gerechtigkeit genant. Mit folcher Bub biels 
ten fie vierzehn Tage lang an | in welchen vie 
Alimofen gegeben | und febr viel Gefangene lof 
gelaffen wurden 3 Man thate auch unterſchiedli⸗ 
———— allerhand lieblichem Rauchwerk: 
an opferte viel Kuͤhe | Schweine | und Hir⸗ 
ſchen; die hernach alle unter die Armen ausge⸗ 

theilet wurden. — 
Go fol auch diefelbigendrey Tage] in welchen 
das Erdbeben zu danſy geweſt | inder Edniglichen 
XXx iij aubt⸗ 


686 | Aiisetlefese 
den Lodten die ſie entweder verbrant / oder begra⸗ 
ben / die Muͤhewaltung auf getragen (exadtiocre= 
diti defercbhatur ) dab ſie doch unten bey den Sec⸗ 
len der verſtorbenen Schuldner / die hingelichenen 
Gelder einbringen moͤchten. 
Wider die zuvor⸗ beſagten Prieſter in China 
predigt cine andere Sect der Nauſtolinen / und 
betheurt gegen das Volk mit hohen Eidſchw⸗ 
yen daß die vernunftigen Gefchopfe | gleichwie 
die unvernuͤnftigen Thicre | leben und ſterben: 
Und deßwegen (weil nemlich die Seel ſterblich) 
ſoll man ſeinem eignen Leibe ſelbſt recht guͤtlich 
thun / und ſich ſeiner Guͤter gebrauchen / weil man 
lebt: Wer hingegen der widrigen Meinung bey? 
pflichtet / ſpyrechen fie] / der handle hierinnen febr al⸗ 
ber / und thoͤricht. | 
Eine andere Sect / Trimechiau genant / glaubt / 
dab ein Menſch fo lange Reit| als et —* auf Er⸗ 
den (cbt) auch unter Ser Erden werde bleiben muſ⸗ 
fen; biß daß ſeine Seel | durch das fleiſſige Gebet 
ihrer Prieſter | das Weſen eines ſiebentaͤgigen 
Kindes annehme | fo lang ih deſſen zarten Leibt zu 
leben / biß daß fie die Kraͤfften uͤberkomt | wieder 
in den alten Leib zu treten / den ſie in dem Grab ge⸗ 
laſſen hat; damit er iri Der Himmel def Monds 
gefuͤhret werden moͤchte; allda er dann | ihrem 
Sagen nach | viel Jahre ſchlaffen | und — 
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Stern foll verwandelt werden 5 der nachmals ari 
dem Himmel ewig ſtehend bleibt, | Ne 
Exzliche von noch einer andern Sect | welche fi¢ 
Gylon nennen | find diefer Meinung | wre dap 
auch die uwernuͤnftige n Thiere / einig und. allem 
um derjenigeh Buß willen / dre ſie in orefent Leben 
thun; und wegen der groſſen Muͤhe und Arbeit | 


die ſie allhie auszuſtehen haben | nach ihrem Ted / 


ben Himmel zu thre Ruh⸗platz beſitzen werden: 


Nicht aber cin ſolcher Menſch | dev ſein Leben 


nach deß Fleiſches Willen zubringt / und nicht 
aufhoͤrt / Raub / Todſchlag / und viel andere Suͤn⸗ 
de immerhin zu treiben: Alſo daß er nicht ſeclig 
werden koͤnne / es ſey dann / daß er in der letzten To⸗ 
des⸗ſtunde all ſeine Guͤter den Tempeln / und Prie⸗ 
eer hinterlaſſe | danut fie unablaͤßlich fur ihn 
bitten. 
Rach der Zeit nun iſt Pinto, ſamt feinen Landes 
leuten | mit dem obgedachtch Herrn von Pequin 
hach Quanſy gezogen; daſelbſt fie auch verblies 
ben / bif endlich der Tatar folchen Ort mit Gee 
walt crobert | und fie neben andern gefangenen 
Sclaven / von cinem Satarifthen Nauticor , oder 
Haubtmann | von Langame , Nahmens | Mica- 
quer, mit in das Lager vor Pequin gebrache 
worden: Welcher fie nachmale bey dem Tatas 
tifchen Konig (der dazumal indem vorbemeldten 
Gebaͤu Naoapitau, dae iff | dex, Himmels⸗ —* 
ginn 
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ginn / fag) wegen ihres Dapfern Wobhlverhaltens | 
ausgebcten | daß fie wieder auf frenen Fuß geſtel⸗ 
fet worden. Sintemal unter ihnen Georges 
_ Mendez, durch cinen hurtigen Anfehlag (fo er 
dem Mitaquer zu verfichen gogeben) fant noch 
gzweyen Portugeſen / die C hinenfifche Feftung Ni- 
xiamco (da furg vorher die Tatarn | mit groffen 
Gerluft /abgetrieben worden) hurtig erftiegen/ 
bas erſte Fabnlein auf den Wall geſtekkt | und 
alfo diefen Ove den Tatarn gluͤkklich einnchmen 


Helffen, 

afienun folche Freyhcit daftir erlangt / und 
ſamt dem Micaquer in dem Fonighichen Lager! 
Ourch das herrliche Gebdu Nacapirau , uwer⸗ 
Hindert hin und her gegangen; find fie unter andern 
auch | durch cin Shor] auf einen groſſen / vierefe 
Fichten Platz gefommen | allda fie vier Reihen 
kuͤpferne Bilder fahen | die als wilde Maͤnner 
geſtaltet waren | mit verguldten Bruͤgeln | und 
Kronen. Diefe Abgoͤtter waren ſechs aind⸗ zwan⸗ 
tzig Spannen hoch / und ſechs breit | fo wol uͤber 
die Bruſt / als auf den Schultern: Sie hatten 
rinen heßlichen / abſcheulichen Anblikk | und ein 
grob⸗ gekraͤuſelt Haar. Darauf fragten ſie die 
Tatarn / was fie fuͤr eine Bedeutung hattene die 
gaben ihnen zur Antwort: Diß waͤren die drey⸗ 
hundert⸗ und⸗ſechtzig Goͤtter | welche die Taͤge deß 
Jahrs gemacht haͤtten / und zu dem Ende * 


Se er | 
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fillet waren) daß ſie cin jeder | in ihrer Bildnß | 
ſtets anbeten jolte; dieweil diejenigen Fruͤchte / fo 
die Erde hervor bringt/ von nen erſchaffen wor⸗ 
den: Her Tatarifche Konig aber hatte fic aus ei 
ner groffen Rirchen | Angicamoy genant (welche 
erin der Stadt Xipaton erobert) deßwegen daz 
Hinbringen laffen| damit er uber diefelbigen (zu⸗ 
mal weil fievorhin in der Capel der Fonighichen 
Graber daſelbſt geftanden ) triumphiren Fonte / 
manner gluͤkklich wieder surnFé | in fein Land | kaͤ⸗ 
me: Auf daß es in aller Wel kundbar wiisde | 
Daher dem Kdnig inChina (wie febr-es ihn vere 
Driefle) feine Sutter gefanglich hinweg gefuͤhret 
¢ 


tte. | 
Nicht weit von dannen faben fie auf einem 
Platz (welcher mit Uraniere baunien bepflantzt / 
und mit einem Zaun von vielen Rofenfiauden | 
Roſmarm / und andern in Curopa unbeFanten 
Blumwerken / eingefangen war) eine anmuthige 
Huͤtten / die auf zwoͤlff | mit Laubwerk gezierten / 
Pfeilernſtund: Und in dieſer Huͤtten war cin nies 
driges Geſtell / oder Geffel / gleich einem Altar / 
mit Blaͤttern von feinem Gold geziert. Oben 
an dem Himmel / uͤber ſolchem Geſtell fabe man - 
viel filberne Sterne; wie auch Gonn | Mond! 
und Wolken / deren etzliche weiß / die andern aber 
regnerifth waren; fo kuͤnſtlich ausgearbeitet | daß 
fie die Augen dev anianr betrogen — 
F * 
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Menwarhafftig zuregnen· Mitten int Dea 
fern Seſſel lag auf einem Bete ein groſſes | filbes= 
neg Dild / Abicau Nilancor , dasift | cin Gee 
det Geſondheit et Roniges welches man a 
ous der Kirchen Angicamoy geraubt hatte. 
Kings um daſſelbige Bild herum waren viers und⸗ 
Dreiflig Abgoͤtter in der Groͤſſe eines fuͤnf⸗ oder⸗ 
ſechs jaͤhrigen Kindes; welche in zwo Reihen ab⸗ 
getheilt auf ihren nien lagen / und ihre Haͤnde zu 
dieſem groſſen Bild erhuben | ale ob fic es anbete⸗ 
ten. Bleich im Eingang derfelbigen Huͤtten 
n vier junge Edel⸗ knaben ſehr koͤſtlich ge⸗ 
kleidet; die mit ihren Weihrauch⸗f aͤſſern un den 
nden | paar und paar rings herum giengen⸗ 
und ſo bald man ein Giokke leutet | auf ihre Kiue 
niederficlen zugleich weihraͤucherten | und ſpra⸗ 
nz Unſre Stimm ronme ver dich / als ein 
faͤſſer Geruch; damit wir von dit erhoͤret 
werden! Ein wenig davon fiunden ſechtzig Hel⸗ 
lebardirer in einem Freigiundumngaben diefe Huͤt⸗ 
ce: Sie waren alle in guiden Leder gefleidet | 
trugen kuͤnſtliche Helmen auf ihrem Haubt; 
cbr anmuihig | und herꝛuch amuſehen 
war. Dibbicher Panco, PAs. 754 big an pag: 


16 4- | 
Tach der Beit aber | als Pinco in andern Ver⸗ 
richtungen von Malacca, und Patane, nach der 
Ehnemãaſchen Inſel Lampacau gefahren —* 
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die Portugeſen und Chinenſer ſtarke Handlun⸗ 
gen miteinander treiben | und er daſelbſt uͤberwin⸗ 
tert) meldet er von der Chinenſiſchen Religion 
pag. 272.273. noch dieſes; da nemlich die Land⸗ 
ſchafft Sanfy durch cin ſtarkes Cidbeben fol gers 
der maſſen untergegangen: Deny. Febr. (ipriche 
| er) fieng daffelbige Land um elf Ubr deh Nachtsſ 
biß um given Ube zu erſchuͤttern; gfeichwie auch, 
| ndchftfolgenden Tag von cins biß um drey Uhr. 
| Unter wdrendem Crdbeben aber hoͤrte man cin er⸗ 
ſchroͤkkliches Sraufen | welches durchden Done 
ner und Sturm verurſachet wurde: Ferner fo fax 
* — —* der Erden * irony tery 
or / die fo haͤuffig beraus ten / daß daß 
gange Land rings umber | auf die ſechtzig Meilen f, 
verſchlungen | und. gu ciner offenbaren Gee-tonry, - 
de ; da alle lebendige Gefchdpfe zugleich mit un⸗ 
tergegangen. Als nun diefe craurige Seitung in 
die Stadt kam / fieffer die Snnwohner hinaus f, 
den hein hiervon ſelbſt einzunehmen. 
Darauf ſich dieſe — dermaſſen zur Buß bea 
reitet / daß fie uns Chriſten wohl zu Schanden, 
machen ſolten: Denn ant erſten Sage nach Mit⸗ 
tagum zwey Uhr / da das Geſchrey in die Stadt 
fam | ließ man ſolches von ſtund an inden fuͤr⸗ 
nehmſten Straſſen der Stadt ausruffen / und gee 
brauchte darzu ſechs Mann zu Roß / die lange 
Leidaolke anhatten | und mic einer erbaͤrmlichen 
9 OR ij Stim⸗ 
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Stimme alfo fchrien | undiwebflagten: Ach / ihe | 
elenden Geſchoͤpfe / die ihr nicht ablaſſet den 
SErꝛn caglich in allen Dingen 3u erzuͤrnen / 
hoͤret / hoͤret doch den trautigen Unfall / wel⸗ 
eben man euch mit einem ſo grauſamen Ges | 
ſchrey / als manimmer tan / 33 vernehmen 
qibe: Denn ihe ſollet wiſſen / daß Gore / um | 
unfter Suͤnden willen / das Schwert ſeiner 
goͤrtlichen Gerechtigkeit gegen alle Die Dole | 
Fer von Cuy und danſy in ſeine Hand genom⸗ 
men / und dif groffe Land China mir Feuer / 
Wafer / und. Sturm deh Himmels zugleich 
vortiiger bat; alfo Saf nichts Savon uͤberge ⸗ 
blieben / dann nut ein einiges Rind/ welches 
man zu dem Sohn det Sonnen (das iſt / zu dem 
Konig in China) gebracht bac! Darauf ſchelle⸗ 
ten ſie zum drittenmal mit einer Schellen / die ſie 
inder Hand hatten; und alles Volk |. dasdafelbft 
zur Erden fil | rieff mit einer erſchroͤkklichen 
Stimme: Gott iſt gerecht in allem dem / was 





Be chu! a 

\ Da folches verrichtet / wiechen alle Birger iti 
thre Haͤuſer | die fin Tage lang verſchloſſen blie⸗ 
Gens alſo daß die Stadt fo einſam war | daß fich 
niche eine einige lebendige Creatur feben Lief. 
Nach Vollendurig diefer fuͤnf Tage hielt der 
Chaem, tnd die Atichaffis auf den Vogteyen / 
und alle andere Maͤnner Cdenn fie achten 
—— ibs⸗ 
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Gott folten erhoͤret werden | wegen def ſuͤndli⸗ 
chen Ungehorſams | fodas erfte Weib begangen) 
einen n Umgang durch die fuͤrnehmſten 
Straſſen der Seade | weil unterdeffen ihre Pries 
fice | derer mehr dann fuͤnftauſend an dev Zahl 


, , Waren! mit cinhelliger Stimm | die durch den 


Hinmel trang uͤberlaut ausrieffen: O /ou wun⸗ 
derbarer/ und mirleidiger HErr / ſieh nicht an 
unfte Bosheiten; denn. wann du darauf mers 
keſt / fo muͤſſen wit vor dir erftummen! Dare — 
auf alles “Golf mit cinem erſchrokklichem Schalk 
antwortete : HErr / wit bekennen dit unfte 
Miſſethaten! Alſo kamen fie endlich, zu einer 
herrlichen Kirche / Nacapirau genant / die fie (wie 
vorhin gedacht) fiir die Himmels⸗ koͤniginn bale 
fen. Deß andern Sages giengen fie zu einer an⸗ 


dern RKirche/Uzangen Abor, das iſt | Gott der. 


Gerechtigkeit genant. Mit ſolcher Buß hiel⸗ 
ten fie vierzehn Tage lang an / in welchen viel 


Allmoſen gegeben | und ſehr viel Gefangene loß 


gelaſſen winden; Man thaͤte auch unterſchiedli⸗ 
— —— allerhand (ieblichem Rauchwerk 
on opferte viel Kuͤhe / Schweine / und Hir⸗ 
ſchen; die hernach alle unter die Armen ausge⸗ 

theilet wurden. 
So ſoll auch dieſelbigen drey Tage / in welchen 
das Erdbeben zu banſy geweſt | in der koͤniglichen 
Rent Haubt⸗ 


Auserleſene 
Haubiſtadt bequin Blut geregnet haben; da 
qian viel groſſe Allmoſen gab / und viel Gefan⸗ 
genen auf freyen Fuß ſtellete; unter welchen fuͤnf 
andere Portugeſen geweſt / die laͤnger dann zwan⸗ 
‘Gig Sabre mder Stadt Pacaſler gefangen ſaſſen. 
Dieſe nun / da fie zu Pinto geFommen | erze re 
auch unter andern | daß ſich die Allmoſen | 
Konig deßwegen auf gewandt | wol auf die —9* 
udert tauſend Ducaten beloffen; ohne die her⸗ 
ichen Kirchen / die er bauen ließ / Gottes grimmu⸗ 
gen Zorn dadurch zu verſoͤhnen: Und ebenin ders 
—2— Stadt Pequin hauete man dazumal eine 
fcbr herrliche und prdchtige Rirch / unter dem 
Nahmen Mpacicau. de Gottes det Auiebe,Pag. 
‘27 2.2735 ' 
ARO ROR NOON Qe 
- Xangti, * Gott Simmels / und der Er⸗ 
den: Die guiten/ und bofen Engel / Xin und 
‘Quei: Die Schutʒ⸗ engel der Staͤdte | Ching- 
“hoang : Der erſte Menſch; Unrer regang det 
‘Welt: Der Aberglaub eines ** aren / o⸗ 
‘der unfruchtbaren Jahrs: Der Sonnen⸗ vo⸗ 
el Funghoang: Bey Sonn⸗ und: Monds⸗ 
fete opfers | und Elopfen ſie auf Bet, 
en: Uuye ſchieſſt pfeile it Gott / im Bim, 
‘mel: Der Drache groffe Wuͤrde / und Hei⸗ 
ligkeir: Ein Drach mit fanf Klauen / i 3 dem 
nig⸗ 
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| Bonighchen Wappen : Lin Drach uncer det 





SEcrden: Lin fruchtbarer Drachen⸗ſchaum. 
Jeweil Jo. Gozalez de Mendoſa in 





ines Hiſtor. Rer. Morumq; im regno 
Chinenfi maxime memorabilium von 


den Religions⸗ fachen eben dasjenige ib Lcap. J. 
 8G,ad ap 7» berichtet | was | aus dem Drefler 


und Macelief oben fehon angefuͤhret worden; alfo 
wollen wir uns anigo in demfelbigen niche auf⸗ 
halten; fondern Marcini Marcinij Dec. 1 Sinica, 
iſtorieæ ſchleinig durehgeben | als der am neulich⸗ 
ſten / nach ſeiner Wiederkunft / aus der Chinenſer 


Schrifften ſelbſt / gleich im anions Lib. I, pag. 2. 
— Co Lb. IL pag. 35. geſchrieben / die 


wol fie das Wort Xangti gebrauchen / das ihnen 


den Verwalter Himmels und der Erden | oder 
den hoͤchſten Herſcher bedeutet 3 welche auch 


niemand anderft | als einig und allein der Chinen⸗ 
fifche Konig | oder Kaͤiſer | bey Leibs und Lebens 


Verluſt | opfern darff ; fintemal das koͤnigliche 


und pricfterliche Ame bey ihnen aneinander haͤn⸗ 
t. Cin folchen Gott beten fie gwar heut 3 
agan | wiffen aber nicht 3u fagen|werloder was 
es eigentlich fir ein Gott fey : Wiewol ¢s vers 
muthlich | dab fie weiland / aus deß Noe Lehr und 


Umterricht / den wahren oe angeruffen | den fie 


x un dazu⸗ 


Rinenfer haben, 
in ihrer weitlduftigen Sprach Feineiniges Wort / 
oder Nahmen / der ſo viel als Gott heiſſe. Wie⸗ 





dazumal durch diefen Xangti verfianden haben; 
welchem fic dann auch eimg und allein gemeinig: 
lich auf den Bergen Tempel erbauet / und dari⸗ 
nen ihr Gebet zu Ihm verrichtet. —— | 
Unterſchied heiffe diß zweyſilbige Wort Xangti 
den hoͤchſten Herſcher / Koͤmg / oder Kaifer; gleich⸗ 
wie hingegen thr Herſcher auf Erden Hoangti 
genennet wird. a i | 
Nachmals aber haben fie niche nur allein einen 
Gott tn der Ache | zudem ſie ſich alles guten ver⸗ 
ſehen; ſondern auch einen in der Tieffe geehret / 
und angebetet | damit er ihnen Fein Ubel zufüůgen 
moͤchte. Dergleichen abſcheuliches Teufels⸗ 
bild i in ihren Tempeln | aneinen zwar erhabe⸗ 
nen Ort | jedoch aber finſtern Winkel ſetzen; wel⸗ 
ches cine wunderbare Kron / mit vier weithinaus: — 
henden Ddrnern aufhat; an ftatt der Finger und 
Raber ficht man graufame Klauen | und cinthies 
vifches Geſicht | mit Bokks⸗ hornern unten an — 
dem Leib > Wie folches Ungeheur vorftellig ges 
macht witd von Theoph, Spizelio, Seck. ¥. de — 
Re Lit. Sin. pag. 191. Vor folchem Bild fal⸗ 
fen fie mie gebogenen Knien auf ihr Angeficht — 
meder / und ſtoſſen ihr Haubt etzlich mal wider die 
Erde: Nachmals ſetzen fie ihm allerhand her⸗ 
gebrachte Fruͤchte und Speiſen | auf dem Altat 
bor | gu ſeinen Fuͤſſen. Wie ſehr fie den Hers 
fcher in dem Abgrund / das iſt / den — Suey 
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chten / bezeuget * Hugo Linkhotes” CAP. 23. 
in ſeinen Schiffarten / da cr alfo ſchreibt: Gie bez 
ten den Seufel nur darum an / damit et ihnen nicht 
ſchade; weßwegen ſie dann auch einem Sterben⸗ 
den deß Teufels Bildniß vor die Augen ſtellen / 
welcher in der Rechten einen Dolchen | index Line 
a rye poy — 
erner / ſo n die Chinenſer ſehr viel Rez: 
dens und Schreibens von den guten und boͤſen 
Engeln; Ne gutennennenfie Xin, die bdfen aber. 
Quei. Uberdif qlauben fie auch / alle und fede 
Staͤdte paben ihre fonderbare Schutz⸗engel | wel⸗ 
randy Hay pay ~rlana Wore 
fie cine Herrſchafft | und Befehirmung andeuten 
wollen. Gleichwie alle Stdore und Ldnder 
(fpreehen fe) ihe re bewufte Verwalter und Pfle 
ger haben: Alſo gibt es hinwieder heimliche und 
unfichtbare Schutzherren | welche die Regimen⸗ 

ter beſchirmen | und ſo wohl der Obrigfeiten als 
Unterthanen heimliche Lafter ſtraffen | und va 
chen, Denen nun bauen fie in allen Geddeen 
herꝛliche Tempel / darinnen die Obrigkeiten wann 

sai r hohes Amt antreten | den Schutz⸗engel / o⸗ 

tadt⸗geiſt sum Zeugen anruffen daß fie nicht 
—* Recht und Billigkeit handeln wollen. 
Won dem erſten Menſchen (ſchreibt Marti- 
nius Ab. cod. pag. 3. 4.) meldet dif heydniſche 
ett — Puoncu eye | und ſey aus cia 
nen 


658. Auserieferte an 

neni meinander vermengten Glumpen | ale aus et 
nem Ep / erzeuget worden ; deffen Schale | oder 
Huͤlſen / fichnach dem Himmel | das weiſſe vom 
Sy in die Lufft | der Dottern auf die Erde beges 
ben: Welches um Mitternache / und eben zu der 
Beit gefchehen | dafichdas Geftirn am Himmel 


(im Winter | wannder Tagam kuͤrtzten iſt) wie⸗ 


Der zu uns wenden wil. Jedoch aber ſeyen zuerſt die 
Himmel verfertiget.| alsdann die Erde 831 
det / nachmals die Geiſter / und endlich die Men⸗ 
ſchen hervor gekommen. Alſo daß man ſich um 
fo viel deſtoweniger daruͤber zu verwundern hat | 
wann auch in Phoenicien das Ey / als ein Sinn⸗ 
Bild dex Welt / an def Bacchi Feſt / geehret wor⸗ 


Belangend den Untergang | unddas Ende der 
Welt / ſo lehren gwar fonft die Orientalifchen 
Colfer (weiß nicht / aus was Grund) meiſten⸗ 
theils | daß diefelbige (vom Urfprung an zu rechs 
nen) nach Gerflieflung ſiebenmalhundert tanferd 
Jahre ir! enden werde; die Chinenfer aber (wie 
imibrem 
Meinung | um die neunte Stund (welche bey 
gins tue fechfte | nach Mittag / sft) werde fich eine 
grofle Verwirrung in der gangen Welt erregen | 
und alles inUnordnung bringensda werde man von 
anderſt nichts Dann Krieg | Reichs: empoͤrungen / 
pnd allgemcinen Landplagen alter Orten ro ; 


uch | von det Narur / zu leſen) ſind der 





Zugaben. J 699 
bip endlich alles und jedes wieder zu feinem vers 
mengtcn Glumpen J daraus es entſtanden | 
und hergekommen. Dieſe Zeit / darinnen wir ist 
leben / halten fie fuͤr die erſte Seund nach Mittags 
oder ein wenig etwas dartiber. 

Hane man aber die erftbefagte neunte Stund 
Defto beſſer we, Plan ba ea 3 fie 
eben nach demfelbigen C hinenfifehen Natur⸗buch 
den volligen Sag (welchen wirdiem naturalem 
hennen) in zwolff Geunden eintheilen ; aus denen 
Der Anfang und Untergang dieles gangen Run⸗ 
des beft land guvar alfolbab fir eine jede Stand 
gehme cndund achthundert Sabre gezehlet —— 

Nach der vorigen Stund⸗ rechnung abe 
con der Himmel erfchaffen worden feyn um be 
zwoͤlffte Stund | das aft | um Mitternacht; die 
Erde in der esfienStund nach Mutternache; dev 
Menſch inder andern Stund; und hernaeh erſt 
the fuͤrtrefflichſter Kaifer Ya (von dem fie fete 
viel zu erzehlen — ſechſee Stund / wel⸗ 
ches bey uns der ag ift. 

Nach den —— — deß Jahrs tite 
Martin. /ib. ead. pag.16.17.89 22.) ſoll deß Rds 
fers Hoangti Reichs⸗bedienter / Nahmens Yon- 
‘chi, zwölf kuͤpferne Gefaſſe gegoſſen haben; de⸗ 
ren er cin jedes mit Staub⸗ aſehen folcher maſſen 
—— daß derſelbige Staub hernach zu En⸗ 

de deß Monaths (das cinem jeden ae 

war 








700 Auserleſene 
war / vonſich ſelbſt verloren / und verſchwunden. 
Und dieſe Kunſt gebrauchen fienoch heut zu Tag 
wann die Sonn in dem 15. Grad def 2 ⸗ 
manns eintritt: Denn zur ſelbigen Zeit fahen die 
Chinenſer eben ihr Neues Jahr an / und zwar aus 
dieſen folgenden Urſachen: Weil nemlich als: 
dann die verfrornen Waſſer erſt wieder aufgehen; 
die Seidenwuͤrmer und andere Wuͤrmlein | wie⸗ 
derum auferſtehen; der Himmel ſeine Kraͤfften 
allen Dingen auf Erden von neuem miltiglich 
mittheilet; die gantze Erde mit Blumen gezieret 
iſt; der Menſch in ſeinem Gemuͤth viel freudiger | 
und alle Thiere zur Fortpflangung ihres Ge⸗ 
—— viel munterer ſich / um ſolche Zeit / be⸗ 
Wann nun die Sonn (wie gemeldt) im Waſſer⸗ 
mann ein⸗ und⸗ fortgegangen / ſo verliert ſich zwar 
derjenige Staub nicht mehr von fich ſelbſt aus 
denfipfernen Gefchirren ; fondern vermittelſt ei⸗ 
hes darein fallenden Steins | der den Staub in 
die Hohe treibet | und zerſtaͤubet: Bey welche 
Steinwurff fie gar genau darauf ache haben / 
nach welchem Chel der Welt der auf getriebene 
Staub sufliege: Daraus vermeinen fie aledann | 
die Witterung das ganke Jahr uͤber 3u errathen; 
wiewol fie das arme Voͤlklein ſehr damit betruͤ⸗ 
n: Denn derjenige Stein falle nach Belieben 
folcher Leuts⸗ betruͤger herab in das — a 


— 


— Zugaben. ot 
faͤß / indem der Strikk (an welchem der Stein 
hangt) durch ein langſames / und heimliches Fruer 
allgemach | und star eben um dieſelbige Set abs 
brent in welche Augenblikk fie wollen! daß der 
erabfallende Stein den Staub erregen foll. 
Wann fich nun eine folche gemachte Staub-svolé 
gegen dein Aufgang zudtehet | fo verſprechen fie 
cin gefegnetes und gutes Sabre; und bedenFen die 
einfaͤltigen Leute nicht | dab der Staub hinfliege / 
wo ihn der Wind hintreibet; welches fiedoch fie 
eine gottliche Negunghalten, 
| Die —**— haben auch noch im Gebrauch 
( fprtcht Martin. 4. eod. pag. æo.) Ghee 
Amesperfonen | zum Unterſcheid fo vieler Ehren⸗ 
ſtellen | gemeiniglich einen Vogel (oder ſonſt cin 
anders Kennzeichen) mit Gold und Seiden ges 
fife | vorn und hinten auf dem RKledivagen? Je 
zu Seiten haben swar die Stadt⸗amtleute / welche 
fie die Weltweiſen | oder Philofophos nennen | 
Bogel; die Kriegs- bediencen aber Drachen as 
von bald einmehres) Loͤwen | Sieger / und andere 
grimmige Thiere / auf ihre Kleider machen laffen. 
Allein dev Karfer| oder Konig / Xaohau hat die 
Beigel allen andern Thieren (aus emem heydniz 
fchen Aberglauben ) vorgesogen | dieweil ihm 
gleich bey Antretung ſeiner Regierung ein Son⸗ 
nenvogel erſchienen; durch defen Ankunfft | wie 
fie annoch vermeinen / dem Reich — 
m 


— 





3202 Ausetleſene —— 
mitgebracht werde: Wann fich aber dieſer Vo⸗ 
gel bey ihnen lang nicht ſehen laͤſſt / ſo fuͤrchten fie) 
es bedeute deſſen Abweſenheit def koͤnglichen 
Stammes Untergang / und allerhand kriegeriſche 
Reichs⸗ zerrittungen. Was diß nun fuͤr ein Vo⸗ 
gel ſey / kan man fo eigentlich nicht wiſſen; der aͤuſ⸗ 
ſerlichen Geſtalt nach / wie ſie ihn mahlen / ſolte 
man ifn wol fiir einen Adler anfehen | wo niche 
‘feineFederneine fo gar wunderbare / und aus vielen 
meinander gemengte Farb hdtten: Martinius halt 
faft daftir / es mochte dieſer Sonnen⸗ vogel viels 
leicht cin Phoenix fepn | dieweil er fish gar felten 
feber laͤſſt: Die Chinenfer nennen ifn Fang- 

oang. face oct’ ihe on | 
Wegen der Gonie und. Monds finſterniſſen 
fichen fie in dieſen aberglaubifchen Gedanken (wie 
abermal Marcinius 2d. 11. Sin. Hiſt. paz. 44. es 
 webnet) fie begiengen cine gar grofle Suͤnde | tos 
fernfie nicht | wann fie dev Gonnen/ oder dent 
Mond / in ihrer miihfamenund dngftigen Arbeit / 
ane allgemeinen Opfern | und ſtarkem Getoͤs 
Rlangiund Geſchrey niche 3u Huͤlff kommen fols 
ten: Henn fie glauben gdnglich| Gonnund Mond 
fuͤrchten fich zu folcher Zeit far einem Hund / oder 
Drachen | der fie beiſſen und verfchtingen wolle. 
Dannenhero/ wann dem Konig dergleichenbevors 
fichende Finfteruf durch die ordenthichen Stern⸗ 
ſeher angedentet worden / alfobald durch —— 


⸗ 


gabe.’ 703 
Boten | in allen Reichsſtaͤdten der gewifle Tag 
und Stund su wiflen gemacht werden: Da 
dann die Amtsleute | und’ Burger | allenthalben 
folcher Stund dngftighch erwarten mit Trum⸗ 
meln / und kuͤpfernen Bekken auf das befte verfes 
hen; damit fie im Fall der Noth bederfats einige 
Huͤlffleiſtung thun / und mit folchem Klingeln die 
Gefahr (ſo Sonn und Mond alsdann zu fuͤrchten 
haben) verwehren moͤchten. Darum iſt es nichts 
neues / daß deß Koͤnigs Sternſeher manchmal ihr 
Leben daruͤber einbuͤſſen / und mit dem Tod abge⸗ 
ſtrafft werden / ſo ſie aus Unachtſamkeit nicht dar⸗ 
angedenken; und / wie gebraͤuchlich | den Konig 
vorher warnen / oder daranmahnen SY neste 

Kaͤiſer Uuye Kengringi war hingegen 
fogottlos (fo abgettifch fonft die Chinenfer find) 
daß er | als cin groſſer Sauberer | ihm / und andern / 
gottliche Ehre beymeſſen wollen: Und damit man 
{chen folte | daß ev nach den Himmels⸗ geiftern 
felbft nichte frage | hat er drey duͤnne Cat fe voll 
sother Feuchtigkeit in der Lufft aufhangen laſſen; 
alsdann etzliche Pfeile nach denſelbigen geſchoſ⸗ 
ſen; daraus gleichſam das Blut herab getropfet / 
daß man dafuͤr halten ſolte / er haͤtte Gott / ſamt 
ſeinen Geiſtern | nicht nur allein verwundt | fons 
dern auch gar getodet 5 und demnach uber den 
Himmel felbft zu gebicten: Allein er aft (ſchreibt 
Martinius, lib. III Sin. Hiſt. pag. 75.76.) aoe 








\ 


auf der Jagt vom Himmel herab (faft tre det 
Raifer Julianus) getroffen /und mit einem Don: 
herFeilerfchlagenworden. Darauf indie Chi⸗ 
henfer erſt fiir den aller gottlofefien Menſchen gee 
ye ſintemal fie der Meinung find | dab der 
onner mur bofe Menſchen erſchlage | und die 
Frommen me beruͤhre. 
Wie ſehr der Teufel die Menſchen / durch 

Schlangen / und Drachen / jederzeit betrogen / iff 
oben Bl. 648. 649. ausfuͤhrlich erinnert wor 
den: Su VerftdrFung folches teufliſchen Aber⸗ 
glaubens / hat auch der Chinenſiſche Kaiſer / Fohi, 
feine Schreib⸗ und Bilder⸗kunſt (bey Martin. 
lib. J. pag. 11.) dex vier⸗ und⸗ ſechtzig Figuren ev 
hem Drachen zugeſehrieben / welche er auf deſſen 
Rukken gelefen] und wahrgenommen / dafith dev: 
ſelbige aus einem Teith heraus gewaͤltzet. Und 
tin fo viel deſto leichter hater die Erfindung ſol⸗ 
cher Kunſt dem Drachen zueignen koͤnnen / die⸗ 
weil Fein Shier fir fo cin groſſes Gluͤkk⸗ zeithen 
in China | alseben der Drach | gehalten wird: 
Weßwegen dann auch die Kaifer den Drachen / 
anderft nicht ale in dem Romifchen Reich der Ad⸗ 
ler / 3u threm Wappen gebrauchen. iſt 
ſich zu verwundern | daß deß Kaͤiſers | oder Ros — 
nigs | Drachen an den Fuͤſſen fuͤnf Klauen ge⸗ 
mahlet worden; und wann jemand anders der⸗ 
gleichen in ſeinem Wappen fuͤhren wolte | om 


— — — — 
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s Leben darauf ſtuͤnde: Hingegen aber darff er 
zwar wol auch ein Drachen gebrauchen / aber nur 
mit vier Klauen. Darum ſoll es bey Anhoͤrun 
fremder Geſandſchafften gebraͤuchlich ſeyn / da 
die Chinenſiſchen Konige in einem groſſen und ho⸗ 
len Bild ſitzen / das wie eine Schlang / oder Drach / 
geformet; darinnen ſie durch ein glaͤſernes Fen⸗ 





ſter ſehen / und die Bottſchafft anhoͤren / ihe Majer 


ſtaͤt deſto anſehlicher / gegen die Fremden / zu ma⸗ 


| chen. Ja es iſt faſt vermuthlich | die Konige in 


Egypten haben weiland eben / ale wie heut zu 
Tag die in China / ein Orachewzeichen gebraucht / 


und ihre koͤnigliche Hohrit damit vorgebildet; 


dannenhero vielleicht in ſolchem Verſtand der 
Konig Pharao cin groſſer Drach genennet wird. 
bey dem Propheten Ezechiel ¢ Go ſpricht der 


BSErr / HErr / ſihe / ich willandich Pharao / du 


402.10 3. fort) nicht sufthreiben: Defer hat — 


— — groſſer Drach / ꝛtc. Cap. 
29. v. 3. je mit mehren hiervon zu ſehen bey 


Th. Spizelio Sed. y. de Re Lit. Sis. preg. Is 


Im tibvigenift faſt nichts | das die CHinenfer dem 


DOrachen (fdhre Martin. lib. IV.Sin. Hiſt. pag. 


Meinung nach | niche nur allein eines jeden Men⸗ 
fchen Gluͤkk | fondern auch Regen | Platzregen | 
Hagel | Donner | undDonner: Feile | fame allen 
Witterungen / in fener Gewalt. Sie glauben 
auch / daß ſich unter der Erden / fuͤrnemlich aber 

; py lintes 





vros Auserleſenee J 
unter den Bergen / ein Drach aufhalte / wie all⸗ 
bereit oben gedacht / Bl. 570.57 1. Weßwegen 
ſie dann groſſe Muͤhe / und Unk oſten / auf wenden | 
in Erforſchung der Drachen adern / mann fie 
hee Todten⸗ graͤber machen wollen: Aus der 
Guͤtigkeit deß Erdreichs pflegen fie / gleichwie 
Die Sternſeher aus dem Geſtirn / eines gantzen 
Geſchlechts GUE und Reichthum zu ermeſſen / 
und von zukuͤnftigen Dingen wahrzuſagen; die 
durch Gottes Verhaͤngn / der Teufel vielmals 
alſo ins Werk richtet / und ſie m ihrem Aberglau 
ben je laͤnger je mehr ſtaͤrket. Sie gebenaus | zu 
een deb Hiaiſchen Geſchlechts habe man einen 
rachen gefehen | dev nichts als einen Schaum 
inter fich gelaffeniund denn wiederum verſchwun 
den: Solcher Schaum nun fey von der Erden/ als 
etwas Foftliches und fetliges / mit allem Fleiß 
aufgeleſen / in einer guldnen Riften verwahrt | und 
biß su deß Koͤniges Siucni Zeiten aufgrhebt wor⸗ 
den. Der (teil er nichts darum gewuſt) habe 
dann die Kiſten eroͤffnen laſſen; darauf der 
Schaum] anderſt nicht / als ob er lebte / heraus ges 
ſprungen / in dem gantzen Palaſt herum geloffen | 
und ihm durchaus niche wehren laſſen; biß er end⸗ 
lich in das Frauenzimmer gekommen / und ſich 
daſelbſt in einer zarten Jungfrauen Leib verſchlof⸗ 
fen; die nachmals cin Maͤgdlein sur Welt ge⸗ 
bracht / Nahmens Paoſua; welches auch — 











- Bugaben. o7 


baver Weife aur fe sur Roniginn wort worden indem Pefou 
wegen ihrer feinerechte Gemahlinn | fame ihrem 
Sohn verſtoſſen. Diß einige aber war dem Pe- 
fou anthr hochſt befchwerlich | daß diß Drachen⸗ 
ge zůcht me lachen wollen | als wann fie die Sol⸗ 
daten einen Lermen machen] oder ſeidne Zeuge zer⸗ 
reiſſen hoͤren: Da dann der Konig | ihres lachen⸗ 
den Mundes zu gemeſſen | entweder falſchen Ler⸗ 
men machen laſſen; oder auch | in ihrer Gegen⸗ 
wart | ſteis viel dergleichen ſeidne Stůkke zerriſ⸗ 
ſen / damt ſie das Krachen erfreuen ſolte. 

Ai tol os ofofoi ote. ofc) 

Has XII. Cap. 

Line Lpicurifche Sect: Laoron iſt 8) Jah⸗ 
re in Mutterleib geweſt: Vollkommenheit 
der neunten Zahl: Verlangen nach einem un⸗ 
ſterblichen Leben: Ein kleiner Schein / von 
Elia und Enoch: Durch die Alchimiſterey 
vermeinen ſie das Leben zu verlaͤngern: Koͤ⸗ 
niglicher Titul / Van van ſui: Palaſt von lau⸗ 
ter wohlriechendem Holtz: Getrank der Une 
ſterblichkeit: Den Selbſt⸗moͤrdern werden 
Tempel aufgerichtet: Confutius hat von deß 
Hetm Chriſti Zukunſt gewuſt: Lin frommes 
—— — ** Lamm 
Warum def Confutii Tempel nur 3 gewi 
— tii geöffnet werde? —— 

| Sy ij ins 











, 
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lingen def Confurii groffe Freyheiten: Det | 
gewiffenbaffte Chunge : Bauren⸗feſt: EF ine 
irdene Kuhe / voller kleinen Kuͤhlein. 


Er / in der Chinenſiſchen Herrſchafft Zu, 
beruͤhmte Philoſophus, Nahmens Lao- | 
@ can, hat die Epicuriſche Lehre ( vor dent | 
Epicuro) auf die Bahn gebrache | nut Vermel⸗ 
dung | die Wolluft fey def Menfchen hoͤchſtes 
Gut / und nachdem Sod wuͤrde von dem Men⸗ 
fchen nichts ry tibrig ſeyn. Hingegen aber 
befleiffigen ſich ſeine Junger (wie Martinius 2:6. 
IP. pag. 117. auch von den heutigen glaubwuͤrdig 
berichtet) iby Leben weit hinaus zu verldngern | 
damit fie aller Wolluſt defto langer zu genieſ⸗ 
fen haben: Su dem Ende erdichten fie manehericy 
ArcenundWWeifen/wie man in unfterblicher Wol⸗ 
luſt fein Leben verewigen moge; und betruͤgen da 
mit die fuͤrnehmſten Obrigfeiten | denen fie die 
Unſterblichkeit / indiefem fterblichen Leben) unvers 
ſchaͤmt verfprechen/und zuſagen. 

Und eben dieſe Sect iſt eine von dreyen / welcht 
fie ſonderlich lieb und werth haben: Die erſte heiſſt 
Jukiao, der Gelehrten; die andre Fockiao , der 
Abgoͤttiſchen; die dritte Taokiao, der Unſterbli⸗ 

chen. Wiewol nun zwar Laotan die Wolluſt 
fiir das hoͤchſte Gut gehalten / ſo hat er doch / allem 
Anſehen nach | maguam & fummam Mentem, 
an die groſſe und bobe Vernunft / das iſt an —*— 



























ſelbſt / geglaubt / und ihn auch deßwegen Tao, das 
aft / die hohe Vernunft / genennt / der fich niche fiz 
guͤrlich abbildenlaffes und fey eben derjenige) wel⸗ 
cher Himmel und Crden erfehaffen | unddas Ges 
ſtirn bewegt. J 

Eben dieſer J aotan iſt es | der ein⸗ und⸗achtzig 
Jahre in Mutterleib verborgen geweſt; biß er 
endlich / zur rechten Seiten heraus / an das Tag⸗ 
liecht gekommen: Und in ſolcher Fabel ſtaͤrket ſie 
die neunte Zahl / welche fie fir die allervollkoͤmm⸗ 
fichftehalten ; denn / ſo ſie neun und neunmal sus 
ſammgeſetzet wird / macht fie eben ein⸗ und⸗achtzig; 
durch welche Sahl fie alldasjenige bedeuten | und 

ausdruffen | was feine hochfte Vollfommenhet 
hat. Dabey verwundern wir uns billig! dak faſt 
eben deralcichen von def Placonis Tod / welches 
im gI. —* ſeines Alters geſtorben / zu leſen bey 
Seneca, Epiſt. 53. wie Meurſius ſchreibt: Et hunc 
perfectiſſimum numerum exiftimabant; adeog, 
Adagi Platoni, qui illo ætatis ſuæ auno obiiſſet, 
plus quam hominem arbitrati, immolarunt. 
— enilieh di¢ Weifen su Athen haben den weifen — 
Placonem darum fir einen halben Bott gehal⸗ 
fen /und ihm nach feinem Sod geopfert | dieweil 
er mit diefer fonderbaren Zahl der Vollkommen⸗ 
Heit fein ganges Leben befehloffen. Deßwegen wird 
chendiefer numerus von den Griechen (nach der 
Pythagorifehen Meinung rrec@ pon demMar- 
| Dy ti tiano, 


— 
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auch dicjenige Artzeney zu weg zu bringen; welche! 
wann er ſie gebrauchie / ſo viel in ihm wuͤrken wuͤr⸗ 
de / daß er ewig gu lebeniundin einen Xinfien (wie 


fie ſolche Perſonen nennen) verwandelt werden 


koͤnte. 

Dergleichen ſchreibt auch Trigautius, 4. J. 
de Regn. Chin. cap. 9. dap die Alchimiſten | die 
das Gilbermacher | ſamt der Unſterblichkeit / er⸗ 
funden / gar unter ihre Heiligen gezehlet werden; 
welche nach vielen ruhmliehen Thaten ſieh end⸗ 
lich ſelbſt / mit Leib und Geel / inden Himmel bine 


auf geſchwungen; wann ſie auf dieſer Welt nicht 


laͤnger leben mochten. Sind alſo heut zu Sag! 


von dieſen beeden Kuͤnſten / ſehr viel / ſo wol ge⸗ 


drukkte als geſchriebene / Buͤcher in China vor⸗ 


handen: Darinnen ſich ſonderlich die dritte Sect 


von Lauzu in ihren Kloͤſtern eiferig abet | 1- 
dem Jib. cit. cap. 10. Derjemge Kaifer Hiaou 
nun hat ihm dicfe Shorheit fonderlich darum bes 
lieben laſſen / weil folchen hohen Ndubtern mehes 
liebers / und nothigers/ als langes Lebens damit fie 
thre gewaltſame Herrſchafft deſto hoͤher treiben 
und bringen koͤmen. 

AMus dieſer Urſach gebrauchet man | im Reden 


und Sehrerben / gegen die Chinenſiſche Kaͤiſer | 


viclfaltig dieſen Titul: Van van fui, das zehn⸗ 
taufend Jahre bedentet. Su Erlangung fol 
cher erdichten Unſterblichkeit bat ihm wr * 

elbige 





felbige Kaͤiſer einen Dalaft bauen faffen | von 
eitel wohlriechendem Hols ; ale nemlich von Ces 
dern / Cupreffen | Camphur | und andern derglei⸗ 
chen Baͤumen: Heffen Geruch man auf die 
zwantzig {tadia (ein ftadium hale 125. Echritte 
infich) verſpuͤret. Eben in demfelbigen Palaſt 
er nachmals einen kuͤpfern Thurn / zwantzig 
Meßruthen hoch / auffuͤhren laſſen / mit einem 
durchausgehenden Schnekken. Daſelbſt war ein 
kuͤpfernes Bekk | gleichwie eine Menſchen⸗ hand 
gegoſſen und geformet; damit alle Tage der reine⸗ 
ſte Thau aufgefangen wurde; in welchem Thau 
er die Perlein deß ewigen Lebens (als vorge⸗ 
ſchwatzte Artzeney) gepeitzet / underweichet. Sol⸗ 
chen Palaſt deß Lebens hat er ſo koͤſtlich geziert / 
daß es Him in den herrlichen Gebduen nach der 

Zeit kein Kaifer gleich thun koͤwnen. 
Von diefem erzehlen fie | als er einsmals der⸗ 
cichen Lebenszgetranf (aus Anweifiung eines 
olchen Betnigers) subereitet | und feine Amtleu⸗ 
te ihn angetrieben / er mochte es doch auf den Tiſch 
fesen ; Bab einer unter denfelbigen eine herrliche 
Abmahnungs- rede gethan | er folte doch folchen 
Verfuͤhrern fein Behor geben | noch vielwes 
higer folches Geſchirr austrinfen; denn es wuͤrde 
doch umſonſt ſeyn: Darauf derfelbige Nedner den 
Decher alfobald ergriffen | und thn ſelbſt ars ges 
trunfen, Uber welcher Bermeffenhert fieh dev 
Dy v Kaͤl⸗ 





r 
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auf dex Jagt vom Himmel herab (faft wie det 
Raifer Julianus) getroffen / und mit einem Don⸗ 
herFeil erſchlagen worden. Darauf shndie Chis 
henfer erſt fur den allergottlofefien Menſchen gee 
— ſintemal fie der Memung find | daß der 
Honner nur bofe Menſchen esfehlage / und die 
Frommen me beruͤhre. 

Wi ſehr der Teufel die Menſchen / durch 
Schlangen! und Drachen / jederzeit betrogen / iſt 
oben Bl. 648. 649- ausfuͤhrlich erinnert wor⸗ 
den: Zu Verſtaͤrkung ſolches teufliſchen Aber⸗ 
glaubens / hat auch der Chinenſiſche Raifer/Fohi, 
ſeine Schreib⸗ und Bilder⸗kunſt Chey Martin. 
lib. I. pag. 11.) dex vier und: ſechtzig Figuren ei⸗ 
hem Drachen zugeſchrieben / welthe ex auf deffer 
Rukken geleſen undwabrgenommen/ da ſich der: 
ſelbige aus einem Teich heraus gewaͤltzet. Und 


im ſo viel deſto leichter hat er die Erfindung fols 


cher Runt dem Drachen sucignen koͤnnen / diez 
weil Fein Shier fiir fo cin grofles Gluͤkk⸗ zeithen 


in China | alseben der Orach | gehalten wird: — 
Weßwegen dann auch die Kaifer den Orachen / 
anderſt nicht ale in dem Roͤmiſchen Reich der Ad⸗ 


ler | 3u ihrem Wappen gebrauchen. Dabey iff 


mahlet worden ; und wann jemand anders der⸗ 
gleichen in ſeinem Wappen fuͤhren wolte im | 


ſich guverwundern | daß def Raifers | oder Ros ! 
nigs | Drachen anden Faffen fuͤnf Klauen ger 


! 


| 
| 
| 
| 


das Lebendarauf ſtuͤnde: Hingegen abcr darff er 
svar wol auch an Drachen gebranchen: aber nur 
mit vier Rlauen. Harum foll es bey Anhorun 
fremder Geſandſchafften gebrauchlich ſeyn / bap 
die Chinenfifchen Konige ineinem groſſen und hes 
fen Bild figen|das wie eine Schlang / oder Drath 
geformet; darinnen ſie durch ein glaͤſernes Fen⸗ 
fier ſehen / und die Bottſchafft anhoͤren / ihre Majer 
ſtaͤt deſto anſehlicher / gegen die Fremden / zu ma⸗ 
chen. Ja es iſt faſt vermuthlich | die Koͤnige in 
Egypten haben weiland eben / ale wie heut zu 
Tag die inC hinalein Orachewzeichen gebraucht / 
und ihre koͤnigliche Hoheit damit vorgebildet; 
dannenhero vielleicht in ſolchem Verſtand der 
Koͤnig Pharao cin groſſer Drach genennet wird/ 
bey dem Propheten Czechiel : Go ſpricht der 
Ett HErr / ſihe / ich willandich Pharao / du 
Roͤnig in Egypten / du groſſer Drach / ꝛtc. Cap, 
29. v. 3. te mit mehren hiervon zu ſehen bey 
Th, Spizelio, Sect. V. de Re Lit, Sin. pat. 77: 
Im uͤbrigen ift faſt nichts | das die Chinenfer dem 
DOrachen (faͤhrt Marcin. lib. IV.Sin. Hift. pag. 
102.103. fort) nicht zuſchreiben: Defer hat / ihrer 
Meinung nach | niche nur allein eines jeden Men⸗ 
fchen Gluͤkk | fondern auch Regen / Plagregen | 
Hagel | Oonner | und Donner: Feile | fame allen 
Witterungen| in fener Gewalt. Sie glauben 
auch | daß fich unter der — fuͤrnemlich aber 
y unter 
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unter den Bergen / ein Drach aufhalte / wie all⸗ 
bereit oben gedacht | Bl. 570. 571. Weßwegen 
ſie Dann groffe Muͤhe / und Unk oſten / aufwenden 
‘tn Erforſchung der Drachen⸗ adern / wann fie 


hee Todten⸗ graͤber machen wollen: Aus der 


Guͤtigkeit deß Erdreichs pflegen fie | gleichwie 
die Sternſeher aus dem Geſtirn | eines gantzen 
SGefchleches Gluͤkf und Reichthum zu ermeſſen / 
und von zukuͤnftigen Dingen wahrzuſagen; die 
durch Gottes Verhaͤngniß / der Teufel vielmals 
alſo ins Werk richtet / und ſie m ihrem Werglaw 
ben je laͤnger je mehr ſtaͤrket. Sie gebenaus / zu 
— deß Hiaiſchen Geſchlechts habe man einen 
rachen gefehen | der nichts als emen Schaum 
hinter fich gelaſſen / und denn wiederum verſchwun⸗ 
den: Solcher Schaum nun ſey von der Erden / als 
etwas koͤſtliches und heiliges | mit allem Fleiß 
aufgetefen/in einer guldnen Kiſten verwahrt | und 
biß zu def Koͤniges Siueni Seiten auf grhebt wor⸗ 
den. Der (weil er nichts darum gewuſt) habe 
dann die Kiſten eroͤffnen laſſen; darauf der 
Schaum / anderſt nicht] als ob er lebte / heraus ge⸗ 
ſprungen / in dem gantzen Palaſt herum geloffen / | 
und ihm durchaus niche wehren laffen ; bip er end: 
lichindas Frauenzimmer gefommen | und fich 
daſelbſt in einer zarten Jungfrauen Leib verfchlof: 
‘fen; die nachmals cin Maͤgdleim sur Welt gee 
bracht / Nahmens Paoſua; welches auch = 





— . . = 
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barer Weiſe zur Koͤniginn worden / indem Pefou 
wegen ihrer ſeine rechte Gemahlinn | fame ihrem 
Sohn] verfiofen. Diß einige aber war dem Pe- 
fou anihr hochſt befchwerlich | daß diß Drachen⸗ 
gezuͤcht me lachen wollen | als wann fie die Sol⸗ 
daten einen Lermen machen / oder ſeidne Zeuge zer⸗ 
reiſſen hoͤren: Da dann der Komg / ihres lachen⸗ 


den Mundes zu gemeſſen / entweder falſchen Ler⸗ 


men machen laſſen; oder auch | in ihrer Gegen⸗ 
wart / ſtets viel dergleichen ſeidne Stuͤkke zerriſ⸗ 
ſen / damit ſie das Krachen erfreuen ſolte. 


forororotototosoretotorotetoroter ot o\ 


Has XII. Cap. 
Line Epicuriſche Gece: Laoton iſt 8). Jabs 


te in Murtterleib geweft : Vollkommenheit 


det neunten Zahl: Derlangen nach einem un⸗ 
fierblichen Leben: Lin kleiner Schein / von 
Elia und Enoch : Durch die Alchimiftercy 
vermeinen fie das Leben 3u verlangern: Koͤ⸗ 
niglicher Titul / Van van fui: Palaſt vonlaus 
ter woblriechendem Holtz: Getrank der Un⸗ 
ſterblichkeit: Den Selbſt⸗ moͤrdern werden 
Tempel aufgerichtet: Confutius hat von deß 
Herrn Chriſti Zukunſt gewuſt: Ein frommes 
Thierlein / Kilin genant / gleich einem Lamm: 
Warum def Confutii Tempel nur zů gewiſ⸗ 
fen Taͤgen geoͤffnet werde? Dee Nachkoͤmm⸗ 


708 Ausorleſene | 
lingen deß Confutii groffe Freyheiten: Der 
gewiffenbaffte Chunge : Bauren⸗feſt: Line 
irdene Kuhe / voller Heinen Kuͤhlein. 


8 


Fr] in der Chinenſiſchen Herrſchafft Zu, 
beruͤhmte Philofophus, Nahmens Lao- 
can, hat die Epicuriſche Lehre (vor dent 
Epicuro) auf die Bahn gebrache | mit Vermel⸗ 
dung | die Wolluft fey def Menfchen hoöchſtes 
Gue / und nachdem Tod wuͤrde von dem Men⸗ 
fchen nichts ys uͤbrig ſeyn. Hingegen aber 
befleiſſigen ſich ſeine Junger (wie Martinius 1:6. 
IV. pag.117. auch von den heutigen glaubwuͤrdig 
berichtet) ihr Leben weit hinaus zu verldngern | 
damit fie aller Wolluſt defto (anger 3u genieſ⸗ 
fen haben: Zu dem Ende erdichten fie manehericy 
Arten und Weiſen / wie man in unfterblicher Wot 
luſt ſein Leben verewigen moͤge; und betruͤgen da⸗ 
mit die fuͤrnehmſten Obrigkeiten / denen ſie die 
Unſterblichkeit / in dieſem ſterblichen Leben / uwer⸗ 
ſchaͤmt verſprechen / und zuſagen. 

Und eben dieſe Sect iſt cine von dreyen | welche 
fie ſonderlich lieh und werth haben: Die erſte heiſſt 
Jukiao, der Gelehrtenz die andre Foékiao , det 
Abgoͤttiſchen; die dritte Taokiao, der Unfterbli 
chen. Wiewol nun zwar Laoran die Wolluft 
fiir das hoͤchſte Gut gehaltenifo hat er doch / allem 
Anſehen nach | naguam & fummam Mentem, 
an die groſſe und hohe Vernunft / das iſt / an hor 








— Zugaben. ss Jog 
ſelbſt / geglaubt / und ihn auch deßwegen Tao, das 
aft | die hohe Vernunft / genennt / der fich nicht fiz 
guͤrlich abbildenlaffes und fen eben derjenige] wels 
cher Himmel und Erden erfchaffen / unddas Gee 
fiirn bewegt. 

Eben dieſer Laocan iſt es | der ein⸗ und⸗achtzig 
Jahre in Mutterleib verborgen geweſt; biß er 
endlich / zur rechten Seiten heraus / an das Tag⸗ 
liecht gekommen: Und in ſolcher Fabel ſtaͤrket ſie 
die neunte Zahl / welche ſie fuͤr die allervollkoͤmm⸗ 
lichſte halten; denn / ſo ſie neun und neunmal zu⸗ 
ſammgeſetzet wird / macht fie eben ein⸗ und⸗achtzig; 
durch welche Sahl fie alldas jenige bedeuten | und 
ausdruffen | was feine hochfte Vollkommenhei 
hat. Dabey verwundern wir uns billig! dak faſt 
eben dergleichen von def Placonis Tod / welches 
im gt. Safe feines Alters geftorben | su lefen bey 
Seneca, Epiſt. 59. wie Meurfius fehreibt: Et hunc 
perfec¥iffimumnumerum exiftimabant; adeog, 
Adagi Platoni, qui illo atatis ſuæ anno obiiffet , 
plus quam hominem arbitrati, immolarunt. 
Remlich die Weafen su Athen haben den weifen 
Placonem darum fir einen halben Gott gehal⸗ 
ten / und ihm nach feinem Zod geopfert | dieweil 
cr mit diefer fonderbaren Sahl der Vollkommen⸗ 
heit fein ganges Leben befehloffen Deßwegen wird 
chendiefer numerus von den Griechen (nach der 
DPythagorifehen PReinung) rae@. yon demMar- 

. Dy iij tiano, 
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tiano, PerfecZor, imgleichen Tearopse@- genennet| 
weil er der Tray im Mutterleib / im neunten 
Monath / zur Vollkommenheit befoͤrderlich ift 
Sieh hiervon ein mehres bey Jo. Meurſio, lib. de 
Denario Pythagor. cap. 11, 

Wuir verfiigen uns nun wieder zu der vorbe: 
meldten Unfierblichfeit der Seer blichen| darnach 
die Chinenfer fo ſehr ſtreben | daß fte faſt zu Dare 
rendartiber werden; zumal dicjenigen / welche di¢ 
vollkoͤmmliche Gluͤkkſceligkeit in dieſem Leben ſu 
chen | und von dem ewigen nichts wiſſen wollen 
Solcher maffen hat fich auch der Karfer Ueni 
bethoren laſſen (bey Marcin. lib. VILL pag. 29% 
291.) von einem Betruͤger / der ihm cin Trinkge 
ſchirꝛ von hohem Werth uͤberreicht / mit dieſer 
Innſchrifft: Dem Herꝛn der Menſchen ewiget 
Leben! Vermittelſt deſſen hat ex ihm die Unſterb⸗ 
lichkeit verſprochen / alfo daß ihm derſelbige Kav 
ſer gaͤntzlich eingebildet | er wuͤrde nimmermeht 
ſterben; darum auch im ſiebenzehenden Jahr fe 
ner Regierung ausdruͤkklich befohlen / man folte 
ſolches rechnen / als das erſte Jahr feiner Keg’ 
rung; pon daran er vermeinet | ein ewiges Leben 
anzufahen / wann er die ihm mitgetheilte Argene? 
aus ſolchem Becher wuͤrde getrunken hab 
Dann fie halten die Lehre Laozu far gantzunf cf 
bar / dañ man) vermitteiſt gewiſſer Arßzeneyen ga 
woi zur Unſterblichkeit gelangen Fores 
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ic geben vor | es wandern derjemgen ſehr viel auf, 
den Bergen herum / die ummermehr ſterben; und] 
gleichwie die Geifter | davon fliegen / wo fie nue 
felber fun wollen; fo gar auch in den Himmel bins 
auf / wann fienur felbft dabin begehren. Marti- 
nius vermeint | es ſey faft vermuthlich | als ob fie 
etwas von Clialund Cnoch/chdeflenvernommens 
das fie nach der Zeit in dieſe Fabel verkehrt haben, 
Derjenigen nun ift das gange Reich voll | welche: 
gewiſſe Regeln vorfchreiben / Darnach man fich zu 
verhalten| mann man diefer oftbeſagten Unfterbs 
lichfeit theilhafftig. zu werden verlanget : Dieſe 
Lehrfage aber haben fie von ihrem, Philofopho, 
und Prieſter / Laozu; und deſſen fuͤrnehmſten 
Juͤnger / au wt — 

Daher komt es. eben | daß ſie ſich mit der Chi⸗ 
mufchen Kunſt fofebr beluftigens. denn diefe halten 
fic fuͤr dex rechten Mittel cines / dadurch eine: fons 
derbare Galbe/ und das ewige Leben ſelbſt / zube⸗ 
reitet werden konne. Auf diefe Narrheit iſt auch 
der Kaſer Hiaou (bey Martin. 4ib.cod. pag.3z01. 
344.311. 317-65 328. )fonft ein dapferer / undgluͤkk⸗ 
feeliger Regent / gebracht worden; welchen fols 
che Lands und⸗ Leuts⸗betruger uͤberredt Bas 
ben / daß ermanche lacherliehe, Anfchlage vorges 
nommen/fein Leben Dadurch gu verlangern: Sine 
femal fic ibm verfprochen | durch die Chimuſche 
Kunſt nicht nur allein Hold und Silber | fondern 

4 Dy ij = auch 
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auch diejenige Artzeney zu weg zu bringen; welche! 

wann er fie gebrauchte/fo viel in ihm wuͤrken wuͤr⸗ 

de / daß ev ewig zu leben / undin einen Xinfien (wie 

ſolchx Perſonen nennen) verwandelt werden 
nite. 

Hergleichen (chreibt auch Trigautius, 476. 7. 
de Regn. Chin. cap. 9. dah die Alehinnften | die 
das Silbermachen | fame der Unſterblichkeit / er⸗ 
funden | gar unter thre Heiligen —5 werden; 
welehe nach vielen ruͤhmliehen Thaten ſieh end⸗ 


Ulich ſelbſt / mit Leib und Geel / inden Himmel hire 


auf geſchwungen; wann fie auf dieſer Welt mehe 


laͤnger leben mochten. © Sind alſo beut 3u Sagi 


von dicfen beeden Kuͤnſten / febr viel / fo wol ges 
drukkte als geſchriebene / Buͤcher in China vor⸗ 
handen: Darinnen ſich ſonderlich die dritte Sect 
von Lauzu in ihren Kloͤſtern eiferig abet | / I 
dem /ib. cit. cap. 0. Herjenige Kaͤiſer Hiaou 
nun hat ihm dicfe Thorheit fonderlich darum bez 
lieben laſſen / weil ſolchen hohen Haͤubtern ichts 
liebers / und noͤthigers / ale langes Leben; damit ſie 
thre gewaltſame Herrſchafft deſto hoͤher treiben 
und bringen koͤmen. 
AMus dieſer Urſach gebrauchet man / im Reden 
und Schreiben | gegen die Chinenſiſche Kaifer | 
vielfaͤltig diefen Titul: Van van fui, das zehn⸗ 
tauſend Jahre bedentet. Su Erlangung fob 
cher erdichten Unſterblichkeit hat ihm wr — 
elbige 





felbige Rarler einen Palaft baucn faffen | von 
eitel wohlriechendem Hols ; ale nemlich von Ces 


dern / Cupreffen | Camphur | und andern der gleis. 


chen Baͤumen: Heffen Geruch man auf die 
stvangig {tadia (ein ſtadium halt 12 5. Echritte 
infich) verſpuͤret. Eben in demfelbigen Palaſt 
hat er nachmals einen kuͤpfern Shurn | zwantzig 
Meßruthen hoch / auffuͤhren laſſen / mit einem 


durchausgehenden Schnekken. Daſelbſt war ein 


kuͤpfernes Sef | gleichwie eine Menſchen⸗ hand 
gegoſſen und geformet ; damit alle Sage der reine: 
fie Thau aufgefangentwurde; in welchem Shaw 
er die Derlein def ewigen Lebens ( als vorge- 
ſchwatzte Artzeney) gepeitzet / undderweichet. Sol⸗ 
chen Palaſt deß Lebens hat er ſo koͤſtlich geziert / 
daß es Min in den herrlichen Gebaͤuen nach der 
Zeit kein Kaifer gleich thun koͤwnen. 
Von diefem erzehlen fie | ale er einsmals der⸗ 
cichen Lebens⸗getrank (aus Anweifung cines 


olchen Betnigers) subereitet | und ſeine Amtleu⸗ 


te ihn angetrieben / er mochte es doch auf den Tiſch 
ſetzen; bab einer unter denfelbigen cine herrliche 
Abmahnungs: rede gethan | er folte doch folchen 
hrern fein Gehor geben | noch vieltwes 

higer folches Geſchirr austrinfen; denn es wuͤrde 
doch umfonft feyn: Darauf derfelbige Redner den 
Becher alfobald ergriffen | und thn ſelbſt ans ges 
trunfen, Uber welcher Vermeſſenheit fich dev 
| Py v Kuaͤi⸗ 
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difer befftig ergrimmet | der Meinung | nun 
haͤtte ex thm die Unfterblichfeit vor Dem Mund 
hinweggenommen ; bedachte fich alfo lang dar⸗ 
aͤber / was er ihm doch fuͤr einen Tod anthun folte. 
Der Amtmann aber ſprach auf das freundlich⸗ 
ſte zu dem Kaͤiſer: Toͤdten kanſt du mich nicht / 
denn ich hab die Artzeney deß ewigen Lebens 
getrunken: Ran ich aber ſterben / fo iff mit 
hierinnen keine Gchuld beyzumeſſen; als det 
ich keine gerechte Argeney/jondeen nichts dan 
Luͤgen derjenigen Betruͤger in mich geſoffen. 
Durch welche Rede.fich dann der Keifer wieder: 
um beguͤtigen laſſen | und ibn zwar wegen ſeinct 
Klugheit gelobe ; jedoch niche allerdings von ſol⸗ 
cher Runft (wie es alldiejenigen machen! welche 
fich einmal damit eingelaſſen) abgeftanden. 
Denn nachmals ft etn Zauberer | Nahmens 
Xaukungo, aus der Herrſchafft Ci geburtig | an 
gekommen | der durch feine Teufels / kunſt (owl 
zu weg geriche | daß der Kaͤiſer fein verftorbencs/ 
licbftes Rebsweib | Changoa genant | wieder bed 
fich haben funte | fo oft er gewolt. Denn der 
Zauberer hatte bn vorher ſchon berede | dasjemige 
Kebsweib ware nicht geſtorbẽ ſondern fie wohnte! 
als unfterblichiin dem Mond: Gintemal fic eben 
auch von demjentgen Lebens⸗ getrank / foder Rate 
ſer fiir fich zubereitet | heimlich genoſſen: Nun 
aber getraue er thin | als en Herr der Geifter! 
ae 3 3 fol che 





- 
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olche dem Rafer gar wohl aus dom Mond herz 
ab 3u bringen/ fo oft es ihm belteben wide. Uber⸗ 
diß hater dem Kafer auch gerathen | ex folte einen 
Thurn bauen laffen | eing undallen zu dem Enz 
De / Damit ex fich nut der Changoa darinnen erlus 
ftirnmochte: Wann er aber wolte | dag fiedabin 
kommen nidchte 5 fo folte cr guvor den Geiſtern 
opfern, Diß teufliſche Gaukelwerk nun gieng 
zwar eine Seitlang an; endlich aber wolte ihm die 
Kunſt riche mehr gut than | noch das Kebsweib 
dem Kaifer hinfuͤro aus dem Mond erfeheinen, 
Da nahm er ihm vor | weil fie ja nicht mehr von 
Dannen 34 ihm herab ficigen wolte | einen fo hohen 
Thurn | der bipan den Mond reichte | zu bauen. 
Seine Rathe und Bediente aber nufriethen ihm 
folches / dieweil er doch nichts Danut wuͤrde aus⸗ 
richten fonnen: Dev cinige Werkmeiſter / dem fols 
cher Bauanbefohlen | hat den Kaͤiſer endlich das 
von abgehalten / indem ev thm bewieſen | dab cs 
unmiighch ware. Er wolte gwar wol | fprach 
er febr liſtig den Thurn bauen; allein darzu gee 
horte cine fo groſſe Grund⸗ legung | zu der gangs 
China lang nicht genug ware; fonderner muͤſte 
pon denen angrengenden Konigreichen noch ein 
merflichts Stuff Landes hierzu haben; Danue 
er nun das gange China nicht fo ſchaͤndlich ver: 
derbte / fo bat er endlich von diefem Anſchlag nach 
gelaſſen. Unterdeſſen aber merkte der 9* 

au⸗ 
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Sauberer gar wohl | daß er mit feiner Kunft noch 
zu fur kommen duͤrffte; Darum war er auf einen 
andern Lift bedacht | und ſchrieb im Nahmen deh 
ausbletbenden Kebsweibes Changoa die Urfas 
chen ihrer Abweſenheit / auf ein feidenes Such ; in 
welchem Beief fie dem Kaͤiſer einen Verweis 
gab / daß er ſie nemlich meht nach Gebuͤhr ehrete. 
Solche Schrifft gab hernach der Zauberer eis 
ner Kuhe zu freſſen; ſtellte ſich alsdann / als koͤnte 
cr fiir Furcht nicht recht reden; gieng bin sum 
Raifer | und fprach thn alfo an : Ich Fan nicht 
wiſſen / was ich / oder du / uͤbels muͤſſen gethan 
haben. Ich ſehe meine Wunder an dieſer 
Kuhe / und bitte derowegen / daß Ou ſie doch 
öoͤffnen laſſen wolleſt: Da wirſt du ſehen | und 
mit Wunder vernehmen / warum diß unſterb⸗ 
liche Weib niche mehr zu dir kommen welle! 
Darauf wurde die Kuhe geoͤffnet / und das feidene 
Schrifft⸗tuch darinnen gefunden; in welchem ei⸗ 
fel erdichte Haͤndel zu lefen waren + Allein der 
Rafer / weil er ſonſt febr argliftig | betracheete die 
Buchſtaben mit allem * und befand | daß es 
deß Sauberers Schrifft ware; den er endlich / nach 
entdekktem Betrug | und freyer Bekentniß | nit 
ernſtlicher Lebens⸗ſtraff angeſehen. 

So ſehr ſich aber die Chinenſer / wann es thnen 
wohlgehet / eines langen Lebens befleiſſigen; ſo be⸗ 
reit und hurtig find ſie dagegen / in ͤblem aie 
: y wren 
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ihnen ſelbſt das Ichen zu nehmen / und (wie Mar · 





tin. lib. V. pag.171.172.) dadurch nicht nur allein 


cin groſſes Lob | ſondern auch gar Ehren ſeulen | 
und Tempel danut 3u verdienen 3 fonderlich fo 
fie] aus getreuer Srandhaffrigt eit! mit / oder nach 
ihrem Dern fterben. Dannenhero der beruͤhm⸗ 
te Weltweiſe / Uangxo, der in dem Koͤnigreich 
Ci wohnhafft! Cfo gegen Mitternacht / in An⸗ 
fehung deß Koͤnigreichs China | gelegen ) von 
dem Chinenſiſchen Kaͤiſer Yoy weder nut guten / 
noch bofen Wortendahin zu bringen geweft | daß 
er feinen Romig verlaſſen / und zu ihm uͤbergangen 
ware. Da aber nachmals Yoy dieſelbige Lande 
fchafft mit Krieg bezogen | darinnen fich Uangxo 
aufgehalten | lief ihn der Kaͤiſer alfobald zu ſich 
entbieten; er aber erhenkte ſich / und wolte lieber in 
ſeines Koͤnges Gehorſam ſterben | ale ſich zu jes 
nem ſchlagen. Darauf hat ihm der Kaͤiſer Yoy 
ſelbſt ein herrliches Grabmahl zu ewigen Ehren 
aufrichten laſſen / und ihm der Nachwelt zu einem 
Exempel der Treu und Redlichkeit dadurch vor⸗ 
geſtellt. Inſonderheit aber hielten es ihnen ge⸗ 
treue Amileute fuͤr eine groſſe Schand / wann ſie 
nicht mut ihrem Dern | von dem fie das Amt ena 
pfangen | fierben foltens und fieber ihrem Uber⸗ 
winder unterworffenfepnwolten. Alſo da Guei 
fahe | daß es (Marcin. 46.111 pag.325.) wegen 
der Tatariſchen Unruhe niche mebr — 
F J thum 
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thum wuͤrde gelangen konnen / ſchmed er ihmſelbſt 
die Kehle abs und als fence Mutter / die verlaſſene 
Kaͤtſerinn dieſe Zeitung vernommen / hat ſie ſich 





auch erhenkt; damit fie nur Feiner aus den Kebs⸗ 


weibern/ derer Cohn zum Reich kommen mochte! 
unterthaͤnig ſeyn durffte. Eben dergleichen hat 
der Chinenſiſche Kaͤiſer (da thn der Land⸗ und 
Straſſewrauber Licungzu garin ſeinem Palaſt 
Pequin im Jahr 1644. unverſehens uͤberfal⸗ 

en) auch gethan / indem ev niche nur allein feine 
mannbare Tochter ſelbſt medergehauen; ſondern 
ſich eilends im Luſtgarten / hinter dem Palaſt 


vermittelſt ſeines Hoſenbands | an emen Baum 


auf gehenkt; die Koniginn | fame etzlichen getreuen 
Dienern { und noch vielen andern in der Stadt 
haben ihnen hiermnen nachgefolgt 3 nach Lands 
Gebrauch | ihrem Kaͤiſer dadurch getreu biß it 
den Tod su verbleiben | welcher deß Geſchlechtes 
Taiming der letzte geweſt; undes fuͤrnemlich dat? 
um gethan | damit er einen ſo kahlen Raͤuber ſamt 
den Seinigen nicht unterthaͤmg ſeyn durffte. Wie 
zu leſen bey Martin. de Bello Tartar. pag. 71.72 
Seng von der therichten Unſterblichkeit / und 
dem hochnnithigenSelbftamord. Cin | jude 
Chriftlichen Glauben beFehrter | € hinenfifcher 
Philofophus hat dem Marcinio (4b. 1V. Si. 
Hiſt. pag.131. 132.133.) aus deß Confutii letzerem 


Lehrſpruch | in deſſen Buch | Chuncieu, deutlich 
U | OK 


‘ 
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vorgewieſen / wie daß Confucius die Menſchwer⸗ 
dung deß Worts lang zuwor geſehen; indem er da⸗ 
ſelbſt eines Thiers gedenkt | das deß Komge Lu 
Sager vor dem Stadi⸗thor |'fo Abendwerts ges 
fegen | gang unverhofft-angetroffen | und umge⸗ 
bracht; welches felten gefangen wird] und deßwe⸗ 
genauch nur dem Nahmen nach (welcher ift | Ki- 
lin) in hina bekant yt. Da nun jederman das 
Wunderthier gefehen | fey zur ſelbigen Zeit die 
ede garftaré gegangen | es wuͤrde ein Held von 
groſſer Heiligkeit darauf fommen | welcher dev 
Welt die huchfte Gluͤkkſeeligkat verkuͤndigen 
wuͤrde · Und nachdem ſolches dem Confutio 
auch angeſagt worden / hab er mit einem tieffen 
Seuftzer auf ſeine Bruſt geſchlagen | und zum 
andern mal geſagt: Kilin, wer hat geſagt / daß 
du angekommen ſeyeſt? Nun geht es mit mei⸗ 
ner Lehre auf die Letze; nun endt ſie ſich 
ſchon / indem du angekommen bift! Als er diß 
geſagt / hat er ſein Geſicht gegen die Wand gekehrt / 
‘und ſtark geweinet · ss 
Dabey iſt Ferner dif zu erinnern | daß dasjenige 
Thier / ſo die Chinenſer Kilin nennen / ein ſehr ſit⸗ 
ſames und ſanftmuͤthiges Thierlein ſey / das nie⸗ 
mand beleidigt / noch emigen Schaden thut; auch 
fo gar diejenigen nicht beſchaͤdiget / die es toͤdten 
wollen. War alſo dif die Auslegung def bez 
kehrten Chinenſers; das wiederholte Wort ro 
bedeu⸗ 
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bedeutete das Lamm Gottes; alldieweil in der hy 
nenſiſchen Gprach nur cin Wore ware | damit 
beedes cin Lamm und cin D of f benahmſet wuͤrde. 
Alsdann foifdmen die Zeich⸗buchſtaben deßjen⸗ 
gen Jahrs | in welchem das Thier Kilin umge⸗ 
vdracht worden | und der Jahrs⸗ nahme Xengxin, 
mit demjenigen / darinnen unſer Heiland nach vier⸗ 
hundert und fuͤnf⸗ und⸗ ſiebentzig Jahren gebo⸗ 
xen allerdings uͤberein; daraus | wie vermuth⸗ 
lich {| Confucius das rechte Jahr der Geburt 
Chriſti werde beobachtet haben. Daf er abe 
dazumal geweint | das hab ex fiir groffer Freude 
_gethan; und daf er von derfelbigen — 
mehr geſchrieben | fein Buch von Beſſerung de 
Koͤnge meht gar vollendet / ſondern dabey zuſchte⸗ 
ben aufachdre | mit Vermeldung | ſeine Lehr 
wiirde bald cin Ende haben 5 damit hab er wollen 
suverfichen geben / nun tare man eines rechtſchaf⸗ 
Fenen Geſetz⸗gebers gewertig | der alle Unnih 
see | und dem alle WWeisheit diefer Welt war’ 
weichen miffen. Daf endlich das Kilin git 
getoͤdet worden! daraus habe vielleicht Confutivs 
auch unfers Heilandes Tod abgenommien 5 
mat weil folches auffer dem Stadt⸗ thor | gege 
der Gonnen Niedergang | umngebrache worden 
gleichwie auch Chrifius | als ein Schlachefcharl 
folchen Weg gu feinem unverdienten Tod —* 
gegangen. Solches Geſpraͤch nun de ot 
| n 
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nenfifchen Philofophi ſtellt Marcinius felbft cis 
8 jeden beſcheidenem Urtheil / und beliebuchem 


en 
Dennoch aber wird dieſer weltweiſe Confutius 
noch in ſo hohen Ehren unter ihnen gehalten / daß 
man nicht das geringſte aus feinen Schrifften in 
weiffel ziehen / oder etwas daran dndern darff 
n allen Staͤdten bauen fie thin cine herrliche / 
Sehul aber nur cine { und innerhalb den 
ingmauren ; Oadurch fie eben von der Abgoͤt⸗ 
ter Tempeln unterſchieden / denen nemlich ſehr viel 
Kirchen auferbauet werden. Martinius ver⸗ 
neint es / daß fie ihm cine Seule aufrichten ſol⸗ 
ten; fondern ſpricht / fie ſchreiben nur deſſen Nabe 
mren (vwir oben gedache) nut guldnen Buchſtaben 
diber ihre Academien; welcher Schrifft fie groſ⸗ 
fe Ehrerbietung beweiſen | als ihren amoch lee 
Genden Lehrmeiſtern ſelbſt: Go Fonne man auch 
niche alleseit in diefen Acadenufchen Tempel ges 
ben / ann man wolle; und durffte auch nicht jes 
derman | fondern nur die Gelehrten; und auch 
anderft niche | ale nur an gewiſſen Taͤgen / dahin 
fich verfamlen: Da hingegen die Goͤtzen⸗ tempel 
allezeit offen ſtehen | und niemand verwebre find. 
Iſt Demnach daraus vermuthlich | fie chren den 
Confutium nicht | ale einen Gott; fondern (wie 
aus dem nachfolgenden € ap. mit mebrem zu erſe⸗ 
Ben) als einen weifen Mann | F ſich mit ing 
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Tugend⸗ leben / und Geſchikklichkeit bey ihnen fo 
wohl verdient gemacht / daß es der hochſte Undant 
ware | wann ſie ihm nicht / als den eimgen Lehr⸗ 
meiſter deß gantzen Reichs befagter maſſen / an al⸗ 
len Ehren hielten. ys 
Zu mehrer Bezeigung folcher obligenden Dank⸗ 
fchuldigfert hat jeder zeit der fuͤrnehmſie aus. dep 
Confucii Geſchlecht die Wuͤrde eines, kleinen 
Koͤnigs (wiewol aus Verguͤnſtigung der bißan⸗ 
Hero geweſenen / Chinenſiſchen Kaͤiſer) erblich er⸗ 
halten: Go iſt auch der Haubtmann in der jeni⸗ 
gen Stadt | darinnen Confucius geboren / fiers 
gus deffen: Gefchleche genommen worden : Alle 
feine Nachkonmlinge find nut groflenund fonder 
baren Frepheiten begnadet / eing und allein darum / 
weil fie vom Confutio entſproſſen; deßwegen fie 
dann auch von jcdermanniglich port gehalten 
werden. Und wiewol zwar von langen Zeiten 
her das Gluͤkk bey vielen manche groſſe Veraͤn⸗ 
derungen verurſachet | fo aft doch diß Geſchlecht 
noch imuner bey ſeinen alten Freyheiten gelaſſen / 
und erhalten worden. So dankbar verbleiben 
die Chinenſer gegenden enigen / von demihre Vor⸗ 
fahrer alle Lehre und Weltweis heit empfangen 


Nach dem Confutio, haben ſich auch andere 
beruͤhmte Philofophi (von welchen Marcin, 46, 
¥. pag. 458-159 ) ale nemich Mens, © | 
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Sugaben zag 

Chunge,, hervor gethan ; dex ſo gewiſſenhaff 
war /daß cx ſprach / man folte durchaus nichts, ate 
rrͤhren | das entweder mut Unrecht / oder doch von 
ungerechten Leuten / herkaͤme. Darum wolte 
ex ſeines Vatters Hans nicht bewohnen / dieweil 
er dafuͤr gchalten / es moͤchte von boͤſen Leuten er⸗ 
bauet worden ſeyn: So nahm er auch weder von 
ſeinen Eltern | noch Bruͤdern | keine Speiſe an 
aus Furcht / cs moͤchte vielleicht nut Unrecht ſeyn 
erworben worden. Einsmals kehrte er. bey ſei⸗ 
ner Mutter ein / und fabe cin paar Endten / die mon 
ſeinem Bruder geſchenkt hatte; darauf redete er ſie 
alſo an: Sieh zu / daß dieſes Geſchenk von ter 
nem ungerechten Menſchẽ / oder um keiner un⸗ 
rechtmeſſigen Urſach willen / hergebracht wots 
dem und ſtell ſie vielmehr ihrem vorigen Herrn 
wiederum zu! Chen als wie deralte | redliche 
£ bias zu ſeiner Dausfraucn Danna fagte / da 
ſie hmeine bleffende Siegen beimgebrache hatte : 
et zu / daß niche geſtolen ſey gebers dem 
rechten Herrn wieder: Dann uns gebuͤhrt 
nicht zu eſſen vom geſtolen Gut / oder daffelb 
anzuruͤhren. Tob. 2. p. 21. Diejemge Muaut⸗ 
ter nun verſprach ihm swat | ſolchem nachzukom⸗ 
men; allein fie wiirgte ihrem Sohn cine von den 
gefchenFten Endten ab | und ſetzte fie ihm gefocke 
vor. Chungce, der ihm keinen Betrug eingebn⸗ 
det / ließ ihms ſehr wohl ſchmekken; biß endlich fein 
— 0 Ba Bru⸗ 





924. Auserleferie : | 
Bruder dartiber lachte undfprach: Sieh | lieber 
Bruder | iffefs Ou dann auch von denſelbigen 
Endten / die du / aus einer fo acwoiffenbaffcer 
Billigkeit / willft / daß man fie wiedergebens 
fol 2 Darauf er alfobald zum Haus hinaus ges 
loffen| unddurch ein gezwungenes Crbrechen das 
zu ſich genommene Endten⸗fleiſch wieder von fich 
geworffen; als der es fir unverantivortlich ge- 
halten | etwas auch in feinem Magen zu f 
Das mit dem Unrecht einige Verwandſchafft hats 
te. Deßwegen thn hernach Ment , der andere 
Weltweiſe | aufehdchfte verlacht / darum / daß er 
eſſe / was ibm fein Weiblaber nicht | was ihm ſeme 
tter vorſetze; Daf er incinem Baurn⸗ hatlein | 
aber nicht infeines Vatters Haus wohnen wolle: 
Da es doch eben fo ungewif | ob fein Weib alles 
mit Recht bekommen; und auch an dem Baurn⸗ 
huͤtlein zu zweifeln / ob es von frommen Leuten 
erbauet worden? Wannmanihm ter allen Woh⸗ 
nungen / und Hausrath / ein Gewiſſen machen ſol⸗ 
ul fo ware es am befien | daß Chunge, und alle 
Renfchen | zu Wuͤrmlein warden | denen de Er⸗ 
— F zu ihrer Wohnung und Nahrung dienſt⸗ 
Endlich fo begehen die Chinenſer cin Baurn⸗ 
feſt / fo fie Hinchun nennen / welches fo wohl die 


Edlen / als Unedlen | feyerlich begehen; und (wie 
Martinius lib. VIII pag. 287: 288. dafuͤr Halt ) 





Zugaben. 72§ 
‘pondem < atarifchen — her feinen Lr: 
fprung genommen | Dadurch das Land dermaſſen 
verderbt worden | daß aller Feldbau lang zurukl 
achlicben. Werk nun das Reich einen merfls 
chen Schaden dadurch erlidten | fo hat dex Kauſer 
Ueni (auf Cinvathung ſeiner Amtleute) nicht 
Scheu getragen | ſeine Nand felbft ( durch ſein 
Exempel die Unterthanen damit by rey 
an den Pflug zu legen: Imgleichen hat feine Ge 
mablinn 34 Hof a Maulbeerbduame gepflanst | 
uͤrmer gezogen | und von Der gefponnes 
nen Seiden auch felbft —— andern 
gemeinen Weibern damit eine Luſt zur Arbeit zu 
machen. Bey Anlaß deſſen nun halten die Chi⸗ 
nenſer durch das gantze Reich | inallen Staͤdten 
24 sae moh r ppp pag harap 
obbeniel auren⸗feſt | mit 
xraͤng (wann die Sonn mitten — 258 
gehet) faſt uͤberall | auf einerley Weiſe: Einer 
von den fuͤrnehmſten Amtsleuten geht mit groſ⸗ 
fem Frolokken / muſicirenden Spielleuten | brew 
nenden Windliechtern | fliegenden Fahnen / und 
bunten Blumen⸗kraͤntzen / auf das Stadt⸗thor zu / 
fo gegen der Sonnen Aufgang gelegen: es 
folgen dann die Danner in groffer 
che auf Riegeln allerhand Denfmablen Ne eetb 
baues cinher tragen | die von Papier oder Nols 
Beanachciind vate fe ie TY ——— pe 


O16 Ausetleſene 
Zauberer gar wohl / daß er mit ſeiner Kunſt no 
zu Furs kommen duͤrffte; darum war er auf einen 
andern Lift bedache | und fchrieb im Nahmen def 
ausbleibenden Kebsweibes Changoa die Urſa⸗ 

chen ihrer Abweſenheit / auf ein feidenes [uch ; in 

welchem Beief fie dem Kaͤiſer einen Verweis 
gab | daß ex ſie nemlich nicht nach Gebuͤhr ehrete. 

Solche Schrifft gab hernach der Zauberer ev 
her Rube su freffen ; ftellte fich alsdann / ale Fonte 
er far Furcht nicht recht reden ; gieng bin jum 
Rafer | und fprach ihn alfo an : Jeb Ean niche 
wiſſen / was ich / oder du / uͤbels muͤſſen gerhan 
haben. Ich ſehe meine Wunder an dieſer 
Kuhe / und bitte derowegen / daß Ou fie doch 

öſſnen laſſen wolleſt: Da wirſt du ſehen / und 

mit Wunder vernehmen / warum dif unſterb ⸗ 
liche Weib niche mehr zu dir kommen wolle! 

Darauf wurde die Kuhe geoͤffnet / und das ſeidene 
Schrifft⸗tuch darinnen gefunden; in welchem e⸗ 


bel erdichte Haͤndel gu leſen waren + Allein det 


Rafer / weil ex fonft ſehr argliftig | betrachtete die 
Buchſtaben mit allem * und befand | daß es 
deß Saubevers Schrifft waͤre; den er endlich / nach 
entdekktem Betrug | und freyer Bekentniß | mit 
ernſtlicher Lebens⸗ſtraff angeſehen. 

So ſehr ſich aber die Chinenſer / wann es ihnen 
wohlgehei / eines langen Lebens befleiſſigen; ober 
reit und hurtig find ſie dagegen / in ͤblem * 

P } 
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shrien ſelbſt Das Leben zu nehmen / und (wie Mar · 
tin. lib. V. pag.171.172.) dadurch nicht nur allein 
ein groſſes Lob | ſondern auch gar Ehremſeulen | 
und Tempel damit 3u verdienen ; fonderlich ſo 
fie] aus getreuer Standhafftigf eit) mit] oder nach 
threm Derm ſterben. Dannenhero der beruͤhm⸗ 
te Weltweife / Uangxo, der in dem Konigreich 
Ci wobnhafft! (fo gegen Mitternacht / mane 
fehung def Konigreichs China | gelegen ) von 
dem C hinenfifehen Kaͤiſer Yoy weder nut guten / 
noch bofen Worten — zu bringen geweſt / daß 
er feinen Konig verlaſſen / und zu ihm uͤbergangen 
ware. Da aber nachmals Yoy dieſelbige Land⸗ 
ſchafft mit Krieg bezogen / darinnen ſich Uangxo 
aufgehalten | ließ ihn der Kaͤiſer alſobald zu ſich 
entbieten; er aber erhenkte ſich / und wolte lieber in 
ſeines Koͤniges Gehorſam ſterben / als ſich zu je⸗ 
nem ſchlagen. Darauf hat ihm der Kaͤiſer Yoy 
ſelbſt cin herrliches Grabmahl zu ewigen Ehren 
aufrichten laſſen / und ihm der Nachwelt zu einem 
Exempel der Treu und Redlichkeit dadurch vor⸗ 
geſtellt. Inſonderheit aber hielten es ihnen ge⸗ 
treue Amtleute fiir eine groſſe Schand / wann fie 
nicht nut ihrem Derm | von dem fie Das Ame em⸗ 
pfangen | fierben folten; und lieber ihrem Uber⸗ 
winder unterworffenfepnwolten. Alſo da Guei 
fahe / daß es (Martin. 46. VIII. pag. 225.) wegen 
der Tatariſchen Unruhe niche mebr ae * 
F ° thum 








at ae Auserleſene 

thum wuͤrde gelangen konnen / ſchnied er thm ſelbſt 
bie Kehle abs und ale ſeine Mutter / die verlaſſene 
Kuaͤtſerinn dieſe Zeitung vernommen / hat fie ſich 
auch erhenkt; damit fie nur Feiner aus Den Rebs: 
weibern/ derer Cohn sum Reich kommen moͤchte 
unterthaͤmig ſeyn durffte. Eben dergleichen hat 
ber Chinenſiſche Kaͤiſer (da ihn dex Land⸗ und 
Straſſewmrauber Licungzu garin feinem Palaſt 
: Pequin im Jahr 1644. unverfehens uͤberfal⸗ 
en) auch: gethan / indem ex niche mur allen ſeme 
mannbare Tochter felbft medergehanen; fonder 
fich eilends im Luſtgarten / binter dem Palaſt 
_pernnttelft feines Hoſenbands | an einen Baum 
auf gehenkt; Die Koͤnginn | fame eBlichen getreuen 
Dienern { und noch vielen andern in der Stadt 
bin ihnen hiermnen nachgefolgt 3 nach Lands 
zebrauch | ihrem Kaͤiſer dadurch getreu biß in 
den Tod zu verbleiben | welcher deb Geſchlechtes 
Taiming der letzte geweſt; und es fuͤrnemlich dat? 
um gethan | damit er einen ſo kahlen Rauber ſamt 
den Seinigen nicht unterthaͤnig ſeyn durffte. Wie 

zu leſen bey Martin. de Bello Tartar. pag. 71.72 
Genug von der thoͤrichten Unſterblichkeit / und 
dem hochmuͤthigen Selbſt⸗ mord. Ein / zudem 
Chriftlichen Glauben bekehrter | Chinenfifehe 
Philofophus hat dem Marcinio (46. IV. 5. 
‘Hiéft.pag.131. 132.133.) aus def Confutii letzerem 
Lehrſpruch / in deſſen Buch / Chuncieu, dauu 

— re 
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vorgewieſen / wie daß Confutius die Menſchwer⸗ 
Dung deß Worts lang zuwor geſehen; indem er da⸗ 
ſelbſt eines Thiers gedenkt | das def Konigs Lu 
Sager vor dem Sradethor |'fo Abendwerts ges 
fegen | gang unverhofft-angetroffen | und umge⸗ 
bracht ; welches felten gefangen wird] und deßwe⸗ 
genauch nurdem Nahmen nach (welcher iſt | Ki- 
lin)in€ bina befantift. Da nun jederman das 
Wunderthier gefehen | fey zur felbigen eit die 
Rede gar ſtark gegangen | es wuͤrde em Held von — 
groſſer Heiligkeit darauf kommen / welcher der 
Welt die hoͤchſte Gluͤkkſeeligkat verkuͤndigen 
wuͤrde Und. nachdem ſolches dem Confutio 
auch angeſagt worden / hab er mit einem tieffen 
Seuftzer auf ſeine Bruſt geſchlagen / und zum 
andern mal geſagt: Kilin, wet hat geſagt / daß 
du angekommen ſeyeſt? Nun geht es mit mei⸗ 
net Lehre auf die Lege 5 mun endt fie ſich 
ſchon / indem Ou angekommen bift! Als er diß 
geſagt / hat cr ſein Geſicht gegen die Wand gekehrt / 
‘und ſtark gewemet . 

Dabey iſt ferner dif zu erinnern | daß das jenige 
Thier / ſo die Chinenſer Kilin nennen / ein ſehr ſit⸗ 
ſames und ſanftmuͤthiges Thierlein ſey / das nie⸗ 
mand beleidigt | noch eimgen Schaden thut; auch 
fo gar diejenigen nicht beſchaͤdiget / die es toͤdten 
wollen. War alfo dif die Wuslegung def bez 
kehrten Chinenfers ; das wiederholte Wort — | 

bedeu⸗ 
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mehr geſchrieben / ſein Buch von 


920 _ * Ausetlefene — 
bedeutete das Lamm Gottes; alldieweil in der Chi⸗ 
nenſiſchen Sprach nur ein Wort ware | danut 


; 








‘Beedes ein Lamm und cin Bokk benahmſet wuͤrde. 
Alsdann foifamen die Seich-buchftaben deß jem⸗ 


gen Jahrs | in welchem das Thier Kilin umge⸗ 


dracht worden / und der Jahrsmahme Xengxin, 


mit demjenigen / darinnen unſer Heiland nach viers 
hundert und fuͤnf⸗ und⸗ ſiebentzig Jahren gebo⸗ 
ren allerdings uͤberein; daraus / wie vermuth⸗ 
lich {| Confucius das rechte Jahr der Geburt 
Chriſti werde beobachtet haben. Daß er aber 
dazumal geweint | das hab er fiir groſſer Freude 
gethan; und dof er von derfelbigen — an nichts 
ſſerung der 

Koͤnige niche gar vollendet / ſondern dabey zuſchrei⸗ 
ben aufgehort | mt Vermeldung | feine Lehre 
wiirde bald cin Ende haben 5 damit hab er wollen 
gu verſtehen geben / nun ware man cines rechtſchaf⸗ 
fenen Geſetz⸗gebers gewertig | der alle Umube 
—— und dem alle Weisheit dieſer Welt wuͤr⸗ 
weichen muͤſſen. Daß endlich das Kilin gar 
getoͤdet worden! daraus habe vielleicht Confutius 
auch unſers Heilandes Tod abgenommen; zu⸗ 


mal weil ſolches auſſer dem Stadt⸗ thor / gegen 
der Sonnen Niedergang | umgebracht worden; 


gleichwie auch Chrifius | als ein Schlachtſchaaf / 
folchen Weg zu feinem unverdienten Tod hinaus 
gcgangen, Solches Gelprach run dep C 4 

, nenſi⸗ 
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nenſiſchen Philofophi ftell¢ Martinius felbft cis 
8 jeden beſcheidenem Urtheil / und belieblichem 


— — — — 
in unter ihnen gehalten | | 
man mate Dee — aus ſeinen Schrufften in 
weiffel ziehen | oder etwas daran aͤndern darff: 
n allen Staͤdten bauen fie ihm cine herrliche / 
Schul; aber nur eine / und innerhalb den 
ingmauren: Dadurch fie eben von der Abgoͤt⸗ 
ter Tempeln unterſchieden / denen nemlich ſehr viel 
auferbauet werden. Martinius ver⸗ 
neint es | daß fie ihm cine Seule aufrichten ſol⸗ 
ten; ſondern ſpricht / ſie ſchreiben nur deſſen Nahe 
men (tie oben gedacht) mit guidnen Buchſtaben 
uber thre Academien ; welcher Schrifft ſie groſ⸗ 
fe Shrerbietung beweifen | als ihren annoch les 
benden Lehrmeiſtern ſelbſt: So Fénne man auch 
niche alleseit in diefen Acadenufchen Tempel ges 
Ben / wann man wolle; und durffee auch nicht jes 
derman | fondern nur die Gelehrten; und auch 
anderſt nicht | ale nur an gewiſſen Taͤgen / dahin 
fich verſamlen: Da hingegen die Gotzen⸗ tempel 
alleseit offen ſtehen | und niemand verwebre find. 
Iſt demnach daraus vermuthlich | fie ehren den 
Confutium nicht | ale einen Gott; fondern (wie 
aus dem nachfolgenden Cap. mit mebrem suerfes 
hen) als einen weifen Mann | ry — — 
a" 5 us 












924. Auserleſene — 
Bruder daruͤber lachte / und ſprach: Sieh | lieber 
Bruder / iſſeſt du dann auch von denſelbigen 
Endten / die du / aus einer ſo gewiſſenhafften 
Billigkeit / willſt / daß man fie wiedergeben 
ſoll? Darauf ev alſobald zum Haus hinaus ge⸗ 
loffen / und durch ein gezwungenes Erbrechen das 
zu ſich genommene Endten⸗fleiſch wieder von ſich 
geworffen; als der es fuͤr uwerantwortlich ge⸗ 
halten / etwas auch in ſeinem Magen zu 
das mit dem Unrecht einige Verwandſchafft haͤt⸗ 
te. Deßwegen ihn hernach Ment, der andere 
Weltweiſe | aufs e verlacht / darum / daß er 
Iwas ihm fein Weib / aber niche | was ihm ſeine 
ther vorſetze; Daf er meinem Daurrv hůtlein 
aber nicht in feines Vatters Haus wohnen wolle: 
Da es doch eben fo ungewif | ob fein Weib alles 
mit Recht befommens und auch an dem Baurn⸗ 
huͤtlein zu zweifeln / ob es von frommen Leuten 
erbauet worden? Wannmanihm uͤber allen Woh⸗ 
—* und Hausrath / ein Gewiſſen machen ſol⸗ 
te | fo ware es am beſten | daß Chunge, und alle 
Menfchen | 3 Wuͤrmlein warden | denen die Ere 
an suibrer Wohnung und Nahrung dienfts 

ic 


Endlich fo begehen die Chinenfer cin Baurn 
feſt fo fte Hinchun nennen | welches fo wohl die 
Edlen / als Unedlen | feyerlich begehen; und (wie 
Martinius 46.7111. pag. 237.288. dafur Balt) 


Zugaben. 724 
‘pondem — 5 her feinen Lr 
fprung genommen | Dadurch das Land dermaflet 
verderbt worden | daß aller Feldbau lang jurul 
geblieben. Wek mun das Reich einen merkli 
chen Schaden dadurch erlidten | fo hat der Kaͤſer 
Ucni (auf Cinvathung feiner Amtlente) nich 
Scheu getragen | ſeine Nand felbft ( durch lee 
pace a oe damit —* cers ern 
an gzu legen: Imgleichen 
mahlinn zu = Maulbeerbaume gepflanst | 
gezogen | und von der gefponne: 
ae ese auch felbft Rlader zubereitet; andert 
gemeinen Weibern damit cine Luft sur Arbeit 31 
machen. Sey Anlaf deffen ubctoan die Chi 
nenfer durch das gantze Reich | inallen Seddeen | 
fo gar auch an dem kaͤrſerlichen Dof felbft | das 
obbemeldte Daurenvfefk | mit fer Se: 
prang! (wann die Sonn mitten ine rmant 
Sefton ae at 

cn geht mit 
fem sroloffen | muſicirenden Spelieuten brn 
nenden Windlicchtern | fliegenden Fahnen / uni 
bunten Blumen⸗kraͤntzen / auf das Stadt-thor zu 
fo gegen der Sonnen Aufgang gelegen: — 
folgen dann die Maͤnner in groſſer 
che auf Riegeln allerhand Denk mahlen def ee 
baues cinher tragen | die von Papier oder Dole 
Beaman mit fo wol 7 a zi 
t 

















die Gaſſen mit —3 ¢ —2* i aan 
Unter andern fieht man eine irdene Ruhe | die une 
terweilen fo grop / / daß ſie kaum von vierkig Pers 
wn fanfortgetragen werden: Dierauf thut ſich 
auch ein lebendiger Juͤngling hervor | welchen fie 
ins gemein tur den arbeitlamen Geiſt nennen; 
der iſt an dem einen Fuß entbloͤſſt / an dem andern 
aber at er anen Strumpf / und ſchmeiſſt mit ev 
uthen immer auf die irdene Rube | als ob er 
fic gleichfam forttreibe : Darnach folgen . dre 
Bauren /mit all ihrem Zeug | den ſie imm Feldbau 
6 Und dif alles hat feine fonderbare 
edenungen: Der bloffe Fuß —— Me 
(der andem andern Fuh nut emem Strumpf / und 
Schuh zmlich fchleche verwabre Ht) Gedeutce | 
wie gar fich die Banersleute niche fdumen ſollen / 
wann fie hinaus aufs Feld wollen ; alfo daß fie 
ihnen nicht fo viel der Zeit nehmen | ihre Kleider 
recht anzuziehen. Wann das gange Geleit biß 
zu deß Konigs Palaſt | oder inden Staͤdten | biß 
an das Amthaus gefuͤhrt worden / ſo zieht man 
der irdenen Kuhe allen Zierrath und Blumen⸗ 
fchmuff. aus; dann bringen fie aus derſelbigen er: 
Offnetem Bauch cine grofle Menge Fleiner irde⸗ 
nen Kuͤhleim hervor ; davon der Rafer allen Bes 
amichein ſoſches — zuſchikkt | undficdabep 


ermah⸗ 
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ermahnenlaͤſft / fie ſollen das Landvolf fleiſſig zum 
Feldbau anhalten. Ja / ſie melden / der Kaͤiſer 
affere | und ſaͤe an dem elbigen Feſt⸗tage ſelbſt 
feine Unterthanen dant anzufriſchen: Wie dann 
auch keine Hand breit in gang China oͤde ligt | das 
nicht angebauct wuͤrde. : 
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8 tao Oe OR eee O Sete aor i 
oa Has XIII. Cap. , 
Tempel far dapfere Leute; fiir die verftors 
benen Eltern / oder Verwandten; und fhr die 
ſo genancen Unfterblichen: Tempel der ver⸗ 
feorbenen Freunde/Sucany: Die Nahmen ders 
felbigen find: alle darinnen aufgezeichnet: 
Tempel in Camboja, von 6000, fteinern Seu⸗ 
len: Anbetung deß kaͤiſerlichen Biloniffes® 
Neun kuͤpferne Reichs: qefaffe : Erbebung 
Derfelbigen : Unterſchiedliche Aberglauben 
von Fiſchen | Schildkrotten / Võoͤgeln / und 


Jewol swar vor Alters die erſte Sect 
: der Helchrten (welche Confucius nicht 
; ~ erſt erfunden | ſondern nur recht ange 
richtet) keine Hogenchilder exfant / und nur dem 
enugen Xanci gottliche Ehre angethan 3. fo:find 
doch die Chinenſer (Marcin. lib KILL Sin, Hi; 
pag. 328. 329 ) fonderlich um die Zeit def Kure 

-_ 3 itty fers 





iaou (von ce the bald cimmebres beridy 
Men) inmerkli rethumen ge | thé 
e viel Menſchen | ale dapfere snap 
Berge Flips und andere Geifter hoch ge 
Sie haben zwar den Menſchen / niemand 
om gemeinen Devel | ea roe! 
euten | tegen ibree ruͤhmlichen Thaten 
el erbauet / the edb jedoch die⸗ 
en nicht / ale Goͤtter | angebetet: Wiewol 
der Zeit dafuͤr gehalten worden | ale ob die 
Ehren⸗ſeulen goͤttlicher Ehre faͤhig waren. 
r / fo haben fie auch beedes ihren Eiternund 
pandten von langen Seiten her Kirchen ge⸗ 
titvelche fie Sucang nennen; aber keine Seu⸗ 
er Nera Sr Einig und als 
e Ehrerbietung der Kinder gegen ihre Cl 
fren Nachkommlingen dadurch vorpibil 
Darinnen geht nun gane keine abgoetfcht 
hrung vor / fondernes beftehet alles in buts 
* * wife Cons, 16? 
ig cines wohlbeftellten Regiments | 
Ind find fiedemnach fo cinfdleig nicht / 46 
en juͤngſt⸗ verſtorbenen Ahnheren | Batter | 
cr | Sohn! Bruder / oder Schweſter | fut 
r batten ſolten; ungeachtet in demfelbigen 
mzhof (denn alfo nennen fie dergleichen 
ef) nicht nur etwan cincs | oder def andern 
n aller derjenigen Nahmen auf fo 
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Zugaben. | 729 
Tafeln aut | | fo viel aus einem 
Gelchleche — ventanen. “ uber fo find 
folche Todtem hofe —— bey ihnen gebraͤuchlich 
geweſt / ehdann ſie ldetwas ge 


| Belangend den vorbefagten Hiaou , fo mag 
derfelbige nicht unbillig cin Urheber der Abgou⸗ 
cey in genennet werden; als welcher / unter 
andern | nicht nur allein in Crlangung cines uty 
| fterblichen Lebens (avon zuvor ſchon Sl. 710. 
biß sudem Bl. 716. weitlaufftig gehandelt worse 
_ den) tber alle maffen aberglaubifch geweſt; fore 
dern auch! folche Unfterblichfeit wuͤrklich zu ers 
halten | fiir dicjenigen Menfehen | von welchen 
| DdDagumal ge — wurde / daß fie ewig leben ſolten / 
ſehr koſtbare Tempel | inner und na feines 
Reichs | hin a auf gerichtet: inter welchen 
Der “Jndiamfche Tempel in Camboja vor allen 
andern och gepricfen wird; dex nemfich in ſechs 
taufend fteinern Seulen beftchet | fo die Chinenſi⸗ 
fchen Haubtleute alle und jede dem Kaͤiſer / aus 
einerley Stein] und in einerley Groffe | nut koͤſtli⸗ 
ches — geziert | zu ſonderbaren Belieben uͤ⸗ 


So aberglaͤubiſch nun dieſer Kaͤiſer gegen die 
Menſchen geweſt / ſo aberglaͤubiſch waren bißhe⸗ 
ro die Chinenſer gegen alle ihre Kaͤiſer; ſintemal 
C. Matelief winger Oy  Sndiaaieben — 

39 ate 
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ſart Bl.n 10. meldet / daß thr Konig (wie er the 
inentnet) niche nur als ein Koͤnig geehret | ſondern 
auch / faſt ale cin Gott | angebetet werde. Wel⸗ 





thes er daraus abgenommen | weil in einer jeden 


(Proving deß Koͤngs Conterfait | von Gold ge 
nacht / und ſtets mit einem Vorhang bedekket ft ; 
auſſer dem Neumond / zu welcher Set die Obrig⸗ 
keiten auf ihre Kme vor demſelbigen | als vor dem 
Kloͤnig ſelbſt / niederfallen. | 

- Has ome chennnt der Romer Abgdtterey & 


be rem / die DenGenium Cefaris , oder Cacfaris 
nimen, anden Seulen / Altaͤren / und Tempeln | 


fo. abgdetifch geehret / daß Minutius Felix, é O- 
eF 1vt6', de Idol. vanit. p.m. 34. 35. febr darwider 
gee iffert / mit diefen Worten: Siceorum (Cæſa- 
rurh) sumen invotant , ad imagines fuppl:- 
can't, Genium, id est, damonemejus implorant ; 


ef st ets tutius, per Jovis genium pejerarer, 
Son 


qu. àm Regis. it ſummmen def Jertullia 
ni , in. Molog. cap. 2. Wort allerdings uͤber⸗ 
ein: Cétins apud nos per omnes Deos , quam per 
unum genium Cefaris peſeratur. Davon en 
meres 3u fehen in deh Del Heraldi Comment. 

ag. 316. aa h. loc. Her Rafer Caligula hat 
on i Interlaffung folcher tyranuſchen Abgot⸗ 
terey / hey Suet. cap. 27. manehen gar das Leben 
genommien: Quosdam interfecit , quod nud- 
quam per Geniumfuum dejeraffent. Depwrs 
2 he gen 


— Sũgaden a 4 3. 
gen Die Innwohner gs Alexandrien aus Hap 
wider die Juden / cine grauſame Aufruhr erregt | 
weil dieſe deß Kaͤſers Bildnuß —— noch 
opfern / vielweniger ſolches in Synagogen 
dulden wollen: Aus welcher Ur —*— dann der ge⸗ 
lehrte Jud Philo, in Geſandſchafft nach Rom / 
zu dem Raifer gezogen wie er ſolches ſelbſt be⸗ 
ſchrieben | 40. devirtnt. co leg at. ad Cajum, und 
Der weltberuͤhmte Boeclerus,Differt. ix Phil. Ju- 
dai Lecat. ad Cajum, p. tm. t. 2. 3.7.65 8. alles 
noch deutlicher ausge fifirt. Dingegen aber | 
weil der Raifer Trajanus fiely folcher Abgotti 

fchen Ehreniche geacht (da fonft Die vorigen Rai: 
fer i me guldene ———— in den Tempeln / 
zwiſchen die andern Gotzen geſetzt) fo ruhmt im 
der heidniſche Redner Plinius, in paneg. co 

(als den es ſelbſt nicht recht su feyn bedunkt) hig 
alfo: Horum unum fi præſtitiſſet alius, illi jam- 
dudum radiatum caput, & media inter Deos 
jedes, auroſtaret, ant ebores anguftioribusg, a- 
ris, & vr andtoribus victimis, in vocaretur. 1% 
delubranon nifi adoraturusintras &c. 
dann auch die —* bey deſſen — 
ner Regierung | ihrer verſtorbenen | tyranniſchen 
Rasher Bildniſſen / zerbrochen / und nut allen Frew 
den wider den Boden geſchmuſſen. Nicht ntir 
oo in Kom / fondern auch in dem Rome 
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- inffen den Ubertoundenen / vorgewicfen 5 
daß fie vor denſelbigen (dergleichen man ebenan 


die Juden zu Alerandrien begehrt) niederfallen / 
opfern / und ſo groſſe Ehre anthun muſten / als 


wann der. Romiſche Kaͤiſer ſelbſt perſonlich ~ 


gen waͤre. Alſo / da Teridaces zu deß Kar 
Neronis Bildniß hingetreten | cafes de more ve- 
imis,fublatum capite diademaimagini ſub- 
jecit hat ex demſelbigen die gewoͤhnlichen Opfer 
gtichlachtet | und feine Cron davor gt; bey 
Tacito, lib. XV. Ant. cap. 29. F. §. eſen abs 
goͤttiſchen Hochmuth billiget Plinius abermaf 
nicht:/ indem er dem Kaͤiſer Trajano, der nicht 
fo geehret ſeyn wollen | cap. 36. das Lob (pricht | 
mut dieſen Worten: Non apud imagines , fed 
ipfum prafentem audientemd, confultabant 
Imperatorem. Weitlaͤufftig handelt von folcher 
erehrung Emund. Figrelius , 4b. de Statuses 
shufir. Rom. cap. 31.33. 35: 

Damit wir uns aber wieder gu dem Chinenfés 
fchen Heydenthum kehren / und folehes endlich 
ouch beſchlieſſen | fo berichtet Martinius 46. F- 
Sin. Hift. pag. 140. noch dip / da der Kuiſer Quei- 
die in die Regierung gefommen | ich die 
neun Gefaffe | welche der Kaifer Yu'aus Kupfer 


"ely | Durch cine heimliche Regung | ers 
uttert; daruͤber manfich entfeget | und folches 
Bittern fax den Untergang deh gangen Reichs 











Zugaben. | 733. 
ausgedeutethat. DBetreffend dicfe neun Gefaͤſ⸗ 
fei fo hat der Kaͤiſer Yu (bey Marc. 4b. I. pag. 36.) 
folche nach den neuen Provingen def Reichs | die 
er dazumal befeffen | aus Kupfer⸗ertz gieſſen laf. 
fen ; dDarauf die geographifche Beſchreibung der 
neun Landfchafften zu feben geweſt. Solches 

nun turde nachmals von den Kaͤiſern 
nicht nur allein far cin grofles Wunder | ſondern 
auch fir ein fonderbares Heiligthum / gebaleens 
Lind wer diefelbigen Gefaffe bey fich hatte | der 
wurde fiir den Kaͤiſer erkant; und darum/ als cine. 
Grundfeſte deß Reichs | mit allem Fleiß ver⸗ 


rt. 

Abts der Kdifer Fa den Che ausdem Reich vers 
ſtoſſen / und fich dafuͤr eingetrungen / iff ihm (Marc. 
“ib. Ill. pag. 4.85.) ein gang weiſſer Fiſch (da er 
uͤber einen Fluß gefegt) in das Schiff hinein ge⸗ 
ſprungen; welchen er | nicht ofne ſonderbare An⸗ 
dacht / auf gehoben / und dem Simmel deßwegen ge? 
opfert. So hat er auch ferner noch einen beſ⸗ 
fern uth befommen | wegen einer Schildkrot⸗ 
ten | Daraus er thm wahrſagen laſſen: intemal 
es die Chinenfer noch auf den hentigen Tag im 
Sebrauch haben | daß fie die Gchildfroce su ihe 
tem Lee | und Reicher: deutung / gebrauchen ;die 
Farben | Fleklen | und Bewegung der Gieder 
ſehr genau in ache nehmen; und auch| wann folche 
lod aus den Gebeinen viel crſehen komen. 


Icung, 
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Icung, der Konig in Quei, ale die Tic aus 
der Landichaffe Xanfi , die Chinenfifche Stade 
Hing belagertiund fie beederſeits / zum Cchtagen| 
gegencinander ftunden ; hat cr aus furchtfamen 
Aber glauben diejenigen Vogel die ſich auf ſei⸗ 
nes Soldaten Pꝛikken geſetzt | und Ahm ſonderlich 
lich waren / das Hertz micht gehabt | davon 
zu jagen | fondern ihm felbft dre Auslegung gee 
macht | er duͤrffte in Derfelbigen Schlacht uͤber⸗ 
wunden werden: Weßwegen er dann den Sieg | 
wiewol cr wegen Bequemlichkeit deß Orts den 
beſten Vortheil gehabt / muthwillig aus den Date 
dengelaſſen. Mart. 4b. IV. pag. ri. ae 4 
» Endlich fo behaubten fie noch diefen Aber glau⸗ 
ben! wann es unter einer Maͤhlzeit / oder Muſik 
cinch guten Regen thue | fo fey es ein Zeichen von 
Kor gutcr Bedeutung; Harum ermahnen fie | zu 
folcher Zeit / auch ihre Gaffe | daß fie von der 
Mahlzeit nicht aufſtehen / ſondern deß Gluͤkks er⸗ 
warten; gleichwie einsmals die Philoſophi, da 
ſich finſtere Regenwolken zuſammen zogen / den 
Kaͤiſer Venhe bey ſich behalten. Mart. lib. V-pag. 
745. So viel von der Chinenſiſchen Abgoͤtte⸗ 
rey /und Aberglauben. | 
Has XIV. Cap. . 
- Tinagogo, ein Gore und Cempel der tau⸗ 
fend Goͤrter: Lin Heſt / das — 
oes od⸗ 
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| Lodten genane: Defijenigen Abgorrs Tempel 


und Bildnifi : Lin heyOmicber Umgang: Sie 
fuchen Vergebung der Suͤnden / wann fie an 


Det Priefter Waͤgen ziehen; Erſchroͤkklich es 


© pjet detjenigen / die fich unter den Wag en 


zerquetſchen laffen: Die Xixaporoos, welo be 
ſich ſelbſt mic Scheermeffern zerſchneiden? 
Zwey ſonderbare Mitel Allmoſen zu bekon w 

| nen: Groſſes Getoͤs/ chy 
ſchlange 
ſfels⸗ ma 





n / die den Aſchen derſelbigen Teuf—⸗ 
tyrer rauben will : Auswaͤgung oer 





Sanden : Lin anders Bild def vorigen A.b⸗ 
gaotts: Schmaͤh⸗ nahmen der Schwelgeſck lai 6 


—— — — —ñ 


ge: Einſiedlers⸗ hoͤlen in Felſen gehauen: Des 
roſelben fuͤnferley Orden. 


Eroft⸗beſagte Portuges | Pi nto, (way 
7] cher mit dep Koͤmgs von Brama Abges 
~ fandten | nach Timplan, als die Haubt⸗ 





ſtadt deß Ravers Calaminhan , gesogen ) bis 


richtet uns ih feinen Nonderl. Reifen pag. 27.2. 


Pith zur pag. 273. don der heydniſchen Religion | tie 


zwiſchen Ava (von Dannencr abgereift) und Tin - 
plan, heut zu Tag / im Schwang gehet / diß nac he 
folgende: Als fie auf dem groſſen Fluß Angegti- 
ma, meht nur allein das Koͤnigreich Jangomei, 
fondern auch die groffe Ctadt Contam mas, famit 
der Feftung Campalagor , hinter fich gebrache / 


Sind fie nach 1 3. Tagen bey einem herrlichen Tem⸗ 


pel 
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pel ( weil der Bramifche Abgeſandte auf bem dem 
Waſſer erkranket) ausgeftiegen ; welcher Tina- 
gogo, das iſt / ein Gorrder caufend Gseeer ats 
thennet wud; ihn daſelbſt wiederum zu genefen. 
Unterdeſſen aber | weil der Abgeſandte 28. Tage 
in der Cur gelegen | bat fich Pinco, fame feinen 
Gefaͤrten | zimlich im Lande umgeſehen / unter 
andern auch ein forderliches Opfersfeft im Neu⸗ 
monden deb Wintermonaths | am neunten Zag | 
| beobachte welches die Innwohner Maflunce- 
Tivo, Die Jappaner Forio, die Chinenfer Mane- 
. jo, die Lequioer Champas, die Chanchiner Am- 
patilor , die Siamer| Bramaer/Pacuanes] und Sa- 
cotayer Sanfaporau nennen ; welche Nahmen 


mo gefamt anderft nichts | als das Gedachenif 


aller Todten / bedeuten. 
An demſelbigen Ort nun | da folches § 

feyert wird / iſt ein gewalager Sulauff "Mis: 

—— ſo viel deſto groͤſſer | weil daſelbſt ein 
lten — gy nz *2 = 

ane * gt: Jollmond | wd find all 

Straſſen mit reichen Gaufflenten angeFiilict | 

auffer noch viel andern Leutenidie ihre Derbergen 

nach der Lange hinab / ancinem graf Strom / 

Baden welcher nut allerley Nuß⸗ C afters Palm⸗ 


ocos⸗ und⸗ Taddelbaͤumen beſetzt; davon dam 


ein jeder nach Belieben name / dieweil alldas jenige 
Der Kirch / oder lagode zugehort. Dꝛeſe * 


- Zugaben. 2237 
aber iſt ein ſehr praͤchtiges Gebaͤu / ſo mitten in 
Dem Feld | auf einem runden Berg | gelegen; der 
mehr ale eine halbe Meil Wegs in ſeinem Une 
kreis haͤlt / und mit einer Maur / drey Klafftern 
hoch / fame etzlichen Bollwerken und Pfortenum⸗ 
geben. Innerhalb dieſer Maur iſt ein langes 
Sebaͤugleich einer Gallerie / oder Gang der ſich 
rings um dieſen Berg her erſtrekket; darmnen 
hundert⸗ und⸗ ſechtzig weite und raumliche Deve 
bergen / neben noch viel andern Kammern / gezeigt 
werden: In welche die Pilgrame | Focaconen{ 
und Darcezen|hauffenweis gezogen kommenund. 
durch ihre Faͤhnlein anzeigen | von wannenfie ge⸗ 
buͤrtig ſind. | 
Dieſer Berg iftivon oben biß unten herab / mit 

vielen Cedern und Cypreſſen beſetzt Da fie 

| gan auch Springbruͤnnen mit ſuͤſſem ici 

| fliefin. Faſt zu oberſt auf dieſem Berg find vier 
Verſammlungen | oder Kloͤſter / undin denſelbi⸗ 
gen ſehr herꝛliche Capellen; in derer jeden einer 
Cgleichwie man fic deſſen verſicherte) wol ih die 
| ay Menſchen gewohne. Witten indies 
ſen Kloͤſtern war ein Hof / mit dreyen verzaͤunten 
Erimfaſſungẽ vonfipfern Laubwerk / und mit treff⸗ 
Lichen Boͤgen umringt | da man unterſchiedliche / 
verguldte Thuͤrnen ſahe / mit filbernen Glokklein / 
dic ſtets von def Windes Bewegung geklungen . 
Die Capell deß Abgotts Tinagogo deß ~— 

aa | 
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der taufend Goͤtter / aft in die Runde gebaut / un 
‘pon oben bif unten herab nue ſilbernen Platte: 
geziert. Daſelbſt waren auch viel Fakkeln / vor 
dergleichen Metall. Das Bildmß ſelber / da⸗ 
pon fie nicht urtheilen kunten / ob es Gold / Holtz 
oder verguͤldtes Kupfer war / ſtund gerad uͤber 
ſich / mit gen Himmel erhobenen Haͤnden / und 
nut einer koͤſtlichen Cron auf dem Haubt. Rings 
um diefen Abgott waren noch viel andere / klein 
Abgoͤtter | die auf ihren Knien lagen / und ‘bn bet 
tiganfahen. Unten her ſtunden zween kuͤpferne 
. Manner | gleich den Rieſen | ſieben⸗ und⸗dreiſſig 
Spannen hoch; die febr heßlich geftalret | und fir 
Die sol ff Monath def Jahrs gehalten wurden. 
Aufler diefem Gebaͤu fiunden/ in zweyen Kreifen | 
Bunderts und viergig Rieſen | von gegoffnent Ev 
ſen / mit Hellebardeninder Fault / eben als vb fic 
dieſe Hebdu verwachten. Swifchen diefen Dil 
dern hiengen vicl metallene Glokken | an eiſernen 
Ketten; welches febr zierlich fund. 
Nach folchem erzehlt Pinto von deri 
Opfern | die er am Feyertag Xipacilau (dae fo 
viel heiſſt / als die Lequittung det Frommen) 
verrichten ſahe. Solche Feſt⸗zeit und Jahr⸗ 
mark waͤrete | wie gemeldt | gantzer funf zehn Tas 
ge; und vergieng keiner von denſelbigen / daran 
nicht etwas merkwuͤrdiges zu beobachten. Eine 
von ihren fuͤrnehmſten Feperungen geſchah an 
ne 
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ten Zag deb Monds mut cinem Umgang 
bon mehr. danh drey Veilen; darinnen waren 
wie fie ns gemem daf uͤr gebalten | viersig taufend 
Prieſter det vier⸗ und⸗ zwantzig Cecten in dew 
Reich; darunter viel der Wuͤrdigkeit nach von 
den andern unterſchieden waren / Nahmens Gre⸗ 
pos, Talagrepos, Rolims, Necepois, Bicos, Sa- 
cureos, und Chanfarauhos; unter denen ein jes 
der durch ein ſonderbares Kennzeichen unterſchie⸗ 
den / und nach ſeiner Wuͤrdigkeit geehret wurde, 
Dieſe giengen nun nicht zu Fuß hernach | gleich⸗ 
wie dic andern VPrieſter / dieweil fie an dieſem Fag! 
ohne groſſe Side / keinen Fup auf die Erde ſe⸗ 
tzen durfften; ſondern lieſſen ſich / von geringern 
Prieſtern | in Seſſeln tragen: Sie hatten Klei⸗ 
Der von gruͤnem Atlas | und Rokke von fleiſch⸗ 
farben Hamaft. Mitten im Reihen diefes Um⸗ 
gangs ſahe man allerhand Erfindungen von Op⸗ 
fern und koſtliche Kaſten / darinnen die Abgoͤtter 
waren; denen bon jedermadntiglich | mut ſonderba⸗ 
ter Goticsfurche / gedienct wurde. Die Bruͤ⸗ 
der / ſo jene getrageni waren gelb gekleidt / und hatte 
ein jeder eine Wachskertze in der Hand. J 
So ſahe man auch jedesmals zwiſchen ibrer 
funf zehn einen Trumph⸗wagen / die | zuſammge⸗ 
rechnet / cine Zahl von zweyhundert und ſechs⸗ und⸗ 
zwantzig machten. Dieſe Waͤgen waren vier / 
und etzliche fuͤnf Gaͤden hoch und nut fo vielen 
Aaaij voͤ⸗ 
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Raͤdern zu beeden Seiten. In einem jeden der⸗ 
ſelbigen enthielt ſich cine groſſe Meng Volks 
und auf dem hoͤchſten Soller / oder Gaden / ſtund 
rin ſilberner Abgott / mit einem guldnen Biſchoffs⸗ 
but auf feinem Haubt; fie trugen alle cine Schnur 
von Derlen | und Cdelgeftcinen | um den Hals. 
Hinter ihnen waren viel Kaͤſtlein voll koͤſtliches 
Rauchwerks | da man sings umber viel kleiner 
Rinder fabe / die filberne Knotten⸗průgel / oder 
Kolben auf ihren Achfeln trugen. Da waren 
auch noch andere mit Rauchfaͤſſern / dannt fie 
ſtets bey lautem Geitenfpiel / den Abgott beraͤu⸗ 
cherten; und nut einer erbaͤrmlichen Stimm zum 
drittenmal ſchrien: HErr / linder die Straff der 
Todten / damit ſie dich im Friede loben! Dar⸗ 
auf alles Volk / mit ſtarkem Schall / antwortete: 
Alſo wolleſt du thun / und diß geſchehe alle 
Tage / daran du uns die Sonne zeigeſt! Ein 
jeder von denſelbigen Waͤgen wurde von einer 
groſſen Meng Leute fortgezogen / die hier zu lange 
Seile | mit Seiden umwikkelt / gebrauchten; und 
dadurch voͤllige Vergebung ihrer Suͤnden er⸗ 
* Damit aber ihrer viel zugleich ſolcher 
ergebung theilhafftig werden moͤchten / ſo legte 
einer nach dem andern die Hand an / vom Anfang 
biß sum Ende deffelbigen Geils ; affo dab man] 
an ftatt deſſen / nichts dann lauter gefchlofine Faͤu⸗ 
fie ſahe: Diejenigen aber | wetche nicht 3u dem 
Seil kommen konten / legten nur ihre Haͤnde auf 
Tle 
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Derjenigen Schuldern / die das Geil in den Haͤn⸗ 
den Hatten ; und halffen ihnen alfo ziehen | defto 
mebr Vergebung zu erlangen. 

Dieſer Umgang wurde von einer groſſen Reu⸗ 
terey umringt / die mit Stekken verſehen / unter 
den Umſtehenden | fo fich in groſſer ut bez 
Fanden / herum renneten / und rieffen : Sie folten 
Platz machen | und das Gebet der Drifter niche 
verhindern! Gie (chlugen auch unterweilen dies 
jenigen / fo ihnen zuerſt unter die Fuͤſſe famen | fo 
greulich / daß drey oder vier gleich niederfielen | os 
der doch ſchwerlich verwundt wurden; und durffs 
tc ihms memand im geringften mißfallen faffen. 
Solcher wunderliche Aufzug nun wanderte durch 
mehr dann hundert Straſſen / die man mit Palm⸗ 
zweigen und Myrten beftrent | imgleichen mit 
Faͤhnlein befteffct hatte. Es waren auch | auf 
unterfchiedlichen Didgen | viel Srgdslichfeiten 
und Tafeln auf gerichtet | daran man alldenjenis 
genidie es begehrten / zu eſſen gab; jaan manchem 
Ort theilte man zugleich Geld und Kleider aus. 
Die Feinde verſoͤhnien ſich allda miteinander; und 
die Reichen ſprachen diejenigen / welche bezahlen 
kunten / ihrer Schulden quit und los. 

Unterdeſſen num / weil dieſer Umgang alſo fort 
zogl kamen aus gewiſſen Huͤtten / die darzu erbaut 
waren / ſechs / ſieben / acht / und biß in die zehn 
Mannspesfonen / die nut koͤſtlichen Rauchwerken 


2 
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Beftrcut | mit ſeidnen Kleidern angethan / und mit 
guldnen Armbanden gezieret waren. Alles 
Volk machte von ſtund an Platz fiir fie = und fo 
Bald fre nur das Bild def Abgotts gegruͤſſet | fies 
fen fie sur Erden meder | lieſſen dre Nader Aber ih⸗ 
Fen Leib gehen | und fich alfo zerquetfchen. Dre 
mnftehenden Zuſeher ricffen alfobald ; Meine 
Geel ſey mit deiner Scele! Daranf ftieg ein 
Priefter vom Wagen herab / und nabmen ihrer 
gebnioder zwolf / diefe Gluͤkk ſeeligen (wie fie die: 
ſelbigen nennen) und legten die Ropfe | Innge⸗ 
weid / ſamt den andern zerknirſchten Gliedern | in 
groſſe⸗· Kaſten | die mt Fleiß darzu gemacht wa: 
fens und zeigte nachmals der Prieſter ſolche auf 
bein hochſten Soller dep Wagens | darauf der 
Abgott fiund/ dem Volk § und ſprach mit einer 
erbarmlichen Stimm: O/ibrelenden Ginder/ 
begebt euch alle zum Gebct/ damitcuch Gort 
wuͤrdig mache / ſolche Heilige zu ſeyn / gleich⸗ 
wie dieſer / der in dem Opfer eines annebmlu 
chen Geruchs geſtorben iſt! Da dann alles 
Volk auf die Erde niedergekmiet / und mut einem er⸗ 
ſchrokklichen Gerdes ihm alſo darauf geantwor⸗ 
fet; Wir boffen / Gore der tauſend Goͤtter 
werde uns ſolches zulaſſen! Viel andere opfer⸗ 
ten ſich gleicher Weiſe auf; ſintemal glaubwuͤrdi⸗ 
ge Perſonen den Pinto dazumal fir gewiß berich⸗ 

et / daß die Anzahl derjemgen noch mehr — die 

ach 


é 


fechshundert ſtark ware. 








Nach diefen folgten andere Teufels⸗ marty⸗ 
rer | welche fie Xixaporoos nenneten ; die fich 
auch felbft vor diefen Waͤgen aufopferten | und 
mit Ocheermeffernifren Leib fo uͤbel zurichteten / 
ats ob fie von Sinnen fommen wolten: Denn fie 
fchreden groſſe Stuͤkke von ihrem Fleifch | die 
fie an furgen Spieſſen inder trugen | als 
ob fie folche Gaiffe gen Himmel fchiffen wol⸗ 
fen; und. dabey fagten| fie thaten hier mit Gott cin 
Geſchent fiir die Seele ihres Vatters | Weibs | 
Kinder / und fuͤr fich felbft ; um welcher willen fie 
fich diefe beraliche Allmoſen nicht reuen lieſſen. 
An demfelbigen Ort nun | darauf dergleichen 
Gell Fleifch niederfiel | war fo cin groſſer Sw 
lauff vom Volk / ſolches su kriegen dab unterwei⸗ 
fenin ſolchem Getraͤng viel erſtekkt wurden; dies 
weil ſie daſſelbige Fleiſch fuͤr ein ſonderbares 
Heiligthum hielten. Die Grepos kamen als⸗ 
dann hurtig vom Wagen herab | ſchnieden denje⸗ 
nigen den Kopf ab | und zeigten ihn dem Volk; 
welches anf Crdeg kniete und mit gen Himmel 
erhobencn Haͤnden uͤberlaut rie ff : HErr / laß dice 
fe Zeit kommen / in welcher wit | 34 deinem 
Dienſt / dergleichen thun mogen! 
Daſelbſt fanden ſich noch andere / die den Teu⸗ 
fel durch cin abſonderliches Mittel | dahin lokk⸗ 
ten: Dicfe | fo oft ſie um ein Allmoſen baten / 
ſprachen fie: Gib mix ein Allmoſen / um Gore 
. 3 Aaa iij ses 
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tes willen / oder ſonſt will ich mit den 
thun! Wann man es nun nicht thun wolte | fo 
fehnicden ſie ihnen gleich die Kehle ſelbſt ab / ſtachen 
ſich in den Bauch / und fielen tod darmeder. Dann 
kamen die Grepos abermal ſchleimg zugeloffen | 
und ſchmeden ihnen | gleichwie den vorigen / den 
Kopf ab; zeigten ihn dem Volk / das ſolchen auf 
den Knien ehrte / und gleichſam anbeteie. 
Uberdiß waren wieder andere allda zugegen / 
Nucaramons genant / Maͤnner von greulicher 
Geſtalt | mit Tieger⸗faͤllen bekleidet; dre abſon⸗ 
derliche / kuͤpferne Haͤfen / voll Menſchen⸗koths 
und altes Harns / in ihren Haͤnden trugen / dar⸗ 
aus cin unleidlicher Geſtank den Menſchen m die 
Naſen gieng. Diefebegehrten nun auch cin Als 
mofen / und fprachen alſo zum Volk: Gib mic 
alſobald ein Allmoſen / oder ſonſt will ich von 
dieſem Unflat / als der Speiſe deß Teufels / eſ⸗ 
ſen; und dich damit beſchmitzen / auf daß du / 
gleichwie er / verdamt ſeyeſt! Go bald fie nut 
dieſe Wort ausgeredt Hatten | lie ffen alle andere 
zu / ihnen unverztiglich Allmoſen ju geben: Wann 
man aber nur ein wenig damit verjog/ fo festen fie 
den Hafen alfobald anden Mund / und ehaten ei⸗ 
nen zimlichen Zug aus diefem ftinfenden Ge 
trank; damit fie alldicjenigen | welche fie nur ſelbſt 
wolten | fchandlich beſudelten. Mit denfenigen 
nun | welche von ihnen alfo. beſchmitzt wurden | 
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giengen die / ſo es ſahen / ſounbarmhertzig um / daß 
dieſe elenden Leute nicht wuſten Noe ic fich bine 
Fehren folten ; fintemal all diefelbigen | welche 
tings um fie her waren] mit Fauften auf fie ges 
ſchlagen gelaͤſtert | undalfo gefcholten: Gie was 
ten datum verbannt / dieweil fie LI rfach date 
an geweſt / daß diefer heilige Mann / gleichwie 
die Teufel / von dieſer Unreinigkeit genoſſen; 
und daß er eben deßwegen vor Gott ſtinkend 
bleiben / nimmermehr in das Paradeis einge⸗ 
hen / noch unter den Menſchen werde leben 


en. 

Nachdem von den funfsehn Taͤgen allbereit 
neun vorbey waren | erdichtete all das gegewerti⸗ 
ge Volk | wie daß die Schweig⸗ſchlange def 
Reauch⸗hauſes / als ihr Lucifer , die Aſche derjenis 
gen! die bißher in dieſen unterfehiedlichen Opfern 

orben waren / rauben / und fie verhindern wols 
te danut ihre Seelen nicht in den Himmel gelanz 
genmoͤchten: Welche Fabel dann ein fo graufas 
mes Getds verurfachet | dab man anders nichts | 
als entſetzliche Stimmen | mit fiarfem Klang dex 
Glokklein / Bekken / Trommeln / und anderem Ges 
leut an allen Orten und Enden gehoͤrt⸗ 
davon die Erde gleichſam erſchitterte / und auch 
‘die Nollenfchtang unter dex Erden dafuͤr erſchrek⸗ 
Fen folte. Diß graufame Getds warte von ein 
Uhr nach Mittag an | biß auf den folgenden 
a Aaa y Mor⸗ 
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Norden; und wurde / inderfelben Nacht | uͤber⸗ 
all cine unglaubliche Anzahl Wachskertzen und 
Faffcin verbrant ; denn man fahe aller Orten an⸗ 
ders nichts / als Farr. Die Urfach defen ware! 
ſprachen fie / dieweil Tinagogo , cin Hote der 
tauſend Goͤtter / fich aufgemacht | die Schwelg⸗ 
fehlange 3u fuchén ; und fie mit demjenigen 
Gehwert | fo hm vom Himmel darzu gegeben 
war / zu todten. Deß andern Morgens fer fruͤhe 
ſahe man den Berg / darauf die Kirch erbauet war / 
voll weiſſer Koͤrbe; daruͤber das Volk anfieng 
Gott hoͤchlich zu danken / und kniete deßwegen auf 
die Erde meder. Da gaben ſie einander Ge⸗ 
ſchenke / wegen der guten Botſchafft / die ihnen die 
Prieſter / durch dieſe weiſſe Korbe / zu verſtehen gas 
ben; als ein gewiſſes Zeichen / daß nunmehr die 
Sehwelg⸗ſchlange tod waͤre. Alles Volk ſtieg 
fiir Freuden | an vier⸗ und⸗ zwantzig Zugaͤngen / 
den Kirch⸗berg hinauf / ſich gegen dem Abgott Baz 
ſelbſt zu bedanken; und ihm wegen deß / in der ver⸗ 
gangenen Nacht / erhaltenen Sieges / als einem 
UÜberwinder zu lobſingen; indem er die Schlange 
umgebracht / und ihr den Kopf abgehauen hat. 
Diß Getraͤng waͤrete gantzer drey Taͤge / ane 
einander; und da der Bramiſche Geſandte | wegen 
ſeines in der letzten Krankheit gethanen Geluͤbdes 
def andern Morgens /ſich auch / neben dem Pinto, 
dahin verfuͤgte / kamen ſie / mut groſſer den 
eg Ek. a erg 





Derg hinauf; alldacr ſchone lange Straſſen ane 
getrofren: voller Schalen / die an fapfern Ruthen 
hiengen / darinnen febr piel Leute gewogen wur⸗ 
dens zu Erfuͤllung derzenigen Geluͤbde / die fie in 
ihren Krankheiten | und Ungluͤkk | gethan hatten; 
die Vergebung ihrer Suͤnden dadurch zu erhal⸗ 
ten / welche fie bipanhero hatten getrieben: Und 
war das Gewicht / ſo meiner jeden Wagſchalen 
fag | demengen Suͤnden gleich | die ein jeder bes 
gangen haben mochte. Diejemge nun | welche 
fich dep Schwelgenund Freflens (chuldig gaben / 
waͤgten fichmit DNomyl Suffer] Eyern und Bute 
fer; dieweil dieſe Ding den Prieftern / von dencn 
fie Vergebung ihrer Sanden erlangten/ annehm⸗ 
lich waren. Diejemgen | welche zur Unkeuſch⸗ 
heit ſehr geneigt geweſt | wurden mit Baumwol⸗ 
fen) Pflaumfedern | Such Kleidern / Wer) und 
lieblichem Nauchwerf abgewogen; diewerl diefe 
Ding! wie fie felbft bekanten / 3u folcher Sind are 
reitzten. Diejenigen / welche in dev Liebe gegen 
Gott kaltſinmg waren | und wenig Mitleiden ges 
gendie Armen bewieſen / wogen fich geqen Muͤntz 
pon Kupfer / Zinn / Silberjund Gold: Oie Fauls 
fenger gegen Dole / Reis / Diſteln / Schweinen / 
und Fruͤchten: Dre Neidhaͤmmel / die keinen Vor⸗ 
theil davon hatten / wann fie andern uͤbels gonnes 
ten / algten thre Suͤnde mit einer oͤffentlichen Be⸗ 
kantniß; und lieden es / Daf man ihnen zwoͤlf ot 

‘ ken⸗ 
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kenſtreiche gab / zum Angedenken der zwoͤlff Mo⸗ 
nathen im Jahr. Was die Suͤnde deß frechen 
Ubermuths anbelangt / ſo wurde deſſen Abwaͤ⸗ 
gung verrichtet mit duͤrren Fiſchen / Heu / und 
Kuhemiſt; dieweil dieſe Ding viel ſchlechter und 
geringer / als alle andere find. Digfenigen| wel 
che ihrem Naͤchſten uͤbel nachgeredt / und ibn biß⸗ 
Bero nicht um Verzeihung gebeten | opferten in die 
Schale cine Kuhe / oder cin Schwein | Hammel | 
und Hirſchen dafuͤr: Alfo daß / durch diefes Drieee!/ 
unzehlich viel Leute in den Schalen | welche in 
dirſen ſechs Straffen waren | nicht nur allein abs 
getwogen wurden ;fondern auch die Priefter fo viel 
Allmofen empfiengen | daß von einem jeden Ding 
grofle Hauffen dafelbft aufgefchlichtct waren. 
Die Armen aber | welche zu Vergebung ibrer 
Suͤnden nichts xu geben atten | opferten ihr eig⸗ 
nes Naar | welches ihnen von mehr dann hundert 
Prieftern (die alldain einer Ordnung mite cheer: 
meſſern in der Hand | nacheinander faffen ) alfos 
bald abgefchoren wurde. Dafelbft fabe man 
groſſe Hauffen von folchem Daar | davon andre 
Grepos (derer ander Sahl mehr dann taufend | 
auch alle in eine Ordnung cingerichtet | waren) 
Schnuͤre / Gefldchte / und Bander machten; die 
von ihrer eblichen gekaufft wurden | folche mit 
fich zuů nehmen. « Der Gefandte nun/welcher ſich 
ſelbſt gum Bochften daruͤber vertwnnderte | fragt 
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die Grepos alles febr fleiffig aus ; die ihm dann 
von cinem jeden abjonderlich guten Bericht gas 
ben / das groſſe Einkommen diefe funfzehn Tage 
uͤber ruͤhmten / mit Vermeldung / daß man von 
dem Haar der Armen mehr allein dann neuntzig⸗ 
tauſend Ducaten loͤſete. 

Als ſie ſich nun eine Weil in dieſen Straſſen 
auf gchalten / verfuͤgten ſie ſich nachmals auf dies 
jenigen Plaͤtze / allda geopfert / geſpielt | getanst | 
gerungen / und andere dergleichen Haͤndel getrie⸗ 
benwurden: Endlich kamen fie mit groſſer Duis 
he und Arbeit an die Kirch Tinagogo, ſintemal 
das Getraͤng ſo groß war / daß man faſt nicht hin⸗ 
durch kunte. Dieſe Kirch war von innen meh⸗ 
res nichts / als ein raumlicher Platz voller Wachs⸗ 
kertzen / mit zehn oder zwolff Zochen / die auf ſil⸗ 
bernen Leuchtern ſtunden. Das Goͤtzen⸗ bild 
Tinagogo war mitten in der Kirche | auf einem 
koͤſtlichen Stuhl | mit viclen filbernen Leuchtern 
umgeben ; und auch von vielen /in feilraun ge⸗ 
Fladten Rindern umringt [die dem Bild | bey dev 
Prieſter Geſang und Geitenfpiel | raͤucherten. 
Vordemſelbigen tangten | nach einem fonderbas 
ron Klang) viel ſchoͤne und wohl gefleidte Frauen s 
welche dice Gaben cinnahmen| fo hernach die Pries 
fier wieder von ihren Ddnden empfiengen | und 
mit vicler Ehrerbietung folche | vor dem Stuhl 
def Abgotts zeigten; weil folche noch auf der Cre 
denlagen. Be⸗ 
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Belangend das Bild deßjenigen Abgotts | fo 
war folches von Silber | ficben sundz zwantzig 
Spannen hoch |von Angeficht gleich einem Rut⸗ 
fen / mit einem grobenund differ Daar / groſſen 
‘undabfcheulichen Naslochern / diffen Lppen / und 
von ſehr trauriger Geſtalt. Cr hatte en Beil 
gn ſeiner Hand | damit er / gleichwie die Prieſter 
ſagten / in der vorigen Nacht die Schwelg⸗ ſchlan⸗ 
‘ge getoͤdtet | weil fie die Aſche derfenigeh Seibſt⸗ 
morder rauben wollen. Man ſahe auch vor die 
fern Geſtell / darauf der Mog geftanden / eine er 
ſchroͤkkliche Schlange / die fo dbnlich tach dem 
eben gemacht. war | daß fich die Wnfchenden da 
fiir entſetzet: Diefe lag nach der Lange ausge⸗ 
ſtrekket / thr Haubt war abgehauen! und iby Hals 
ſo dikk / als ein Weinfaß; der gantze Leib war acht 
Klaffter lang: Unterdeſſen lieffen die Umſtehen⸗ 
den herzu / und ſtachen in ſie⸗ etzliche nut ſpitzigen 
Hellebaͤrden / andere mit groſſen und ſehr ſcharp⸗ 
fen Federn; und laͤſterten fie inzwiſchen nue dies 
* und andern dergleichen Scheltworten: Tur⸗ 
bacan, Maxiranea, Valco Hapacou, Tanga- 
mur, Cohibau ſa, das tft fo viel / als / verwicht / ver⸗ 
flucht | hoͤlliſche Wohnung / Pfuhl der Verdam⸗ 
miß / Neider der Guͤter deß. HErrn / ausgehuͤngerter 
Drach mitten in der Nacht · Alsdann legten fie 
inabſonderliche Bekken / die unten an dein Stuhl 
deß Abgotts geſetzt waren / viel Allmoſen von 
| Goold 








* 
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Sold) Silber / Edelgeſteinen / ſeidnen Stuff ent 
gemuͤntztem Geld / und feinem Tuch aus Baum⸗ 
vollen; alles in haͤuffigem Uberfluß. 
Da fie ſolches zur Genuͤge wohl betrachtet / 
zieng Der Abgeſandte auf die Hölen der Einſied⸗ 
cr] oder Bußfertigen / sus die ungefehr eien Ca⸗ 
ronens ſchuß zu innerſt um Wald hinem waren. 
Hiefe Nolen hatte man / der Ordnung nach / wae 
mem Hammer inden Felfen gehauen ; und dod 
o wunderbar | daß fie nicht von Menſchen⸗ hand | 
ondern von der Natur felbft subereitet zu ſeyn / 
chienen. Daſelbſt waren hundert⸗ und⸗ viergig 
oiche Hoͤlen / darunter etzliche von Menſchen bes 
vohnet wurden / die man / wegen ihres ſtrengen 
lebens | fiir Heilige gehalten. Diẽe voran woh⸗ 
zeten / hatten lange Rotfe an / gleichwie die Bon- 
en in Jappan; und lebten nach dem Geſetz eines 
Abgotts | welcher ehdeſſen cin Menſch geweſt | 
Nahmens Sicumpor Michay; der noch im Lez 
eh ſemen Juͤngern befoblen / bre Zeit auf das 
ilerftrenafte susubringen 5 tnd fie deſſen verſi⸗ 
here / daß folches das cinige Mittel ware / fein — 
Fletich zu daͤmpfen / und alfo zu einer recheen Cees 
ervrube gu gelangen: Ja / tore mehr fie fich ſelbſt 
einigten / wre reichlicher der milte feine Guͤ⸗ 
er ihnen mittheilen wuͤrde. Diejenigen / welche fie 
zerum fuͤhrten | meldeten | daß dieſe Einſiedler ge⸗ 
voͤhnlich keine andere Speiſen / als — 
traͤu⸗ 
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Kraͤuter / Bonen / und wildes Obs affen; welches 
ihnen andre Driefter | die ale Cerpfleger eines 
loſters waren | nach demjenigen Gefeg | daruͤber 
fie ſteiff hielten / zurichteten. 
In andern Hoͤlen waren auch andere Men⸗ 
ſchen / die ſich zu einem gewiſſen Heiligen / oder 
vielmehr Teufel | Nahmens Angemacur, bes 
fanten. Dieſe wohnten in ſehr medrigen Gru⸗ 
ben / ſo mitten in demſelbigen Felſen gemacht wa⸗ 
ren / Vermoͤgihres Geſetzes; die anders nichts af 
ſen / als Mukken | Omeiſſen / Scorpionen und 
Spinnenkoͤpfe | mit einem Safft von einem fons 
derbaren Kraut |. fo dafelbft hauffig wachft / und 
dem Gaurampfer in etwas gleich iſt: wa⸗ 
ren Tag und Nacht in ihrer Andacht begriffen! 
mit gen Himmel erhobenen Augen | und ineman⸗ 
der gefchloffenen Haͤnden; damit 3u bezeigen 
dag fie durchaus nichts begebrten ; und flarben 
folcher Geftaltjalsdas Vieh / dahin. Diefe wer: 
den fuͤr die allerherligften eee ; und tann fic 
tod find/ fo macht man groſſe Fener | darein vic 
Fiftliches Rauchwerk gcworffen wird | fie darin⸗ 
nensuverbrennen, Wann nunder Leich-pracht 
alfo vollendet | baut man ihnen herrliche Kirchen; 
die Lebendigen damit anzutreiben / daß fie der gle 
chenthun / — J eitle — auch verdienen 7 
gen: Henn dip iff, die einige Vergeltung ibres fe 
firengeniebene, = 6 | 


habe: 


Ferner faben fie noch andere yon einer gang 
teuflifchen Sect / fodurch einen Gileu Mitray er⸗ 
dacht / und auf gebracht: Dieſe haben unterſchied⸗ 
liche Buß⸗ ordnungen / und kommen (was ihre 
Meinung hierinnen anbelangt) mit den Abiſſy⸗ 
nern zimlich uͤberein. Etzliche unter ihnen / auf daß 
ihr Faſten ihrem Abgott deſto angenehmer ſeyn 
mochte / eſſen anders mchts/als glatte tind verdor⸗ 
te Rotz⸗batzen | Heuſchrekken und Huͤner⸗koth: 
Manche eſſen auch ausgeſogenes Menſchen⸗blut / 
mit bittern Fruͤchten / und Kraͤutern / die ſie aus 
dem Wald bringen. Sie leben auch deßwegen 
nicht lang / und haben dabey eine fo uͤble Farb / daß 
man vor ihnen erſchrikkt. = - 
Zu —— deß Ordens Godomem, die 
ihr Leben damit beſchlieſſen / indem ſie Tag und 
Nacht / auf den Bergen / Godomem ruffen; und 
| hithe nachlaſſen / biß daß fie tod zur Erden fallen; 
woann fie keinen Athem mehr holen koͤnnen. End⸗ 









nch find noch brig die jem gen welche fie Taxila= 


conen heiſſen; die noch viehiſcher als alle andere / 
Infterben ¢ Denn ſie ſperren fich in ſonderba⸗ 
reſtleine Nolen ein welche allerſeits sugefiopfets 
und erſtekken ſich ſelbſt durch den Rauch 
von gruͤnen Diſteln und Doͤrnern | fo 
ſie darinnen anzuͤnden. 
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Sas XV. Cap. 


Manicafaran , ein groſſes Gafthaus fhe die 
ilgrame: —— eer Quiay Nivan- 





P 

— — der Feld ten: Det Tempel 

: pala ndo, iit we die ¢ tocbret 
Be aufopfern: Goͤtzenbild 


Gul offer Anzug der Pil Pilgeame: Quiay Patureu, 

der — aonb tb ocau, eit Bore der 

. -Rranten : Gefprach def Brami et a ae 
— mit einem Grepos, von § 

Der Welt: Die Rabe undniche die A ol 

haben ein anders zu gewarten : Fabel / 

Perlein Lommen? Ein ander Ge⸗ 


— rtu /mit eben Ibi 
fp po ot aeiftie F 


gen Grepos, Don unterſchi⸗ 


Nder —— def Bramiſchen Abge⸗ 
J fandten / kamen ſie auf die Staͤdte Manavedes , 
Singilapau, Campalagro (als feſte Plaͤtze / dit 
ſchon in deß Calaminhans Sand gelegen) endlich 





I zu;/ und hielt ſich der Abgeſandte in einer / gegen Camipaia- 


ro uͤber gelegenen / Feſtung dazumal neun Tage auf: Unter⸗ 
Afte b — * Pinto ( foie et nachfolgendes —— ut 
ſeinen Wond. Reif’ pag. 21 3-bif an pag. 225.) neben now 
andern Portugefer * Spital far dte Pilgrame/Manica- 

faran, das ift / das Gefaͤngniß der Goͤtter genant; der fic 
febr weit erftreffte. Daſelbſt ſahen fie zwoͤlf gewalbre Strafs 
ſen / und in einer jeden Straffen zwey hundert ⸗ und⸗ viertzig 
Haufer ; dte —— zweytauſend / achthundert / und 
— aͤuſer machen; alle voll Pilgrame / welche das 

ange ee 5 abr uͤber / aus unterfchtedlidyenOrten/dabtn fomeen ; 

| achten diefe Dilgrame diel hoͤher / als alle andere ; 
— dieſe Abgoͤtter / ſo in der Freinbe gefangen worden / 
euch etner Gefellſchafft oe dremdlingen benotbiget 3 8* 


e nimmer in ihr Land diirffen. Allen biefen Pilgramen 
- mun/ derer (wie die Innwohner berichteten) def Jahrs dber 
mehr dann ſechstauſend ſind / fhafft man von dem Einkom⸗ 
men def Spitals zu eſſen. Adda waren aud) judero Dien⸗ 
ften/ vier taufend Priefter von Manicafaran ; dieneben vie. 
fen anders / mit fo viclen Weibern / in demfelbigkn Bezirk / 
beyſammen wohneten. 
Die Kirch in demſelbigen Spital war ſehr grog / und it 
drey Abſchnitte vertheilt: In deſſen mittlerem Bezirt ſtund 
- eine treffliche / runde Capell / mit einem dreyfachen / ſchwer⸗ 
fkuͤpfernem taubwert eingefangen; und mit kuͤpfernen Kloͤp⸗ 
pein an allen Thuͤren. Darinnen waren achtzig Abgoͤtter / 
fo wol in Weibs⸗ als» · Mauns⸗geſtalt / neben nod) vielen ans 
Sern Goͤttern / die auf ihren Knien lagen. Die achtzig groſſe 
Goͤtter / welche olein ſtunden / waren mit eiſernen Ketten / und 
diffen Halsbanden / etzliche and) mit Armbanden / angefeſſelt s 
Die tletnen Goͤtter aber / welche die Kinder der groſſen Gots 
ter genennet wurden / toaren jedesmals fechs und feds / mit 
etwas duͤnnen Ketten / mitten um den Leib angelegt. Auſſer⸗ 
halb dieſes Laubwerks ſtunden / in einem gedoppelten Reihen / 
zweyhundert / vier⸗ und⸗ viertzig kuͤpferne Rieſen / ſechs⸗ unde 
givankig Spannen hoch / mit Hellebarden und Kolben auf the 
ren Achfeln ; chen ale ob fic su Verwahrung der gefangenen 
Goͤtter daher geftelet worden. Oben tn der Hohe/ an einem 
mit etfernen Gittern ( die nach der quer uͤber die Kirch gien⸗ 
gen) eingeſchloſſenem Ort / ſtunden fehr viel Lechter / deren 
eis jedes zween Zochen hatte/ auf die Art der Indianiſchen 
Seudhter/ obenher gefernift / gleichwie auch dte Mauren / und 
ale andere Dinge / dte Trauer diefer gefangenen Gotter da⸗ 
mit zu bezeigen. J — er 
Da nun die Ertlaͤrung deſſen Yon ben Prieſtern si 
wiſſen begehrt / gaben fie thnen biß zur Antwort: Vorzeiten / 
da ein heiliger Calaminhan, Nahmens Xixivaron Melu- 
tay uͤber die ſechs⸗ und stbangig Koͤnigreiche dieſer Cron zu 
gebieten hatte / ſprachen ſie / iſt ein Mißverſtand zwiſchen ihm / 
und dem Stammon, als Kaͤiſern der Feſtungen auf Erden/ 
erwachſen; weßwegen dazumal ——z32—3 nige bee⸗ 
Derfetts beyeinander verſamlet waren. Dieſe lieferten nui 
t blusige Schlacht / dic mit atleast) oo 4 
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in die Nache waͤrete: Fn welchem Treffen / zu beeden Seiten / 
fechszehen Laquefaas (etn Laqueſa halt bunbdert taufend in 
fics) Menfchen tod geblieben. Endlich aber habe ihm Cala- 
minhan nod oboe eget / toietvol er don all den fetnigen mehr 
nicht als zwey hunderts und - dreifftg tanfend uͤbrig behalten/ 
damit er / innerhalb vier Monathen / all fener Feinde Lander 
ng vertilgt; und / wie ihre Htftorten melden / funfRigmol 
Hundert taufend Meuſchen umgebradht. In folchent beruͤhm⸗ 
ten Geld/ Vicati ,erfchiety dem Calaminhan der Quiay Ni- 
vandel, auf einem huͤltzernen Stuhl figend; der viel einen 
groͤſſern Titul / als ake Gorter det Burgen/ und det Siamer, 
dadurch erhalten 5 indem er ſich / als einen Gort Der Feld. 
ſchlachten / zu erklennen gegeben: Detowegen/ fo dte Innwoh⸗ 
Her etwas unglaubliches betheuten wollen / ſo ſchweren fie bey 
dem heiltgen Quiay Nivandel, dem Gott der Feldſchlach⸗ 
ten im Felde Vitau. In einer groſſen Stabt /Surocatam ; 
da man fuͤnfhundert tauſend Menſchen umgebracht / wurden 
dieſelbigen Goͤtter / sum Spott derjentgen Koͤnige / die an ſie 
glaubten / gefaͤnglich weggefuͤhrt: Und hat alſo der Cala⸗ 
minhan, nach erlangtem Sieg / all dieſe Voͤlker / unter fers 
neti Gewalt gebrache > wiewol fie fichfetthero ſchon zum off 
tern widerfpenftig erzetzt. Dieweil fie abet auch die Gee 
faͤngniß ihrer Gotter nicht verdulden koͤnnen / ſo verneuern 
fie / zu Bezeugung ihrer groſſen Traurigkeit / tht gethanes 
Geluͤbde / * fie nemlich eher niche froͤlich ſeyn wollen / biß 
daß ſie ihre gefangene Goͤtter wieberum erloͤſt haben. Aus 
dieſer Urſach ſieht man auch keine Liechter in ihren Kirchen/ 
allbieweil ſie ſaͤmt lich beſchloſſen / keines anzuzuͤnden / fo lang 
ihre Goͤtter gefangen ſeyn werden. Diß alles erzehlte ihnen der 
beſagte Grepos; und fuͤgte nod) diß hinzu / daß mehr dant 
dretſſigmal hundert tauſenb Menſchen umgefomnien (die vor- 
hin getoͤdten niche darzu gerechnet) einig und allein dieſe Gat 
ter wiederum los zu machen. 

Von daraus giengen fie wetter / in eine andere Kirch / Ure 
paneſendo genant / die von dem fkoͤſtlichſten Reichthum gang 
voll gepfropfet tft + Darinnen wird der Dienſt allein von 
Weis perfonen (ſaͤuberlich davon zu reden) verrichtet; fintes 
mal alle Toͤchter der Fuͤrſten und fuͤrnehmſten Herren deß 
Reichsſich von Kindheit an darzu verloben/dafelbft thre = 
Pe ds ge ee ? aufzu⸗ 
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aufzuopfern. Diß ſchaͤndliche Opfer nun wird mit fo-grofe 
fem Untoften verrichtet / daß ihrer viel dDefivegen mebr dann 
faufend Ducaten aufgewandt / ohne die Opfer/die diefem Abe — 
gott Urpanefendo gethan wurden / als dem fie ihre Ehre aufs 
opfern. Diefer Gog iff von Silber gemacht / und figt in ete, 
rier runden/verguldten Capell/ auf einem Stubl / der wie ein 
Altar geformet ; oben her mit filbernen Leychtern umgeben A 
deren cin jeder fechs Zochen / oder Liechter gefuͤhrt. Mings 
um dieſen Stubl ber fieht man viel andere — bey 
den Goͤtzen; welche auf ihren Knien / mit gen Himmel exho⸗ 
benen Handen/denfelbigen anbeten Diefe nun ſind / wie ths 
re Prieſter ſagten / die heiligen Seelen etzlicher jungen Toͤch⸗ 
ter / die (ihren Eltern gu Ehren) allda geſtorhen: Denn ſol⸗ 
ches achten fie viel hoͤher / als alles dagjentge/ was thnen der 
Konig gebenfan. Ste meldeten dabey fiir gewiß / daß dice 
fer Abgott jabrlid) dreymaljundere taufend Ducaten Eine 
Fommens hatte / auffer den reichen Gaben thrcr fchandlichen 
Opfer / die noch piel etn mehres austrugen. In diefer Kir⸗ 
che waren mehr dann fuͤnftauſend alte / meiſtentheils reiche 
und zu ſolchem Gottesdienſt verbundene Frauen; die nach 
vem Tod alle thre Haab und Guͤter der Fagode verſchaffen- 
Im Heimgehen beſahen fie auf die ſechs⸗ und - viertzig Trop⸗ 
pen angefommener Pilgrame / darunter eine jede / zwey / drey / 
vier / ja in die fuͤnfhundert ſtark war ; die lagerten ſich alle f 
tie cin Kriegsheer / an den Strombinah.. ~ n 

Nac Beſchleinigung ihrer Reiſe wurden fle endlich itt 
den ktaͤtſerlichen Hof def Calaminhans eingeholt / da man fie 
Cunter andern) auc tn ein Gemach gehracht / darinnen viel 
Altaͤre / mit filbernen Bildern/ aren. Auf einem derfelbte 
gen ftund ein Weibsbild / ſo hoch als ein Ries / welche die Arme 
ausefnander fchlug / und gen Himmel fabe. Dif Bild nus 
war von Gilber / und deffen fehr lange Haare von Gold / die 
bif auf die Schuldern hinab biengen. Eben dafelbft fabe 
man cin groſſen Thron / da dreiffig fupferne Rieſen heruns 
ftunden / mit verguldten Rolben/ auf ihren Achſeln / und abe 
ſcheulichen Angeftchtern. 

Bey Uberreichung def Bramiſchen Schreibens / an den 
Calaminhan, tourde unter andern Kurtzweilen / von zwoͤlf 
Wesheperfonen sin grofles Ungeheur aus der See / in einem 

BOG it; Schau⸗ 
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Schaulpicl / hervor 
achen hatte: Zwoͤlf andere Frauen tweineten bitterlich dare 
ber / hrachten eilends einen Cinfiedler herzu / der auf feine 
Weiſe / in einem etferigen Gebet den Meer⸗gott / Quiay Pa- 
turen, angeruffin/ er wolte doch diß Ungeheur auf das Sand 
auswerffen / damit dieſe Jungfrau / threm Stand nad / bee 
graben werden mochte. Der Quiay Paturey antwortete 
Picrauf if fotten ihre Klage in annehmliche ae a bers 
wandeln / fo wolte er diß Ungeheuer fod tn ihre Haͤnde lie. 
ern: Darauf brachten fleine / nakkichte / mtt Fluͤgeln und 
ronen gegterte / Kinder den zwoͤlf Frauen die dom Himmel 
Uberfandte Seitenſpiele / darauf fie ſo wehmuͤthig muficire / 
DaG vielen groffen Herren die Augen tbergeloffen. Bald 
Darnach kam das Ungeheur / mit der verſchlungenen — 
rochter / unter den Waſſerwogen heryor; deſſen Bauch eroͤff 
net / und die Jungfrau lebendtg heraus gezogen worden : Die 
ger auch aͤnfieng gu tantzen / dem Calaminhan die Hand 
uͤſſete / und fich Cals (eines Bruders Tochter) au thm ſetzte; 


Die uͤbrigen aber waren all zumal groffer Herren Tochter. 


Ihre Zeit an def Calaminhans Hof defto beffer au vere 
pan / fo haben fle unter vielen prachtigen Gebduen / und 
empeln / auch dte herrliche Pagode def Gottes ber Kran⸗ 
Fen/Quiay Pimpocau genant / ſamt vielen in grau gefletdren 
Prieſtern / daſelbſt beſucht. Dieſe waren / unter allen vtere 
und⸗ gwangig Gecten/ die verſtaͤndigſten ; und durd cine fone 
derbare / gelhe Schnur / die fie an (tart einer Guͤrtel gebrauch⸗ 
ren / Yon den andern unterſchieden. Der Abgeſandte kehrte 
= fuͤnften mal ben ihnen ein / und fragte fie einsmals / wie 
lang es waͤre / daß die Welt erſchaffen worden; und ob dieje⸗ 
nige Dinge / die uns Gott fo klaͤrlich ſehen laͤſſt / einen Anfan 
gehaht; als nemlich Tag und Nacht / Sonn Mond/ Sterne 
und anders ? Darauf rhm der Grepos alfo geantiMortet: Dig 
Natur hat keine andere Schoͤpfung gehabt / als eben dicjent- 
zup von deß Schoͤpfers Willen —25 3 dex ſolche in ſel⸗ 
‘nem gottlichen Verftand alfo beſchloſſen / den wohnern 
deß sues (welche er zuvor durch ferme hoͤchſte Macht ers 
ſchaffen) einsmals — Belangend die Erde / ſprach 
er / ſo iſt dieſelbige / laut unſerer Schrifften / vor zwey⸗ undsadhs 
Gig taufend Monathen / aug dem Waſſerpfuhl hervor gefom- 
nie MER Y 
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men: Darnach hat Gott auf Erden einen ſehr ſchoͤnen Gar⸗ 
ton erſchafſen / darein Er den erſten Menſchen geſetzt / Nahe 
mens Adaa, und fein WethBazagon ; denen Er ( fie unter 
bas Joch feines Gchorfams gu bringen) hart verboten / daß 
fie ihm die Frucht von einem fonderbaren Baum / Hilafaran 

enant / nicht anruͤhren folten ; dieweil er Ihm folchen vorbes 
ielte: Wofern fie aber davon eſſen wuͤrden / fo wolte er fie £ 
und ihre Nachfommlinge / feine ftrenge Gerechtigkeit fuͤhlen 
laſſen. Da nun der groffe Lupanto, als die Schwelg ⸗ſchian⸗ 
ge def Nauch-haufes/gefehen/daF ihin Gott dadurch die Mente . 
fchen unterthanig machen / und ihnen / zur Vergeltung defe 
fen / den Himmel dafir geben wolte / haf er das Weib/ fame 
ihrem Mann/ uͤberredt / daß fle davon aſſen / qus Hoffnung / 
ihre Leiber wuͤrden alsdann augenblifflid) in den Himmel 
cingeben. Darauf hat fie Gort aus dem Garten verjagt f 
und Adaa feine Zeit mit Thranen zugebracht; biG thm ende 
tic) Gott anfagen laſſen / feine Sande folte ihm vergebert 
feyn / wann er tn feiner Reu alfo fortfihre. Da fprach der 
Gefandte mit Verwunderung au dem Grepos : Warlich / ich 
weiß / daß mein Konig und Her: nicht dergleichen von unſern 
Prieſtern erzehlen horen ; denn fie verfprechen uns keine ane 
dere Vergeltung/als die Befigung def Reichthums in dieſen 
Leben: Ja / fie fagen ausdritflich / daG wir eine Belohnung 
nad dem Tod gu getvarten ; und eben cin folches Ende-/ tie 
andere Thtere /nehmen werden: Ausgenommen daß dte Kae 
he / die/nach ihrem Tod/ gu Vergeltung der Mile / fo fie uns 
mitgetherlt / in andere See⸗kuͤhe verdndert werden follen 5 
gus derer Augdpfelu dte Perlein / die man tm Meet findt / 
Herfommen. Der Grepas, den die Einbildung etwas gett 
gelt/fprach hierauf: Denk niche / daß dir jemand in unfrenp - - 
a ore jeigen fonne / auſſer cglichen gelehrten Grepos, | 
wie n. 

Darauf wand eben dieſer Grepos ſeine Augen zu den 
MPortugeſen / die hinter dem Geſandten ſtunden / und ſagte zu 
jhnen: $d) wolte wol / daß ihr / als Fremdlinge / die thr feine 
Ertantniß der Warheit habt / mid oͤfter hoͤren moͤchtet / zu 
erlernen / wie Gott all dieſe Ding erſchaffen / und tie hoc) wir 
thm / um dieſer Schoͤpfung willen / perpflichtet find. HteyeuF 
Fragts ihn since von den lia — “see Meyrelez 5 

a) 
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aus begebrter Verginftigung :, Ob Gott / nachdem Er dif ale 
les erfepatfen / niche etzliche furtrcffliche Thaten / vermittelſt 
einer Gerechtigtett / oder Barmbergigtcit/ hte 7 Ja / ſagte 
er Grepos, denn folang der Menſch im Fleiſch ware / und 
ali zeit fiindigte ; folang ware auch Gort willens / ihm feine 
ioe zu vergeben; Cr fuͤgte noch dif hingu / da fich die 
Sinden der Menſchen Aberhauffet/ fo habe Gort den Himmel 
befohlen / durch den Regen alle Menfchen (auſſer einem / famt 
ſeinem Hausgeſind) zu erſaͤuffen. Der Portuges fuhr mit 
Fragen fort / ob Gost/ nach ſolcher Suͤnden · ſtraff / keine andes 
re gefchittt? Nein / ſagte er / ſondern Gort ſtrafft itzt abſon⸗ 
derlich die Voͤlker / und fonigreiche! mit Krieg/ Kummer E⸗ 
lend / Kranthciten / und dufferfter Armuth 5 welches dre legre 
und hoͤchſte Qual unter allep iſt. Zum Beſchluß fragte dex 
Portuges/oh er auch hoffete/ daß Gort nog) gu feiner Zeit alfo 
zu verfohnen waͤre / damit per Menſch einen Zugang in den 
Himmel haber moͤchte? Der Grepas antwortete / davow 
wuͤſte ex gwar nichts gumelden ; es ware aber tvohl glaub⸗ 
lich / daß Gort / als en unendliches Gut / auch zu demjcnigen 
guten / welches dte Menſchen anf Erden um ſeinet willen 
chun / eine Zuneigung haben und tragen duͤrffte. Nach dies 
8 inet ace Gefprach nahm der Abgeſandte ſetnen hofite 
ent Abſchied. 


OOP IDS SEO> Ht AEH SOM ORte 
Das XVI, Cap, 


Viel Tempel in / und um die Saubtſtadt 
Timpian: Her farneBmnfie Gott dafelbft/ Quiay 
rigau: Vier⸗und · zwantzig Gecten ; Lin Clos 
er / Quiay Jarem : Glaub der Pavalener / tm 
£-ande Binagorem : Dantdfe(t wegen der never 
Verbuͤndniß zwiſchen Beeden Koͤnigen / Bra- 
ma und Pegu : Der oberſte Prieſter Rolim, in 
Pegu : Deffen Tod/ und bofiliche Leichbegaͤng⸗ 
nif + Sechs Edel⸗knaben trinten sate ash 
: | , we 


- 
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werden untet die Heiligen gerechnet : Bewegs 
liche Leichpredige por dem Ronig : Eid⸗ 
ſchwur bey dems Todten⸗ afchen : Diefer wird / 
alsein Heiligthum /indem Tempel Quiay Do- | 
co, beygefegt: Erwahlung eines neuen Ro- 
lims:Der Roͤnig / ſamt feinen Fuͤrſten und Her⸗ 
ren / tragen den heiligen Mann: Der ſtellt ſich 
foo: Verdekktes Grab / darein er ſich legen 
muß: Rind / in einem verguldten Raſten ge⸗ 
tragen: Geiſtliche Auferſtehung def Rolims, 
durch die leibliche aus dem Grab / vorgebil⸗ 
der: Der Rolim wird getragen / der Ronig as 
ber gebt zu Fuß voran: Deffen Linholung in 
der Inſel Mounay 3u Schiff: Die Menigre- 
poss find Linfiedler / die fich mit Roth be- 
ſchmieren: Der Rolim wird Bey def; verſtorbe⸗ 
nen Rolims Grab vorbey gefibre: Leger def 
felBigen Halsketten an; Gibt koſtliches Alle 
mo 


Achdem fie cin Monath in der Stadt Timplan, 
geweſt / da Calaminhan Hof halt/ wurde der Abs 
er an den Konig von Brama , mit Schrei⸗ 

en / und Gefchentern / wieder abgefertigt/ und biß 
nach der Stadt Bjdor herzlich begleitet; von danunen fle auf 
bas Koͤnwreich Pegu guger¢ift / daſelbſt fich der Koͤnig von 
Brama ebcn aufgehalten. 

WVon Pegu aber (davon wir hernach ein mehyes vermel⸗ 
den woken) tft oe porher mit wentgen gu berichten / daß fol 
ches Koͤnigreich hundert und viergig Meilen in (einem tim. 
Frets begreiffe / ſo 6, Grad hod) gelegen/ sur Gud-fetcen / und 
oben her mit einem diften Damm/oder ſtarken Wall / Panga- 
cirau genant/ heſchloſſen; allda die Bramaas wohnen / derer’ 
Landadgig Meilen breit / und swenhundert Meilen lang ift. 
Dth Ober e fuͤrſtenthum war arty nut ein einiges Koͤnig⸗ 

= - bby reich / 
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reich / nunmehr aber tft ſolches in dreyzehen Herrſchafften gee 
theilt; die ſich deſſelbigen dadurch bemaͤchtiget / indem ſte ihe 
ren Konig auf einem Panquet / fo fie the in der alten 
Stadt Chaleu gehalten / mit Gifft vergeben / wie (hre eigne 
Hiftorien bezeugen. Eilf von diefen dreyen Herrſchafften 
werden durch andere Voͤlker regtert / die viel civ groͤſſers 
Stuft Lands innen haben / und damit qn bie Bramaas grene 
tzen; allda zween groffe Ratfer wohnen / der cine Siammon, 
dcr andere Calaminhan genant. Def Calaminhans fond 
iſt iber die dreyhundert Metlen groß / und fagt mar / es fees 
ehdeſſen fieben- und- zwantzig Ronigreiche ( deren cin jedes 
fechs- und- zwantzig Landſchafften / und alfo diefe ficben = und⸗ 
zwantzig Koͤnigreiche ins gefame ſiebenhundert Provinger 
in ſich begretffen) darinnen geweſt; dic/ gletchwie anheut / als 
le einerley Sprach geredt. Yn demfelbigen nun tft Tim- 
lan die Hauptftadt / da der Calaminhan meiftenthetlé Hof 
fait : Sie ligt an einem groffen Fluß / Piruy , darauf groſte 
PHandlung geteieben wird. Die Stadt ift mit zweyen ſtar⸗ 
ten Ringmauren aus gehauenem Stein / und mit breiter 
Graben /umfangen 5 und hat nocd bey einem jeden Thor eine 
Surg / mit hoben Thirnen > Egliche Kauffleute berichteten 
fic fuͤr gewiß / daß diefe Stadt bey die vierhundert taufend 
aushalten in fich begretffe; dero Haͤuſer zwar nur zween 
aden hoch / aber von hinten her ſehr koͤſtlich und nach der 
Ehinenſiſchen Art mit Hofen und Schwindboͤgen erbaut ; gue 
mal der Edel. und» Kauffleute / die gemeiniglich nod groffe 

Gaͤrten / und breite Weiher/ zum Luſt / daran haben. 
Yn dieſer itzt / heſchriebenen Stadt Timplan, und auf 
einer Meil Wegs herum / waren dazumal auf die —— 
ehnhundert Pagoden, darunter zwar egltche koͤſtlich erbaut / 
te uͤbrigen aber meiſtent heils nur kleine Clauſen / oder Cae 
pellen find. Dieſe Voͤlker folgen ihren vier⸗und· zwantzig 
Secten / unter denen ein ſo groſſer Unterſcheid / fuͤrnemlich 
wegen ihrer blutigen Opfer / iſt / daß ſich Pinto ſelbſt dafuͤr 
entſetzt / ſolche gu erzehlen: Die Prieſter aus dieſen vier ⸗ und- 
* Secten (derer eine fehr groſſe Anzahl) ſind gelb ge⸗ 
leidt / gleichwie der Kolim von Pegu. Der Abgott / den fic 
am hoͤchſten achten / iſ Quiay Frigau, der Gott ber Sonnen⸗ 
ftaͤublein; welchen dey Tala minkan, di grofien anne ae 
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Reichs / dic Grepos, Menigrepos, und Talagrepos, anbe- 
en. Nachdem ſie aber in def Calaminhans Stadt (dahin 
de groſſen Herren den Bra miſchen Geſandten begleitet) auf⸗ 
yebr / find fie auf dem groffen Fluß Pituy hinab gefah⸗ 
ren/ und deffelbigen Abends in einem Klofter gelegen / deß 

Drdens Quiay Jarem, das tft / def Gottes der Verehlichren, 

Dafelbft wurde der Abgefandte von dem Cabizonde ( dte 
Cabizondes aber find ihre hoͤchſten Prteſter / welche fich gwar 
keines Weibs bediencn / fonft aber/ gu Erfactigung three 

fleiſchlichen Luſt / tenflifche Ginde gebrauchen) und denen 

Talagrepos heralich empfangen. Sus fortreifen traffen fie 
gang weiſſe feute an / bie man Pavalencr nennet / fo zwiſchen 
ben beeden Fluͤſſen Picuy und Ventrau , nod) vor dem Roe 
nigreich Janguma, gelegen; mit denen hiclten die Portus 
gefen/unter andern/ein Gefprac von Gott / und befamen von 
ihnen dif zur Antwort: Die Sonn / der Himmel! / und die. 
Sterne waren thre Gorter / dtetvetl fle von dannen / vermite 
telft einer heiligen Gemeinmachung / all diejenigen Güter 
empfiengen / die fie auf Erden befigen, Ferner fo meloeten 
fie von def Menſchen Seele/ fie ware anderft nichts / als nur 
etn Wind; die / durch den leiblichen Tod/wiederum verſchwin⸗ 
be/und alfo in der Sufft herumſchwermend / fid) mit den Wol⸗ 

fen vermenge ; bif daß fic/in Wafer verdndert/ auf der Ere 
den erfterbe/gleidjwie vor hin deffen Leib gethan. 

Nach vielen Widerwertigkeiten / die fie mit einem Gees 
rauber bern dem Dorff Mouchel (fo der erfte angrengcnde Ore 
deß Koͤnigreichs Pegu war) ausgeftanden ; find fie von dee 
Stadt Martabane nach Pegu, allda der Konig Hof hielt / 
endlich zugezogen: Da fic) dann der Koͤnig / uͤber der neuen 
Berbuͤndniß mit dem Konig von Brama, hoͤchlich erfreute 
und / zu Bezeugung (einer Dantbarfeit gegen Gort / unter al» 
jen ſeinen Boltern Feyertage gehalten/ in allen Kirchen gee 
opfert/undtetn Rauchwerk gefpart : Hierzu wurden mehr 
dann taufend Hirfchen/ Kuͤhe / und Schweine geſchlachtet / die 
man unter die Armen getheilt / und noc) viel andere Werle 
der Barmhertzigkeit an ihnen gethan; denn es wurden fuͤnf⸗ 
tauſend Arme gekleidet / und cine groſſe Summ / ju Auslb. 
ſung tauſend Gefangener / angewandt; die man um def Gelde 
willen gefaͤnglich aufbehalton hatte. * 


“64 Auserleſene 
Da mn dieſe Feyertaͤge ſchon ſieben Tage gewaͤrt / fam 
iſſe Zeitung in die Stadt Pegu, daß der Rolim , als it 
pberfter Priefter / gu Mounay geftorben : Datauf tourde 
alle Grend in Trauren verkehrt / der Konig felbft verreifte/ dee 
Marte hirten auf / dte Thuͤren / Fenfier und {aden tourdert 
gcfchlogen / und ſahe man feine lebendige Creatur auf den 
Giraffen: Ihre Kerchen waren voller Leute / dee fo groſſe 
Sraurigteic von fich bezeugten / daß cglicje gar daruͤber ſtur⸗ 
ben. Diefe Nacht jog der Konig nad) Mounay , zwantzig 
Meilen von dannen; damiter/ nad Getvonheit der Koͤnige 
pon Fegu, der Leichbegaͤnguiß perfdhnlich beywohnete Er 
fain alfo deß andern Zags / zu Abends / und that alle Anord⸗ 
nung: Die Leich wurde dagumal auf eine Brutte gelege / fo 
mitten auf dem Mark darzu aufgerichtet / mit Vlor beklei⸗ 
det / und mit dreyen Himmeln von gebluͤmten Atles bedettet 
war. yn der Mitre ſahe man einen Thron yon zwoͤlff Stap⸗ 
feln / und ein Grab / faft va a re Weife/ mit vielem Gol? 
und Edelgeftcthen geztert: en herum fiunden vtel filber- 
ne Senchter / und Feuerpfannen / darinnen mon allerley 
Rauchwert gebrant/decwetl der Leichnam ſchon anfieng übel 
uriechn, Solchen bewachten fie nun die gantze Nacht de 
* / in welcher unausſprechliches Wehklagen getrieben wur⸗ 
be: Denn die Anzahl der Bicos, Grepos, Monigrepos, Ta- 
laerepos, Guimons, und Rolims, ſo allda beyeinander ver ⸗ 
ſamlet / war ſchon allbereit Aber die dreiſſigtauſend ſtark. 

Zwo Stunden nach Mitternacht fam aus der Kircher / 
Quiay Figran, das tft / def Gortes der Sonnenſtaͤublein / ein 
Reihen von mehr dann fuͤnfhundert kleinen Kindern / alle 
nattet/an dem Hals / und mitten um den Leib / mit Stritken / 
und eifernen Ketten / gebunden: Auf ihren Haͤubtern trugen 
ſie Buͤndelein Holtzes und Meſſer in ihren Haͤnden; und fare 

en / in zweyen Choren/ einen (o traurtgen Thon / daß fich die 
Sabirer def Weinens nicht wohl enthalten funten. Unters 
deffen ſprach einer vort den beyden Choͤren: Du / der Du die 
Giiter deß Himmels beſitzeſt / laß ung niche / als Gee 
fangene /in diefer Pilgramſchafft! Darauf thnen der 
andre Chor antwortete: Auf daG twit uns mit dir / in 


den Guͤtern deß QEraay/eefeeuse: Darnach twseten fi 
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ille vor dem Geriſt / darauf die Leich ſtunde / nieder; und ein 
Srepos, der uber die hundert Jahre alt / iniete auch auf die 
Erde / hub ſeine Haͤnde gen Himmel / und thaͤte / um Mahmen 
ieſer Kinder / einen Gortrag ; darauf ihm cin anderer 
Srepos, bey dem Grab / im Nahmen deß Verſtorbenen / alſo 
intwortete: Dieweil es Gott beliche / mich / durch fet 
ren heiligen Willen 7 aus der Crden zu erſchaffen; fo 
yat es thin auch beliebt/imich wieder ju Erden werden 
u laſſen. Ich befchle euch / meine Kinder / daß ihe 
dtejenige Stund fuͤrchtet / in welcher die Nand dep 
HErm ung in die Wagſchale feiner Gerechtigkeit 
Ecllet! Daraiif ale andere/mit groſſem Getds/antreortetets ¢ 
Der HSA te HErt / dev in dex Sonnen herrſchet / wok 
e nicht anfehen unfre Werke; auf daß tir von det 
Straff deß Todes erloͤſet werden! 

Naͤchdem dieſe kleine Kinder abgezogen waren / kamen 
indere / vow zehn oder zwoͤlf Jahren / mit langen Roͤkten / von 
veiſſem Alles / angethan / mit guldnen Ketten an den Fuͤſſen / 
ind vielen faftlichen Juwelen um den Hals. Dieſe / da fie 
em Berfiordenen grofle Ehrerbictung befdiefen / grengen fie 
‘ings um bas Grad herum / mit bloffen Setbelta gu fechten / 
bets al8 ob fie die Teüfel vertreiben wolten j und ſprachen ie 
erlauts Weichet the Verfludten / in dch Abgrund 
ef Rauch⸗hauſes / allda ihe / zu einer ewigen Straff/ 
hne Aufhoͤren flerbende/ dag ſtrenge Gericht deß ho. 
ert HErrn werdet beſahlen muͤſſen / und nimmer⸗ 
nehr erſterben ktoͤnnen! Darauf giengen fie ab / nach⸗ 
em fie mit dieſem Geheul fo viel gu verſtehen gegeben hats 
en / tie baG fie nunmehr dte Leiche von der Teufel Gewalt / 
ie vorhin von ihnen belagert war / alletdings erloͤſet / und bes 


reyet. 

bodann folgten ſechs⸗ inid + zwantzig von ihren firs 
ehraſten Talagrepos, ſo alle uͤber tie achtzig Jahre alt / und in 
Feilbraun Damaſt gefleidet waren; welche zwoͤlf Thuͤrhuͤ⸗ 
rer / mit ſilbern Kolben / vor ihnen her hatten. Oa nun die 


Prieſter das Grab zum vierten mal / mit groſſer — 


is 
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tn die Nacht waͤrete: Fn welchem Treffen / zu beeden Seiten / 
fechszehen Laquefaas (etn Laquefa halt hundert taufend in 
ſich) Menſchen tod geblieben. Endlich aber habe ihm Cala- 
minhan nog ohgetteatt / totetvol er von all den fetnigen mehr 
nicht als zwey hunbderts und - dreifftg tauſend uͤbrig behalten/ 
damit er/innerhalb vter Monathen / all ſeiner Feinde Lander 
ng vertilgt ; und / wie ihre Htftorien melden / funftzigmal 
Hundert taufend Meuſchen umgebradt. In ſolchem beri hms 
ten Geld/ Vicati , erſchien dem Calaminhan der Quiay Ni- 
vandel, auf einem huͤltzernen Stuhl figend; der viel einer 
groͤſſern Titul / als ale Gorter det Burgen/ und det Siamer , 
dadurch erhalten z tndent cr fich / als einen Gort der Feld⸗ 
ſchlachten / zu erfennen gegeben: Derowegen / fo die Innwoh⸗ 
Her etwas unglaubliches betheuren wollen / fo ſchweren fie ber 
dem heiltgen Quiay Nivandel, dent Gott der Feldſchlach⸗ 
ten im Felde Vitau. Yt einer groſſen Stabt /Surocatam ; 
da man fuͤnfhundert tauſend Menſchen umgebracht / wurden 
dieſelbigen Goͤtter / m Spott derjenigen Koͤnige / die an fie 
glaubten / gefaͤnglich weggefuͤhrt? Und hat alſo der Cala- 
minkan, nach erlangtem Sieg / all dieſe Voͤlker / unter fers 
neti Gewalt gebrathe > wiewol fie ſich ſelthero ſchon zum oͤff⸗ 
tern widerſpenſtig etzetgt:  Dietweil fie aber auch die Gee 


faͤngniß threr Gotter niche verdulden koͤnnen / fo verneuern 


fie / zu Bezeugung ihrer groſſen Traurigkeit / iht gethanes 
Seluͤbde / daß ſie nemlich eher nicht froiich fein wollen / biß 
daß ſie ihre gefangene Goͤtter wieberum erloͤſt haben. Aus 
dieſer Urſach fieht mam aud) keine Lechter in ihren Kirchen / 
allb teweil fre ſaͤmt lich befchloffen / keines anzuzuͤnden / fo lang 
ihre Goͤtter gefangen ſeyn werden. Diß alles er zehlte ihnen der 
beſagte Grepos; und fuͤgte nod) diß hinzu / daß mehr danu 
dreiſſigmal hundert tauſend MRenſchen umgefomnicn (die vor⸗ 
hin getoͤdten niche darzu gerechnet) einig und allein dieſe Goͤt⸗ 
ter wiederum los gu machen. 

Von daraus giengen ſie weiter / in eine andere Kirch / Ura 
panefendo genant / die von dem koͤſtlichſten Reichthum gang 
voll gepfrophet tft : Darinnen wird der Dien allen von 
Wetbs perſonen (fauberlich davon gu reden) verrichtet 5 fintes 
mal alle Toͤchter der Firften und fuͤrnehmſten Herren oeF 
Reichsſich von Kindhert an darzu verloben/dafelbft thre ma 
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‘Gufjuopfern. Dif fchandlidye Opfer nun wird mit fo-grofe 
fern Unkoſten verrichtet / daß ihrer viel deftvegen mehr dann 
faufend Ducaten aufgetwandt / ohne die Opfer/dte dicfem Abe — 
gott Urpanefendo gethap wurden / als dem fie ihre Ehre auf⸗ 
opfern. Diefer Gog iff von Silber gemacht / und figt in ete, 
ner runden/verguldten Capell/ auf einem Stubl / der wie ein 
Altar geformet ; oben her met filbernen feuchtern umgeben A 
deren ein jeder fechs Zochen / oder Liechter gefuͤhrt. Mings 
um dtefen Stubl her fieht man vtel andere — bey 
den Goͤtzen; welche auf ihren Knien / mit gen Himmel erho⸗ 
benen Haͤnden / denſelbigen anbeten · Dieſe nun ſind / wie the 
re Prieſter ſagten / die heiligen Seelen etzlicher jungen Toͤch⸗ 
ter / die (ihren Eltern zu Ehren) allda geſtorhen: Denn ſol⸗ 
ches achten fie viel hoͤher / als alles dagjenige/ was ihnen der 
Konig gebenfan. Gite meldeten dabey fir gewiß / daß dice 
fer Abgott jabrlid) dreymaljundere taufend Ducaten Eine 
Fommens hatte / auffer den reichen Gaben thrcr ſchandlichen 
Opfer/die noch piel ein mehres austrugen. In dieſer Kir⸗ 
che waren mehr dann fuͤnftauſend alte/ meiftenthetls retche J 
und ju ſolchem Gottesdienft verbundene Frauen ; dte nach 
dem Fod alle thre Haab und Giter der Pagode verſchaffen- 
“ym Hcimgehen befahert fie auf dee fechs -und - vierkig Trops 
pen angefomimener Pilgrame/daruncer eine jede / zwey / drey / 
vier / ja ip die fuͤnfhundert ſtark war; die lagerten ſich alle / 
wie cin Kriegsheer / an den Strombinab.. ~ — 

Nac Beſchleinigung ihrer Netfe wurden fie endlich itt 
den taͤtſer lichen Hof deß Calaminhans eingebolt / ba man fie 
Cunter andern) aud tn cin Gemach gehracht / darinnen vieb 
Altaͤre / mit filbernen Bildern/ waren. Auf einem derfelbte 
Gen ftund ein Weibsbild/(o hoch als ein Ries / welche die Arme 
auseinander ſchlug / und gen Himmel ſahe. Dif Bild nus 
svar von Gelber / und deffen febr lange Haare von Gold / dte 
biß auf die Gchuldern hinab hiengen. Eben dafelbft fabe 
mian cin groffen Thron / da dretffig fupferne Riefen herum 
ſt unden / mit verguldten Rolben/ auf ihren Achſeln / und abe 
ſcheulichen Angeſichtern. 

Bey Uberreichung deß Bramiſchen Schreibens / an den 
Calaminhan, wurde unter andern Kurtzweilen / von zwoͤlf 
Weibsperſonen cin groſſes Ungeheur aus der See / in einem 
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Schaulpict / her vor gebracht ; bas cines Koͤnigs Tochter im 
achen hatte: Zwoͤlf andere Frauen weineten bitterlich dar 
ber / hrachten eilends einen Cinfiedler herzu / der auf feine 
Weife/ incinem etferigen Gebet den Meer-gott / Quiay Pes 
turen, angeruffen / er wolte doch diß Ungeheur anf das {ent 
auswerffen / damit dieſe Jungfrau / threm Stand nad / ke 
graben werden morte. Der Quiay Patureu antwortett 
—* ſie ſolten ihre Klage in annehmliche Geſaͤnger ver 
andeln / ſo wolte er diß Ungeheuer tod in ihre de lite 
rn: Darauf hrachten kleine / nakkichte / mit Fluͤgeln und 
ronen gezierte / Kinder den zwoͤlf Frauen die vom Himmel 
berſandte Seitenſpiele / darauf fie fo wehmuͤthig muficirt/ 
daß vielen groſſen Herren die Augen uͤbergeloffen. Ball 
darnach Fam das Ungeheur / mit der verſchlungenen Ring 
Cochter /unter det Waſſerwogen hervor; defferr Bauch eroſ 
net / und die Jungfrau lebendtg heraus gezogen toorden : Dit 
eich auch anficng gu tantzen / dem Calaminhan bite Sant 
uͤſſete / und fich Cals fetnes Bruders Tochter) zu then feats 

te uͤbrigen aber waren allzumal groffer Herren Toͤchter. 
is Ihre Zeit an def Calaminhans Hof defto heffer su vet 
gemen {fe haber fle unter piclen praͤcht igen Gebduen / w 
Tempeln / auch die hereliche Pagode def Gottes pid eo 
Fen/Quiay Pimpocan genant / ſamt vielen it grau gefletdrer 
Prieſtern / daſelbſt beſucht. Dieſe waren /anter allen vict 
und⸗ zwantzig Secten / die verſtaͤndigſten; und durch cine for 
derbare / gelhe Schnur / die fie an ſtatt einer Guͤrtel gebrauch⸗ 
ren / von den andern unterſchieden. Der Abgeſandte kehtle 
* fuͤnften mal ben ihnen ein / und fragte fie etusmald/ m™ 
Jang es ware/daf die Welt erfchaffen worden; und ob dics" 
nige singe uns Gott fo flarlich ſehen lafft/ einen sy 
gehaht; als nemlich Zag und Nache/ Sonn/Mond/Sterm 
und anders ? Darauf hn der Grepos alſo geanttdortet: Dit 
Natur hat keine andere Schoͤpfung gehabt / als eben Dicjent 
ge / ſo von deß Schopfers Willen hergerdhre ; der ſolche ini” 
nem goͤttlichen Verftand alfo befchloffer / den Innwohnet⸗ 
bch — (welche er zuvor durch ferme hoͤchſte Macht 
ſchaffen) nsmals geofſenbarer. Belangend die Erde/{pre4 
er / ſo iſt dieſelbige / laut unſerer Schrifften / vor given: undo 
Rig tauſend Vouathen / gue dem Waſſerpfuhl bervor ae 


* 
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nen: Darnach hat Gott auf Erden einen ſehr ſchoͤnen Gar⸗ 
on erfchaffen / darein Er den erſten Menſchen geſetzt Nahe 
nens Adaa, und fein Weib Bazagon; denen Er ( fie unter 
as Joch feines Gehorfams ju bringen) hart verboten / daß 
te ihm Die Frucht von einem fonderbaren Baum / Hilafaran 
enant / nicht anruͤhren folten ; dieweil er Ihm folchen vorbes 
zelte: Wofern fie aber davon eſſen wuͤrden / fo wolte er fie £ 
mtd ihre Nachkoͤmmlinge / feine ftrenge Gerechtigkeit fuͤhlen 
affen- Da nun der groffe Lupanro, als die Schwelg ⸗ſchlan⸗ 
y¢ Deh Mauch-haufes/gefeher/baf ihm Gott dadurch die Mette . 
‘chen unterthanig machen / und ihnen / sur Vergeltung defe 
‘en / den Himmel dafir geben wolte / hat er das Weib/ fame 
hrem Mann/ uͤberredt / daG fle davon aſſen / aus Hoffnung / 
bre Leiber wuͤrden alsdann augenblitflid) in den Himmel 
ungeben. Darauf hat fie Gott aus dem Garten verjagt / 
und Adaa fetne Bett mit Thranen zugebradht ; biß thar ende 
lich Gott anfagen laſſen / feine Sande folte thm vergebert 
ſeyn / wann ex tn feiner Neu alfo fortfibre. Da fprach oer 
Befandte mit Bertwunderung gu dem Grepos : Warlich / ich 
weiß / daß mein Koͤnig und Her: nicht dergleichen von unferss 
Prieſtern erzehlen horen ; denn fie —— uns keine an⸗ 
bere Vergeltung / als die Beſitzung deß Reichthums in dieſem 
Leben: Ja / fie ſagen ausdrufflich / daß wir keine Belohnung 
nach dem Tod gu gewarten; und eben cin ſolches Ende-/ wie 
andere Thiere / nehmen werden : Ausgenommen daß dte Kuͤ⸗ 
be/ die/nach ihrem Tod/ gu Vergeltung der Mile / fo fie ung 
mitgetherlt / in andere See⸗kuͤhe veraͤndert werden follen 5 
aus derer Augdpfelu die Perlein / die man im Meer finde / 
berfommen. Der Grepos, den die Cinbildung etwas geki⸗ 
zelt / ſprach hlerauf: Denk nicht / daß dic jemand in unfrenp - - 
ri ie zeigen fonne / auffer cglichen gelehrten Grepos, 

¢ in. ; | , , 

- Darauf wand eben diefer Grepos feine Augen gu dep 
Portugefen / die hintcr dems Gefandten ftunden / und fagte zu 
ihnen : Ich tvolte wol / daß ihr / als Fremdlinge / die ihr teine 
Ertautniß der Warheit habe / mid oͤfter hoͤren moͤchtet / zu 
erlernen / wie Gott all dieſe Ding erſchaffen / und wie hod) Wik 
ihin/um dieſer Schoͤpfung willen/ perpflichtet ſind. Hiereuf 
Fragts thu since vou den Portugeſen / Gaſpar Meyrelez » 

: Bob fitj ons 
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aus begehrter Verginftrgung :, Ob Gott/ nachbem Er dipal 
les erſchaffen / nicht etzliche fuͤrtreffliche S hacen / vermittelſ 
einer Gerechtigtett /oder Barmbergigtcit/ dbte 7 J / fagte 
er Grepos, denn ſo lang der Menſch im Fleiſch waͤre / und 
all zeit ſuͤndigte; ſo lang ware auch Gott willens / ihm ſeine 
St suvergeben: Cr fuͤgte noch dif hinzu / da fich die 
unden der Menſchen uͤberhaͤufſet fo habe Gort den Himmel 
befohlen / durch den Regen ale Menſchen (auſſer einem, fat 
ſeinem Hausgefind) zu erſaͤuffen. Der Portuges fuhr mi 
Fragen fort/ob Goti / nach folder Suͤnden · ſtraff / keine andes 
Fe gefchittt? Nein / ſagte er / ſondern Gott ſtrafft itzt abfon 
derlich die Voͤlker / und Ronigreiche/ mit Krieg/ Rummer/ E 
lend / Krankheiten / und aͤuſſerſter Armuth; ſpelches dre lege: 
und hoͤchſte Qual unter allen iſt. Zum Beſchluß fragte der 
Portuges / ob er auch hoffete/ —— nog zu feiner Zeit alfp 
zu verfohnen ware / damit per Menſch einen Sugang tn de 
Himmel haben mocdte ? Der Grepas —— davon 
wuͤſte er zwar nichts zu melden; es waͤre aber vob! glaub⸗ 
lich / daß Gore / als em unendliches Gut / auch gu demienigen 
| guen / welches dte Menſchen auf Erden um ſeinet wiley 
thun / eine Zuneigung haben und tragen duͤrffte. Nach die 
in ieee achen Geſpraͤch nahm der Abgeſandte fetnen boi 
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Viel Tempel in / und ami die Aaubsftadr 
Timpian: Her farneBmnfte Gorr dafelbft/ Quiay 
Frigau : Viersind3wangig Gecten ; Linco 
fier / Quiay Jarem: Glaub der Pavalener/ im 
£ande Binagorem : Dantdfeft wegen der never 
Verbuͤndniß swifchen Beeden Agen Bra 
ma und Pegu Her oberfte Prieſter Rolim, in 
Pegu : Defjen Tod / und koͤſtliche Leichbegaͤng 
mip; Sechs Edel⸗knaben trinken Cie 
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verden untet die Heiligen gerechnet : Beweg⸗ 
liche Leichpredige por dem Konig : Eid⸗ 
ſchwur bey dem Todten⸗ aſchen: Diefer wird/ 
alsein Heiligthum /indem Tempel Quiay Do- 
co, beygefent: Lrwablung eines neuen Ro- 
ims:Det Ronig / ſamt feinen Fuͤrſten und pers 
en / tragen den heiligen Mann: Ler ftelle ſich 
00: Verdekktes Grab / darein er ſich legen 
nuß: Kind / in einem verguldten Raſten ges 
ragen: Geiſtliche Auferſtehung def Rolims, 
urch die leibliche aus dem Grab / vorgebil⸗ 
det: Der Rolim wird getragen / der Koͤnig a⸗ 
ver geht zu Fuß voran: Deſſen Einholung in 
der Inſel Mounay, zu Schiff: Die Menigre- 
DOS; find Einſiedler / die ſich mit Roth be⸗ 
ſchmieren: Der Rolim wird bey def verftorbe- 
nen Rolims Grab vorbey — Legt deſ⸗ 
ſelbigen Halsketten an; Gibt koͤſtliches Alle 
noſen. 


Achdem fie ein Monath in der Stadt Timplan, 

geweſt / da Calaminhan Hof halt/ wurde der Abs 

pra —— an den Koͤnig von Brama, mit Schrei⸗ 

n / und Geſchenken / wieder abgefertigt / und big 

tach der Stadt Bidor herilich begleitet; von dannnen fie auf 

as Koͤnwreich Pegu zugertiſt / daſelbſt ſich der Koͤnig von 
zrama eben aufgehalten. 

Von Pegu aber (davon wir hernach cin mehres vermel⸗ 
ett wollen) tft diß porher mit twentgen gu berichten / daß fole 
Hes Koͤnigreich hundert und viergig Meilen in feinem tim. 
reis begreiffe/fg 1 6, Grad hod) gelegen/ zur Gud-fetten / und 
oben her mit einem bitten Damm / oder ftarten Wall / Panga- 
sirau genant/ befchloffen ; allda die Bramaas wohnen / derer 
land achtzig Meilen breit / und zweyhundert Meilen lang ift. 
Diß Ober e fuͤrſtenthum tar ar * ein einiges oy 





—— ae 4— — — r-—- 


36 2 Auserleſene 


— — — — — — — — — | 
reich/ nunmehr aber tit folches in dreyzehen Henfchafften gee — 
theilt die ſich deffelbigen dadurch bemuͤchtiget / indem fie ch⸗ 
ret Konig auf einem Panquet / fo fie ihm in der alten 
Stadt Chaleu gehalten / mit Grfft vergeben / wie thre ei 
Hiftorien bezeugen. Eilf von diefen dreyen Herrſchafften 
werden durch andere Bolter regtert / die viel ein groͤſſers 
GSrutf Lands innen haben / und damit qu bie Bramaas gren⸗ 
en ; allda zween groffe Raifer wohnen / der cine Siammon, 
Scr andere Calaminhangenant. Def Calaminhans fand 
iſt ber die dreyhundert Metlen groß / und ſagt man / esferes — 
ehdeſſen fieben- und- zwantzig Koͤnigreiche ( deren ein jedes 
ſechs⸗ und- zwantzig Landſchafften / und alfo diefe ficbex ⸗ und. 
neig Koͤnigreiche iné gefamt ſiebenhundert Provingex 
in fich begreiffen) Darinnen geweſt; dic/ gleichwie anheut / ale 
le einerley Sprach geredt. Yn demfelbigen nun ft Tim~- 
lan die Hauptſtadt / da der Calaminhan meiftenthetlé Hof 
it: Sie ligt an etnem groffen Glug / Picuy, darauf grofe 
PHandlung geteieben wird · Die Stadt ift mit zweyen ſtar⸗ 
fen Ringmauren aus gehauenem Stein / und mit bretten 
Graben /umfangen 5 und hat nod bey einem jeden Thor exe 
Burg /mit hohen Thirnen + Etzliche Kauffleute berichtetes 
fic far gewiß / daß diefe Stadt bey die vierhundert tauferd 
— in ſich begreiffe; dero Haͤuſer zwar nur zween 
dden hoch / aber von hinten her febr koͤſtlich / und nach der 
Ehinenſiſchen Art mit Hofer und Gchwindbogen erbaut; gu 
mal der Edel· und⸗ Kauffleute / die gemeiniglic now groffe 
Saͤrten / und breite Weiher/ zum Luſt / daran haben. 
In dieſer itzt/ beſchriebenen Stadt Timplan , and auf 
einer Meil Wegs herum / waren dagumal auf die feds. 
ehnhundert Pagoden, darunter zwar egliche foftlich erbaut / 
te Abrigen aber meiſtent heils nur fleine Claufen / oder Ca⸗ 
pellen find. Dieſe Bdlfer folgen ihren vier -unds zwantzig 
Secten / unter dewen ein fo groffer Unterſcheid / fuͤrnemlich 
wegen ihrer blutigen Opfer/ iſt / daß ſich Pinto ſelbſt dafuͤr 
entfetzt / ſolche gu erzehlen: Die Prieſter aus dieſen vrer- und· 
— ———— (derer eine ſehr groſſe Anzahl) find gelb gee 
rleidt /gleichwie der Rolim von Pegu. er Abgott / den fic 
om hachften achten/ift Quiay Frigaw, der Gott der Sonnen⸗ 
Haudlein; welchen dey Calaminhan , bie groffen one oe 
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Reichs / die Grepos, Menigrepos, und Talagrepos, anbe- 
en. Nachdem ſie aber in def Calaminhans Stadt (dahin 
de groſſen Herren den Bra miſchen Gefandeen begleitet) auf⸗ 
ebr ſind ſie auf dem groſſen Flug Picuy hinab gefah⸗ 
en / und deſſelbigen Abends in einem Kloſter gelegen / deß 
Drbdens Quiay Jarem, das iſt / deß Gottes der Verehlichten. 
Daſelbſt wurde der Abgeſandte von dem Cabizonde ( bie 
Cabizondes aber find ihre hoͤchſten Prieſter / welche ſich zwar 
ſeines Weibs bedienen / ſonſt aber / gu Erſaͤttigung ihrer 
leiſchlichen Luſt / teufliſche Fuͤnde gebrauchen) und denen 
Talagrepos herꝛlich empfangen. Sm fortreifen traffen ſie 
zantz weiſſe Leute an / bie man Pavalener nennet / fo zwiſchen 
pers beedens Fluͤſſen — Ventrau, nod) vor dem Koͤ⸗ 
nigretd) Janguma, gelegen; mit denen hielten die Portus 
gefen/unter andern / ein One von Gott / und befamen von 
Phiten dif sur Antwort: Die Sonn / dex Himmel / unddte. 
Sterne waren thre Gotter / dtetvetl fie oon dannen / vermite 
telft einer heiligen Gemeinmachung / all diejenigen Giter- 
empfiengen / die fie auf Erden befigen. Ferner fo meldeten 
fic von def Menfchen Seele/ fie tare anderft nichts/als nur 
etn Dind; die / durch den leiblichen Tod / wiederum verſchwin⸗ 
be/und alſo in der Lufft herumſchwermend / ſich mit den Wol⸗ 
Fen vermenge; biß daß ſie / in Waſſer veraͤndert / auf der Ere 
den erſterbe / gleichwie vorhin deſſen Leib gethan. 
Nach vielen Widerwertigkeiten / die hs mit einem See⸗ 
rauber ben dem Dorff Mouchel (fo der erfte angrengende Ort 
beG Rinigreids Pegu war) ausgeftanden ; find fie von dev 
Gtadt Martabane nad) Pegu, allda der Koͤnig Hof hielt / 
endlich gugesogen: Da fich dann der Kintg/ uͤber der neuen 
Berbuͤndniß mit dem Koͤnig von Brama, hoͤchlich erfreute 
und / zu Bezeugung feiner Dantbarteit gegen Gott / unter als 
Len feinen Boltern Feyertaͤge gehalten/ in allen Kirchen gee 
opfert/ und tein Rauchwert gefpart : Hierzu wurden mehr 
dann taufend Hirfchen/ Kuͤhe / und Schweine geſchlachtet / die 
man unter dic Armen getheilt / und nod) viel andere Werle 
der Barmbergigfeit an thnen gethan; denn es wurden fiinfe 
caufend Arme gefleidet / und cine groffe Summ / gu Auslbs 
ſung taufend Gefangener/angetwands ; die man um def Gelde 
willen gefangtich aufoshatton hatte * 


764 Auserieferte 
Da nun dieſe Feyertage fdyon fieben Tage gewaͤrt / fam 
gewiſſe Zeitung in die Stadt Pegu, daß der Rolim , als thr 
oͤberſter Pricer / ju Mounay geftorben : Darauf wurde 
alle Frend in Trauren vertehre/oer Konig felbft verreiſte / dee 
Marte hdrten auf / dte Thuͤren / Fenfier und {aden wurden 
fchlogen ./ und fabe man feine lebendige Creatur auf dea 
—** Ihre Kirchen waren voller Leute / die fo groſſe 
Traur igkeit von fich bezeugten / daß cliche gar daruͤber ſtur⸗ 
ben. Dieſe Nacht zog der Koͤnig nad) Mounay, 
Meilen von dannen; damit er / nach Gewonheit der Koͤntge 
von Fegu, der Leichbegaͤngniß perſoͤhnlich beymohnete Er 
kam alſo deß andern Tags / zu Abends / und thaͤt alle Anord⸗ 
nung: Die Leich wurde dazumal auf eine Brutte gelegt / fo 
mitten auf dem Mart darzu aufgerichtet / mit Vlor beklert⸗ 
bet/und mit dreyen Himmeln von. gebluͤmten Atles bedettet 
war. In der Mitte fabe man einen Thron yon zwoͤlff Stap⸗ 
feln / und ern Grab / faft — Weiſe / mit vielem Gold 
und Edelgeſteinen geziert: Auſſen herum ſtunden viel ſilber⸗ 
née Lenchter / und Feuerpfannen / darinnen man allerlen 
Rauchwert gebrant/decwetl der Leichnam ſchon anfieng wbet 
uriechen. Solchen bewachten fie nun die gantze Nacht de 
in welcher unausſprechliches Wehklagen getrieben wut⸗ 
be: Denn die Anzahl der Bicos, Grepos, Menigrepos, Ta- 
laerepos, Guimons, und Rolims, ſo allda beyeinander ver⸗ 
ſauilet / war ſchon allbereit uͤber die dreiſſigtauſend ſtark. 

Zwo Stunden nach Mitternacht fam aus der Kircher / 
Quiay Figran, das tft / def Gottes der Sonnenſtaͤublein / ein 
Reihen von mehr dann fuͤnfhundert kleinen Kindern / alle 
nattet/an dem Hals / und mitten um den Leib / mit Strikken / 
undeifernen Ketten / gebunden: Auf thren Haͤubtern trugen 
fie Buͤndelein Holtzes und Meſſer in thren Haͤnden; und fans 
gen / in zweyen Choren/ einen (o traurtgen Thon / daG ich dre 

ubdrer def Weinens nicht wohl enthalten funten. Unters 
deſſen ſprach einer vor den beyden Choren : Su / der du die 
Giiter def Himmels beſitzeſt / laß ung nicht / als Gee 
fangene / in diefer Pilgramſchafft! Darauf thnen der 
andre Chor anttvortete: Auf daf wir uns mit dir / in 


den Guͤtern deß HErrn / erfreuen! Darnach tnieten fi 
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ie vor dem Geriſt / darauf die Leich ſtunde / nieder; und ein 
Sre pos, der uber die hundert Jahre alt / iniete auch auf dre 
Fr de/hub ſeine Haͤnde gen Hummel / und thaͤte im Mahmen 
tefer Kinder / etnen Gortrag ; darauf thu cin anderer 
sre pos, bey dem Grab / im Nahmen def Verſtorbenen / alfo 
mt wortete: Dieweil es Gott beliebt / mich / durch fet» 
rert heiligen Willen 7 aus dee Erden ju erfihaffen; fo 
pat es thin auc beliebt / mich wieder ju Erden werden 
u laſſen. Ich befehle euch / meine Kinder / daß ihr 
tejenige Stund fuͤrchtet / in welcher die Hand deß 
HErrn ung in die Wagſchale ſeiner Gerechtigkeit 
tellet! Darauf alle andere / mit groſſem Getoͤs / antworteten: 
Der hoͤchſte HErt / der in der Sonnen herrſchet / wok 
e nicht anſehen unſre Werke; auf daß tir yon det 
Straff deß Todes erloͤſet werden! 

Nachdem dieſe kleine Kinder abgezogen waren / kamen 
aindere / von zehn oder zwoͤlf Jahren / mit langett Roͤkten / vor 
vetſſem Atles/angethan/ mit guldnen Ketten an den Fuͤſſen / 
and vielen koͤſtlichen Futvelen um den Hals. Diefe / da fie 
»em BVerfiorbenen grofl Ehrerbietung betdiefen / giengen ſie 
ings um das Grad herum / mit bloffen Seibelt gu fechten / 
ben al’ ob fie die Tetifel vertreiben tvolten und ſprachen ie 
erlaut: Weichet ihe Verfluchten / in den Abgrund 
Dei Rauch⸗hauſes / allda ihe / ju einer ewigets Straff / 
hne Aufhoͤren ſterbende / dag ſtrenge Gericht deß ho⸗ 
pert HErrn werdet besablen muffen / und nimmer⸗ 
mehr erſterben koͤnnen! Darauf giengen fie ab / nach⸗ 
ver fie mit. dtefem Geheul fo viel gu verftchen gegeben bate 
en / wie daß ſie nunmehr dre Leiche von der Teufel Gewalt / 
ie vorhin von ihnen belagert war / alletdings erloͤſet und bes 

reyet⸗ . | | 
Rhedann folgten ſechs⸗ und⸗ zwantzig voit ihren fuͤr⸗ 
nehmſten Talagrepos, ſo alle uͤber die achtzig Jahre alt / und at 
Feilbraun Damaſt getleidet waren; welche zwoͤlf Thuͤrhuͤ⸗ 
ter / mit filbern Rolben/ vor ihnen her hatten. Da nun die 
Prieſter das Grab zum vierten mal / mit groſſer — 
sung 


‘Gen fich um erdeſſen ſelbſt auf / vnd tranten ans einem — 


yoe Auserleſene 
tung / geweihraͤuchert hatten / ſielen fie alle / auf thr Ange 
ſicht / zur Erden nieder / und ſprach einer von ihnen / gleich⸗ 
ſam zu dem Verſtorbenen alſo: Wofern die Wolken deſ 
Himmels unſre Betruͤbtniß den wilden Thieren def 
Landes ſagen koͤnten / fo wuͤrden dieſe gewißlich ihre 
Were verlaſſen / und uns fo wol deinen Tod / als un⸗ 
fre aͤuſſerſte Noth / beweinen helffen; oder / ſie wuͤrden 
did) bitten / O HErr / daß wir / mit dir / in diefes trau⸗ 
rige Haus eingehen moͤchten / da wir dich nun alle 
ſehen / und dod) von dit nicht geſehen werden; die 
weil wir nemlich einer fo groffen Gnade niche werd 
find. Damit aber diß Volf itt dir getroͤſtet werden 
moͤge / ehdann das Grab deinen Leichnam vor uns 
verbirgt / ſo zeig uns zuvor dic ruhige Freudigkeit / und 
die annehmliche Vergnuͤgung deiner Ruhe; damit 
fie alle aus dem ſchweren Schiaff / darein fie die Fin⸗ 
ſterniſſen def Fleiſches verwikkeln / aufgewekket wer⸗ 
den; und wir elende Menſchen cine Anreitzung be 
kommen / dir nachzufolgen; und did / in unſrem [eg 
ten Athen unfers Lebens / zu (ehen / in dem froͤlichen 
Haus der Sonnen! Aes Bolt antwortete hierauf mit 
groſſem Schad: Der HErr beweiſe uns dicfe Grade! 
Da machten die swolf Trabanten / welche die Kolben 
trugen / cinen Weg durch das Getraͤng def Volts ; und ſaht 
than daittals ans einem Haus zur rechten Seiten deff Leich⸗ 
‘gerifis viers und- zwantzig Juͤnglinge / febr koͤſtlich geficide / 
her vor kommen / die diel Ketten von Gold und Edelgeſteinen 
um den Hals trugen. Da fie nun in gwen Meihen vor dem 
Grab niedergefniet /muficirten fie ſehr lieblich / und fangen 
ihrer zween darein /denen fuͤnf andere ſtets darauf autwor⸗ 
teten; welches dann alle Umſtehenden gu haͤuffigen Thraͤuen 
bewog / fo gar / daß etzliche bon den Fuͤrnehmſten ihrem Angee 
ſicht Gewalt anthaten/ und den Kopf wider die Stapfeln det 
Scich-brutfen ftieffen. Sechs junge Grepos, pon Adel/opfere 
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Geſchirꝛ / das auf der Tafel ſtund / einen ſonderbaren / gelben 
Safft; welcher fo vergifft war / daß fie von ſtund an tod zur 
Erden ſielen. Durch dieſe That wurden dieſe Teufels ⸗maͤr⸗ 
tyrer unter ihre Heiligen gezehlet / und wegen ſolcher Gluͤtt⸗ 
ſeeligkeit ſehr geneidet: Go nahm man auch alſobald ihre 
Leiber / und verbrande fic in einem Gener / das von koͤſtlichem 
Holtz angelegt war. 

Deß andern Morgens entbloͤſte man das Trauer⸗ge⸗ 
zelt / und thaͤte dtc koͤſtlichen Stiite davon; die Himmel / fame 
den Tape zereyen / und Faͤhnlein / ließ man darhinden ; und 
alsdann ftefteen ſie / mitcinem groffen Getoͤs / vielem Seuf⸗ 
tzen / und allerley lantem Geitenfpiel / das Feuer im Traucre 
gezelt erſt an und befprengten es — oͤfftern mit wohlrie⸗ 
chenden Feuchtigfeiten. Alſo wurde der Leichnam in kur⸗ 
gem verbrant. Der Koͤnig / und alle groſſe Herren vom 
Hof / tourffen unterdeſſen viel guldne Stitfe / und koͤſtliche 
Juwelen / in das Feuer; die / ſamt dem Leichnam und Gebei⸗ 
nen / alſobald verzehrk wurden. Sach der Zeit hat Pinto gee 
wiffen Bericht von ihnen cingenommen / daß dtefer Leich⸗ 

acht mehr dann hundert taufend Ducaten gefoftet 5 ohne 

te Kleider / welche der Konig / famt dex groffen Herren / uns 
— * dreiſſigtauſend Prieſter / die zugegen waren / ausge⸗ 
theilet. 
Den folgenden Tag zu ftuͤe / da die gebrante Aſche an⸗ 
fieng gu erkuhlen / kam ber Koͤnig / ſamt allen groſſen Herren / 
an denjenigen Ort / woſelbſt der Leichnam verbrant worden / 
in einer Ordnung / mit allen Grepos, einhergegangen; unter 
denen hundert und dreiſſig mit ſilbernen Rauchfaͤſſern / und 
Dierzehn mit guldnen Biſchoffshuͤten / waren: Sie hatten 
Lange Kleider / von gelber Seiden / an; twas die andcren / derer 
in die ſiebenzehntauſend waren / anbelangt / ſo waren ſie mit 
gelben Taffet / und einem Oberroff von feiner Leinwand / bee 
Fleidet. Da fie nun alfo an die ert befagte Brandſtaͤtte ge⸗ 
Fommen/ftieg ein Talagrepos, def Koͤnigs Vetter/ auf einen 
Stuhl / cine Rede an das Volf su thuu ; der Anfang war ete 
ise $06 - rede pon dem Berftorbenen / darinnen er deffen Lee 
ben hoͤchlich gepriefen. Darnach famer auf dte Koͤnige / 
parunter er die guten hoͤchſt geruͤhmet / die bofen aber grewe 
lach gelafters. Aledanw iehrte er fich au den armen — 

* nS 1) 
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ferthanen / tvelchen er dDermaffen das Wort redete / daß de 
Koͤnig dadurch bewogen / Brazagaran, dem Landvogt vo" 
Pegu, entbot/ und thm befall / er folte hinfuͤro al die Dad 
tigen von feinen {ander und Ronigretden / die er inde 
Stade Cofinin zuſammberuffen (etn groffes Stutf Ger: 
an fie zu fodern /- umd damit einen Krieg wider den Kivi: 
pon Savaday zu fuͤhren) mir wieder voneinander ziehen |i’ 
fen. Et ſchwur auch bey der Afche Sef Verſtorbenen / dx! 
er ſeine Unterthanen mit keinen Schatzungen beſchweten 
noch fie ju ſeinem Dienſt zwingen; ſondern vielmehr dieKle 
nen / wider die Usiterdruffung der Groſſen / treulich bed 
men wolten. ; 

Linterdeffen famlete man bic Aſche deß Vetſtotbenen 
und verthetlte fie / als ein groſſes Hetligthum / ut vierzeh 
guldne Betten / davon der Monts ſeibſt eines auf ſein Haul: 
{cgetes die uͤbrtgen trugen die fuͤrnehmſten Grepos. Dir 
“A fdye wurde in gleicher Ordnung / als man dahin kam / ine 
he koͤſtliche Kirche / nicht weit von daunen / nach Quiay De 
cos das iſt / zum Gott der Betruͤbten auf Erden / tn crm Grab! 
bis nachft bey der Erden gemacht war (dieweil foldes dMe 
Verſtorbene felbft alſo begehre ) gebracht / und allda bert: 
ſetzt. Solches Grab wurde damals mit zwehen filbernai/ 
und einem kuͤpfern Gitter / eingefaſſt 3 fo hteng ittan auch er 
drey cifernen Stangen / fo quers uͤber dte Kirche giengen 
zwey · tind: viertzig (ilberne Lampert / Cetme pede von jehn oot 
golf Liechtetn) av ſilbernen Ketten auf? Matt feete auf dit 
Stapfeln /dte in das Grab giengen/fedys- und⸗ dreiffig Kill 
lein Holl Rauchwerts / von A loés-folB/Beh join, und Ambra 
Darttit wurde der Gage Tag zugebracht / und viel Voͤgel low 
gelaſſen / dte man in mehr daͤnn dreyhundert Refichten dahil 
gebracht hatte; ſintemal dieſe Heyden dafuͤr hielten / biß ts 
ren fo viel Seelen der Verſtorbenen / welche im den Seibert 
derjenigen Bigel in Verwahrung genommen wotben; du 
ſolten nun / nachdem fie freygelaſſen / def Rolims Seele quit 
Geſellſchafft leiſten: Zudem Ende wurden aud viel bain 
— iſche in den Fluß geworffen / damit fic deh i 

ſchen verbranten Rolims Geele dienen moͤchten. Uber⸗ 

diß theilte man unzaͤhlig viel Wilpret unter die Arter au) 

hifi indeſſen Ble Nacht hetbey fain ; darum dann der a 
* * 
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famt femen @ roffen / unter diejenigen Huͤtten gewichen / die 
deßwegen aufgefhlagen waren; und ſich die gauge Meng 
Bolte nad und nath verloren. / 

Den folgenden Tag ltef der Konig ausruffen / taf alle 
and jede / bey Verluft ibres Lebens / ſchleintg von der Inſel 
hinweg giehen (und dte Priefter thr Gebet thun folten. Die | 


metften Prieſter verreiſten auch alfobald aus ber Inſel / und 


Ateben nur ihrer neuntztg pon ihnen daſelbſt / die gu Erwaͤh⸗ 
lung eines neuen Rolims verordnet waren. Sie kunten es 
—— Tage uͤber / hierinnen nicht einig werden; darum 
erwaͤhlte der Konig aus dicfen neuntzig mehr nicht / als nur 
ihrer neun / die ſolche Wahl verridjten folren: Wie fie dang 
aach Verlauff finf Tage / mit cinhelliger Stimme gu cinens 
Rolim erwaͤhlt einen Cabizonde , in der Stadt Digum, 
Stahmens Manica Mouchan , als einen acht: und ſech⸗ 
zig⸗jaͤhrigen Mann / von groficr Heiligkeit. Der Konig 
aun /, welcher fic) dber dieſer Erkieſung hichlich erfreut j 
andte alſobald ſeinen Seig⸗ bruder / mit hundert Ruder⸗ 
chiffen / und dein groͤſten Adel aus / den neu⸗ exwaͤhlten Ro⸗ 
ã m einzuholen. Dieſen brachten ſte den neunten Tag ihrer 
Abretfejan einen Ort / Tagala genant / fuͤnf Meilen von der 
Inſel Mounay , affda thn der Koͤnig / famt ſeinen Groſſen / 
nit mehr dann zwehtauſend Schiffen entgegen kam / ſich dor 
hm neigte / und gum drittenmal die Erden kuͤſſte: Der neue 
Kolim aber hub ihn von der Erden auf / ſetzte ihn neben ſich / 
mod ruͤhrte mit ſelner Hand deß Koͤnigs Haubt an; das er’ 
hmm fuͤr die groͤſſte Ehre gehalten. Darauf ſagte der Ro- 


im etzliche Wort is bein Rintg/dte Pinto , ſamt ſeinen 


Hefarten/nidht wohl ver ftehen funte; und Hires thm unter der 
zeit dreymal auf das Haubt / weil der Konig vor ihm nie⸗ 
erkniete / und alles Volf zur Erden lag. 

Darnach zog er in deß Koͤnlgs Schiff hinweg / darin⸗ 
ren er auf einem guldnen Stuhl / mit Perlein geftittt / geſeſ⸗ 
en; Und dann ber Koͤnig gu deſſen Fuͤſſen / welches er ihm 
iuch Fir eine groffe Ehre athten mufte. Rings um thn her 
tundent zwoͤlf Kinder / in gelben Atles getleidt / mit Hater’ 
om gebluniten Arles / wie aid) guldnen Kolben / und Sees 
tern / in den Handen. Auf dem Oberraum deß Schiffs wa⸗ 
en / an ſtatt der Botsgeſellen / alle ae Herren deß Reid? 
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ynd wurde folches Schiff mit gilonen Rudern fortgetrieben / 
paben man allerley Gefanger und Gertenfptel horen laſſen. 
Rachts famen fie nad) Marcabane, daman def anders 
Norges aufwartete / damit der Rolim mit fetnen Faffer 
(regent feiner groffen Wuͤrdigkeit) ote Erde nicht beruhren 
mochte: ihn alſo erſtlich der —* / auf ſeinem Mute - 
fen/ausdem Schiff / und nachmals dre Farften und Herren / 
imnmer einer um den anders / bif gu der Pagode ,ober Tem⸗ 
gel Quiay Ponnédea s allda cin hersltches Gezelt / mit gel» 
Aches hoerzogen/ aufgeriehtet war. Alser ſich nun da⸗ 
felb{t/ auf einem Fleinen / gdlouen Bert ntedergelaffen / ſtellte 
er ſich / als ob ertod waͤre; da fielen die andern Rolims, 
nachdem ein Gloftlein gum drittenmal geflungen / vor ſich 
Zur Erden nieder / und blieben alſo bey einer halben Stund 
ligentd : Ale Umſtehenden hielten / zun Beweis threr. Zrau⸗ 
rigteit / die Hande vor die Augen / und ſprachen uͤber laut⸗ 
HErr / cuff dieſen deinen Diener wieder zu einem 


neuen Leben / damit wir einen haben / der fuͤr uns 


itte! F 
Darauf nahmen ſie ihn / und brachten denſelbi gen / in ei⸗ 
nem Gewand vom gelbem Acles citgewiftelt/ zu einem Grab⸗ 
und ſangen etzliche traurige Woͤrter dabey: Als ſie nun zum 
drittenmal rings um die Kirche gegangen / lieſſen fie thn it 
das hiergu gemachte Grab hinunter / welches mit fwargens 
Bor dbervettt / und mit Todten⸗ haͤubtern umgeben war. 
Dann ſprachen fiecgliche Gebete / die dem Konig ſehr beweg⸗ 
lid) vorfamen; und zog man aud) zum drittenmal cine gar 
groſſe Glottke au / darauf all die andern Glotfen / tu der gan⸗ 
ges Stadt / Antwort gaben 5 welches ein fo fehr exfdtcttits 
ches Getoͤs verurfachte/baG die Erbe davon erbebte. Nach⸗ 
Dent foldyes Getds aufgehore / ftiegen zwey Talagrepos , 
Yon hohem Anfehert / und ut ihrem Gefeg woblerfagrne 
Manner/ auf zween Stable / ore mee koͤſtlichen / Tuͤrkiſchen 
Zeppichten betleidet waren: Da fiengen fie an zu reden / was 
ein jedes fir eine Bedeutung haͤtte; und thaten einen weit⸗ 
- Lduftigen Bericht / von dem Leben und Tod def verſtorbenen 
Rolims ,und von def neuen Erwaͤhlung / ſamt deffen fare 
er efilihen Eigenſchafften. Da nur die vorige Glott — 





dreymal gelitcen hatte / ſtiegen die zween Pricfter von ibtes 
Stuͤhlen her ab / die aledann verbrant wurden. an 

Nachdem alles wieder (til worden / ſahe man ais def 
iachften Kirchen einen hetlichen Umgang von eitel kleinen 
Rindern (fo alle / zum Beweis ihrer Unſchuld / in weiſſen Taf⸗ 
‘ct getleidi waren) herder fommen ¢ Dieſe hatten piel Ju⸗ 
velen um ben Hals / foͤſtliche Ketten an den Fuͤſſen / weiſſe 
Wachskertzen in den Haͤnden; und Hate / die mit Gold / Sets 
en/undtoftlichen Edelgeſteinen geſtuͤlkt waren / auf thretit 
Sauber. Mitten innen ſahe mak einen Kaſten / mit einem 
uldnen Srutt bedekket / und rings umber mic vielen / guld⸗ 
lent Wethraucdhfaffern behangen ; dataus man viel liebli⸗ 
bes Getuchs ſchoͤpfen kunte. Defer Kaften wurde vor 
wolf Kindern getragen: Diefelbigen Kinder fpieleten auf 
llerhand Inſtrumenten / und baten Gott / daf Er doc die⸗ 
en Berftorbenen zu einem neuen Leben auferwetten woltes 
Ils fle hun an denjentgen Ort kamen / ba ber Rolim lag/fege 
en fie ihren Kaſten nieder; und ba det Dekkel herab genom⸗ 
nen war / ſtieg ett kleiner Knab / vou ſechs / oder ſieben Jah⸗ 
en / gantz nakfet heraus; welcher von hinten dermaſſen mut 
zold und Edelgeſteinen bedeftet tar / daß man ſeinen bloſſen 
eib faſt nice fehen kunte. Dieſer Knab wat anderſt nicht 
nzuſehen / als tote twit hte zu Land die Engel mahlen; denn 
r harte Fluͤgel von Gold | und eine koͤſtliche Cron auf dent 
Jaubt. va /fo umher ſtunden / knieten niedes / 





alo fle thn ſahen und kieffen: O / du Engel / der ou vont 
Ammel geſandt / um unſrer Seeligkeit willen / bite 
itt uns / wann du dich zu rechter Zeit wieder in den 
dimmel verfügeſt! Der * nahm dieſes Kind / mit 
roffer Ehrerbietung / auf ſeine Armen / und brachte es zut 
Seiten deß Grabs; allda ſolches (weil fie unterdeſſen alle auf 
ren Kuten lagen / und die Prieſter dazumal den Rolim 
hon zum fuͤnftenmal beraͤuchert hatten) uͤberlaut / ale zu 
m Rolin felbftjatfofagte: Dit / der du in Suͤnden / 
hd Unteinigkeit deß Fleiſches empfangen bit! Gote 
udt mich / dir anzudeuten / daß du did) iu einem neu⸗ 
t Lebert erwetken ſolleſt / welches ihm angenehm ſey / 


he 
. . & 





‘ 


272 Ausetleſene 





und jedergett die Straff feiner machtigen Nand vor 


Augen haber wolleſt; damit du in dem letzten Athem 
deines Lebens nicht ſtrauchelſt / gleichwie die Kinder 


der Welt; und daß du von ſtund an aufſteheſt / die⸗ 


weil es von dem Groͤſten der Groͤſten alſo beſchloſ⸗ 


in ff Folg mit / folg mir / folg tit! Da nahm ver 
Ring dtefes Rind wieder auf feine Armen; der Rolim as 


7 ‘Ber ſiunde gang verzufft auf / ficl demjenigen Rind gu Fuͤſ⸗ 


ſen / und ſprach: Ich nimm diefe neue Grade won dex 
Hand deß HErin an / und verpflichte mich / daß ich / 
biß in den Tod / ein Vorbild der Demuth / und der 
Geringſte unter all den Seinigen ſeyn werde; damit 


die Krotten der Erden nicht in de Uberfluß vergehen 


lsdann wurde abermal eine Glotf gelitten / datauf alles 
{f zum andern mal auf ſeine Knie niederfiel / und fpracd: 


Geſegnet ſeyeſt du/ HErr / um fo einet grofien Gnade 


willen! Da laͤutete man alle Gloften in der Stadt / und 


lofte ale Gtifte / fo tol die auf dent Land ſtunden / als dic 

Guf dem Meer / tn gwentaufend Sdhiffen waren; welche ins 
fers por Anker lagen: Go dann abermal cin gravfames 

| tod verurfachte. 

Nrach Verrichtung ales deßjenigen / wurde der neuc 


Rolim meinen guldenen / und mit ig, ong verfegten / 


Stuhl / geſetzt / welchen die fuͤrnehmſten Herren trugen : Der 
Koͤnig gieng zu Fuß vor dem Rolim her / und trug einen 
toſtlichen Hauer auf ſeiner Schulder: Alſo wurde der Ro- 
him in deh Aoniges Hof gebvacht/daran er drey Tage blich / 
biß unterdeffers alles und jedes gu ſeinem Einzug in der In⸗ 


fel Monnay gubereitet wurde· Da es nun Beit / daß er da⸗ 


jelbſt eingeholet werden folte / tourden mehr dann sentau 


fend Schiffe / tn einer gedoppelten Berl / ober Reihen / deren 


eine sede anderhalb Meilen lang/den der Stadt Martabane, 
Gig an die Inſel Mounay, dneinander geſtoſſen; welches eine 
fehr angenehme Straß machte. Ein jedes Schiff tear mit 


— Aeſten / und Blumen / beftette ; und mit 


erdenen Jahnen / undSegelu/gegiers. Der Rolim * 
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patce nicht mehr / als dreiſſig letchte Ruderſchiffe / die vol Eo 
delleute waren./ ben fic) : Er ſelbſt war incinem toftlicher 
sero, mud ſaß auf einem filbern Stuhl / unter einem Hume ~ 
nel / von einem guldnen Gtuff ; und der Ronig fof zu 
reffen Giffen / eben als ob er feiner beffern Ste werth jut 
eyn ſchiene. Rings um ihn her lagen dreiſſig kleine Binder 
suf thren Knien / in Rarmofin » farben Aries gefletoe / und 
nit filbernen Kolben auf ihren Achfeln : eben demfelbiger 
tundén noch zwoͤlf andere/ in meiffen Damaſt gekleidet / mit 
Rauchfaffern in den Haͤnden / daraus cin ſehr lieblicher Gee 
uch gieng. In den andern Schiffen folgten thm zweyhundert 
pon den vortrefflichſten Talagrepos , und ſechs oder ſieben 
ungen Fuͤrſten / nad ; welche alle der Kaͤnige Soͤhne waren. 
Golder maſſen jog der neue Rolim aus Martabane. 
wo Stunden vor Tags; und fuhr zwiſchen dieſe zwo Schiff⸗ 
reihen hindurch; welche / weil es noch zimlich finfter / mit vie⸗ 
en Laternen behangen waren. Das Geſchuͤtz wurde bey ſei⸗ 
iem Abzug en drittenmal geldft/ und alle Gloffen gelitten/ 
af Himmel und Erden daroberzitterten. Nachdem er nun 
inden Wall gefommen/tourde er von fonderbaren PricfternF 
tein Einſamteit {eben / und Menigrepos genennet werden f 
lafelbft empfangen : Diefe nun/ welche ſich indte ſechs oder 
icbentaufend ftart befanden / giengen mit bloffen Fuͤſſen dae 
yer / umd hatten ſchwartze Matten um den Leth / gum Beweis 
effen / daG fie diefe Welt gang verachteten : Sie trugen 
Hirnſchalen und Todtenbeine auf dem Haubt / diffe Stril⸗ 
‘cum den Hals / und batten ihr Angeficht mit Roth bea 
chmirt; daruͤber auch eine Schrifft war / dtefed Snnhaltss 
Koth / Koth! fich nicht an deine Niedrigkeit / fonderts 
zuf die Vergeltung / die GOtt denjenigen verſpro⸗ 
hen hat / welche ſich demuͤthigen / Ihm au dienen! 
Niefelbigen nun wurden pon dem Rolim fehr Freundlich em⸗ 
fangen/ fielen/ auf thy Angeſicht / zur Erden nieder ; und ei⸗ 
ter von ihnen / der dem Rolim ſtrengs anſahe / fprach gu ‘ihm g 
Derjenige / von dem du nun ſo groſſe Gnade empfan⸗ 
zen / daß du der Oberſte uͤber all diejenigen worden 
nft/ / die auf Erden wohnen / gebe / daß ou ſo fromm 
—Gec iij nund 
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and heilig lebeſt damit Ihm all deine Werte anges 
nehm ſeyn moͤgen; gleichwie dic Unſchuld derjenigen 
Kinder / welche ſchweigen / wann ihnen de Mutter 
ihre Bruſt darrcichet! Darauf ore andern alle mit einer 
Difteriecyen Slimme / und lautem Gedy / antworteten : 
—* gebe der hohe HERR / durch (eine maͤchtige 
Hand! : 
Als er nun / in prefer Geſellſchafft / fortzog / kam er am 
denjenigen Hrt / daſelbſt der naͤchſt · verſtorbene Rolim begrae 
ben war; da neigte er fein Angeſicht guy Erden / und ſprach 
mit einer ſehr Hdglichen Stimm̃e / als gleichſam zu dem Bere 
wie ſelbſt: Derjenige/fo ͤber der Sterne Schoͤn⸗ 
cit herrſchet / mache mich wuͤrdig / daß ich euer Sclav 
ſeyn moͤge; damit ich in dem Days der Sonnen dare 
ant ihr eich itzt heluſtiget / su einem Fußhadern der 
Sonnen - fiiffe werden moͤge; denn ſolcher maſſen 
werde ich zu einem ſo koͤſtlichen ODiamant werden / 
damit aller Welt Reichthum niche wird gu verglei⸗ 
then ſeyn! Die Grepos antivorreten hierauf : Maaran 
‘Fqtypan, das ift / Gott gehe es! Darauf thate er cine Rete 
ton def Berftorbenen / die auf deffer Grab lag / ym fermen 
Hols / als ein toſtliches Heiligthum; und gab zu einem A> 
moſen ſechs ſilberne Lampen / zwey Rauchfaͤſſer / und feds o- 
per ſieben Stuff von Feilbratnem Damaſt. Da er nun / is 
Gefellſchafft dicfer groſſen Herren / ig ſeinen Hof gekommen / 
warff ey etzliche Hand vol Reiſes zum Fenſter hinaus / der 
gon dent nicderfntenden Volt / wit offren Haͤnden / aufgefan⸗ 
gen wurde. Nachdem alſo dieſes Wert / welches in die drey 
Stunden gemart hatte / gethan war / loͤutete man zum drit · 
fenmal cine Glott / darqufder Ralim allerdings abjog z Dit 
Schiffe fegelten auch wieder fort / und nahm der Koͤnig deffels 
bigen Abends noc ſeinen Abſchied von dem Rolim, seg ned) 
det Stadt Marrabane, ynd def andern Tags gerad auf Pega 
ju; dabiner noch deffelbigen Tages tam/ und nicht gugabl dak 
man thu einholte / feine Traurigtcit wegen deß juͤngſt + vere 
ſtorbeijen Rolimsannoch gu begengen, Dißtalles — 
BY dezeus 











ins Pinto , burdy diefes gange Cap. in feinen Wonder!. 


ag. 226, biß auf pag. 234 
prctotofelolololoMotctetetorotel ola) 
Das XVII Cap, | 

Die Aeyden in Pegu alauben finf Welte: 
Dergorcerte —— — Derter nach 
— — tty ma —— 
oͤtter / an: Ihre Prieſter: Goͤtzen⸗ kleidung: 
Ein Dieb wird / nach dem Tod / ein Selas : 
Sie wollen niches lebendiges toͤdten: Opfet 
sum Predigftubl gebrachr: Wie man in det 
Talipon Orden aufgenommen werde? Wale 
jet/Daraus ſich die Priefter gewafchen : Spei⸗ 
lung deß Lenfels, 7 


J O. Boterus im 11, Theil/ def 111, Buchs der Welte 


Reiz. 


befthreibung/ DI, 363. 364. berichtet von der Abgoͤt⸗ 
terey in Pegu biefes / wie daß nemlich die Weifeften vor 
pielen unterſchiedlichen Welten reden / und fonderlic) von 
uͤnfen / dever allberett vier davon vergangen ; Gie glauben 
inch / daß die Welt durchs Feuer vergehe / und tmmerdar / 
urch fonderbare Gocter / wiederum erneuert werde, t 
zelehrte Engellander/ Alex. Rofs, ſchreibt hier von alfo: Gie 
slauben (fpricht er) eine groffe Anzahl Gorrer / und Welte / 
die aufeinander folgey ſollen; und dicfe Welt fey allbereit 
pon vier Gottern geregiert worden / die nun alle dahin find ; 
der fünfte Gort aber fey noc) nicht angefommen / nach deſſen 
Tod die Welt gang verbrennen werde. Sie haben unzaͤh⸗ 
lig viel Goͤtter (fabrt Borerus fort). jafo gar egliche Men⸗ 
chen halten fie fur Gotter; aber doc) mit dem Beding / fo 
diefelbigen zuvor in Fiſche / in wilde Thiere / und in allerlep 
Voͤgel gewandert find. | 
Sie halten auch dafiir / baG / nad) dieſem Leben / bree 
Ort vorhanden ; Das cine der a Marter 5 bas age 
ee CC tis 
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ber fleiſchlichen Wolluft ;das dritte / der Zunichtmachung / 

twelche fie Nibanennen. Gite melden uͤberdiß / daß die Gees 
fen fo lang an den tht - bemeldten Oertern verbleiben / biß fie 
wuͤrdig fenen / th bem Niba aufgenoͤmmen zu werden. “Aus 


-dtefen ungegruͤndten Meinungen cutfpringen sermaffen un- 


endlich viel Eitelteiten / Aberglauben / und Ceremonien / def 
es nicht auszuſprechen. 
SGie ehren aud fonderbare Gebaͤne / fo Varelle genen⸗ 
net werden / und wie die — Pyrantides gemacht 
a 5 deren die kleineſte vier Elfen hoch: Der allergrofte iſt 
n der Stadt Degun , und dermaffen hoch / daß man daraus 
ben meiften Theil deß Reichs uͤberſehen kan. Sie find aus 
Stein und Kalch gemacht / und mit guldnen Blaͤttern ver⸗ 
guldt > Oben auf find fic mit Eiſenwert verſehen / und mit eis 


* fem kuͤpfernen Hut/ oder Apfel/ geziert / der umgeben tft mit 


Gloftlein; daretn die Edelgeſte ine / undandere Dinge / fo 

Wan darzu gefthenft und verehret hat/gehenfet werden. Dies 
Varelle, gder Thirne/beten fie/als thre Gotter/an 5 und ma⸗ 
chen ſie / zu Bezeigung dero Hoheit / ſehr grok. 

Ben ihren Goͤtzen⸗ kirchen haben fie Conventen der 
Prieſter / biß in die dreyhundert / und mehr: Dieſelbigen aber 
haben weder auf dem Kopf / noch im Angeſicht / einiges Haͤr 
Jein ; ſondern es muß alles abgeſchoren / und kahl ſeyn. Sie 
tragen lange Kleider / mit Ermeln / die / biß auf die Fuͤſſe / rei⸗ 
chen: Haben feine Gemeinſchafſt mit Weibern / noch aud 
viel mit andern Maͤnnern zu ſchaffen : Hingegen find fic 
Giaftfrey mit den Fremden. Etzliche dergleichen Convent 
haben zwar ihre getviffe Renten / andere aber leben bom AL: 
mofen. Man hat aud fonderbare/ heſtellte Haufer fiir die⸗ 
jenigen Wethsperfonen / als Clifter / welche fich eingezogen 
ee alten begebren- Uberdiß haben fie noch etzliche Zinmer / 

arinnen man nichts anders thut / als die Goͤtzen kleiden; und 
fi daſelbſt aufbehale : Dever find tiber die 110000. Dreiſſi 

age faften fietm Jahr; und glauben / daf ein Died / nai 
dieſem Leben/deffen Sclav fey/ dem er/ in feinem Leben / etwas 
entfrembet hat. Sie halten auch dafuͤr / daß es eine Suͤnde / 
etwas Lebendiges gutddten ; derowegen befiehlt der Koͤnig 


pdiges jmhringen fof, 


— 
es 
‘ ie. — 


, —* n / aus Andacht / daß man nicht fiſchen / noch etwas Le⸗ 


‘ *. 7 Der 
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Der erft- gedachte Alex. Roſs ſetzt in der II. Afdecl. 
ans Weerelds Godsdienff, pag. 1 1 3. noch dif hinzu / der 
eguanet Religion beftehe merftentheils in der groſſen Mens 
je Der Tempel / Bilder / und Priefter/ die ftets herum betteln / 
ind Daben-predigen ¢ Die Allmoſen werden ihnen / auf ihre 


Predigſtuͤhle / unter der Zeit / weil fie predigen / hingebracht. 


Das Volt / ſo in thre Kirchen fort / waͤſcht zuvor feine Fuͤſſe 
sey dcr Thar; nachmals gruͤſſt es / mit erhabenen —— 
ind Haͤubtern / zuerſt den Prediger; und dann die Sonne. 
Wann jemand in den Orden / Talipon, bas iſt / der Prediger 
im⸗ und⸗ aufgenommen werden ſoll / fo wird er zu erſt auf ets 


ser Pferd durch die Straſſen / mit Pfeiffen und Trummeln / 


Jefuͤhrt: Darnach auf den Schuldern der Leute / nach ſeinem 
Haus / welches auſſer bem Flekken ſteht / gebracht. Sie hale 
en einen jeden Neumonden fuͤr einen heiligen Tag: Das 
Bolt trintt dasienige Waſſer / darinnen ſich die Priefier felbſt 
vaſchen; dieweil fie ſolches fuͤr ſehr heilig halten. Sie ſpei⸗ 


en den Teufel ale Morgen mit Koͤrben voll Reiſes / damit 


it thnen denſelbigen Zag fein Leid zufüge. Wann fie krani 
‘ind / fo bauen fie thm Altaͤre / und befriedigen ihn mit Blue 
nen / Speiſen / und Geſaͤngern. Ihre Abgoͤtter werden mit 
interſchiedlichen Feſten geehrt / an welchen mat die gantze 
Nacht durch / Wachskertzen brennet; und ſtehen auch die Thos 
‘en offen / damit alldie jenigen / welche Geſchente mitbringen / 
en Abgott ſehen / und einen Zutritt gu ihm haben moͤchten. 


88 e820 Ed €9-0880-€8:80-€280-68:60<8.g0-68e5. 


Das XVIII. Cap. 


Fin guldnes / und vier filberne Bilder in 


der of capell 34 Pegu, wegen der eroberten 
a — apg te! 7 rade ge ders 
eilbigen Stadt: Sunt turner stage : 
pan Giachié , S. joa S. Giaim> fegienon, 
. * —— — Bogen: waͤ⸗ 
zen: Koͤnigliches Leich- fe eal ae — 

Ceon- alas 


ad 
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778. Ausetleſene 
Talapoi: Derfelbigen Lebre/und Leben: Wie 
man mit den Kranken / und Todten / in 


5 


umgehe 


pas. Dmirael Steven van der Hagen, im fener Oft⸗ 
IE Fudianifchen Reiſe / D1. 77, bif Bl, gg. erycblt| 
PPA vie daf die Hofſtadt der koͤniglichen BWobnuns 
Ze SEES noch cinft fo grof fer / als die Stade Venedig / un? 
habe zwo Pforten / Mit huͤltzernen Gallbrutten / welche fics 
mit ftarfer Wache befeget find. Zur rechten Hand / bey ot 
Flephanten- ftallung/fomt man ju einer ſchoͤnen / perguldta 
Sapell / welche zimlich hoc ligt / alfo daß man zehn Stapfela 
dary hinauf ſteigen mug; und ift foldye gegen den Aufgans 
erhoͤhet / als ein Altar / auf welchem ein guldnes Bild feeb / 
ip der Groͤſſe eines Menſchen / mit einer guldnen Cron auf 
bem Haubt/mit Edelgeſteinen haͤuffig geziert ; an der Serr 
har es einen Robin / fo groß als eine Pflaum / und gu beeden 
Seiten fehr (cone Gaphiren ; zu oberft ijt eg mit Rubiuen / 
und andern Gefteinen verfegt; um den Leib / von der links 
Schulder an/bif su der rechren Htfft/ mit einem guidner Se: 
hang / und Edclgefteinen (wie ober) geziert. Go find aud 
eben itr derſelbigen Capell ‘nod drey andere Bilder von Sik 
ber/z. Palmen hoͤher / ald das guldne Bild; fo arch mit guid 
gen Cronen/ und Edelgeſteinen koͤſtlich geſchmutkt: In dem 
andern Winkel ſteht gleichfalls cin ſehr ſchweres / und grofe 
fes/filbernes Bild / fehr finftlich gearbeitet / und wie dic Ve 
rigen/mit Edelgeſteinen gicrlich behangen. Endlich fo wit? 
Dafelbft noch ein groffes/ und kuͤnſtliches Bild gezeigt / von 
GBanza gegoffen / fo cin von Zien und Kupfer jujammg 
ſchmoltznes Erg A(t ; davon fie auch eine fonderbare Muͤute 
ſchlagen / die da gu dand ſo gemein und gangbar / daß mel 
Gold /undalle foftltche Wahren / damtt bezahlen fan. Alt 
Diefe ists befagee Bilder hat def damahligen Koͤntges Battt 
gieſſen / und an denfelbigen Ort ſtellen laffen ; nachdem ¢F den 
Steg erhalten / und das Koͤnigreich Si lon einhekommen j w 
cher Krieg ſeinen Urſprung von den weiſſen Elephanten g 
nommen / dte man thin geraubt hatte. EG man aber md 
su der vorbeſagten Capel komt / feeht man egliche Kuͤhe fit 


hen / die uͤber allemaſſen kuͤnſtlich / und von dem * 


—F 










neldten Ere / Ganza, gegoſſen find/ welche aus der erober⸗ 
en Stadt/Silon, dabin gefabre orden 5 die der Konig niche 
urd) ſeine ftarfe Belagerung/ ( fodagumal in anderthalb 
Millionen WMenfchen beſtanden) fondern burch naͤcht liche 
LBerraͤtherey / und Eroffnung der Thoren / einbelommen 
atte. 4 
Die Balter in dieſem Sand halten uͤber den Ceremonien 
hres Geſctzes ſeht ſtreng und eiferig; zu dem Ende fie dann 
ruch unterſchiedliche Feſt⸗taͤge haben. Unter allen anderu 
aͤhrlichen Feſt⸗ taͤgen aber find dieſe fuͤnf ote fuͤrnehmſten 
Das erſte heiſſt Sapan Giachié, das andre Sapan Catena, 
as dritte Sapan Giaimo fegiengn , dag yterte Sapan Dai- 
thé, und das fests Sapan Donon... 


Das erfte Feſt / Sapan Giachi¢, wird 12. Meil Wegs 
oon der Stadt gefeyert; und damit der Koͤnig zeitlich daſelbſt 
enn moͤge / reiſt er def Tags zuvor aus dcr Stadt / und (eRe 
ich / wann nun das Feſt gehalten wird / orf einen gang Sere 
zuldten Triumph: twagen / von einem Stuft / und mit 4. Ras 
ern gemacht / unter einem foftlichen Himmel; gur Rechten 
uͤhrt er neben fic) die Koͤntginn / fo —— herꝛlich ge ~ 
leidt ; auf ſeinem Haubt hat ex viel unſch — Perlein / 
ind unter denſelbigen zween klare / und ſehr ſchoͤne Rubinen / 
deren ein jeder fo ditf / als zwo Taddel⸗nuͤſſe / jedoch aber niche 
‘0 lang / die ihm biß an die Ohren herab hangen ; und ar 
venfelbigen eine Schnur voller koͤſtlichſten Edelgeſteine / di 
pon der rechten Schulder bif an die Guͤrtel reichen / und von 
ar fich wiederum big unter den linfen Arm erftretten; wel⸗ 
he fo lar flinkern / dafcinem das Geſicht dadurch ver⸗ 
Nendet wird: Bu geſchweigen der viclfalrigen Ringe mit 
Rubinen/ Diamante / und Schmaragden; dre cy an ſeinen 
Fingern traͤgt / welche auch einen unglaublichen Schein vor 
th geben. Rings um ten Triumph⸗ wagen her find der 
Roniginn Hof -jungfraucn / welche tns gefame fonigliche / 
yer fonft groſſer Herren / Tochter 5 diefe figen jederzeit auf. 
hren Katen / und haber die zuſammgelegten Haͤnde in die 
Hohe gericht / dem Konig und fetner Gemaͤhlinn gu fonber« 
parenEhren. Der Triumph. wagen wird von acht ſchoͤnen 
prachtigen Moffen (fo alle von einerley Farb / mit einerley 
Bold / un Carmofin bi hangen) fortge zogen tocrden, Seber 
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den Roſſen find viel Oberſten / die alle Seile in der Hand 
haben / und ſich ſtellen / als ob ſie an den Wagen zieheten. 
Dirie Ordnung / welche der Konig jederzeit gu Halter 
gt / fo oft er fich aus feinem foniglichem Pallaſt fuͤhren 
{tft diefe: Die erften / dte voran gehen / find yeh gin a 
Hofleuce/in dren Ordnungen vertheilet: Als / gu erft gehen 
bie Hatſchiter / darnach die Schuͤtzen und dann dte Schivert · 
und⸗ Schild⸗ traͤger. Mitten uncer dieſem Haufſen gehen 
ſeine gewaffneten Elephanten / und hinter dem gantzen Hauf⸗ 
fen folgt der Fuͤrſt auf einem koͤſtlichen Roß / mit groſſer 
Herslichfeit. Wann diefer vorben tft / alsdann komt das 
Bolf def andern Sohns / der nacht diefem der aͤlteſte ift / 
Naidu genant / und figt/ gleichwie fein dltefter Bruder / auf 
einem Sirian, hat aud) fein Golf / das voran gebet. Naͤchſt 
diefem folgt der dritte/Rahmens Naimor, and mach ihm deß 
Koͤnigs Wolk ſelbſt / in einer ſchoͤnen Ordnung; alé erftiid 
dte mit den Lanzen / in etner groffen Anzahl ; dDarnad) die 
Schuͤtzen; sum dritten /dte mit dem Bogen umgehen; zum 
vierten / und letzten / die Gchwerter und Sehilde fuͤhren; und 
zwiſchen ad benfelbigen die gewaffneten Elephanten / tu einer 
ſolchen Ordnung / gleichwie ſie ſonſt in den Krieg ziehen. 
Wann der gantze Hauff vorbey iſt / dann kommen erſt 
die Kriegsoberſten / Haubtleute / und andere fuͤrnehme / groſſt 
Herren zu Hof : Mach dieſem wiederum zween rothe Ele: 
phanten / mit guldner / und ſeidner Bekleidung geſchmufit 
Alsdann vier weiſſe / gleichfalls mit Gold und Edelgeſtein 
ſehr praͤchtig heraus geziert. Dieſe weiſſe Elephancen hae 
ben cin Beſchlaͤg von Gold / gang voller Rubinen uͤber einem 


ijrden Zahn / von dem obern hiß auf den unterſten zu; welches 


ihnen dann cin praͤchtiges Anſehen macht / neben dem / daß fie 
ſie uͤber ihrem Haubt ein ſchoͤnes Gehaͤng haben / dadurch ſie 


vor der Sonnen Hig befreyet werden. Darnach fomet der 


ariumph-wagen / auf welchem der Koͤnig ſelbſt ſitzt; hinten 
nach folgen die fuͤrnehmſten Herren vom Hof / zu Pferd / in 
ſehr ſchoͤner Ordnung; gleichwie ihre Gewonheit tft: Aber 
wiſchen ihnen / und deß Kaͤnigs Wagen werden die fuͤrnehm⸗ 
* Frauen / auf Sirianen / gefuͤhrt. 
Das andre Feſt / mF Catena, wird in der Gtadt gee 
halten; in derſelbigen laͤſſt cin jeder von den ee 
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Herren zu Hof / als die Hertzogen / und andere Groſſen / ſon⸗ 
erbare Pyramides aufrichten / da der eine immet anderſt / 
ils der andere gemacht iſt wie gu Mom ; denn es fan niemand 
ef andern gu ſehen bekommen / biß daß fie alle verfertigt find; 
ndem bie Arbeiter denjenigen Ort / darinnen fie ſolche 
usmachen / rings umber einſchlieſſen. Darzu gebraus 
hen fie ſtarkes / Indianiſches Rohr / welches fic auf das 
uͤnſtlichſte arbeiten / und mit Gold belegen; und nachmals auf 
ie ſchoͤnſte Waͤgen ſtellen. Wann nun der Koͤnig an denje⸗ 
tigen Ort komt / allda er die Leute anhoͤrt / fo werden dieſe 
Bagen von mehr dann 300 Perſonen fortgezogen / und in ete 
er Ordnung nachetnander/dé Koͤnig vorgeſtellt: Welcher als⸗ 
ann am kuͤnſtlichſtẽ und ſtattlichſten gemacht iſt / demſelbigen 
pricht der Koͤnig auch vor allen das fob. Nachdem er alſo 
att Fleiß ale Stitte beſehen / fo wird einem jeden der ſeinige 


ach Haus gebracht. Dre gange Nacht dbertverdenin ale  - 


en Straffen /-durd) dé alte und neue Stadt / diffe / groffe 
Bachstergen gebrant ; da dann diejenigen / die gudem groſſen 
Bild gehen wollen / iberall dabey ſeyn fonnen ; fintemal die 
Eforen in der neuen Stadt offen gelaffen werden/in der alten 
Stadt aber-feine find s alſo daß jederman/ nad Belieben/ aus 
md cingehen fan. Wer nun hintomt / ſolches Bild zu beſu⸗ 
hen/der bringt jederzett ein Opfer mit ſich / nach feinem Gere 
aoͤgen; und wer beffers nichts hat / gum wenigſten auch nus 
in Bluͤmlein. 

Das dritte Seft/ Sapan Giaimo fégienon hat auch ſein 
bfonderlidjes Bild/ dahin fid) der Koͤnig an einem fondere 
aren Tag/ auf den fdftlidften Triumph: wagen auch fuͤhren 
Afft ; und zwar eben in derfelbigen Ordnung / die bey dent 
rften Feſt ergeblt worden s Iſt alfo einig und allcin. dif der 
interſcheid / Aß der Koͤnig / fame feinem Gemahl / und Kins 
ern / andete Kleider anhaben 


Das vierte Feſt Sapan Daiché heiſſt das Waſſer⸗feſt / 
> tt der alten Stadt / auf einem verguldten / und inſonder⸗ 
ett / darzu verordneten / Platz gehalten wird; dahin fich der 
tonig /und Koͤniginn / auf dem koͤſtlichen Wagen/ in befagter 
Adnung / abermal fuͤhren laffen. Wann fie nun / mit ihren 
Zoͤhnen / an den beftimten Ort fommen / ftetgen fie ab / tret⸗ 
is an ben verguldten Plas / ———— en erro 

an 
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auch alle andere Hofleute / mit Roſenwaſſer. Auſſer dieſen 
Pak iſt etn groſſes / weites Feld / in welchem die Kriegsober 
ſten / und Haubtleute / neben andern Bedienten / i grofer 
Anjahl ſtehen / und hat ein jeder ein Geſchirr mit Reſen 
waſſer its der Hand; Sa dann einer den ander fo naß macdt/ 
Daf die. Kleider davon tropfen / als ob fie waren durth Del 
fer gezogen worden. Und gleichwie Srév. van der Hagen de⸗ 
zumal fie glaubwuͤrdig berichtet worden / ſo hatte es be votl⸗ 
ge Konig / als deß damaligen Vatter / im Gebrauch / wann 
ales Voit ſich naß gemacht / daß er unterdeſſen ein gtoſſen 
tind erſchrettlichen Elephanten losgelaffen 5 det darunt 
lieff / tind Viel derfelbigen tod tratt; daruͤber dann det Kinig 
war ſehr gelacht 5 da hingegen die Uniſtehenden gewein 
UL diefe Tage uͤber / jo lag ſolches Feſt waͤret / fam iteman 
weder burch die alte / noch durch die neue Gradt kommen de 
nicht mit Waſſer / aus den Haͤuſern / und Fenſtern / begeſſen 
wuͤrde: Welches fie fir eine alte Gewoͤnheit halten. 
Mii dem fuͤnften / Und letzten Feſt Sapan Danon, laf 
ch bet Koͤnig / in einem uͤberaus koͤſtlichen / umd verquldter 
chifff beßgleichen auch fein Sohn tt einem andern / wt 
ein jeder von den uͤbrigen Soͤhnen / in einen beſondetn / cde 
ner maſſen zierlich ⸗ verguldten Schiff / biß am die Stall 
Meccao fuͤhren / in Geſellſchafft dieler Edelen / und Herten 
Hom Hof; alfobaG fibet die 100 Schiffe zuſammen kommen 
Und wann fie nun daſelbſt angelangt / ttetten fie an daé 
Sand / gehen bey dem Thor in einen ſchoͤnen Palaſt / welchet 
aus/ und· inwendi gene bergulde / und tings wnber mil 
luftigen/ gruͤnen Gaͤrten / gezteret iſt. Aus dtefem geben fit 
hoch mi einen andern Palaſt / Vor det Stadt woſelbſt ſich de 
Koͤniginn / an einem Fenſter / ſehen laͤſſt / und ufebe wit thre 
Hoflente mit ihren Schiffen / die wol in die ios ſtart ſind 
um den Preis / fahren: Denn wer zu erſt an deß Kon 
Pallaſt tomt / det hat nicht nur allein den Ruhin / ſondern 
fomt auch cin guͤlbnes Bild / welches eben gu det Eube da⸗ 
ſelbſt aufgericht ſtehet; gleichwie aud) der andere / oder df 
naͤchſt darnach folgende / ein anders don Silbet: Diesel 
ger abet / welche darhinten bleiben / die werden Yon dew Wt!’ 
ru befpottet § / weßwegen dann ein jot fein beftes thut/ 
Nuhm usd Chre daven gu bringen Der letzte — ry 
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Tuch / welches on den Weibsperſonen zum beften gegebenf 
und demjenigen / fo der hinterſte geweſt gum Schimpf ind 
Spore fiberretcht wird. In einem jeden Schiffe find mehr 
nicht / als zween / welche rudern / und wart diefes Seft ein gan⸗ 
zes Monath; wiewol es zwar nicht alle / ſondern nur allein 
aber den andern Tag gehalten wird. 

Wegen der koͤſtlichen Schiffe/ darinnen ver Koͤntg ſamt 
einen Soͤhnen / gefuͤhret wird / iſt dabey noch dieſes gu erin⸗ 
rer 5 daß derſelbige etzliche verguldte Schiffe unterhaͤlt / 
n welchen wegen ihrer unvergleichlichen Schoͤnheit / fonti 
nemand / als einig und allein er / fahren darff. Darunter eto 
us / ſo def Koͤniges Batter hac bauen laffen/und gu Meccao, 
n einem verſchloſſenen Ort / auf dens truttnen tand/ bewahrt / 
vie auch von etzlichen Soldaten bewacht wuͤrde; fintemal 
olches / der Schoͤnheit nach / in der gantzen Welt ſeines glei⸗ 
hen nicht haben ſoll: Denn es bon auſſen und inuen gantz 
ver guldt / mit allerhand kuͤnſtlicher Arbeit / und Slumwert 
rermaffen gegiert/ daß alle / die es ſehen / fic) nicht genugfane 
aruͤber verwundern fénnen. Ss tft etwas laͤnglicht / und 
inger / als es wol nad der proportion ſeyn ſolte: Hat zu jee 
et Seiten hundert⸗ und» funftzig Ruber / welche diß hina’ | 
in bie Flathe vergulde finds Die Muderfucdre figen su bere 
ve Seiten / und hat ein jeder fein fonderbates / turges ur 
ret in det Hand 5 Samit fie das Wafer ſeht hurtig / und zu⸗ 
pleich an fe ztehen / und das Schiff fo ſchnell fortjagen / dag. 
‘cin Pfeil ſchneiler fitegen tdnte ¢ ſintemal keiner vor den 
indern ſein Ruder aus dem Waffer hat. Mitten in dref ens 
Schiff ſteht eth fleines / verſchloſſenes Hdusletn / oeffen KBe⸗ 
achung einer Venediſchen gondel ſehr gleich; aber vtel 
zroͤſſer / und an allen Setten mit etzlichen Fenſtern durch 
rochen iſt. Die beeden Steur⸗ ruder find atid) allerdings vers 
zuldt / gleichwie das gantze Schiff. FJ 

Vie lleicht aber moͤchte / mit ſolchem koͤniglichen 
th Pegu, noch wol zu vergleichen ſeyn deß Koͤnigs ns Eugei⸗ 
and Majeſtaͤt⸗ſchiff / genant che Soverdigh of rhe Seas, dag 
ſt / der Oberhers Aber die Meere / ſo erbaut toorden zu wol- 
rvitch * Kent, tm Jahr 1637. und eben fo ib Tunnen / 
ber Schifflaſte einzunehmen / und zu gragen faͤhtg wat / a 
man dazumal Jahre / von der Geburt Chriſti an / * 
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ben / das ift/ 1637 — Laſt nicht einmal darzu ges 
rechnet / welcher allbereit im Schiff / an Gebaͤuen / Stukten 
Segeln / Seilen / und andern Zugehoͤruugen war. Solches 


nun hat zu einer Seiten zwo Gallerten / darein allerien 


Kriegs⸗ und Siegszeichen / Sinnenbilder / Schrifften und 
Wappen auf das kuͤnſtlichſte geſchnitten / und zwiſchen dem 
ſchwartzen reichlich verguldt / damit es deſto beffer ause inan⸗ 
der ſptele. Die Laͤnge aw dem Kiel iſt ungefehr r2g Schu⸗ 
he; deß Schiffes Breite / von Seiten zu Seiten gerechnet /45. 
Schuhe : Deſſen aͤuſſerſte Lange von vornenan biß hinten ber) 
232. Suhe; und vom Boden def Kiels / biß an die Spitze der 
Schiff: larerne fechs-und fiebengig Schuhe hoch. Diß Schiff 
fuͤhrt finf tarernen / darunter die groͤſte fo weit / daß zehn 
~ Perfonen aufgericht darinnen ſtehen fonnen / und keiner auf 
deß andern Schuldern ligen darff. . Es hat drey Deffen / o⸗ 
der Boden / ein Vor-caftell/em halbe Defte / eine Viertheil⸗ 
deffe /undein Rund haus. Das ie “pat bat dreiſſig 
Thuͤren / welche mit halben und gangen Canonen durchaus 
verſehen find. In dens mittlerem Gemach hat es dreiffig 
Thuͤren /:fir halbe und gange Cartauncn: Das dritte Geo | 
mach hat ſechs⸗ und⸗ zwantzig Thuͤren / far andere Geſchuͤtze 
Deſſen Vor⸗ caſtell hat zwoͤlf Thuͤren / und deſſen halbe Det» 
ke / vierzehn Thuͤren: Go fat es auch vierzehn Thuͤren inner⸗ 
halb def Borts / fir das Hagel » geſchuͤtz; der vielfaͤltigen 
Lauffldcher fir die Mufqueten / zu gefchweigen / fame vteten 
eldſchlangen / die es zur Lands⸗ beſchuͤtzung / vor und hinter 
ich / auf hat. Es fuͤhrt uͤberdiß noch eilff Anker / darunter 
einer vnertauſend / vierhundert / ic. wigt; mit allen darzu be⸗ 
quemen Rabel - ſeilen / Maſten / rc. gu deſſen Unterhaltung 
taͤglich eine unglaubliche Menge Volts jaͤhrlich beſoldet 
und darum auch eine zimliche Schiff⸗ſteur / dteShip-money © 
genant / dem Reich auferlegt worden; welche grofte Ungele⸗ 
genheit unter dem Bolf nad) und nach verurſachet. Diß / und 
ein mehres / berichtet hiervon / in deſſelbigen Beſchreibung 
Thom. Heyvvood, pag.44.45.46. | 
Allein wir tehren uns wieder zu dem Heydenthum ia 
Pegu : Auffer den zuvor⸗ erzehlten Lafft gwar der Konig noch 
vicl andere Fefte anſtellen / jedoch aber find dtefelbigen fuͤnf 
Feſte unter allen de fiirmehunften / welche fie jaͤhrlich gu : ¢ 
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viſſen Zeiten / fenertich begehen. Sonſt lafft er noch abforie 
erliche fieben/gang verguldce Wagen machen / und guf einen 
eden Derfelbigen einen ſehr groffen / verguldten Abgort ſtel⸗ 
en; und ziehen an einem jeden Wagen mehr / als 300- Pere — 
onen / big fie folche an denjenigen Ort gebracht haben / allda 
ie der. Ronig befehen tan; * alsdann ein Allmoſen un⸗ 
* fie austheilt / und einem jeden / fuͤr ſeine Muͤhe / etwas vere 
‘pre. ; ‘ * iIJ 

Ferner / ſo gehen ihrer etzliche durch die Stadt / und 
ragen ein groſſes Neg voll allerley Blumen 5 auf ſolche 
Weiſe ein Allmoſen gu betteln. Sie haben auch cine Gee 
vonheit / daß fie dic todten Leiber der Talapoi alle Jahre eine 
nal mit Waſſer baden; welches die Leute alsdann fuͤr ſehr 
3 halten / und / aus groſſer Andacht / eiferig hinein 
rinten. 

Wann ihnen ein Koͤnig ſtirbt / laſſen fie zwey praͤchtige 
Schiffe / mit emer koͤſtlichen / guldnen Deffe/ ore zu beeden 
Schiſſen dient / zubereiten; und / untet derſelbigen Dekle / eine 
pohe/verguldte Tafel aufrichten ; darauf fie den koͤntglichen 
eichnam legen : Dartiach fo machen fie von Sandel - und 
Daradis.holg/pon Benzoin,; Bilam, und anderen / wohlrie⸗ 
henden Gachen / etn Geuer darunter; und laſſen das Schiff 
nit den Wellen / und Waſſerſtrom / alfo dahin fahren. Egite 
he Talapoi find darbey / ale jum Geleit; die ſingen / und 
reiben groffe Grolichteit / biß daß der Leichnam gang zur 
Afchen verbrant it. Aus dieſer Afchen machen fie alsdann 
nit Milch einen Tetch du / und fuͤhren ihn biß an den Meer⸗ 
chlund nad) Sirian , woſe lbſt det Maccareo tft ; und twerffer 
dea ſolchen Afchen-teig ins Waffer/ indem es fallen/ and abe 
zehmen will. Die Gebcine aber fuͤhren flean einen andern | 
Irt / naͤchſt bey einer verguldten Capell / welche einen runden 
ind hohen Thurn gleich ſieht / und Dogon genennet wird: 
Da bauen fie dann nod) cine andere / neue Varel, oder Ca⸗ 
ell / ſo der vorigen gletdys graben die Gebein daſelbſt in die 
kede / und kehren alsdann wicder gu dem koͤniglichen Pallaſt; 
ſehmen Och vetrſtorbenen Koͤnigs aͤlteſten Sohn / ſetzen tha 
mt ſonderbaren Ceremonten auf ſeines Vatters koͤniglichen 
khron / und machen ihn alſo zu einem Koͤnig. Die Gebciud 
eß juͤngſt⸗ verſtorbenen Koͤniges / * — damaligen res 
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Talapoi: DerfelBigen Lehre/ und Leben: Wit 
Man mit den Rranten/ und Todten / in Pegu, 
umgehe: | 
ey Dmirael Steven van der Hagen, in feiner Die 
Judianiſchen Reiſe / 1. 77, bik Bl. gg. erjeblt! 
BSN vie dafi die Hofftadt der koͤniglichen Wohnung 
SE SED noch cinft fo grofi fey / alé die Stade Benedig / unt 
habe zwo Pforten / mit huͤltzernen Fallbratfen / welche frets 
mit ftarfer Wache befeget find. ur rechten Hand/ bey det 
Elephanten- ftalung/ tome man ju einer fchonen/ verguldten 
Capell / welche zimlich hod) ligt alfo baf man gebn Srapfela 
darzu hinauf fiecqen muß; und ift folde gegen den Aufgang 
erhoͤhet / als ein Altar / auf welchem ein guldnes Bild ſteht / 
it Der Groffe eines Menſchen / mit einer guldnen Cron auf 
bem Haubt / mit Cdelgefteinen haͤuffig qesiert ; an der Grrr 
bac es einen Robin / fo groß als etne Pflaum / umd gu beeden 
Seiten fehr (chone Gaphiren ; ju oberſt tt es mit Rubinen / 
undandern Gefteinen verfegt; um den Leib / von der linten 
Schulder an/bif su der rechren Hifft / mit einem guldnen See 
pang / und Edelgeſteinen (rte oben) geziert. Go find aud 
eben in der ſelbigen Capell nod drey andere Bilder von Sik 
ber/z- Palmen hoͤher / als dag guldne Bild; fo auch mit gulds 
pen Cronen/ und Cdelgefternen koͤſtlich gefchmutfe: In dem 
andern Winkel ſteht gleichfalls cin febr ſchweres / und grofe 
fee /filbernes Bild / ſehr kuͤnſtlich gearbeitet / und wie dic vo 
rigen/mit Cocigeftemen zierlich behangen. Endlich fo wisd 
bafelbft noch ein groffes/ und kuͤnſtliches Bild gezetge / von 
BSanza gegoffen / fo cinvon Bien und Kupfer zuſammge⸗ 
ſchmaltznes Erg iſt; Capon fie quch eine fonderbare Muͤutze 
ſchlagen / die da gu dand ſo gemein und gaͤngbar / daß man 
Gold / und alle koͤſtliche Wahren / damtt bezahlen kan. Ale 
dieſe inte befagre Bilder hat def damahligen Koͤntges Vattel 
gteffen/ und an denfelbigen Ort ſtellen laffen ; machdem er den 
Greg erhalten /und das Koͤnigreich Silon einbekommen j wel⸗ 
her Krieg fetnen Urſprung von den weiſſen Elephanten ge 
rommen / dtc man thin geraubt hatte. EH man aber nod 
lu Der vorbefagten Capell komt / feeht man etzliche Rube fe 
yen / die uͤber allemaſſen Linftlich / und von dea — 
rae 








meldten Ere / Ganza, gegoſſen find/ welche aus der erober⸗ 
ten Stadt/Silon, dahin gefubre orden 5 die bey Konig niche 
durch feine ſtarke Belagerung / ( fodagumal in anderthalb 
Millionen Menfchen beſtanden) fondern durch nachelice 
ene / und Eroffnung dey Thorens / einbelommen 
tte. es . 
Die Balter in dieſem Sand halten uber den Ceremonien 
(hres Geſctzes ſeht fireng und etferig 5 zu dem Ende fie dann 
auc) unterſchiedliche Feft-tage haben. Unter allen andera 
jabrlichen Feſt⸗ tagen aber find diefe finf ote fürnehmſten 
Das erfte heiſſt Sapan Giachié , das andre Sapan Catena, 
Das dritte Sapan Giaimo fegiengn , dag yterte Sapan Dai- 
ché¢, und das letzte Sapan Donon... 


Das erfte Feſt / Sapan Giachie, wird 12. Metl Wegs 
pon der Stadt gefeyert; und damit der Konig zeitlich daſelbſt 
ſeyn moͤge / reiſt er deß Tags zuvor aus dcr Stadt / und (eRe 
fic) / wann nun dos Feſt gehalten wird / auf einen gang- vers 
guldten Triumph: wagen / pon einem Seutt /und mit 4. Ras 
dern gemacht / unter einem Foftlichen Himmel; gur Rechten 
fuͤhrt er neben fic) die Koͤniginn fo augdecmaffer herrlich ges — 
kleidt ; auf feinem Haubt hac er viel unfchagbare Perlein / 
und unter denfelbigen zween flare / und febr ſchoͤne Rubinen / 
deren ein jeder fo ditf/ als zwo Taddel⸗nuͤſſe / jedoch aber nicht 
fo lang / bie ihm biß an dte Obren herab hangen; und neben 
Penfelbigen cine Schnur voller koͤſtlichſten Edelgeſteine / di€ 
von der rechten Schulder bif an die Guͤrtel reichen / ynd von 
Dar fic) wicderum biß unter den linfen Arm erftretten; wele 
che fo Har flinkern / daß einem das Geficht dadurch vere 
blendet wird : Qu geſchweigen der vielfalrigen Minge mit 
Rubinen / Diamanten / und Schmaragden; dre er au ſeinen 

ingern traͤgt / welche auch einen unglaublichen Gchein von 
1h geben. Mings um ten Triumph+ wagen ber find dev 
Honiginn Hof -jungfraucn / weldye ins geſamt tontgliche / 
oder fonff groſſer Herren / Toͤchter; dieſe figen jederzeit auf. 
ihren Katen / und haben die zuſammgelegten Hande in die 
Hohe gericht / dem Konig undfeiner Gemaͤhlinn gu fonder« 
baren€phren. Der Triumph. wagen wird von acht ſchoͤnen 
pradtigen Roffen (fo alle von einerley Farb / mit einerley 
Gold / un Sarmofin bs hangen) fortgesogen werden. Neben 
“" - den 


ſolchen Ordnung / gleichwie fie fonft in dex 


halten; in derſelbigen 


go .  Ayoerlefene 


den Moffert find viel Oberften / die alle Getle in der Hand 


haben / und fich ſtellen / als ob fie an den Wagen zteheten. 
Die Hroͤnung / welche der Koͤnig jederzeit gu halter 
cat / fo oft ex ſich aus ſeinem koͤniglichem Pallaſt fuͤhten 

ſſt/ iſt dieſe: Die erſten / die voran gehen / find def Fuͤrſten 
Hofleute / in drey Ordnungen vertheilet: Als / au erſt gehen 
bie Hatſchiter / darnach die Schuͤtzen / und dann die Swett: 
und⸗ Schild⸗ traͤger. Mitten unter dieſem Hauffen gehen 
feine gewaffneten Elephanten / und hinter dem gantzen Hav 
fen foigt der Fuͤrſt auf einem koͤſtlichen Roß / mit groſſet 
Herslichteit. Wann dieſer vorben tft / alsdann komt ds 
Bolt eG andern Sohns / der nacht diefem der altefte ift/ 
Naidu gendnt/und figt/ / gleichwie fein dltefter Bruder / of 
einent Sirian, bat aud) fein Bolt / das voran geet. Rid 

dieſem folgt der dritte/Rahmens Naimor, and mad) ihm 
Koͤnigs Volt felbft / in einer ſchoͤnen Ordnung ; als erftid 
die mit den {angen / in etner groffen Anzahl ; darnad bit 
Schuͤtzen; sum dritten /dte mit dem Bogen umgehen; zus 
vierten / amd letzten dic Schwerter und Schilde fahren; und 
zwiſchen a benfelbigen dte gewaffneten — in einet 

| leg ziehen. 
Wann der gange Hauff vorben iff / dann kommen anf 
die Kriegsoberſten / Haubtleute / und andere fuͤrnehme grolh 
Herren su Hof ¢ Nach diefein wiederum zween rothe Ele 
hanten / mit guldner / und ſeidner Bekleidung gefeautt! 
Alsdann vier weiffe/ gleichfalls mit Gold ump @delget 
fehr prachtig heraus geziert. Diefe weiffe Elephanter be 
ben cin Beſchlaͤg von Gold/ gang voller Rubinen uͤber einen 


jeden Zahn / von dem obern hiß auf den unterſten gu ; welche? 


thnen daim cin prachtiges Anfehen macht) neben dem / dof fe 
fie hber ihrem Haubt ein (hones Gehang haben / dadutch ft 
Hor der Gonnen Hig befreyet werden. Darnach font di 
Triumph: wagen / auf welche der Konig ſelbſt fret 5 ist 
mad) folgen die fuͤrnehmſten Herren vom Hof / zu ferd/ 
{chr ſchoͤner Ordnung gleichwie ihre Gewonheit tft: 2 
wiſchen ihnen / und deß Kénigs Wagen werden dic fuͤtnehu⸗ 

* Frauen / auf ——— roar. 
Das andre Feft/ a FP Catena, wird in ber Stabt 
aͤſt ein jeder von den — 


2 
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Herren ju Hof/ale die Hergogen | und andere Groffens ſon⸗ 
serbare Pyramides aufrichten /da der eine immer anderft / 
als der andere gemadht iſt / wie gu Mom ; denn es fan niemand 
ef andern gu feben bekommen / biß daG fie alle verfertige find. 
ndem die Arbeiter denjenigen Ort / darinnen fie ſolche 
rusmachen / rings umber einſchlieſſen. Darzu gebraus 
Hen fie ftarfes / Yndiantiches Rohr / welches fic auf dag 
uͤnſtlichſte arbeiten/und mit Gold belegen; und nachmals auf 
vie ſchoͤnſte Wagen ftellen. Wann nun der Kinig an denje⸗ 
rigen Ore komt / allda er die Leute anhdrt / fo werden dieſe 
Wagen von mehr dann 300 Perfonen fortgesogen / und in ete 
rerDrdnung nacheinander / dẽ Rintg vorgeſtellt: Welcher ales 
ann am kuͤnſtlichſtẽ und ſtattlichſten gemacht iſt / demſelbigen 
pricht der Koͤnig auch vor allen das Lob. Nachdem er alſo 
nit Fleiß ale Stitte beſehen / ſo wird einem jeden der ſeinige 


ach Haus gebracht. Dre gantze Nacht uͤber werden in ai- 


en Straſſen / durch die alte und neue Stadt / diffe / 
Wachstergen gebrant; ba dann diejenigen/dic zu dem groſſen 
Bild geben wollen / uͤberall dabey ſeyn toͤnnen; ſintemal die 
Thoren in der neuen Stadt offen gelaſſen werden / in der alten 
Stadt aber-feine ſind/ alſo daß jederman / nach Belieben/ aus 
ind eingehen fan. Wer nun hintomt / ſolches Bild zu beſu⸗ 
hen / der bringt jederzeit ein Opfer mit ſich / nach ſeinem Ver⸗ 
noͤgen; und wer beſſers nichts hat / gum wenigſten auch nur 
in Bluͤmlein. * 

Das dritte Feſt / Sapan Giaimo ſegĩenon hat auch ſein 
bſonderliches Bild / dahin ſich der Koͤnig an einem ſonder⸗ 
laren Tag / auf den koͤſtlichſten Triumph⸗ wagen auch fuͤhren 
aͤſſt; und zwar eben in derſelbigen Ordnung / die bey dem 
rften Feſt exgehlt worden : Iſt alfo einig und allcin. dif der 
Anterfchetd/ Aß der Konig/ fame feinem Gemahl / und Kins 
ern/andete Kleider pee : 4 

Das vterte Feſt Sapan Daiche heiſſt das Waſſer⸗feſt / 
o tn ber alten Stadt / auf einem verguldten / und infondere 
ett / darzu verordneten / Plak gehalten wird; dahin fic) der 
donig /und Kiniginn/auf dem koͤſtlichen Wagen/ tn beſagter 
Dronung/ abermal fibren laffen. Wann fie nun / mit threw 
Soͤhnen / an den beftimten Ort fommen / ftetgen fie ab / tret⸗ 
en an den verguldten Plag / und befprengen ſich / gleich * 

au 





AQ , ‘ 

mS 5 Awserlefene 
auch alle andere Hofleute/ mit Roſenwaſſer. Auſſer dieſen 
Platz ift cin groſſes / weites Feld / in welchem dte Krtegsober 
ſten / und Haubtleute / neben andern Bedienten / ia grofer 
Anzahl ſtehen / und hat ein jeder ein Geſchirr mit Reoſen— 
waſſer in der Hand; Sq dann einer den andern fo naß macht / 
daß vie Kleider davon tropfen / als ob fie wares durch Deh 
fer gezogen worden. Und gleichwie Srév. van der Hagen de⸗ 
gumal fat glaubwuͤrdig berichtet worden / ſo hatte es der vor!’ 
ge Konig / als def damaligen Barter / im Gebrauch / rani 
alles Voit ſich nag gemacht / daß er unterdeſſen ein groſſen 
und erſchrettlichen Elephanten losgelaſſen; det darune 
lieff / tind Viel derſelbigen tod tratt; daruͤber dann det King 
war ſehr gelacht; da hingegen die Lisiftehenden gewein 
ll dtefe Tage fiber/ ſo lang folcheeReft waree / fan niemanl 
weder burch die alte / toch durch dié neue Stadt fommnien) det 
nicht mit. Wafer / ake den Hanfern / und Fenſtern / segoffer 

wuͤrde: Welches fie fiir eine alte Getvonhete halten. - 

An dem fuͤnften / und letzten Feſt Sapan Danon, laf 
fich ber Koͤnig / in einem uͤberaus koͤſtlichen / umd verquldten 
Schiff? deßgleithen auch fein Sohn th einem andern / we 
tin jeder von den Abrigett Soͤhnen / tit einent beſondern / eb 
ner maſſen zierlich⸗ verguldten Schiff / biG an die Stall 
Meccao fuͤhren / in Geſellſchafft dieler Edelen / und Herre 
dom Hof; alſo daß fibet dte 100 Schiffe zuſammen kommen 
Und thant fie nun daſelbſt angelangt / tretten fie an da! 
Sand / geben bel dem Shor in einen ſchoͤnen Palaft / welder 
atid. unde inwendig gang bergulde / und tings wnber ot 
luftigen/ griinen Garten/ gezieret tft. Aus dtefern geben fit 
hoch wi einen andern Palaſt / Vor det Stadt j woſelbſt fid de 
Koni gint/an einem Fenſtet / ſehen laͤſſt tind zuſieht / wie thre 
Hoflente mit ihten Schiffen / die wol ttt BieLoo ſtart find/ 
um den Preis / fahren: Denn wer zu erſt an deß 
Pallaſt komt / der hat nicht nur — ſondern be⸗ 
fomt auch cin guͤlbnes Bild / welches eben gu dete Ended 
felbft aufgericht ftehet 5 gletchwie aud) det andere / oder bef 
Hadhft darnach folgende / etn anders don Silber: Diesel 
gen abet / welche darhinten bleiben / die werden Hon den Wil⸗ 
bern befpottet / weßwegen dann ein jeder fein beftes thut/ 
ANuhm und Ehre daven gu bringem Der legre Preis fy 
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ee Zugaben. 282 
Tuch / welches von den Weibsperſonen zum beſten gegeben 
and demjenigen / fo der hinterſte geweſt / zum Gchimpf ino 
Spore iberretcht wird. In einem jeden Schiffe find mee 
nicht / als zween / welche rudern / und wart diefes Seft ein gan⸗ 
bes Monath; wiewol es zwar nicht alle / ſondern nur au ein 
abet den andern Tag gehalten wird. 

Wegen der koͤſtlichen Schiffe/ darinnen ver Koͤntg ſamt 
einen Soͤhnen / gefuͤhret wird / iſt dabey noch dieſes gu erine 
zern; daß derſelbige etzliche verguldte Schiffe unterhaͤlt / 
mt welchen tegen ihrer unvergleichlichen Schonheit/ fortfi 
riemand / als cintg und allein er / fahren darff. Darunter ete 
KS/fo def Koͤniges Vatter hac hauen laſſei / Und ju Meccao, 
n einem verſchloſſenen Ort / auf dem truttnen Land / bewahrt / 
wie auch von etzlichen Soldaten bewacht warde ; fintemal 
olches / der Schoͤnheit nach/ in det gangen Wels feines: glei⸗ 
hen niche haben ſoll: Denn es von auſſen und inven gantz 
pet gulde / mit allerhand kuͤnſtlicher Arbett / und Stumwers 
vermaffen geziett / daß alle / die cs ſehen / fic nicht — 
baciiber verwundern foͤnnen. Es iſt ettoas langlidde / und 
inger/als es wol nad) ber proportion ſeyn folte : pr ju fee 
et Seiten hundert « und» funfeig Ruder / welche big hina 
att bie Flaͤche vergulde finds Die Rudertuechte ſitzen su bere 
det Setten / und hat ein jeder fein fonderbates / tutges Stare 
vet in der Hand 5 damit fie bas Wafer ſeht burttg / und gus 
zleich an fe stehen / und bas Schiff fo ſchnell fortjagen /d af. 
ein Pfeil fdynelfer fltegen ténte 3 fintetal teiner vor dens. 
indern fein Muder aus dem Waffer hat. Mitten in | em 
Schiff ſteht eth fleines / vetſchloſſenes Haͤuslein / deſſen tse. 
achung einer Venediſchen gondel ſehr gleich; aber dytef 
proffer / und an allen Setten mit etzlichen Fenftern durch, 
brochen iſt. Die beeden Steur⸗ ruder find auch allerdings ver⸗ 
zuldt / gleichwie das gantze Schiff. : 

, Vie lleicht aber moͤchte / mit ſolchem koͤntglichen schiff 
in Pegu, noch wol gu vergleichen fenn def Koͤnigs ns Eigei⸗ 
land Majeſtaͤt⸗ſchiff / genant che Sovertign of rhe S¢as , dag 
ift/der Dberhers dber die Meere / fo erbaut worben zu wol- 
vvitch ‘ Kent , tm Jahr 1637. und eben fo fpr 
ber Schifflafte einzunehmen / sind zu gagen faͤhtg wat / ald 
man dazumal Sabre / von der Geburs Chriſti ast / * 
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Tuch / welches von den Weibsperſonen zum beſten gegebenf 
und demjenigen / ſo der hinterſte geweſt / zum Schimpf uͤnd 
Spott uͤberreicht wird. In einem jeden Schiffe ſind mehr 
picht/als gtveen/ welche rudern / und wart dieſes Feſt ein gan⸗ 
bes Monath; wiewol es zwar nicht alle / ſondern nur allein 
iber den andern Tag gehalten wird. 

Weagen der koͤſtlichen Schiffe/ darinnen oer Koͤntg ſamt 
einen Soͤhnen / gefuͤhret wird / iſt dabey noch dieſes zů erin⸗ 
tern 5 daß derſelbige etzliche verguldte Schiffe unterhaͤlt / 
nt welchen tegen ihrer unvergleichlichen Schoͤnheit / font 
nemand / als einig und allein er / fahren darff. Darunter ete 
ues / ſo def Koͤniges Vatter hac bauen laſſen / und zu Meccad; 


n einem verſchloſſenen Ort / auf dem truftnen Land / bewahrt / 


vie auch von etzlichen Soldaten bewacht wuͤrde; fintemal 
olches / der Schoͤnheit nach / in der gantzen Welt ſeines glei⸗ 
hen nice haben ſoll: Denn es von auſſen und innen gantz 
perguloe / mit allerhand finftlicher Arbeit / und Slumwwert 
vermaffen geziett / daß alle / bie cs ſehen / ſich nicht —— 
aruͤber vertonhdern founen. Ss iſt etwas laͤnglicht / und 
inger / als es wol nach ber proportion ſeyn folte : 8* ju jte 
er Seiten hunbert » und» funfRig Ruder / welche bif hina — 
in die Flathe vergulde find: Die Mudertucchre ſitzen gu bere 
en Sctten / und hat cin jeder fein fonderbates / turges Mare 
ret in det Hand 5 damit fie das Waſſer ſeht hurctg / und gus 
pleich an fic ziehen / und Das Schiff fo ſchnell fortjagen / dG. 
‘cin Pfeil ſchneiler fltegen tinte 3 ſintemal teiner vor dng. 
idern fein Muder aus dem Waffer hat. Mitten in dief ens 
Schiff ſteht eit fletnes / verſchloſſenes Haͤuslein / deſſen Se. 
achung einer Venediſchen gondel ſehr gleich; aber viel 
zroͤſſer / und an allen Seiten mit etzlichen Fenſtern durch 
rochen tft. Die beeden Steur⸗ ruder find auch allerdings vers 
zuldt / gleichwie das gantze Schiff. — 

Vie lleicht aber moͤchte / mit ſolchem fontgliched Schiff 
n Pegu, noch wol zu vergleichen ſeyn deß Koͤnigs na Eigei⸗ 
and Majeſtaͤt⸗ſchiff / genant che Soveræign of the Seas, das 
ſt / der Oberhers uͤber die Meere / fo erbaut worden zu weol- 
rvitch tn Kent, tm Jahr 1637. und eben fo viel Tunnen / v 
er Schifflafte einzunehmen / und ju @agen fabig wat / ald 
nan dazumal Sabre / von ber Geburt Chriſti an / g se 
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ben / das iſt / 1637: Denjenigen Laſt nicht einmal darzu ge: 
rechnet / welcher allbereit im Schiff / an Gebaͤuen / Gruftén / 
Segeln / Seilen / und andern Zugehoͤrungen / war. Solches 
nun hat gu einer Seiten zwo Gallerten / darein affericy 
Kriegs⸗ und Siegszeichen / Sinnenbilder / Schrifften und 
Wappen auf das kuͤnſtlichſte geſchnitten / und zwiſchen dem 
ſchwartzen reichlich verguldt / damit es deſto beſſer ause inan⸗ 
derfprele. Die Lange an dent Kiel iſi ungefehr 12g Saw 
he; deß Schiffes Brette/von Seiten zu Seiten gerechnet/ +9. 
Schuhe: Deffen aufferfte Lange von vornenan big hinten her/ 
232. Suhe; und vom Boden deh Kiels / biß an die Spitze det 
Schiff: larerne fechs-und fiebenkig Schuhe ho}. Dig Saif 
fuͤhrt finf Laternen / darunter die grofte ſo weit / daß zeha 
Perſonen aufgericht darinnen fichen fonnen / und keiner auf 
deß andern Schuldern ligen darff. Es hat drey Detten / o⸗ 
der Boͤden / cin Vor⸗caſtell / ein halbe Defte / eine Vterthe il⸗ 
deffe / und ein Rund haus. Das Untergemach at dreiſig 
Thuͤren / welche mit halben und gantzen Canonen durchau⸗ 
verſehen find. In dem mittlerem Gemach hat es dreiſſig 
Thuͤren / fuͤr halbe und gantze Cartaunen: Das dritte Ges 
mach hat ſechs⸗ und⸗ zwantzig Thuͤren / fuͤr andere —— 
Deſſen Vor: caftel hat zwoͤlf Thuͤren / und deſſen halbe Deh 
ke / vierzehn Thuͤren: So hat es andy vier zehn Thuͤren inner⸗ 
halb def Boris / fir das Hagel⸗ geſchuͤtz; der. vielfaͤltigen 
Lauffloͤcher fir die Muſqueten / su geſchweigen / ſamt vtelen 
Feldſchlangen / die es / zur Lands⸗ beſchuͤtzung / vor und hinter 
ſich / auf hat. Ee fuͤhrt uͤberdiß noch eilff Anker / darunter 
einer viertaufend / vierhundert / ac. wigt; mit alent darzu be⸗ 
quemen Rabel - ſeilen / Maſten / rc. gu deſſen Unterhaltung 
taͤglich eine unglaubliche Menge Volks jaͤhrlich beſoldet 
und darum auch eine zimliche Schiff⸗ſteur / die Ship-moncy | 
genant / dem Reich auferlegt worden; welche groſſe Ungele⸗ 
genheit unter dem Volk nach und nach verurſachet. Diß / und 
ein mehres / berichtet hiervon / in deſſelbigen Beſchreibuug / 
Thom. Heyvvood, pag.44.45.46. 

Allein wir fehren uns wieder gu dem Heydenthum in 
Pegu: Auffer den zuvor⸗ erzehlten dn gwar der Konig ned 
viel andere Feſte anſtellen / jedoch aber find diefelbigen finf 
Feſte unter allen die fuͤrnehmſten / welche fie jaͤhrlich gu * 
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wiſſen Zeiten / fenertich begehen. Sonſt lafft er noch abſon⸗ 
berliche ſieben / gantz verguldte Wagen machen / und ouf einen 
jeden derſelbigen einen ſehr groſſen / verguldten Abgott ſtel⸗ 
len; und zie hen an einem jeden Wagen mehr / als zoo · Per⸗ 
ſonen / biß ſie ſolche an np Ort gebracht haben / ada — 
fie Der. Ronig befehen tan; weleher alsdann ein Alimofen une 
* fie aust heilt / und einem jeden / fuͤr ſeine Muͤhe / etwas vere 
ehrt. — | 7. 
| - Serner./ fo gehen threr etzliche durch die Stadt / und 
tragen ein groſſes Teg voll allerley Blumen 5 auf folde — 
Weife etn Allmoſen gu betteln. Ste haben auch cine Ges 
wonheit / daß fie die todten Leiber Der Talapoi ale Jahre cine 
mal mtt Waffer badens welches die Leute alsdann fir febe 
heilig halten / und / aus groffer Andacht / eiferig hinein 
trinten. 

Bann ihnen ein Konig ſtirbt / laſſen fie zwey praͤchtige 
Schiffe / mit emer koͤſtlichen / guldnen Detfe/ dre zu beeden 
Schiffen dient / zubereiten;, und / untet derſelbigen Dekle / eine 
hohe / verguldte Tafel aufrichten; darauf ſie den koͤntglichen 
Le ichnam legen : Darnach fo machen fie von Sandel · und 
Paradtés-holg/don Benzoin; Bifam, und anderen toy 4 ‘ 
chenden Gachen / etn Feuer darunter; undlaffen das Schiff 
mit den Wellen/und Waſſerſtrom / alfo dahin fahren. Etzli⸗ 
che Talapoi find darbey / ale jum Geleit; dte fingen/ und 
treiben groffe Froͤlichkeit / biG daß der Leichnam gang zur 
Afchen verbrant ft. Aus dieſer Afchen machen fle alsdann 
mit Mulch einen Tetch du / und fuͤhren ihn biß an den Meer⸗ 
ſchlund nad) Sirian , wofelbft der Maccareo tft ; und werffen 
allda ſolchen Aſchen · teig ine Waffer/ indem es fallen / and abe 
nehmen will. Die Gebeine aber fuͤhren ſie an einen andern 
Ort / naͤchſt bey einer verguldten Capell / welche einen runden 
und hohen Thurn gleich ſieht / und Dogon genennet wird: 
Da bauen fie dann nod) eine andere / neue Varel, oder Car 
pell /fo der vorigen gletdys graben die Gebein daſelbſt in die 
Erde / und kehren alsdann wieder gu dem koͤniglichen Pallaſt; 
nehmen def vetfforbencn Koͤnigs aͤlteſten Cohn / ſetzen tha 
nut ſonderbaren Ceremonten auf ſeines Vatters koͤniglichen 
Thron / und machen ihn alſo zu einem Koͤnig. Die Gebeine 
deß juͤngſt⸗ verſtorbenen Koͤniges / es * damaligen — 

or oe — d tern 
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tern/ligen gwar gu Dogon begraben 5 feine Goreltern abe 
an denjenigen Oertern / weldye fie felbft begehre/ dahin fic / ik 
rem Gelieben nach / gebracht; und allda jedesmals cine KRu⸗ 
che gebaut worden ; unter denen Dogon dte grofte tft. 
Nachdem allbereit der gewoͤhnlichen und koͤniglichen 
Leichbegaͤngniß gedacht worden / fan ich nicht tool wm / allbit 
dasjenige beyzufuͤgen was vor dein gewaltſamen Tod um 
abſonderlichen Begraͤbtniß def Koniges in Pegu, Naber 
Xemindo (der / als etn meineidiger uftigrer deh Dolls» 
‘von Chaumigrem,dem Koͤnig vor Brama, in felbiger Gtatt 
Giberjogen / gefangen genommen / und vor deff Bramiſchen 
Réiniges / in der Stadt Peau, Angeficht ourch den Bitte 
enthaubt / auch deffen Letb nachmals in acht Theile zerſchau⸗ 
fen worden) Finto abermal infeinen Word, Keizs pdg.244- 
26s. glaubwuͤrdig erzehlet; Nemlich / ale Xemindo diets 
Urtheil ausgeftanden / Gabe mar alle Stukke def zerttuͤm⸗ 
merten Leichnams mit einem gelben Tuch / das cin Travel 
zeichen iff / sugedettet 5 fie biß zu Untergang der Sonnen |r 
gen laffen/ undhernach erft ſolchen Leichnam verbrant. Alt 
wun die Aufruhr / in der Stadt Pegu, gang geſtillt / hat mar 
cin Gloͤttlein gum funftenmal anſchlagen horen ; darauf até 
rinem fonderbaren hilgernen Haus / fo mit Fleiß hierzu ge 
’ macht / und nuregliche Tritte von dem Trauergezelt wat! 
awoif Manner Herantamen / mit ſchwartzen Mitten ange 
. Shaw / dte mit Blut befudelt / und dero Angefichter verdett 
waren; dte trugen filberne Rolben auf ihren Achſeln. De 
nen folaten gwolf Talagrepos, als ire hoͤchſten Prieſtet; 
und nach-denfelbigen der Xemin Pocaflers def Koͤnigs von 
Brama Better / ein Mann / der uͤber die hundert Fabre alt 
‘gu ſeyn ſchien; und der / gletchivie dic andern / in Traver ge⸗ 
Heidt / von zwoͤlf tetuen Kindern umgeben war / die ſcht 
koͤſtlich gekleidt geweſt / und gierliche Hauer auf thren Ach⸗ 
ſeln getragen. rauf fntete der Xemin Pocaffler gum brit 
tenmal auf die Erde nieder / gletchfam aus hoͤchſter Ehrerble⸗ 
sung; und fprach: O / heiliges Fleiſch / welches meht 
au preifen / als alle Koͤnigreiche von Ava, id bitte 
Sid) / du wolleſt mit geneigten Obren auf dasieniat 


merlen / das mein Mund anite oͤfenciich seat ™ 








A⸗ ———— Miſſethat / welche in die 


Wele an dir veruͤbet worden/ verſoͤhnet werden wht 
ge. Oretanau Chaumigrem, dein Bruder / Fuͤrſt 
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yon Savady. und Tangu, laffe dich / durch mich dei⸗ 


nen Sclavensbittlich erfudhen/du wolleft ihm / ehdann 
er aus dieſem Leben wandert/ dasjenige / was vorge⸗ 


gangen / vergcihen und vergeben / wofern er dich 


beleidiget; und daß du aud alle feine Koͤnigreiche in 
Beſitzung nehmen wolleſt; alldieweil er dir den Nahe 


men voͤllig uͤberlaͤſſt und ihm nicht das geringfte da⸗ 


yon vorzubehalten gedenkt. Uberdiß fo bezeugt er 
auch durch mich / ſeinen Sclaven / daß er dir ſolches 
gutwillig uͤbergebe / damit diejenigen Anklagen / die 
du oben im Himmel wider ihn fuͤhren koͤnteſt / Gott 
nicht ju Gehor fommen moͤchten. Darneben vers 
ſpricht er / zu Straff derjenigen Unbill / die er dir zu⸗ 
gefuͤgt hat / daß er in der Pilgramſchafft dieſes Lebens 
Wächter und Haubtmann über if dein Ronige 
reid Pegu ſeyn wolle ; welches er zu Sehen von dit 
empfangt/mit cinem acleiften Eidſchwur / daß er jes 
derzeit Demjenigen / was du ihm aus dee Hohe deß 
Himmels anbefchlen wirſt / auf Erden getreulich 


nachkommen wolle; und separ mit dieſem Beding / 


daß du ihm von demjenigen / was von dem Verkauff 
einkomt / em Allmoſen zu ſeiner Unterhaltung geben 
wolleſt; denn er weiß gar wohl / daß ihm ſonſt / ſolches 
Koͤnigreich su beſitzen / nicht erlaubt werde: Zudem / ſo 
qoirden die Menigrepos nicht darein bewilligen / noch 
in ſeiner Todes⸗ lund thm die Vergebung ertheilen. 
Hierauf antwortete ein Prieſter / der etwas mehres / dann die 
andern / geachtet wurde / gleichſam im Nahmen deß Verſtor⸗ 
benen: Dieweil du deine vorige Suͤnden betemnmeſt / 


* 


Dodd i und 


= 


Haͤnimelt / eben demſel 


788 Auserleſene 
und in dieſer oͤſſentlichen AIr um Bev 
zeihung bitteſt / fo ertheile ich dir auch dieſelbige williz 
und gern / und laſſe dich in dieſem Koͤnigreich jun 
zum Hirten diefer meiner Heerde 5 jedoch mit dem 
Beding / daß du dein Verfprechen/fo du mir mit cv 
nem Sid befeftiqet / niche brechen wolleſt; cid 
dann eive fo groſſe Suͤnd feyn wuͤrde / als ob du mi/ 
ohne Zulaſſung Def Himmels / die Hand an midi 
gen wolteft! Alles Volt / fo diefe Wore mite angehort / at 
worters .icranf mit groſſer Greude : Das gebe mein 
HErr/ mein HErr! Da nun der Priefter in einen Stuhl 
getretten / ſprach er zu den Umſtehenden alſo: Gebt mit / 
au einem Geſchenk / einen Theil der Thraͤnen euret 
Augen / ju Unterhaltung meiner Seele / yon wegen 
Der guten Zeitung / dic ih cud) nun bringe; mdi 
Dicjenige ift/ daß / nach dem Willen Gottes / dif Lond 
hinfiire anfrem Konig Chaumigrem bleiben (oll! 
and er foldhes nimmer wiedergeben darff: Alſo daf 
ihr genugſame Urſach habe / euch / als fromm und 
etreue Diener / hoͤchlich daruͤber gu erfreuen⸗ 
a er taum ausgiredt hatte / rieff die gantze Verſamlung 
— Etimme Gelobet ſeyeſt du HEv: 
da nun diß alles beſchehen war / nahmen erſt dic Pricftet 
Die Theile def vorhin serftifteen Leichnams; ‘und brachles 
fie/mit. groſſer Ehrerbretung hinab / da cin groffes Feuer vem 
foftlichen Holg ange zuͤndet war 5 darein fie alle Theile / ſaut 
dem Inngeweid tourffen / und (wie vorgedacht) verbranten 
dabeh auch noch viel Defer ] meiftentheils von abgeftocen™ 
| . igetrentleibten Konig opferten. O° 
Leichnam brann die gange Nacht uͤber / biß an den folgen? 
Morgen; darauf würde dte Aſche m cinen filberact Kah 
gethan / und mit ener groffen Verſamlung / won mebrdoe 
gchutaufend Prieſtern / au eine Kirche gebracht /-Quiay b* 
eala, das iſt [ defi Gottes der tauſend Goͤtter genant; ws 
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dre vorige Afche in citer gang verguldten Capell / und eincin 
Tofttichen Grab/ beygefege wurde. Go viel Pinto , von dem 
fonderbaren Tod / und Begraͤbtniß deß maͤchtigen Xeminde, 
—— pon Pegu. J ae 

. ‘Bir fehren uns nun abermal ju Stev. van der Hagen, 
welcher von den bemeldten Talapoi , oder Pfaffen in Pegu, 
nod) diff hingu. feet / daß fic durch die gange Stadt gehen / 
und eine Heine Ranne/oder Kruͤglein / an ihre Guͤrtel hangen; 
damit fic ihre Koſt von Haus zu Haus ſuchen / die ihnen dann 
tiberfliffig mitgetheilet wird: Denn man halt fie gar fit 
heilige und andadhtige Leute / welche alle Montage eine Pres 
dig ruin barttnen Re dem Bolt thr Geſetz / und Gagungen evs 
flaren. An (olchen Tagemfichen fie ſeht fruͤhe auf / gehen 
mit Mingenden Betten durch die Straſſen / undtvetten die 
Leute damit auf/ daß fie fic sum Eſſen bereiten / und algdank 
zur Kirchen fommen wollen : Darnach fangen fie alfobald air 
aur ſingen; und geben endlich auch dem Bolt-wiederum Ere 
laubtniß / nach Haus zu gehen. Iu chren Predigten bringen 
ſie anderſt nichts vor / ais daß man nicht ſoll toͤdten / nlemand 
bas ſeinige rauben / und ſtehlen; daß man Unzucht und Hure | 
rey verme iden / und ſeinen Naͤchſten nicht beleidigen ſoll· 
Site halten alle ins gemein dafuͤr / alldte jenigen / welche 
niemand fein Seid anthun / ſondern dagegen ihrem Naͤchſten 
viel guts betwetfen. (fie ſeyen alsdann auch von was Glauben 
fietinmer moͤgen) gewiß ſeelig werden; Darum fragen fie 
fie aud) gantz nichts darnach / ob ſchon manche ans ihne 
Chriſten werden / und nach Chriſtlichem Gebrauch ſich tauf⸗ 
fen laſſen. Die Leute in Lega find: meiſtentheils ſehr gute 
hertzig / und aus dermaſſen freundlich; welches diejenigen am 
meiſten erfahren / die unterweilen / auf der Reiſe / nichts zu le⸗ 
ben haben: Denen ſtehen fic fleiſſig bey / —— ſie auch 
an ihren Talapoi;. und Muͤnchen zu chun pflegen / welche fo 
wol von dem Koͤnig / als von dem gemeinen Volf/in allen Eh» 
ren gehalten werden. Dieſe Talapoi haben ihre Wohnun⸗ 
gen inden Waͤldern / welche ſehr hoch erhaben / damit ihnen 
die Tiegerthiere keinen Schaden thun koͤnnen: Deß Tages. 
effen fie nur einmal / und tragen lange / duntel⸗rothe Roͤlle / 
die ihnen biG anf die halbe Ferſen reichen; fie gehen mit gang 
bloſſen Fagen /° glachwie auch — Haubt / — 
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nd ſo wol daran / als an dem Bari / und allen andern Fhe 
Len deß Leibes / gang glatt gefchorens Sore Guͤrteln find vor 
Aedder/ vier Finger brett s fie haben auf der rechten Schulder 
ein Maͤntelein / welches fic vteretticdhe / biG unter die furgat 
Kibben /-erftreftts - Der Gonnen Hig gu vermeiden / tragen 
6 einen Schirm ⸗hut / mit dunkel⸗ rother / klarer Baumwolt 
Dedeffet 5 und def Winters nod) einen andern / ſich damit ot 
ber den Negen/ welcher da gusand oft fale / gu befchirma 
Sie ſuͤhren ein feuſches Leben / und darinnen einem siichtigea/ 
erbarn Wandel. Wann ihrer einer ſtixbt / fo werden wil 
ſeinem Leichnam viel Tage vorher sugebracht 5 darnach {eget 
fic ihn arſt auf eine groſſe Baar / da viel andere Talapoi hu 
um — ein groſſes Feſt daruͤber halten. Endlich crm 
gen ihrer viel unter ihnen / denſelbigen / ſamt der Baar / a0 
Den Ort / da er verbrant werden ſoll; machen etn Feuer vo0 
| Benzoin, Paradis⸗ — Sandelholtz / und legen ihn darauf 
ſtxreuen die Aſche auf das Waſſer / und graben die Geheine 
naͤchſt bey (einer Wohnung in die Erdhe. 
MWann ſich jemand in Pegu uͤbel befinde / thut er det 
Teufel ein Geluͤbde / damit er ihm nicht mehr Unheils ⸗ 
ſchikke; denn ſie ſind der gaͤntzlichen —— gleichw 
Gort cin Stiffter und Urſach alles guten iſt / alſo iomme oud 
alles Boͤſe vom Teufel her. Derohalben / wann fie dergle 
chen Geluͤbde gethan haben / machen ſie groſſe 
hierzu / laſſen ein hohes Hans bauen / und einen ſolchen Plal 
guricten / auf dergleichen man mio, brennenden Satteln i 
vpfern pflegt; denfelbigen bedeffen fieralsdann mit cin 
/ BSafelesach/ legen darauf allerley fehines Blumwert / us? 
zwiſchen otefelbigen Blumen viel umd mancherley Speiſcn 
Den Teufel damit zu erſaͤttigen / und zu befchenten; auf deh<! 
dhnen ins fuͤnftige nicht mehr Leids zufuͤge: Ja / damit fit 
Hh gu dergleichen Gafterey ‘nod einen beſſern Luſt made 
moͤchten / fo laffen fie auch mit allerhand muſicaliſchen 
ſirumenten daben auf{ptelen / und fingen. Ar duſem SF 
aft einer / welchen ſie deß Teufels Vatter nennen; def 
fchift / und ordnet alles an / mas gu ſoichem Feſi gehoͤrt; und 
Was fuͤr eine Mufit / ſeiner Meinung nach / dem Teufel om 
alerannehmlichſten ſeyn moͤchte / die Lafft er her vor bring 
Thre Muͤnchen wenden zwar groffen Fleiß aw / diß at 
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Feſt abzuſchaffen / und ſchreicn taglid) in ihren Predigter 
Hefittg darwider; dieweil es aberemefo gar alte Gewonheid 
iſt / ſo koͤnnen fie bey dem Volf nidts ansricten / ſondern 
muͤſſen es wider ifren Willen / alfo gefchehen laffen. So 
findt man auch egliche Leute / die fo bald fie def Morgens nur 
aufgeſtanden / und einen Korb voll Reis / oder andere effende 
Waren bekommen haben / bey brennenden Fatfelu / mit dente 
ſelbigen Korb / auf der Straſſen herum lauffen/und fich dabey 
deutlich perlauten laffen werden / wie daß fie ſolche Speife 
dem Teufel geben / und verehren / gu dem Ende / damit er fie 
den gangen Tag fiber ungeplagt laſſe Wann es dann biß⸗ 
weilen geſchicht / daß etzliche Hunde Hitter dergleichen Leute 


herfommen/ihnen nachlauffen / und die ausgeftrente Speiſen 


auffreſſen; ſo ſagen ſie dann / der Teufel zwinge und treibe 
dieſe Thiere mit Fleiß darzu / daß ſie ſolches thun / und die 
Speiſen ver zehren muͤſſen. Manche werffen bey ihren Mahl⸗ 
zeiten / ſo oft fic eſſen / den erſten Biſſen hinter ihrem Mutter 
hinweg; und verehren ſolchen dem Teufel. | 


ag ESSEC RECO ede 
Def Aonigreichs Pegu GelegenBeie : Die 
alte und neve Seade Pegu: in guldnes Bilds 
mit vier unger herum: Ein Riefen-bild vor 
Silber : Abedale, ein fuͤrnehmer Prieſter: Def 
= Anhang / Abedali, als fonderbare Linfied- 
er /eines {ebr firengen Lebens: Dero Straf⸗ 
fen:Die den Muhammed laftern/werbden vers 
Grane : Diefelbigen Linfiedler ftirgen fic 
felbfé zu tod: Apalita, ein Abgott der Reifens 
den: Manche opfern ihr et s Slut: Det 
Ronig lieB 70. ſolcher Priefter rodren : on 
Rriegs-gort: Verrilgung folcber heydniſchen 
Borer; Fotoko, ein Gorr/der den Seelen aus 
D9 iii) dcr 
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det Finfternif bilffe : Def Chauri Gefichedak 
fie follen Sleifch effen: Gie ehren Rabe / und 
niche die Eſel: Wer die Ramata find? Fotoko iff 
dreytSpfig und andere dergleichen GStrer: 
Peguaner / von Juden ent{prungen : Sie ba: 
_benegliches vom Chriftenthum: Seblachren 
jahrlich einen weiſſen Hammel /fo einen Schein 
deß Abendmals hat: Gleiches Feft/ in Mexico 
und Peru, Bey Abſchlachtung eines erkauffte 
Sclavens : Am Feſt Corcovita gibt es freys 
willige Maͤrtyrer / die fich felbft aufopfer: 
Daran — is dem Tenfel auch Jungftau⸗ 
en: Der Prieſtet groſſe Mache in Arieg fib: 
ten: Marien⸗bild. | 


| Er beribhmee ¢ ranges / ‘Vincent le Blanc , tor 
| Marfilien gebuͤrttg / welcher / gleteh in dent viet · 











jehenden Yabr feines Alters biß in das fechprafte / 
bic vier Theile der Well genugfam durdtoandert/ 
erzehlet in dem erſten Theil ſeiner Vermaard. Reiz. pag.ge. 
BiB gu pag. 422. von Pegu, und der. heydniſthen Religion 
ba zu Land / DIF nachfolgende : Das Koͤnigreich Pegu Nebresbe 
ex Cap. 1 g/grengt gegen Suden / an Martabane, und Siam ; 
gegen Often an Brama, Cambaya,undCochinchine ; ge 
gen Norden an Ava, Tazatay, und Aracan ; gegen BWefice 
an Bengala, undan das Meer felbft : Dre Stadt Pegu be: 
langend / fo ift dicfelbige febr groß / und viereffiche / Hat gu ct 
ner jeden Seiten fuͤnf Thore / und iſt mit einem Waffergra: 
ben umfangen / der voll Crocodilen/ und gefaͤhrlicher Schian⸗ 
gen. Die Feſtung / welche nur pon Holtz / iſt mit annehmlichen 

Scilowachaufern verfeben/ die mit geſchlagenem Gold ae 
alert find / und auc) alle zehn Jahre verneuert werden: Dee 
Haufer find herwlich und wohl gebaut. Dafelbft if— auch cin 
neues Pegu, darinuen der Konig Hof hale /und die Straſſen 
gerad ausgehen / welches ſehr annehmlich zu ſehen; ſintemal / 
wer mitten in der Stadt ſtehet / faſt alle Siraffen busafsben 
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‘an / gleichwie auchin alt Pegu, da die Rauffleute wohnen. 
In new Pegn find die Straffan mit Palm + undsCocos- baͤu⸗· 
men beſetzt / daran die Fruͤchte hangen: In den Graͤben (ote. 
po Waſſers von der Flut find / welche zu einer Seiten die 
Stadt begcufft) ſind abſonderliche Dexter / die alſo gemacht / 
af man ſich / ohne einige Furcht der Ctocodtlen / gantz ficher: 
paden mag; derer ſonſt daſelbſt ſo viel / daß man / ohne groſſe 
Sefahr / in demſelbigen Waſſer nicht ſchwimmen darff. a 

In neu Pegu, in einem Hof / fieht man / unter andern / 
die Geſtalt eines ſehr — Manns / gantz von dichtem 
Sold / und auf dem Haubt eine guͤldne Cron / die mit unſchaͤtz⸗ 
baren Rubinen gezieret iſt: Man ſieht auch / rings um dif, 
zroſſe Bild / vier Jungen / gleichfalis von Gold; alſo daß es / 
allem Anſehen nach / einer von ihren Abgoͤttern Yu einem an⸗ 
dern Hof Pein ſitzender Ries / gantz von dichtem Silber / mit 
einer Cron / gleichwie das. andere Bild / aber koͤſtlicher von 
Edelgeſte inen. Noch in einem andern Hof ſind Bilder von 
Zanee gemacht / welches Ertz von Sley und Kupfer; ineinan⸗ 
er vermengt tft; davon fic auch ihre Bize, dag tft / ein beſon⸗ 
ere Ming machen / die der koͤniglichen nichts bepor gibt. Die 
Tronen dieſer letzten Bilder ſind ſo koͤſtlich / als die andern / 
— groften Saphiren und Rubinen / die man fehen tan / 
Im 20, Cap. gedentt le Blanc: unter andern / gleichwie 
rie Gerftlichen durch gang Arabien dem Sechemir gehorſa⸗ 
nen ; alfo.thun fie in Pegu ihrem Abedale, einem Priefter / 
effen. Auhang auch Abedali heiſſt / davon man ihrer etzliche 
in Malabar findt. Diß iſt eine Are. von Claͤuſnern / oder 
Finfiedlers / die anderwerts Jogies,-und von den Tuͤrken 
Marabouten genennet werden. Das find nun folche Leute / 
ie cin Gelibde der Armuth thun / nichts eignes habe / da⸗ 
ey cin febr firenges Leben fuͤhren / und nichts effen / tas ges 
ebt hat; gleichwte gu Guzeratre.. Ste fragen nichts dare 
zach / ob fie gleich gar Hungers ſterben folren ; aber bas Volf 
serforge fie iberflufftg mit aller Nothourfft. Go jemand 
inen Todſchlag / Diebſtahl / oder fonft trgend cine Miffethat 
egangen / fo geht er von ftund an gu ſeinen Charif , dex die 
Stel def fuͤrnehmſten Abedale vertritt /und betent thm alls 
asjenige / was ey Ubels — bes darauf thm det atts 
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dere eine Straff und Buß auferlegt / nach ſeinem Gutdunten. 
Wofern er nun das groͤſte Ubel von der Weit begangen haͤtte / 
fo tan man ihm nachmals nichts mehr darum anhaben / noch 
etwas an thu begehren; wann ihn nemlich fein Oberſter frey 
davon geſprochen. Unter weilen aber ſtraffen fie aud) gar 
mit bem Tod / gleichwie einem Uldarimbegegnete/ der in thit⸗ 
riſchem Zant ſeinen Bruder getõdt / und unter etnen Baar 
begraben hatte; hernach aber zu dem Chariffam ¢ und iho 
ſeine Miſſethat befante: Welcher ihn dann den Todten erſt⸗ 
lich aufgraben hieß / und da et ſahe / daß der Getoͤdte fo uͤbel 
zugerichtet war / den Lebendigen dahin verwies / daß er mit 
dem Todten gleichwol auch begraben werden ſolte. Su cr 
ner andern Zeit ließ er einen andern in einen Pfuhl werf⸗ 
fen ditewril ev ihren Puma verläugnet hatte. Dieſe 
enſchen nun haben von vielen guten Leüten einch zimlichen 
Anhang / welche thnen mit aller dienſtlichen Nothdurfft willig 
an die Hand gehen. Es waren ihrer etzliche / die durch die 
eſuiten zudem Chriſtlichen Glauben betehrt ; nachmals a 
ber von din Muhammedanen verbrant warden / dieweil ſie 
agt hatten / der ee ae ee Shri 
Sdagegen Gort / undivon der Jungfrauen Marien gebo⸗ 
ren. Bon einem Kauffmann won Guzeratte , Nahmens 
Ali, der ju Amiadiva wohnhafft / hatte le Blanc erzehlen 
hoͤren / wie daß er zu Bagdet funfze hn geiſtliche Manner / vor 
deß Alis Anhang (welchem ſonſt die Perfianer/ ar ſtatt deß 
Muhamineds / als einen groͤſſern Propheten beypflichten; wie 
ausfuͤhrlich hiervon gu leſen / bey Jo. Cotovico, ## Itin, Hie- 
¥0/.6 Syriac, caps 1.°) Detvisigenant/ geſehen / die um glei⸗ 

cher Betantniß willen verbrant worden. * 
Sonſt aber hat le Blanc viel der vorbemeldten Geiſt⸗ 
Fichen koͤſtliche Girteln/ und andere hinwieder Oprene gebane 
e port Diamant tragen ſehen; wie auch einen zu Pegu , det 
o febr koͤſtliche Rafatfen anhatte; eine von ciner Affenhaut 
Von unterſchiedlichen Farben/ und mit Haaren die fo lind/al¢ 
feine Getde/ waren ; dann noch cine andere / die thin der Roͤ⸗ 
nig gegeben hatte/ ſo zwar vor berm Schild einer Schildtrot⸗ 
ten gemacht / jedoch aber von wunderbarer Schoͤnhett mar. 
Dieſe Jogies, oder Indianiſche Einſiedler / halten ſich auf 
dem Feld / in den Baͤumen auf / reden ſehr wentg / ——— 
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he Juͤnger / die ihnen gehorſamen / wann fic denfelbigen nur 
vinfen; und legen ſich dabey auf die Zauberlunſt. Der Teu⸗ 
‘el beredt fle / daß ſie ſich zur Vergeltung thres ſtrengen Le⸗ 
ens / von den Baͤumen hernieder ſtuͤrtzen / oder ſich durch thre 
Fuͤnger toͤdten laſſen; die darnach die Leichname begraben / 
in Bethaus fir dieſelbigen erbauen / und ſie / als etnen Gott / 
hren. Im uͤbrigen werden die Geifiliehen/in Pegu und Siam, 
né gemein nur Talapoyen genennet. Und dieweil der Koͤntg 
rine grofle Menge deß feinften Golds aus ſeinem Meic Eine 
iommens hat / fo legt er auch dafjelbige zimlich an dem Zier. 
rath der Tempel /und Abgotter; deven (wie in denvGap.-21. 
le Blanc zu erzehlen fortfaͤhrt) ſie ſo viel unterſchiebliche 
Bildniſſen haben / als ihnen der Teufel / in ihrer Einbildung 
erſcheinet. Sie haben auch treffliche Gieſſer / und Bilb⸗ 
ſchnitzer / die ihnen dergleichen Bilder alſobald ins Leben brin⸗ 
zen / nach der jenigen Erſcheinung / die ſie davon gehabt haben; 
melche dann meiſtentheils ſehr abſcheulich und erſchrettlich 
ft: Denn der Teufel zeigt ſich dieſen armen / und betrogenen 
Menſchen / ſichtbar genugs und laͤſſt ſie gern ſehen / was fie 
nur ſelbſt von ihm begehren; damit er ſie ihm zu dienen deſto 
mehr verpflichte. Allda iſt eine groſſe Anzahl der jenigen 
Abgoͤtter / im Unterhof deß fuͤrſtlichen Zimmers; weiche älle 
pon feinem Gold / mit Cronen / die mit Edelgeſteinen geziert / 
wie allbereit oben erwehnet worden; und unter andern einer 
bon ſehr tounderbarer: Hoͤhe; welchen Abgott ſie Apalita 
nennen / der den Pilgramen / ſamt all denjenigen / die durch 
die Welt reiſen / beyſtehen · Niemand komt in ſeine Kirche / 
der ihm nicht cin Geſchenk mitbringe; welches dann zu tine 
terhaltung ihrer Prieſter / die gewoͤhnlich Weiber und Kinder 
haben / angewendet wird. Diejenigen / welche in dieſe Tam- 
bus und Gujas, oder Anhetungs-plage fommen/find der Mei⸗ 
nung/fie wurden clendiglich vergehen / und umkommen / eb 
bann fle wieder gu Haus angelangten 3 wofern fie niche ein 
Opfer dafelbft ablegten: Alfo gar / daf auch derjenige / der 
ein mehres nicht hat / als eine Haut / feine Gcham damtt zu 
bedekken / dieſelbige herab nehmen / und fie dems Abgott opfern 
iDird. Andere aber fchenten thm guldne / und filberne Schel⸗ 
len/ welche fie bey fid)tragen. Manche finden ſich auch / dte 
‘o gar gberglaubig / daß ſie ihnen ſelbſt ibe Blut mit einem 
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Meſſer ablaffen/ folches dem Abgort aufguopfern. Dannen⸗ 
hero tft es auch vermuthlich / daß die Tuͤrkiſchen Dervis, oie 
aus einer gewoͤhnlichen Gottesfurcht ſich ſo zerhauen / und 
zerritzen / ſolches vielleicht von den Indianern gelernet 
haben; dtetverl man deſſen keinen Befehl in bem Alcotan 
ir ot ee — ' . 


Dieſe Prieſter unterfangen fid) fehr viel in ihrem Gi. 
egendtenft ; ja es haben fich etzliche gefunden / welche die Por⸗ 
“tugcfen/undndd andere Meifenden / fo dieſer Gewonheit un⸗ 
fkündig waren / und dfefelbigen Kirchen vorbey gtengen / hin⸗ 
ein zogen / jaͤmmerlich erwuͤrgten / und fie ihrem A palira auf. 
opfercen : Aber die Nefuiten klagten bey dem Konig oar 

aber :/ and ‘gaben thm den fchreftlichen Greul diefer ver: 
uůdbten «Miffethat genugfam zu verſtehen; alſo daß er / ſo 
baid er ſolches verſtanden / fteberigig von dieſen boßhaff. 
tagen Prieſtern toͤdten ließ Und wuͤrde ſich eben oreſe 
Srtraff noch weiter / auch fo gar auf ‘ihre Weiber und Kin⸗ 
ober: ferfirettes haben / wofern niche dtc Jeſuiten ſelbſt Gnode 
fie fic ausgebeten batten. Dieſes Voit nun / wte eiferig 
es auch ſonſt in ihrem Goͤtzendienſt Ht / vertrug es dod) den 
Ausgang folder Straff gang gedultig / und ohne eintge 
Aufruhr; aus Liebe und Ehrerbietung / die es zu ihrem Fuͤr⸗ 
ſten hat und trages » Go gibt es * manche unter dieſen 
Pri⸗ſtern / welche Aſchen / ſich damit zu heiligen und Werh⸗ 
waſſer ausgeben: Dieſe Aſche iſt von denjenigen Dingen / die 
cthren Abgoͤttern gewidmet waren; und unter andern von dcx 

nen / welche ſich ſelbſt freywillig aufgeopfert haben. 
>  Dafelbft iſt noch ein etn anderer / ſilberner Abgott / in 
Geſtalt eines Rieſen / welcher / als ein Wahrſagers⸗ geiſt / anf 
all dasjenige Antwort gibt was mati von ihm zu wiſſen ber 
gehrt; und der — die naͤchſt⸗ —— Dinge vorher fact / 
aber mit unzaͤhligen Luͤgen / und Betruͤgen Sie ſprechen / die⸗ 
fer Abgott ſtehe ihnen tm Krieg bey / und mache / als ein Mars, 
daß ſie uͤberwinden / und obſiegen. Sie ſchlagen auch Muͤntz 
fuͤr ihn / die von denſelbigen Nahmen hat. Aber er ſtehet ihnen 
nicht alle zeit recht bey; denn da fic die * Portuge(en 
opfe rten / ruͤſteten diejenigen zu Goa und Malakka., fich def 
wegen an thnen gu raͤchen / acht Galionen/ famt noch etzlichen 
seinen Schiffen aus 5 und landeten damit an ihrer Staͤdte ct- 
net 
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ner an/ welche fie ausgepitinders; und darinnen alle Kirchen / 
und Abgoͤtter / fame all ihren Pricftern / dero Werbern und 
Rindern/verbrant haben. Solches geſchah eben dazumal / als 
ber Konig von Pegu, Siam gucrobern/ au war ; alfo’ 
daß die Portugefen/welche dazumal tn waren / wofern 
Don Alfonſo pon Aquilar (der uͤber das Fufvolt gu befeh · 
lest hatte ) nicht gu fpath mit dem Fußvolt heran gefomimen 
waͤre / aud) ie Stadt Pegu felbft gar leichtlich folten eiuge⸗ 
nommen / und alle Schaͤtze def Koͤniges / ſamt den guldnenGoͤ · 
tzenbildern / Silber / und Edelgeſte inen / belommen haben: Uns. 
terdeſſen aber toͤdeten ſie viel Volls / und fuͤhrten eine groſſe 
Anzahl der Gefan mit ſich. Bey def Koͤniges Qurutt- 
funft machten die iten wieder Friede swifthen ihnen; und 
fourde denen dabey erlaubt / in neu Fegu, auf def Koͤnigs Un⸗ 
koſten / cine Rirche gu bauen / welche fie nadmais / zur Em⸗ 
pfangnif der Jungfrauen Marten / genant: Bumal weil eh ⸗ 
defen {chon in rng ee etn Jungfrauen ⸗ bilo mit. 
einem Kind/geehret 7 thr drey leuchtende Lampen aufgehentt / 
und diejenige Kirche / darinnen foldyes Ba war / von vielen . 
Pricitern bedtenet worden. Der Kénig von Pegu war uns 
terdeſſen hefftig er grimmt / wegen Der Schmach / die er um fole 
chet wilden / und unbeſonnenen Prieſter / leiden muͤſſen; betam 
aber doch dabey einige Hoffnung / ſeine Abgoͤtter / denen die 
Portugeſen fo greulich mitgefahren / moͤchten noch die ſen ane 
gethanen Schimpf raͤchen: Endlich wurde er noch ſchwiert⸗ 
ger / da er ihren gluͤttlichen Fortgang ſahe; und ſonderlich 
darum / daß fie nicht ablieſſen / die Gogenbilder jeber zeit zu 
vertilgen; gleichwie fic dann uncer andern aud) den beruͤhm⸗ 
ten Affen-rahn (deſſen oben gedacht worden in den Anmerk. 
sumlV. Cap def 11. Theils der Offnen Thuͤr) welchen 
man in Zeilan angebett / und um viel tauſend Kronen loſen 
wollen / verbrant hatten. 


Ferner / ſo haben fic in Pegu noch etnen andern Abgott / wel⸗ 
chen ſte (gleichwie in China und Japon) Fotoko nennen / von 
r Hoͤhe / als dic andern find; aber von unterſchiedenem 

ttz fo nemlich von Bley und Kupfer ineinander gemengt / 
davon fie thre Muͤntz machen. Sie ſprechen / dieſe rAbgott 
Gabe durch fein Gebet ihren Duma en / und fuͤr ale / 
fuͤrnemlich aber fir die Seelen / groſſe Gnade erlangt / die 
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in odunfle und finftere Oerter verwieſen waren. Dee 
Palpas: find verpflichtet / alle Gambftage cin ſchwarttzes 
Schwein / und drey ſchwartze Hiner / demſelbigen zu opfern. 
Dieſe Hiner find tn denen Laͤndern ſehr fremd/ denn fie Hades 
ein ſchwartzes Fleiſch / fo fie baré nennin / welches die Supe 
pert zwar ſchwartz macht; aber von cinem annehmlichen Ge 
ſchmatt iſt. Ale diefe Opfer gehoͤren fir die Priefter / dem 
fie verbrennen anders nichts / ale nur die Boͤrſter deß Thiers 
mit wohlriechenden KRrautern / und machen dte Gebeine 32 
Staub / welthen fie nachmals mit. ihrem Weihwaffer ver- 
miſchen. Wann fe wollen / daß man thren Goͤtzen etwas / zu 
opfern / bringen ſoll / klingeln fie mit einer Schaͤll en durch dic 
Stadt / und melden / ſolches geſchehe / far etzliche nahe Bers 
wandten ju bitten / die unter dem ſchwartzen ge⸗ 
peiniget werden. Denn was diefenigen anbelangt / ote in 
anbdete fetber wanders.) als nemlich der Ochſen oder Kuͤhe / 
darinnen fie bif an den Tag deG Urtheils su bleiben s fo hale 
ten ſie dafuͤr / daß dtefelbigen gar toohi dafelbit bleiben ha⸗ 
ben / und ihres Gebeg gar nicht beduͤrffen. Deroha lben hate 
ten weiland die Peguaner im Gebrauch (gleichwie itt Malas 
bar und anderſtwo) dtefes Fleiſch nicht zu cffen 5 aber feite 
hero daß einer von ihren Chauris cin Geficht gehabt / darin⸗ 
hen thm nemlitch Duma geboter / fie folten/ ohne einigen Line 
terſcheid / alle lebendige Thtere gebrauchen ; dieweil die Gees 
Je etnes Menſchen / welche inden Seth eines Thieres verwie⸗ 
ſen wird/ darinnen gu verbleiben / wann gleich foldbes Thur 
ſtirbt / wieder in eines andern Leib dbergeht 5 alfo haben fic 
ungeſcheut davon geffen. 

In Anſehung der unvernuͤnftigen Thlere / beweiſen fic 
ihnen auch groſſe Ehre / indem fie ſich vor denſelbigen neigen; 
und ſie / als ihre Eltern gruͤſſen. Sie haben auch eine beſon⸗ 
dere Art von kleinen Eſeln / die aus ihrer Landſchafft von Be- 
livvacharin fommen / fo faft alle roth und ſchwartz / oder 
ſchwartz und weiß; welche fie jagen / und gleichwie Kannen 
mit Garnen faben ; undfo fie zahm find / gu vielerley Din 
gen-gebrauden. Ste find aber gar von -geringemt Werth / 

indem fie dafuͤr halten / daß die Seelen der Verftorbenen is 
Dero Leiber ntcht cingehen / dteweil ihr Fleiſch ſehr heßlich 
und ſtinkend iff. Dergleichen at le Blanc, seas 
| nigen 
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zigen / Hauffenweis / im freyen Feld gehen fehen / die zimlich 
ahm gu ſeyn ſchienen; denn fie mochten es noch wohl leiden / 
daß man ihnen ſehr nabe fam / unddie Hand gar auf ihren 
Hals legte 5 darauf fprangen fie fo fchichter davon / gleichwie 
te Affen /und famen eine Weile darnach wiederum. Wir 
zruͤſſeten jum tuft / und Kurtzweil ( fpricht le Blanc) dtefe 
Sſel / in Gegenwart ver Innwohner / ote folche verachteten / 
ind uns deßwegen beſtrafften / mit Vermeldung / wie daß der 
zroſſe Duinadem Fotoko en / alle Eſel / und die Seelen 
© darinnen beherberget wuͤrden / zu verfluchen. 
Als cr aber Yon Canatane, in etzlichen Tagen / nach 
Mandranelle, over Mandrane le, gefommen (welche treff⸗ 
iche Stadt funftzig Meilen pon Tazatay, an dem groſſen 
Fluß Zangic gelegen) gieng etn daſelbſt geborner Indianer 
ets mit ihnen um / aß auch mit ihnen / und brachte immer 
Fruͤchte vom Land hinein. Da er nun von ihnen gefrage 
vurbde/ob ers fein Bedenfen tritg/ mit ihnen gu effen / diewerl 
te Ramata waͤren (denn alfo nennen fie die Portugefen / und 
md alle anfonimende Chriften) und ſonderlich / weil dte ante 
seren Yndianer dafitr hielten / daß fie dadurch beſchmitzet / 
md Herunreintget wuͤrden ? Antwortete ef ihnen / nein l und 
prach ferner / thr Gott Fotoko, der drey Haubter hat / fey. 
tn groſſer Freund der Franke Rammata ; und einer vor ih⸗ 
tert habe die Samacarin, ober das vorbefagte Jungfer⸗bild 
deſſen / gum Beſchluß diefes Capitels / mit mehren gedache 
verden fol) mitgebtadht / welches der groffe Oyfima , mit fo 
rielen Tugenden/und hohen Gaben geztert / daß es die Mache 
jatte / das drttte Haubt ihres Fotoko ju machen: Aus wel⸗ 
her Urſachen dann diefer Gort der vollkoͤmmlichſte / grote / 
ind hoͤchſte unter allen Gortern feithero geweft 5 deffen Hos 
ett niemand erreichen koͤnne / und welcher auc) dermaleins 
ommen werde/alle andere Goͤtter / die mit ſeinem getreuem 
Bolf uͤbel gehandelt haben / gu urtheilen; denn das jenige ſoll 
school zugerechnet werden / tas fie den Boͤſen Abels gee 
n ha 
In Cambaye bite man aud) cinen on mit dreyen 
Haͤubtern an; und ſie ſprechen / derjenige Gott / welcher die 
rſte Urſach aller Dinge geweſt / habe drey Kinder gehabt / de⸗ 
ener die Gottheit mitgethetlt 5 und dieſelbigen me 
. he 
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‘eines Willens. Zu Tazatay haben fie chen demſelbigen / 
drenfdpfichten Gort / von dem fie melden / daß fie drey mach: 
tige Goͤtter / in einem vereiniget /feyen. An andern Orten 
ehren fie einen Vogel / welchen fie den Geiſt Gottes nennen; 
und haben noch viel andere dergletchen Dinge mehr / daraus 
zu erſehen / daß dieſe arme Indianer ehdeffencine Erfeninif 
und Unterweiſung von der H. Drey · einigkeit / und andern 
Geheimniſſen deß Chriſtlichen Gottesdienſtes gehabt; ſo ſie 
mit vielen fremden Fabeln / und Einbildungen / verwahret ha⸗ 
bets. Bißhieher le Blanc, Cap, 25. oe 
-« Run fahren wir ays ſeinem Cap. 21. weiter fort / dar- 
innen er ferner gedenfe / wie fie unter fo vielen Gottern / aud 
den Gott der Sonnen - ftaublein haber; die Hod cin finftercs 
‘och def Mauch haufes nenuen / darinnen eine erſchrettliche 
Sehlange / welche dle Seelen verfehlinge 5 und daraus fic 
niche etn einiger aus der fo groficn Anzahl ihrer Gorter ere 
lofe. Ym Jahr 1557. iſt ein Frantzoͤſiſcher Minch / Bonfer 
genant / aus Begterd/ das Evangelium dieſen Voͤlkern zu 
predigen/von Goa nach S. Thomas, ferner zur Gee nach dem 
Hafen Cofmin, undalfo gar nad) Pegu gezogen; alldacr 
von ibnen verftanden / die Peguaner fenen von eglichen Ju⸗ 
ben hergefommen / die vorgctten von Salomon def Lande 
verwieſen / und in das Bergwerfe nad) Ophir gebannifirt 
svorden. Im ubrigen glaubren fie ungablig viel Welte / 
die fort und fort aufeinandcr folgen wuͤrden; und eben fo viel 
Geetcer / die nach denjenigen Welten unterſchieden / und der 
Veräaͤnderung / auch endlic gar dem Tod / untertvorffen waͤ⸗ 
ren: Item / fie glaubten / daß die Menſchen zuletzt Goͤtter 
wuͤrden / nachdem ſie allerley Leiber der Thiere durchwandert 
waren: Daf die Seelen / nach vieler Dentzeiten Verlauff / 
in jonderbaren und dargu bereiten Oertern / wohl gefaubert ; 
und wann fic fic) fchon gum oftcrn innenen Welten umge⸗ 
than / theils in ein Paradeis / theile in die Hole gericthen 
etzhche aber von denen gang zunicht wuͤrden. 
Eben dieſe Indtaner haben vtel irrige Gebraͤuche / die 
von dem Chriſtenthum vielleicht herruͤhren / welches unter ih⸗ 
nen nunmehr gang verloſchen tft: Unter andern aber / ſo mert⸗ 
wuͤrdig / halten ſie alle Jahre einmal cine freundliche Gee 
meinſchafft untercinander / nachdem ſie einen * 
4 ° * Z gs Op 3 
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yeopfert 5 von dem fie das Bluc auffangen / und nut cine 
onderbaren Wieel/ Agricar genant/ vermengen; twelches fie/ 
in dem groffen — deß Duma, allen Umſtehenden / 
n Geſtalt etnes Hertzens / austheilen / mit einer Vermah⸗ 
rung / und Vorweiſung / daß ſolches Gottes Blut fey. Die 
Fremdlinge duͤrffen an demſelbigen Tag dergleichen Gemein⸗ 
chafft nicht mitfeyren ; def andern Tage aber werden fie 
ruch darein genommen. Eh ſie nun gu foldyer Gemeinſchafft 
zelangen / werden fie vorher angeredt / daß fie mut Andacht dae 
ey erſcheinen wollen; ſintemal Gott diejenigen iw ſeinen 
Bund an⸗ und aufnehme. — 
Die Ameritaner in Mexic; und Peru, haben auch eine 
Beicht / und dergleichen Gemeinſchafft / auf ihre Weiſe; nem⸗ 
lich ein ſehr erfcbrettleches und fremdes Opfer / indem fie fie. 
rinen hohen Werth einen jungen/ ſchoͤnen / gefunden/ dreiſſi 
jaͤhrigen / und annehmlichen Sclaven erfauffen 5 weldyen fie | 
brey Morgen lang in cinem Pfuhl / oder anderem Wafer / 
met der Gonnen Aufgang / wafdyen/ mit einem weiffen Kleib 
anziehen / viergig Tage bewahren / und ſolchen dem Volt sero 
gen; damit ſie demſelbigen zu verſtehen geben wollen / wie 
aß die Unſchuld ſelbſt fir def Volfs Suͤnden geopfert wer⸗ 
den ſoll. Jederman ſchentt und gibt ihm / mit beygefuͤgter 
demuͤthiger Bitte / er wolle ihm doch belieben laſſen / fe 
iat beften gu gedenten / wanner vor dem groffen Gott erſchei⸗ 
nen werde. Unterdeſſen abet nehmen fic thn wohl in acht / 
baf er ihnen nicht entwiſche / und laffen ihn mit dem Getran€ 
Areca luftig machen. Sie fpielen ale Morgen/die viertzig Tae 
y¢ Uber /daran man thn dem Golf jedesmals zeigt / auf einem 
Betken / und Flocen /febr annehinlich ; mit einem craurigen 
and flaglichen Laut / die Leute sur Andacht dadurch au erivef. 
ems datauf ſich dann ein jeder befleif{t / nur damit derjenige 
ibter ingedent verbleiben moge. Wann nun dreiſſig Tage 
borbey / fo fommen dte zehn Priefter / weldje fie Gaika nents 
nen/alte und ehrliche teute / die eben mit einer ſolchen Kets 
ung angethan / alc derjenige / welcher geopfert werden foll 4 
Cie deuten ihm an/ dag er mnerhalb zehn Tagen ſeine Woh⸗ 
nung bey dem groffen Gott nehmen werbe; und geben mit abs 
em Fleiß Adtungearauf / ob er auch / aus Furcht def 
Todes / feine Garb veraͤndere / *— nicht: — . 
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iter fic es fir cin boͤſes Zeichen; und aus dieſer Ur⸗ 
n fie ihm / an dem beftimten Tag / cin fonderbared 
das thin fetne Sinnen wild macht / und alle Furcht 
Nach vielen andern Ceremonien und Geberden / 
ralfo denſelbigen auf / und eſſen ihn alsddann. Bors 
etzen fie thn gu hoͤchſt auf ihre Kirchen / und ſtretlen 
einen Stein aus / ſchneiden ihm alſo lebendig ba 
af / reiſſen das Hertz heraus; welches fie init wohl⸗ 
nt Kraͤutern verbrennen / und ihrem Abgort opferni 
angen ſie auch blutig damit machen: Darnach eſſen 
s Fleiſch / als eine heilige Speiſe. Die gange Zeit 
patent fie ſich aller unge zienilichen Reigungen. 
bert demnach dieſe Americaner auch ihre Maͤrtyrer / 
2 die Indianer in Pegu, an ihrem Feſt Corcevita; 
ann jederzeit eBliche finden die fich ſelbſt in den Tod 
/ nur damit fie aud) fiir Maͤrtyrer gehalten werded 
» Warn fie nemlich ihren Abgott auf einem Was 
ſechs Raͤdern fuͤhren / welder von Ochſen / | 
/ mit Blumen bedetfe / gejogen wird : fo find jedes ⸗ 
peer oder drey armſeelige Menſchen auf emet Bruli 
Geriſt / in langen / Aſchen⸗ graven Roͤften / bie ſch 
kzeigen / daß ſie nunmeht fertig und bereit ſind / ſich/ 
(tung und Heiligmachung alles Volts / auf zuopfern 
che man fie mit einem bleichen / und verſteiltein An, 
aus Furcht def Todes / daher fomnten die ſich / nach⸗ 
tzliche mal umber gegangen / ſelbſt unter die Wa⸗ 
[ ftiirgen/ / darunter fie bon ſtund dit zerbruttt und zer⸗ 
werden. Unter andern that einet / der fuͤnf Zag! 
ihren Palpas, oder Prieſtern / als ettdas etl 
naſtet / ſich / da Die Opfer - ftund herben tant / anf feint 
ichte/und durchaus nicht fterben wolte/ tas man HY 
ſprach / und wie febr man ihn auch darum bat: roe | 
ber fand fich dazumal gleich ein anderer thoͤricht 
/ der fich alfobald willig erbot / an deffett Stel Y 
; und ließ ſich alſo unter ben Raͤbern gleid der | 
Jarnadh) ftelite man ihn auf dem Wagen/ zu des ah 
ir Seiten der Glittfeeligteit : Dein dieſet Abg 
feinet einen Haud ein geoffe Merige Schiongen / dH 
zamit gu ſtraffen / die feinen Befehl niche al et : 
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den; und in ſeiner andern Hand einen Napf / oder Trinkge⸗ 
ſchirr / mit etwas treff liches angefuͤllet / ſeine gute Dtener das 
mit zu belohnen. Wann nun ſolches Opfer verrichtet / ſo 
hehimen fie dieſen zerknir ſchten Leichnam / und begraben ihn 
ehrlich in einem gewuͤchſten Tuch; und legen —— in 
ein Grab / mit groſſem Geheul / und Klang der muſicaliſchen 
Inſtrumenten: Alle Befreundte gehen hernach etzliche Tage 
zu —— Grab / und laſſen —* groſſe Frolichfett vow ſich 
verſpuͤren. 

8 jemand franf iſt / und voit dem Zauberer gum Tod 
bereitet wird / fo ſtellt man ifn beyſeits in einen Garten / all⸗ 
Da man ben thin fist/thim in dieſer Rrantheit zu dienen: Wo⸗ 
fern et aber / bet) allem Fall / wieder davon fomt /fo haͤlt man 
thn als cine verfluchten Feind / und will ihn niemand anſe⸗ 
hen / oder einige Gemeinſchafft mit demſelbigen haben. Wann 
alſo dieſet von den andern wieder begehrt angenommen zu 
werden / ſo muß der Chauri , ober Zauberer / zuvor cin Opfer 
Set Reinigung fuͤr ihn zurichten: So er hun gereiniget und 

aͤubett iſt / fo gibt man ſeinen Freunden eine Mahlzeit 

uth beſten / einig und allein von Fletſch det ſchwartzen Thiere; 
und fuͤrnemlich bon einem Bott / det mit gtoffein Aberglaus 
ben aufgezehret wird. wk oa 

Nicht weniger ift ſich Aber bas blutige Hpfer ihrer ar⸗ 
men Toͤchter gu ver wundern; indem fie / um die Zeit / wann 
man das groſſe Feſt Cotcdrita feyren ſoll / an einem gewiſſen 
Ort dieſes groſffen Koͤnigreichs ( tote le Blaine ; Sap. 23. mele 
det) in den Kirchen Toͤchter ernaͤhten / welche nod) retiie Jung⸗ 
frauen; die ſich zum Faſten und Beten begeben haben / auch 
geweihet find / und zu einem verfprocbenem Opfer aufbehal⸗ 
ken werden; alſo daß / ſo tht Vattet / Matter / und Gefreundte 
kommen / ſie zu beſuchen / ſolches mit t Ehrerbietung ind 
Anbeten geſchicht; indein fie ihre Toͤchter / als Ketlige und 
himliſche Nenſchen / bittlich etflichen / fie wollen doch ihrer 
ingedent verbleiben / wann fie bor ihrem groſſen Gort erſchet⸗ 
nen werden: Datiim bringen fie ihnen auth allerhand Spei⸗ 

ſen / und andete Ditige zum Opfer/ mit. Man nimi jaͤhr tic 

eine Pont dieſen Toͤchtetn / ſite zu opfetn. Vor dems Wlear i 
tin Marmelſtein Yon untetſchtedlichen Farben / oer auf ders 
jenigen Seiten viel Heller glaͤntzt / zu weĩchet fie Ciptet Mets 
Eee ij nung 
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nung nach) die Geſtalt dieſes wuͤtigen Teufele rd j den fic 
anbeten. Diejenige Tochter nun / fo fie thre fofttiche Kici- 
ber ausgezogen / fieht die Geftale ihres Gottes / der ihr rufft: 
Denn fie fprechen/ der Teufel ruffe the mit Nabmen / und ct 
fuche ſie / zu ihm gufommen. Ihre Palpas , oder Priefter / 
mit ihren priefterfichen Kleidern angethan / nehmen fie date 
nad); und wann fie —— halb naffet anf dieſen Stein 
niedergeſetzt / und ſo wol der Tochter / als dem Teufel ſelbſt 
mit Weihrauch genugſam geraͤuchert haben / erwuͤrgen fie ſol⸗ 
che (wie ans dieſem Abriß zu erſehen) in Beyſeyn ihrer El⸗ 
tern / die fletſſig damit zuſehen / ob fie recht tod fey / auf daß fic 
leine zweyfache Marter auoſtehen duͤrfſe. Go ſie nun ihren 
Leichnam mit einem Stein / der fo ſcharff als ein Scheermeſ⸗ 
fer ſchneidt / aufgeriffen/ bringen fie das Herg heraus / wel⸗ 
ches fie dem Teufel ins Angeſicht werffen. / und darnad vers 
brennen : Alsdann vermifchen fie auch die Afche mit Waſſer / 
and befprengen ihren Abgott damit: Das uͤbrige aber von 
dem Leichnam twird  bequemlich mit -woblriedenders Holt 
verbrant / foldjes tn ihrer Rirchen zu gebrauchen. In aw 
— Laͤndern wird ſolches Fleiſch gar vou den Priefters 
geſſen. ° 
Wann detinad das Opfer geſchehen / fo gehen fic yer 
Mittagsmahlzeit / und ift bas Volf gu nadft bey dem Dienſt 
und Gebet / welehes die Prieſter mit vielem Weihraͤuchern 
uͤber daffeldige than. Dieſe Prieſter verandern endlich thre 
Kleider/und ziehen andere an / welche erfcrettlid) anzuſehen: 
Damit ſteigen fie auf cine Srufte / und fahen an gu tantzen 
fo geſchwind die Spielleute aufmachen 3 Erftlich fangen fic 
mit einem niedrigen Ton an / und erheben ihn darnach / mit 
ebeten / und darunter gemiſchten GVerfiachungen ; biß daf 
¢ fich/ nach dem Maas deß Seitenfpiels / im Tantzen fo febr 
erhitzen / daß fie dadurch als whtig werden / ſo gar/ daß etzliche 
zur Erden neederfallen ; da unterdeſſen die andern in ihrem 
Tang fortfahren / mic Schellen und Gloͤkflein / die nach dens 
Seitenſpiel ſchlagen / und erllingen. Go bald einer ven ih⸗ 
nen zur Erden niedergefallen / das iſt / ſo bald der Teufel m 
ſeinen Leib gefahren / veraͤndern ſie den Ton; alsdann geht 
thr Tang nod) gewaltiger und wuͤtender fort / und ermangelt 
nachmals an denfelbigen im geringſten nichts. Dasjevise 
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aber laut noch viel fremder / daß ſie ſagen / zur ſelbigen Zeit ſe⸗ 
he man die Teufel leibhafftig unter ihnen mit herum tantzen; 
und erfenne fic einig und allein au der Geſchwindigkeit threr 
Bewegung / ſintemal fie/ gleichwie die Priefter/ idt finds 
Uberdiß fo merken fie augenſcheinlich / daß ſoiches Teufel 
ſeyn muͤſſen; denn da findfeine andere auf der Bruffen / als 
Priefter ; und obſchon epliche von ihnen ntederfallen / fo ſieht 
man fie doch noc) immer in der vorigen Anzahl tangen und 
fpringen ; alfo daß feiner von denfelbigen abgeht. Dannens 
Hero komt es auch / daß diejenigen felbft/ die foldheus Tang nur 
zuſehen / auf eine gang wunderbare Weife bewegt werden s fo 
gar / daß manchem die Haare fiber fich ſteigen. 

Hierbey tft wohl gu merfen / was le Blanc ju Ende def 
Sap. 2 3. von feiner eignen Perfon ergchit s Ich bin einsmals - 
fpricht er / aus Neugterigtcit auch dabin getommen /da fuͤhlte 
ich / daß ich gebling von einem Wirbel wind beriihret tourde ; 
der mid) fo gewaltig umfieng / daß ic) faft davon erftiffte / 
indem ich nicht reden / und fo gar aud) feinen Athem holen 
tunte, Ich wolte meine Factoren , die nicht wett von mir 
waren / mir gu Huͤlff ruffen / aber ich funte nicht cin Wort 
Heraus bringen; alfo daß id) (da ich in der dufferften Bane 
gigfeit mar / dte ldnger dann eine Vtertheilffund waͤrete) 
Gott ciferig bat 5 und auch durch feine groffe Gnad davon ers 
Ldft wurde. Gewißlich / tc binnte in Feiner foldben Angſt 
und Noth geweft 7 denn ich. fuͤhlte weif niche was / das stots 

cn meinen Beinen durchſchloff / mid) darnach zwiſchen der 

eeden Schuldern ruͤhrte / und ſteiff gehemmet hielte: 2 
wurde dadurch dermaſſen abgemattet/ daß mich meine Facto 
ren faum wieder gu Kraͤfften / und von dannen hinweg brite 
gen kunten. Man rieht mir / ich ſolte Gott dafuͤr danfen/ und 
mid hinfuͤro wohl vorſehen / bey dergleichen Unflaͤtereyen 
nicht mehr gu erſcheinen; um derer willen id) meinen Fuͤrwitz 
theur genug bezahlen miffen. Ich war gwar froh / daf ich 
ich folches gefeben hatte/damit tc ihrer lachen funte ; abert® 
huͤte mich feithero febr fleiſſig / daß ich in ihren Kirchen und 
Berfamlungen feine mehr komme / nod) ihre verfluchte Abgoͤt⸗ 
ferchen mit anfefe. 

* Bann nun diefer Pfaffen-tang (ſchlieſſet le Blanc, 
Cap. 24.) vise Tage uͤher gewaͤret hat / ſo Hale der Adel (eine 
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sett in einem fuͤrtrefflichen Gebaͤu / dar zu dic fiir ach 
r Stade / fo wol Manns: als» Weibsperſonen / eingela 
crden / die febr koͤſtlich / und mit Edelgeſteinen allent: 
r bedefft/allda erfcheinen ; ja auch untermeslen gar mit 
nen / fo groß als eine Nuß / die/ gleichwie eine gluͤende 
n/funtern. Bann fie nun cin Opfer gethan haben⸗ 
pen fic einen febr anmuthigen Zon und nimt efn je 
n ihnen eine Srau/ nad) Belichen/ mit ihe gu tanger j 
[fo 7 daß fie etnander mit ber Hand niche antuͤhten: 
ern fie alten einander mit einem ſeidnen * inl 
LIfo gang herum geht / bif daß der Tangy geſchloſſen it. 
angen in dre ree! und iff eine Luſt / —* wiewol ge · 
n jedoch kuͤnſtlichen Tang zu ſehen / wegen ber unter 
lichen Gange / die fie darinnen ihun. Wann dif ae 
n/ fo ver aͤndert ſich der Thon / und geht etwas niederet 
fam zu ruhen; vermittelſt fonderbqrer Gefanger tela 
gen gu Lob der perftorbenen Helden/ alg ihrer Freunde! 
Dapferteit fle feyren / mit unzaͤhligen Lobgefangeth / 
meiniglich exlogen find. Darnach ſetzen fie fich tn cl 
reis / umd ſprechen allegert pon der Dapferteit diclit 
orbenen 5 daruͤber dig Weiber / welche eines zartliche 
iths find/anheben au toginen, Gre gedenfen jedesmnalé 
ent Klagreden / daG fie nimmermehr folche deute sole 
itter getweft / ſeyn werden / die fo viel / und fp grofie Dins' 
richtet haben. Und nachdem fie einander wiedernn 
und — pe , on fe ole / kay 
ig/bin gu ihrer Mahlgzete/ dte fre dann halten; Ware 
18 Geheul etn Ende. i | | 

Aus all dieſem ige -ergehlten iſt genugſam sucrfehe! 
rafaltta fie find ‘pee Gorter / oder bieimebe ze [ju 
/dar gu fte thee Priefter ftets anmatnen ; alfo dap fie dae 
afte Kircheß ⸗geplaͤr aed verſaͤumen / wegen der Ehtt/ 
eB Nugens/den fi dermaleins davon ſollen gu gewatten 
Dieſe Prieſter haben gar ein wunderbare Macht n 
nen ; denn wann thre Fuͤrſten mec den Benachbarler 
andern/ etnen Krieg gu fahren haben/ fo machen fie(i9 
zu Schiedsleuten; und find daben tn einem foldem Une 
daß fie fren heraus den Fuͤrſten ihre obliegende Pflich 
nihres Volls / zu ertennen geben sund zween — 
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oder Priefter beeder Seiten fic) deß wegen mitetnander bee 
rathſchlagen / einen unparteyiſchen Bertrag gu finden. 
Wann fie aber feinen Vergleich ereffen koͤnnen / erwaͤhlen fie 
hundert von den beften Reutern / und chen fo vtel Fußtnechte 
gu beeden Theilen / die aus thren groften Krtegshecren/ wel⸗ 
che vielmals in dren oder piermalhundert taufend Mann bes 
ftehen / heraus genommen werden: Ja fic fuͤhren gar ſelten 
Kriege / daß fiean der Menge cinander nicht gleich feyn fol- 
ten; da dann der Staͤrkſte / welcher uͤberwunden / uͤber den 
Schwaͤchſten zu gebieten hat. Ob nun wol ein Bramin hun⸗ 
derttauſend Mann mehr hat / dann die andere / ſo ſcheut er 
ſich doch / ſolchen Vortheil zu gehrauchen; und wartet mit dem 
Streit ſo lang / als er fan; Woferner aber gezwungen wird / 
ſolches zuzugeben / ſo thut er daruͤber wol tauſend Bezeugniſ⸗ 
dn ben Sirften / der Hoffnung / thu dapon noc) abjus 
ten. : * 
Zum RBeſchluß iſt noc diß zu gedenten / daß die Pegua- 
ner / unter fo vielen Abgoͤttern Cfo wol dem groſſen Corcovĩ⸗ 
tas, welches der fuͤrnehmſte und aͤlteſte iſt / daran die andern 
alle hangen ; als dent Oyfima, der cin Beweger aller Dinge 
ift / und viel andere mebr) allezeit / wie obewgedacht / das 
——— mit einem Kind haben; welches ſie hoch eh⸗ 
en / mit unterſchiedlichen ange zuͤndten Lampen / die nicht von 
Blas / ſondern von Talkſtein find; davon man / gegen Oſten 
diefes Reichs / gange Pergtwerfe finds. Dieſen Stein ars 
beiten fie gar finftlic / und machen unterſchiedlichen Hauge 
tath dapon; darzu thun fie nod) das Ertz / Calin genant / 
welches in gang Indien / you Perfier an biß in China / ſehr 
hoch gehalten/und dem Silber gleich geachtet wird; aber gar 
leichtlich / als wie das Zinn / zerſchmiltzt. Sie machen aud 
thre Glasfenſter / und Laternen / von dieſem Talffteins wiewol 
nicht weniger pon den dreyfaͤrbigen Schildkrotten · 
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Rites Das XX. — 
uͤhne That eines Portugefen in derSeade 
Pegus Groffe Trauer⸗ zeichen eines Vatters / 
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wegen der geratibcen Tocbrer: Qu — Fenta. 
reu, ein Hott der Betrangten: Der Portuges 
wird eingezogen: Der Indianer nime feinen 
Abgott in die Arme/ bey deffen — 
Xemindo war ein Geiſtlicher zu Pegu: De 
Geelen derer / Die von Crocodilen verfeblun, 
en werden/Eommen eng in das Datadeis: 
Gulay Vo —— ip Is, — in * 
y: uatur, Dott Oe Krieges: Way 
— * deß Ayr s: Aindb * 
artaban: Baneanen / ihre Prieſter da * 
ſie mit den Kranken — ? Manche 
ſchneiden ihhnen ſelbſt den Ropf ab: Andere 
—* einen Strikk / durch den Leib: Beicht in 
aſubi. 


FH Ya KR der Stadt Pegu, wie abermal Pinto vermel⸗ 
ae bet / in fein Wond. Retz. pag. 256.257. 2 3.) 
am war ein reicher / und fuͤrnehmer Rauffimann / 
: Mambogoa genant/ der fetne Tochter auch cined 
reichen Kauffmanus Nahmens Manicamandarin, Sohn 
verheyrathet: Der Batter hatte meiſtentheils alle Eoeilea- 
te/und Virnebmnften der Stadt / zur Hochgeit eingeladen / * 
mit groſſer Froͤlichteit gehalten wurde. Aber der 

es / Diego Suarez (welcher / gu def vorbeſagten Xemi * 
— tir bald met mehren gedenten wollen / Stadt. 
haubtmann in Pegu geweſt) fam ungefehr / mit feinem Gee 
feit/bey dem Haus vorbey; und da er yon folcher Froͤlichtett 
vi rte / hielt er alſobald mit ſeinem Elephanten/darauf er fab/ 

ill un lief der Braut Vatter andeuten / daß er ihm Gliet / 
Heil/und Seger / wegen der neuen Ehleute / wuͤnſchte; geben 
vielen trefflidyen Anerbtetungen. Der Batter / gu Bezets 
guitg feines Dantuchmenden Gemithe / nahin fetne Tochtet 
bey der Hand/ fam mit ihr / in Geſellſchafft vteler anſehlichen 
—* /vor dle aͤuſſere Thuͤr hinaus / da Diego war: Da 

iste nicht nur si dev Batter mieder / und bedantte i> 
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‘hr die fonderbare Gunft ; ſondern hieß auch feine Tochter 
uedertnien / ein koͤſtliches Juwel von threm Finger herab 
iehen / und dem Diego uͤberreichen. Diefer / ſo von Natur 
in getler Unflaͤter / ergrieff ſie bey der Hand / und ſprach: 
Das fey ferne / daß eine fo ſchoͤne Tochter in eines andern 
Hand / als in die metne forme! Der alte Vatter hub feine 
Hande gen Himmel / und bat ſehr demuͤtiglich um dte Erloͤ⸗ 
ung fetner Tochter; er aber antwortete ibm anders nichts / 
ils Daf et bem Haubtmann ſeiner Leibwache / der ein Tirk 
var / ſagte: Lode dicfen Hund! Allein der Alee entwich den 
Streich / und ließ ihm die Tochter. Unterdeſſen kam der - 
Braͤutigam auch/mit Thraͤnen / hernach geloffen / wurde aber 
pon ftund an getoͤdt / gleichwie auch fein Barter / neben noch 
echs oder ſieben andern Perſonen; Die Weiber / da fie das 
ahen / machten cin erſchrettliches Gefchrey ; Die Braut aber/ 
weil fie mertte/daG er ihr Unehre anthun wolte / —— ſie 
ich alfobald mit einer Bind⸗ nadel / welches dem unzuͤchti⸗ 
jen Boͤswicht ſehr ver droß / daß er in ſeinem unchriſtlichen 
Beginnen verhindert wurde. Pfui dic / deß ſchoͤnen Chri⸗ 
ſtent hums / daf ben Heyden wol einen Luft machen folte!. . 
Alfo muß man Indtaner /und Tuͤrken / mit guten Exempeln / 
etehren! 

Man ſahe dent betruͤbten Vatter / nach fo greulicher That / 
unter vier Jahren nicht aus ſeinem Haus kommen: Aber / zu 
mehrer Bezeugung feiner ſtetiger Traurigkeit / umtviffelte 
rt ſich endlich mit einer alten / zerriſſnen Matten / bettelte in 
ſolcher elenden Geſtalt von ſeinen eignen Sclaven Allmo⸗ 
en / und of niemals / ale nad ber Laͤnge ausgeftrefft / und 
nit dem Angefiche nach der Erden gefehrt. Er beharrte auch 
in folder lang getricbener Traurigfeit / bif daß er Bett und 
Mittel ſahe / ſeine Zuflucht su dem weltlichen Geriche su neh 
nen: Deny da etn anderes Koͤnig / und andere {andvdgte / 
varen / gieng er infeinem erbaͤrmlichen Suftand / mit einem 
itfen Strikf um den Hals/ und mit cinem grauen Bart/ der 
hm twett Aber die Bruſt herab hieng / auf den sffencliden 
Mart /darauf eine Kirche / Quiay Fenraren, def Gortes der 
Setrangten/ftunde; dafelbft er den Abgott ia die Arme nahm / 
and alfo wieder aus ber Rirshe gieng. Nachdem er nun die 
Jewoͤhnliche Pflichtletfiung / befagter maſſen / vervichters / 

Gee v rieff 
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rieff er / damit ihn alles Volt hoͤren moͤchte / dberlow; 
O / thr Leute / die ihr mit einem reinen und friedferti 
gen Hertzen dieſen wahren Gort den Betrangten 
befennet / welchen ihr in meinen Armen ſehet; komt 
her vor / gleichwie dic blihen de Donnerſchlaͤge bey itv 
ſterer Nacht heraus brechen; und ſchreiet fp laut / das 
euer Heulen durch den Himmel tringe; damit fd 
das harmhertzige Ohr def HErrn gu unſrem Geil 
AYI neige / und auch vernehme / warum wir da⸗ 
Recht wider dieſen boßhafftigen Fremdling / als den 
ſchnoͤdſten Menſchen in der Welt / erheiſchen: Deri 
dieſer Boͤswicht hatte nicht genug dar an / mid mei 
ner Guͤter gu berauben; fondern ex hat and unit 
Hausgeſind gefchandet, Wer foll fick dann nid! 
mic mir gu dieſem Gore einfinden / den ich in meine 
Armen hab / und mit meinen Thraͤnen benetze? 0 
daß die Schweig / ſchlange aug der cieffen Rauch/ hil 
deſſen Tage verkuͤrtzẽ und ſeinen Leib in Mitternachl 
zerreiſſen wolte! Dieſe Wort deß alten Manns machte 
in den Gemuͤthern der Menſchen ean fo groſſes Nachdenlen 
daß ſich augenbliftlich etzliche tauſend gleich herbey fander/ 
bre ſolche Schmach gu raͤchen / ſehr begierig waren. Sit 
lieffen alſo / mit groſſem Getraͤng / gerad auf den koͤniglichen 
Hof zu / und rieffen ihm / mate einem erſchroͤttlichen Gers de 
er gum Fenſter heraus ſahe) alſo gu: Recht / Recht / wide 
einen Unglaubigen / der uns unſrer Guͤter beraubt 
unſre Vaͤtter / Kinder / Bruder / und andere Freur⸗ 
de / getoͤdt hat! Da der Koͤntg den Thaͤter gu wiſſen begeh 
te/fprachen fie: Ein verſtuchter Dick f ein Mitgenoß 
der Werke der hoͤlliſchen Schlange Yno fo dunt 
verhelffen willſt / wie es der Gore der Betrangten 
pon dir erfordere und haben will / fo iſt gu befuͤrchten 
daß er dit dermaleins auch. nicht heiffen werde 
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Sarum befabl er gem Chirca , als dem oberften Vorfteher 
eß Gerichts / er folte den Diego Suarez entbieten / und mit 
ebundenen Handen und Giffen dem Volf dberanworten.. 
Zo bald diefer verhurte Unchrift den Chirca ſah / ergrimmte 
r fich daruͤher / und bat um etwas Vergug ; aber er tpurde 
bin abgefchlagen ; Darauf beglertet ihn cine Leibwach von. 
irenhundert Wann / welches Pinco , fame fermen ander 
andsleuten / mit hoͤchſter Beſtuͤrtzung anfehen mufte; Da: 
r nun tn den Unterhof gefommen/ fiteg er Die Stapfeln bine 
iif; und der alte Mambogoa , der den Abgots abermal in 
einen Armen hielt / reigre das Volf an / mit diefen Wortens . 
Derjenige/ welcher zu Ehren dices Gottes der Be⸗ 
trangten / den ich in meinen Armen hab / diefe ver⸗ 
Juchte Schlange nicht ſteinigen wird / der fey ewig 
perflude 5 und das Hirn ſeiner Kinder werde im 

Mitternacht yersehre : Damit durd die Seraff ei⸗ 
ner fo groffen Suͤnde die Gerechtigtcie deß hohen 
HErrn an ihm gerechtfertiget werde! So balder 
mur ausgeredt hatte / fahe ctne fo groffe Meng Steine auf 
Diego gufliegen / dafer in einem Augenblitf darunter Me 
Boden gieng; Fa man warff mit Steinen fo unhefunnen gu / 
daß aud) viel unter den Werffern ſelbſt gequetſcht wurden. 

Cine Stund darnach gogen fic thn unter bem Steinhauffen 
bervor / — ihn in tauſend Stuffen / und ſchleppten fie 
auf den Gaſſen hin und her. Der Koͤnig / dem ore Guͤter 
verfallen waren / ſand Leute in ſein Hautz / da es alles ſo unor⸗ 
dentlich untereinander gieng / daß ſie / weil ſie nach threm 
Sinn nicht genug gefunden / deſſen Knechte und Sclaven 
grauſam peinigten / und acht- und⸗ *66 davon umbrach · 
ten. Alſo iſt Diego von den hoͤchſten Ehrenſpitzen ploͤtzlich 
in Abgrund deß Verderbens / durch ſich ſelbſt / geſtuͤrhet wore 
den / der gy def Xemindo Zeiten hoch empor geftieacn: 


war | 

‘Belangend diefen Aufruͤhrer (deſſen ſonderbare BWe- 
graͤbtniß wir naͤchſt vorhin erjehit) fo war der Xemindo eh⸗ 
deſſen cine geiftliche Perfon von Pegu , ein Many pon adeli- 
chem Hertommen / und etn naber Freund def vorigen Koͤni⸗ 
ges gu Pegu, welche der Koͤnig von Brame ſchon * andl 

—— Jahren 
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Sabres getooe hatte. Def} Xemindo Nahm war verhin 
Xoripamxay , eit Mann von fuͤnf⸗ und- viergig Jahren / 
bon hohem Verſtand; den Joon Gon fir febr heilig gehalten: 
X den Geſetzen ihres falſchen Gottesdienſts war er wol er⸗ 
abren/und hatte gute Eigenſchafften an ſich / die tha bey dem 
Bolt fo angenehm machten / daß diejenigen / welche thn pre: 
digen Horten/ gu einem jeden Wort / das er ausſprach / ſagten: 


_ Pitaralaxivan davocs Quiay Ampalenu, das iſt: Warlich 


Gott redt indir! Faſt eben / alswie das Volt dems Herodi 
surieffs Das iff Gortes Stimm / and nicht eines Wiens 
ſchen. A&, 12, v.22. Da er nun mertte / daß er fo hoch ge⸗ 
achtet wurde / war er darauf bedacht / wie er gu einem hohen 
Stand gelaugen mide. Derohalben / da der Konig von 
Brama in das Koͤnigreich Siam gefallen war / und die Stadt 
Odia belagert hatte/ predigte diefer Xemindo in der Haubt⸗ 
rirchen / Conquiay, tn der Stadt Pegu; und fprac tn emer 
groffen Verſamlung yon dem Verluſt viefes Koͤnig⸗ 
reichs / von Bh Tod ihres rechtmaͤſſigen Koͤniges 
gon den groſſen Preſſuren / von den grauſamen 
Straffen / und vielen anderen Trangſalen / ſo die 
Bramaer den ihrigen angethan hatten; auch von 
Verwuͤſtung der Kirchen und Gotteshaͤuſer / dic 
man nun zu Stallungen und Miſten gebrauchte. 
Durch welche / und noch andere / Reden er das Volk der maſſen 
bewogen / daß es ihn fuͤr ihren — — cre rma ‘ 
und an ſtatt Xoripamxay , aus dberfluffiger Eh — — 
Xemindo neaneté. Darauf / als er gum Konig erwaͤhlt / be⸗ 
ab erſich gor ſtund an nad) def Koͤniges von Brams Hof; all 
ae er 5000. Bramaer toͤdete: Und alfo verfubr ermit alles an: 
dern / die ex in Den Feſtungen deß Reichs antraffzund pluͤnderte 
Dic koͤniglichen Schaͤtze / die ſehr groß waren. Solder maffen 
wurden bey di¢ 5000, Bramaer /ofne die Weiber / getoͤdt; wnd 
brachte Xemindo innerhalb 23. Tagen funfgigtaufend Mann 
gufammen / damit wider den Kontg you Brama ins eld zu 
Jiehen: Es machte thm auch die Gtadt Martabane, die vor. 
bin ſchon gu ihm gefallen / feinen geringes Muth : Er ſtriet 
alſo wider denſelbigen Koͤnig / aber zu ſeinem groſſen Rach⸗ 
theil; ſintemal af die Seinigen geſchlagen wurden — 
° ihe 
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demnach diefer neue Konig beffer gethan / toann er cin Price 
fter gu Pegu geblieben ware. 8 : 

Wit begeben uns nun wieder gu dem abgoͤttiſchen Abers 
glauben: Yn den Niederlandifchen Anmerfungen ju Jou, 
Albt. Mandeislo Dft- indiauiſcher Reiſe / def 1. Theils 
Cap. 17. wird gemeldet/ daß fic) m der Stadt Pegu cin Cro⸗ 
codil / dreiſſig Schuhe lang / im flteffenden Waffer deß Stadt⸗ 
grabens aufgehalten / da kein Tag vergieng / daran er nicht ei⸗ 
nen oder den andern Menſchen verſchlungen hatte; gleichwol 
aber wolten ifn die Benjanen nicht umbringen / wiewol fie 
es leichtlich haͤtten thun foͤnnen; aus dieſer Urſach / dieweil 
diejenigen Menſchen fir gluͤttſeelig zu ſchaͤtzen / welche von 
bet Crocodilen umgebracht wuͤrden; fintemal ſolche Seelen 
—— in andere Thiere / ſondern alſobald in das Para⸗ 
deis fuͤhren. 

Von Pegu aus verfuͤgen wir uns nun ferner in die an⸗ 
—— Staͤdte / und Koͤnigreiche: Chaumigrem 

urd) feinen Bruder/ auf dem groffem Fel Cae 

Hiner cin machtiges Volt in dreyzehnhunden 
gen / und ausfesen laſſen) dte Stadt Savaday, mit ſeinem 
groffern Verluſt / belagern ließ; und nachmalé aud) ben Dio- 
oray (deffen Gefangener Pinto, fame noch andern Porruges 
fer / war) nad) dem Sletten Valeucay mit 5000. Mann zur 
Behalf gefandt hatte / und diefer unterwegs allerdings 
geſchlagen wurde; ift Pinto (in feinen Wond, Reiz, pag. 
235-236.) deß Nachts / (amt feinen Gefarten / entwiſcht / 
und nach grof s ausgeftandencr Gefahr / wegen der Tiger / 
Schlangen / und anderer wilden Thiere / endlich gu einem 
groffen Pfuhl gefommen ; daranetue Kirch odcr Belle ges 
bauct war / in welder fie einen Einſiedler antraffen / der fie / 
nach (einem Stand/ fehr wohl empfieng: Dtefer alte Mann 
bebielt fie zween Tage ben fic / welche Zeit uͤber ſie thu dann 
allerley ausfragten ; der fie berichtete / wie dag fie noc) in deß 
RKoniges von Savaday Landern waren/ und daß diefer Pfubl/ 
oder Teich / Ore guantor, das ift/ das Guͤhnen der Nacht / und 
dieſe Zell / Quiay Vogarem, der deß Beyſtands / genen⸗ 
net werde. Alsdann legte er ſeine Hand auf ein kuͤpfernes 
Pferd / das / an ſtatt eines Abgotts / auf dem Altar ſiunde; 
ſagte auch / ex hatte vielmals in einem Buch geleſen (darin⸗ 
nen 
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Nahlzeit netnem fuͤrtrefflichen Gebaͤu / dar zu die fuͤrnehm 
fies der Stadt / fo wol Manns als · Weibsperſonen / eingela⸗ 
nm werden / die ſehr koͤſtlich / und mit Cdelgeffeinen allents 
halben bedettt/allda erfcheinen ; ja aud) un terweilen gar mit 
Rubinen / fo groß als etne Nuß / die/ gleichwie eine gluͤende 
oblen/funtern. Bann ſie nun cin Opfer gethan haben / 
fo (pichen fic einen ſehr anmuthigen Tonund nimt ein jee 
ber von ihnen eine Frau / nad Beliehen / mit ihe gu tanger j 
doch alfo /. daß fie etnander mit der Hand niche. antuͤhten: 
Gondern fie halten cinander mit einem ferdnen Band / wel⸗ 
Fes alfo gang herum geht / hiß daß der Tangy geſchloſſen iſ. 
Sie tangen in dre Runde / und iff etne suft / dieſen wiewol ge 
meinen / jedoch kuͤnſtlichen Tang gu ſehen / fregen ber antere 
fchiedlichen Gange / die fie darinnenthun. Wann dip a 
ſchehen / fo ver aͤndert fic der Thon / und geht etwas miederct / 
Leichfam gu ruben 5 vermittel(t fonderdqrer Geſanget welch 
fe fingen ju fob der perftorbenen seldcx/als ibper ream 
derer Dapferteit fhe feyren / mit unzaͤhligen Lobgefangern / 
die gemeintglich exlogen find. Darnach Ieper fie ſich tn cle 
wen eels / und fprechen allegert pou der Dapferteit dieſer 
Berftorbenen ; daruͤber die Weiber / welche eines gartlecher 
Gemiiths find/anheben gu weinen, Gre gedenten jedesmnals 
in ihren Klagreden/ daß ſie nimmermehr foley Leute / wie th 
re Batter gewweſt / ſeyn werden / die fo viel / und fo groſſe Dinse 
ausgerichtet haben. Und nachdem fie einander wiederum 
sum Klagen und Weinen genoͤthigt / geben ſie alte / weil fe 
unluſtig / hin gu threr Mablyett/ die fie dann halrep ; und aff? 
Hat das Geheul ein Ende. | | 
Aus all dieſem itzt -erzehlter iſt genugſam gu erſchen/ 
wie ſorgfaͤltig fie find / thre Gorter / oder biel c Teufel j 
ehren/dar gu fie thre Priefter ftets anmahnen; alfo daß fess 
geringſte Kirdyen-geplare nthe verſaͤumen / wegen der Ehre/ 
und bef Nugens/den fi dermaleins davon ſollen gu gemartet 
haben. Dieſe Prieſter haben gar cen wunderbare Macht un 
ger thnen ; denn wann ihre Garften met den Benachbarter / 
oder andern/ ¢inen Krieg gu fuhren haben/ fo machen fie fa 
ſelbſt zu Schiedsleuten ; und find dabey in einem ſolchem Ane 
ſehen / daß fie fren heraus den Fuͤrſten ihre obliegende pflicht 
wegen ihres Volfs/gu erlennen geben ʒ und zween — 


J 
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oder Prieſter Heeder Seiten fic) deß wegen miteinander bee 
gathfdlagen / einen unparteyiſchen Vertrag gu finden. 
Wann fie aber feinen Vergleich treffen koͤnnen / erwaͤhlen fie 
hundert von den beften Reutern / und chen fo peel Fußknechte 
gu beeden Theilen / die aus thren grofien Kriegsheeren/ wel⸗ 
che viclmals tn drey oder prermalhundert taufend Mann bes 
fteben / heraus genommen werden: Ja fic fuͤhren gar ſelten 
Kriege / daß fiean der Menge einander nicht gleich ſeyn fol- 
ten; da dann der Srarffte / welcher uͤberwunden / aber den 
— ———— gebteten hat. Ob nun wol ein Bramin hun⸗ 
Derttaufend Mann mehr hat / dann die andere / fo fceut er 
ſich doch / folchen Vortheil zu gebrauchen; und wartet mit dens 
Streit folang/ als er fan; Woferner aber gezwungen wird / 
folches zuzugeben / fo thut er daruͤber pol taufend Bezeugniſ⸗ 
fer. an den Fuͤrſten / der Hoffnung / thn davon noch abzu⸗ 

en. 


halten 
Beſchluß iſt noch diß su gedenten / daß die Pegua- 
ner / unter fo vielen Abgoͤttern (fo wol dem groſſen Corcovĩ⸗ 
tas, welches der fuͤrnehmſte und altefte iſt / daran die andern 
alle hangen ; als dem Oyſima, der ein Beweger aller Dinge 
tft / und viel andere mehr) allezeit / wie obew@gedacht / das 
— bil mit einem Kind haben ; welches fie hoch eh⸗ 
en / mit unterſchiedlichen angezuͤndten Lampen / die nicht bow 
Glas / ſondern von Tallfſtein find; davon man / gegen Oſten 
diefes Reichs / gantze Bergwerke findt. Diefen Stein are 
beiten fie gar kuͤnſtlich / und machen unterfchtedliden Hauge 
rath dapon; darju thun fie nocd das Erg / Calin genant / 
welches in gang Indien / yon Perfien an biß in China / ſehr 
hoch gebalten/und dem Silber gleich geachtet wird; aber gar 
leichtlich / als pie das Zinn / zerſchmiltzt. Sie machen aud) 
thre Glasfenfter/und Laternen/von dieſem Talfftetns wiewol 
nicht weniger pon den dreyfaͤrbigen Schildkrotten · 
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uͤ at eines Portugeſen in tadt 
Pegu: Groſſe ————— Vatters / 
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wegen der geratibcen Tochter: Quiay Fenta. 
reu, ein Hott der Betrangten: Der Portuge 
wird eingezogen: Der Indianer nimt feinen 
Abgott in die Arme/ bey defjen Sreinigung: 
Xemindo war ein Geifilicher zu Pegu ; Die 
Seelen derer / die von Crocodilen verſchlun⸗ 
gen werden /Eommen gleich in das Patadeis: 
Ouiay Vogarem, Gort def Beyſtands in Sava- 
day : Quiay Guatur, Gort def Rrieges: Quiay 
Hinarel, Gort def Reiſes: Aind pfer / in 
Martaban: Baneanen / ihre Prieſter da /wie 
fie mit den Kranken verfahren? Manche 
ſchneiden ihnen ſelbſt den Ropf ab: Andere 
— Servite / durch den Zeib: Beicht in 
~atuvol. 


~ Ar KR dex Stadt Pegu, wie abermal Pinco vermel⸗ 
apy det / in fein Wond, Reiz. pag. 256. 257.253) 
Pay 2 fvar ein reicher / und fuͤrnehmer Kauffmann 
TMZ Mambogoa genant/ dex fetne Tochter auch eines 
reichen Rauffmanys / Nahmens Manicamandarin , Gon 
verheyrathet: Der Vatter hatte meiſtentheils ake Edellen⸗ 
te/und Fuͤrnehmſten der Stadt / sur Hochzeit eingeladen / die 
mit groſſer Froͤlichkeit gehalten wurde. Aber der Portu⸗ 
ges / Diego Suarez (twelcher / zu deß vorbeſagten Xeminda 
Zeiten / deſſen wir bald mit mehren gedenten wollen / Gtadle 
haubtmann in Pegu geweſt) fam ungefehr / mit ſeinem Ge⸗ 
feit/bey dem Haus vorbey; und da er von ſolcher Froͤlichfett 
orte/htelt ex alfobald mit feinem Elephanten/darauf er fab/ 
ill / und lief der Braut Vatter andeuten / daß er ihm Gluͤtt / 
Heil / und Segen / wegen der neuen Ehleute / wuͤnſchte; geben 
vielen trefflichen Anerbietungen. Der Batter / gu Bezels 
gung ſeines Danknehmenden Gemuͤths / nahm ſetne Tochter 
bey der Hand / fam mit ihe / in Geſellſchafft vieler anſehlichen 
rauen / vor die aufjere Thuͤr hinaus / da Diego mar! 

nicte nicht nus allein der Barter nieder / und. bedantte ia 
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uͤr die fonderbare Gunft 5 fondern hieß auch feine Tochter 
irederfuien / ein koͤſtliches Juwel von threm Finger herab 
iehen/ and dem Diego uͤberreichen. Diefer / fo von Natur 
‘in getler Unflaͤter / ergrieff fie ben der Hand / und (prac); 
Das fen ferne / daß eine fo ſchoͤne Tochter in eines andern 
Band / als in dte meine fomme! Der alte Vatter hub feine 
Pande gen Himmel / und bat febr demitighich um die Erloͤ⸗ 
ung fetner ter; er aber anttvortete ibm anders nichts / 
ils daG ct dem Haubtmann fener Leibwache / der cin Tirk 
par /fagte s Tode dicfen Hund! Allein der Alee entwich dem 
Stretch / und ließ ihm die Tochter. Ulneerdeffen fans der - 
Braͤutigam auch/mit I hranen/hernach geloffen / wurde aber 
ron ftund an getodt / gleichwie auch fern Vatter / neben noch 
echs ober fieben andern Perfonen ; Die Weiber / da fie das 
ahen/machten cin erſchrettliches Gefchrey ; Die Braut aber/ 
weil fie merfte/daG er ihr Unehre anthun wolte / —— ſie 
ich alſobald mit einer Bind⸗ nadel / welches Sem unzuͤchti⸗ 
zen Boͤswicht ſehr ver droß / daß er in ſeinem unchriſtlichen 
Beginnen perhindert wurde. Pfui dich / deß ſchoͤnen Chri⸗ 
tenthums / daß den Heyden wol einen Luſt machen folte!. . 
Alfo muß map Indtaner / und Tuͤrken mit guten Exempeln / 
ekehren! 

Man ſahe den betruͤbten Vatter / nach ſo greulicher That / 
infer vier Jahren nicht aus ſeinem Haus kommen: Aber / zu 
nehrer Begeugung feiner ftetiger Traurighcte / umiviffelte 
r fich endlich mit einer alten/ zerriſſnen Matten / bettelte in 
olcher elenden Geftalt von feinen eignen Gclaven Allmo⸗ 
en /und af niemals / ale nach der Laͤnge ausgeftreffe / und 
nit dem Angefiche nach der Erden gefehrt. Er beharnte auch 
n folcher lang · getricbener Traurtgfeit / bif daß er Bett und 
Mittel fahe/feine Bufluche gu dem weltlichen Gericht su neh⸗ 
nen: Deny da ein anderer Koͤnig / und andere Landvoͤgte / 
varen / gieng er infeinem erbaͤrmlichen Suftand / mit einem 
itken Gtritf um den Hals/ und mit einem grauen Bart/ der 
hm welt aber die Bruſt herab hieng / auf den oͤffentlichen 
Mart /darauf cine Kirche Quiay Fentaren, def Gottes der 
Getrangten/ftunde; dafelbft er den Abgott ia die Arme nahm / 
ind alfo toieder aus ber Kirche gieng Nachdem er nun die 
zewoͤhnliche Pflichtleifiung / beta maſſen / verrichtet / 
Eexr go rieff 
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rieff er / damit ihn alles Golf hoͤren moͤchte / uͤberlaut 
O / thr Leute / die ihr mit einem reinen und friedferti⸗ 
gen Hertzen dieſen wahren Gott den Betrangten 
bekennet / welchen ihr in meinen Armen ſehet; komt 
her vor / gleichwie dic blitzende Donnerſchlaͤge ben ftv 
ſterer Mache heraus brechen; und ſchreiet fp eel 
euer Heulen durd den Himmel tringe 3 damit 
das barmbergige Obr def HErrn gu unfrem Seuſ⸗ 
tzen neige / und auch vernehme. / warum wir da 
Meche wider dieſen bofhafftigen Fremdling / alg den 
ſchnoͤdſten Men (chen in der Welt / erheiſchen: Dent 
dieſer Boͤs wicht hatte nicht genug dar an / mid) met 
ner Giiter gu berauben; ſondern ex hat and unſtt 
HNausgefind geſchaͤndet. Wer folk fich dann nid 
mit mir gu dieſem Gore einfinden / den ich in meinen 
Armen hab / und mit meinen Thraͤnen benetze? O 
daß die Schwelg / ſchlange aus der fieſfen Mandy hil 
deſſen Tage verkuͤrtzẽ und feinen Leih in, Mitternachl / 
zerreiſſen wolte! Dieſe Wort deß alten Manns madites 
in den Gemuͤthern der Menſchen ein fo —* Rachdenten | 
daß fich augenbliftlich etzliche tauſend gleich herben fanden 
bre ſolche Schmach gu raͤchen / ſehr begterig waͤren. Si 
lieffen alſo / mut groſſem Getraͤng / gerad auf den koͤniglichen 
Hof zu / und rieffen ihm / met einem erſchroͤtflichen Geros de 
er gum Fenſter heraus ſahe) alſo gu: Recht / Recht / wiht 
einen Unglaubigen / der uns unſrer Guͤter beraubt 
unſre Vaͤtter / Kinder / Bruͤder / und andere Frei! 
de / getoͤdt hat! Da der Koͤnig den Thaͤter gu wiſſen begeh 
te/fprachen fie: Ein verſtuchter Dich fein Mitgenoh 
der Werke der hoͤlliſchen Schlange! nd fo du mich 
verhelffen willft / wie es der Gore der Betrangten 
gon dir erfordere und haber will / fo iſt zu befuͤrchten⸗ 
® Daf ee div dermaleins auch. niche belften a 





rum befabl er Rem Chirca , alg dem oberften Vorſteher 
def Gerichts / er folte den Diego Suarez enibicten / und mit 
gebundenen Handen und Fiffen dem Volf aberanworten. 
Go bald piefer verhurte Unchriſt den Chirca ſah / ergrimmte 
er fich daruͤber / undbat um etwas Vergug ; aber er wurde 
ihm abgefchiagen + Darauf beglertet ihn cine Leibwach von 
dreyhundert Mann / welches Pinco , fame fermen andern 
Landsleuten/ mit hoͤchſter Beſtuͤrtzung / anſehen mufte; Da 
er nup tn den Unterhof gefommen/ fiteg er Die Stapfeln bine 
auf; und der alte Mambogoa, der den AHgots abermal in 
feinen Armen hielt / reitzte das Volf an / mit diefen Wortens . 
Derjenige/ welcher zu Chren dices Gottes der Gee 
frangten / denid in meinen Armen hab / diefe ver⸗ 
fluchte Schlange niche fleinigen wird / der ſey ewig 
perflude 5 und das Hirn ſeiner Kinder werde im 
Mitternacht verzehrt: Damit durch die Straff ei⸗ 
ner ſa groſſen Suͤnde die Gerechtigkeit deß hohen 
HErrn an ihm gerechtfertiget werde! Spo bald er 
pur ausgeredt hatte / ſahe eine fo groffe Meng Steine anf 
Diego zufliegen / dafer in einem Augenblitf darunter zu 
Boden gteng : Ja man warff mit Steinen fo unhefunnen zu / 
daß auch viel unter den Werffern felbf— gequetſcht wurden. 
Cine Stund darnach zogen fic thn unter dem Steinhauffen 
hervor / zerriſſen ihn in tauſend Stuffen / und ſchleppten fie 
auf den Gaſſen hin und her, Der Koͤnig / dens deffen Guͤter 
verfallen waren/ fand Leute in fein Haug / da es allege fo unor⸗ 
dentlich untereinander gteng / daß fie / weil fie nach threm 
Sinn nicht genug gefunden / deffen Knechte und Sclayen 
grauſam peinigten / und acht- und dretſſig davon umbrach · 
fen Alfo ift Diego von den hoͤchſten Shrenfpigen ploͤtzlich 
in Abgrund d¢f Berderbens / durch fich felbft/ geſtuͤrtzet wore 
den / der gu def Xemjndo Zeiten hoch empor gefttcacn: 


soar, Fe 

Belangend diefer Aufruͤhrer (deſſen fonderbare BWe- 
graͤbtniß wir naͤchſt vorhin erjehit) fo toar der Xemindo eh, 
deſſen cine geiftlide Perfon von Pegu , ein Mann pon adeli< 
chem Herfommen / und ein naher Freund def vorigen Koͤni⸗ 
ges gu Pegu, welches der Koͤnig vou Brame [hon — 

; a abrer 
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Jahren getoͤdt hatte. Def Xemindo Nahm war vorhm 
 Xoripamxay , ein Mann yon fuͤnf⸗ und- viergig Jahten 
Hon Hohem Berftand; den jederman fir ſehr hetleg gehallen 
sh dent Gefegen thres falfchen Gottesdienſts war er tool ct 
abren/und hatte gute Eigenſchafften an fich / die thu bey dem 
Bolt fo angenehm machten / daß diejenigen / welche thn pres 
digen hoͤrten / gu einem jeden Wort/ das er ausfprad/fagia: 
 Pitaral axivan davocs Quiay Ampalen, das ift: Warlid 
Gott redt in dir ! Faſt eben / als wie das VolF dem Herod! 
surieffs Das iff Gortes Stimm / and nicht eines Men⸗ 
ſchen. Ack.r2,v.22. Da er nun merfte / daß er fo hod g 
athtet wurde / war er darauf bedacht / wie er gu einem 
Stand gelangen moͤchte. Derohalben fda der Konig vee 
Brama jn das Koͤnigreich Siam gefallen war / und die Start 
Odia belagert hatte/ predigte diefer Xemindo tm ber Haubl⸗ 
rirchen / Conquiay, tn der Stadt Pegu; und ſprach ia cine 
groffen Berfamiung yor dem Verluſt diefes Koͤnig 
reichs / von wh Tod ihres rechtmaͤſſigen Koͤniges 
yon der groſſen Preſſuren / von den graufamen 
Straffen / und vielen anderen: Trangfaten / ſo o 
Bramaer den thrigen angethan hatter + aud) vol 
Verwuͤſtung der Kirden und Gotteshaͤuſer / die 
man nun gu Srallungen und Miſten gebrauchte. 
Durch welche / und noch andere/ Meden er das Volk dermaſſen 
bewogen / daß es thn fir ihren rechtmaffigen Konig annahn 
und an (tatt Xoripamxay , aus dberfluffiger S prerbietun 
Xemindo nennete. Darauf / als er gum Konig ertoahlt/de 
gab erfich pon ftund an nad) def Koͤniges von Bramaspofic! 
ba er 5000. Bramaer toͤdete: Und alfo verfuhr ermit allen at 
dern / die er in den Feſtungen deß Reichs antraffzund pliindertt 
bie koͤniglichen Schaͤtze /die febr groß waren. Solder maſſe⸗ 
wurden bey die 15000.Bramaer ſjohne die Wetber/getdot 5 ¥™ 
brachte Xemindo innerhalb 23. Tagen funfeigtaufend ean 
gufammen / damit wider den Koͤnig yor Brama iné Geld u 
Jiehen: Es machte thm auch die Stadt Martabane, dit per 
bin ſchon gu ihm gefallen /teinen geringen Muth: Er ſttict 
alſo wider denſelbigen Koͤnig / aber zu ſeinem groſſen Macy 
thetl; ſintemal all die Scinigen geſchlagen trden = 
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demnach dieſer neue Koͤnig beſſer gethan / wann er ein Prie⸗ 
ſter zu Pegu geblieben waͤre. 

Wit begeben uns nun wieder gu dem abgoͤttiſchen Aber⸗ 
glauben: Yn ben Niederlandifchen Anmerfungen ju Jou. 
Albt. Mandelslo Dft- indianiſcher Meife / deß 1. Theils 
Cap. 17. wird gemeldet / daß fich mn der Stadt Pegu cin Cro⸗ 
code /dreiffig Schuhe lang / im fiteffenden Waffer deß Stadt⸗ 
grabens aufgebalten/ da fein Tag vergieng/ daran er nicht ei⸗ 
seit oder den andern Menfchen verfchlungen hatte ; gleichwol 
aber tolten ibn die Benjanen nicht umbringen / wiewol fie 
es leichtlich hatren thun fonnen ; aus diefer Urſach / dieweil 
diejenigen Menſchen fir ghifffeeltg gu ſchaͤtzen welche vow 
den Crocodilen umgebracht wuͤrden; fintemal folche Seclen 
er — in andere Thiere / ſondern alſobald in das Para⸗ 
deis fuͤhren. 
Von Pegu aus verfuͤgen wir uns nun ferner in die an⸗ 
—— Staͤdte / und Koͤnigreiche: —— 
| | @alaot (das 











gen / und ausferen laſſen) dte Stadt Savaday, mit ſeinem 
roffem Berluft /belagert ließ; und nachmals aud) ben Dio- 
oray (deffen Gefangener Pinto, fame nod) andern Porsuges 
fer / war) nad) dem Sleffen Valeuray mit 5000, Mann zur 
Behuͤlff gefandt hatte / und diefer unterwegs allerdings 
gefdlagen wurde ; iff Pinto (in feinen Word, Reiz, pag. 
235+ 276.) deß Nachts / famt feinen Gefarten / entwiſcht / 
und nach groß / ausgeftandencr Gefahr / tegen der Tiger / 
Schlangen / undanderer wilden Thicre / endlich gu einem 
groſſen Pfuhl gefommen ; daranetue Kirch oder Zelle ges 
bauct war / in welcher fic einen Einfiedler antraffen / der fie / 
nach fetnem Stand / fehr wohl empfieng: Dtefer alte Mann 
behielt fie zween Tage ben fic / welche Zeit Uber fie thu Dann 
all erley ausfragten ; der fie beridjtete / wie daß fie nod) in def 
Roniges von Savaday Sandern waren/ und daß dieſer Pfuhl / 
oder Teich / Oreguantor, das ift/ das Guͤhnen der Nacht / und 
dieſe Zell / Quiay Vogarem, der Gott def Beyftands / genen⸗ 
Ret werde. Alsdann legte er feine Hand auf ein fipfernes 
Pferd/ das / an ftact eines Abgotts / auf dem Altar fiunde; 
fagte auch/ ex hatte vielmals in sins Buch gelefen (darin⸗ 
neg 
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‘nen von der Srifftung diefes Koͤnigreichs gehandelt wuͤrde) 
wte daß nemlich diefer Terch ehdeſſen eine Stadt geweſt 
Ocunichaleu genant / die dazumal vor 237. Jahren von ci 
nent Konig / Nahmens Ava, gewunnen word en: Da that 
dann / gnm Beweis ſolcher —— / * Prieſter gerai 
then / daß et alle gefangene Kinder maͤnnliches Geidhledts/ 
Quiay Guatur, das iſt / bem Gort deß Kriegs aufopfern fol’ 
te; damit fle nicht mittler Bett / wann fe zu Maͤnnttu 
wuͤrden / thn ſeines Koͤnigreichs wiedet beraubten; datutl 
habe det Konig all dieſe Kinder verſamlen / und in dic fuͤnf⸗ 
tind. achtzig taufend nitt dem Schwerd toͤdten laſſen / det Mele 
nung / ſolche deß ahdern Tags ju verbrennen: Da fey dle fol 
gende Nacht cit fo groſſes Erdbeben entſtanden / mit fo fare’ 
rem Donner und Blitz / daß dtefe Stadt / eher als i cine 
halben Stund / gantz verwuͤſtet / und durch eine gerechte Straf 
def Himmels / det Konig fame all den Seinigen getoͤdet wor 
den: Darunter auch dreiſſigtauſend Priefter geweſt / die fid 
fertheto a und⸗- Bollmonden fo grauſam hoͤren lich 
fen/ daß dte iohner/vom SGijretfen febr eingenommen 
von dannen gewithen; und mehr nicht / als g 5. Clauſen ode 
— ſtehend geblieben waren / zum Gedaͤchtniß ser 3 560% 
inder. 
Deſn dritten Fag iſt Pinto von dannen gereiſt / ünd an 
einem Fluß ſiebenzehn Tage fortgewandert; biß er endlid/ 
bey naͤchtlicher Weile / ein Schiff angetrofſen / daraus et neun 
Perſonen (ſechs Maͤnner und drey Weiber) ſteigen ſehen; dt 
nad gehaltener Mahlzeit / tn einen tieffen Schlaff gefallen 
Indeſſen kamen dieſe Porriigefen dn bas Schiff / ſchubinet 
aus dem Moraſt / dat innen es (lettte/ mit ihren Rinten fott 
und fuhren / bey dieſer — Gelegenheit / immer deit F 
hinab; und befanden ſich deß andern Tags / zehn Metlen dow 
dannen / bey einer Pagode, Nahmens Gulay Hinarel ; bet 
Gott def Reiſes; Alida fie hur einen einigen Mann / tind fie 
bens und⸗ dreiſſig meiftenthetls betagte Weibsperſonen / wh) 
Nonnen bets diefer Pagode ſahen; von denen fie meht aus 
Furcht ( tie es fich anſehen ließ) als dius Liebe / auch (the 
Freundlich entpfangen wurden. Die vermeldeten / wie dob 
fie nut atine Frauen waͤren / die atis einem eiferigen Geluͤbde 
elles verlaſſen / und von dieſet Stelle niche wiechen; a 
| ( 


f 
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bafelbft Quiay Ponnedea, der die Bolten def Himmels bes 
wegte / anieſſen / daß er ihnen dod) Waſſer geben wolte / ihe 
Land dadurch fruchtbar —— Darnach iſt Pinto mit 
den Seinigen wieder fortgeſegelt / biß er endlich unter die 
Seerauber gerathen. 
Mrun gelangen wir / in btefer Erzehlung / att bas sand 
Martaban, ſo ehdeſſen dem Koͤnigreich Pegu unterworffen; 
daran es auch gegen Norden grentzt / und an Dugon, als die 
letzte Seeſtadt / und Hafen von Pegu ſtoͤſſt; imgleichen gegen 
Weſten an das Bengaliſche Meer; nunmeht aber vom Koͤ⸗ 
nig tn Siath an fidy 363 worden. Allda ſuchen die Were 
ber/ wann fie aus dem Kindbett gehen (wie ſolches le Blanc, 
in ſeinen Verms aard. Reiz. pag. 36. $7.88. aus Erfahrung 
befehrichen) eis Lamm / mit einem ſchwartzen Kopf; das brin⸗ 
gen ſie dann / mit allerley Blumen bedettet / in die Kirche / 
gleichwie auch das Kind / mit vielem Gaitteltdctt? Alsdann 
Chute fie ern Opfer / und liefern bas Kind / ſamt vent Lamm / dem 
Banean, oder Prieſter / hor) tne B feine Handeé 
Det bann die Haut / bert Kopf / die Fuͤſſe / ſanit andern Abs 
fchntedlein/fat feinen Antheil hat7 und ſich dabey febr froͤlich 
macht: Lind dif aͤlles thrent Caftigay pH Eoret, le dieſe 
Priefter find groffe Zaͤuberer / und fo bald ein Kind geborert 
wird / technen fie deffen Gebuitt » ſtunb aus; und ſchreiben alte 
basjenige / Was dempenizen Kind die Zeit feines Sebens wis 
berfahren foll/ auf em Taͤfelein: Welches dre Elcetn ſehr 
fleiſſig betwahren/aleti Unfall borjutomnicn ; detin ſie halten 
ar sag / was ihnen diefe Bancanen vorſchwaͤtzen / fae 
unfe r: . U 
So jemand trant iſt / fragt than ihn / ob er ſierben wolle / 
ober nicht / und wann fie dann ihr Urtheil daruͤbet gegeben 
wird ſo ſtark darart geglaubt / als wann es von Gott ſelb 
hertaͤme. Da einer Gort den Ihrigen durch ihre Zaͤuberer 
beſagter itiaffert verwieſen / und faſt gantz vou ihnen berlaſſen 
war; wurde er durch einen von den Linfrigen (ſpricht le 
Blanc) ſo wol verpflogen / daß et in neun Tagen iwieder ges 
nas; alfo dag fie endlich bekanten / die Chtiſten verſtuͤnden 
ſich beſſer darauf / als all ihre Zauberer. Dergleichen begab 
ſich hernach mit einem andern / deſſen Weib von einem Chri⸗ 
ſten getashen wurde / bic Thuͤt vor deimenigen Zauberor / * 
i 
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chem wir aud) gehor 
anbelangt / werde i 
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thr Mann das Haus allbereit verboten hatte / ht 
balten. Da = der Mann toteder a arte ive 
der Chrift nicht nur allein den Mißbrauch diefer Ptieſtet 
foudern auch die Salfchhett ihrer Veſticam, Pagoden us 
Caftigay, diefer Frauen vor; und zetgte thr dagegende 
Warheit eG Ehriſtlichen Gottesdienſts; der Hoffnung / fi 
von ihrem Irꝛthum los gu machen. Aber dig arme Weld! 
welches ſehr verfiottt / gab ihm hierauf zut Antivort: 
Sch glaube zwar / daß dein Gott viel mach tiger / a 
Der unfere / (ey; dteweil Ex aber fo groß und herilich 
iſt / gleichwie Ex dann and iff / wird Se fic) nicht ſ 
ſehr erniedrigen / uns armen und cinfaltigen Sv 
ſchoͤpfen ſich au zeigen und fennbar gu machen: Al⸗ 
daß es ſich niche wohl ſchikken wuͤrde / einen Gott ai 
zunehmen / ohne ſeinen Geheiß und Befehl: Deus 
der unſere gibt uns — Begehren zu verſtehen / i! 

i 





. Was aber die Baneanen 
hnen wol nimmermehr gia 


ben / dieweil fie falſche Propheten find. Deßwegen⸗ 


ber wurden dieſe arme Leutlein gezwungen / ferne von danni 
hinweg zu ziehen / und fic) anderwerts nieder zulaſſen. Mas 
folte gwar dieſe cinfaleige Menſchen gar leichtlich mit bit 
Warhertiiberreden und uͤberweifen koͤnnen ; zumal wen⸗ 
das GeddchtnrG 9. Thomas annoch in hohen Ehren halter 
man miffte aber auf Mitel bedacht ſeyn / thre Wbgorter i? 


“gerbrechen/ und ihnen gu zeigen / daf fie weder RKeafft/ M 


einige Bewegung hatren: Welches / ohne gewaltſame Tal 
fen / nicht tool geſchehen fan. 
Dif ZaubergefhmetG der Baneanet macht thnen dil 
arine Seute fo unterthanig / daß fie alle ungereimte Divs" 
glauben ; und/ wann diefe / an eplichen gewoͤhnlichen pal 
tagen/ihre Abgotter auf den mit Blumer gegierten B09" 
als in cine Sriumph herum fihren/ celiche fo thoͤricht ſu 
daß fle fich unter die Wagen-rader legen / und (tie an * 
Drte) zerqueiſchen iaſſen. Andere ftetfen thee Kopft. 
ftablerne Ringe / Parochici genant/ die wie ein Scheetu 
{hnciden 5 und hernach ſtellen fe ihren Fuß in etna Si 
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er an dtefelbigen Ringe feft gebunden ; und ſchneiden ihnen 
(fo felbft den Hals eutzwey: Dieſe werden nachmals / als 
yetlige / angebetet / und in das Kirchenbuch eingetragen. 
Indere machen Gehnitte in thre Seiten / und ziehen einen 
Serut / oder Band / durd) the Fleiſch; und laffen fic) as 
en Wagen ihrer Abgdtter immer fortſchleppen: Alsdann 
nmen ebliche on thren Freunden / und ſprechen gu ihnen: 
FedcnE / daß ich jederszeit einer von deinen Freunden 
eweſt! Und fie glauben auch fteiff daran / daß ein folchet 
Rartyrer dte Macht have/fie zu beſchirmen. Deffen Freun⸗ 
e Werden darum hoͤchlich geehrt ( gletchwie def weifen Con- 
ucti th China/ tote erwabnet worden Cap. XII. BL 722. 

ind'wann fie arti find / auf gemetnen Koften unterhalter. 
Ste haben auch fonft cin Feſt / an welchem fie ssl ff Monden 
ind Die zwoͤlff Zeichen zehlen / und groffe > egy dabe 

reiben. Wann fie den Wagen ihrer Abgoͤtter herum fib» 
en / ſo iff noch eit anderer Wagen mit reinen Jungfrauen das 
ey / die ſene unaufhorlich berauchern. 


Yn der Stadt und Koͤnigreich Caſubi, welches wetland 
titch dem König von Bengala angehoͤrig / und nicht weit von 
Mandranelle gelegen / find fie (berichtet le Blanc fermet / 
vag- 133-) gleichwie die andern Indianer dem thorichter 
A berglauben atich fehrergeben / und ihren verheyratheten 
Drieftern fehr wol gewogen:Gie gebrauchen fic) ciner ſonder⸗ 
saren Veicht/die dem Chriftenthum in etwas gieichet? Kurtz 
yor dem groffen Fenertag ibres Oyzima, wafchen fie ſich in 
inem Pfubhl/ allda fie zimlich lang in die Nacht verbleiben / 
ind fic) Darnad in Baumwoͤllene Ticher eintviffeln / die fie 
Bambu nennen; und alfounter Baume gehen / die vor unter⸗ 
chiedlichen Liechtern leuchten. Wann nun der Beicht stag 
rerben gefommen/gehen fle hin gu ihrem Cacibe , oder Pries 
tet/fallen auf ihre Knie nicdet/legen thren Mantel ab / wels 
hen fie auf threm einfachen Hemde tragen ; und wann fle dens 
Priefter cin fleines Gefchent gethan/geben fie fich threr Gina 
den felbft ſchuldig; und ſchlaͤgt fie dabely der Pricfter mit ete 
nem fleinem huͤltzernen Knuͤttel / oder Kolben / und fagt zum 
bfitern / Gazay, das tft/ fag an / ſag an! Wann dte Beicht 
werrtdhtet / legt er thnen cine Buß auf; abédann mafchen fle 


fich wieder in dem Pfubl/begeben ſich in arr Umgang / tra⸗ 


ges 


Se 
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gen ihre Speis in huͤltzernen und trefflich - gemablten Schuͤſ⸗ 
feln/oder Porcelan 5 neben ihren Gogen / die fie mit fic her: 
um fahren. Wann diefes Gepler: aud) vorbety / und em 
Garg um die Stadt gethanift / fo ruffer thnen die Prieſter 
gu: Gebt/und eſſt im Nahmen unfers Gottes / daf cr 
euch alle fegne ! Darnach fiffen fie einander / gum Frit⸗ 
dens⸗zeichen / und diejenigen/ welche in Strittigfeit/ Haß und 
Feindſchafft leben/ umfangen einander / und weinen unterdeſ⸗ 
fer fo bitterlich / als ob ihnen das grofte Linglif® von der 
Welt widerfahren wares Die Freunde and Verwandte fom 
amen / und troften fie / mit diefem Vorwand / man muͤſſe alles 
Her geffer ; alſo daß fie mitetnander verſohnt / ins gefame thre 
Mitrag- mahlzeit halteny und gute Freunde verbleiben 5 dem 
vielleicht das Gonnen + feft Pongol der Bramines, oder das 
Liches » mahl der Romer zu virgleichen feyn moͤchte. Sieh 
den JI. Theil der Offn. Thar Cap, 13. und daſelbſt dre 
erfie AnmerEang, Diejenigen Priefer in Caſubi halten 
uns fiir befchmigte Leute; und weiß ich mich nod) wol gu er: 
innern (ſpricht le Blanc) dag fte /nachdem fie mit uns geredt 
thre Kleider wuſchen / und von der Speife/ die wir angeruͤhrt 
batten / nicht eſſen wolten. Biß hieher der Mubm- beſagte 
Frantzos / im J. Cheil/Cap. 18. und 26. 


— ——— 
Das XXI. Cap. 

Religion im Roͤnigreich Sia : GOt—⸗ 
tes Belobnung und Straff: — Bei 
fier : Groſſe / und febr lange Bilder: Ihre 
Driefter meiden zugleich Weiber / und Wein: 
Duͤrffen wieder weltlich werden: Faft-cace : 
Verſchlukkung eines beſchwornen Reis⸗klum⸗ 
pens: Wie — Welt geſtanden / und noch 
ſtehen werde? Acht Augen der Sonnen wer⸗ 
den fie verbrennen : Zwey Eyer / daraus 
Mann und Weib kriechen werden: Deran- 
i. | oe nas detung 
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derung alles gefalgnen Waſſers: Vier Ses 
cten / nach den vier Llementen : Cronungs: 
cempel : Pony he Leichbegangnif : Hun⸗ 
dere Schiffe vd Gogenbildet : Beſchreibung 
der Schwelg⸗ feblange : Verfperrung der 
Haͤuſer / zur Crauerzeit: Quiay Fanarel , Gore 
der Stenden ¢ Vorſtellung def neuen Roz 
nige. U 


O. Botertis am oft⸗beſagten Ort fol. 363. meldt von det 

J Siamer Religion / daG fie Gott fir einen Schoͤpfer Him⸗ 
mele und der Erden / fir einen Belohnet der Frommen 7 
und einen Sttaffer der Bofen halten. Site glauben / daß 
der Menſch zweyerley Geifter bey fich habe / deren einer whit 
bewahrt / und gum guten ermahnt; der andere aber thn vers 
fucht / und vexirt. Gte bauen viel / und herrliche Rirchen / 
und in denfelbtgen vtel groffe Menfchen - belder / die fie ver⸗ 
meinen / daß fie/ wegen ihres frommen Sebens / im Himmel 
fenen. Unter andern Bildern tft ctnes/ welches 50. Schritt 
lang / ſo fie fir den Vatter der Menſchen halten ; denn fie 
find der Meinung / Daf derfelbige von Gort oben herab gea 
fandt/ und ahs ifm etzliche Perfonen geboren worden/ welche / 
unt Gottes wegen / groffe Martet und Pern gelidten haben: 
Jooft Schouten in femer (von mir gar neulich uͤberſetzten) 
Seſchreib. def Koͤnigr. Sizm Dl, 305. 306. berichtet 
gletchermaffen / baß etzliche Whgotter 4.6.9. utd 10 Ellen 
lang ſeyen; unter andern aber ein von unglaublicher Groͤſſe 
ſitzendes Bild / welches wann es aufgericht —** wol 20. El⸗ 
fen / oder iz0, Schuhe hoch ſeyn wuͤrde. Hierbey iſt auch 
noc dieſes zu erinnern / was 704. Facob Merklein / in ſeiner 
Oſt⸗Ind. Xeisbeſchreib. Bl. 4.51, ſelbſt tm Jahr Chrifti 
1651. geſehen. Sie find die abgortifchten Heyden / ſpricht 
er / die ich noch jemals a fe ; benn thre Tempel / derer ſie 
ſehr vicl im Lande haben/ find mms und, auswendig ſchoͤn aus⸗ 
geſchnitten / verguldt / und voll Bilder > Ich hab tn der Grade 
Odia, in einem Tempel / Aber 500. Bilder gefehen / die von 
Fuß auf gang verguldt waren: Zwiſchen der Stadt / und dent 
_ oo SRG Hollaͤn⸗ 


J 
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og art gi Rauff-haus éft etn Tempel / welchen man csi 

e Metlen weit fehen fan; darinnen befindet fich ein fige 
des Bild / welches fale oben anftoffe ; deffen kleinſter Fina: 
differ tft/ als ein gimlicher Mann um ſeinen Seid 5 und folds 
iſt gang und gar Biff verguldt. 

Die Priefter (ſchreibt Boterus fernery werden bey} 
hen itt groffen Ehren gehalten / undtragen lange gelbe Kiev 
der / welches cine heilige Farb iſt / weil fre dem Lecht der Ger 
nen gleichet: Ste gehen nicht in die Haͤuſer der Weber /und 
giehen auch keine Haͤnnen auf/ darum weil fie Werblein fist: 
Das Weintrinten iff bey ihnen etne fo groſſe Schand (gli 
wie auch Chriſtliche Prieſter feine cir wore mgerize 
Weinfauffer/ 1. Tim. 3. v. g. ſeyn ſollen) daß fie dte Prieſtet 
fo denſelbigen trinfen/ju tod ftcinigen. Sie effer (ſetzt Ale 
Rofs, pag, 17 2.ndch hingu) allein Rets / und Krduter / bs 
fe vor Thuͤren bs Thiren betteln : Sie duͤrffen weder for! 
en noch verkauffen / noch Renten empfangens Ste gehen or 
zeit barfuß / und in ſchlechten Kleidern: Ste muͤſſen un Mi 
kernacht aufſtehen / und ihre Goͤtter anbeten. Jooſt Schoutet 
in ſeiner Beſchreib. BL, 306. gedentt/ daß denen Pricer 
Gey Straff deß Berbrennens / die natuͤrliche Gemeinſche⸗ 
mit den Weibsperfonen verboten: Ste habert aber dte Mee 
Cindem fie thre Schwachheit erkennen) ben getftlichen H:> 
— welches gum oͤftern beh ihrer vielen / aus Wolu' 
geſchi ro | ’ . 
Sie halter viel Faſten im Jahr / und ſonderlich su cine 
gee / wann alles Volk guden Kitchen und Predigen lauf 

u Verfohnung der Miffecharen (ſchreibt Jo. Schouten ned 
deutlicher Bl, 310.) find alle Neu- Vol « und» Berth 
monden gewoͤhnliche Fetertdge / und gu unterſchiedlich— 
Jahrszeiten cliche fonderbare / und fuͤrnehme Feſte veror’ 
net ; dic/mit groffem Zulauff deß Volfs/ hoch⸗ feyerlich begs” 
gen werden: Imgleichen haben fie jaͤhrlich eine Faſten / dre’ 
Monath lang; da fie fich unterfchtedlicher Speiſen enrhaltes, 
dre ehdeffen cin Leben empfangen haben. 

In zweiffelhafften Gerichtshandeln geben ihnen Pri’ 
ter Cunter andern Urtheilen) den beeden Partheyen mit je” 
crifchen Teufels⸗zeichen beſchworne Mets-flumpen / mit ve 
len Ceremonien gu eſſen; wer ihn nun / ohne Wiederaue 
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ung / hinein geſchlutket / der gewinnt feine Rechtſache; und 
wird ihm / als dem Obſieger / ein ſchleiniges Urtheil von den 
Richtern ertheilt / dabey auch mit groſſem Triumph nach 
Haus begleitet; hingegen der Ungerechte nach Gebuͤhr abge⸗ 
ftrafft. Ja. Sehouten, pag 294. 

Sie glauben / daß die Welt einen Anfang gehabt / und 
gooo. Jahre ftehen werde ; daran nunmehr 6000, pergangens 
aud) daß fie durchs Feuer verzehrt / und alsdann ſich im Him⸗ 
mel act Augen der Sonnen aufthun werden / welche mit ets 
ner groſſen Hitz die —— und das Meer ausduͤrren / 
die Erde zu lauter Aſchen verbrennen / und folgends zwey 
Ener uͤberbletben ſollen; daraus etn Mann und Weib fries 
chert werde / die Welt wieder durch fie zu erneuern. Alsdann 
werde auch kein geſaltznes Waſſer mehr / ſondern allenthalben 
Weiher / und helle / ſaubere Waſſer vorhanden ſeyn; die den 
Boden dermaſſen netzen / und fruchtbar machen / daß er / ohne 
alle Muͤhe und Arbeit / alles uͤberfluͤſſig hervor bringen werde. 
“$m Ubrigen fuͤget Alex. Rofs nou dieſes hinzu / daß in Siam 
nicht nur allein dergleichen abgoͤttiſche Henden / fondern auch 
Mohren und Shriften trohnen ; und jene tnfonderheit die oter 
Elementen anbeten / nad tvelchen fie aud) viererley Secten 
unterſcheiden: Ein jeder verlangt in demyenigen Clement 
begraben gu werden / welches er anzubeten pflegt ; darum wer⸗ 
pen etzliche beerdiget / manche verbrant / andere in der Lufft auf⸗ 
gehenkt / etzliche ins Waſſer verſenkt. 

Nun iſt noc) uͤbrig die koͤnigliche Leichbegaͤngniß / welche 
uns Pinto, in feinen Vond. Ketæ. pag. 240. 447. 248. ale 
fo beſchrieben: Die Priefter famen/ fpricht er/ bey die zwan⸗ 
Brgtaufend zuſammen; und wurde befchloffen / man folte det 
Leichnam (fintemal thm feine Gemabhlinn / die mit ihrem 
Hausgenoffen Ehebruch getrieben / mit Gifft vergeben hatte) 
zeitlich verbrennen / eh folcher durch das Gifft verderbt wuͤr⸗ 
de/ oder cin groffes Geſtaͤnk dadurch entftehen moͤchte; dent 
wofern bergleichen geſchehen folte/ fo wuͤrde die Seel / faut the 
res Geſetzes /nicht ſeelig werden koͤnuen. Darum ſchlichtete 
man einen Holtzhauffen von allerley wohlriechendem Holtz / 
darauf man den Leichnam legte / und mit Feuer anfteffte ; alfo 
bafunterdeffen der Leichnam verbrant tourde / indem dad 
Bolt erbarmlich um ihn weinete. Darnach wurde die Aſche 
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in einen filbernen Raften gethan/ in ein foftliches Saif ge 
bracht/und von viertzig Serogs, (die voll Talagrepos, als} 
rer farnchinften Deiefter / waren) fortbeglettet. Darju te 
nen nod) viel andere Schiffe / darauf eine ungablige Me: 
Wolfs war ; und folgten thnen hundert groffe Barter / 
mit Abgottern von unterſchiedlicher Geftale beladen / utd «- 
Ecdlangen/Crocobilen, Lowen rgce/ Reet ten S tenets 
Voͤgel / Boͤkke / Hunde/ Clephanten/ Geyer/ Katzen / Hadic: 
ten / Raben / und dergleiden Thiere / anzuſehen waren; tele: 
alle fo wohl gemacht / als ob ſie lebten. Dabey waren az 
dieſer Goͤtzen Geſichter / als im Trauer’/ mit Seiden beden 
und ein jeder / nach ſeinem Stand / zugebutzt: Derer Any! 
fo groß / daß / nach der jenigen Auſſage / die eS geſehen / uh: 
die fuͤnftauſend Gtuft ſeidene Zeiche / zu Bekleidung dei 
Wilder / verſchnitten worden. Man ſahe / tn einem and 
groſſen Schiff / den Koͤnig aller Abgoͤtter / die Schwelg ⸗ſchlat⸗ 
gc deß tieffen Rauch⸗ haufes genant; dieſes Goͤtzenbild bet 
dic Geſtalt einer erſchrekklichen Schlangen / fo diff als c 
groſſes Faß / und in neun Ringe geſchlungen / mehr dann ha 
dert Spannen lang / mit empor - erhabenem Hals und Key! 
Aus den Augen/ Kalen / und Bruſt famen ſchrekkliche Fac 
flammen hervor / alſo daß fic) jedermanntgtich por diefemts 
geheuer entſetzen muſte. — 
Darneben war auf einem Geriſt / fo drey Klaffter her 
und koͤſtlich gebaut / ein ſehr ſchoͤner / vier oder. fuͤnf⸗ job" 
— mit Perlen / guldnen Ketten / und koͤſtiichen Ede 
einen gang bedetkt; mit Fluͤgeln / und Haaren von Go’ 
gleichwie torr die Engel mablen. Dif Kind hatte einen fe 
baren Hauer in der Hand / damit dieſe Heyden andeuten e' 
ten / als ob es ein Engel vom Himmel ware / den Gort i 
ſandt / dtefe groffe Menge der Teufel su fangen 5 damil 
nicht def Koͤnigs Seele raubren/ eb ex in ſeine obere Muh 
fame. AMdtejenigen Schiffe famen der Ordnung nad 
land / bey einer Pagode, Nahmens Quiay Pontar jo! 
man bef Koͤniges Afchen / famt allen Goͤtzenbildern / glass 
wie fig in den Schiffen aren / heraus brachte / und das 50 
perab nahm. Darauf zuͤndete man alle diefer Bilder a! 
a machte ein fo graufames Getos mit grobem Geſchit 
Trummeln / Glokken / und Trompeten / daß einẽ dafuͤr (dau 
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Da die Flamm aufgieng / war es anderſt nicht / als eine war⸗ 
hafftige Hoͤll / anzuſehen; und wurden in kurtzer Zeit alle 
— / Schiffe / und was ſonſt darinnen war / gang einge⸗ 
aͤſchert. 

Nachdem nun diß alles gethan war / verfuͤgten ſich die 

Stadtleute (derer eine unzaͤhlige Meng) wieder tn thre Hausa 
fer sda ſie dann mit geſchloſſnen Thuͤren und Fenſtern zehn 
Tage lang verblieben / und durffte ſich niemand oͤſſentlich ſe⸗ 
hen laſſen/ auſſtr etzlichen armen Leuten / dic bey naͤchtlicher 
Weile / mit ungewoͤhnlichem Weinen und Wehllagen / ein All⸗ 
moſen hegehrten. 
Dabey iſt zu erinnern / daß ſolche Verſperrung der Haͤu⸗ 
ſer und Fenſter auch in China / bey allgemeinen Bußtaͤgen / 
zu Bezeugung der groſſen Traurigkeit / gebraͤuchlich; wie o⸗ 
ben gu ſehen Cap. 4. Dl. 692. — * bey Abſterben 
deß Rolims, in Pegu, Cap, XVI. Bl.764. Wie auch in Jap- 
pan, wann heimliche Chriften offenbar tourden / und niche 
rofeder abfalfen molten; da man thnen dann die Thiren und 
Senfter vernagelte / wie Reyer Gisberefz , in fetnem neulich 
— mir uͤberſetztem / Jappaniſchen Martyrbuch ſchreibt / 
— 197 209. — 

Darnach oͤffneten fie ihte Thuͤren und Fenſter wieder⸗ 
um / ſamt ihren Pagoden, die herrlich geziert / und mit koͤſtli⸗ 
chen Tapezer eyen behangen waren: Man hatte auch Tafeln 
voller Rauchwerks aufgericht; und lieſſen fic) fonderbare 
Manner zu Pferde / tu weiſſen Damaft gefleidt / auf der 
Straffen ſehen ; die nach dem Klang eines abſonderlichen 
Seitenſpiels oͤffentlich rieffen: O ihr betruͤbte Innwoh⸗ 
ner / iin Koͤnigreich Siam, merkt / merkt auf das⸗ 
jenige / was man euch / von Gottes wegen / anſagt3 
und preiſet alle ſeinen heiligen Nahmen / mit reinem 
und demũthigem Hertzen; denn die Werke feiner 
goͤttlichen Gerechtigkeit ſind groß: Legt euer Leid ab / 
fomt aus euren Wohnungen hervor / darinnen ihr 
verſchloſſen feyd 5 und lobſinget von der Guͤtigkeit 
eures Gottes / dieweil er euch einen neuen Koͤnig ge⸗ 
geben hat / der ihn fuͤrchtet / yndecin Freund der Are 
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nen von der Grifftung diefes Koͤnigreichs gehandelt wuͤrde) 
wie daG nemlich diefer Terch ehdeſſen cine Stadt gemeft / 
Ocunichaleu gettant/ die dazumal vor 237. Jahren von eis 
nent Konig / Rahmens Ava, gewunnen worden: Da ihm 
dann / gnm Beweis folder Eroberung / feine Priefter gera⸗ 
then / daß et alle gefangene Kinder thanhliches Geſchlechts / 
Quidy Guatur, das tft / Sem Gort def Kriegs aufopfern fol- 
te; damit fle nicht mittler Bett / wann fie gu Maͤnnern 
wuͤrden / ihn ſeines Koͤnigreichs wiedet beraubten ; Satunt 
habe det Konig all Stefe Kinder verſamlen / und it die fuͤnf⸗ 
uͤnd⸗ achtzig tauſend nitt dem Schwerd toͤdten laſſen / der Mei⸗ 
nung / ſolche deß andern Tags ju verbrennen: Da fey Bie fols 
gende Nacht ein ſo groſſes Erdbeben entſtanden / mit ſo ſchwe⸗ 
rem Donner und Blitz / daß dieſe Stadt / eher als in einer 
halben Stund / gantz ver wuͤſtet / und durch eine gerechte Sttaff 
def Himmels / det Konig fame all den Seinigen getoͤdet wor⸗ 
den: Darunter auch dreiſſtgtauſend Priefter geweft / die ſich 
fertheto aff und⸗Vollmonden fo gtaufam hoͤren lief 
fen/ daß die vohner / vom Schrekken febr eiitgenomitiert / 
von dannen gewichen; und mehr nicht / als g 5. Clauſen oder 
—— ſtehend geblieben waren / zum Gedaͤchtniß ser 3 5000 
inder. 
| n dritten Fag ift Pinto von danten gereiſt / ünd an 
einem Fluß ſiebenzehn Tage fortgewandert; biß er endlich / 
bey naͤchtlicher Weile / ein Schiff angetrofſen / daraus et neun 
Perſonen (ſechs Maͤnner und drey Weiber) ſteigen ſehen; dre 
nach gehaltener Mahlzeit / in einen tieffen Schlaff gefallen 
Indeſſen kamen diefe Porriigefen dn bas Schiff / ſchubin e¢ 
aus dem Moraſt / datinnen es ftettte/ mit ihren Mistten fort / 
und fuhren / bey dieſer guten Gelegenheit / immer dett Fluß 
hinab; uid befanden fich deß audern Tags / zehn Meilen dont 
dannen / bey einer Pagode, Nahmens Quiay Hinarel, det 
Gott def Reiſes;/ allda fie nur einen einigen Mann / tind fies 
bens und⸗ dreiſſig meiſtentheils betagte Weibsperſonen / und 
Nonnen bets dieſer Pagode ſahen; von denen fle meht aus 
Furcht (wie es ſich anſehen ließ) als aus Liebe / auch ſeht 
freundlich entpfangen tvourden. Die vermeldeten / wie daß 
fie muir arine Ftauen waͤren / die dtis einem eiferigen Geluͤbde 
elles verlaſſen / ind von dieſet Stelle niche wiechen; ait 
¢ 
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aſelbſt Quiay Ponnedea, der die Wolten def Himmels be⸗ 
pegte/.anrteffent / bag er thnen doch Waſſer geben wolte / ihe 
and dadurch fruchtbar zu machen. Darnach iſt Pinto mit 


en Seinigen wieder fottgeſegelt / biß er endlich unter die 
Seerauber gerathen. 


Nun gelangen wir / in dieſer Erzehlung / an das sand 
Martaban, ſo ehdeſſen dem Koͤnigreich Pegu unterworffen; 
aran es auch gegen Norden grentzt / und dit Dugon, als die 
cate Seeſtadt / und Hafen von Pegu ſtoͤſſt; imgleichen gegen 
Weſten an das Bengaliſche Meer; nunmehr aber vom Koͤ⸗ 
alg th Siath an ſich gezogen worden. Allda ſuchen die Wei⸗ 
er/ wann fie atis bem Kindbett gehen (wie ſolches le Blanc , 
in ſeinen Verm aard. Reiz. pag. 36. $7.88. aus Erfahrung 
befehricben) ein Lamm / mit einem ſchwartzen Kopf; das brine | 
gen ſie dann / mit allerley Blumen bedettet / in die Kirche / 
gleichwie auch das Kind / mit vielem Gauttelwertt Alsdann 
thats fic ein Opfer / und liefern bas Kind / ſamt Sent Lamim / deui 
Banean, oder Prieſter / Satalico fu feine Haͤnde: 
Pet Sanit die aut | den Kopf / die Fuͤſſe / (artic andern Abs 
ſchniedlein / fuͤr ſeinen Antheil hat] und ſich dabey ſehr froͤlich 
macht: Lind dif aͤlles ihrem Caſtigay 5— Alle dieſe 
Prieſter find groſſe Zaͤuberer / und ſo bald ein Kind geboren 
wird / kechnen fie deſſen Gebutt⸗ tun aus; und ſchreiben alls 
dasjenige / Has demjenigen Kind die Beit ſeines Lebens wis 
berfahren ſoll / auf em Taͤfelein: Welches dre Eltern ſehr 
fleiffig bewahren / allen Linfall vor zulommien; deun ſie halten 
— — / was ihnen dieſe Bancanen vorſchwaͤtzen / far 
un ar: . 

So jemand krant ift / Frage man ihn / 66 er ſierben wolle / 
ober niche / und wann fie dann ihr Urtheil daruͤbet gegeben 
wird ſo ftatt daran geglaubt / als wann ce von Gott felb 
hertaͤme. Da.ciner Gort den Ihrigen durch thre Zaͤuberet 
befagter maſſen verwieſen / und faft gantz vou ihnen verlaſſen 
war; wurde er durch einen von den Linfrigen (ſpricht le 
Blanc) ſo wol verpflogen / daß et th iteun Tagen tvtéder ges 
nas; alſo daß fie endlich bekanten / die Chriften verſtuͤnden 
ſich beſſer darauf / als all ihre Zauberer. Dergleichen begab 
fi hernach mit einem andern / deſſen Weib Gon einem Chri⸗ 

en getathen wurde / bic Thuͤr vor deijenigen Zauberor / 
ibt 
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chem wir auch gehorch 
anbelangt / werde ich ihnen wol nimmermehr glau⸗ 
ben / dieweil fie falſche Propheten ſind. Deßwegen « 
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ibr Mann das Haus allbereit verboten hatte / ht F 
—— Da i der Mann toieder po ar hv 2 
der Chrift niche nur allein den Mißbrauch diefer Priefer / 
foudern auch die Falſchheit ihrer Veſticam, Pagoden und 
Caftigay, diefer Frauen vor; und zeigte tht dagegen die 
Warheit deß Chriftliden Gottesdienſts; ber Hoffnung / fic 
von ihrem Yrichum los zu machen. Aber dif arme Weid/ 
weiches fehr verftotft / gab ihm hierauf jut Antwort; 
Ich glaube swar/ daß dein Gort vicl maͤchtiger / ails 
der unfere / fey; dieweil Er aber fo groß und herrlich 
ft / gleichwie Er dann aud iff / wird Er ſich niche fo 
{chr erniedrigen / uns armen und cinfaltigen Ge 
ſchoͤpfen ſich su geigent/ und fennbar zu machen: Alſo 
daß es ſich niche wohl ſchikken wuͤrde / einen Gort an⸗ 
zunehmen / ohne ſeinen Geheiß und Befehl: Denn 
der uͤnſere gibt uns ſein Begehren zu verſtehen / wel⸗ 
1 Was aber die Baneanen 





Der wurden diese arme Leutlein gezwungen / fethe von Sannea 
hinweg su ziehen / und fich andettverts nieder zulaſſen. War 
folte zwar dieſe cinfaltige Menſchen gar leichtlich mit det 
Warheit uͤber reden und uͤberweifen koͤnnen 4 zumal weil fic 
bas Gedaͤchtnuß 8. Thomas annoch in hohen Ehren halten 
man muͤſte aber auf Mittel bedacht ſeyn / thre Abgorter yw 
zerbrechen / und ihnen gu zetgen / daß fie weder Krafft / noch 
einige Bewegung haͤtten: Welches / ohne gewaltſame Wel 
fen / nicht wol geſchehen fan. | 

Dif Zaubergefehmetf ber Bancanet macht ihnen dief 
arine cute fo unterthanig / daß fie alle ungereimte Dinge 
glauben; und/ wann diefe / an eglichen ge lichen ener 
tégen/ihre Abgoͤtter auf den mit Blumen gegierten Wagen/ 
als in einem Sriumph herum fuͤhren / etzliche fo thoͤricht find / 
daß fle ſich unter die Wagen⸗raͤder legen / und (tte an ander 
Orten) zerquetſchen laſſen. Andere ftetfen thre Ropfe in 
ſtaͤhlerne Ringe / Parochiti genant/ die wie ein Scheermeſſet 
ſchneiden; und hernach ſtellen fie ihren Fuß in einen ait 
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der an dieſelbigen Ringe feſt gebunden; und ſchneiden ihnen 
alſo ſelbſt den Hals eutzwey: Dieſe werden nachmals / als 
Heilige / angebetet / und in das Kirchenbuch eingetragen. 
Andere machen Schnitte in ihre Seiten / und ziehen einen 
Stritt / oder Band / durch the Fleiſch; und laſſen ſich an 
den Waͤgen ihrer Abgoͤtter immer fortſchleppen: Alsdann 
Fommien etzliche von thren Freunden / und ſprechen gu ihnen ¢ 
Sedenk / daß ich jederseit einer von deinen Freunden 
geweſt! Und fie glauben auch fteiff daran / daß etn folcher 
Maͤrtyrer dte Macht habe / ſie zu beſchirmen. Deffen Freun⸗ 
be werden darum hoͤchlich geehrt (gletchwie deß weiſen Con⸗ 
Fucii te China / wie erwaͤhnet worden Cap. XII. Bl. 722. 
und wann fie art find / auf gemeinen Koſten unterhalten 
Sie haben auch fonft ern Feſt / an welchem fie zwoͤlff Monden/ 
und Die stool ff Zeichen zehlen / und groffe Froͤlichkeit dabep 
tretben. Wann fie den Wagen ihrer Abgoͤtter herum fuͤh⸗ 
ren / ſo iſt noch ein anderer Wagen mit reinen Jungfrauen das 
bey / die ſene unaufhorlich berauchern. 

In der Stadt und Koͤnigreich Caſubi, welches weiland 
auch dem Kontg von Bengala angehoͤrig / und nicht weit von 
Mandranelle gefegen / find fie ( beridytet le Blanc ferner f 
pag- 133-) gleichwie die andern Indianer dem thovichter 
Aberglauben atid) (ehrergeben / und ihren verheyratheten 
Prieftern fehr tool gewogen:Sie gebrauchen ſich einer ſonder⸗ 
baren Beicht / die dem Chriftenthum in etwas gleichet: Kurg 
vor dem gtoffen Fehettag ihres Oyzima, wafchen fie fic) tn 
ernem Pfubl/ allda fie zimlich lang in die Nacht verbleiben / 
und fich darnach in Baumwoͤllene Ticher einwitkeln / die fie 
Barmibu nennen; und alfounter Baume gehen / die Vou uritere 
fchiedlichen Liechtern leuchten. Wann nun der Beicht stag 
berber gefommen/gehen fie hin gu ihrem Cacibe , oder Pries 
(ter/fallen auf ihre Knie nicder/ legen thren Mantel ab / wels 
chen fie auf threm einfachen Hemde tragen ; und mann fie dent 
Priefter ern fleines Geſchenk gethan/geben fie fich threr Suͤn⸗ 
dent felbft ſchuldig; und chlagt fie dabet dcr Pricfter mit ete 
nem fleinem hilgernen Knuͤttel / oder Kolben / und ſagt zum 
oͤfftern / Gazay, das iſt / fag an / ſag an! Wann dte Bei 
verrichtet /legt er thnen ene Buß auf; alédann mafchen fle 
fich wieder in dem Pfuhl / begeben fich in ore Umgang / trae 
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gen ihre Speis in huͤltzernen und trefflich - gemablten Gar’ 
felnfoder Porcelan 5 neben ihren Gogen / dre fie mit fid be 
um fibren. Wann dieſes Gepler: auch vorbey / und 
Gang um die Stadt gethan tft / fo ruſſen thnen die Pricii 
gu: Gebt/und efft im Nahmen unfers Gortes /d6F 
‘euch alle fegne ! Darnach kuͤſſen fie einander / sum Fiu 
Dens-geichent/ und diejenigen / welche in Strittigkeit / Hay! 
Feindſchafft leben/ umfangen einander / und weinen untats' 
fert fo bitterlich /-als ob thnen das groͤſte Linglift von d 
Welt widerfahren tare: Die Freunde und Verwandte ic" 
mien / und troften fie / mit diefem Vorwand / man muff 0! 
vergeſſen; alſo dag fie mitetnander verfobnt/ ins gefam! \«" 
Mittag, mahlzeit haltens und gute Freunde verbleiben jd 
vielleicht das Gonnen » feft Pongol der Bramines, oder! 
Liebes⸗ mahl der Romer gu virgleichen feyn moͤchte. Ci 
_ den 11. Theil dex Offn. Thar Cap, 13. und dafelbfi 
erſte AnmerEang, Diejenigen Prtefter in Caſubi hai 
uns fiir befchmigte Leute 5 und weiß tch mich mod) wol 3" 
innern (fpricht le Blanc) daß fie /nachdem fie mit uns get") 
thre Reider wuſchen / und von der Gpeife/ die wir anger!’ 
Hatten / nicht cffer wolten. Biß Hieber der Mubm: def: 
Srangos/ im I. Cheil/Cap. 18. und 26. 


ROREHRRRERNRIAE ap HBBR en Bes UBB RB ERE S| 
7 Das XXL Cap. 
Religion im Roͤnigreich Sian : Gl 
tes Belobnung und Seraff: 3 ley Ge" 
fier : Groſſe / und febr lange Bilder: yh 
Driefter metden zugleich Weber / und wee 
Duͤrffen wieder weltlich werden: Faſt ⸗ taͤge 
Verſchlukkung eines beſchwornen Xeis⸗klun 
pens: Wie lang die Welt geſtanden / und nod 
ſtehen werde? Acht Augen der Sonnen we! 
‘den fie verBrennen : Zwey Eyer / dare! 
Mann und Weib Friechen werden : Ver 
i. . 
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derung alles geſaltznen Waſſers: Vier Se⸗ 
cten / nach den a pcan : —— 
tempel: Ronigliche Leichbegaͤngniß: Hun⸗ 
dert Schiffe Goͤtzenbilder: Beſchreibung 
ber Schwelg⸗ ſchlange: Verſperrung der 
Zaͤuſer / zur Crauerzeit: Quiay Fanarel, Gore 
— tVorſtellung def neuen Roͤ⸗ 
nigs. 


J O. Boterus ath oft⸗beſagten ef 363, meldt von der 





Siamer Religion / daß (te Gott fir einen Schoͤpfer Hime 
melg und der Erden / fir einen Belohnet der Frommen 7 
ind einen Gttaffer der Bofen halten. Ste glauben / daß 
er Menſch zweyerley Geifter ben fich habe / deren einer whit 
ewahrt / und gum guten ermahnt; der andere aber thn vers 
ucht / und vexirt. Sie baven viel /und herrliche Rirchen / 
ind in denſelbigen vtel groſſe Menſchen⸗bilder / die fie ver⸗ 
neinen / daß ſie / wegen ihres frommen Lebens / im Himmel 
ehen. Unter andern Bildern iſt eines / welches 50. Schritt 
ang / ſo fie Far den Vatter der Menſchen halten; denn fie 
ind der Meinung / daß derſelbige von Gott oben herab ge⸗ 
andt / und aus ihm etzliche Perſonen geboren worden / welche / 
im Gottes wegen / groſſe Martet und Pein gelidten haben: 
ooft Schouten in fener (von mir gar neulich uͤberſetzten) 
Seſchreib. def Koͤnigr. Stam Dl, 305.306. berichtct 
letchermaffen / baß etzliche Abgoͤtter 4.6.9. und 10. Elfert 
ang feyens unter andern aber cin bon unglaublider Groffe 
tzendes Bild / welches wann es aufger icht —* wol 20. El⸗ 
en / oder 120. Schuhe hod) ſeyn wuͤrde. Hterbey tft auch 
och dieſes zu erinnern/ twas Fos. Facob Merklein / in ſeiner 
At⸗Ind. Retsbefebreib. Dl. 4.51, ſelbſt tm Jahr Chriſti 
55 1. gefehen. Sie find die abgortifchten Heyden / ſpricht 
r / die icy noc) jemals geſehen; denn ihre Tempel / derer fie 
‘hr viel im sande haben/ find in und- auswendig ſchoͤn aus 
eſchnttten / verguldt / und voll Bilder > Ich hab in der Srade 
dia, tn e&nem Tempel / Aber soo. Bilder gefchen/ die vor 
uß auf gang verguldt waren: Zwiſchen ber Stadt / und dent 
ee 10) Ge 
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— Rauff-haus iſt etn Tempel / welchen man etzl⸗ 
e Meilen weit ſehen fan; darinnen befindet ſich ein ſitzes⸗ 

des Bild / welches faſt oben anſtoͤſſt; deſſen kleinſter Finger 

differ iſt / als ein zimlicher Mann um ſeinen Leib; und folds 

tft gang und gar diff verguldt. 

Die Priefter (ſchreibt Boterus ferner) werden bea i}. 
nen in groffen Ehren gehalten / undtragen lange gelbe Rice 
der / welches cine heiltge Garb iſt / weil fte dem Liecht der Gon: 
nen gleichet: Ste gehen nicht in die Haufer der Werber / und 

tehen auch keine Haͤnnen auf/ darum weil fie Weiblein find: 
—* Weintrinten iff bey ihnen etue fo groſſe Schand (gleich⸗ 
wie auch Chriff liche Prieſter keine otra woe AGore vers, 
cinfauffer/ 1. Tim. 3. v. 8. ſeyn follen) daß fic dte Preefier / 
fo denſelbigen trinken / zu tod ftcinigen. Sie effen (vege Alex. 
Rofs, peg, 172. noch hinzu) allein Mets / und Kraͤuter / dic 
fle von Thiren zu Thiren betteln : Gie duͤrffen weder fans. 
fert noch verfauffen/noc Renten empfangen: Sie gehen ab 
zeit barfuß / und tn ſchlechten Kleidern: Sie muͤſſen um Mit⸗ 
frernacht aufſtehen / und ihre Gotter anbeten. Jooſt Schonces, 
in ſeiner Beſchreib. BL 306. gebenlt / daß denen Prieſtern / 
bey Straff deß Verbrennens / die natuͤrliche Gemeinſchaft 
mit den Weibsperſonen verboten: Ste haben aber dte Made 
Cindem fie thre Schwachheit erkennen) den geiftlichen Haid 
abzule en; welches gum oͤftern beb ihrer viclen/aus Wolluſt 
eſchi Me oS . 
s Sie halten viel Faſten im Jahr / und ſonderlich zu einer 
Zeit / wann alles Volk zu den Kirchen und Predigen laufft. 
Qu Verfoͤhnung der Miffethaten (ſchreibt Jo. Schouten pod 
deutlicher Dl, 310,) find alle Neu- Boll « und» Viertheil 
monden gewoͤhnliche Fetertage / und gu unterſchiedlicher 
Jahrszeiten cgliche fonderbare / und furnchme Feſte peror’ 
net ; dic/mit groſſem Zulauff deß Volfs/ hoch feyerlich began 
en werden s Imgleichen haben fie jahrlich cine Faften / orey 
onath lang; da fie ſich unterfchredlicher Spetfen enthalten/ 
die ehdeffen cin Leben empfangen haben. 
. Sn sreifelbafften Gerichtshaͤndeln geben ihnen Price 
ter Semi anders Urtheilen) den beeden Partheyen mit zau⸗ 
crifchen Teufels⸗zeichen beſchworne Reis⸗Aumpen / mit vier 
len Ceremonien gu eſſen; wer in nun / ohne Wisderansiper- 
uus 
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ung / hinein geſchlufket / der gewinnt ſeine Rechtſache; und 
wird ihm / als dem Obſieger / ein ſchleiniges Urtheil von den 
Richtern ertheilt / dabey auch mit groſſem Triumph nach 
Haus begleitet; hingegen der Ungerechte nach Gebuͤhr abge⸗ 
ſtrafft. Ja. Sshauren, pag 294. 

Sie glauben / daß die Welt einen Anfang gehabt / und 
gooo. Jahre ftehen werde ; daran nunmehr 6000, vergangens 
aud) daß fie durchs Feuer verzehrt / und alsdann fich. im Hints 
mel acht Augen der Sonnen aufthun werden / welche mit ets 
ner groficn Hig die —— und das Meer ausduͤrren / 
die Erde zu lauter Aſchen verbrennen / und folgends zwey 
Ener uͤberbleihen ſollen; daraus ein Mann und Weib fries 
chen werde / die Welt wieder durch ſie zu erneuern. Alsdann 
werde auch kein geſaltznes Waſſer mehr / ſondern allenthalben 
Weiher / und helle / ſaubere Waſſer vorhanden ſeyn; die den 
Boden dermaſſen netzen / und fruchtbar machen / daß er / ohne 
alle Muͤhe und Arbeit / alles uͤberfluͤſſig hervor bringen werde. 
“$m uͤbrigen fuͤget Alex. Rofs nou) dieſes hinzu / daß in Siam 
nicht nur allein dergleichen abgoͤttiſche Heyden / ſondern auch 
Mohren und Chriſten wohnen; und jene inſonderheit die vier 
Elementen anbeten / nach welchen fie aud) viererley Secten 
unterſcheiden: Ein jeder verlangt in demjenigen Element 
begraben zu werden / welches er anzubeten pflegt; darum wer⸗ 
den etzliche beerdiget / manche verbrant / andere in der Lufft auf⸗ 
gehentt / etzliche ins Waſſer verſenkt. 

Nun iſt noch uͤbrig die koͤnigliche Leichbegaͤngniß / welche 
uns Pinto, in feinen Vond. Retz. pag. 240. 247. 248. ale 
fo beſchrieben: Die Priefter famen/ fpricht er/ bey die zwan⸗ 
Bigtaufend zuſammen; und wurde beſchloſſen / man folte den 
Jeichnam (fintemal thm feine Gemabhlinn / die mit ihren 
eee Ehebruch — — mit Gifft vergeben hatte) 
zeitlich verbrennen / eh folcher durch das Gifft verderbt wuͤr⸗ 
de/ oder cin groſſes Geſtaͤnk dadurch entftehen moͤchte; denn 
wofern dergleichen geſchehen ſolte / ſo wuͤrde die Seel / faut ihe 
res Geſetzes / nicht ſeelig werden koͤnnen. Darum ſchlichtete 
man einen Holtzhauffen von allerley wohlriechendem Holtz / 
darauf man den Leichnam legte / und mit Fener anfteffte ; alſo 
daß unterdeffen der Leichnam verbrant wurde / indem das 
Bolt erbarmbich um ihn weinete. Darnach wurde die Aſche 
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in einen filbernen Kaſten gethan/ in ein foftlidhes Schiff oe: 
bracht/und von piergtg Serogs, (die Dol Talagrepos, als th: 
rer fuͤrnehmſten Detefeer / waren) fortbeglettet. Darzu fe 
men nod) viel andere Schiffe / darauf etne unzaͤhlige Mena 
Bolts war ; und folgten thnen hundert groffe Garten / dx 
nit Abgoͤttern von unterſchiedlicher Geſtalt beladen / umd eis 
easel captor Sbe b ape mer eg j 
Bogel/ Botte/ Hunde/ Elephanten/ Geyer/ Katzen / Habra. 
ten / Raben / und der gleiden Thiere anjufehen toaren 5 weld 
alle fo wohl gemacht / als ob fielebten. Dabey waren auch 
Defer Goͤtzen Geſichter / als im Traucr/ mit Setden bedetft ; 
ynd ein jeder / nach feinem Stand / gugebuge: Derer Angad! 
ſo groß / daß / nach derjentgen Auſſage / dte es gefehen / uͤber 
dic fuͤnftauſend Stuff ſeidene Zeiche / zu Bekleidung dieſet 
Bilder / verſchnitten worden. Man ſahe / in einem andern 
groſſen Schiff / den Konig aller Abgoͤtter / die Schwelgſchlan⸗ 
ge def tieffen Rauch - haufes genant; dieſes Goͤtzenbild hatte 
die Geftalt einer erfchrettlichen Schlangen / fo diff als cis 
groſſes FaG/und in neun Ringe gefchlungen/ mehr daun hur 
dert Spanien lang / mit empor - erhabenem Hals und Kopf : 
Aus den Augen/ Kalen / und Bruſt famen ſchrekkliche Feucr: 
flammen hervor / alſo daß ſich jedermanntglich por dieſem tin: 
geheuer entſetzen muſte. 
Darneben war auf einem Geriſt / ſo drey Klaffter hoch 
und koͤſtlich gebaut / ein ſehr ſchoͤner / vier oder: fuͤnf⸗ jaͤhrtget 
Knab / mit Perlen / guldnen Ketten / und koͤſtlichen Edelge⸗ 
ſteinen gang bedefft; mit Fluͤgeln / und Haaren von Gold / 
leichwie wir die 7 mablen. Dif Kind hatte einen koſt⸗ 
* Hauer in der Hand / damit dieſe Heyden andeuten rol. 
ten / als ob es ein Engel vom Himmel ware / den Gott ace 
fandt / dtefe groffe Menge der Teufel su fangen ; damtt ie 
Nicht def Koͤnigs Geele raubten / eb er in ſeine obere Rubfrar: 
fame. Alldiejenigen Gchiffe famen der Ordnung nad ans 
fand / ben ciner Pagode, Nahmens Quiay Poutar ; allda 
man bef KRontges Afchen / ſamt allen Gogenbtldern / glee 
tie fi¢ tit den Schiffen waren / heraus brachte / und das Kind 
herab nabm. Darauf zuͤndete man alle diefer Bilder an/ 
nd madhte ein fo graufames Getos mit grobem Gefthis / 
Srummeln/G5fotten/und&romupetcn/oag einẽ dafiir eee 
oe ong ’ au 
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Da die Flamm aufgteng / wares anderft nicht / als eine war⸗ 
laffttae Holl / angufeben ; und tourden tn furger Beit alle 
5 * / Schiffe / und was ſonſt darinnen war / gang einge⸗ 
ifchert. 

Nachdem nun dif alles gethaw war / verfuͤgten ſich die 
Stadtleute (derer eine unzaͤhlige Meng) wieder tn ihre Haus 
er sdafie dann mit geſchloſſnen Thiren und Fenftern zehn 
Fage lang verblieben/ und durffte ſich niemand dffentltc feo - 
en laffen/ auſſtr etzlichen armen Leuten / die bey naͤchtlicher 
Beile/mit ungewoͤhnlichem Weinen undWehflagen/ein Alls 
nofen begehrten. | : 

Dabey ift zu erinnern / daf foldhe Verfperrung der Hause 
rr und Fenfter aüch in China / bey allgemeinen Buftagen / 
u Bezeugung der groffen Traurigkeit / gebrauchlid); wie oa 
en gu ſehen Cap. X. Bl. 692. Imgleichen / bey Abfterbery 
eß Rolims, in Pegu, Cap, XVI. Bl.7604. Wie auch in Jap- 
ian, wann heimliche Chriften offenbar tourden / und niche 
oteder abfallen molten; da man thnen dann die Thiren und 
Fenfter vernagelte / wie Reyer Gisbert{z , in feinem neulich 
_ mir uͤberſetztem Sappanifchen Martyrbuch ſchreibt / 

127.2009. 

Darnach oͤffneten fie ihre Thuͤren und Fenſter wieder⸗ 
m / ſamt thren Pagoden, die herꝛlich geziert / und mit koͤſtli⸗ 
ben Tapezereyen behangen waren: Wan hatte auc Tafeln 
oller Rauchwerks aufgericht; und lieſſen ſich ſonderbare 
Nanner zu Pferde / tn weiſſen Damaſt gekleidt / auf der 
Itraſſen fehen ; die nach dem Klang eines abſonderlichen 
Zeitenſpiels offentlich rieffen: O ihe betruͤbte Innwoh⸗ 
let / im Koͤnigreich Siam, merkt / merkt auf dass 
enige / was man euch / von Gottes wegen / anſagt3 
ind preiſet alle ſeinen heiligen Nahmen / mit reinem 
nd demitthigem Hertzen; denn die Werke ſeiner 
oͤttlichen Gerechtigkeit find groß: Legt euer Seid ab / 
omt aus euren Wohnungen hervor / darinnen ihe 
erſchloſſen ſeyd; und lobſinget von der Guͤtigkeit 
ures Gottes / dieweil er euch einen neuen Koͤnig ge⸗ 
chen hat / der ihn fuͤrchtet / und ein Freund der Are 


Fb2 olf tii men 








$24 Auserlefene 
men ft. Als nun dieſe Ermahnung beſchehen / Horte mar 
viel Seiten > fpiele fonderdarer Perfonen / dte zu Pferde (al 
fen/und in weiſſen Acles gekleidet waren. Daraufalle tim 
fichenden / mit zur Erden nicdergefchlagenem Angeficht / und 
mit erhobenen Haͤnden / als dtejentgen/die Gott danften/dber 
{aut/mit weinender Stimme / rieffen: Wir ftellen die Cv 
gel def HErrn zu unſren Anwalten / daß fic ſtetigẽ 
Pen HErrn fir uns preiſen! Alle Stadt⸗ teute/ dic art 
ihren Haͤuſern hervor kamen / giengen mit groſſen Freuden 
als tantzende / auf die Kirche Quiay Fanarel, das iſt / tel 
Gottesder Freuden zu 5 allda fie einen fiffen Gerud réw 
cherten: Dic Armen aber opferten Frichte / Meig/ und om 
ders / zu Unterhaltung der Priefter. Der meue Konig lich 
ſich an diefem Tag / durch dte gange Stade mit groffem Prac 
Und. Herilichteit ſehen; fo dann groſſe Freude unter dem Voll 
verurſachte wretvol fie ntche Lang gewart : Gintemal die 
Mutiter / weil der junge Koͤnig / als thr eigner Sohn / nur neus 
Jahr alt war / innerhalb fuͤnf Monathen dabin getracte 
als fie eben einen Sohn geboren / den ſie tn Ehebruch cm 
fangen hatte) denjentgen mic Gifft/ wiedeffen Vatter / hiv 
zurichten; und dagegen den obbefagten Ehebrecher / Nob 
mens Uquumchenira, gum Konig/und den unehlichen Goh" 
endlidy gum Reichserben/ju erheben: Welches fic zwar aud) 
liftig ing Werf gerichtet ; allein im folgenden Jaͤhr durch 
Oya Pafliloco , und den Kontg von Camboya, ben est 
ahlzeit / fo diefe Fuͤrſten in der Kirch Quiay Figrau, bas 

/ deß Gottes der Gonnenftaubleta / zubereiten laffen / wu 
den Hur und Bub zugleich getoͤdet. Weil demnach det 
Reich Siam Erb los / fo erwableen dtefe beyde Herren deh 
Reichs / neben noch vier oder fuͤnf gehetmften Mather / einen 
eiſtlichen Mann / Preciem gengnt/ gum Koͤnig / diewellet 
ef alten Koͤniges Bruder wars Diefer Geifkliche nun / biet 
n Talagrepos bey dcr Kirche / Quiay Mitrau, geweſt / dat⸗ 
us er in dreifftg Jahren nicht gekommen / tourde def ander! 
Tags von Oya Pafliloco, abgeholt ; und den fiebenden Tag! 
mit groffem Pracht / zum Konig gekroͤnt. Ein mehres vor del 

_ heyduifehen Religion in Siam iff gu finden in Joolt 
Schouten Befchreibung Bl, 305, bif 
; el. 31 Ze 
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Has XXII. Cap. 

Die Religion in Bengala: Der Fluß Ganges 
vird/ als ein Gort/ geebret : Gunden- brunn: 
Wind⸗ wedel fiir ihre Gogen/wegen der Gone 
iensbig : GBenefung der Kranken: Geberden 
ver Buffertigen: Wie die Grade Bengala ge- 
egen? Ob diefer Ganges der rechte Paradets: 
Lug ? Wie weir dif heilige Wafer gebracht 
verde /Deffen Urfprung /und Umkreiß: Die 
3engaler Seren an/ was ihnen zu erſt vorkomt: 
uphrates wird auch hoch gehalten: Dero 
Orieſter find den gantzen Tag in der Rircden : 
zween Altaͤre fiir die SLonne. | 


inca Lex. Rofs fabre in s Weerelds Godtsdienften, pag, 
faved 143.114. fort / und fagt / die Heyden tn Bengala 
FAN (even nicht damit zufrieden / daß fie den Glug Gan- 
eaess cesanbeten; fondern fie beweiſen auch deffen Ab⸗ 
ildung groffe Ehre: Derfelbtge aber merde von gar vielen 
pilgramen befucht / welche fic) fir fehr glittfeelig ſchaͤtzen / 
aß fie fic) Darinnen waſchen dirffen: Ja / fo jemand tn der 
etzten Todesftund von dieſem Waffer trinfen fan/fo verimeine 
r / durch deffen Krafft / alfobald tn den Himmel gu fommen. 
Da tftauch etn Brunn / twelchen fle anbeten ; und darinnen 
vafchen fie all ihre Sinden ab / und werden ſo wol inn: als. 
iustvendig gang rein ; zumal fo fie davon trinfen. Den Gand 
oon dieſem Brunnen tragen fie hinweg / als ein Hetligthum ; 
ind laſſen / zu Ver geltung deffen/ etzliche Blumen inter fidy / 
ndem Grunnen. Aus GFurcht/ damit ihre Gotter durch aff 
u groſſe Hike nicht verſchmachten moͤchten / finden fich etzliche / 
ie mit Wedeln/ oder Fuggen / gu dero Abkuͤhlung / ihnen ef 
ren Wind machen; ſintemal die Bengaler gu aͤuſſerſt der 
zonæ torridæ wohnen / da die Hig ſehr gꝛoß / ob fle gleich zim⸗ 
ich Regen haben. Sie duͤrffen anderſt nicht / als barfuß / 
n ihre Gogenstempel gehen: Wie greulicher und abſcheult, 
ber ein Abgott ausfiehe / wie mehr thm gedienet wird. Die 
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Kranken bringen/und legé fie vor thre Gogen hin/dte fie dann 
mit Liechtern befchenten/twelche ftets vor ibnen brennen. Um 
Jemena ber find fie gewohnt / natfet im Waffer gu beten/ und 
Buſſe gu thun / indem fle fich gang auf die Erde ntederlegen / 
foldye kuͤſſen / ihre Hande nach der Gonnen aufheben / und ſich 
vierzehnmal umfebren. 

Bengale bertchtet uns nun ferner le Blanc, Cap. 7 3. 
14, pag.67.74.72,) ft cine von den aͤlteſten Staͤdten m 
Indten / darinnen nicht nur allcin Heyden / fondern aud} 
Muhammedanen / und Chriften wohnen: Sie ift gelegen an 
ctnem Mund def Fluſſes Ganges, der green fuͤrnehme Aus⸗ 
gange hat ; und von three egltchen / wiewol mit twenig 
Schein / fuͤr einen der vier Paradis: ftrdme/ Philon, oder Gi- 
hon, genant/ gehaften wird: Gonderlich aft man hierinnen 
ſtrittig / ob diß der rechte Fluß Ganges der Alten / oder der 
Fluß Canton in China/ oder fonft ein anderer / der noch wei⸗ 
ter gegen Often gelegen / ber alte Ganges fey: Aber alfe 
Portugefen / und andere mehr / bleiben darauf / es fey 
ve dcr Ganges , dieweil er feinen Nahmen bifanhero be« 

alten. , 

Beedes bie Moren/und Heyden / ſchreiben dieſem Waſ⸗ 
ſer eine merkliche Heiligkeit zu; mit Vermeldung / daß es 
das beſte und geſuͤndſte Waſſer in der gantzen Welt ſey; und 
holen auch ſolches / Gott damit zu dienen / mehr dann uͤber 
fuͤnf oder ſechshundert Meilen in die Ferne. Bißweilen 
findet man in die viertzig oder funftzigtauſend Menſchen / die 
ſich darinnen baden : “Ya / etzliche Ronige gehen auch ver⸗ 
mumt dahin. Solcher Slug hat fetnen Urſprung aus den 
Bergen def hochgelegenen Indien / nice weit von dem Flug 
Indo felbft ; und find die Innwohner der Metnung / weil 
eraus dem Paradeis fomme / fo fey deffen Lirfprung gang 
unbefant. An dem Mund dtefes Fluffes ift der groffe Ben- 
ga liſche Seebuſen / der in feinem Uimfreif finfhundert Dict. 
len begreifft ; und dte Koͤntgreiche / Narfinga, Orixa, Ter. 
naflery , Bengale, Fegu, Siam, neben nod anderen/ biß an 
Malakka, beritpre. 

In der Stadt Sartagon, ober Satogan, beten fie gwar 
alferlen erfchreftliche Abgdtter an ; andere aber ehren aud) 
alles dasjenige / was ihuen guerft unter die Haͤnde fom ; 
7 _ bens 
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denn id) weiß mich nod) wohl zu erinnern (ſchreibt le Blanc) 
daß ich bey fetnen Leuten zur Herberg geweſt /allba Mann 
pind Weih fur einem Gefluͤg / das wir vom Mart mit nad) 
Haus brachten / ntedergefntet / ihe Gebet davor gethart hae: 
ben / und nicht wenig betruͤbt waren / da fie fahen / daß wir 
fie abftachen. Wir ertlarten thnen star ihren Mißver⸗ 
ftand / aber fle gaben uns zur Antwort / fie hatten es niche 
anderft von ibren Eltern gelernet / darum hielten fie aud) 
dafuͤr / daß the Glaub recht ware: Sie fagten auch / daf ſie 
es mit denen von Gufurarta durchaus nicht hielten / und uͤ⸗ 
berdif nod) mit den Muhammedanen in groffem Streit 


aren. . 
Sie achten fic) gar far glufffeelig / fp fie fich bey dem 
sine Ganges ¢infinden ; als einem ſolchen Waffer / das alle 
inden teiniget: Darum ſich dann auch Kranfe und Ge- 
funde dabinbegeben. Etzliche befehlen gar / man foll nad) 
threm Tod den Seichnam verbrennen / und die Aſche davon in 
diefen Fluß werffen ; damit fie gerad zu inven Himmel ge- 
fen: Andere glauben / der Euphrates Hebe eben dtefelbige 
Krafft. Ulm dtefer Urſach willen werden fich die Portugee 
fen nicht leichtlich aus dieſen beeden Fluͤſſen waſchen / nod 
daraus trinfen/ als trgend in einem Nothfall. Cin mehres 
tft von der Hetligkeit def Fluffes Ganga, oder Ganges, ju fine 
denim I, Theilder Offnen Thir/Cap, XIX. XX. 
Diefe Indianer haben in ihren Kirchen Priefter / dte 
mit der Gonnen Aufgang bif an den Mittag fingen ; und 
nad) Mittag wieder andere Gebete biß auf den Abend ver- 
ridjten. Wann fie hingehen/ thren Gottesdienft anzuhoͤren / ſo 
ztehen fie die Struͤmpfe aus/ wafchen ihre Fuͤſſe / Hande/ und 
Angeſicht; aledann gehen fie auf Steinen / dte zu dem Ende 
biß an die Kirche geleat find / welche unten mit Matten bes 
deffet ift ; darauf fie unbetveglich ſtill ſtehen: Eine Weile dar- 
stach ſetzen fic fich nieder/mit Creugivets uͤbereinander geſchla⸗ 
genen Beinen. Dafelbft fieht man zween Altdre / deren der 
* eine fir den Aufgang/der andere fir den Lintergang ers 
baut/ und allezeit mit dem Geficht gegen die 
Gonne gefehret ift. 


Das 
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Das XXIII. Cap. 

‘Religion in Indoſtan, und Mogor : Gottes 
Veraͤnderung in allerley Thiere: Lin zwey⸗ 
koͤpfichtes Bild: Sonnen⸗bild: Pythagorü 
ſten: Ehrung der Kuͤhe: Spital fuͤr die kran⸗ 
ten Thiere: Religion in Cabaya: Kuͤh⸗ body 
zeit /in Der Grade Diu: Iu Gufuratca drey Se⸗ 
ctert/lon Kah, Mexery, und Baman : Der Benk- 
janen Religion: Die Bramines: Der Benjanen 
vier Secten / Ceurawaeh, : Samaraeth, Bifnou, 


d Goegy: Der Rasbuten Aberglaub: Tempe 


zu Amadabath, 


On Bengala begeben wir uns hoͤher hinauf / gegen 

Norden / in das eigentlich fo ee —— wel⸗ 

ches inner und auſſer dem Fluß Ganges gelegen/ 

heut gu Tag Indoſtan genennet wird / — 28— oF 

groffe Mogor, oder Mogol, heriſchet. Oranus in feiner Er⸗ 
achlung von dem Koͤnigreich Magor, oder Mogor, und aus 
dicfen Alex. Rofs, permelden/ die Innwohner / als Pythago⸗ 
riftes/ erfennen zwar alle einen Gott/ wiewol nach ihren fa 
belhafften Einbildungen; fintemal fie dafuͤr halten / Er et 
fcheine in dieſer Welt in Geftale eines Fifches / Schneklens 
Schweines / oder in der ungeheuren Geſtalt / die unten einem 


Weitd / ober her aber einem Lowen gleich ſieht; gleichwie ſie 


Ihn auch bilden. Unter andern Abgottern zeigen fie infor 
Derheit cin zweyloͤpfichtes Weib / mit vielen Handen ; gu wel 
chem Bild/nah bey der Stadt Labor, viel Pilgrame kommen. 
Der Konig brit alle Morgen das Bild der Gonnen an / die 
er auf die Cron feines Haubts gefeget hat. | 
Damit ftimme auch Petrus Texeira, tm feiner lateini⸗ 
ſchen Befchreibung von Indien uͤberein / wie daß nemlich de 
heydniſchen Innwohner folche Pythageriften (denn yon den 
Muhammedanen reden wir nicht) die nicht nur allein die 
Unſterblichkeit der Seelen / ſondern auch dero Belohnung und 
Straff glauben; welche ihm gu theil wird / indem fle/ aH 


— 
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Menſchen Tod/in andere Leiber wandern; Und zwar / nach. 
dem die Verftorbenen etn frommes oder bofes Leben gefuͤhrt / 
auch in dergleichen Thiere Leiber. Darum hat thnen thr 
Seſetzgeber Ramak fuͤrnemlich dte Kuͤhe gelobe / welche fie 
als Gotter ehren / weil fie zahme Hausthtere/die groffen Nu⸗ 
en bringens und fo fic (ihrer Meinung nad) wohl gehalten 
twerden / daben febr bequem/ die frommen Geclen einzuneh⸗ 
men. Aus folcher Thorheit erfolget noc) dieſes / daß fic allen 
Thieren auf Erden und in der Lufft ſehr geneigt / und ſolche 
weder toͤdten / noch effen; weil fie vermeinen / es feyen menfche 
liche Seelen in diefelbigen gefchloffen : Alſo daß auch in der 
Stadt Cambevar (welche die Portugeſen Cambayet, und 


Cambaya, nennen) ein oͤffentliches Spital aufgerichtet wor⸗ 


den / allerley frante Thiere darinnen gu pflegen; da fie hinges 
gen die Menſchen gar wenig achten. Philippus à SS. Tri- 


“nitate ſetzt noch diß hinzu / 42d. V1, Itin. Orient. cap. 5. daß 


fie dafelbjt nicht nur allein allen franten und verlegten Thie⸗ 
ten/fondern auch etzlichen Vogeln/ welche / fo bald fie etn be» 
fonderes Gloͤftlein laucert hoͤren / gufammen fliegen / die Vers 
pflegung und Agung verfchaffen. 

Was font die Innwohner der Stadt / und deß Koͤnig⸗ 
reichs / Cambaya anbetrifft / ſo ſchreibt le Blanc, im erſten 
Theil fener Reiſen / Cap. 6. fie halten ther thren Aberglau⸗ 
ben fo ftart/ daß fie mit feinem Chrifter / wann fie thn beſu⸗ 
chen / etwas efien werden 3 aus Furcht / fle moͤchten fid) fonft 
Perunrcinigen: Ja / wann man ihre Speiſen nur anrihree / 
wuͤrden fie nimmer dabon effen tvollen. Solches haben fie 
von den Gufuratten (derer wir bald mit mehrem gedens 
fen wollen) und nn hierinnen viel aberglaubifcher / als die 
suber felbft. Dif gantze Land wird von Heyden /und Gu- 
uratten / meiſtentheils bewohnt / alé von einem folcher 
Bolt / welches das aufrichtigfte/ redlithfte/ und im Gortess 
bienft das andadhtiafte/in allen Morgenlandern iff ; fie belei⸗ 
digen ntemand/und vergieffen ihrer Feinde Blut nice: Ihre 
Speis ift anderft nichts / als weiſſer und ſchwartzer Reis / 

tld) / Ras / Krduter / undodergleiden. Maffans, Lins 

fchoten, Purchas, und aus diefen / Rofs bezeugen / das Bolf 

in Cambaya ſey fo aberglaͤubig / daß unter ihnen auch etn fons 

derbarer Orden/der cin groſſes Bedenken hat / wann er on 
9 
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Floh / oder Wurm / tödten fol: Zum Faſten / und Allmoſen / 
ſind ſie ſeht geneigt: Ihre Geiſtlichen / Verteus, oder Verteas 
genant / laſſen kein Haar auf ihrem Kopf und Angeſicht; ſon⸗ 
dern nur cin wenig oben auf dem Wirbel; fre tragen weiſſe 
Kleider / (ſetzt Phil. a SS, Trinitace noch hinzu) entduffera 
fich der Weiber; und trinken anderſt nicht / als warm: Ihre 
Waſſer wollen fie darum nicht kalt trinken / weil fie forchten / 
fie modjten dadurch die Seele def Waſſers tooten / welche 
durch das Sieden erquifft wird: Gre lofen die gum Tod vera 
meiute Voͤgel /und Thiere / tote aud) die verurthetite Miſſe⸗ 
thater aus/weldye fie su Sclaven verfauffen. Go toͤdten fie 
aud fein fchadliches Thier / als Gchlangen/und andere: Denn 
ich hab ſelbſt (fagt Philippus) eine Schlang / 20. Palmen 
lang/in cit Haus frtechen fehen / weldhes die Innwohner ge- 
dultig liedten. Wann fie fehen/ daf dre Chreften ein Thier 
wuͤrgen wollen / fo bieten fie thnen Geld dafiran: Dannen⸗ 
Hero gefchicht es unterweilen / daß muthwillige Buben einen 
Gpaken / ober fon detgleichen Vogel / hin za den Heyden 
bringen/mit Bedrohung/folche gu todtens und auf folche Weis 
bringen fie Geld heraus. Aus Furcht / daG fie niche etwan 
auf dte Omeiſen tretten moͤchten / gehen fie lreber gar aus dem 
Weg/als daf fie sunachft art ihre Hauffen kommen folten;oder 
tehren die Straffen (fpricjt mehr befagter Philippus) damit 
fie feine kleine Thierlein zertretten. Sie trinten teinen Wein/ 
und wollen aud) feine Ener effen / damit ſie nicht blut⸗ reich 
toerden 5 noch Rettich / Zwifel / oder Kraͤuter / die etne roͤthliche 
Farb haben. Jedoch eſſen manche / die fo gar gewiſſenhafft nicht 
ſind / Laͤmmer und Widder;mit Vermeldung / diß waͤren Berg⸗ 
fruͤchte Da td) eben in Indien war (ſpricht Texeira) richtete 
in derStadt Diu (welche —— und kleine Seeſtabt / wie fie le 
Blanc betrachtet / in der Inſel Marmayrdixa, naͤchſt an dem 
RKoͤnigreich Cambaya. gelegen) ein heydniſcher Banean einer 
Kuhe und Ochfen eine fo foftbare Hochzeit aus / daß thm auf 
die zehn oder zwoͤlfftauſend Oucaten darauf gegangen; wiewol 
andere dagumal gar von dreifftgtaufend fagen twolten, Gre 
achten Die Kuͤhe ſo hoch / ſchreibt der Carmelit Philippus, dag 
fie denjenigẽ Tag fir febr glittfeeltg ſchaͤtzen / aran ihnen deß 
Morgens fruͤh / ſo bald ſie aus ihrem Haus gehen / dergleichen 
auf dem Weg begegnet: Sieht einer die Kuh harnen / ſo fangt 

et den 
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er Den Harn mit den Haͤnden auf / und beſprengt ſich damit / wie 
ein Chrift mit dem Weihwaſſer: Wann es dann einem Ster⸗ 
benden fo gut werden kan / daß er einen Kith- ſchwantz in der 
Hand halte / ſo ſtirbt er / ſener Meinung nach / ſo ſeelig / als ein 
Chriſt / der cin Jubeljahr gewonnen hat. Denn alſo lauten deß 
erſt ⸗gedachten Muͤnchen / 4 SS. Trinitate felbft- eigne Wort: 
Si $accam mingentem b⸗adeat, fe ejus urina, manibus exce- 


pte, fieut Chriftiant aqua beneditta perfundst: Sé mo. 


viens caidam $accé manibus temere polit, non minus fæœli. 
citer, quam Chriftiant lucrati Jubileum mori fe arbi. 
grantur, Dieſe Heyden heyrathen jahrlich eine Rube uny 
Ochſen (dergletchen Hochzeit zuvor ertvehnet worden ) mrt 
groſſet Seft-freubde gufammen / und halten fie m fo boben Eh⸗ 
ren daß ſie / wann fie ſchon gu dẽ Chriftlichen Glauben betehre 
werdẽ / niemals Kuͤh⸗fleiſch effen/dtewerl fie von Natur einen 
Abſcheu dafuͤr haben. inter andern Beeidiqunge gebrauchen 
fic auch dieſe / daß ſie ein Schwert auf der Kuhe Hals haiten/ 
als ob fie dieſelbige toͤdten wolten: Da werden fie dann eb als 
lenSchaden lerden/als daß fiers zu dieſem Eyd folten fommen 
laſſen Jo-Boterus in ſeiner Weltbeſchr. fol.366. gedenkt / dieſe 
—— ehren die Ochſen und Kuͤhe mehr / als die Affen / und 
lephanten; datum wann der Konig die Nairi, bas iſt / Rite 
ter macht / und ihnen das Schwert angeguͤrtet hat / ſo umfahe er 
fe nadethander/mit drefen Worten: Du ſollſt beſchuͤtzen die 
rammanet/und Bibe | Die Urſach / warum fie fo viel von 
ihnen halten/ift/wie gemeldt / weil fie vermeinen / daß die Gees 
len der Verſtorbenen viel eher in dieſe Thiere / dann tn andere / 
fahren. 
Nun wenden wir uns / mit P. Texe ira, auf Guſuratta, zuj 
woſelbſt / wegen ſo vieler Secten / faſt kein Geſchlecht / darinnen 
ſie alle eines Sinnes ſind: Manche eſſen Fleiſch / manche nicht; 
andere eſſen es zwar / aber fie ſchlachten fein Vieh; etzliche eſ⸗ 
ſen nur gewiſſe Thiere; manche nichts / als Fiſche; andere nur 
Milch / und Kraͤuter; ihrer viel enthalten fic eintg und allein 
deß rothen Mangolts / welches Nod): fraur ba gu sand fehr ge⸗ 
meinz denn fie vermeinen / es halte Blut in ſich / ſo fie nicht ver⸗ 
gieſſen duͤrffen: Nit wenig aͤuſſern fie fich auc) ihrer Mittnech⸗ 
te / dieweil fie den Zukker mit dem Weiſſen vom Ep laͤutern 
muͤſſen. Zeit und Stund nehme fie (6 genau tn acht / daß fie/nad) 
‘Alntergang der Sonnen / Speiſe zunehmen / fuͤr unrecht halten 
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| Ins gemein nennen fic die Guluratten felbft Vaneay, 

dic Portugefen aber/mit verftimmeltem Nabmen/Baneanes, 
Wiewol fie nun in ungabliche Gefchkechte und Secten vere 
thetlet,/ fo werden doch diefe drey file die fuͤrnehmſten gebal- 
ten; als / lon Kah, Mexery,und Baman. Die zwo erſten 
find darinnen unterfchieden /daf die Mexery Bilder haben / 
und anbeten; aber nidjt dic lon Kah, welche einen etnigen 
Bort / als den Anfang und das Ende aller Dinge erfennen / 
und ifm dienen; im tbrigen aber zuſammzuheyrathen / und 
mitetnander zu eſſen / fich nicht twetgern. Die Baman ( {6 
die Portugefen tns gemein nut Bramenes nennen ) opfern 
den Gogenin ihren Tempeln / verrichten Hevrathsfacden / 
und dergletchen; egliche leben von Allmoſen / duͤrfſen aber dod) 
nicht inder Baneanen Haufern eſſen noc trinten. 

Joh. van Tvvift, gewefener Oberhaubtmann der Nice 
derlandifcen Sager tind Schreibſtuͤben zu A madabat, Cam- 
baya, Brodera, umd Brotchia , tn feiner abfonderlicdyen Bes 
ſchreibung def Koͤn igreichs Gufuratra’, vom Cap. az. bis 
gum Cap. 30. wie auch Jo. Alb. Mandelslo im I, Sud 
fetner Oſt⸗Ind. Landreife vom Cap.35. biß zum Cap. 35. 
ertheilen uns pon der Benjanen Reltgion und Secten dieſen 
fchonen und ausfibrlichen Bericht: Die Cinhetmefchen in 
Gufuratta waren weiland alle Heyden / ms gemein Hindoy 
genant; nachdem aber Tamierlanes das Sand serbecret / find 

fe aud) gum Theil Muhammediſten worden. Sonſt wird 
man dafelbft faft alle Volter aus Afia und Europa / wegen 
der ftarten Handlung / antreffen / ausgenommen dee Chr: 
henfer/Jappaner/und Yuden / die man allda ſehr veraͤchtlich 
halt : Werden demnach dte rechten Innwohner / mit dem ge⸗ 
. meinen Nahmen/Benjanen genennet ; fo dte Portugefen / zer⸗ 
fiimmelt / Bandan heiſſen. Sie glauben gwar an einen 
Gott/der alles erſchaffen / dienen aber auch dabeh dem Teufel ; 
der/threr Meinung nach / Gottes Knecht / und ein beſtellter 
Megent dber die gange Welt / und das menſchliche Geſchlecht 
aft / daffelbige gu ftraffen ; Darum fie aud) den Teufel vor 
Gold/Silber/ allerhand Erg/Hole/ Helffenbein und Stein / 
in thren Tempeln abbilden/dem fie aus groffer Furcht opfern / 
und dicnen. · 
Die Figur dieſes Abgotts iff gleich dem C ates 
8 : enn 
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enn ex hat auch vier groſſe Hoͤrner auf dem Kopf / und dare 
wiſchen eine Rappe / gleich einer dreyfachen Kron; eines 
informlichen Bart /*und die Haͤnde vor. ſich niedergeſchla⸗ 
jenn; unter dem Bauch cin heßliches Angeſicht / mit given 
roſſen Hoͤrnern; undeinen Ruͤſſel / der die Bunge weit here 
ius ſchlaͤgt ¢ An den Fuͤſſen hat er Klauen / gleich einem 
Strauſſen; und hinten her einen Ochſen⸗ ſchwantz. Dif abs 
Zeuliche Teufelsbild nun ſteht auf etner ſteinernen Tafel / 
ils auf einem Altar; davor gebetet / Speiſe geopfert / und 
son dem Pfaffen gu fich genommen wirde: Bey ettzlichen Pa- 
roden fiudet man aus Stein gehauene Kaͤlber. Golche 
bg dtter ftehen aud) Hin und toieder unter Wegen / auf dem 
Feld / damit die Vorbeygehenden beten fonnen, In allen 
Staͤdten / Bergen / und Oceinflippen / habca fie unzaͤhlige 
Tempel / aber diefe find don inven nicht gesiert ; ſondern nur 
ie in den Staͤdten findet man mit gemahtten Thicren / und 
Teufelabtldern geziert; Da hingegen jene ausſehen / tte 
duntle Hoͤlen und Moͤrdersgruben / dteteil ffe tetne Fenſter 
zaben; verbringen alſo thre Abgoͤtterey bey brennenden Lam⸗ 
gen/ derer all thre Tempel voll find. 


Da ſitzt gemetniglich cin Pfaff bey dem Altar / der ſehr 
piel ben fich felbft daber murmelt 5 bifweilen fteht er auf / 
ritt vor den Abgott hin / zu beten; wann er fic wteder fegen 
vill / fo ftetft er feine Hande unterſchiedliche malen durd die 
Flamme derjenigen Lampen/ die bey dem Altar hangen: Line 
“erdeffer legen die Leute ihre Opfer in dle Kiſten / die vor dem 
Attar / gegen die linfe and zu / ſteht: Bu rechten Hand tft ein 
Waffertaften / daraus (ie fich zuerſt waſchen muͤſſen / wann 
ie tn thre Pagoden gehen wollen: In der Mauer / neben dem 
Waffertaften/ ift etn Loch / darinnen eine Schale voll gelber 
Farb / mit welcher fie/auf der Nafen/ uͤber die Stirn hin/ von 
dem Pfaffen beſtriechen werden; gum Kenn⸗zeichen / daß ſie 
hren Gottesdienſt verrichtet / und ſich deſſelbigen Tags ge⸗ 
waſchen haben: Denn ſie ſind von Natur ſo reinlich und ſau⸗ 
ber / daß ſie ſich / nach verrichtem Stuhlgang / oder Waſſer⸗ 
abſchlagen (eh fle eſſen) allezeit vorber wafchen. Ihren Leib 
ee fe ge (ale grofe — 
enden Kraͤutern (als groſſe t berfelb eichwie 
Ale andere Indianer) beſchmirt: So wird auch 
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gelbe Farb vou Sandelholtz gemacht / davon alle Morgen ib: 
we Pfaffen ein wenig mit Waſſer abmahlen / 4. oder 5. cul 
e Reiskoͤrnlein darzu thun / und alſo untereimande: 
: enun einen ſolchen gelben Strich auf ip 
vermeinen fie / dof fie dDenfeldiac: 


* 


wom Vorhaubt habe if 
gantzen Tag fuͤr allem Lnglitt gefidert rads 





Die Bemjanen ſprechen / ob fie zwar wol wiſſen / daß dic- 
ſet Abgott kein techter Gort fer; fo ehren fie ihn doch / ats cp 
“ret Borfprecher ber Gott > Und verfoͤhnen ihn auch / dame 
er ihnen keinen Schaden gufiige: Mandelslo hat ce ſeldẽ 
-agefeben/daf epliche fruͤhe / vor der Sonnen Aufgang / biß a 
elfſte im Waſſer geſtaͤnden / ſich gewaſchen / und erwen 
UGerohaint tt bet Hand gehaltert 5 welchen fie von ibren 
Dfafſen betommen hatter/ ale-det fiit dent Teufel ſolte be. 
“fchirmentonnen: Der Pfaff fteht ſelbſt bey ihnen im Weſ⸗ 
fer /untypredigt unterdeſſen / weil ſich bas Bolt waſcht. 

"Fe giht vier · und ⸗ zwantzigerley / ober (toe andere mc) 
“peit) cid noch mehr Arten / unter den BEnjanedi; welche zwet 
‘den meiſten Religions. puncten miteinander uͤbereinten 
men / etzl iche aber fuͤhren eine andere Weis tn ihden Predig⸗ 
“gen fund Gebeten? Zwoͤlf darunter werden fir dre beſten usd 
Frdmften gehattert. Cin jede Sect Hat ſeinen etgnen Ber: 
nahmen / ats Fiefs Simale ; Fiefe Purvvaré, Fief@Ofvvs- 
reste. Ste glauben affe dte Linfterblidfett der Seelen / 
‘ond behaubten derer vielfaltige Wanderſchafft / in allerler 
*Sptere/und Gewuͤrme · Dannenhero komt ts auch / daß fic 
“Gh eh felbft Lieber umbringen lieſſen / als daß fie vorſetzuod 
Rewie ichen Thterlein bas Leben nehmen ſolten Und eden 
dDaraumogen fie fr Rachts tein Feuer in ihren Haͤuſern bel 
“fen/ damit kein Muͤttlein / oder anders der letchen / Gtneis 
Fale, ‘Exlidhe wollen ihe Wafer nicht auf die Erde faller 
liaſſen/ ſondern fangen es in ihre Hand / und ſprengen es dans 
auf ote Erde; damit fie nicht imgefehr einen Wurm ertrã⸗ 
‘Men möchten: Manche ſetzen die Floͤhe und taͤuſe auf dic Er: 
- BefoaG fie hinſpringen / und kriechen founen / wohin fie wol en 
Ende haben fie auch gewiſſe Felt tage / Datan fie dco 
uͤtzen —* damit ſie an demſelbiges 
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Ebrere * 7 Eſſen vorſetzen; and vermeinen / ſol⸗ 
bes Wert der Barmhertzigkeit (ok ihnen wohl vergolten 
verden. | 3 


Die Bramienes ; ober Braminés, find auch der Benja- 
ren Gogendtener / und ſo mari fie doer die Straffen gehen 
bebt/fittdet man zwiſchen ihnen / und ben Benjanen, der Klei⸗ 
Hing nach / gar einen geringen Lintetfheid: Sie tragen mets 
kentheils weiſſe Tülidanden / und warn fie aidgehen/ Motte) 
Sabay genant; die den bloſſen Leib durchaus ſchlieſſen / vow 
‘tnfacher/Baumivetencr Sernwand zs Aber ju Haus gehen fie 
jenteiniglich nattet/uind haben nur ein Tüch / um die Senden 
amit fie dte Scham bedelten: Auf deni Haiibe (das fie ute 
rbfcheren / fonder lang und aufgeflochten / gleichwie die 
Weiber/tragen) haben fre ein weiffes Tuch: Manche reifen/ 
im das Haubt/gcbiindens Auf, dem bloffen Les tragen fie 3 
t: ddet 5. Gomirlein Gon Seided / oder Baumwolien f 
leich einem Bindfaden / von ver Schüider / ünter dem reche 
ign Ari hindurch / biß auf die Girtel / oder das Tuch/ Hinabs 
Hii ihren Ohren haugen gemeiniglich guͤldne / —— Rin⸗ 
zez gleichwie auch die meiſten Indianer im Gebrauch haben. 
Sie ſprechen / ihre Abgoͤtter ſeyen Menſchen geweſt / und durch 
hte gute Werke in dem andern Leben gu Heiligen wor 
auf det Befehl ian ibe Bildniffer machmate febr beflid 
Ind dinflatig gemacht: Ein mehres tft ju ſehen in Abr. Ro- 
peril Offer Thuͤr / dar inuen ex fuͤrnemlich von. den Brac 
nines durch und durch haudelt. — 
Wir fahren nin mit Joh, van Tvv iſt wetter fort: Die 
Benjanen;fagter / haben g3- groffe und ſehr viel feine Sea 
‘tent unter fich 5 alſo daß faft'tein Haushalten/darinnen niche 
im Befonderer Gottes⸗dienſt. Unter allen denjentgen aber / 
ind diefe Ster / Ceuravvaeli ; Simardeth ; Bifnou ; undd’: 
Joegy; dit fuͤruehmſten. Die erfte Sect / Ceuraviaeh, tds 
et im geringſten nichts; thre Lehrer tragen ein Tuch uin den 
Mund/und etnen fleinen Befen in der Hand / damit fie auf der. 
Straffen (wie zuvor gedacht) feren / eh fie datuͤber geben ; ale 
0 thuu fie auch / wann fie fich ſetzen wollen / auf da ie 





ebendigte unter ihrem Leib exbrutten : An dein Oberleib find 
ié naffet/darum fie cin Stutt Tuch / fe von Schaafswollen | 
hſo geſchlagen haben / daß det ander “ rs io fey / vara fe 
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einen huͤltzernen / gedrehten Topf tragen / dent fle lochen fit 
ſich ſeibſten nicht: Und fo fie das Trintivaffer Aber dem 
uer warmen wollen / muß es in andern Benjaniſchen Haw 
/die von threr Sect ſind / geſchehen; dieweil fie / tn ihrer 
Haͤuſern tein Feuer / oder Liecht / gebrauchen duͤrffen: Sic gv 
hen auch gu Nachts nicht aus/und duͤrffen zu Nachts nit effen; 
damit fle ja keinen ſolchen Todſchlag begehen. Ihre Pfales 
gehen mit bloſſem Haubt / und barfuß; mit einem ſchwarten 
oder weiſſen Staͤblein / in der Hand; dabey fie kentlich vow 
einander unterſchieden werden. Sie glauben nicht / daß eu 
Gott fer / ſondern es werde alles durch Gluͤtt und tinglitt ge 
ſchaltet und verwaltet: Ihr Wolthun tft / fo man fie fragt 
diel faften/und Admofen geben. Sie beton einen Heiligen/ 
als thren Geſetzgeber an/ Rahmens Tiel Thenker : Frog! 
man fie / wer dann das Faſten und Amos geben belohnin/ 
Hingegen die bifen Werte firaffen werde ; geben fie abermel 
gur Antivort / das Glitt ; und wer hie auf Erden viel tinge 
machs audgeftanden /dem werde auch hernach noch vicl tly 
glifts bégegnen. Ferner glauben fie / was tm Himmel us? 
auf Erden iſt / ſey alles.von ſich felbft; ohne jemands Zuthm 
oder Beyhuͤlff / gemacht: Item / es ſeyen zwo Gonnen / un 
zweẽ Monden / die bey Tag und Nacht ums cinandes abwechſeln 
Die Winde wehen von ſich ſelbſt: Regen / Donner / und Vit 
halten ftarf/oder gelind an / nach ihrem Belieben: Sie glau⸗ 
ben weder Himmel noch Hoͤlle; ſondern wann es mit cio 
Menſchen sum ſterben komme / fo fahre die Geel alfobald wie 
der in einen andern Menfchen / oder unvernuͤnftiges Thiet 
machdem fie fich um ihre Heiligen / mit guten Werten / w 
anddchtigem Gebet / wohl verdienct haben : Wann mun dit 
Geel alfo dahin fahre/(o fomme fie jeder gett in ein Weiblein 
und werde von Demfelbigen alsdann mieder gur Welt gebe 
ren ; da fie dann von neuem dem Glift / welches fie aud 
Tiel Thenker nennen/ unterworffen feyn muͤſſe / barauf chet 

all ihr Gottesdienfé angefehen iſt. 

Diefe Sect wird /vor allen andern / von den Ben 
niſchen Caften am metften verachtet/ und file verbamt Lis 
ten; als die ihre Gemein taglich bafir warnen: Gie durfit 
durchaus nicht mit den Ceuravvaehtfchen effen/ nod) trinte 
oder mit cincm Sug to the Hans tretens und tare es ~ 
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daß fie thr Leben darinnen fir einem reiffenden Thier / oneg” 
tõdlichen Feind / ervetten tonten. Wann jemand von dew — 
anders dreyen Secten ungefdbr an fie ftoffen folte / mirdece 
feinen gangen Leib / und alle Rietder / muͤſſen waſchen laffen / 
und egliche Tage/mit Faften und Beten/biffen ; wolte er ane 
derſt wieder in ihre infchafft an + und⸗ aufgenommen 
werden. 

Ihre Kirchen und Tempel (die ſie Rale nennen) ſind 
vierekticht gebaut / oben Her gantz chen / und gegen dem Auf? 
gang haben fie in der — vterettkichtes / eingemaurtes 
Loch / darunter ihre Altaͤre / und Goͤtzen⸗ haͤuslein ſtehen; die 
anzuſehen / wie die Pyramides, mit Stapfeln / fo ungefaͤhr 5. 
Ellen hoch hinauf gehen: Auf dieſen Stapfeln ſtehen viel 
Bildniſſen ihrer verftorbenen Vorfahrer / hod) uͤbereinander 
Hin; nachdem ein jeder gutes Glatt tn ſeinem Leben gehabt. 
Dieſe Heiligen find von Holtz / Stein / Papir/r¢. gemacht / und 
auf Sig: ſtellen / mit vielen Lampen / umhangen / welche fie auf 
den Abend anzuͤnden. Sie halten es fir etn Haubtſtuͤkt ihe 
res Geſetzes / wann ſie deß Morgens / eh ſie ſich gewaſchen / in 
dieſe Tempel gehen. Das Auguſt⸗ monath iſt ju ihren Fee 
ſten / und Faſt⸗ taͤgen vermeint / dadurch ſte verhoffen / von al⸗ 
fen Suͤnden gereiniget zu werden. Es find auch manche un⸗ 
ter ihnen / die / uͤber die Natur / 20, 30. ja 40. Tage aneinan⸗ 
der faſten koͤnnen / ohne einige Spetſe; nur bey ein weni 
Waſſers / ſo mit einem bittern / geriebnen Holtz vermenget iſt 
bas fietrinfen. Mitten in dieſem Monath kommen fie Hauf⸗ 
fenweis in ihren Tempeln zuſammen / halten cin Gefprad 
bon den verfforbenen Heiligen / wie fie gelebt haben: Dte 
Prieſter figen mitten unter ihnen / mit einem Tach unt der 
Mund /damit fie nichts Lebendiges (auch mit Ausfporgung) 
tédten ; und gebrauchen anderft tein Buch / als ihre Legenden 
von den Hetliges / die ſie einander erjehlen. Wer in dte 
Rirche komt / muß Allmoſen tn cin groffes/ tipfernes Betfens 
bas vor dem Abgott ſteht / etulegen: Alsdann beftriechen fle 
dic Geber mit geriebnem Gandelhols / und andern twohlries 
chenden Rrdutern / aber den Leib und Kleider; fo fie far eine 
groſſe Ehre achten. Unterdeſſen aber / teil fie gemeiniglich 
3 oder 4. Stunden alſo beyſammen figen / tantzen und fingen 
eqliche Spieler / die darzu gedungen / und von dem Allmo⸗ 
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fen bejablt werden, Gre verbremmen ihre Tooten / aus ge 
nommen die Kinder / fo nicht drey Jahre alt / dte begraben 
fies Ihre Wittwen duͤrffen nicht mebe heyrathen. 

In dieſer Sect moͤgen fie alle Prieſter werden / teann fic 
nur dero Kleider / und heiliges Leben annehmen; daraus mw 
ſchlieſſen / daß die Kunſt unter ihnen nicht gar groß ſey: Es 


werden auch die Weiber yon bem Pricftcr-ame nicht ausge⸗ 
ſchloſſen / aber fie muͤſſen dber 20, Jahre alt ſeyn ; ba hingegen 
die Maimsper ſonen pon 7. 8. oder y. Jahren dar zu gelaſſei 
werden. Die — haben keine Gemeinſchafft mat Were 
bern /fintemal fie die Reinigteit ihrem Gliits- gott gelobe. 
Eo cin Ehemanny oder Eheweib / geiſtlich werden wollen / fo 
muͤſſen fie thre Gemeinfchaffe verlaffen ; und darff aud) die 
verlaffene Perfon fis nicht wieder heyrathen. CEs gibt gwar 
wolunter dent Eheleuten manche / die in ihrem fcben einander 
folche Reinigkeit geloben; aber das geſchicht meiſtentheils 
unter alten und verlebten Perſonen / die der Welt obne das 
ſchon abgeftorben. as me - 
Die andere Benjaniſche Sect heifft Samaraech, dte aud 
fein Thier toͤdet und dabeh glaubt/ daß Ciner fey / ber alk 
| Ding gemacht/ und ſolche taglich / nach fetnem unver ander! 
chen Willen / annoch erhalte/regiere/ und gebiete ; welchen fic 
Permifeer nennen. Neben dieſem haben fie nod) drey au 
pcre / enfeblide Gotter'/ denen fie auch eine Bedenung im 
immel gufchretben ; Der erfte heifft Brama, der hat aile 
Seelen in fener Hand / und Mache ; und theilt fie unter dicye: 
nigen Menfchen oder Thiereaus / an welche ¢¢ thi der Per- 
mifeer befichit; Der andere heifft Bufhiuna, der lebrt dic 
Welt nach den goettichen Geboten def Permileers Cweldhe m 
Hier Buͤchern befiehen ) recht leben; ver ſorgt das Bolt mit 
taglicher Speife/und Trank; gibt dem Getretd / ynd andern 
Fruͤchten thr Wadherhum / wann nemlich gu erft der Brama 
das Leben dar innen geſchaffen hat/ welches thm zuſteht: Der 
dritte / Mais genant/ hat Macht uͤber dic Todten; wann nur 
dieſer Die Menſchen getoͤdt / fo kommen die Seelen zu dem Se- 
cretario bef Permiſeers, wie affbcrett gum J, Theil oer 
Offn. Thor Cap. 19. angemerfet worden) da fie dann / we⸗ 
gen der Reinigung von den Sinden / entweder in die Kuͤhe / 
Cwelcye fic faft / wie thre Goͤttet ehren) als dte allergl — 
rong | oe Ss Big ften 





Lig(ter vertviefen ; — —— — 
+ Seoparden/Cfel/ —⏑ ⏑—— — —— ——— oder andere — 
ne Thiere / von. dem Permileer verdamt / und zugleich 
—** werden. Dieſe verbrennen (die — jabri 
der ausgenommen) ihre. Todten auch / * 
einem Fluß; dahin —— a. in ſeinem Seber. 
bringen/ wann fie merfen/ daß ſeine Zeit aus ſeyn wird· Dies, 
We iber ſpringen gleichfalls nen en Mann ins Feu⸗ 





ex { daeweil der Permifeer_jn. ſeinem Geſetz / durch Biflmas:, 
gegeben / ſolchen Weibern zuge ſagt / daß fie mst thren Maͤn⸗ 
nern eben / gleichwie fic vordeſſen gelebt / noc) ſiebenmal lane 
ger mit —J————— leben / und umgehen follen 5 dadurch dann 
die Weiher ſeh werden / indem ſie / vermittelſt eines 
ſo kurtzen Tods / ein —* es Leben dafite.gu ge roe mel 
Unter drefer Sect mie — * welche 

ſtenthe i ls in den Bergen und Klippen / als Morde~ 
brenner / und doch dahen ———— * denen 
werden die Weiber duch / ia erftbefagter ¢ Hoffnung / ver⸗ 
brent; Pas fo ein grofier $ erꝛ ftirbt / pod) dazu die Kinder £:: 

| fame 4! fens Hausgefind sdie gleichfalls fiebenmal tan: 4 
Eltern / odet Herren / dermaleins / an einem andern. 

Welt / haben / und unbetanter Weis leben werden; 

ſie hent-3u Tag der Kinder allein hierinnen zimlich ve 

| “a the Gees nlc auf einmal wonder gro 

ilg de. 


| 39 an erythro baf ihrer fuͤnf von dieſen⸗ 


ben / dann. —— os beset 
weichen folten) oer gr ener 
| fare gegangen / dafe etwas zu — Sy 
er im Do —— habe fie jederman 
| fiir folder, Brunft goats 5: guia —*— —— 
gngegangen war; Einer aber habe unter ihnen 
| Bas Seu mochte gleichwol ihnen / und nicht fie be bem. 
n; als die auch ihren 
en waͤren. Als nun feine Mitgeſellen / 
Brunſt / entſpringen wolen/ / wurden ſie von Tose oat mit 
Lichen Worten fo lang aufgehelten / biß ihnen das Feuer a 
_ den Leib kam: Da dann etner — und mit Ge 


pune fich geriffen.s welche H 9 sr 
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fiber betlagt/und aft thin febr letd geweſt / daß er mit fetnen gu- 
ten Gefellen nicht auch verbrunnen. 

Dergleichen wird von dreyen andern Reutern erzehlt/ 
daß einer unterwegs ungefehr zu einem alten / verfallenen 
Brunnen gefommen/davor fein Pferd ſtill ſtund; darauf hab 
er ſaus Unwillen / zu dem rie gefagts Fuͤrchteſt ou ct 
was / dafuͤr ich mich niche fuͤrchte? oder wolreftu vor etmas 
uder Welt weichen ? Vermeinte alfo Spornſtreichs hu: 
ber su fegen 5 aber das Pferd / fame ſeinem Herim/ftirece in 
den — / and verdurben beede darinnen; welches dann 
dem Herm cine groſſe Ehre war. 

Sao glauben fie aus) / daß die Seelen fuͤrnemlich in dic 
Boͤgel uͤbergehen; und fo es Seelen von thren Freunden find; 
fo geben fie thnen durch thr Fliegen und Schreien gu erten- 
nen / was fie thun oder laffen ſollen. Darum fpetfer fie and 
vielmals an ihren Feſt · tigen die Vigel / welche fle auf ihre 
Taͤcher fegen/ der Meinung/ etn ſolches Wert ber Barmher⸗ 

tett gu thun/das ihnen reichlich belohnet werden fom: Cie 

ent fonft noch z- Tage /nach Abficrbung ihrer Eltern und 
Blutsfreunde/daran fie denjentgen Voͤgeln taͤglich auf ihrta 
ie zu eſſen / und ſuͤſſe Diile gu trinfen geben; welch 
ewonheit alle vermoͤgliche Leute jaͤhrlich an demſelbigen 
Tag unterhalten/ aus Hoffnung / daß beedes die Geelen der 
Verſtorbenen bey Gott deſto angenehmer / und die Hinter⸗ 
laſſenen auf Erden deffo geſegneter ſeyn ſollen; fintemal {ic 
gaͤntzlich glauben a fpefen in det Vogel: leibern die Seelen 


1 
- ; 


lhrer Freunde fel nnenhero auch diel unter ihnen find/ 
die nicht effen/ biß vorher die Vogel von al ihren Spetfen ju 
effenbegebren. : ms 


i. Die dritte Geet wird Bifnon genennet / welche auc 
nichts Lebendiges toͤdt / im Auguft-monath 40. Tage in ihren 
Agogen, oder Tempeln / faſtet; und By i enertagen 
deh Jahrs ihrem Abgott Ramram folce Kedlein (gletchtric 
tir dte Pſalmen) finget/ die einig und allein zu Ehren ihrem 

Abgott gemacht find. An diefen men are haben fiein ih⸗ 
ren Tempeln viel Tanger und Spieler / die vor thren ſtetner ⸗ 
nen Goͤtzen / mit Trummeln / Pfeifſen / und kuͤpfernen Betten / 
aufmachen; und dieſelbigen mit wohlriechenden Blumen zie⸗ 
ren: Dep Abgotts Frau / ſo and) aus Stein gehauen / nit 

wtets @ «oe gu dunen 


— — — wal 


Zugaben. Sit 


guldnen Ketten / Perlen / und Juwelen koͤſtlich behangen: 
Mings um ihn her henfen ſie viel Liechtlein undsamplein auf. 
Dieſer Abgott hat wetter feine Diener ben fic) / gleichwie die 
andern Gecten ; denn dif ftreitet wider das Geſetz thres 
Ramrams, Wann diefe effen / muͤſſen alle ven der Gect 
Samaraeth thren gangen Leib waſchen: Ihre Speife wird 
von Weibern / oder Pfaffen/ gefocht / welches unbefleidt gee 
ſchehen muß; ausgenommen die Weiber / und junge Kinder 





— Gon 6. Jahren / denen/ die Kleider anzubehalten / zugelaſſen 
oft. aire Speiſen fochen fie viel bey Cuͤhmiſt / den fie fir 


beſſer und reiner achten / als das Holy felbft ; darinnen viel- 


= — — — — — — ~-= 


lt icht Warmer feyn moͤchten / dte fie auf folche Weis toͤdten 
durfften: Darum ſcheuen fie ſich / Hole pu gebrauchen / ſo lan 
fie Kuͤhmiſt haben koͤnnen; und findet man auch ſolchen Mift/ 


in kleine Stuͤkklein / als Pflafterftcine/ gefdnitten/mit Stroh 


vermengt / und von der Sonnen hart gebachen / bey ihnen zu 
Kauff; gleichwie das Turf / oder den Brand⸗waſen / bey den 
Hollaͤndern. Ihre Speis iſt viel grines / ungeſaͤuerte 
Gutter / geſchmoltzen oder ungeſchmoltzen / darzu fie ſehr gee 


neigt ſind; ſuͤſſe und andere Milch / geſaltzne Speis mit gruͤ⸗ 
nenm Ingber gemacht / Mangolt / —— 1.2 Bu ifrent 
Trant gebrauchen fie Waffer / und die vermoglich find / det 
| Kern von der Milch. : | 


Den Weibern / wann fle es ſchon ernſtlich begehren / wird 


nicht zugelaſſen / mit ihren Maͤnnern zu verbrennen: So je⸗ 


mand auf det Weg / oder auf dem Meer / ſtirbt / da fie teine 


SGeie genheit haben/ den Todten zu verbrennen / moͤgen ſie ſol⸗ 


chen in die Erde begraben / oder gar in das Meer werffen. 
Wann ein Mann tod / darff ſich die Frau auch nicht mehr ver⸗ 
heyrathen; geſetzt / ob fie gleich von thin / als von dem erſten / 
noch nicht beſchlaffen worden ware. Ehdeſſen hatte dif Ge⸗ 
ſchlecht im Gebrauch / daf ein Bruder def verſtorbenen Bru⸗ 
ders Weib / fo fic feine Kinder von ihrem Mann hatte / zur 
Ehe genommen / alſo ſeinem Bruder S erwellen / und 
einen Erben zu hinterlaſſen: Nachmals aber iſt ſolche Ge⸗ 
wonheit in threm Geſetz abgeſchafft / und hinfuͤro verordnet 
worden / die uͤbr ige Tage im Wittweſtand * 

ESs waſchen ſich / gleichwie die andern Benjaniſchen Se⸗ 
eten / ſo wol Weiber und Kinder als ———— in 
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gelbe Farb von Sandelholtz gemacht / davon alle Morgen ih⸗ 

ase Pfaffen ein wenig mit Waſſer abmahlen / 4. oder 5. auf: 
* e Reiskoͤrnlein darzu thun / und alſo unteretnander 


Seca iba eons geval 
- we . ver en fie ¢ 
: — — ron 
: Die Benjanen fpr ob fte zwar too tiffer [ dag dids 
‘fet Abgott kein RXR Gott ſey; ap oes fie ihn doch / J ths 
“rent Vorfprecher bey Gott > Und verſoͤhnen ihn auch / damit 
er thnen keinen Schaden sufige: _Mandelslo hat es felbft 
—*— fruͤhe / vor der Sonnen Aufgang / biß i 
Helfitetm Waſſer geſtanden / ſich gewaſchen / wad einen 
Strohalm in ter Hand gehalten; welchen fie Yon ihrem 
Mfaffen bekommen hatten / als der fit deni Teufel ſolte be 
ſchirmen koͤnnen. ‘Der Pfaff ſteht ſelbſt bey ihnen tm Waſ⸗ 
ſer / und predigt unterdeſſen / weil ſich das Volt waͤſcht. 
Es giht vier · und⸗ zwantzigerley / oder (wie andere mdi 











Dem auch noch mehr Arten / unter den Benjaned; welche zwat 


‘in den meiſten Religtons⸗puncten miteinander uͤbereintom⸗ 


EEE EEE aT — 


men / etzliche aber fuͤhren eine andere Weis tn ihten Predige ⸗· 


ren /und Gebeten: Zwoͤlf darunter werden fis ote beſten / und 
froͤmſten gehalten. Cin jede Sect hat ſeinen etgnen Ber 
nahmen / als Fiefy Simale ; Fiefe Purvvare, Fieſe Ofvva- 
wes acc. Ste gtanben alfe die Unſterblichteit der Seelen / 
And behaubten derer vielfaltige Wanderſchafft / in attertey 
Thiere/ und Gewuͤrme. Dannenhero tome es auch / daß fie 
“tech eh felbſt lieber umbringen lieſſen / ale daß fie vorſetzlich 
dergleichen Thterlein bas Leben nehnen ſolten Und eben 
darim moͤgen fie zu Nachts tein Feuer in ihren Haͤuſern hal⸗ 
“fen damit fein Muͤktlein / oder anders dergleichen / hinein 
‘Fale, Etzliche wollen the Waſſer nicht auf die Erde fallen 
laſſen/ ſondern fangen es in ihre Hand / und ſprengen es daun 
auf die Erde; damit fie nicht ungefehr einen Wurm ertraͤn⸗ 
Aten moöchten: Manche ſetzen die Floͤhe und Laͤuſe auf die Er⸗ 
Peas fie hinſpringen / und kriechen fonnen / wohin fie wollen. 






Berton } und Fiſchern / damit fie an demfe 
‘Wart einſtellen ſollen / Geld geben 5 =e 


wea 





Be 
7 de haber fie auch gewiſſe Feft -tage / daran fie den 
Schuͤtzen 


* 
a 
. 
7 


# 


3 


| 


zZugaben. 335 
Fh tere fren kauffen; Eſſen vorfegen ; und vermeinen / fol- 
ches Werk der Barmbherkigteit (ok thnew wohl vergolecn 
werden. ‘| . 


Die Bramienes ; oder Braminés, find aud) der Benja- 
hen Gogendiener / und (o man fie uͤber die Straſſen gehett 
ſieht / fiudet man zwiſchen ihnen / und den Berijanen, der Klei-· 
dung nach / gar einen geringen Unterſcheid: Sie tragen mets 
ſtentheils weiſſe Tülidanden / und wann fie diidgehen/ Roͤtte / 
Cabay genant; die den bloſſen Leib dürchaus ſchlieſſen / von 
Sinfader/Baumistener Leiniwand: Aber ju Haus gehen fie 
genleiniglich natter/ind haber nur ett Tüch / um die Senden / 
damit fie dte Scham bedetfens Auf deni Haiibe (das fie ute 
abſcheren / ſondern larig-und aufgefloditen /, gleichwie die 
Weiber/tragen) haben fie ein tweiffes Tuch: Manche reifen/ 
litti das Haubt/gcbiindens Auf dem bloffen Leib tragen fie 3° 

: Hef 5. Schnuͤrlein von Seiden / oder Bauniwolen f. 
eich einem Bindfaden / von ver Schuider / sinter oem rece 
b Aritt hindürch / biß auf die Girtel / oder das Tuch/ Hinabs: 
Ais ihren Ohren harigen genie iniglich Gildine / gedrehte Rin⸗ 
Ge 
ſptechen / thre Abgoͤtter ſeyen Menſchen geweſt / und durch 
te gute Werke in dem andern Leber gu Heiligen worden; 
Guuf dete Befehlinian spre Bildniffen uachmate febr HeGlieh 
tid iinfloͤt ig gemacht: Et mebres ift ju (chen in Abr.Ro= 
Gerii Offner Thuͤr / darinuen ex fuͤrnemlich von den Bra~ 
miinesdutd) unddurdbandelti gg ww ⸗ß, 
.. - Wit fahren nun mit Joh; van Tvvift wetter fort : Die 





Benjanen; ſagt er / haben g3- groſſe und ſehr veel Fleine Sea 
éten unter ſich; alſo daß faft'tein Haushalten / darinnen niche 
gin beſonderer Gottes⸗dienſt. Unter allen denjenigen aber / 
find dieſe vier / Ceuravvael ; Samaraeth Bifnou ; und d 
Gotgy; die fitnehmiten. Die erfte Sect/ Cewiavvach, £84 
det im gevingfien nichts ; thre Lehrer tragen ein Tuch nin den 
Mund/und einen fleinen Belen in der Hand / damit fie auf der 
Straſſen (wie zuvor gedacht) keren /eh fie dariiber gehen 5 ale 
fo thuut fie auch/toann fie fish fegen wollen / auf dap fie niches 
Sebendigts unter ihrem Leib erdrutten : An deni Oberleib find 
ſie nattet / darum fie cin Scuff Tuch / fo von Schaafsivowen ¢ 
aͤlſo geſchlagen haben / daß der andere Arm blog fey / a 
“a ——6ssj binen 
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etnen balgernen/ gedrehten Topf tragen / denn fie fochen fir 
ch felbften nicht : Und fo fie das Trinkwaſſer Aber dem 
* waͤrmen wollen / muß es in andern Benjaniſchen Haw 
fern / die von ihrer Gect ſind / geſchehen; dieweil ſie / tn ihren 
Haͤuſern kein Feuer / oder Liecht / gebrauchen duͤrffen: Sie ge⸗ 
hen auch zu Nachts nicht aus/und duͤrffen gu Nachts nie effen; 
- pamit fie ja keinen ſolchen Todſchlag begehen. Ihre Pfaffen 
gehen mit bloffem Haubt/and barfuß; mit einem ſchwartzen / 
oder weiſſen Srablein/ tn der Hand; dabey fie fenclid von: 
einander unterfchieden werden. Sie glauben nicht / daß cm 
Gott fey / fondern es werde alles durch Glitt und Ungluͤtt ges 
' fchaltet und vertwaltet: Ihr Wolehun tft / fo man fie fragt / 
diel faften/undAdmofen geben. Sie beton cinen Heiligen / 
als thren Gefeggeber an/ Nahmens Tiel Thenker : Fragt 
man fie / wer dann das Faften und Amos: geben belohnen / 
bingegen dte bifen Werke ftraffen werde ; geben fie abermal 
gur Antwort / das Glitt ; und wer hie auf Erden viel tinge: 
machs ausgeftanden /dem werde auch hernach noc) viel Un⸗ 
glitts begegnen. Ferner glauben fie/ wastm Himmel und 
auf Erden tft/fey alles von fich felbft; ohne jemands Surhun / 
oder Beyhuͤlff / gemacht: Item / es ſeyen zwo Gonnen / und 
zweẽ Monden/die bey Tag und Nacht um einander abwechſeln: 
Die Winde wehen von ſich ſelbſt: Regen / Donner / und Bilis 
halten ftarf/oder gelind an / nach ihrem Belieben: Ste glau⸗ 
ben weder Himmel noch Hoͤlle; ſondern wann es mit dem 
Menſchen sum ſterben komme / fo fahre die Seel alfobald wie⸗ 
der in einen andern Menſchen / oder unvernuͤnftiges Thier; 
nachdem fie fic) um thre Heiligen / mit guten Werten / und 
andaͤchtigem Gebet / wohl verdienct haben : Wann nun die 
Geel alfo dahin faͤhrt / ſo komme fie jederzeit in ein Weiblein ; 
und werde von demfelbigen alsdann mieder zur Welt gebo⸗ 
— Pos iy dann Hon neuem a — / ah tes aoe aud) 
iel Thenker nennen/ untertworffen ſeyn miffe / darauf eben 
all thr Gottesdienſt angefehen iſt. * 

Dieſe Sect wird / vor allen andern / von den Benja- 
niſchen Caſten am meiſten verachtet / und fuͤr verdamt * 
tent; als bie ihre Gemein taͤglich dafuͤr warnen: Sie duͤrffen 
burchaus nicht mit den Ceuravvaehtfchen eſſen / noch trinten/ 
oder mit einem Sug to ihr Hans tretens und ware es * — 
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daF fie thr Seben datinnen fiir ernem reiffenden Thier / odes” 
COdlichen GFeind / errettentonten. Wann jemand von der | 
anders dreyen GSecten ungefdbr an fic ftoffen folte / / wuͤrde er 
feinen gangen Leib / und alle Kletder / maffen waſchen laſſen / 
und etzliche Tage/mit Faften und Beten/biffen ; wolte er ane 
Serft wieder in thre Gemeinfchafft an- und. aufgenommen 
werden. 
Ihre Kirchen und Tempel (die ſie Rale nennen) ſind 
Slerefticht gebaut / oben Her gantz chen / und gegen dems Auf? 
gang haben fie in der Mitte ein oterctiechtes / eingemaurtes 
Loch /Darunter ihre Altare/und Goͤtzen⸗ hauslein ftehen ; die 
anzuſehen / wie die Pyramides, mit Stapfeln / fo ungefabr 5. 
Ellen hoch hinauf gehen: Auf dieſen Stapfeln ſtehen viel 
Bildniſſen ihrer verſtorbenen Vorfahrer / hoch uͤbereinander 
hin; nachdem ein jeder gutes Gluͤft tn ſeinem Leben gehabt. 
Dieſe Heiligen find von Holtz/ Stein / Papir/rc. gemacht / und 
auf Sig: ſtellen / mit vielen Lampen / umhangen / welche fie auf 
den Abend anzuͤnden. Sie halten es fir etn Haubtſtuͤkt ihe 
res Geſetzes / wann ſie deß Morgens / eh ſie ſich gewaſchen / in 
dieſe Tempel gehen. Das Auguſt⸗ monath iſt ju ihren Fee 
ften/und Faſt⸗ cagen vermeint / dadurch fte verhoffen / von als 
fen Sinden gereiniget ju tverden. Es find auch manche ute 
ter ihnen / die / uͤber die Natur / 20. 30. ja 40. Tage anettaste 
ber faften finnen / ohne cintge Spetſe; nur ben cin ey 
Waffers/fo mit einem bittern/geriebnen Hols vermenget ift 
bas fietrinfen. Mitten in dieſem Monath kommen fie Haufe 
fenweis in ihren Tempeln zuſammen / Halten cin Gefprad 
von den verfforbenen Heiligen / wie fie gelebt haben: Die 
Priefter figen mitten unter ihnen / mit cinem Tah um der 
Mand /damit fie nichts Lebendiges (auch mit Ausfporgung) 
tddten ; und gebrauchen anderft tein Buch / als ihre Legenden 
von den Hetliges / die fiecinander erjehlen. Wer in dte 
Rirche tomt/muf Allmoſen tn cin grofles/ thpfernes Betfenf 
das vor dem Abgott fteht/ eiulegen: Alsdann beftriechen fie 
die Geber mit gericbnem Gandelhols / und andern wohlries 
chenden Kraͤutern / aber den Leib und Kleider; fo fie far cine 
groſſe Ehre achten. Unterdeſſen aber / weil fie gemeiniglich 
3 oder 4. Stunden alfo beyſammen figen / tangen und finger 
egliche Spieler / die dargu gedungen / und von dem Allmo⸗ 
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ſen —XX werden. Sie verbrennen ihre Todten / auẽgẽ⸗ 
nommen die Kinder / fo nicht drey Jahre alt / die begraben. 
fie s Ihre Wittwen duͤrffen nicht medt heyrathen. 

In dieſer Geet moͤgen fie alle Prieſter werden / wann fic 
nur dero Kleider / und heiliges Leben annehmen; daraus ju 
ſchlieſſen / daß die Kunſt unter ihnen nicht gar grog fey: Cs 
twerden auch die Weiber Hon dem Pricftcr-ame nicht ausge⸗ 
ſchloſſen / aber fie muͤſſen dber 20, Jahrealt fenn ; da hingegen 
die Marhsperfonen pon 7. g- oder. Jahren dargu gelafien 
werden. Die Drieftet haben keine Gemeinſchafft mu Wee 
bern / fintemal fiedie Reintgfert ihrem Glaits- goit gelott. 
So cin Chemann/ oder Ehewerb/ geiſtlich werden wollen fo 
muͤſſen fie thre Gemeinſchafft verlaffen ; und darff aud die 
verlaſſene Perle ich nicht wieder heyrathen. Es gibt zwar 
wolunter den Eheleuten manche / die in thre Leben einander 
ſolche Reinigkeit geloben; aber das geſchicht meiſtentheilt 
unter alten und verlebten Perfonen / die der Welt ohne das 
ſchon abgeftorben, 77 
Die andere Benjantfche Geet heiſſt Samaraeth, bie aud 
Fein Thier toͤdet und dabeh glaubt / daß Einer ſey/ der oft 
Ding gemacht / und ſolche taglich / nach fetnem unveraͤndern 
chen Willen / annoch erhalte/regtere/ und gebiete ; welder lit 
Permifeer nennen. Neben dieſem haben fte mod) drep ali 
dere /anfehliche Gorter / denen fie auch eine Bedrenua 1 
Himmel jufchretben ; Der erfte heifft Brama , der bat ville 
Geelen in fener Hand / und Mache ; und theilt fie uncer dice 
nigen Menfdyen oder Thtereaus / an welche es hin der Per- 
mifecr befichlt; Der andere heifft Buffiuna, der Lebrt di 
Welt nach den goetlichen Geboten def Permileers Cwelde Mt 
Hier Buͤchern befichen ) recht leben; verſorgt das Wolf wie 
taglicher Speife/und Zrant ; gibt dem Getretd / und and 
Fruͤchten ihr Wacherhum / mann nemlich gu erft der Bram 
das Leben darinnen geſchaffen hat / welches thin zufteht: De 
dritte/ Mais genant/ hat Macht tiber die Todten; mann nue 
diefer die Menfchen gctooe/ fo fommen die Seelen sudemd<- 
cretario bef Permifcers , wte alfberett gum J, Theil Of 
Offn. Thar Cap. 19. angemerfet worden) da fie danss/ 
gen der Reintgung yon den Sinden / entweder in die Koͤhe/ 
(welche fie faſt / wie thre Goͤtter ebren) als die SA ine — 


Zugaben. 83.9% 
igſten verwieſen; oderitmElephanten/Camele/Biiffel/ Bite 
ke / Leoparden / Eſel / Schweine / Schlangen / oder andere unrets- 
me Thiere / = yr nee —— / — 
ſtrafft werden. Dieſe verbrennen (ds 2. UND 3, jaͤhr 
Der ausgenommen) ihre Todten auch ———— —— 
einem, Fluß; dahin fic den. Kranten noch in ſeinem Seber: 
bringen / wann fie merfen/ daß {eine Zeit aus ſeyn wirb. Die 
Weider ſpringen —* zu ihrem todten Mann ins Feu⸗ 
ex / daeweil der Permifcer.jn. ſeinem Geſetz / durch Billmam:, 
gegeben / ſolchen Weibern zugeſagt / daß fie met ihren Wate. 
nern eben / gleichwie fic vordeſſen gelebt / nod) fiebenmal lane 
Her mit denſelbigen leben / und umgehen ſollen; dadurch dann 
die Weiber ſehr bewogen werden/ indem ſie / vermittelſt eines 
fo furgen Tods / cin folanges Leben dafuͤr gu gewarten baben.. 
Unter prefer Sect find die Rasbucen,,.. welche fic meta 

ſtentheils in den Bergen und Klippen./ als Mauber / Morde- 
brenner / und doch dabey gute Goldaten/aufhalren ; bey denen 
werden die Weiber dud/ aus erftbefagter Hoffnung / ver⸗ 
brent; und fo ein gtoffer Herz ftirbt / nod dazu bie Kinder p- 
famt alten Sausgefind sdte gleichfalls fiebenmal ——— 
Citern/ oder Herren / dermaleins / an einem andern. Ore deve 
Belt / Haben/ und unbetanter- Weis leben werden Wiewok » 
fie heut zu Tag der Kinder allcin hierinucn sitaltch verfdjoe» 
an OE Geſchleche aicht auf einmal ponder Etden were 
filgetwerde, 


Man er zehlt fir warhafftig / dag ihrer finf von dieſen⸗ 
Rasbuten (als melche ficher fterben / dan: daf fie jeman 
weichen folten) vom ftetigem Reiten ermidety tu. ein Baurwe 
Haus gegangen / dafelbft ctwas gu ausruberts da fey unterdefe 
fei ein. Feuer tm Dorff ausgefommen / und. habe fie jederman 
fiir ſolchet Brunft gewarnet; gumal da das Strohtach fees 
angegangen war; Eimer aber habe unter ihnen geantwortet f: 
das Su mochte gleichwol ihnen / und nicht fie dem: 
tocichen 5 als die auch thren, gewaltfamen Seindennee 
chen Waren. Als nun feine Ritgeſellen/ 
Brunſt / entſpringen wollen / wurden fiewon ihm mit — 
lichen Worten fo lang aufgehalten / bibibnendas pao 
den Leib fame Da dann etner entſprungen / usd mu 
Roch einen mit ſich geriſſen; welcher ſich ———— 
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fiber betlagt/und tft thin febr letd geweſt / daß cr mit fetnen gu⸗ 
tenn Gefellen nicht auch verbrunnen. W 

Dergleichen wird voir dreyen andern Reutern erzehlt 
daß einer unterwegs ungefehr zu einem alten / verfallenen 
Brunnen gefommen/davor fein Pferd ſtill ſtund; darauf hab 
erfaus Unwillen / zu demfelbtgen geſagt: Fuͤrchteſt ou et⸗ 
was / dafuͤr ich mich Lp Flivdte? oder wolteſtu vor etwas 
wider Welt weichen ? Vermeinte alfo Spornftretchs hin⸗ 
uͤber gu fegen 5 aber dag Pferd / fame fetnem Herin/ftiirete in 
den Brunner / and verdurben Heede darinnen; welches dann 
dem Herrn eine groffeEhrewar. 

So glauben fie aud / daß die Seelen fuͤrnemlich é dic 
Boͤgel uͤbergehen; und fo es Seclen von ihren Freunden find; 
fo geben fic ihnen durch thr Fliegen und Schreien gu erfen- 
nen / was fie (hun oder ie folen. Darum fpeifert fie and 
vielmals an ihren Feſt · tigen die Vogel / welche fie auf ihre 
Tacher fegen/ der Meinung/ cin ſolches Wert der Barmher⸗ 
tzigkeit zu thun/das ihnen reichlich belohnet werden fol: Gu 
ent fonft noch 2: Tage /nach Abſterbung ihrer Eltern und 
Blutsfreunde/darant fie denjentgen Vogeln taͤglich auf ihrer 

ditfern gu eſſen / und fitffe Mile gu trinfen geber ; welche 

ewonheit alle vermoͤgliche Leute jaͤhrlich an demfelbigen 
Tag unterhalten / aus Hoffnung / daß beedes die Seelen der 
Verſtorbenen bey Gott deſto angenehmer / und die Hinter⸗ 
laſſenen auf Erden deſto gefegnecer ſeyn ſollen; ſintemal fic 
gaͤntzlich glauben om tfen in det Vogel letbern die Seelen 
+ ihrer Freunde ſelbſt: Dannenhero auch viel unter t hnen ſind / 
—— biß vorher die Vogel von ak ihren Spetſen zu 
* 


gehren. 
.Die dritte Seet wird Biſnon genennet / welche auch 
nichts Lebendiges toͤdt / im Auguft-monath 40. Tage in ihren 
Agogen, ober Tempeln / faſtet; und an etzlichen Feyertaͤgen 
deh Jahrs ihrem Abgott Ramram ſolche Ltedlein Cgletehtn te 
tir die Pfalmen) finget/ die einig md allein gu Ehren ihren 
Abgott gemache find. An dtefen Feſt ⸗ tdgen haben fie tn ih⸗ 
ren Tempeln viel Tantzer und Spieler / die vor thren ſtetner⸗ 
nen Goͤtzen / mic Trummeln / Pfeiffen/ und thpfernen Bettca/ 
aufmachen; unddiefelbigen mit wohlriechenden Blumen zie⸗ 
vents Deß Abgotts Frau / ſo auc) aus Stein gehauen —* mit 
2⸗6 g222⸗ ones 
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guldnen Ketten / Perlen / und Juwelen koͤſtlich behangen: 
Mings um ihn her henfen ſie viel Liechtlein undsamplein auf, 
Dieſer Abgott hat weiter keine Diener bey ſich / gleichwie die 
anders’ Secten; denn diß ſtreitet wider das Geſetz thres 
Ramrams, Wann diefe effen / muͤſſen alle ven der Sect 
Samaraeth thren gangen Leib waſchen: Ihre Spetfe wird 
pon Weibern / oder Pfaffen/ gefocht / welches unbekleidt gee 
ſchehen muß; ausgenommen die Weiber / und junge Kinder 





won 6. Jahren / denen/ die Kleider anjubehaleen / zugelaſſen 
, tft. — fochen fie viel ben ſuͤhmiſt / den fenie 


ar — — — 


beſſer und reiner achten / als das Holy ſelbſt; darinnen viel⸗ 
leicht Warmer ſeyn moͤchten / die fie auf ſolche Wets toͤdten 
duͤrfften: Darum ſcheuen fie ſich / Hols zu gebrauchen / ſo lan 

fie Kuͤhmiſt haben koͤnnen; und findet man auch ſolchen Miſt / 


imn kleine Stitttein/als Pflaſterſteine / geſchnitten / mit Stroh 


—“ 


vermengt / und von der Sonnen fart gebachen / bey ihnen zu 
Kauff; gleichwie das Turf / oder den Brand⸗waſen / bey den 
Hollander: Ihre Speis iſt viel gruͤnes / ungeſaͤuerte 
Butter / geſchmoltzen oder ungeſchmoltzen / darzu ſie ſehr ge⸗ 
neigt find ſuͤſſe und andere Milch / geſaltzne Speis mit grie 
nem Ingber gemacht / Mangolt / Simonen/:c.: Bu ihrem 
Trant gebrauchen fie Waſſer / und die vermoͤglich find / dex 
Kern von der Mild, ) . | 

_ Den Weibern/wann fle es ſchon ernſtlich begehren wird 
nicht gugelaffen / mit ibren Mannern gu verbrennen : Go jes 
mand auf det Weg/ oder anf dem Dicer / ftirbt/ da fie feine 
Gele genheit haben/ den Todten yu verbrennen / moͤgen fie fole 
chen in dte Erde begraben / oder gar in das Meer werffen. 
Wann ein Mann tod/darff fich die Frau auch nicht mehr vere 
henrathen 5 geſetzt / ob fie gleich von thin / als von dem erften / 
nod) nicht beſchlaffen worden ware. Ehdeſſen hatte dig Ges 
ſchlecht im Gebrauch/ daf ein Bruder deß verftoebenen Bru⸗ 
ders Weib / fo fic feine Kinder von ihrem Mann hatte /gur 
Ehe genommen / alfo feinem Bruder Sa ertvctfen / umd 
einen Erben zu hinterlaſſen: Nachmals aber tft folde Gee 
wonheit in threm Gefen abgefchafft / und hinfuͤro verordnet 
worden / die uͤbt ige Tage im Wittmeftand beme. 

ESs waſchen ſich / gleichwie die andern Benjaniſchen Gee 
eten / ſo wol Weiber und Kinder he als — in 

99 en 
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Sar Fluͤſſen; und gebrauchet dabey viel Ceremonien mic 
untertauden / hin usd wieder wenden / seiben / umd inn: 
wendigem murmelen : Ihre Bramans., odex Pfaffew/ {igen 
ain Strand / und haben allerley Gefchmtr feil 5. becten fur 
dic Perfonep / mit ihren Haͤnden fich ſchmeiſſende / und ruf⸗ 
ſende / daß doch diejenigen / welche itzt ium Waſſer ſtehen / mit 
— / vor der Sonnen und dem Mond / alſo von 
ten Miſſethaten — werden moͤchten. Wann ſie 
gus dem Waſſer kommen / fo holes fie thre. Kleider ber den⸗ 
ſelbigen Bramans, die folche fo lang bey fc) vertwabrt haben: 
Wann fic nun befleider / fo werden fic pon den Pfaffen mit 
torher/ gelber/ undanderer (von Gandel / und fonft derglei⸗ 
chen wohlriechendem Holtz gemachter) Farbe/auf der Sürnu / 
Naſin / und Ohren beſtrichen z sum Zeichen / daß fie far die⸗ 
fen Tag gzewaſchen: Und fur die Salbung / wann fie wollen 
nach Haus gehen / geben fieden Bramans cin wenig Weigen/ 
Rers/odergnderes KOM. — 

Die vierte Sect-/ 4’ Goegy genant / toͤdt audy nichts / 
treibt keine Ravfimannt hafft / nod, Handwerk / gleichwit 
die porigen; ſondern lebt in ——A auſſer den Städ ⸗ 
ten / in Dorffern / und eingefallnen Haͤuſern allda fic ih⸗ 
cen Abgott Brun, und neben thm einen Hetligen / Nabe 
mens Mecis, alé thre Geſetzgeber anbeten. Diefe a’ Goe- 
gijs haben keine Gotts⸗ haufer./ ſondern gehen meiftens 
theris tr dte Kirchen * Secte Samaracth , nicht fe wol 
um deß Betens willen / als dte Nacht uͤbet darinnen gu ſchlaf 
fen; dieweil fil vermoͤg thres Gefeges/ tetne eigne Hauler / 
noch Tempel / haben duͤrffen. Drefe Caften duffern ſich 
der Menſchen gar feht / glerdhtote porzedten die Einfiedler ; 
gehen meiſtentheils yaffet / und bedeffen nur thre Scham 
mit cinem Stuͤkklein Leinwand; beftretchen ihren ganger 
Leib mit Afchen / und wo ſie figen / haben fle gemeinig⸗ 
lich Afehe um und neben fidy / darinnen fle ſtets mit den 
engine ; das Haar. ee dem Haubt laſſen fe wae 

en / tnd reiben es fo voller Aſchen / daß es an Langer 
Straͤngen durchetnander zuſammgebatzt / neber dem Haubt 
herab hentte Go haben auch egliche zu beeden Seiten def 
Haubts Fluͤgel bon dent erſtbeſagten Haubt⸗ haar / anem⸗ 
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inder feſt gepapt 7 und von hinten mit einem breiten Knot · 
en / bey ihrem Rutten herab hangend : Alſo ſizen fre zur 
Erden nieder / und ſprechen niemand an / wer aud) bey ihe, 
jen vorbey geht; ungeacht fie von denen angeſprochen wer⸗ 
ens Ja / dem gemeinem Mann werden ſie gar ble Ant. 
vort geben / mit Bermeldung / daG fie Heilige thres Ab.’ 
jotté Brun, oder Bruyn, ber viel gu rein / daß fie den ges! 
meine Mann anreden folten. Waun fie demnadhin die 
Stadte tommen / werden fie nut uber quer durchgehen / 
und mtemand anfprecjen / nod) von ihrer Gemein ſelbſt 
etwas begehren wann fie gleich die Noth / und der groſſe 
Hunger datzu tringen folte: So man ihnen aber aus gutem 

ill en etwad gibt/ das nehmen ſie an: Im uͤbrigen behelffen 
fie ſich mit grinen Kraͤutern / und andern Erofeichten/ die an: 
dem Wege toachfer. | | | 

Vou dieſem Geſchlecht find etzliche / die 2. oder — Dies 

ner ben fic) haben/fodemjenigen aus einer guten Zuneigung / 
und feftem Bertrauen auf dero Heilighete / Freproillig die. 
nen ; und die Seeligkeit dadurch gu exlangen hoffen. Welche 
nun Diener haben die werden ihnen im geringften nichts / 
bas gu def tebens iLnferhaltung geharig / anbcfehlen ; fons 
bern fie muͤſſen es von thnen ſelbſi thun; Wo nidt / fo leiden. 
fie eh folang Hunger / biß thnen jemand etwag gibt. Die mei⸗ 
ite Zeit reiſen fie durch pie Sander, / Halter fich in den Wuͤ⸗ 
ften / und verftérten Oertern auf ; und fcheuen / fo viel muͤg⸗ 
lich / alle Geſellſchafft der Menſchen. Die Benjaniſchen Ses _ 
cten ins gemein halten piel von dieſen d' Goegijs, und bewei⸗ 
ſen ihnen groſſe Ehre; ausgenommen diejenigen / die der Mete, 
nung Suv veracts zugethan 5 welche fic) derſelbigen nicht ach⸗ 
fen/fondern/als unreine Menfden/metden, 


Wiewol zwar unter ihnen einer fir gelehrter und heili⸗ 

Ger gehalten wird / daun det andere / fo hat doch feiner uͤber 
den andern / als cin Oberhaubt / zu gebieten; ſondern fie find: 
alle gleich. So haben fic keine Cher noch / Kebsweiber 5 divfe, 
fen auch weder ein Weib anruͤhren / noch zugeben / ete. 
von thnen angeriihrct werden.” Gemeine Leute griffen ſie / 
und bitten dabcy 4 three um Gebet gegen ihrem . Abgore: 
7 eee er re oe inge⸗ 
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ingedent zu verbleiben: Alsdann rubren fie ihre Fuͤſſe an 
und legen die Haͤnde auf den Kopf; damit fie froͤltch / als ih⸗ 
rer Sinden erlaſſen / wieder nad Haus ziehen. 


Sie glauben / daß Einer ſey / der alles erſchaffen / und in 
allen Menſchen und Thieren gegenwaͤrtig ſey; der auch 
wann er nur ſelbſt begehrt / alles wieder hinweg nehmen / und 
zerbrechen koͤnne. Solcher iſt eben ifr Bruyn, vom dem fic 
melden / daß er nicht geſtaltet / wie ein Menſch / oder Vred ; 
ſondern deſſen Gegenwart ſey ſo klar / daß keine Creatur die 
Augen auf the halten / oder deſſen Herlichteit anſchauen fons 
ne; Der habe Sonn / Mond / Sterne / unddac Liecht gegeben; 
und gleichwie man dre Sonne nicht anſehen foune / alfo nod 
Diel weniger denjenigen/der die Gonne gegeben. Stirbt je⸗ 
mand von thren Glaubensgenoffen/ fo fol er aus diefer Weis 
Schnur-ftratts hia zu dem Bruya gehen/ met thm leben / un? 
tn 5 Klarheit mit eingemenget werden. Es find ſehr un- 
anſehliche Leute / den Schlotfegern / oder Turf⸗tragern w 
Holland nicht gar ungleich; denn ſte beſtreichen thr Anges 
ſicht / und den gangen Leib / mit Afchen / ausgenommen die 
Scham /dte nur egliche bedeffen. Nach deat Tod werden fic 
nicht verbrant / ſondern begraber ; fie haleen febr viel vom 
Faſten / tie ihnen dann ihre Widerfacher felbft das Seugnif 
geben / daß ſich mandhe 15. 29. und 25. Tage def Cffens ent- 
balten fonnen/vermittel(t def obbefagten Rrautwaffers. Es 
find zwar aud) Weibsperforteit / die das Amt der d°Goegijs 
vertretten / aber derfelbigen ſehr wenig. 

Diejenigen / welche ihren Glauben anzunehmen Willens 

d / muͤſſen beſagter maſſen (in den Anmerk. sam Cap, 
ff. deß L Theils / der Offn. Thuͤr) gantzer 6. Monath 
Kuͤhmiſt / unter ihrer Speitz / eſſen / damit fie gereiniget wer⸗ 
den: Wann nun dic erſten drey Monath vorbey / befommess 
fie immer etwas wenigers davon / biß daß fie die geſetzte Zeit 
erreichen; und alſo vom Fleiſch⸗ eſſen / und Wein-trinfen gang 
iniget / in ihre Gemein an» und aufgenommen werden. 

lſo wann jemand von den Benjanen , dero Weibern / und 
Rindern/bey den Mohren/ oder anderen Unglaubigen / gefan- 
gen wird; ober fich tm eſſen / trinken / und dergleichen / fonft 
vergriffen bat 5 fo muͤſſen folche Leute eine Zeit lang rie 


—N —⸗ 


Kuͤhmiſt eſſen / und damit Buſſe thun; wollen fie anderſt wie⸗ 


Der eingelaſſen werden. 

Sie werden nie ausgehen / daß ſie nicht ihr Gebet vor⸗ 
Her thun ſolten; und wofern ihnen auf dem Weg irgend ces 
boͤſes Zeichen begegnet / werden ſie wieder heim gehen / und 
Denfelbigen Tag nichts fuͤrnehmen / darzu fie Gluͤkks beduͤrf⸗ 

n. Die boͤſen Zeichen aber find ein leerer Karren / ein 
Buͤſſel / ein Eſel / ein Hund / der feine Speis im Mund traͤgt; 
etn Geisbott / cin Uff / cin ungebundner Hirſch; cin Gold⸗ 
fchmied/ Zimmermann/ Barbirer / Sdhucider/ Baumwollen⸗ 
Flopfer/ oder Schmied; eine Wittib cin Toder / ein Todten⸗ 

raber / die ſich weder gewaſchen / mod) ihre leider veraͤndert 
—— Alſo halten fie es auch fir cin Ungluͤtt / ſo ihnen Leute 
begegnen / die Butter / Hel / ſuͤſſe Milch / ſchwartzen Zukker; 
und ſaure Sachen / als Lemonen / Aepfel / ic. item Eiſen / und 
was zum Krieg dienſtlich iſt / daher tragen. * — 
Hingegen halten ſie es fuͤr ein gutes Zeichen / wann ih⸗ 
nen cin Elephant / ein Camel (es fey gleich beladen/ o⸗ 
der unbeladen) cin Pferd (beffer ohne Laft/ dann beladen) cine 
Ruh/ein Ochs /ein Biffel mit Wafer beladen (denn leer / iſt 
es nicht gut) cin Bott / cin Hund mit Cpeis im Mund/ cine 
Rag zur rechten Hand / begegnet; defigleicher / fo ihnen jes 
mand mit Fleifd)/ Milchrom /oder weiſſem Sutter beladen; 
it em / ein Hahn / oder Haas /der voran laufft / zu Handen tomt ; 
und hundert ſolcher Fabel mehr / um welcher willen ſie auf ih⸗ 
ren Weg / bey vorſtehendem Glatt / hurtig fortgehen. Biß hie⸗ 
ber Joh. van Tvviſt. ; 
Mandelslo aber gedenft / tie er in der Stadt Amada- 
bat ber Benjanen fuͤrnehmſte zwoͤlff Kirchen befichtiget / 
darunter die koͤſtlichſte fo en Rauffmann / Nabmens Santi- 
des, welcher dazumal noch gelebt /crbauen laffen/ auf einem/ 
mit einer Maur von Quaterſtuͤtken weiteingefangenem / 
Platz; da rings umber an der Mauer / bedekkte Gange ſtehen / 
tote bey uns die Creug- gange tn den Cloftern find: In dens 
felbigen Gangen fieht man tleine Rammerlein / und in einem 
jeden cin naffichtes Weibsbild / deren eines von weiſſem / bas 
andere bon ſchwartzem Marmelffein/ mit Creuse weis uͤber⸗ 
cinander gefchtagencn Ssinens In etzlichen KRamimerletn ſi⸗ 
Ren 


— 


Aiusetieſen 
oa AEE — 
‘gen drey ſolche Bilder / deren das mittlere groß und weiß / did 
zwey anderen aber klein und ſchwartz ſind 
Mitten auf dem Kirchhof iſt der Haubt⸗ tempel = voz 
deffen Eingang ſtehen gu beeden Seiten seen groffe Ele. 
xhanten / von ſchwartzeni Mariel / auf derer einem d<c 
Stiffter abgebildet ſitzt: Def Tempels Tad) gleichwit 
auch det anderen Gebaͤue / iſt gewelbt; tind die NRauren 
Eingang mit allerley Bildern und Thieren gejtert 2 Yu 
Tempel ſieht man anderft nichts / als drei) finftere Wintel / 
mit huͤltzernen Gittern abgeſchloͤſſen / ind ſitzen in einen 
jeden ſoͤlche drey marmel · ſteinerne Bilder: vor dei mre. 
lern hieng eine brenñendte fa Hip: Ich war éberi ba ( fchreil¢ 
“Mandelslo) als etn Pfaff tn einen folchert Wiitel ferien 
‘Gortcsdtenft verrichten wolte / und deßwegen die Briver 
mit Blumen und Kraͤntzen zierte; welche diejenigen mnie 
ich brachteii / dic ju dem Gottesdlenſt kamen. Ais ais det 
£ aff das Bild geſchmuͤllet / hatte ex ett geoffes Such vor 
feinen Mund gebunden / damit ex mit deni unreiien Atheni 
daſſelbige nicht beruͤhren moͤchte: Ex dresimelte diel ber 
ſich ſelbſt / givng bißweilen zu der Lampen / und hielt feine 
Hand eine Weil aber Hee Flamime 5 darnach rieb et feis 
Angeſicht damit / gleichwie man chut_/ wann mañ es waſcht 
Brn Bedeutung foll diefe ſeyn · Dieweil das Feuet alle 
inreinigkeit — / —— dieſe arnie Menſches 
reine und heilige Haride gu ihrem Gort auf heben. 
Im I. —— ——— 


ty 


Cap. 16; 
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—— Zugaben. — — — 
— Das XXIV. Cap. WM — | 
; ., Det Hendowinen Gebtauche i: Die “few 
glauben im Ronigreich / Var: Die Jentiven 
‘n-Golcofida: Gdgen in Diu, wnd Chal: Ver⸗ 
ſamlung in Cananors Runder Stein zu Na- 
Aana: Hohe Bildet zu Sion: Religion in / und 
ty Goa: Tempel in Dinaty: Schwüur det AS; 
niginn von Onor. f : 
G: Binh, Varénius erinnert tx Breéi biform, de 
Di BYE OS diver/. Gent; Relig, pag. 293. aus der Nieder⸗ 
Mlaͤnder wiewol unbenantcs Resbuͤchern / daß die 
ee) Billed / He ndovvinen genant / welche von Afmer 
en Rorden auf Muttan, oder Mültan; ji wohnen / gang 
nbere Gebraͤuche haben / und weder Boi FifH- noch Fleiſch⸗ 
eſſen ſich ſcheuen ĩ Ste verrichten ihr Gebet nattet / und eſſen 
<n einen Ring eingeſchloſſen / darein andere nicht éreceen 
duͤrffen. Im Koͤnigreich Var (ſchreibt Marc: Polis im Hh 
B. oon den Morgenlaͤndern / Cap; 24. 25.) bitt der mei⸗ 
“fle Theil etn Rind an 5 daruin cooten fie auch keines iGo aber 
- dH Mind ſtirbt / ſo (Aihicken ſie ihre Haufer mit feemRoth: 
Manche tadteii war keines / aber dock eſſen fie das Rinoͤfleiſch / 
ſo es von anderũ geſchlãchtet wird: Es find viel Cloftcr da / in 
deñen etzliche ihre Toͤchter opfern / und mit denſelbigen / zur 
Opfer ozeit / nakket vor den Abgottern herum tantzen j dabey 
fie dann ein ungeſtuͤmes Geſchrey machen. Die Maͤgdlein 
tragen Speiſen mit ſich der Meinilug / die Abgoötter eſſen da⸗ 
von / indem fie tantzen und ſpringen: Zuvor aber ſchuͤtten ſie ih⸗ 
nen Fleiſchbruͤe vor / dazu fie deh groͤſten Luft haben ſollen: So 
nuit das Feſt dus/gehé die Tochter ivleder heimi Sie dienen 
ber den Abgoͤttern auf dieſe Weis / biß fie Maͤnner nehniẽ. M 
einẽ verſtorbenen Koͤnig fpringen viel ſeiner Ritter / und Wei⸗ 
ber aud) ins Feuer. So man einẽ / um ſeiner Mißhandlung wits 
len / sit Tod verurtheilen ſoll / fo halt es ihm derſelbige fir eine 
gtoſſe Gnad / wañ ihm der Koͤnig erlaubt / dj er ſich ſelbſt einem 
Abgott zuEhren / umbringen mye Lind wann es thm der. Koͤ⸗ 
“hig zulaͤſſt / fotommen all feine Verwandten zu thin / und fe- 
den thn zehn oder zwoͤlf Meſſer an den ———— 
‘ "06 HI 








einem Gtubl figend / in der Stadt herum / und ſchreien m 
lauter Stimme Dieſer ehrliche Wann will fe fell 
toͤdten / dieſem oder jenem Abgote zu Ehrenl Goes 
auf den Miche. plag komt / ergreif er ein Meſſer / und ri: 
Ich tdde mich ſeibſt / diefem Abgott su Ehren! Ds: 
Guf nimt er gu einem jeden Stich etn ander Meffer / und git: 
thm der Wunden fo viel / biß ev gu lowe firbe s Alsdann ve 
brennen ſeine Freunde sen Leichnam mit Sreuden. Inde 
fem Land iſt auch eine Gewonheit / daß der Koͤnig / ſam ale 
Volt / auf der Erden fige ; und ſo mean fie fragt / warum fic b= 
thun / ſprechen ſie: Wir find von der Erden gekommen 
und werden wieder zur Erden; darum ehren wir dy 
Erden! Ss waſchen ſich beedes Manner und Weiber/ Der 
gends und Abends ; wofern es aber jemand unterlieg/ mir 
mat (pn fir etnen Keser halten. 

Die Heyden / welche im Kinigretd Golconda wohn 
Gaffe / und durch gang Indien zerſireuet find / (meldet Jor 
van. Tvvift, tinder Beſchreib. von Gu/uracta, Cap, 36: 
Werden Jenciven genent ; find in three Religion febr ai! 
tig / darinnen fie ihre Brames, oder Priefter / unterrichta 
und feinen andern Beſcheid ihres Gottesdienſts geben {ov 
nen / dann daß fie thu von ihren Eltern alſo empfangen ga’ 

Sie glauben / daß vor Alters nur ein einiger Gort 
weft / welcher nachmals von den Menfehen Halb- gérter (0% 
thres Sebens eder Wunderwerte halber fehr beruͤhmt waren 
tn feine Geſellſchafft an und- aufgenommen, Denen bauer 
ſie nun Tempel / und ehren fie / nad) ihrem Belichen: Gi 

lauben auch die Unfterblichfett und Wanderſchafft oer Ces 
in andere Setber : Sie duͤrffen zwar viel Weiber nehmen 
doch geſchicht es micht leichtlich / als wann die erſte Frau ws’ 
fruchtbar ift : Sie ftraffen den Ehebruch an dem Werbera | & 
r die Hurerey eff ſehr gemein; denn darzu haben fic ein ſor⸗ 
derbares Gefclecht/Bagavvaro genant/ die thren Seth jedet 
ich / ohne eintge Straff noch Furcht / gemein mache. 
Carmelit Philippus 4 SS, Trinicate berichtet | 
WI, Itin. Orient cap. 5. ferner | wie daf die Heyden in Of 
Indien / unter vielen Goͤttern / auch den Crifna, Probram ; 
and andere haben / welche bey ihnen febr beruͤhmt: Edliche 
mahlen ſie mit einem menſchlichen Sib / and ng 





- Sugaben. B49 
topf 5 andere mut ſolchen Fuͤſſen / die dem Neumond gleich fes 
bem 5 manche wie WAffen / oder Weibet. Gu der Stade Diu 
iff ein Tempel deßjenigen Bogen / deh fie Calangi hennen ; 
und in der Stadt Chaiil ein anderer / Nahmens Ctainabale 
len: Deffen Capell sft ntche groß / und voller Gogenbilders 
nitten innen ftebt cin tleines Hauslein/ fo mit ciner Mauer - 
all enthalben eingefaſſt / darein man hut durd cine Thuͤr geht; 
aſelbſt war / eine brennende Lamp / und dabey cine ein heyd⸗ 
aiſcher Prieſter; denn fie werden / wegen ihres Gebets / lang 
darinnen eingeſchloſſen. Auſſer derſelbigen Capell ſind 
noch drey oder bier Bet · zellen / welche anderen Goͤttern ges 
vidmet: Vor der Thuͤr ſteht ein ſteinerne Kuhe / die fie in 
hohen Ehren halten; und auſſen her iſt ein lieblicher Platz / 
mit breiten Baͤumen beſetzt; und ſteht darauf ein groſſer 
Waſſer⸗kaſten / der in die Vierung mit polirten Steinen eine 
gefaſſt iſt und auch ſteinerne Stapfeln hat / daß man gums 
Wafferpinadgehentan. Unter den Baͤumen / ſpricht er / 
Hab id dazumal 4: oder 5. Jogues, ale andaͤchtige Goͤtzen⸗ 
dtencr/fprelend angetroſſen; die Hatten alle ihre Haare voll Ae 
ſchen / welche febr lang/und ſo wunderbarlich geflochten waren / 

alg wann ihnen Schiangen von Kopf herab hrengen : Aug 
ſaß auch einer in Der Aſchen / der / tote fie meldeten / in zwoͤlf 
Yabhret nichts geredt hatte. Ohn eft es zwar nicht / daß fie 
cine Zeitlang viel hartes Ungemachs ausjufteben haben; 
wann aber folche Zeit vorbey / fo leben fic wieder in aGeriey 
Unflaͤtereyen. Die meiſten aus thnen find Fremdlinge / as 
bet jaͤhtlich verſamlen fie fic) / ah einem gewiſſen Tag / it 
der Ober: ftadt Cananor; da fle cin Haubt unter ihnen eridaͤh⸗ 
leit 5 fonft im uͤbrigen leben fic vom Bettel⸗allmoſen . 

In det Stadt Nagana, bie nah bey dem Konigreich 
Sindy gelegen / iſt eth herilicher Tempel / darinnen ein runder 
Sretn/det ſich ſeibſt / durch oef Teufels Betrug / herum wel⸗ 
Ret: In dem Reid) / und Stabt / Sion iff cin Tempel voll 
ungebcurer Menſt en-bilder / die in der wiewol uͤberausho⸗ 
hen Rirchen kaum ftehen tonheh : Daſelbſt iſt auch det werffe 
Elephant / den fie/als ihten — Gott / ehren. 

Die Heijden in Goa beten Sonn und Mond aii (Alex Roofs; 
pag. £26.) neben vielen abſcheulichen Bildern; und alldas⸗ 
jentge/ teas ihnen gu fruͤe am ee / und wr 

glet 


} 


nicht woh 
den gangen Za —— verbleiben. Sie gruͤſſen die cr 
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gleich cin Eſel / oder Gans waͤre: Solches Thier beten fie he 

nach den pce Tag uͤber an; aber eine Krahe fonnen fi: 
leiden / ſondern wenn fie foldye geſehen / werden & 


Erſche inung def Neumonden / mit Gebeten / auf thren Kr 
Ru nacht bey einem jeden Abgort ift cin Regen: kaſten / der 
Gus diejenigen / welche vorbey gehen/thre Fuͤſſe waſchen / an: 
ten; Reis / Eyer / und dergleichen opfern. Wann fie ſaͤen me 
hen / heyrathen / gu Schiff gehen / oder ihre Weiber im Kio? 
bett ligen / fo halten ſie ihrem Abgott ein Muſit⸗ feſt / under 
ders zehn Tage aneinander: Alſo pflegen auch die See's 
nath threr Anheintunfft / zu thun. Niche weit von Goe 
eine fleine Inſel / Dynary genant/ darinnen einefebr prod: 
ge Kirche von koͤſtlichen fchtwargen Steinen erbanet war 


daſelbſt ihnen Ser Teufel /den fie anbéren/ in unterſchiedliche 


Geftalton erfcvierieh : Die Portugefen vertilgten dei! 
Tempel / ſamt allen Abgottern / alſo daß fie nicht etn Wer! 
mal davon uͤberlieſſen; mit den Steinen verftartten fic 
Stadt / undbaueten ihnen auch herrliche Haujer davon; 0 
geacht fle ihnen einen groffer Haß aller Gogendtener so" 
= det Hals geladen; wie gu feben bey Blanc, im J, Dus! 
Pp. 7: fe 
Mit’ twenigen . auch dif ben zufuͤgen: Als der Tort” 
ges Gonzallo mit feiner > ned in dem Hafen por Onor arc 
fomtmen / und Bento Caftanho an die Koͤniginn geſchl 
a fich gu beſchweten / daß fie wider den Friedens id de 
uͤrken / als thre Todfeinde / auth in ihren Hafen haste c 
lauffen laſſen; ſchwur fie bey den Pantoffeln def bod" 
Gottes/den fie anbat ; und fprach : Go Gort dein Gom⸗o 
den Sieg geben wuͤrde / wolte fie-fich fo hoͤchlich dariher 
freuen / als wann fie der Koͤnig von Narfinga , (d«fie# 
Sclavinn fie war ) nebenfetner Gemabhlins 
fetzte. Pinto, pag.z4. 5. 


295(0)50» 
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Zugaben ast 
.Das XXV. Cap. : 
Abgorterey in Narfinga : Der Baneaner 
Steinam Hals/und Laternen: Wunderbare 
Jilgrame; Huren ⸗ geld fuͤr den Abgott; Abs 
òttetey in Bifhagar : Außziehung der Men⸗ 
chen / wegen eines Geluͤbds: Brandzeichen 
er Wittwen: — ay Se >: Lin 
Seluͤbd⸗ feſt / auf Coromandel, ſich bif an dert 
Zals Segraben zu laſſen / tc Bad/ wegen det. 
Tionbde- finſterniß· Eine Mutt fe t ih⸗ 
‘em Gott die Tochter zur Huren: Affen⸗em⸗ 
sel zu Malabar : Det Bramin ſchlaͤfft die erſte 
Jacht Sey der Braut Jubel⸗ jabr in Quali- 
care Weiſſer Teufel Haar vom wilden 
Kind / wider die Gefahr im Krieg: Irrglau⸗ 
»en im Roni Lac, oder Loac: Teũfliſcher 
Bogendientt/in Calicut. > 
SBN Se Bilter ju Narfinga (ſpricht Boterts tn ſeiner 
ya | Welt. pig C4. — erſtlich an einen Gott / 
Le und HErm der gangen Welt; darnach an die 
Teufel / ale Anfanger ales Boͤſen: Darum ete 
veiſen fic ihnen viel eine groffere Ehre / als Gott ſelbſt / beedes 
rs Tempeln / und dero Einkommen. In eztzlichen derſelben 
vohnen ſonderbare Menſchen / die def Gottesdienſts abwar⸗ 
en: In etzlichen andern wohnen gemeine Weiber / ſo zu Er⸗ 
paltung dieſer Haͤuſer Geld verdienen; fore fie dann zu ſol⸗ 
Hews Ende unterſchiedliche Maͤgdlein erziehen / utd abrich⸗ 
en. Yn dieſer Gegend (wie auch im Koͤnigreich Delly und 
cambaya) findt man dte hetligen Baneaner / die tragen att 
Hrem Hals einen Stein / in der Groffe cines Ehes / mit ſon⸗ 
rerbaren tintem durchzogen / an ftatt thres Gottes : Die atte 
ze zuͤndten Kertzen haben fie in ben Laternen / damit die Mut⸗ 
‘en nicht barcinfliegen / und fierben. Wann es Noth tft / 
ruffen fie andere von ihren Sectensgenoffen / di¢ viel cin 
) $56 fj ſtren⸗ 
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ſtrengers Leben fuͤhren / daß fie ihnen doch die Laͤuſe von ibres 
Leibern herab thun / und zu ſich nehmen wollen. Wann fid 
behy hohen Perſonen die. reichen Weiber etzliche Tage nad 
dem verbranten Mann (denn mit den armen geſchicht es al: 
ſobald) auch wollen verbrennen laſſen / fo bringen fie en 
Zeitlang zuvor mit Panquetirn und Freuben⸗ feſten gu; dar⸗ 
rach ſetzen fic ſich auf ein weiſſes Pferd / reiten alleñnt halben 
én der Stadt herum / mit Singern / Trompetern und andetn 
Leuten; welche die Dapferkeit / und Ehre dieſer Weiber / die 
‘fic ihren Maͤnnern damit erweiſen / allenthalben austuffen: 
Am dritten Tag aber verfuͤgen ſie ſich erſt an denjentgen 
Ort / da ihe Maint verbrent worden / gu gleichent Tod; me 
ihn 53 beſchreibt im I. Theil dex Offnen Thar / 


In den beeden Staͤdten und Koͤnigreichen / Narfinca 
tind Biſnagar, wird grauſame Abgoͤtterey getri¢ben > Des 
ſelbſt (Alex, Rofs, pag. srg. 20) iſt cin Abgott / zu wel: 

em die Pilgrame hinreiſen / eutweder mit gebtindeneh Haus 
den / oder mit Striffen um det Hals; oder Meſſern / dic a? 
ihren Armes und Beinen ſtekken: Welche Gliedmaſſen / ſo fic 
Herrotten/fir hetltg gehalten werden, Dice Pilgrame qr 
ben Gold/Gilber/ und Juwelen / foldhen Abgott / und fernen 
Tempel damit su unterhalten: Und all Siefe Gaben werden 
in eine Grube zuſammgeworffen / uid bewahrt / bef man fic 
gebraucht ; dann detfelbige Abgott wird jaͤhrlich in dem Um⸗ 
gang getragen: Da trachten die Ptlgrame unter den Wager 
— man ihren Leichnam zu Aſchen (wie gebranch- 
ich) verbrenne / und ſolche zu einem Heiligthum aufhebe. 
Ihrer etzliche ſchneiden ſelbſt cin Stuft Fleiſches / dem Ab- 
ott zu Ehren / aus ihrem Leib / und werffen es thm ins Ange⸗ 
fiche Im Sletten Calta find es bie Weiber gu Frieden / 
wann fie mit thrent todten Wann lebendig begraben toerden. 
An mandyen Orten/ wann die Leute ihren Abgoͤttern Gelad- 
de thun / fo begahlen fic ſolche damit / indem fie sugeben / dag 
fie thre Priefter mit ſcharpfen Haken / die an einem Zwerg 
bole cines Maſtbaums felt angemacht find/ art beeden Schu 
tern Hber fich ziehen / biß dad Blut immer an den Maſt her- 
ablanfft: Alsdaun werden fie herab gelaffen / und unt dic 
Mitte wieder hinauf gegogen / ſich gegen dem Abgore — 
—— mais 
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nals gu bedanken / daß er diß Opfer habe annehmen wollen. 
Sin mehres ſieh hiervon bey dem Roger. im erſten Theil / 
Zap, XW. 7 ; 

Der fuͤrnehmſte Priefer an diefen Orten hat uͤber dte 
Heyrathſachen I gebieten / nach feinem Wohlgefallen; und 
bann er einer Wittiberlaubt / fic) wieder gu verheyrathen / 
o fiegelt und zeichnet er fie mit einem beiffen Eiſen / auf ihrer 
Schulbder. ann eine Sorin « oder⸗Monds finſterniß ift/fo 
prechen fie/ es geſchehe darum / teil fie von demjenigen Him⸗ 
nels⸗ zeichen gebiſſen worden / welches wir den Drachen 
ens, =. 

Wiewol zwar die heydniſche Religion auf Chorman- 
lel, ober Coromandel], der etfthefagte Rogerius genugſam 
ſchrieben / fo bringt boc) Pieter van den Broeck in feiner 
Journal. Aenteych. pag. 82, biß pag. gs. noch dieſes bep / 
baG fie da zu Land / (deffen rechte Innwohner die Gentiven, 
der Jentiven, oder Heyden / find) im Fenner ein Ute 
Feſt begehen ; welches er zwar fonft nirgends / als in Nyfam- 
pacuan gefeben ; datan / eine Stund vor Tag / fonderlich dies 
enigen / welche ein Geluͤbde gethan/ bif an den Hals in die 
Erde begraben werden ; nur allein/ daf das Haubt heraus ſe⸗ 
be / welches mit etzlichen Juwelen und Blumen, frefflich gee 
‘tert iff. Manchem wird das Haubt mit Erden bedefft / 
ind bleibt dagegen der Leib daraus: Epliche ſehen aus/ als of 
ie gefpiffet Maren s undauf andere feltfame Weifen mehr. 
Da fie dann fo lang verbletben / biß ungefebr gum Aufga 
er Sonnen: Darnach fomt jemand / als ciner von thre 
Zoͤttern / bt feltfam angelegt / mit einem ae tabitems Sei 
ind Angeficht 5 der in der cinen Hand cin bloffes Gewehr 
ind in der andern etnen Bogen mit Pfetlen hat: Ferner fo 
vird cin Bokk gebracht / und allda geopfert; mit deffen Bl 
tejenigen beſprenget werden / die in Der Erden ſitzen: Di 
kehen alsdann ſchleinig auf / und gehen nad) Haus. An die⸗ 
em Tag muß ein jedes Hausgeſind einen Bott an den bee 
timmten Ort bringen / dafelbft er geopfert / das Haubt woe 
yaut/ Geld gegeben / und der Seth von dem geſchlachten Bokl 
nit nad) Haus genommen wird; dabey fi ſich froͤlich eve 
eigen. — | . 
| Wann die Monds⸗ finſterniß if / welche fic gar genau 
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duszurechnen wiſſen / baden fid) Manner / und Weeder) urd 
Kinder / ſo hauffig tx dem Weer / daß fic daruͤber gu verwun 
dern: Ja / Sif in dic 20. und dreifftg Meilen kommen ſie der 
fond daber grzogen: Und die A weit neche kommen fonnen/ 
baden fich inden nachfien/ groſſen Flaffen ; aus einem fonder 
lichem Aberglauben / indem fie vermeinen / thre Suͤnden de— 
mit abzuwaſchen. 
Ich hab eine Weibsperſon gekant / ſagt P. van ces 
Broeck, und meiſtentheils the gauges Geſchlecht / dic ſeht vic! 
Kinder bekam / darunter zwar viel Maͤgdlein waren / aber ihr 
‘alle ſturben: Darauf thaͤte fie ein Geluͤbde / wofern fic ent 
‘ochrer bsfame/ die ber Leben blieb / fo wolte ſie dieſelbige ih 
rent — zu einer Huren aufopfern; welches auch endlid 
—* Alſo daß aus dieſer Tochter nach der Zeit eine (ed: 
cruͤhmte Hur worden / die zo. Jahre ale mar / da ich hinweg 
0g: ) | 
‘ Das fand Malabar halt auch (meldt Rofs, pag. 1! 6 
717. ) Elephanten / Kuͤhe / und andere Thiere fir thre Gi 
Cer; darum iff in der foriglichen Haubtſtadt Calicut ein hem 
icher Teurpel von 700. Pfeilern dem Affer gemidmet. “Ji 
ramines, ader Prieſter / find bey ihren in ſolchem Auſcha 
daß der Konig mit feinem neu⸗ verlobren Weib nichts 
ſchaffen haben wird/ bif daß der firnehmffe Bramin die «rf 
acht bey ihr getegen fey. Sie haiten dafuͤr / Gort bat 
war die Welt gefchaffer ; dieweil aber diefelbige gar HM! 
ubig / fo haber deffen Laff dem Gatan aufgetragen ; den il 
euch darum mit Blumen / und Opfertuchen / auf iret Ae 
Fen/vercehren/und anbeten. Der Konig von Calicut efit keb 
e Speiſe / fle fey dann vorher / durch ſeine Priefter / dieſen 
bgott geopfert worden. Alle zwölf Jahre wird in NT 
tadt Qualicare, ihrem Abgort gu Ehren / ein Jubel fel 
frbatten ; an welchem der Konig deffelbrgen Ores / auf ene 
ruffen / die mit Seiden bedeffet/ ſich felber fiir das Ball 
aͤſchtz und alsdann den Abgote anbitt: Darnad/ wasn 
cine Nafen/ Ohren / Lippen / und andere Thetle de Leibs / a 
eſchnitten; fo ſchneidt cr ihm endlich auch die Kecle ab! { 
—* Abgott zu einem Opfer. Sein Nachfolger/permos bs 
, tet Sagungen / muß allda gugcgen ſeyn; and eben diecs 
Zrauerſpiel / bag naͤchſte Jubel⸗ jahr /an ibm ſelbſt bgt , 
* R- @ i ! 
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ste ein mehres hiervon zu ſehen bey Caſtaneda, Barbofa, 
inſchoten, und Purchas. 

In der Landſchafft Malabar (ſchreibt M. Polus im III 

5. von den Morgenl. Cap, 2g.) machen fie thre Goͤtzen 
‘hr ſchwartz / das ſie and) / an thren eignen Leibern / fir cine 
roffe Zier halten + Dannenhero ſchmieren fie thre Kinder 
sochentlich dreymal mit Seſam⸗öhl / davon fie iberaus 
fywarg werden. Joh. Matalins Metellus, én pref.in Hier. 
forit Hiſt. de reb. Immanuelis pag. 3 1. berichtet eben dif 
on den Goͤtzen auf Paleacatta , mit dieſen Wortens Deum 
pinantay effenigrum , byunccolorem , qui familiarise ipfis 
1, pultherrimum arbitrantes. Hine etiam ut plurimam 
pforum idola nigrore funt horrida, impurog oleo perfufa ; 
ifuGerd adeofeda, utbel folis corum adfpettus intuentt 
errorem incutiat. Sie ſagen (ſpricht Polus) die Gotter / 
amt allen Heiligen/fenen alfo ſchwartz; aber den Teufel mah⸗ 
en fie weiß / und fagen/ dte Teufel feyen weif. Wel thr die 
Pelt den Teufel / auch bey den Chriften nicht fo gar ſchwartz 
inbildet/ als man ihn madht / fo hat cin gelehrter Engellans 
er/Thom. Adams, ihm belteben faffen/den weiffen Teufel 
uſchreiben. Aber / wir verfigen uns twieder nad) Mala- 
ar: Wann die/ fo die Minder anbeten/ in Krieg ziehen / fe 
ragen fie mit ihnen Haare von einem wilden Mind ; und bin« 
en es thren Pferden an ihr Haare: Das Fußvolt aber binde 
san fetne Haare/und an die Schilde; der Meinung/ ſie wer⸗ 
en im Krieg vor aller Gefahr dadurch befchirmet ſeyn; 
denn fie fagen / ein tildes Rind fey ein uͤberaus Heiliges 
bier. 

, Le Blancim J. B. Cap. 8. gedentt von Calicut , baf 
e allda den Teufel anbeten/der auf threr Mine ſteht / in Gee 
alt etnies zweyfachen Teufels/ die cinander umfangen./ mit 
sahnen-flauen ju ciner Seiten ; auf der andern aber ift eine 
bbildung / welche fo vielfagen wil: Denk auf dein Volk! 
Yer Koͤnig war dazumal ſehr eiferig / und bewtes alle Mitt⸗ 
ochen feine fonderbare Andacht vor dem Satan / der tn ei⸗ 
em Stuhl fige/ drey Cronen auf dem Haubt hat / und mit 
telent andern Gogen umgeben iff. Wann nun der Konig lang, 
enug gereuchert/beugt er fich/ aus Unterthaͤnigkeit / auf die 
rde nieder /-thut fein Gebet; firettt fic) darnach auf einem 
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356 Auserleſene 
Feppid) meeder/ md. ffeurt fein Haubt auf die Hands halt (cy: 
ne Mahlzeit / und lade dte Teufel zu Gat: Vier Bramines , 
pder — ana n bey thin /in dieſem Dienſt / und hoͤren die⸗ 
ſes Fuͤrſten Bermahnung zu / die er uͤber dem Eſſen an fie chur 
wie fie ihrem Gott / nach ſeinem Exempel / dienen ſollen: Sie 
antworten ihm aber nichts hierauf / ſondern uͤberreichen ibm / 
in etner Schalen / ein fonderbares / mit Betel und Areca, un: 
tereinander vermengtes Getraͤnk: Das trinkt er dann / dod 
alſo / daß er die Schalen mit ſeinen tippen nicht beruͤhre 
dieweil an dieſem Tag fen Mund geweihet / und voll göttl 
ches Coder teufliſches) Lobes iſt. Wann demnach pte Wiad! 
gett verrichtet / ſo nehmen ſie bas. uber geblichene / und bring: 
es in einen Garren ; alldacs —— von einer ſolchen auf: 
wartenden Menge Raben verzehrt wird / daß ein fedlicher 
faum cinen/oder geen Broffen davon befomt. In Calicur 
eſſen fie auch fein Kuͤhfleiſch / fondern fie gebrauchen dif hei⸗ 
lige Vieh nur gum Feldbau; und ſteht deBtoegen eine ſchwere 
Straff daxauf /fo man dergleichen Fletch kaufft / oder ver: 
faufft. Wretvol smar folder Iriglaub nur oͤffent lich beob⸗ 
— wird; ſintemal ſie es hierinnen / tute die Türken / max 
en / die heunlich Wein trinfen / deſſen ſie ſich oͤffentlich exc 
balten. Einer 9 dieſen Bramines verfcbaffte / daG cine 
mals / bey einem Mittagmahl (dar gu ihm cin Chriſt / der fern 
uter Freund war / ſeinen Koch geltehen hatte) fay uns (ſpricht 
le Blanc) cin tleines Kalb auf den Tiſch gebracht wurde 
davon die Bruſt geſotten / und das uͤbrige gehraten war: Da⸗ 
mit empfieng ey uns / dieweil ihm einer von ben Unfriges 
aus einer ſchweren Krantheit aufgeholffen / und nichts dafis 
uchinen wolte. — 

Eben dieſe Bramines haben ein abſcheuliches Teufels. 
bild / mit etnem aufgeſperrten / rothen / und erhitzten Rachen 
derjenigen Seelen / die ſeinem Geſetz nicht nachkommen / zu 
verſchlingen. Wann fie dieſen Teufel erzuͤrnet / fo 
fe thm einen weiſſen Hahnen; dergleichen aud) vor Alters 

ie Heyden dem Herculi, der Nacht / bem fculapie, und 
Anubi gcopferts Alfo verneucrt dcr Gatan noc immer dre 
alten Aberglauben. Er erſcheint ihnen augenſcheiulich / he 
thn therls fiir einen Gott / andere aber fir em Geſchoͤpf Got⸗ 
fee halten. Manche halten ihn far gut / mance fur bis ; 
ae rine ) . end 
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ind ſprechen / man ſoll ihm dienen / damit er ihnen nichts uͤbels 
hue. 


Nicht weit von Calicuc iſt eine alte Pagode, die fie Du- 
nana nennen; allda man jaͤhrlich etn groffes Feſt halt / dar- 
ey fid) ganker ts. Tage auch die Mauber und Landsvertvic- 
enencinfinden/und gang ſicher / neben allen Menſchen / opfern 
uͤrffen. Dieſer Tempel tft in einem Pfuhl / oder Teich / gee 
saut / ſteht auf groſſen Pfeilern / mit vielen Baͤumen rings 
imher beſetzt z aus denen ihm ein jeder Ptlgram einen erwaͤh⸗ 
en mag / darunter zu ruhen / und ſeinen Reis⸗zeug daran zu 
zangen. Da ſieht man ſehr viel Lampen / fo die Ptlgrame / 
u Vergebung ihrer Suͤnden / brennen laſſen: Der bramin 
‘hut ett Gebet / und beſprengt fie mit Waſſet / zur Reinigung. 
Wann ſie alſo — erſcheinen fie vor threm Abgott/ 
ind begeben ſich / nach verr ichtem Gottesdienſt / wiederunt 
inter thre Bayme/ und verfeben thre Lampen; Samet fie die 
jange Nacht iber hrennen / welches cin Luft zu ſehen iſt. Deß 
andern Tags waſchen ſich Manner und Weiber / Juͤnglinge 
und Jungfrauen / alle zugleich tn dieſem Teich; und ſcheuet 
te feines por dem andern Darnach zieht cin jeder ſeine 
oͤſtlichen Kleider wiederum an / und geht in den Tempel / dem 
Dpfern beyzuwohnen: Wann ſolches yerrichtet / hoͤren ſie et⸗ 
te Fletne Anrede von dem Bramin, der einen weiſſen Moff biß 
iber die Knie anhat/mirPancoffeln an den Fuͤſſen / und kuͤpfer⸗ 
ren Ringen win ote Beine / daran ſilberne Schellen hangen. 
Wann er nun vor dag gefrante Teufelsbild / das feurige Aus 
en / und einen weit ⸗ aufgeſperrten Rachen hat/ hinkomt / faͤllt 
r davor nieder / und brummelt etwas daher / mit einem fol« 
hem Geſchrey / als ob er wuͤtig waͤre. Alsdann wendt er 
ich gum Bolt / das ſeinem Geplerr ſehr fleiſſig zuhoͤrt / und 
eigt thnen den Teufel ; era fie alle / wann fic thn ſehen / 
1m Erbarmung anfahen zu ruffen / mit einem fo flarfem Ge- 
08 / daß mam dafuͤr nicht tol folte donnern horen. Dare 
iach nimt er einen weiffen Hahnen / dem er tn cinem groſſem 
Waffergefchirr die Kale abfchuctdt / das BWaffer mit Blut 
serntifcht/ und damit alfes Golf befprenat ; welches dadurch 
rschft vergnuͤgt / wieder heim tehrt. Mitten anf ihrem Weg 
regegnet thnen ein Maun / der svar fcbon von Geſtalt / aber 
abey unfinnig/ mit einem langen Mott beFletdet/ and um den 
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258 — Auserleſene 
Hals mit def. Teufels Bild mG behangen tft. Boer dem Boll 
her wird dte groffe Mahlereh def Gatans von acht ſoichen 
Geiſtlichen gerragen / dre nitt Baumwuͤllenen Roffen ange⸗ 
than: Hinten nach folgen vier Bramines , und piel andere 
Prieſter / die / als verlohrne feute/das Land durcdlauffen. Cu 
tangen und fpringen immer vor dent Teufel her / geben ihnen 
mit Meſſern heßliche Schnitte ing Angeficht/und aber dre Ar: 
ime : AlfodaF derjenige fiir den Hetltaften gehaleen wird / der 
bie groften Wunden hat ; davon fie vielmalsfterben. Wann 
fic vor diefen unfinnigen Konig fommen / der auf einer Brute 
Fen fiche /ftehen fre ſtill / ihm gu opfern; und foer mtt wohlrie⸗ 
chenden Kraͤutern genugfam beraͤuchert worden / beſprengt ihn 
der Bramin mit Opferwaſſer / und gibt ihm jederman Allmo⸗ 
ſen: Der dann alles / was fie tragen / und thre Liechter / ſegnet. 
Darnach kehren ſie / durch eine andere Thuͤr / abermal in den 
Tempel / ſtellen ihren Abgott wieder an ſeinen Ort / und be⸗ 
ſchlieſſen alſo ihren Umgang. Endlich geben fie an ibe Mit⸗ 
tagmahl / das fie gautz bereit finden/und mit dem vorigen Waſ· 
fer beſprengen: Da fallen fie ſich dann mit den Opfer⸗ ſpeiſen 

und anderen mitgebrachten Gerichten wol an / dte fie gu crit 
bey ihrem Abgott vorbey tragen / damit fie gleichſam einen 
Sufft davon ſchoͤpfen mogen; und alſo wird diß groffe Feit 
vollendet. , te 

M Polus, am obbefagten Ort / Cap.zo. fuͤhrt uns aug Ma- 
labar gegen dem Niedergang gu / tn die Sandfchafft Lac, oder 
Loac; deffen Innwohner /fo fie etwas fauffen wollen / zuvot th. 
— xen Schatten in derSonnen betracdten/und darnach erff ihren 
RKauffvollbringen. Unter andern beten fie die Ochſen an / und 
falben fich gar fleiffig mit ener Galbe / dic fie von gerftoffencn 
Ochſenbeinen machen. Go fie ihre Nothdurfſt thun woken / 
gehen fie ans Meer-geftadt; da werffen fie dann das Roth hur 
und wieder /damit keine Warmer darinnen wachſen; die muͤ⸗ 
ften ſonſt hernach Hungers fterben/und wuͤrden fie an fo vielet 
Geelen Tod ſchuldig ſeyn; das dann cine gar groffe Gund waͤ⸗ 
re. So eſſen fie auch nicht auf friſchen Blaͤttern / noch ein gruͤ⸗ 
nes Kraut/oder Fruchtsweil nod eine grinende Seele darine 
nen: Darum wollen fic keine Creatur ums Leben bringen/ da 
mwit ſie fich janicht verfindiges. 


Dis 
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- Has XXVI. Cap. 

Heyden in Perfien/um die Stadt Jazdy: An⸗ 
etungen def Severs / auf dem Berg Albors: 
euer / die Be eit genant: Manche ſprin⸗ 
ters freywillig darein: Ihr Teſtament / nach 
reyen Tagen. 
E vir uns von dem feſten Land Indien / auf die 
— Inſeln / begeben / fo wollen wir hur mit wenigen 
bvon der Heydnifehen Abgoͤtterey in dem obangren⸗ 

ZF wenden Perfien vif aus deß Wilh. Schickardi 
arich, pag. 12s. biß pag. 229. vermelden / daf unter den 
eutigen Perfern (wiewol fie meiftentheils dem Alcoran / 
leichwte die Tuͤrken / sugethan ) annocd Heyden gefunden 






verden / die dad Feuer fir einen Gott alten: Darum twew 


ent fie aud) (wie Teixera berichtet in 4ppend, Relat. fol. 
383 )Gaor-yazdy, dag iſt / die Jazdenfer Heyden/ gum Un⸗ 
erſchied der Muhammedanen / von der Stadt Jazdy, genant; 
velcher M, Polus im L B. Cap, 20. gedentt · Um dieſel⸗ 
ige Stadt finden ſich noch heut yu Tag ſolche Feuer⸗anbe⸗ 
ex / die ihren Tempel auf dem nahgelegenen Berg Albors 
pabent/ allda nunmehr uͤber die z500. Jahre ſolches Feuer un- 
usloͤſchlich gebrant; deßwegen fie eben gu dem Muhamme: 
iſchen Glauben nicht gu bringen twaren ; wie Teixera am 
eſagten Ort ſchreibet. Defto teichter iſt dem Rabbi Ben- 
amin in feinem Reisbuch gu glauben / toann er alfo redt: 
Vor dem Altar def Tempels iſt eine groffe Gruben / darinnen 
er Diclerrhundert Jahren her etn groffes Feuer erhalten wore 
en / welches fie die lichkeit nennen: Dadurch fuͤhren fie 
hre Kinder / ſolche zu reinigen / wiewol ohne Schaden; aber 
hre Todten twerffen fie gantz darein. Go gibt es auch Her⸗ 
en / die ihren Dienern bedeuten / daß fie ein freywilliges Ge⸗ 
uͤbde gethan / lebendig in ſolches Feuer gu ſpringen; darauf 
je ihn / mit lauter Stimme / ſeelig preiſen. Wann nun der 
Tag herbey komt / fo beretten fie thm eine koͤſtliche Mahlzeitt: 
Er ober reitt darnach auf einem herrlichen Caball / wann er 


etch iſt / biß zu aͤuſſerſt an die Feuer⸗ gruben; iſt es dann in 
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850 — Basetlefene 
Armer/fo geht er zu Fuß dahin 5 und ftiirgen fic in dte Flame 
me/mit groffem Grolotfen/Trummel: ſchlagen / Tanger) und 
Springen ihrer Freunde / biG ex gang verbrant tft. . As 
dritten Tag kommen zween Hon ihren fuͤrnehmſten Priefiern/ 
in deſſelbigen Hays /und ſprechen gu dem Erben : Bereitet 
das Haus / dann heut wird euer Vatter kommen / daß er euch feir 
ven letzten Willen bedeute / was ihe thun folt! Darauf erbittet 
man Zeugen in der Stadt / der Satan erſcheint in deß Ver⸗ 
branten Geſtalt; Weib und Kinder fragen thn / tote er fid 
tis der andern Welt gehabe? Denen antwortet er: Ich bin 
zwar zu meinen Mitgeſellen gekommen / aber ſie haben mich 
nicht eher annehmen wollen / als biß ich zuvor meinen $ 
genoſſen / une Nachbaren / alle Schulden entrichtet. Theilt 
aifo feine Guͤter unter die Erben aus / und befiehlt nicht aur 
allein ale Schulden gu bezahlen / ſondern and. dagegen ein. 
— mas man ibm zu thun tt. Dag zeichnen dawn dic 
ſtellten Zeugen alles ſchleinig auf / damit er fic nicht lana 
ber thnen verweilen duͤrffe / und ſeines Wegs wieder Hinge- 
hen koͤnne: Darnach ſehen fie ihn nmmermehr. Biß hieher 
der vorige Jud / in Itin. pags.10-9..840. 414,08 CAFE. Hs )n 
Cont. L’ Empereur. decgletchen Fyreum , oder Feuct + tems 
pel / in der Aſſyriſchen Stadt Ardabigara befdjreibe auch 
rocopius 4£6, JI. de Bel. Perf, und Strabo erwehnet (76. XF. 
daß die Perfer unter viclen-Gorrera firnemlid das Fever 
geebrt/und thie mit dem beften / abgeſchaͤlten Holy qeopfert / 
darauf fie Del. gegoſſen: Und fo jemgnd etwas unreines ars 
cin geworffen / oder nur mit dem Athem angeblafen / fey drefe 
Gind mit dem Tod geftraffe. worden: Darum es dann anc 
nicht mit Anfblafen / fondern Aufwehen / ethalten worden. 
Einen ſolchen heydniſchen Feuer⸗tempel in Perfiew hatte der 
Mufchoff Abdas niedergeriſſen / und dadurch den Chriften cine 
graufame Verfolgung verurfachet ; wie thm foldjes Theo- 
doretus billig verweiſt (46,X.Hift. Trep.cap,29.30- Dabia 
zielt das Perſianiſche Sprichwort : Was bilfft cs Sem Ke- 
ber, wann er das Seuer ſchon bundert abr ſchuͤrt? ſo ec 
nur einmal darein fallt/fo perbrinnt er, Denn Kabes, 
heiſſt cin foldyer Feuer⸗diener / welcher fonft zerſtuͤmmelt Gaor 
genennet wird; wie bey Lev. Warnero gu ſehen / i Centar. 
Prob. Perf. $, 2. in Not. & Georg. Gentio, im Net. ad 
Muasis4, 


— 


Muslad, Sad. Rof, Polit. pag. z3. Die der Muhammedi⸗ 
ſchen Religton gugethan / halten im October vas Feſt Jede 
Ouffent 3 daran fie dad Gedachtnif eines abgeftrafiten 
Knechts feyren / der weiland ihren Propheten Ali umge- 
sracht. Diß Feſt waͤret nun z. Tage und Nachte aneman⸗ 
ser / da fie den von Stroh gemachten und angekleidten Meu· 
helmoͤrder / dex mit einem Pfeil durch die Naſen gefchoffen / 
nder Stadt herum tragen; hernach mit etzlichen Schaaren 
Soldaten zur Stabthinaus bringen / und ibn in die Mitte 
tellers dabch der Prtefter eine Mede (hut / und epliche Loblie⸗ 
er / dem Ali gu Ehren / und dem Moͤrder zur Schmach / geſun⸗ 
yen werden; endlich zuͤnden fie ben Kopf an / der voll Pulver 
ft / und zeigen etzliche Waffen deß Ali? Die Umſtehenden 
iber riben ihren Leib /laffen Blur heraus / verjeihen und vers 
eben einander: Auch die groffert Herren bieten cinanbder die 
panbe /und etgreifft der Winig dic Fuͤrnehmſten / zum Bets 
hen / der Lieb und Einigkeit. Cut mehres iſt von ber Perfer 
Religion. gu leſen be Joh. Laée, in Statu Kegn, Perf: pag. 
149.6 feqq. Denn th diefen Zugaben iff unſer Abſehen met 
ſtentheils auf bas Heydenthum. 


erototoy orozorer ctor or operorereroroy 
, Has XX VIT. Cap. as 
Pilgrame in Zeilan: Adamerberg : Dabey 
ſt cin Bruns /in welchem fie die Gundert ab⸗ 
vaſchen: Bild/ mic einem Schwert: Die 
zroſſe Pagode , in det Stadt Vintana: Die 
Nuͤnchen / Cloͤſter und Bilder im Reich Can- 
Sy: Ihr Muͤnchen⸗ abt reitt auf einem Ele⸗ 
hantett : Was da heiſſe / Sombayo thun? 
Der{potres Goͤtzenbild: Her Cingalen Glaubs 
Leufli(cheGenefung der Reranterr: Die Dries 
ter in Sumatra: Rirchen und Bilder in Patane. 
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Lf der Inſel Zeilan, oder Ceylon (ſchreibt Alex. 
UR Rols,pag,2 2 3. )gebt das blindeVolf auf die 1029, 





Meilen wallfahreen; Saran fie achtzehn Meilen 
| big an die Gartel / tn motafttgen und ftintendes 
Wafer fortwandern / und 7. Meilen tlettern fie an einen 
jehen Berg hinauf / vermictelft der Nagel und Doͤrner / die 
ft daran gemacht find; dieweil fonft fem anderer Weg dor 
in fabret. All diefe Muͤhe wird darum angewendt / daf fe et 
nenStein befuchen wollen / darein die Fußſtapfen eines Manns 
edruftt/der fic gu erft tm Gottesdienſt unterwiefen, Dif 
erg hetf{t tn der Portugefifehen Charren von Zeilan, mel 
cher einen hohen Felſen aͤhnlich / Pico de Adant, und nennit 
ibn Joris van Spilbergen , tri feiner erften Reiſe nad Of 
Yndien/ Bl. 41. ausdruͤkklich den Adams-berg / welchen vic! 
pie beſuchen / und def Adams Fußſtapfen beſichtigen 
arauf der bekehrte Koönig Don Joan einsmals felbft geweſt 
ber das Maas von denfelbigen in Candy ſtellen laffen ¢ All 
— bey thnen ein Feſt einfaͤllt / ſehr viel dafelbft geop⸗ 
ert wird. 

Nah bey dieſem Stein⸗llippen iſt etn ſpringendes Wasi! 
darinnen ſie ſich waſchen; alsdann beten / und ſchneiden ſie mt 
— /die ſehr ſcharpfe Spitzen haben / in ihr Fleiſch / 

tf das Blut hernach geht; und halten dafuͤr / Gott habe ets 
fonderbares Wohlgefallen daran / und dadurch ſeyen ihnen ih⸗ 
re Sinden allerdings vergeben. “$n dieſem Waſſer wird do 
armen scuten unterweilen vom Konig verginftigt daß fit ch 
liche koͤſtliche Steine / deren daſelbſt eine groffe Meng iſt / ſam⸗ 
lem duͤrffen; damit fie fuͤr ſeine Seele bitten ſollen. In diect 
Inſel find ſehr viel Tempel / Prieſter / Goͤtzen / und Kloͤſtet 
voller gelben / und geſchornen Muͤnchen ; die auch ſtets an To 
ternoftern beten / ihre Umgaͤnge mit groſſem Pracht / Tanten 
und Muſieiren halten. Nn thren Krantkheiten beten fic «0 
Teufel an ; und das Bildniß cines Elephanten · topfs/We* 
heit guerlangen. Gonft haben fic ein groffes Bild / mit einem 
Schwert imder Hand; und find fie der Meinung / die Belt 
werdefein Ende haben / folang dif Bild tn feinen Warde 
und Wefen verbleibt. o* 
Wir gehen mit Spilbergen auf die Stadt Vintina qu / 
swelche an dem Fluß Trinquamale,oder Tringuilemale * 


| Zugaben. 263 
a dem Konig von Candy ſchone Galeen gebaut werden) ge⸗ 
legen tft; und zwar 9. Meilen vom Meer / und neun von der 
Stadt Candy, oder Candea, Dafelbft iff cine febr groffe Pa- 
zode, deffenGrund rings umber hundert und dreiſſigSchritt / 
ehr ſchoͤn / und hoch ; gang weiß / und oben verguldt / faft tore 
zin Pyramiis, dod) von untender ablang / oben auf die Spitze 
prerefficht. Auſſer diefer find auch noc) andere Pagoden , nnd 
Kloͤſter vol Muͤnchen / in gelben Kleidern; die auf der Straf⸗ 
fen mit groſſen Sombareros, oder Sonnenſchirmen gehenzetz⸗ 
liche haben gar Sclaven / die folche dber thnen tragensund find 
auch glatt gefchoren/ausgenomin/ daf man feine Platten an 
hnen fiebtsfie plappern/und beten/im gehen / bey ſich etwas dae 
herzwerden in hohen Ehren gehalten / und find frey von Arbeit / 
ind aller Beſchwerniß. Ihre Kloͤſter ſehẽ faſt aus / wie die un⸗ 
ſernz ſie haben ihre Gallerien / ddet Umgaͤnge / und viel abſon⸗ 
derliche Capellen; welche verguͤldt / und voller Figuren / ſo wot 
Weibs-als-Manneperfonen ſtehen / die ein heiliges Leben gee 
Fibre haben. Dieſe geſchnitzte Bilder find mit ſilbernen und 
guldnen Kleidern angethan / werden Tag und Nacht / mit 
fainpen und Wachsfertzen / verſehen; ftehen auf Altaͤren / mie 
groſſen Leuchtern / die von naffichr-gefhnigten Rindern gehal⸗ 
tentwerden. In die vorbeſagten Capellen kommen die Mine 
hen alle Stunden / zum Beten und Leſen. Als ich eben da war 
fagt Spilbergen) hab ich fie thr Feſt halten / und auf der 
Straſſen daher gehen ſehen; ihr Probſt / oder Abt / ſaß anf ei— 
iem Elephanten / er toarin Silber und Gold gekleidt / und 
pelt einen guldnen Stab / mit beeden Handen / uͤber ſeinem 
Haubt: Vor thm her giengen / in der Ordnung / andere Mine 
hen mit vielen Hornetn / Trompeten / Cymbeln / Schellen / 
ind Bekken; welches all zumal wohl zuſammen ſtimmt: Cs 
verden auch viel Lampen und Fakkeln mitgetragen / und fol⸗ 
jen thnen eine groſſe Anzahl Maͤnner / Frauen / und Junge 
rauen: Die ſchoͤnſten und fuͤrnehmſten von dieſen machen / 
inter waͤrendem Umgang / viel koͤſtliche Taͤntze find alle ar 
em Oberleib bloß / an den Armen / Haͤnden / und Opre un / halb 
nit Gold und Edelgeſteinen geziert; unten her haben ſie ſchoͤ⸗ 
ie verbordirte Kleider. ‘< ee 
Dieſe Leute ficht man kaͤglich vor den Pagoden , und in 
en Capellen/Sombayo thun / welches fo viel iſt ale platt auf 
te Erde nsederfallen / und fo man wieder aufſteht / dre — 


Auserleſene 
ich nieder / und ſteurt ſein Haubt auf die Hand/ hale fey 
ahlzeit / und lade dte Teufel zu Gaſt: Vier Bramines , 
— 5 bey ihm / in die ſem Dienſt / und hoͤren die» 
irften Vermahnung gu/die er uͤber dem Eſſen an fie thut / 
e ihrem Gort/ nach ſeinem Exempel / dienen follen : Ste 
xten ihm aber nichts hterauf/fondern dberretchen ibm / 
er Schalen/ein fonderbares / mit Becel und Areca, uns 
ander permengtes Getranf: Das trinkt er dann / dod 
daß er die Eaelen mit fernen Lippen nicht beruͤhre 
il an dieſem Zag fen Mund — / und voll göttli 
oder teufliſches) Lobes iſt. Wann demnach dre Mahl⸗ 
rxrichtet / ſo nehmen ſie das. uber gebliebene / und bringen 
einen Garten ; allda es — von einer ſolchen auf 
nden Menge Raben verzehrt wird / daß ein jedlicher 
einen / oder zween Broffen davon belomt. In Calicut 
ie auch fein Kuͤhfleiſch / ſondern ſie gebrauchen dif hei⸗ 
zieh nur gum Feldbau; und ſteht deßwegen cine ſchwere 
ff daxauf / ſo man dergleichen Fletſch kaufft / oder ver- 
Wiewol zwar ſolcher Irꝛglaub nur oͤffentlich beob⸗ 
wird; ſintemal fle es hierinnen / wie die Tuͤrken / mac 
te heunlich Wein trinfen / deſſen fle ſich oͤffentlich ents 
t. Emer oe dieſen Bramines verſchaffte / daß ims 
‘ber einem Mittagmahl (dar zu ihm cin Chrift/ der fern 
Freund war / ſeinen Roch geltchen hatte) fuͤr ung (fpriche 
inc) ein tleines Kalb auf den Tiſch gebrach¢ wurde ; 
‘die Bruſt gefotten/ und das iibrige gebraten toar : Da⸗ 
upfieng er ung / diewetl ihm einer von ben Unfrigen 
ner ie meren Krantheit aufgeholffen/ und nichts dafuͤt 
en wolte. 7 
Eben dieſe Bramines haben ein ahſcheuliches Senfele- 
nit etnem aufgefpersten/ rothen / und erhitzten Machen / 
igen Seclen/ die feinem Gefes nicht nachfounnen / ju 
lingen. « Wann fle dtefen Teufel erzuͤrnet / fo n 
n einen weiſſen Hahnen; dergleichen aud) vor Alters 
eyden dem Herculi, der Nacht / bem Æſcubapio, und 
i geopfert? Alſo verneucrt der Gatan noch immer die 
Aberglauben. Er erſcheint ihnen augenſcheiulich / de 
eils fir einen Gott / andere aber fuͤr ein Geſchoͤpf Gort: 
lten. Manche halten thn fuͤr gut / manche fur bade ; 
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Zugaben. gf? 
pnd ſprechen / man foll thas dienen / damit er ihnen nichts uͤbels 
thue. 


Nicht weit von Calieut iſt eine alte Pagode, die fie Du- 
mananennet; allda man jabrlic) ein groffes Feſt halt / dar- 
ben fic) gantzer 15. Lage andy dye Mauber md Landsverwie⸗ 
ſenen ein finden / und gang fidyer/neben allen Menfthen/opfern 
duͤrffen. Dieſer Tempel iſt in einem Pfuhl / over Tere / ge 
baut / ſteht auf groſſen Pfeilern / mit vielen Baͤumen rings 
umher beſetzt z aus denen ihm ein jeder Pilgram einen erwaͤh⸗ 
fen mag / darunter zu ruhen / und ſeinen Reis: zeug daran zu 
— Da fieht man fehr piel Lampen / fo die Ptlgrame / 
gu Vergebung ihrer Sinden / hreunen laſſen: Der Bramin’ 
thut ein Gebet/und befprengt fie mit Waſſet / zur Reinigung. 
Bann fie alfo Pappa! ile erfcheinen fie vor threm Abgote / 
und begeben ſich / nad) verr ichtem Gottesdienft / wiederunt 
unter thre Baͤume / und verſehen thre Lampen; damit fie die 
gantze Nadht iber hrennen / welches cin Luft zu ſehen iſt. Def 
andern Tags waſchen ſich Manner und Weiher / Juͤnglinge 
und Jungfrauen / alle zugleich tn dtefer Teich; unt ſcheuet 
ſich feines por dem qndern Darnach giehe cin jeder ſeine 
foͤſtlichen Kleider wiederum an/ und geht in den Tempel / dem 
Opfern beyzuwohnen: Wann ſolches yerrichtet / hoͤren ſie ei⸗ 
ne fletne Anrede von dem Bramin, der einen weiſſen Nott biß 
fiber dic Knie anhat / mit Pantoffeln an den Fuͤſſen / und fapfers 
nen Ringen um die Beine / daran ſilberne Schellen hangen. 
Wann er nun vor das gekroͤnte Teufelsbild / das feurige Au⸗ 
gen / und einen weit ⸗ aufgeſperrten Rachen hat / hinkomt / faͤllt 
er davor nieder / und brummelt etwas daher / mit einem fol« 
chem Geſchrey / als ob er wuͤtig waͤre. Alsdann wendt er 
ſich sum Bolt / das ſeinem Geplerr ſehr fieiſſig zuhoͤrt / umd 
zeigt ihnen den Teufel; erat fie alle wann fic thn ſehen / 
um Erbarmung anfahen gu ruffen / mit einem fo ftarfem Ges 
tod / daß man dafuͤr nicht wol folte donuern foren. Dare 
nad nimt er einen weiſſen Hahnen / dein e¢ tn einem groſſem 
Waffergefchir: die Kale abſchneidt / das Waſſer mit Blue 
vermiſcht / und damit alfes Vol€ befprengt ; twelches dadurch 
hoͤchſt vergnuͤgt / wieder heim tebre. Mitten anf ihrem Weg 
begegnet thnen cin Maun / der star fchon von Geſtalt / aber 
baben unſinnig / mit einem langen Mott betleidet / nnd um den 
J HHH v Hals 
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Hals mit def Teufets Bild ntf behangen iff. Ber dem Volt 
her wird die groffe Mableren def Gatans von acht folder 
Geiſtlichen gerragen / dre nitt Baumwuͤllenen Roffen ange⸗ 
than: Hinten nach folgen vier Bramines , und viel andere 
Priefter/die/als verlohrne Leute / das Land durcdhlauffen. Gre 
tanger und fpringen immer vor dem Teufel her / geben thnen 
mit Meſſern heßliche Schnitte ins Angeficht/und aber dDteArs 
ine Alſo daß berjenige fiir den Hetltaften gehalten wird / der 
bie groften Wunden hat ; davon fie vielmalsfterben. Wann 
fic vor diefen unfinnigen Konig fommen / der auf einer Srufs 
Fen ſteht / ſtehen fte ſtill / ihm gu opfern; und fo er mtt woblrice 
chendenRKrautern genugfam beraͤuchert — ihn 

det Bramin mit Opferwaffer/ und gibt ihm jederman Allmo⸗ 
ſen: Der dann alles / was fie tragen/ und ihre Liechter/ ſegnet. 
Darnach kehren fic/durch eine andere Thuͤr / abermal in den 
Tempel / ſtellen ihren Abgott wieder an feinen Ort / und bee 
ſchlieſſen alſo ihren Umgang. Endlich gehen fie an ihr Mit⸗ 
tagmahl / das fie gautz bereit finden/und nut dem vorigen Wale 
fer befprengen s Da fuͤllen fle ſich dann mit den Opferefperfen/ 
und anderen mitgebrachten Geridjten. wol an / die fie zu erft 
bey ihrem Abgott vorbey tragen / damit fie gleichſam einen 
Luff davon ſchoͤpfen moͤgen 5 und alſo wird diß groffe Felt 
vollend)eee. — 

M Polus, am obbeſagten Ort / Cap.zo. fuͤhrt uns aus Ma- 
labar gegen dem Niedergang zu / in die Landſchafft Lac, oder 
Loac; deſſen Innwohner / ſo ſie etwas kauffen wollen / zuvor ih⸗ 
ren Schatten in der Sonnen betrachten / und darnach erſt ihren 
Kauff vollbringen. Unter andern beten ſie die Ochſen an / und 
ſalben ſich gar fleiſſig mit einer Salbe / die fie von zerſtoſſenen 
Ochſenbeinen machen. Go fie ihre Nothdurfft thun wollen / 
gehen fie ans Meersgeftadt ; da werffen ſie dann das Koth hin 
und wieder / damit keine Wuͤrmer darinnen wadhfen 5- die mike 
ften ſonſt hernach Hungers ſterben / und wuͤrden fie an fo vteler 
Geelen Tod ſchuldig feyn; das dann eine gar groſſe Gund waͤ⸗ 
re.So effen ite auch nicht auf friſchen Blaͤttern / noc ein grits 
nes Kraut / oder Frucht; weil nod etne grinende Geele darine 
nen: Harum woll en fic feine Creatur ums Leben bringen/ dae 

- wit fie fid) jo nicht verſuͤndigen. 


Das 
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Heyden in Derfien/um die Stade Jazdy: An⸗ 
etungen deß Leuers / auf dem Berg Albors: 
geuer / die Goͤttlichkeit genant; Manche fprin- 
gen freywillig darein: Ihr Teſtament / nach 
reyen Tagen. 
vwir uns von dem feſten Land Indien / auf die 
— Inſeln / begeben / fo wollen wir nur mit wenigen 
QE, 00n der heydniſchen Abgoͤtterey in dem obangren⸗ 

SAF wenden Perfien dif aus def Wilh. Schickardi 
larich, pag. 125. biß Lag. 22.9. vermelden / daß unter den 
eutigen Perfern (wiewol fie meiftentheils dem Alcoran / 
leichwte die Tuͤrken / zugethan) annoch Heyden gefunden 
verden / die das Feuer fuͤr einen Gott halten: Darum wew — 
en fie auch (tote Teixera berichtet in Append. Relat. fel. 
383 ) Gaor-yazdy, das ift/die Jazdenfer Heyden/ gum in- 
erſchied der Muhammedanen / von der Stadt Jazdy, genant; 
velcher M, Polus im L B. Cap. 20. gedentt. Ulm dieſel⸗ 
ige Stade finden ſich noch heut zu Tag ſolche Feuer⸗ anbes 
et / die ihren Tempel auf dem nahgelegenen Berg Albors 
aben / allda nunmehr ber die 35:00. Jahre ſolches Sener un- 
uslofdlich gebrant ; deßwegen fie eben gu dem Mubammes 
iſchen Glauben nicht gubringen waren ; wie Teixera am 
efagten Ort fthretbet. Defto teichter iff dem Rabbi Ben- 
amin in feinem Reisbuch zu glauben / wann er alfo redty 
Bor dem Altar def Tempels tft eine groffe Gruben / darinnen 
x) vielemhundert Jahren her. etn groffes Feuer erhalten wore 
en / welches fie die Goͤttlichteit nennen: Dadurch fihren fle 
bre Kinder / ſolche zu reinigen / wiewol ohne Schaden; aber 
‘bre Todten werffen fie gantz darein. Go gibt es auch — 
en / die ihren Dienern bedeuten / daß fie ein freywilliges 
ubde gethan / lebendtg in ſolches Feuer zu ſpringen; darauf 
je ihn / mit lauter Stimme / feelig preifen. Wann nun der 
Lag herbey fomt/ fo beretten fie thm eine Foftliche Mablyett s 
Er aber. reitt darnach auf einem herrlichen Gaball / wann er 
reich iſt Gif zu aͤuſſerſt ap die Feuer⸗ gruben; iſt es dann ein 
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Armer / ſo geht er zu Fuß dahin; und ſtuͤrtzen ſich in dte Flam⸗ 
me / mit groſſem Frolokken / Trummel · ſchlagen / Tantzen / und 
Springen ihrer Freunde / biß ex gang verbraut iſt. Am 
dritten Tag kommen zween von thren fuͤrnehm eu Prieſtern / 
in deſſelbigen Haus /und fprechen gu dem Erben: Bereitet 
das Haus / dann heut wird ener Vater kommen / daß er euch ſei⸗ 
ven letzten Willen bedeute / was ibe thun folt! Darauf er bittet 
man Zeugen in der Stadt / der Satan erſcheint in deß Ver⸗ 
branten Geſtalt; Weib und Kinder fragen ihn / wie er ſich 
in der andern Welt gehabe? Denen antwortet er: Ich bin 
zwar zu meinen Mitgeſellen gekommen / aber ſie haben mich 
richt cher annehmen wollen / als biß ich zuvor meinen Haus⸗ 
genoſſen / und Nachbaren / alle Schulden entrichtet. Theilt 
al ſo feine —— unter dte Erben aus / und befiehlt nicht nur 
allein alle Schulden gu bezahlen / ſondern auch dagegen cin. 
— was man ihm zu thun iſt. Das zeichnen daun die 
ſtellten Zeugen alles ſchleinig auf / damit er ſich nicht lana 
bey thnen perweilen duͤrffe / und ſeines Wegs wieder hinge- 
hen fonne ; Darnach fehen fie iba nuumermehr. Biff hieher 
ber vorige Jud / in Itin. pags. 109.040. £44, ¢% Chil. majq 
Cont. L' Empereur. dergleichen Fyreum , oder Feuer «tems 
el/ in der Aſſhyriſchen Stadt Ardabigara reibt auch 
rocopins 146, JI, de Bell. Perf, und Strabo erwebnet (76. XV. 
daG die Perfer unter vielen Göttern firnemlid das Feuer 
geehrt / und thm mit dem beften / abgeſchaͤlten Holy geopfert / 
darauf fle Dcl.gegoffens Und fo jemand etwas unreines dar⸗ 
ein geworffen / oder nur mit dem Athem angeblafen / fer die ſe 
Gind mit dem Tod geftrafft worder : Darum es dann aud 
nicht mit Aufblafen / fondern Aufwehen / erhalten worden. 
Einen ſolchen heydniſchen Feuer⸗tempel in Perſten hatte der 
Rufchoff Abdasniedergeriffen./ynd dadurch den Chreften eine 
graufame Verfolgung verurfachet; wie thm ſolches Theo- 
dorecus billig verweiſt /44,.X.Hif.Trsp.cap,29.30- Dahin 
pelt das Perſianiſche Sprichwort: Was bilfft cs Dem Ke- 
ber, wann er das Feuer thon hundert abr ſchuͤrt! ſo er 
nur einmal darein falit/fo yerbrinne er. Denn Kaber, 
heiſſt cin foldyer Feuer⸗diener / welcher fonft zerſtuͤmmelt Gaor 
genennet wird; tore bey Lev. Warnero gu ſehen / i Centar. 
Pros. Perf, $, 2. in Not. & Georg. Gentio, é# Not. ad 
Muasiad, 


Zugaben. BBE 
Muslad, Sad. Rof. Polit, pag..3. . Hie der Muhammedi⸗ 
ſchen Religion gugethan / Halten im October das Feft Jede 
Onffent ; daran fie dad Gedaͤchtniß eines abgeftrafiten 
Knechts feyren / dex weiland ibten Propheten Ali umge⸗ 
bracht. Dif Feſt waͤret nung. Tage und Nachte aneman⸗ 
Der / da fie den von Stroh gernachten und angeflcidbten Meus 
chelmoͤrder / der mit einem Pfetl durch die Mafen gefchoffen / 
in der Stadt herum tragen; hernach mit egtichen Schaaren 
Soldaten sur Stabt hinaus bringen / undibn in die Mitte 
ſtellen; dabcy der Priefter cine Mede thut / und etzliche Loblie⸗ 
der / dem Ali gu Ehren / und dem Morder zur Schmach / geſun⸗ 
gen werden; endlich zuͤnden fie den Kopf an / der voll Pulver 
tft / und zeigen eBliche Waffen deß Ali! Die Umſtehenden 
aber riken ibreh Leib / laſſen Blur heraus / verjeihen und vers 
geben einander: Aud) bie grofferi Herren bieten cinander bie 
Raͤnde /uhdergreifft det Koͤnig die Fuͤrnehmſten / zum Bete 
then/der Sich und Einigkeit. Cin mehres iff von ber Perfer 
Religion. zu leſen bey Joh, Late, im Statu Kegn. Perf: pag. 
apy. 6 feqq. Denn th diefen Zugaben iff unſer Abfehen mess 
ſtentheils auf bas Heydenthum. | 


fo lototot olor otetc Hel ol obetoteretoto. 
| Sas XXVIT. Cap, 
Pilgrame in Zeilan: Adams⸗berg: Dabey 
fff ein Brunn /in welchem fie die Suͤnden ab⸗ 
waſchen: Bild/ mic einem Schwert : Die 
gr Pagode , in det Gradt Vintana: Die 
neben/Cloftet/ und Bilder im Reich Can- 
dy! Ihr Muͤnchen⸗ abt reitt auf einem Ele⸗ 
phantert : Was da beiffe / Sombayo thun? 
Verſpottes Goͤtzenbild: Her Cingalen Glaub: 
Teu — ung der Reanterr: Die Dries 
umatra: Kitchen und Bilder in Patane. 
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uf der Inſel Zeilan, oder Ceylon ſchreibt A lex. 
UR Rols,pag. 2 23.) gebt das blindeVolt auf die 1009, 








Meilen wallfahrren; Saran fie aditichn Meilen / 
| bif an die Gartel / tn motafttgen und ſtinkenden 
Waſſern fortwandern / und 7. Meilen tlettern fie an einem 
jehen Berg hinauf / vermittelſt der Nagel und Dorner / die 
eft daran gemacht find; dieweil fonft fein andcrer Weg dae 
in fuͤhret. Al diefe Mihe wird darum angewendt / daß fie ei⸗ 
nenStein befuchen wollen/darein die Fußſtapfen eines Manns 
edrufkt / der fic zu erſt im Gottesdienſt unterwieſen. Dieſer 
erg heiſſt in der Portugeſiſchen Charten von Zeilan, wel⸗ 
cher einen hohen Felſen aͤhnlich / Pico de Adam, und nennet 
ihn Joris van Spilbergen , in ſeiner erſten Reiſe nach Oft- 
ndien/ Bl. 41. ausdruͤkklich den Adams⸗berg / welchen viel 
ilgtame beſuchen / und deß Adams Fußſtapfen befichtrgen z 
Darauf der bekehrte Konig Don Joan einsmals ſelbſt geweſt / 
her das Maas vor denſelbigen in Candy ſtellen laſſen ? Alſo 
—— bey thnenein Feſt einfaͤllt / ſehr viel daſelbſt geop⸗ 
ert wird. 

Nah bey dieſem Stein⸗klippen iſt ein ſpringendes Waſſer / 
darinnen ſie ſich waſchen; alsdann beten / und ſchneiden ſie mit 
ieee /die ſehr ſcharpfe Spigen haben / in ibe Fleiſch / 

iß das Blut hernach geht; und halten dafuͤr / Gott habe ein 
ſonderbares Wohlgefallen daran / und dadurch ſeyen ihnen ih⸗ 
re Suͤnden allerdings vergeben. In dieſem Waſſer wird den 
armen Leuten unterwetlen vom Konig verguͤnſtigt / daß fie etz⸗ 
liche koͤſtliche Steine / deren daſelbſt eine groſſe Teng iſt / ſam⸗ 
Lert duͤrffen; damit fie fuͤr ſeine Seele bitten ſollen. In dieſer 
Inſel ſind ſehr viel Tempel / Prieſter / Gogen / und Kloͤſter 
voller gelben / und geſchornen Muͤnchen ; die auch ſtets an Pa⸗ 
ternoſtern beten / ihre Umgaͤnge mit groſſem Pracht / Tantzen / 
und Muſiciren halten. In ihren Krankheiten beten fie dex 
Teufel an; und das Bildniß eines Elephanten · kopfs / Weis· 
heit zu erlangen. Sonſt haben ſie ein groſſes Bild / mit einem 
Schwert in der Hand; und find ſie der Meinung / die Welt 
werdefein Ende haben / ſo lang dif Bild tn ſeinen Warden 

und Wefen verbleibt. 
Bir gehen mit Spilbergen auf die Stadt Vintana ju / 
welche an dem Flug Trinquamale, oder Trinquilemale (ai: 
va 






da dem Konig von Candy (done Galeen gebaut werden) ges — 
fegen tft ; und zwar 9. Metlen vom Weer / und neun von doer 
Stadt Candy, oder Candea, Dafelbft iff cine ſehr groffe Pa- 
gode, deffenGrund rings umber hundest und dreiſſtgSchritt / 
ſehr ſchoͤn / und boc) ; gank weiß / und oben verguldt / faft wre 
ein Pyramis, doch von untender ablang / oben auf die Spitze 
‘pierefficht. Auſſer diefer find auch nod) andere Pagoden , nnd 
Kloͤſter vol Muͤnchen / in gelben Kleidern; die auf der Straf⸗ 
ſen mit groſſen Sombareros, oder Sonnenſchirmen gehenzetz⸗ 
liche haben gar Sclaven / die ſolche uͤber ihnen tragen;und find 
auch glatt geſchoren / ausgenom̃en / daß man keine Platten an 
ihnen ſieht; ſie plappern / und beten / im gehen / bey ſich etwas dae 
her; werden in hohen Ehren gehalten / und find frey von Arbeit / 
und aller Beſchwerniß. Ihre Kloͤſter ſehẽ faſt ane / wie die une 
ſern; ſie haben thre Gallerien / odet Umgaͤnge / und viel abſon⸗ 
derliche Capellen; welche verguͤldt / und voller Figuren / ſo wol 
OReibs.alesMauneperfonen ſtehen / die ein betliges Seben ge. 
fubrt haben. Dieſe geſchnitzte Bilder find mit ſilbernen und 

uldnen Kleidern angethan / werden Tag und Nache / mie 

ainpen und Wachsertzen / verſehen; ſtehen auf Alrdren/ mie 
groffen seuchtern/die von nafficht-gefnigten Kindern gehal⸗ 
tken werden. In die vorbefagten Capellen kommen die Muͤn⸗ 
chen alle Stunden / zum Beten und Leſen. Als ich eben da war 
(agt Spilbergen) hab ich ſie ihr Feſt halten / und auf der 
— gehen ſehen; ihe Probſt / oder Abt / ſaß anf ei⸗ 
nem Elephanten / er war in Silber und Gold gekleidt / und 
hielt einen guldnen Stab / mit beeden Haͤnden / uͤber ſeinem 
Haubt : Vor thm her giengen / in der Ordnung/ andere Mine 
chen mit vielen Hornetn / Trompeten/ Cymbein / Schellen / 
und Beffen ; welches all zumal wohl gufammen ſtimmt: Es 
foerden aud) viel Lampen und Faffeln mitgetragen / und fel. 
gen ihnen eine groffe Anzahl Manner / Fraven / und Jungs 
frauen: Die fchonften und fuͤrnehmſten von dieſen machen / 
Unter twodrendem Umgang / viel koͤſtliche Tange/ find alle an 
dem Oberleib bloß / an den Armen/ Handen/ und Opre n/ hall 
mit Gold und Edelgefteinen geziert; unten her haber fie ſchoͤ⸗ 
ne verbordirte Rheider. a — 

Dieſe Leute ſieht man taͤglich vor den Pagoden, und f 
den Capellen/Sombayo thun/welches fo viel ift/ als platt auf 
bic Erde nsederfallen / und fo man wieder aufſteht / dre vo 
” . 
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uͤber dem Haubt fteiff zuſammen halren; und alfo fern Gebct 
verrichten. Sie haben atch tit Gebraud / thre Goͤtzen mil 
Blumen zu zieren; deren ekltche am Wege / etzliche an dex 
Baͤumen / manche in ausgemaurten Loͤchern / ſtehen 
Der vorgemeldte Don. Joan, Koͤnig von Candy tonfte 
ſich dazumal / wegen det reichen Opfer / alſo in den Handel ju 
chitten / und von dem Landvolt / Bie Cingalen genant / der: 
maſſen Geld einzunehmen; daß ef viel Papoden bauete / und 
etzliche davon unausgebaut ſtehen ließ; dazu er dann offtmals 
= al auferlegt / und gleidjwol dct Ban mie vol⸗ 
uͤhrte. Sot atk. — 
Zu der groſſen Pagode , die man ſieht / Wank nan bor 
Poincte de Gallo nad) Matecalo ſegelt / tft ber erſt · gedachte 
Koͤnig einsmals gereiſt / das gtoͤſſe Bild darinnen gu ſehen; 
welches als eine Mannsperſon / in rechtem Stand / mec 
aufgehobnem Arm / ein bloſſes Schwert tn oer Hans 
fuͤhrt / und einen ftarten Streich thun wid. Det Koͤnig aber/ 
therdahin gereiſt / hatte zum oͤfftern bef groſſen Bilds aes 
ſpottet/ da er nun th die Pagodé gekommen / hat das Schwert 
bp angefangen gu zittern / und zu erſchittern / daß fich ter 
nig hefftig dafuͤr entſetzet: Golches erzehlen die Cingaled 
fiir gewiß; welches det Teufel / dürch ſeine Zauberer tind Goͤ⸗ 
tendiener (decree das gantze Land HO) gar wol ju weg brin⸗ 
gen koͤnnen. Ditfe Cingalen glauben / die Welt therde nicht 
vergehen / fo lang dieſer Tempel ſtehend bleibt. In Candy 
haben fie Bilder det Verſtotdenen / ſonderlich aber ihter gros 
* Hetren: Lind ſieht man ſeinen Greul / wann fie entwedet 
rant ligen / over ſich ſonſt nicht wohl befinden; daß fie alſe⸗ 
bald einem Teufels⸗bild opfern / Sarju fie ihren etgnen Korb 
inden Haͤuſern haben / darein fie dasjentge ſamlen / was ſie / 
bem Teufel ju opfern / Willens find / der ihnen helffen (od. 
Biß hteher Spilbergen in der erffen Reis/Bl. 30. gt. 

Auf Sumatra muͤſſen ihnen die Prieſter (wie Rofs ; 
pag. 123. hinzu (eget) thr Haat waſchen laffen / und glatre 
Gefichter Haden / gletchwie die Weiber ¢ Sre prangen mit 
vergulbten Zaͤhnen / und Werden in den Batten gebrent / 
* fie mit einem Weibsbild fleiſchliche Gemeinſchafft ge- 
pflogen. J 

Jacob van Neck; in ſciner andern Schiffarth nach Oſt⸗ 
Indiem / 


ſo 
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Indien / Bl.73. 74. 75. beſchreibt die Stadt Patane , die an 
Malacca grentzt; und darinnen einen Tempel / dev den Side 
mern 260 /in welchem etn verguldtes Mannsbild / fo 
hoch und groß als ein Pferd / ſitzend gefunden wird; ſo die eine 
Fraud uͤber ſich / die andere aber unter ſich ſchlaͤgt: Qu beeden 
Seiten iſt ein Drach / und neben einem jeden Drachen ein ſtei⸗ 
nernes Bild / deren das eine wie ein Mann / das andre wie 
cin Weib geſtaltet; beede mit zuſammgefaltenen Haͤnden / 
eben als ob ſie beteten: In der andern Kirch fand ſich ber⸗ 
leichen Bild / aber nur halb verguldt / und halb roth ts 
an der dritten und letzten Kirch war nod) ein ſolches Bild / 
mit einem verguldten Gtriemen auf der Bruſt; und hinter 
beffen Altar ftund cin tletnes Bild von Stein/ tre cin Manik 
geftale / mit einem febr groſſen / aufgewundenen Haat- ges 
flecht / das wie ein Horn anjufehen geweſt. Da fie den Sia-~ 
miſchen Pfaffen / Nahmens Brahala (ver fie zu — gyi 
foe gen dieſer Bilder fragten / antwortete er anderſt nichts / ale 
es waͤre der groſſe Gott; und zeigte ihnen ju Haus / hinter ets 
a { auf einem Altaͤrlein / nod drey kleine 


Cah find bie Pataner und Maleyet tneiftentheiis Moh 

fen und Muhammediſten; darum gebrauchen e nicht nur 
Allein far fich kein ſchwemen Fletfch/fondern fie leiden es auch 
nicht / Saf andere Nationen etwas davon genicffen: Zu dem 
Ende / wann fie deß Nachts gtoffe/ wilde Sehwetne / die graws 
famen Schaden in den Reisfeldetn thun / entweder ſchieſſen / 
odet fonft tod ftechen / vergraben fie foldye unter bie Erde / das 
mit niemand davon eſſe. So duͤrffen auc) dte Hollander das 
fe LOft tein Schwein ſchlachten / es geſchehe dann heimlith / utd 
sHrien unwiſſend; denn fonft warden fie iht Kauffhaus bor 
fichtigert. | : 
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Verachtung dee Krankent Irettlaul ani 
Java: —õã Meſquiten, am glaub ¢ 
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Tempel / in Bantam: Gottesdienſt auf Banda: 

Mahlzeiten in Den Tempeln: Amboiniſche 
Abgott / Boutou Olifiva, verbrant: Def Ro 
nigs von Ternate Rirchgang: Aberglaub 
regen det Sonn⸗ odet⸗ Monde: finſterniſſen: 
Der Koönig von Ternate beſucht die Hollaͤn 
der / in iret Goantage: peedigr? Religion in 

den Philippinifchen Inſeln. 


EBlanc, im I. Buch / Cap. 16. ruͤhmt Sumatra, 
I Javxa, und andere: umliegende —* wegen det 
Iſo geſunden Lufft / daß man dafelbft ſeht Lang lebe 
Eohne etnige Krantheiten: Dannenhero / an man⸗ 
chen Orten / ein Kranter von ſeinen Freunden und nd» 
als etwas / das mit Sinden hefftig beſchmttzt / alfobald 
verlaſſen wird; denn fie halten dafhr / Gott fende thm darunt 
die Straff gus Aus welcher Urſache dann mandhe in thre 
ranthett fic) verbergen/und opne cinigen Beyſtand clendeg- 
lid aiſo dabin fterbert. Die Javaner firdten Gort / usd 
gauben / daß dte Frommen in jenem Seben belohnt / “und dit 
pokes bagegen gcftrafft werden folfen : Mande haben act 
cinen Goitesdtenft / und beſteht thr Glaub auf der Scelen 
Unſterblichkeit / und Fuͤrſehung Gortes : Dann dte Javaner/ 
welche weit tm Sande hinetn wohnen / find Pythagoriſchet 
Meinung / indem fie nichts Ecbendt ges effen/ noch toͤdten; fous 
dern vlel lieber ernaͤhren / und vermehren helffen. Aber tm 
arg das am Meer gelegen / fonderlicd an der Mord-cufi / 
ind Muhammediſten / odet Tuͤrten; bie thre Lehrer meiſten⸗ 
theils von Mecca, ſo eine so in Arabien ( allda de Mu— 
hammeds Grab feyn fol) herbetommen / und ibre cigne Meſ⸗ 
 quiten , oder Tempel aufrichten 5 gumal in der zwiſchen Suv 
matra und Java gelegenen Geeftadt Bantam , da alfe Edel» 
leute / und atoffe Herven/ ihre eigne Mefquireh im Haus bo 
ben: Fir die gantze Gemein aber ſteht ein zimlich gtoffer 
Tempel ben, def Koͤnigs Hof ] jur Weft-feiten : Wee ju ſehen 
oro | Fd. SHE orn. Houtmanns, pagi&2, 5 #- 
t¢ Chinenfey haben gu Bantam , ale in Det Saubiftare bet 
ae ; ⸗ Sufel 
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Iuſel Java (ſchreibt le Blanc am vorigen Ort) einen Tem⸗ 
pel / darinnen ſie ihren Teufel mit dreyen Cronen anbeten 
veſchem 4 e / und anders bringen: Denn weil er b 
it / ſorechen fie moffe man thn verfohnen 3 der-aroffe Gott 
aber / der an ſich ſelbſt gut / beduͤrfſe bergleichen nicht. 

Jac. van Neck in ſeiner erſten Oſt⸗ Ind. Reis / Bl. 22. 
2 3. ſchreibt von den Innwohnern auf Banda , und andetn 
kletnen / umliegenden Inſeln / daG fie meiftentheils in dem 
Muhammediſchen Glauben fehr effertg 5 dannenhero fie nte 
won det: Wach abgchen / da ſie nicht folten / zuvot wohl gewas 
ſchen / ihr Gebet im Tetupel folaut thun/ daf man fic uͤber 20. 
Haufer-hitenfonnes Zu Ende seF fabren fie mit det 
Hand zwey oder dreymal uͤber das Geſicht. Ihte ſtillen 
Gebetlein abet chun fie ſtehend auf einer tleinen Matten / ers 
Heber thre Augen zwey oder dreymal gen Himmel ; darnach 
fallen fie auf ihre Knie / und legen den Kopf zwey oder dreys 
mal aufdieErdenteder.. Und alfo pflegen fie ſo wol hein 
Lich/in ihren Haufern ; ale oͤffent lich auf den Straſſen / odet 
am Gecftrand yu beter. Sie halten vielmals Gafterenen 
in ihren Kirchen / da ein jeder ſeinen Theil mit fich —— 
und eſſen alſo miteinander. Solches thun ſie auch zum ff 
tern in einem beſondern Buſch / oder Waͤldlein; welches mite 
ten in der Inſel / auf einem Berg gelegen: Allda kommen 
wol in die hundert Perſonen zuſammen / gemeiniglich wann 
fie ſith weden unterſchiedlichet Landſaͤchen / ale Bundsgenoſ⸗ 
ſen /miteinander gu untetreden haben; als die Yon Pulorim 
Pulorvay, undb Sontor; wann fie mit ihren Galeen 
Nera lommen / ihr en all gemeinen Feind ju ſuchen. 

Livins Bor itt V1. Buch / ban a! Amboinſe Oorlogen, 
pag. 326. 327. (welche heriliche Befchretbung bot der Hole 
lander neultehften Revegewauf Aniboina; unter Arnold de . 
Viaming van Oudshoorn, er / alg deſſen Aſſiſtent, ju Bata- 
vien auf Java, felbft zuſamm getragen / und dif Jahr in den 
Drulf gegeben) gedentt / caf ser Corporal-im Sletten Way, 
an dem Cafted cin hilgernes Bild hervot gebrache ; welded 
hugefehr fieben Schuhe hoch / und tdie-cin Mann geſtalte 
toar 5 ſehr ihteriſch vom Geficht/ mit einem dunnen / ſpitzigen 
Gnd herab hangendem Bart; deſſen Knoͤbel ſeitenwarts hin⸗ 
Gus geſtanden: Zwiſchen den Beinen war noch ein ander Ges 

— Sty — *X 
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maͤcht / als ein zwey⸗ jaͤhriges Rind / an ſtatt def maͤnnliche 
Glieds / ungefehr zwo Spannen lang ; welches ſehr ſchaͤnblich 
hervor gteng.  Solches wurde in einem ſo he imlichen Dw 
fel gefunden / dahin man nie gedacht haͤtte / bey etzlichen li 
ſang baͤumen; deſſen ſich die Leute / in demiſelbigen Fletter/ 
tote vermuthlich / als eines Abgotts / bißhero bedienet hatten 
Sintemal bald darnach erfahren worden / daß die waytt 
und unter denen der Haubtmann im Dorff / Bakker Bell; 
ein alter Greis / neben noc dreyzehn andern / anſehlichen Pe’ 
ſonen / welche ſich aͤuſſerlich gu dem Chriſtlichen Glauben be 
kant / dieſen Abgott / unter dem Nahmen Boutou Olifivay 
zwiſchen ben Klippen geehrt / geopfert / und angeruffen. Bet 
wegen fie fuͤr unwuͤrdig erkant worden / einige Bedienung we 
ter deu Chriſten hinfuͤro gu haben; darum fie Dann aud ven 
dem Rathaus an / durch die Chriſtliche Jugend / die durchſ 
betagter Perfonen Miſſethat groͤblich gedtgert war / hrf of 
den gemeinen Mart/mic Rutten gegeiſſelt worden: Weſch 
der ſchaͤndliche Abgott auf einem angefchirten Holghautes | 
in Beyſeyn ihrer / getvorffen/ und zu Afchen verbrant wird 
ene aber hatten einen Zettel auf der Bruft /diefes Innhalle 


Das find Goͤtzendiener! und muften fie fo lang ſithend 


bleiben / damit fich andere an ihnen ſpiegeln folten. Nachual⸗ 
wurden fic ihr Lebenlang / cus dem Ambo iniſchen Gebich 


nad) Banda verwieſen; damit dieſes erſchrektlichen Gras 


defto weniger gedacht werden moͤchte. 

. Der Konig von Ternate (wie Jac. van Neck in fete 
exften Reis / Bl. 33. 34. folches felbft mit Angen angi 
tar dazumal / alé cin Muhammediſt /in feinem Gottesdi 


fehr eiferig/ und gteng am Sabbath fie iſſig zur Kirchen / fol 
gender maffen: Voran tourde etn Boftlerm gum Hpfet 3 | 
fibre / durch einen Juͤngling / der ein Schiwert auf fio | 
Schuider trug: Darnach folgte ihm ein Theil Kriegsvell’ 
dent dagumal triegte er eben wider die von Tider ; hinter da 


Golbdaten gteng ein Diener met einem Wethrauchfaß: DA" 
tam der Konig unter einem Tirafol , oder Gonnen: mehr’ 
darnad) toreder cin Hauff Goldaten / mit einem fliegen?” 
Faͤhnlein. Border Nirch fiunden esliche Napfe mit Be! 
fer) daraus fie Hande und Fiffe wuſchen / eb fie hinein git” 


Gens. Innenher dette man ein weiſſes Zuch auf / da * 


' 


A 


| 
| 
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Bergefritet / gleichwie zuvor die von Banda. Wer nun dent 
Konig begegnete / der mufte gang gebulft auf dte Hande ſich 
niederlaſſen / biß daG er bern dem Konig vorbeyfam. In der 
Kirchen ftundein tweif-betleidter Predigſtuhl / und hieng aud) 
etivas dafelb(t/als wie eine groffe Lrummel/ barduf fie ſchlu⸗ 
gen / wann fie toolten / daß dte Leute sur Kirchen fommen fol 
ten. Wann eine Sonn « oder « Mondsfinftermig tft / machen 
die Innwohner auf folder Inſel / cin groſſes Getds ; denn fie 
wermeinen / ihr Konig / oder jemand don feinen naͤchſten 

reunden / oder aud) font ein fuͤrnehmer Beamer / werde 

erben muͤſſen: Wann nun dte Finſterniß / ohne dergleichen 
FS odesfall/glittlidy abgegangen / fo halten fte auf thre Weis 
cin groffes Feſt / und fchiffen fich def andern Tages gu einem 
Limgang: Die Borangehenden tragen etzliche Porcellanene 
Selchicr darauf folgen andere mit Spieſſen / Hellebarden / 
Muſqueten / und Rohren; undhinter denes werden drey Lam⸗ 
pen auf ſolche Weis nachgetragen / wie man bey uns die 
Weintrauben aus dem gelobten Land mahlt. Darnach folgt 
ett Jung / mit koͤniglichen Kleidern angethan / und geht einer 
vor ihm her / mit einem verguldten Weher / oder Fugger; 
hinter dieſem kommen viel junse und alte Wether / die / nad 
fandé Gebraud) / ſehr zierlich gefchmutfet find. Dif alles 
chun fle far Freuden / weil niemand geftorben iff. Da man 
ihnenfagte/bey uns gebe es Leute / dte dergleichen Finſterniß 
gar genau ausrechnen / und [ang zuvor wiffen koͤnten; hiel⸗ 
ten —— groſſes / und faſt gliches Wunder⸗ 
wer 


n ſelner ander Reis Bl. 64. exzehlt Jac. van Neck, 
vom Konig su Ternate, wie daf er / famt feinen Hofleuten / 
an ethem Gonntag / gang ſtill auf das Schiff Amſterdam 
getommen da fie eben noch tm Gebet waren / und die Bere 
mahnung / oder Predigt noch nicht angefangen hatten; Ais 
nun der Konig gemettet / daß fie in thrent Gortesdienft ber 
griffen / ifter / famt feiner Hofburſch / vor der Schiff dette 
fill geftanden. Der Sciff- provos aber ftund mit ſeinem 
Ser icht · ftab aud) vor der Schiff ⸗ delle / bey bem Konig / dare 
Gus; gu hiiten /damit feiner von ſeinen Dienern uncerdeffen 
ins Schiff hinab Lauffer mode: Der Koͤnig fab ihn an / daß 
er nicht mit den andern wieder intete / und wies ihm / cr folte 

| Sis ty auch 
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auch auf feine Knie niederfallen ; da er thm nun zur Antwor: 
ee er tare gu dem Ende dahin geffellt / aufzuſehen / dan: 
eß Koͤniges Leute feinen Schaden thun modhtew ; hat: 
Kontg den Sab von ihm begehre/ und ihm nochmals gewit 
fen / daß et fnicn folte; indeffen aber wolte ex felbft auf {er 
Bolt achthaben. Golches har nup der Proves gethan /u 
{ft der Konig an deffen flatt fo fang Provos gemeft / biß de 
Hic Vermahnung / ſamt dem Gebet/ verrichtet war 5. tel. 
fich faft auf tic anderthalb Stunden verzogen. Da. er sac 
mals pon dem Admiral, und andern Haubtleuten/ toftli: 
gaftirt wurde / hat er gemeldt/ er habe fich dber die gute O:: 
nung / die ex nun felbft mit angefe Ww —* peri.’ 
bert / weiche fic in ihrem Gottesdienſt hielten 5 wiewol ihn: 

Sortugeten gerad das Widerſpiel davon berichtet. 
In den Philippinifchen Inſeln beten dte Heyden (0 
Rofs, aug Ant, Pigafecta, meldet pag, 222.) Sonn / Wor’ 
pnd Sternean ; als tuelche fiefur. die Kinder der Gon’ 
und deß Monds halten. Ihre Prieſter find meiſtenthe 
Weiher / welche wohl zaubern und wahrſagen koͤnnen: © 
en auch den Teufel in abfcheylicher Geſtalt qi / umd ch’ 
dasjenige / wasihnen def Morgens —— erſt begeguel 
ausgenommen eine Eydex / oder anders Gewarm : Dem" 
gleichẽ zuſehen / halten fie fir fo ungluͤffſeelig / daß ſie iht Be 
unterlaſſen / und aud) wieder na Haus fehren, Gee fir 
geen ars Abgotter mit Straußvogel · federn gu bedeſen 
Beſy dem Opfern eines Schweins thingely fie auf-ejners™ 
bel: Zwey alte Weiber beweiſen mit Rohr ˖pfeiffen det Oo” 
nen goͤttliche Ehrerbietung / und tantzen in ihren heile 
Kleidern / mit Haarſchnuͤren / und Hoͤrnern auf der Aeliel 
Kopf / rings um das Opfer⸗ſchwein her; ud murmeln ce 
she Worter/der Sonnen gu Ehren: Alsdann wird ein Glas 
Wein auf den Schweinskopf Beaofien/ durch die Weltefie de⸗ 
den beeden Prieſter innen; we oe gu lege bas Schwein (Oh: 
Gie nimt aud cine brennende Fattel in den Mund / und be! 
bavon: Dre andere Zauberinn bey dem Schtvernsfopf 
pict alle / die zugegen find/ auf der Stirn; alsdann greiffen |i 

das Werk zugleich an / damit fie folches Schwein jude 

reiten / welches dicjentgen Weiher allein 

aufeſſen. d⸗ 








Das X XIX. Cap. 
Die fet fe in — — Ce er Diath 
te tnebmite Gebor : Det Pfa 
Scheinheiligteis : Zulauff doef Dolke zuům 
Gottesdien — Him̃ liſches Freu⸗ 
denmahl: Selbſtmord / dem Amidæ zu Lieb: 
Wanderſchafft der Seelen: Die fuͤrnehmſten 
| Gorter/ und Heiligen: Unterſcheid der neun 
Secten: Andere 3ehlen — Secten; Die 
Jamambuxen dienen dem Teufe 
pfaffen / Jmmaboos: Die Epicuriſche Sect 
Kenxu: Heber - koͤnig: Vorbildung der hoͤl⸗ 
liſchen Grauſamkeit: Papirener Rok! / dar⸗ 
auf deß Amidæ Leben Befchrieben. | 


d lig.in regnisFap.cap.1.6 feqq.ans unter ſchiedli⸗ 

Al hen Sahrifften dasjenige zuſamm getragen / was 
Ehlierzu dienſtlich feyn mochte; darum wollen wit 
ihm auch fein Lob gerne goͤnnen / und das beſte aus ihm fol⸗ 
gender maſſen zuſammen ziehen: XRaveriuspag, 2 3 7. fchreibt/ 





die Japaner haben thre Religion und Secten von ben Chi-. 


nenfern empfangen 5 und derofelben. Urheber werden fuͤr⸗ 
nemlich gween benamfet: Xaca, und Amida, tvelche tn die 
zwey oder dreytauſend Jahre freywillig durd) die Einoͤden 
ſollen herumgewandert ſeyn / und ihnen alſo ſelbſt wehget han 
haben. Ste zehlen nena Secten / darinnen fo wol Weiber / 
als Manner begriffen ; und ſteht einem jeden frey / daß er ders 
jenigen beypflichte / dte ihm am beften gefaͤllt: Dannenhero 
geſchicht es auch / daß oft in einem Haus der Manu / das 
Weib / und die Kinder befonderen Secten gugethan find ; und 
immer cine beffer und groͤſſer ſeyn twill / als dte andere: Biß 
es unterweilen gar gu den Schlaͤgen komt. Sie verbringes 
zwar viel Redens von den Wohnungen der Frommen und 
Gottloſen / aber ſie melden nichts st — } der fic das 
t 


itt hin 


[; Die Berg⸗ 


} Ern.Varenius hat mit allem Gleffi in Tr. de Re~ 









hin vertvcife; fondern fie ruͤhmen nur thre Urheber der Se» 
or dte fol man mit aller Zuverſicht anruffen/ und ſich er 
dtefelbige allein halten 5 fo tocrde man yon allem Ubel «: 
Loft/ und durch dero Girbttt aua der Hdgen erlediget. 
~ Randhe von dtefen Secten erzehlen 200. andere j- 
Gebot; jedoch aber flimmen fle hierinnen alle inden fir 
fuͤrnehmſten / und norhioendipften / gang dberein; 1. Soll 
man nicht toͤdten / noch etwas getoͤdtes effers: 11, Sel! 
‘men nicht fieblen: 111 Goll man nicht Ehbrechen 
IV. Soll man nicht lligen: N Voll man fidy deß Wein 
sentbelten : Frojus gebdentt .in Epi. Ind: pag. 1.93: 
* wiſſen ſich in dem reputtrlichen Gang / Meden / wo 
Kleidungen / dem — Schein nach / ãlſo anzuſtelen 
daß fie dadurch die Gemuͤther ſehr einnehmen / und fuͤr bey" 
nigen angeſehen werden / die den Leuten zur ewigen Woelfeh 
febr beforder lich ſeyn toͤnnen; Zumal / weil fie met tren De 
ternoſtern durch die Stadt hin und her lauffen / von 
Amida, und Xaca, Reichthum / Ehr / Geſundheit / und nie 
reude eiferig bitter / und begehren. Bey dew Pridige 
Kt ſich das Volt / in einer Stund / — ein / wane 
fur mit tleinen Glottieim ein Zeichen gibt Da faluſe 
aus hoͤchſtem Eifer / auf ihre Knie / und ruffen immet un⸗ 
dem Gebet; Namu Amida ambur, das iſt / gih Gud” 
Segen/Amida! Welchen Rahmen fie auch / im Rauf 
Perfauffer/ vielfaͤltig iin Munde fuͤhren Und fo die A" 
ein Allmoſen begehren / fo wuͤnſchen ſie einem den gnidige 
Amidam, Ihre Bonzen/ und Schrifftgelehren / ſgne 
emeinen Bolt diefe Wort ſtetigs etn: Ichinem, Amida but, 
fuccumet, murioo, zai! das tft / wer den heiligen Rado” 
Amide we Herden ancafft/ der wird ohne allen ive 
g toerden. | : ; 
Unter dem Bebet gebrauchen fle auch ſolche Mah” 
an einer iangen Schnur / febreibt Xaver. pag. 251, alé™ 
die Daternofter tm Pabftthum find ; daraw {fe ben Sift 
ihrer Secten / ben einem jedeu Kndpflein/auruffen ; undo 
che geſchwinder /manche (angfamer/fortfabren. “Er * 
auch / ſie ip ie / daß an dem Ort doer Seeligen fostliay 
Sperfen/und alle Wolluſt uͤberfluͤſſig angutreffen fey : * 
dem nun jemand bey Xaca pnd Amida in Gnaden / parned 


ty V 
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werde er auch bey allen angeſehen / und in hohen Ehren ſeyn. 
Su Bezeugung thres herzlichen Vertrauens werden ihnen 
diezenigen / welche am Meer wohnen / aus einem groſſen Ver⸗ 
langen / den Amidam zu ſehen / noch wol ſelbſt den Tod 
thun; welches alfo damit her und zugeht: Erſtlich (wie Fro- 
jus, pag. 19-7. berichtet) betteln fic etzliche Tage vorher All⸗ 
moſen / fietten es in die Ermel / predigen alsdann oͤfſentlich 





vor dem Dolf / und erzehlen ihr gantzes Fuͤrhaben z welches 


jederman recht fpricht: Darnach nehmen fie Sicheln gu ſich / 
die Dorn⸗ heffen damit abzuhauen / welche ihnen auf dem 
Weg/ nach dem Ore der Seeligen zu / hinderlich ſeyn moͤch⸗ 
tens Ferner ſteigen fic auf cin nenes Schiff / binden ihnen 
Seine an den Hals / Arme / Sdhentel / Nieren / und Fuͤſſe; 
und fahren alſo aufs Meer: Das Schiff durchloͤchern ſie ent⸗ 
weder mit Fleiß / damit fie ſinken ; oder ſtuͤrtzen fich nachein⸗ 
ander ſelbſt ins Meer. Wann demnach das Schiff leer / ſo 
fahren die Freunde und Blutsverwandte / aus Schuld⸗ gee 
babr/in einem abfonderlichen Schiff demfelbigen nach / und 
werffen Feuer darein ; denn fie halten es far unrecht / daf diß 
geheiligte Schiff von jemand hinfiro angeruͤhrt / oder von 
den Menfhen mehr gebraucht werden folte. Dergleicher 


hat Frojus, auf der Reiſe nad) Meaco, acht Tage vorher / eh 


| nan auf die Inſel Hiu zukommt / felbft mit angefehen / daß 
ſechs Maͤnner / und jive Wether / bey der Stadt Fore, eines 
ſolchen Tods geftorben. Diefen Perfonen wurde nachmals 
insgeſamt cin Kirchlein / und einem sehen abſonderlich cine 
Seule und Fidtenbaum / zu immerwarendem Ehren: gedaͤcht ⸗ 
niß / am Lifer aufgerichtet : Auf dem gangen Tach fteftten fie 
hin und wieder allerlen Truͤmmer von zerſchnittnem Papi / 


die an Steffen gemacht waren: An allen Waͤnden hatten fie - 


Lieder angeſchrieben / darinnen dieſe feelige Leute hoͤchlich gee 
ruͤhmet wurden. Als Frojus und Almeida etzliche Tage 
hernach vorhey retfeten/giengen eben 5. alte Weiber mit Pa⸗ 
ternoftern heraus / die theils dera Thorhett verlachten/ theils 
ebr unwillig auf fie waren / daß ſie obne einige Andacht und 
brerbictung/bey dieſem Kirchlein vorben grengen. 


Belangend ben Ort der Seeliges / fo find fie hierwon un⸗ 


terſchiedlicher Meinung: Manche halten dafuͤr / erfcy unter 
bem Meer; andere anderſtwor Zudem fo werde fic cin jeder 
. . «Slt Gott / 


— — — ——— — — — — 





Bort / dem fie gedient / gu fic in ſeine Wohnung nehmer) 
halte fich nun auf / wo er wolle. Welche / tte vor gemeld | 
fics in den Abgrund verfenten wollen / die predigen / ſprich 
Vilela , von Verachtung der Welt etzliche Tage vorher; a0 
etzten Tag aber thut der Anführer mit ſeinen Gefarten |p 
‘por einen Trunf Weins / dans ziehen fte neue Kleider an 
und fuͤllen ihre lange Ermel auch mit Steinen; dergleichen 
er ſelbſt etnen geſehen / dem ihrer ſieben / mit allen Freuden 
hurtig uͤber das Schiff nach geſprungen. Andere / derec 
Gott Amida iſt / wann fie dieſes Lebens uͤberdruͤſſtg / begeben 
ſich in cine enge Hoͤle / die gleich einem Faß; daß fie darinnen 
‘pane bedefft ſitzen / und nur durch cin Rohr Lufft holen koͤnnen 
Alſo faſten ſie ſich dann zu tod / und ruffer indeſſen immer ihren 
Gort an Cine Koͤniginn (tie Frojus, pag. 20 . 244.bejeugt 
deß entleibten Cub: Ehgemahl / hatte zu Haus eine Capell / dar⸗ 
innen fie deß A midæ gemahltes Bildniß / in Geſtalt eines (do 
“pen Knaben / mit einer Cron / und guldnen Strahlen ww das 
Haubt / ſamt ihrem Frauenzimmer geehrt. Als ſie endlich 
ouch ſterben muſte / iſt ſte vorher gu deſſen Altar hingetretten 
allda ihr der Abt die Hand auf das Haubte gelegt / zum 3” 
hen der abfolution ; darauf fie nochmal mit erhabnen Jct 
—— ee alfo von den Goldaten ertvii'st 
Ihre Bonzen glauben auch der Seelen Wanderſchaft 
gleichwie fich einer bey Turfellino vernehmen laſſen “4 Lf 
debita Xaberis, 7 3. ſprechend: Die Welt / ſamt al 
menſchlichen Gefchlecht / hat feinen Anfang gehabt / fom? 
fie and) fein Ende nehmen: Darun find dre Seelen uniter 
lich / und wandern fo wol im die weibliche / als maͤnnliche beh⸗ 
ber / nachdem der Mond mit der Sonnen / und das Geſtirn/ſ 
— thun; dadurch eben die zarten Glieder gcbilt 
werden . 
Bon ihren Goͤttern Hat Raver. pag. rg r. dieſes sl 
ichnet / wie daß threr viel die alten Weleweifen ehreni 
the aud) Sonn und Diondanbeten. Und wann fie (b 
ren / welches dod) ſelten gefchicht/ fo ſchweren fie gleichfel 
bey der Sonnen. Die Bonzen riihmen fic (Turkell in Si 


ya Xaver. peg. 34 3.) fie halten mit der Gonnen / Sterne / 
und andern himmliſchen Zeichen / ſonderlich ju Racht/ 
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hes vertreuliche Geſpraͤch .Frojus , pag. 245. gedentt / ſie 
halten viel von dem Gott Quano, als der ihnen langes Le⸗ 
hen / Geſundheit / und Reichthum mitthetle. Unter ihre Goes 
ter zehlen ſie Die Fotoques, als geweſne Prieſter / nud heilige 
Maͤnner; wie auch die Camen / die durch ihre Dapferkeit ein 
ewiges Helden · lob erlangt: Darum ruffen ſie jene an / wane 
von ber ewigen Gecligtett nad) dieſem Leben gehandelt wird 5 
dieſe aber / mann ſie Ehre und Reichthum begehren. Der 
heilige Combadaxi hat vor g00. Jahren in dcr Stadt Saca- 
jo fo viel Betruͤgereyen angerichtet / daß er gu letzt / da er dice 
ſes Lebens ſatt / ihm cin Grab gu machen befoplen | darein cr 
fich felbft gelegt; mit Bermeldung fer wolle allda zehntauſend⸗ 
inal taufendmal caufend Jahre lebendig verbleiben/ und aus⸗ 
ruben/ (als der zuvor ſchon zweytauſend Jahre auf der Wels 
gelebt) hernach / da gur felbigen Zeit ein groffer Lehrer in Ja- 
pan aufftehen wuͤrde / fich wieder an das Tagliecht hexvor bee 

eben: Dag er diß ausgercdt / hab er befohlen man folte die 
B pir der Grufft binter ihm zuſchlieſſen. Er fol auch noch 
im Leben ſeyn / und vielen erſcheinen / dte ihn um Halff erfuc 
chen. Denfelbigen Tag/daran er fich ſelbſt in das Grab bes 
geben / feyren fie zu Sacajo aod) jaͤhrlich; dabin mett und bret 
eine groſſe Wallfahre iſt. Um deffen Grab brennen fehr viel 
Lampen / welche gus unterſchtedlichen Laͤndern dahin gefandt 
worden ; dann fie find der Meinung / wer diefes Grab reichlich 
* helffe / der werde nicht nur allein groſſen Reichthum ia 
ieſem Seber gu gewarten haben / ſondern auch in dem zukuͤnf⸗ 
tigen bon dem Combadaxi beſchirmet / und, erhalten wer⸗ 
den. Bey den Bonzen iſt auc) Nequiron in groſſem Anfe- 
hen / der vor 500. Jahren ſchon beruͤhmt geweſt. Im Woe 
nath Julio begehen fie das Feſt deß Daimaogini, als eines 
— Heiligen / den die Sacajaner anbeten / und thn viel 
empel ſtifften. Ein mehres iſt hiervon zu leſen in Eps. 
= pag. 93-492 Ihr Kriegsgote heiſſt Mariftin, det 
ey den Japanern in hohen Ehren gchalten wird / pag. 235, 
Wie auch Canon, def Amide Sohn / dem fie / in einem 
Tempel hey Meaco, toce, Bilder -feulen / in ciner gewiſſen 
Ordnung / verftche zu ciner jeden Seiten goo. von febr ſchö⸗ 
ner / und ficblicher Geſtalt / aufgerichtet haben. Die Go- 
Genbilocr Daibur, Tamondea, Befamond, Homocond, 


und 
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und Zojol, haben den Himmel zu verwalten; Jiz foll dit 
dic Geelen der Gerftordenen gen Himmel bringer. did. 
pag. 189-250, © 

Die Anzahl der Secten wird unterſchiedlich erzehlt: 
Xaverius henennet neun/Caronaber gwolf. In den Epil. 
Jnd. pag. 61. 64.230. werden gon den Boazen dieſe anges 
feat: 1. Die Xingoviner/ die den J). Denichi. 2. Die Jeo- 
xuaner/dte den H. Foben, 3. Die Foquexaner / dte den H 
Mion. 4. Die Jondaxuenter/die dẽ H.A midam.3. Die Xi0- 
aner /die den H.Quogui. 6. Andere die den H. Xaeam ehret/ 
und anbeten. 7. Wird der Sect Baracaque gedacht/ dic thret 
geiftticyen Andacht /nach eignem Belieben / abwartet. z. Det 
Tendavi, wiewol ohne Vermeldung / was fie eigentlich glau 
Ben. 9. Der Icoxos Sect perlafit ſich einig und alfein cxf 
den Nahmen Amidæ, ohne Befletffung oer guten Werle: 
ihr Abt tft einer aus den Bonzen / der dem Huren-und⸗ 
Schand-leben trefflich ergeben / und dannoch vor dem gem 
nem Bolt fo hoch geehret wird / daß die Leute wetnen / tan fi 
den Unflater nur anſehen; und Bergebung der Suͤnden v1 
fhm bitter. Caron on | daß den eilf Secten alle Sp 
fin von lebendigen Thieren / fart dem Eheftand / verboter 
bie zwoͤlfte Sect Icko aber fey dte golehrteſte / urd fiirncha 
fle / die nicht nur allein Wether nehmen / ſondern auch ba$ 
Fleiſch von allen Thierens / und Fiſchen / effer duͤrffe. Dk 
Jamambuxen ( Vilela,pag.¢7-) haben mit dem ledger 
Teufel gute Kundſchafft / plage und ftraffer ſich ſelbſt bar’ 
tiglich/mit langem Siehen / Wachen / und Faſten; biß daft 
ihnen nach zweyen oder dreyen Monathen zu verſtehen gibt 
daß es nunmehr genug fey; Darauf fie ſich dann auch / mit e⸗ 
ner guten Gefelſchafft / in einem durchborten Schiff / verſet⸗ 
fen/undertranfen, Sie haben (Frojus, pag. 2g 7.) gem 
niglich ein frauffes/ und fliegendes Haar; Connen ben Leuten 
bie verlohrnen/oder geftobinen Sachen wieder anzeigen; ot 
mitrelft eines Knaben / den fie vor fich her ſtellen / usd den Te 
fel mit gewiſſen Beſchwerungen dahin bringen/dag er tn der 
Knaben fahre ; welchen fie dann alles ausfragen. Die in ero 
Orden wollen aufgerommen werden / ſteigen guvor / bey jo" 
oder brentaufend zugleich / auf einen fete hohen wna) 
auf fie bo Tage Buß thun / und ſtch felt freywill a 
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gen / ftraffen/ und quaͤlen; dabey ihnen auch der Teufel vieks 
mals in. unterſchieblichen Geftalten erſcheinet. Wann fie 
wut diefe Qual ausgeftanden/ fo werden fie mit toeiffen Wol⸗ 
fen: lofteh geztett / dieam Hals herab hangen; und ihnen 
ſchwartze Huͤtlein aufgefest/ welche nur die oberfie Scheittel 
Hedeffen : Mit dieſem Schmuft durchwandern fie das gange. 
~ Zanb/bieten uͤberall ihre Deenfte an; und thun thre Ankunft 
dadurch zu wiſſen / indein fie auf cincm Schuͤſſelein tlopfen / 
Das fie mit ſich herum tragen. 
Es finden fie auch die Gengues, welche nicht nur allein 
ben Dichftal/ fondern auch den Dred felbft errachen / and ane 
zeigen koͤnnen. Diefe haben ihre Wohnungen auf einem 
febr hohen Berg ae f find gang ſchwartz im Gee 
ſicht / wegen der ausgeſtandnen Hig/Megen/ Wind / und Kale 
Sie nehmen zwar Wether / aber nur aus ihrem Geſchlecht. 
Dieſe Verg-pfaffen / wie fie Caron nennet / werden auch ta 
fchtocren und langwierigen Rrantherten gebraucht ; welche 
Zag und Nacht vor dem Kranken figen/ —— plapern / in 
etner gang beſondern Sprach / und Schrifft / ſo die gemeinen 
Seute in Japan ſelbſt nicht verſtehen. Hagenaer in ſeinen 
Anmerfungen fegt noch dicfes hingu : Sie haben einen Stritf 
Aber die Schuldern herab hangend/ voller weiſſen Knoͤtten / 
als wie ben uns die Mofer find 5 fehen die Leute mit ftarrenden 
Augen an/ und werden Jammaboos genant : Ste tonnen die 
Teufel vertreiben / und den Kranken fagen / twas fie fur 
cincn Feind haben / der ihnen diefe Krankhets verur⸗ 


fachet. 

Die ſchlimmſte Sect unter allen tft die Epicurifche / 
MNahmens Xenxu ; die glaube allein / daß die Seele ſterblich 
ſey / und will von keiner Hoͤlle weder wiſſen / noch hoͤren: Sie 
will auch nicht zugeben / daß Geiſter ſeyen; noc etwas glau⸗ 
ben / das ſie nicht mit den Sinnen begreiffen fan: Lind wie 
Caron bejengt / fo balt ficdafiir / der Menſch habe gar ferme 
Geel Xaver.pag. 246. Epift. Ind. pag. 54.444. | 

| Almeida wil bafelbfi / pag. 10g. fie beten auch Hire 
fchen/undandere Thiere an; imgleichin Villela, pag. 47. 
bejeuge / ser Teufel befige je ju Zeiten einen Menfchen / aud 
dem cr befehle/ mar fol die Ochfen anbeten 5 und fo nach sie 





. p '- 


nem Nahmen gefragt wird/ ſpricht er / ex fey em Koͤnig det 
Ochſen; und will nicheaus dein Menſchen weithen/man ver⸗ 
beiffe ihm dann / einen Tempel gu bauen: Wann das Vere 
ſprechen geſchehen / fo weicht er ſo lang; halten fie es abet 
nicht / ſo fomt er wieder / und plage den vorigen Menſchen noch 
aͤrger / ſo lang und ſo diel / biß fie einen Tempel aufrichten; 
darinnen ſie dann alletley Bilder der unvernuͤnftigen Thier 
ſtellen; und / bey Lebens · ftraff/ einen Ochſen zu tödten verbier 
ten. Bißweilen be aubert der Satan auch die Jaͤger / wann 
fie cin Thier geſchoſſen / daß ſie datuͤber in eine ſchwere Kran! 
heit sere Be oe i * — ta Thiere / als cv 
nen boͤſen Geiſt fuͤrchten / und hinfuͤro / aus abgoͤttiſchet 

Furcht / beſſer in acht nehmen. 
Draß ſo viel teufliſche Bilder tn ihren Tempeln geſchen 
werden / geſchicht fuͤrnemlich / wie etzliche wollen / gu dieſen 
Ende / damit ſie die hoͤlliſche Pein den Leuten recht grauſam⸗ 
Lich vorbilden / und fie ſich beedes fiir Sinden / und dere 
Straff / deſto mehr huͤten ſollen: Darum dann auch thee 
Prediger (Epi/t. Jud. pag. 197.) unter dem Lehren / die « 
{chrettliche Hoͤllen⸗ marter/ auf einer gemahlten Tafel / iret 
Zuhoͤrern unterweilen vorweiſen; alfo daß ſie ls dad 
Bolt / ſonderlich aber die Weiber / gu groſſem Heulen und 
Weinen in thren Kirchen dadurch bewegen. Vor eintt 
Kirchthuͤr (ſchreibt Almeida, AF r go.) ftehen ztdeen He 
lige/ dieden Teufel uncer ihre Fuͤſſe tretten: In einem an⸗ 
dern Tempel (Frojus, pag. 20g. ). welcher dem Hoͤll engolt 
ewidmet / iff etn graufames Bild / mit einem koͤniglichen 
cepter ; gu defen becden Seiten nod) gwen andere abſcher 
liche Teufelsbilder fiehen 5. deren eines mit der Feder du 
Giinden der Menfchen aufgetchnet / das andere aber fold? 
ats etner Tafel ablteft: An den Waͤnden ſtehen uncerfdie 
liche Hoͤllen⸗ ftraffen abgemahlt / darinnen viel Maͤnner w 
Weiber von dey Teufeln gemartert werden. Dahin for 
men Dann dic Leute ſehr hauffig / und opfetn viel Gelds 
Vermeidung derjenigen Qual und Pein / dafuͤr fie den Hel 
lengott treulich bitten. Und wiewol zwar die Bonzen ihle 
Ruborer eintg.und allein gu dem Dieuſt ihrer Gorter ver’ 
mahnen/fo geſchicht es doch / daß fic auch den Teufel anruffes 
weil ſie nicht wiſſen / daß Gost ber dic Teufel einige ie? 

; , fr 
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— habe; ſondern halten beede yon gleicher Mache / und 
re. 


Cin altes Weib / deſſen in den Epiſt. Ind. pag. 50. 
gedacht wird / iſt zu Erlangung der Seeligkeit / viel Tempel im 


Meich durchwandert / mit einem papirenen Rokt angethan; 


darauf das Leben Amidz beſchrieben war: Welchen tbr die 
Bonzett / neben nod) andern Ablaß⸗ brieffen um groſſes Geld 


-Perfanfft hatten / mit Verſprechung / wann fie an ihrem fetches 


tag darinnen hinaus getragen wuͤrde / ſo koͤnte ſie / fren von ale 


fen Suͤnden / gleich in dic ſeelige Wohnungen Amidæ cine 
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7 Das XXX. Cap. — 
Der Bonzen Unterſcheid in der Kleidung! 
Derſelbigen Fuͤrbitt: Verachtung der rs 
men / und deß weiblichen Geſchlechts: Groſſe 


Geidgietigkeit: Ubung in allerhand geiſtli⸗ 


achungen: Ihre anſehliche Predig⸗ 

ten: Gemeinſchafft mit den Weibsperſonen: 
Gottesdienſt — unſtraͤfliches Leben iſt 
—— ober ſie in ſo gtoſſem Anſe⸗ 
nDero Linfommen: Ubermuth ſtuͤrtzet 
fie: Naxir, das ery der Warheit “She Ertz⸗ 


ifcboff Dair : Das Reche in geiftlichen Gas . 


chen: Lafterbafites Leben : Unterrichrung 
der Jugend: Die Neugori Bonzen find gure 
Soldaten. —— 


. Er Bonzer find zweyerley: Etzliche gebrauchen 
eine Afdenfarbe/ andere aber etne ſchwartz. Klets 

dung : Jene find den ſchwartz⸗bekletdten ſehr feind / 

und verachter fie ſo wol wegen der Ungeſchittlich⸗ 

keit / als defi boͤſen Lebens: Eben alſo ſind auch die Weibs⸗ 
perſonen / Bonzie , ber Kleidung nach unterſchieden. Wie 


aver 


i 
t 
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Kaverius pag. 23 7.und.279. ferner erzehlt: Sonderlich 
wiſſen fie beederfeits / fo tol Weibs> als Manneperfone/ 
dem gemeinen Bolf ein groffes Geſchwaͤtz voit ihren fuͤuf Ge 
boten zu machen / daß es denjestigen Leuten / die mit weltiichen 
Geſchaͤfften umgehen / nicht muͤglich / ſolche vollkoͤmmlich ju 
halten: Darum wollen ſie / an ihrem Ort / daran ſeyn / dai 
dieſelbigen ant ſtatt ihrer halten; wofern fie nur ihre Cli 
er mit guten Geftifften / und Geldern / reichlich verforges 
wuͤrden. Dannenhero die groffen Herren/und reichen Leutt/ 
ben Bonzen alles verwilliget / nur damit fie defto mehrett 
Freyheit gu ſuͤndigen haben michten. Dadurch find fic alfo 
_ tr groffes Anfehen/und Aufnehmen gefominen ; indem fie div 
jenige Fuͤrbitter ſeyn wollen / dte mit ihrem Gebet die Ber 
damten verſoͤhnen / und toteder aus der Hoͤlle erl5fen tonnes. 
An gewiffen Tagen predigen ſie / da fie dif am meiſten tre: 
ben / niemand werde aus dem Volf verdamt werden / 0b cf 
gicia viel geſuͤndiget / und annoch fiindige 5 dann det Sti 
ihrer Secten werde ihnen gewiß / wann fle gleich ſchon in 
bie Hoͤlle verſtoſſen wuͤrden / wieder heraus helffen; zumal 
fo die Bonzen/ die fuͤr diejenige genug gethan / mit etferiged 

Gebet bey demſelbigen / wegen ihrer / anhalten. 

Aber den Armen verſagen fie ſolche Gnade / baß fie ven 
der Hoͤllen⸗ firaff wieder erlediget werden ſolten; dieweil fi 
es nicht tin Vermoͤgen haben / ihnen viel Wolthaten su cry’ 
gin. Eben fo fclecht find auch die Weiber bey ihnen ange 
fehen / dieweil cin ciniges Weib / wegen ihrer gewoͤhnlichen 
Rett / mit mehr Sinden befletft / als alle und jede Maͤuntt 
darum koͤnne ein fo unretnes Gefehopf nicht feelig werden: 
Jedoch aber wann fie auch viel mehr / als die Mannspitſ 
hen auf die Bonzen Hon dem ihrigen wenden wuͤrden / ſo mod’ 
ten ſie am Ende noch wol aus dem hoͤll iſchen — 
erretten ſeyn. Sie melden in ihren Predigten ohne Sader 
wer ihnen in dieſem Leben reichlich gebe / Der werde in jench 
Leben zehumal fo viel / eben in derſelbigen Mang / ag 

empfangen haben; twas fie nemlich zur Nothdurfft 

duͤrffen werden: Deßwegen geben fic Ser Leuten gar ein 
Handfchrifft dar uͤber / daß fic ihe verſchenttes Geld gebasil’ 
tig zu empfangen haben ſollen; welche Handſchrifft damn dit 
sinfaltigen Leute gat ficifftg bewahren / nnd wann fic La 
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olen / ihnen mit tu das Grab geben heiffen = denn fie vere 
Lc — / wann der Teufel ſolche auſieht / fo werde er dafuͤt 
iehen. 

In ber Landſchafft Cangoxima iſt ein beruͤhmtes Clo⸗ 
et ( Eptf. ind, pag.179.) darinnen der Abt einem jeder 
iner Mitgenoffen / welche cr aneinen Ort zuſammen bee 
afft / mach gebaltencr Predige/ bey einer Stund/ etwas gee 
effes aufgibt / dardber er feine Betrachtung haben foil. 
um Erempel’: Wann moan in der dufferften Todesnot 
orachlos ligt / und die Seel alsdann / wann fie aus dem set 
sander will / reden koͤnte / wie fie wol / bey ihrem Abzug / det 
eib anſprechen wuͤrde? Stem / waunn einer wieder von den 
Eodtcn hervor kommen ſolte / was er tool gu den andern / die 
rock tm Seber find / fagen wuͤrde? Wann nun alfo die Zeit 
ole piney aus /fo fodert der Abe von einem jes 
en ab/ Was er die Stund iiber zuſamm gebracht; wer dant 
twas gites vorzubringen weiß / den lobt er; ter aber nichts 
beſonders macht / dem gibt er einen Verweis. Daſelbſt wird 
auch alle funfzehn Tage gepredigt / und die hoͤll iſchen Straf⸗ 
fen gleichermaſſen / in den beer dem Volt / auf einer ges 
mablten Tafel / beweglichſt vorgehalten. 

Frojus, in ofſtgedachten Epi, Ind. pag. 193. 209. 
vefchreibt ihr Predigs halten folder maffen / wie daß in-ote 
em gtoffem Tempel ein foftbarer Prebigſtuhl / mit cinent 
retbnen Himmel / und vor denfelbigen ein Tifd ſtehe / darauf 
rin Glortlein / fame einem Buch / ligt: Want es nun eit / 
af man dte Predigt anhoren foll / fo geht bas Volk hauffig / 
\u ſeinem Lehrer /nad ihren unterfchiedliden Secten / aud 
in unterfdhiedliche Kirchen: Alsdann tritt derzenige auf fets 
nen Stuhl / an einem erhobenen Ort / da et Yon jederman fait 
geſehen werden / mit ferdnen Kleidern biß gu den Fuͤſſen 
auf das herlichfte angethan ; davon def Llnter « rot 
weiß / das Uberkleid aber Purpurfarb: Er Hale auch einen 

ldnen Fugger in der Hand/ und fo er an angen will/ ſieht er 
ks subor Hetilich herum / gibt alsdann mit dem Gloͤttlein ein 
eichen deß Stillſchweigens; darnach lieft er alfo figend ete 
nas weniges aus demjenigen Buch / das auf dem Tiſch geles 
gen; und fuͤhrt es weitlaͤufftiger aus / mit folder zierlich / 
nd berweglichen Wolredenheit / daß es Pn Dunder iſt / wn⸗ 
ſich 


| E 
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fich gletdy vie Leute fo der Warheit urkundig / von thnen be 
fchwagen und bethoren. Dabey werden fie threr nie vers 
Geffen / dag fie diefentgen nice am feeltgften pretfen folten / 
die ihren Clofter am metſten gutes hurt. | 

Linter bet Bonzen ( Xaver. pag, 192.) ‘tft ſonderlich 
eine Sect / in Afchenfarben Kleidern / die andem Bart / und 
gantzen Haubt fo glatt / als ob fie alle z. oder 4. Tage beſcho⸗ 
ren wuͤrden: Drefe haben auch etnen Hauffen Weibsper ſo⸗ 
tien unter ihnen / mit denen fie in groffer Gemeinſchafft leben: 
Darum find fie aud) bey dem Volf tit einem gar uͤblen Ge- 
fchreys und wann fie merfert/ daß die jenigen ſchwanget/ fo 
treiben fie ihnen die Geburt mit Kraͤutern ab. Zudem fo er- 
naͤhren fie in ihren Kloͤſtern viel Weiber / dte (wre fie fagen) 
three Mayr⸗ hofer/und Landbauren Ehefrauen find. Uber⸗ 
diß fo werden auch die Nonnen / Boiizia genant / von den 
Bonzet ſtuͤndlich beſucht; und beſuchen dieſe hinwieder die 
Bonzen: Aber dem gemeinen Mann komt auch diß aͤrgerlich 
vor; und wird geſagt / ſie eſſen immer von einem ſonderbaren 
Kraut / damit ſie nicht ſchwanger werden. 

Die Bonen wohnen meiſtentheils in ſtattlichen Palͤ⸗ 
ſten und haben herrliche Einkommen : Hochzeit machen / iff 
thnen ber Lebens⸗ſtraff verboten: Man findt bey thnen groffe 
Bibliotheken / ſchoͤne Zimmer / darinnen fie zugleich gefpet et / 
und allerley Glotfen / damit fie zu ſtuͤndlichein Gebet aufge⸗ 
wetket werden. Deß Abends gibt tht Abt einem feden ete 
thas zu betrachten auf: Um Mitternacht verrichten fie gleich⸗ 
fam thr Fruͤgebet Chorewers vor dem Altar deß Tempels / 
aus bef Xacz letztem Buch : Wie fle dann mitten tn einem 
Tempel cine fo groffe Bibltorhet / auf verdrehren Buͤltern 
(damit man gletd etn Sud) habeit fat / welches man wil!) 
zetgen / die Xaca allein (Frojus, pag. 208 ) gefchricben ha» 
ben foll ; daß es unglaublich fchetnet / wann gletch ihrer viel 
thr gankes Seben mit Buͤcher⸗ ſchretben sugebrache batten. 
Go bald der Tag anbridht / wenden fie die erfte Stund wieder 
auf ibre BSetrachrungen. 

Ihr firenges Leben betreffend / fo find jar vor Alters 
(Xaver. pag. 24.) fo wol die Bonzifthen Muͤnchen als 
Nonnen / wann fie eines aus den fuͤnf Geboten uͤbertretten / 
Von Bir Serrichaffe beffelbigen Orts am Leben geſtrafft — 
i te 3 


¥ i 
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den; fo nemlich jemand entiv. der geſtolen / gelogen / oder einen 
Todſchlag begangen / was unrechts geſſen / oder Wein getrun⸗ 
ren hatte: Nunmehr abet iſt thre Zucht ſehr gefallen; denn 
bre meiſten trinken Wern/ eſſen hetinlid) Fleiſch / luͤgen / und 
huren gerne. Wiewol Caron annoch bejahet warn jemand 
von den eilf Setten / in dergleichen Verbrechen / bey der 
Obrigkeit angegeben / und uͤberwieſen werde; fo vergrabe 
man Benfetba get bif an ben Nabel/an einer gengbaren Strafe 
ſen; Ba thn dank ein jeder Vorbeygehender ( ausgetommen 
die SdeUente mit einer hulbernen Segen anf den als ſchla⸗ 
gen / und ſtreichen muß; alſo bdaß et von fo vielen Streichen 
erſt den dritten / oder vierten Tag ſein Leben endet. 
Die Urſach / warum die Bonzett in ſoihohem Anſehen / 
find fuͤrnemlich dieſe: Erſtlich / wetl fie das Volt mit den 
Goͤttern verſoͤhnen: Zum andern / weil ſie / dem aͤuſſerlichen 
Anſehen nach / nichts dann Kraͤuter / Aepfel / Und Reis eſſen; 
deß Tage nur einmal ſpeiſen / und ein keuſches Leben fuͤhten / 
wie ſolche Utſachen Xaver. pay. 2 $2, 474. anziehet: Quit 
pritter / weit fie riteiftenthcils aus fuͤrnehmen Gefdjlechten / 
und gute’ Herfoimmiens 5 denn weil die groffen Herren mit 
fo Gielen Weibern auch viel Kinder erzeugen / ind den Soͤh⸗ 
nen gtoffes Erbgue nicht Wol hinterlaſſen téuneit ; fo machen 
fie gcittetntightd) Bonzen daraus: Dannenheto auch der Kos 
nige Gophe und Toͤchter th folchen Orden gefunden werden j 
tule Frojiserttebnet pag. +50; 

Eztzliche Cloͤſter und Kirchen haben ihre jaͤhrliche Ges 
Fallen vom Kaͤiſer / oder Herren deſſelbigen Ores ; die uͤbri⸗ 
gen werden vom Bolf unterhalten: Darum dann in ber 
Stadt Amanguc; dafelbft hundert foldie Cloͤſter waren / zimi⸗ 
lich abgenommen / weil die Jeſuiten viel Burger zu Chriſten 
gemacht; die von ihren heydniſchen Muͤuchen und Dfatien 
taglid) die Hatid abgezogen. Xaver. pag, 249. Ste berets 
chert fic) auch (ebe wohl Hon den Leichen groffer Hetren / und 
an id elite / darzu ihrer etne groffe Anjahl gee 
raudjt miro. Pa a er 
Auf dein (er hoheit Berg Frendjama, weichet ungefeht 
(Frojts, paz. 244.) neun Meilen von Meaco, gegen de 
Aufgang / gelegen / Harte pot goos Jahren eit Konig — ns 
groffet Andacht / beb die — * achthunderi Tem 
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und 2Z0ojol, haben den Himmel zu verwalten; Jiz ſoll die 
die-Geelen der Verſtorbenen gen Himmel bringen. Ibid. 
peg- Igo. 250. 

Die Anzahl der Secten wird unterſchiedlich * 
Xaverius benennet neun / Caron aber zwoͤlf. In den Epil. 
Ind. pag. 61. 64.230. werden von den Bonzen dieſe ange 
fetzt: 1. Die Xingoviner/ die den H. Denichi. 2. Die Jer 
xuaner/dte den SS. Foben, 3. Die Foquexaner / die den H 
Mion. 4. Die Jondaxuenfer/die dé H.Amidam. 5.Dte Xin- 
ganer/dte den H.Quogqui. 6. Andere die dent H. Xacam chreu / 
und anbeten. 7. Wird der Sect Baracaque gedacht / dic thret 
geifttices Andacht/nach eignem Belieben / abwartet. 3. Det 
Tendavi, wiewol ohne Vermeldung / was fle eigentlich gla 
ben. 9. Der Icoxos Sect verlaͤſſt ſich einig und allein auf 
den Nahmen Amidæ, ohne Befleiſſung oer guten Werte i 
iby Abt tft einer aus den Bonzen / der dem Suren - und 
Schand ⸗leben trefflich ergeben / und dannoch von dem gemcl 
nem Bolt fe hoch geehret wird / daß die Leute wetnen / wann ſit 
den Unflaäter nur anſehen; und Vergebung der Suͤnden von 
thm bitten. Caron ſpricht / daß den eilf Secten alle Spe 
fen von lebendigen Thieren / ſamt dem Eheſtand / verbotes i 
dic zwoͤlfte Sect Icko aber fern dte golehrteſte / und firncha 
ſte / die nicht nur allein Wether nehmen / ſondern aud bag 
Fleiſch von allen Thieren /und Fiſchen / eſſen duͤrffe. Die 
Jamambuxen (Vilela, pag. 45.) haben mit dem leidigen 
Teufel gute Kundſchafft / plagen und ſtraffen ſich ſelbſt bat” 
tiglich/mit langem Siehen / Wachen / und Faſten; biß dehet 
dhnen nach zweyen oder dreyen Monathen zu verſtehen qibt | 
daß es nunmebr genug fen ; Darauf fie ſich dann auch / mit el 
ner guten Gefedfchafft / tn einem ourchborten Schiff / verfet 
fen/undertranfen, Sie haben (Frojus, pag. zg 2.) geile 
niglich cin frauffes/ und flregendes Haar ; —*& ben Leuten 
bie verlohrnen / oder geſtohlnen Sachen wieder anzeigen; +t" 
mitteiſt eines Knaben / den fie vor ſich her ſtellen / usd den Te” 
Fel mit gewiſſen Beſchwerungen dahin bringen/dag er in den 
Rnaben fabre ; welchen fie dann alles ausfragen. Die in der 
Orden wollen aufgerommen werden / ſteigen zuvor / bey 30 
oder drentaufend Ds — / auf etnen febr hohen ergs — 
auf fle Go. Tage Buß thun / und ſich elo freywillig * 


Zugaben. 877 
gen / ftraffen/ und qualen; dabey ihnen auch der Teufel vieks 
suals tn.unterichtedliden Geftalten crfchetnet. Wann fie 
siun dicfe Qual ausgeftanden/ fo merden fie mit toeiffen Wole 
fen: loften gestett / dteam Hals herab hangen; und ihnen 
ſchwartze Huͤtlein aufgefest/ welche nur die oͤberſte Scheittel 
DHedeften : Mit diefem Schmutt durchwandern fie das gantze 
Aand / bieten uͤberall ihre Deenfte an; und shun thre Anfunfe 
dadurch zu wiſſen / inden fie auf einem Schuͤſſelein tlopfen / 
das fie mit ſich herum tragen. 
Ss finden ſich auch dic Gengues, welche nicht nur allein 
den Dichftat/ fondern auch den Dred felbft errathen / and ans 
zeigen koͤnnen. Diefe haben ihre buungen auf einem 
febr hohen Berg aufgeſchlagen / find gantz ſchwartz im Gee 
ſicht / wegen der ausgeſtandnen Hitz / Regen / Wind) und Kaͤlt: 
Ste nehmen soar Weiber / aber nur aus ihrem Geſchlecht. 
Dieſe Vergepfaffen / wie fie Caron nennet / werden auch ta 
fchtocren und langtviertgen Krankheiten gebraucht 5 welche 
Tag und Nacht vor dem Kranken figen/ leſen / und plapern / in 
einer gantz beſondern Sprach / und Schrifft / ſo die gemeinen 
Seute in Japan ſelbſt nicht verſtehen. Hagenaer in ſeinen 
Anmerfungen fegt noch die ſes hinzu: Sie haben einen Seritf 
Aber die Schuldern herab hangend/ voller weiffen Knoͤtten / 
als wie ben uns die Roſen find ; feben die Leute mit ſtarrenden 
Augen an/ und werden Jammaboos genant ; Sie fonnen die 
Teufel vertreiben / und den Kranfen fagen / twas fie fir 
cincn Feind Habe / ber ihnen diefe Krankheit verur⸗ 


achet. 

Die ſchlimmſte Sect unter allen iſt die Epicuriſche 
Nahmens Xenxu; die glaubt allein / daß die Seele ſterbli 
fen/und will von keiner Hoͤlle weder wiſſen / noch hoͤren: Sie 
will auch nicht zugeben / daß Geiſter ſeyen; noch etwas glau⸗ 
ben / das ſie nicht mit den Sinnen begreiffen fan: Lind wie 
Caron bezeugt / fo balt ficdafiir / der Menſch habe gar ferme 
Geel Xaver.pag. 246. Epift. Ind. pag. 54.442. 

Almeida will bafclbfi / pag. 16g. fie beten auch Hire 
ſchen / und andere Thiere an; imgleichen Villela, pag. 47. 
bezeugt / der Teufel beſitze je zu Zeiten einen Menſchen / aus 
dem ex befehle / man ſoll die Ochſen aubeten; und fo nach hy 
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nem Nahmen gefragt wird / ſpricht er / ex fey ein Koͤnig dec 
Ochſen; und will nichtaus ders Menſchen weichen / man ver⸗ 
heiſſe thin dann / einen Tempel zu bauen: Wann das Ver 
ſprechen geſchehen / fo weicht er ſo lang; halten fie es abet 
nicht / ſo komt er wieder / und plagt den vorigen Menſchen 100 
aͤrger / ſo lang und ſo viel / biß fie einen Tempel aufrichten 
barinnen ſie dann allerley Bilder der unvernuͤnftigen Thiett 
ſtellen; und / bey Lebens · ſtraff / einen Ochſen zu todren verbie⸗ 
ten. Bißweilen bezaubert der Gatan auch dte Jaͤger / toon 
fie cin Thier geſchoſſen / daß fie dariber in cine ſchwere Kran! 
beit fallen: Darum fic dann aud) dergleichen Thiere / alec 
uen boͤſen Geift fuͤrchten / und hinfuͤro / aus abgoͤttiſchtt 
Furcht / beſſer in acht nehmen. - 
Daß ſo viel ceuflifche Bilder in ihren Tempeln geſchen 
werden / geſchicht fuͤrnemlich / wie etzliche wollen / gu dieſem 
Ende / damit ſie die hoͤlliſche Pein den Leuten recht grauſam⸗ 
Lich vorbilden / und ſie ſich beedes fiir Suͤnden / und did. 
Straff / deſto mehr huͤten ſollen: Darum dann aud thee 
Prediger (Epif'. Ind. pag. 197.) water dem Lehren / dic er⸗ 
{chrettliche Hoͤllen⸗marter / auf einer gemahlten Tafel / ire! 
Zuhoͤrern unterweilen vorweiſen; alfo daß fie offemats do! 
Volt / forderlich aber die Weiber / zu groffem Heulen und 
Wenen in ihren Kirchen dadurd) bewegen. Wor cine 
Kirchthuͤr (ſchreibt — 50.) ſtehen ztdeen Sev 
lige / die den Teufel unter thre Fuͤſſe tretten: In einem ol 
bert Tempel (Frojus, pag. 2.038. ) welcher dem Hoͤllengolt 
ewidmet / iſt ein graufames Bild / mit einem koͤniglichen 
cepter 5 zu deſſen beeden Settert nod) zwey andere abſcheu 
liche Teufelsbilder fiehen 5 deren eines mit ber Feder de 
Giinden der Menſchen aufzeichnet / das andere aber (oldé 
ats einer Tafel ablieſt: An den Waͤnden ſtehen unterſchich— 
liche Hollen ſtraffen abgemahlt /darinnen viel Maͤnner v0? 
Weiber von dey Teufelu gemartert werden. Dahin for 
men Daun dic Lente fchr haufftg / und opfern piel Gelds / } 
Vermeidung derjenigen Qual und Pein / dafuͤr ſie den Hel 
lengott treulich bitten. Und wiewol zwar bie Bonzen ihtt 
Bubover eintg-und allein gu dem Dienſt ihrer Gorter ot’ 
ma hnen / ſo geſchicht es doch / daß fic auch den Teufel anritfer i 
Weis ſie nicht wiſſen / daß Gost uͤber die Teufel einige 
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walt babe ; fondern halten becde von gleicher Macht / und 


Tre. 

Ein altes Weib / deffen tn den Epiſt. Jnd. pag. zs 06 
gedacht wird/ift ju Erlangung der Seeligkeit / viel Tempel ino 
Meteh durchwandert / mit einem paptrenen Rott angethans 
barauf das {eben Amidz beſchrieben wars Welchen thr die 
Bonzen / ueben noch andern Ablaß⸗ brieffen/ um groffes Gelo 
ve rkaufft hatten/mtt Gerfprechung/ wann fie an threm Leich ⸗ 
tag darinnen hinaus getragen wuͤrde / ſo koͤnte ſie fren von ale 
fen Sinden / gleich tn dte feelige Wohnungen Amidæ cine: 
gehen. F 
8388 · GpBSELD- BERS FOGLE En. 

Sas XXX. Cap. _— 

| Sn ae — 2* 
Derſelbigen Fuͤrbitt: Verachtung der Ars 
men / und def weiblichen Geſchlechts: Gtoſſe 
—— t Uburig in allerhand geiſtli⸗ 
chen Setrachungen: Ihre anfebliche Predig⸗ 
ten: Gemeinſchafft mit den Weibsperſonen; 
G : wet unfirafliches Leben iff, 
ebr geandett: ber fiein fe groffem Anſe⸗ 
ny Dero Ltnfommen: uth ſtuͤrtzet 
(ie: Naxir, das Hertz der WarGeic: Ihr Ertz⸗ 
iſchoff Dair: Das Recht in geiſtlichen Gas - 
chen: Laſterhafftes Leben: Unterrichtung 
der Jugend: Die Neugori Bonzen ſind gute 
Soldaten. — 
. Er Bonzen find zweyerley: Etzliche gebranchen 
eine Afdenfarbe/ andere aber eine ſchwartz. Klei⸗ 
dung : Jene find den fehtwarbebeftctdten ſeht feind / 
: und verachten fle fe tool toegen der Ungeſchitkklich⸗ 
fett / als def boͤſen Lebens: Eben alfo find anch die Weibs⸗ 


perfonen / Bonzie, ber Kleidung nach unterfchisden, Wie 
ave- 
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Xaverius pag. 237. und 279. ferner erzehlt: Sonderlich 
wiſſen fie beederſeits / ſo wol Weibs⸗ alse ⸗· Mannsperſonen / 
dem gemeinen Volt cin groſſes Geſchwaͤtz von ihren fuͤnf Ge⸗ 
boten zu machen / daß es denjenigen Leuten / die mit welclicen 
Geſchaͤfften umgehen / nicht muͤglich / ſolche vollkoͤmmlich zu 
halten: Darum wollen ſie / an ihrem Ort / daran feyn/ daß 
dieſelbigen an ſtatt ihrer halten; wofern fie nur ihre Cloͤ⸗ 
er mit guten Geſtifften / und Geldern / reichlich verſorgen 
wuͤrden. Dannenhero die groſſen Herren / und reichen Leute / 
den Bonzen alles verwilliget / nur damit fie deſto mehrere 
Freyheit ju ſuͤndigen haben moͤchten. Dadutch find fie alfo 
tn groffes Anfehen/und Aufnehmen gefominen 5 indem fie dice 
jenige Fuͤrbitter ſeyn wollen / dte mit ihrem Gebet die Gers - 
damten verſoͤhnen / und wieder aus det Holle erldfen loͤnnen. 
An gewiffen Tagen predigen fie/ da fie dif am meiſten trei⸗ 
ben / niemand werde aus dem Volf verdamt werden / ob es 
get? viel geſuͤndiget / und annoch ſuͤndige; dann der Stiff⸗ 
er ihrer Secten werde ihnen gewiß / wann fie gleich ſchon ct 
bie Hoͤlle verſtoſſen wuͤrden / wieder heraus helfſen; zumal 
fo die Bonzen/ die fuͤr diejenige genug gethan / nist eifer igen 

Gebet ber demſelbigen / wegen ihrer / anhalten. 

Aber den Armen verſagen fe ſolche Gnabe/ ba fie vor 
ber Hollen: firaff wieder erlediget werden folten ; dietweit fie 
es nicht tit Vermoͤgen haber / ihnen viel Wolthaten gu erzei⸗ 
gen. Eben fo ſchlecht find auch die Weiber bey ihnen anges 
fehen / dieweil cin einiges Weib / wegen ihrer gewoͤhnlichen 
Rert / mit mehr Suͤnden beflettt / als alle utd jede Manner j 
darum koͤnne ein fo unreines Geſchoͤpf nicht feelig werden : 
Jedoch aber wann fie auch viel mehr / als die Mannspetſo⸗ 
fen auf die Bonzen von dem ihrigen wenden wuͤrden / ſo moͤch⸗ 
ten ſie am Ende noch tol aus dem hoͤll iſchen Gefaͤngniß ju 
erretten ſeyn. Sie melden in ihren Prebigten ohne / 
wer ihnen in dieſem Leben reichlich gebe / der twerde in jenem 
fchen zehumal fo viel / eben in derſelbigen Ming / dagegen 
p empfangen haben; was ſie nemlich zur Nothdurſſt deſſen 

eduͤrffen werden: Deßwegen geben fic ben Leuten gar cine 
Handfchrifft daruͤber / daß fic ihr ver(dhenttes Geld zehnfaͤl⸗ 
tig zu empfangen haben ſollen; welche Handſchrifft dann die 
sinfaltigen seute gat fleiſſig bewahren / und wann fic — 


* 
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wollen / ihnen mit tn das Grab geben heiffen denn fie vere 
— / ann der Teufel ſolche arfiehe / fo werde er dafiz 

iehen. 

In ber Landſchafft Cangoxima iſt ein beruͤhmtes Clo⸗ 
ſter (Epif#. ind, pag. 170.) darinnen der Abt einem jeden 
ſeiner Mitgenoſſen / welche cr an einen Ort zuſammen be- 
rufft / nach gehaltener Predigt / bey einer Stund / etwas gee 
wiſſes aufgibt / daruͤber er ſeine Betrachtung haben ſoll. 
Bum Exempel: Wann man in der aͤuſſerſten Todesnot 
fprachlos ligt / und die Seel alsdann / wann fie aus dem 2 
wandern will / reden koͤnte / wie fie wol bey ihrem Abzug / den 
Leib anſprechen wuͤrde? Item / waun einer wieder von den 
Todten hervor kommen folte/ was er wol gu den andern / die 
noc) im Leben find / fagen tarde ? Wann nun alfo die Beit 
fol ————— aus / ſo fodert der Abt von einem je⸗ 
den ab / was er die Stund uͤber zuſamm gebracht; wer dann 
etwas gutes vorzubringen weiß / den lobt er; wer aber nichts 
beſonders macht / dem gibt er einen Verweis. Daſelbſt wird 
aud) alle funfzehn Tage gepredigt / und die hoͤlliſchen Straf⸗ 
fen gletchermaffen/ in den Predigten / dem Volt / auf einer gee 
mahlten Tafel /beweglidft vorgehalten. 

Frojus, in offtgedadjten Epi/t, Ind. pag. 193.209, 
beſchreibt thr Predig. halten folder maffen / wie daß in ot 
hem groſſem Lempel ein foftbarer Prebigſtuhl / mit einem 
fetdnen Himmel / und vor denfelbigen ein Tiſch ſtehe / darauf 
cin Gloetletn / fame einem Bud / lige: Want es niin Zeit / 
daß man dte Predigt anhoren foll / fo geht bas Volk haͤuffig / 
ju fetnem Lehrer / nach ihren unterfchiedlichen Secten / aud 
in unterſchiedliche Kitchen: Alsdann tritt derjenige auf fete 
nen Stubl / an einem erhobenen Ore / da et Von jederman fatt 
gefehen wertes / wit feidnen Kleidern bif gu den Fuͤſſen 
auf das heriꝛlichſte angethan ; davon def Unter = rote 
iveth / bas Uberkleid aber Purpurfarb: Er Hale aud) einen 
guldnen Fugger tn der Hand/ und fo er anfatigen will/ fieht er 
ich zuvor Hettlich hetum / gibt alsdann mit dem Gloͤttlein ein 
Zeichen def Stillſchweigens; darnach lieſt er alſo ſihend et. 
was weniges aus bemjenigen Buch / das of beim Tiſch aeles 
gett s und fuͤhrt es weitldufftiger aus / nitt folder ji esfichen / 
und beweglichen Welechenhert/ daß es Talila 9 
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fic gletdy vie Leute fo der Warheit urtindtg/ von tonen be: 
fchwagen und bethoͤren. Dabey werden fie threr nte vere 
geſſen / dag fie diejenigen nicht am ſeeligſten pretfen folten / 
dic ihren Cloftern am nietften gutes thun. 
VUnter bert Bonzen ( Xaver. pag, 192.) tft ſonderlich 
cine Sect /in Aſchenfarben Kleidern / die andem Bart / und 
gangett Haubr fo glatt / als ob fie alle z. oder 4. Tage beſche⸗ 
rent wuͤrden: Drefe haber auch einen Hauffen Weibsper ſo⸗ 
then unter ihnen/mit denen fie in groffer Gemeinſchafft leben : 
Darum find fie auch bey dent Volt at cinem gar Ablen Ge- 
ſchrey; und wann fie merken / daß die jenigen ſchwanger / fo 
treiben fie ihnen die Geburt mit Kraͤutern ab. Zudem fo er- 
nabren fie in threat Kloͤſtern viel Weiber / dte (wre fie fagen 
three Mayr: hefer/und Landbauren Ehefrauen find. Uber— 
diß fo werden auch die Nonnen / Boiiziz genant / don den 
Bonzen ftindlid) beſucht; und beſuchen dtefe hinwteder die 
Bonzen ¢ Aber dem gemeitien Mann komt auch diß aͤrgerlich 
vor; 5 und wird gefagt / fie effert immer Yon einem fonderbares 
Kraut / damit fle nicht ſchwanger werden. 
+ Die Bonzen wohnen meiſtentheils in ſtattlichen Palẽ⸗ 
ften/ und haben herrliche Einkommen: Hochzeit machen / «fi 
thnen ber Sebens-ftraff verboten Man oy bey thnen groſe 
Bibliotheten / ſchoͤne Zimmer / darinnen fie zugleich gefpet ct / 
tind allerley Glotfen / damit fie ju ſtuͤndlichem Gebet auf zc. 
wetket werden. Deß Abends gibt the Abt einem feden et⸗ 
thas zu betrachten auf: Um Mitternadht verrichten fre gleich 
fam thr Griigebet Choretvets vor dem Altar deß Tempel / 
aus deff Xacz legtem Buch : Wie fie dann mitten en etpem 
Tempel cine fo groffe Bibltorhet / auf verdrehten Buͤltern 
(damit man gleich etn Bud) habett fah / welches man wii’) 
zeigen / die Xaca allein (Frojus, pag. 208) gefchrteben ba» 
ben foll ; daß es unglaublich ſcheinet / wann gleich ihrer viel 
thr gantzes Leben mit Bicherz ſchretben zugebracht Hatten. 
Go bald der Tag anbricht / wenden fie dte erfte Stund wieder 
auf thre Betrachtungen. . | 

Yor firenges Leben betreffend / fo find jar vor Alrers 
(Xaver. pag. 249.) fo wol die Bonzifthen Minden als 
Nonnen / wann fie eines ans den fuͤnf Geboten itbertretten / 
Von Dir Herrſchafft deffelbigen Orts am Leben geftrafft mor- 
ae ee ben 3 
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ent 3 fo nemltch jemand enttv. der geſtolen / gelogen / oder einen 


Todſchlag begangen / was unrechts geffert/ oder Wein getruns 
en hatte: Nunmehr aber iſt ihre Zucht ſehr gefallen; denn 
re meiſten trinken Wein / eſſen hetinlidy Fleiſch / luͤgen / und 
uren gerne. Wiewol Caron annoch bejahet / wann jemand 
ion den eilf Setten / in dergleichen Verbrechen / bey der 
Ibrigkeit angegeben / und uͤberwieſen werde; ſo vergrabe 
tant benſelbigen biß an den Nabel / an einet gengbaren Straf⸗ 
ens da thn dann etn jeder Vorbeygehender ( ausgenommen 
re Edelleyte mit einer huͤlhernen Segen anf den Hals ſchla⸗ 
jen / und ſtreichen muß; alfo.baf et vott fo pielen Streichen 
off den dritten / oder vierten Tag fein Leben endet. 
Die Urſach / warum die Bonzett in ſolhohem Anſehen | 
find fuͤrnemlich dieſe: Erſtlich / weil fie das Volf mit den 
SHottern verfohnen? Zum anders / weil fie / dem dufferliden 
Anfehets nach / nichts dant Kraͤuter / Acpfel / ind Ress eſſen; 
deß Tage nur einmal ſpeiſen / und ein keuſches Leben fuͤhren/ 
wie ſolche Utſachen Maver. pag. 2 52. 474. anziehet: Quin 
drittert f-mett fie meiſtentheils aus fuͤrnehmen Geſchlechten / 
und guted Herktommens ; denn weil die groffen Herren mit 
fo vielen Weibern auch viel Kinder erzeugen / und den Soͤh⸗ 
nett groſſes Erbgue nicht Wol hinterlaſſen téutei 5 fo machen 
fic geittettightd) Bonzen ddtaus ¢ Dannenheto auch der Kos 
ntge GoHphe ind Toͤchter ty folchen Orden gefunden werden j 
wie Frojiiserivebmet pag. +50: 

Eztzliche Clofter und Kitchen haben ihre jabriide Ges 
Faller vom Raifer / oder Herren deffelbigen Ores ; die doris 
gen werden vom Bolf uncerhalten ; Datum dann in der 
Stadt Amanguc; dafelbft hundert foldje Cloͤſter waren / zini⸗ 
lich abgenommen / weil die Jeſuiten viel Burger zu Chriſten 
gemacht; die von ihren heydniſchen Muͤuchen und Pfaffen 
taͤglich die Hand abgezogen. Xaver. pag, 24.9. Ste berets 
chern fich auch 55 wohl von den Leichen groſſer Herren / uid 
sige elite / darzu ihter eine groffe Anjahl gee 

taucht itd. — naa! af | — 
Auf dem fehr hohen Berg Frenojama, telder uiigefe r 
— pag 244.) neun Meilen von Meaco, gegen de 

ufgang / gelegen / hatte bot goo: Jahren ein Konig / aus 

Broffer ndacht / beh die drehtauſend und achthunderi Tem⸗ 
i Ket ij pel 


1 


⸗ 
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“pel /famt denen darzu gehoͤrigen Haͤuſern / fir die Bonz 


bauen laſſen; damit ſie allda defto beffer und rubiger k= 
Geudirn abwarten fonten : Zudem Ende Gat er aud ale 
Vauervolt von dannen hinweg gewieſen / und zween Fieileo 
das obre und intere Sacdmot genant / anrichten laſſen; ton’ 
fie vou daraus mit aller Nothdurfft koͤnten verſehen werd: 
ALberdif iff ihnen aud) der drttte Theil von allen Gefeole 
def Meichs Vomen nod) beygelegt worden. Golde Cir 
tung haben dte Nachfommlinge reichlich vermehtt / und 
nen Verwalter / als eines Rector der hohen Schul / von: 
Koniges Soͤhnen / oder nahen Verwandten / daruͤber geſth 
dadurch ſolche Academie in fo groſſes Aufnehmen gebtet 
worden / daß niche nur allein alle Unterthanen in deni Meas’ 
ſchen Gebiet von daraus beherrꝛſchet / ſondern auch alle Puieſt 
und Stiffter der Sectẽ von dannen beruffen worden. Nachde⸗ 
aber die koͤnigliche Macht / durch die Kriege / merflid « 
genommen / ſo ſind auch dieſelbigen Tempel / damit vorh 
ſechs zehn Thaler angefuͤllet waren / ungefehr auf goo. ha⸗ 
—— worden. Zudem / ſo haben auch Schand und F us 
er den Bonzen ———— enommen / als die ſich an ſtatt⸗⸗ 
freyen Kuͤnſte / in den offen J und Straffenraubereyen 
maſſen geibt/ biß fte endlich / vor hundert Jahren die Go" 
Meaco felbft geplimbdert / biel Volts umgebracht / und > 
Stadt mit Feuer angefteftt haben. Vilela, pag. 92. & 
‘pent derſelbigen nips, Sopa / derer ebbeffen ſiebenteuſe 
geweſt / davon heut ju Tag nicht viel mehr uͤbrig: User 
nen aber iſt noch ein febr retches und ftarte befegres Cloſet 
dahin die Koͤnige / wann fic cinen Krieg anheben wollen / c 
offe Summe Golds verſprechen; ſolche gu bezahlen /m 
den Sieg wider thre Feinde werden erhalten haben: De 
bin nimt auch das gemeine Volf / in ſchweren Loaͤufften / |" 
Zuflucht / und face Huͤlff bey demfelbigen. | 
Ein jeves Ctofter hat feinen Abe/ oder Vorſteher / Ni 


xir, gu Teutſch / das Hertz der Warheit / genant; fo haben os 

alle Secten thre abſonderliche Ertzbiſchoffe / der gieichen y 
la, pag. 93. alſo beſchreibt; Die Sect / Icoxos genant 
einen Bonzen gum Oberhaubt / der dem laſterhafften Har 


leben gang ergeben 5 dannoch aber tft er bey dem Boll is fo 
Diirden bag ve fewest —* ſie shes war ro 
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nem Leben mit zehufachem Wucher wieder bezahlt werden 
fot ; daß er allein cin groſſes Antheil def Japanifchen Reich⸗ 
thums beſitzet. Caron meldet/ die Gece Ickois ehre ihren 
Dair nicht nur allein foͤniglich / ſondern falle auch gat vor 
ihm nieder / wann er / in der Saͤnften / uͤber pie Straſſen ges 
tragen wird. Dieſem ſind alle Biſchoffe und Vorſteher (ſetzt 
Ha ge mer in feinen Anmerfungen noch hinzu) gang unter⸗ 
worffen; ſintemal er ſo maͤchtig / als der Roͤmiſche —* 
Ein mehres iſt hiervon zu leſen in der neulich von mir uͤber⸗ 
ſetzten Coenr. Ktammers Erzehlung def praͤchtigen Feſtes / 
fo der Kaiſer bem Dair in der Stadt Meaco gu Ehren ges 


— 


halten. Bl. 2180 


Fuͤrſtliche Raͤthe werden zwar aus ben Bonzen genonts 
men/ Epif’, Ind. pag. 6 0. hingegen aber leiden fie nicht / daß 
firften und Herren in geiſtlichen Gachen einiges Recht has 
n folten; wie ſolches ein edler Bonz dem Koͤnig von Bun- 


Zo, tn Beyſeyn def Xaverii, welchen er behauſet hatte / frey 


ens Geftchtgefagt. Turlell: im Gita Xaber, pag. 342. Die 
Bonzen/ welche (Frojus, pag- 193.) dem H. Combadaxi, 
oder Combendaxi, Dienen / werden in ihren Cloͤſtern es 
ctnaelperet z UNd laſſen fid) zwar auch fcheren / gum Zeichen 
def abgefagten Welt elebens ; hernach aber twelgen fic fich 


tx aller saftern und Gubenftiffen. In denfelbigen Cloſter⸗ | 


haͤuſern finden fich / aufler der groffen Menge Sanenbriider / 
bey die ſechstauſend Bonzen: Und darff / ben Lebens⸗ ftraff / 
fcin Weibsbild * 658 Zu Fatonochait unterrichten 
fie die Jugend (nallerley Betrug und Diebftahl ;fo aber etz⸗ 
liche darunter / die bon der Natur firtrefflic begabt / unters 
richten fic dtefelbigen tn den koͤniglichen Geſchlecht⸗ regiſtern / 
und fuͤrſtlichen Geherden; tte auch in der Waffene unde Re⸗ 
Defunft ; Nachmals fenden fle diejenigen/ in koͤniglicher Klei⸗ 
dung/bin und her in andere Sander / unter dem Schein / af 
fie ſich fit RKourgs-tinder ausgeben follen; damit fie/ tn Ane 
febirng deß Adels/ hin und her viel Geld. entlehnen / und wohl⸗ 
ereichert wieder zu thnen fommen ſollen. Derfelbige Ore 
pun ift bey den Japanern dermaffen befchretet / wann fic einen 
von denfelbigen antreffen / daf fie thn alfobald umbringen: 
Lingcachtes aber deffen / ſtehen die Boͤswichte dannoch niche 
oa KEE ij _ dagen 


a 


a. 
e⸗ꝛveſen⸗ 
pavonab. Tasſg · 445, erwehnet pon denjenigen 
Bonzen / die Neugari genant / daß ihrer etzliche deß Gebers/ 
andere deß Kriegs abwarten; manche aber alle Tage fuͤnf 
Pfeile fehnigen; Die Waffen haben (te jedergett in guter Be- 
teitſchafft / undebren ben Stammpatter ihres Geſchlechts / 
Cacubau, ber ie die Gorter gezehlet wird; Gre erfennes 
lein Oberhauht / und wiewol gwar die Altern zu erſt / in ih⸗ 
ren Bexathſchlagungen / gefragt und angehoͤrt werden / ſo 
geht es doch mit den Stimmen alſo durcheinander / dag aud 
nur ein einiger alles wieder umſtoſſen kan / was die andern 
insgeſamt fiir gut erkant Hatten: Darum fommen fie in ci: 
ner ciniger Sache fo viel und offt zuſammen / biß daß fie allc 
einerley Metnung find. Chen diefe haben auch in der Bela- 
gerung Meaca, tm Jahr 1541, dem Konig am meiften Wr 
derftand gethan / und die Stadt einbetommen; Wiewol fic 
etzliche Jahre hernach (Frojus, pag. 24 5,) dey Nubunanga, 
da er mit ſeinem Feind [dem Koͤnig pon Nechien, einen Still⸗ 
ſtand getroffen / in dem Reich Voar 


wegen ſo vieler vorſetzli⸗ 
cheu Hinderniſſen / heimgeſucht / ihnen alle Veſtumgen wiedet 


abgenommen / und threr viel lebendig creutzigen laffen: Dat ⸗ 


nach iſt tr mit ſetner gantzen Macht auf Frenojama zugegan . 
gen /und har dte vermeſſenen Academicos dermaffen geang: 
tget/ daf fie Abgefandten an thn abgeordnet/ und viel Goll s 
u geben periprocen : Endlich die Heiligtett deß Orts vorge⸗ 
andt / wiewol alles umfonft ; ſintemal er thnen gu wiſſen oe 
an / er fey nicht geld⸗gierig / fondern gefommnce/ bte groſſen 
fafter / und dte thin angethane Unbill / da ſie ſeinem Feind ge- 
holffen / zu raͤchen; tm uͤbrigen laſſe er ſich ber eiteſn Goͤtter 
Furcht durchaus nicht davon abfthreften, Hat alſo den Berg 
ang umrungen/und nach erlegtem Widerftand/die hore anf: 
prengen / faſt alle Bonzen niedermachen / und den berilicder 
Tempel def Ahgottes Quanon (dahin jedergett die fartie 
Wallfabre geweft) eben am Zag Michaelis / anzuͤnden Laffer ; 
Drey Tage hernach find dre perſchlofſenen Banzen / aug den 
Buͤſchen und Holen heraus gezogen/umgebracht/ihre Hauler 
zerſtoͤrt / und uͤber die 150. Tempel / fame allem Kirchen · ges 
rath / in die Aſche gelegt worden. Go gehts den Pfaffen/ 
wann fie prave Soldaten ſeyn wollen 


v 
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Zugaben · _887 
~ Der beraliche Tempel Cobucu, in der Grade 
Nara: Daren die BibliotheE/und anders : Die 
Bonzen trinten bein kaltes Waſſer: Der Tem⸗ 
pet Cafunge: Ytonnen-clofter; Der Tempel 

achiman: Der Cempel Daibur ; Die zween 
Thuͤrhuͤter / Tamondea, und Befamondes: Der 
Cempel Amide , quffer Meaco : Die raufend 
Bilder Canonis: Drey hulgerne Tempel : * 
re Tempel find Wirths⸗ und⸗Hurhaͤuſer: 
Kieſenbilder / ſo die Allmoskaſten halten: 
Wie oft man predige? Das Feſt Gibon: Das 
Seelfeſt / fonft Bom genant + Maͤrtyret / dte 
am Feſt Combadaxis sertretten werden: Das 

ft Daimaogin: Das Feſt Quanon: Sie kauf⸗ 
fen und ————— nicht / an den Feſt⸗ taͤgen: 
Trank⸗opfer / und RKranken⸗ genejung / auf 
det Inſel Eo, — 


eee, Lmeida in Epift. Ind: pag. 7g. beſchreibt unter 
iG/ae eet Den her:lichen Tempeln gu Nara, ote eine Tagrete 
ISSEY ic von Meaco gelegen/einen/ Cobycu genant / der 
a aees dre Borgebaue und Hofe/ rings umber mit Seu- 
len befeget/hat/eh man gu dem Tempel felbft fomt. Im ete 
ften Vorhof find / gleich ber dem erften Antritt / herilich⸗ge⸗ 
baute/fteinerne Sriegen / darauf ju oberft bey ben Thuͤrpfo . 
ften zwo ſehr groffe Bildcrefeulen ſtehen / welche / als Thuͤr⸗ 
biter / Keile in den Gauften alten. Wann man durd 
ben dritten Vorhof fome / fo fieht der redyce Tempel gegen 
einem her/ zu welchem man auch auf kuͤnſtlich⸗ gearbeiteten / 
ftcinernen Gtapfeln hinauf ficigt. Gey den Thuͤren ſtehen 
zween Hohe Lowen: Mitten im Tempel figen dren Bilder / 
fieben Ellen hoch / nemlich def Xacz , und fetner Sohne zu 
beeden Seiten: Der Boden tft mit vierettichten Steinen & 
Pflafters : Inſonderheit aber ift fe ge die eee e⸗ 
iitj der⸗ 






aga Ausetleſene 

dir ⸗ſeulen / in einer geraden Linie / und von gleicher Hö⸗ 
be / billig gu verwundern; derer cine jede fuͤnftauſend 
Cronen gefoft/ivie ihre Kirchen ⸗ rechnung bezeugt. Dieſe / 
faint den Wanden / ſind ſehr lieblich mit rothem Lakt⸗ wert 
gemahlt + Das Tach iſt zierlich in den Gogen gebaut / und 
geht bier Ellen uͤber die Seiten ⸗ mande himaus ; alſo daß fic 
gu verwundern / wie eine ſo weit vorgehende Laſt nut erſtuͤtzet / 
und getragen werden koͤnne. Sur einen Seiten def Tem⸗ 
pels iſt ein praͤchtiges Zimmer / darinnen die Bonzen geſpei⸗ 
fet werden ; das ſo ſtark und koͤſtlich gebaut / als der Tempe! 
ſelbſt / 40. Ellen in die Lange/ umd 12. indie Brette: Der 
Schlafftammern / welche ineine gedoppelte Or abge · 
theilt / find hundert⸗ und. achtzig · Unter andern ſteht etn 
ethobenes Gebaue auf 2g. Pfeilern / darinen der Bonzen fo 
angefuͤllte Bibliothet / daß faſt dte Fenfter felbft mit Buͤchern 
verſtellet ſind. Sie haben auch thre Badſtuben / und Speis⸗ 
fammern gleich daran / welche auf das kuͤnſtlichſte — 
Det Keſſel / darinnen fle thr Trinkwaſſer waͤrmen (denn fic 
trinfen weder Sommer / noch Winter kaltes Waſſer) iſt einer 
Ellen hoch / zween Finger dikt / und drey Eten weit / von dem 
allerfeinften Erg : An der a welche / nach Lands Ge. 
brauch / febr reinlich and nett) fleufit ein Bach vorbep: Dre 
gantze Nacht ber brennen/ als m groffen Haufern (deren ein 
jedes —* wenigſten 24. Gemacher hat) helleuchtende Later⸗ 
ne. Dabey iſt aud ein Teich voller Fiſche / die niemand / bey 
hoher Straff / anruͤhren darff. 

Gon dannen lomt man jum Tempel Caſungæ, in wel⸗ 
chem cin Bild / von dem fie Reichthum / Ehre / langes Leben 
und alles / was man ihm auf der Welt ſelbſt wuͤnſchen mag / 
bitten / und gewarten. Im hingehen trifft man gleich ein 
liebliche Wieſen an / darauf das Gras nur einer halben 
Spann fang waͤchſt: Wan man naͤher hinzu komt / ſo ſieht man 
man eine Zerl ſteinerne Pfeiler / auf einem viereklichten Fuß 
und darauf huͤltzerne Laterne (welche etwas ſchwaͤrtzlich / mit 
Meſſing⸗gold emblematiſch eingelaſſen / und herꝛlich ausge ⸗ 

gegraben) geſtellet find: Daruͤber tft cin ſteinernes Wetter: 
taͤchlein gefuͤhrt / damit ſolche weder vom Wind / noch Re- 
gen / ausgeloͤſchet werden koͤnnen. Audere Laterne waren 
vou dichtem Erg / manche gar mit Gold Abergogen / und * 
5 
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lich ausgearbeitet: Zu beeden Seiten ſtehen funftzig / die alle 
——— sae feuchten + Aber mitten am Pfeiler iff 
deffen Nahme mit guldnen Buchſtaben cingehauen / der eine 
* ſamt dem jaͤhrlichen Liecht ⸗ geld / gum Tempel gee 
fifftet. | 

Nah dabey fleht ein groffes Haus / darinnen die edlen 
Nomen / Bonziz genant ; welche fich erft nach dem fuͤnf⸗ 
unde viertzigſten Jahr thres Alters dahin verlobet : Diefe 
machen feidene Kleider / und bererten das gute Krduterz gee 


| trant/ Tfia, farnemlich den Fremden zum beften/ welche weit 


und brett dabin wallfahrten. Bon daraus gebt ett ſchoͤner 
Spagiregang/bif an den hetligen Ort def Tempels/ darein / 
auffer dex geiftliden Vorftehern deffelbigen Orts / niemand 
tretten darff: In weldjem Almeida ihrer egliche in weit⸗ 
ſeidnen Roͤften / und Huͤten / die hoher als cineSpann waren/ 
da zumal figen ſehen: Aber das Bolf wirfft Geld hinein 
Daſelbſt iſt in einem Wald der Tempel Fachiman, 
toelcher den andern gang gleich; ausgenommen / daß die fas 
terne noch koͤſtlicher ausgegraben / und deß Golds allda mehr 
iſt. Rings umher geht ein Hof / der mit weiſſen und ſchwar⸗ 
tzen Steinlein gepflaſtert / mit etzlichen Aepfelbaͤumen / in ei⸗ 
net gewiſſen Ordnung / beſetzt von gleicher Groffe ; und dare 


zwiſchen jedesmals etn ſte inernes Gefag / darinnen die Stau · 


en nicht viel uͤber zwo Spannen hoch wachſen / welche mit 
Roſen / und allerhand wohlriechendem Blumwert / vermiſchet 


find U 
Auffer dees Bald fiund ein anderer Tempel / der dem 
Goͤtzen Daibur gewidmet/ deffen Nahm fo viel Heifft/ als cin 
Mann von ol Heiligtett. Diefer Tempel Hat gleich - 
bor an drey Thuͤren / darunter die mittlere am meifien gee 
braucht wird ; aber in dem Hof . zu einer Seiten nur ete / 
wiewol alle von wunderbarer Hohe. Derfelbige Hof / wel: 
cher vrereffidt gebaut / iſt ſechtzig Elen weit; fintemal alle Ja- 
paniſche Gebau alfo beſchaffen / daß ma ihnen thr Maas gleich 
Pon auffen anfehen fan, Mitten tm Hof ftehe die Kirch ſelbſt / 
welche 40, Ellen lang/und zo. breit iff. Die Stregen/ fame 
bem Boden / find von fehr groffen / vierekkichten Steinen ; 
wann man jur groffern Thuͤr hinem gehen will / ftehen gwen 
noch vie auſehlichere — 7 bie Yorigen 0 
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Und finden fic) auch ju beeden Seiten green trogige Thuͤthü⸗ 
fer /dte 14. Ellen hoch / gleich als tleine Thuͤrne da fichen / mit 
wohlgeſchiktten Gliedmaſſen; deren. ener Tamondea, dr 
- andere Befamondes heiſſt: Welche alle beede einem Himme / 
nad) der gemeinen Gage / vorfteben / und den Teufel uncer 
ihre Fuͤſſe tretten. Aber mitten im Tempel figen drey Vil: 
der : Canon, Xixi, and darzwiſchen der Batter Xaca. Dif 
Xacæ VBilderz feule aus Kupfer- crg ruht auf einer breiten 
und fchdnen Roſen / und nimt 14. Ellen in der Breite cin; Ne 
wo andern Geulen aber def Canonis und Xixi, nur 9. Cl 
en / welche huͤltzern / und herrlich verguldt / einen tweite ſtroh⸗ 
lenden Glantz von ſich werffen. Nady dieſen werden ned 
ire andere Bilder / als auch zweyer Himmels- verwaltes ; 
abmens Hamocond , und Zojol, gefeben / von gleicht 
Schoͤnheit / und Groͤſſe. Um den Predigſtuhl herum uf ein 
kleiner Gang gefuͤhrt: Das gantze Bogenwerk rubs auf fii 
bohen/yg. Ccder: ſeulen / dte gleich rund/ und vierthalb Edis 


Ditf find Aw dieſem Tempel éft zwantzig Jahre gebaut wor 


den / und im vicrgiaften Jahr hernad abgebronnen ; Nuno 
ber wieder auferbaut / gleichwie wir ihn erft beſchrieben i: 
doch nicht fo herslich und foftlich mehr / mie er Anfangs a 
weft; Dann ſolches begeugen dic Geulenegrimbde/ welche vei 
erften Tempel ubergeblieben. Auffer dem Ker dhe hof fied! 
ein buigerner Thurn auf 30, groffen Pfetlern / darinnen eme 


imlichegroffc Glotte hentt/ yon einem (ebr lieblichen Klang 


if hteher Alineida, 

Brer Meilen von Meaco ſteht auf dem freyen Feld ein 
Tempel / (deffen Frojus, pag. 204, gedenft): den die allen 
Ratfer dem Amidz gy Ehren erbauet/ welcher hundert Ellen 
lang / und viertzig brett iſt; mit ſehr qroffen Thuͤren / mot 
Mitte : Innenher figt beh Amidz Bildniß auf enemGeud!/ 
mut dburdyborten Ohren / und gefchornent Haube / und ift faſt 
wie ein Bramin gefleidt. Uber dent Bild hangen/ an ici! 
einer Deffe / viel groffe Gchelen an Ketten; neben herum 
find 30. Goldaten / die mit aufgefpanten Bogen gleichſam 
furgiveilen ; und tangenden Mohren / famt einer alten Zau⸗ 
berinn/ und andern haͤßlichen Teufelsbildern. Dafetbft wt 
aud) ber Wind abgebiloet / fame dem Donner / in greulichet 
Geſtalt: Rach der Lage ftehen / in zwo Zeilen abgethen 
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bie tooo. Bilder Canonis (der def Amide Gobn geweft ) 
welche von cinerlen Geftalt ſind / und zwar alle dreiffig Arme 
und Hande von fich fireften ; davonaber mehr nicht als 
zween mit dem Leth eine Gleichheit haben /und noc zween die 
Landen umgeben; die andern Arme ſind flein und kurtz. Fer⸗ 
per ſo cin jedes Bild greeen Pfeile / und hat auf der 
Bruft fieben tlerne Menſchen⸗ gefidyters wie auch eine Cron 
auf dem Haube ; Lind fint ale Bilder/ Glottlein/ und Ketten 
mit dem feinften Gold fo ftarf verguldt / daß fie einen troffli⸗ 
chen Slang von fic werffen. 

Ungefehr zwo Meilen von dannen ftehen auf einem ho- 
ben p uͤgel drey groffe Kirchen von Holgtverf/ und hilgernen 
en / Dic von einer maͤchtigen Ditfe 5 der Boden aber iſt 
mit glatten Greintein gepflaftert. Darinnen ſteht das un- 


| —— Bild Xacæ, welcher wieder kleinere Bilder⸗ ſeulen zu 


eeden Seiten hat ; Hinterrutts ſieht man gleichſam ein 
groſſes Blat / oder Zettel / in die Hohe ſtrehen / daran ber 2000. 
Siegel / einer Spanne breit / hangens Go ſtehen auch in die 
40. zwey · jaͤhr ige Kinder herum / und zu beeden Seiten mit 
Spieſſen gewaffnete Teufei / die den Tempel bewachen: Und 
diß alles iſt verguldt. 
Larton meldet gleichfalls / daß eine unglaͤubliche Anzahl 
Tempel in Japan befindlich / derer ſie zum Freſſen und Sauf⸗ 
fen ſchaͤnd lich mißbrauchen; indem fle gemeiniglich auf lu⸗ 
pee Huͤgeln gelegen / die mit Baumen umfangen: Wann 
le alfogum Luft auf dre Felder fpagiren gehen / ſcheuen fie fic 
zar Niche / por thren Gogen und Preeftern (dre far fich felbft 
dapfere Gauffer find) gu ſchlemmen / gu — und gu buben 5 
darzu thre Priefter nicht einmal fauer 
feinen Anmerfungen ſchreibt / ex habe etzliche Tempel gefeher/ 
und darinnen gemeinigltch drey Manns ⸗bilder / mit fontgli- 
chen Cronen gegtert ; dabey auch drey Weibsbilder / die febr 
Woblgcftalt/und weiß von Leth geweft/angetroffen: Und auf 
fer der Stadt Ofacka hab er 5. oder 6. Tempel befichtiget/ da 
vor den Kirchthuͤren groffe/hilgerve Rtefenbilber geftanden / 
Datunter eglicheein Kaͤſtlein gehalten/in weldyes man Caxas, 
bas iſt / klein kuͤpfernes Geld eingelegt. Darneben war nocd 
cine fleine Capell / durch welche cin ſchneller Bach gefloffen ; 
darein egliche arme Weiber geſchriebene Zettele in dazumai 
geworffen. Ferner 


ehen. Hagenaer in 
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Ferner fo berichtet war Caron, thre Priefter predi gen def 
Jahrs nur dreymal ; * aber iſt entweder von einem ge⸗ 
wiſſen Ort / Sect / oder fonderbaren Feſt⸗ taͤgen gu verſtehen / 
dergleichen Vilela, én Epift. pag. 9 0. beſchreibi / Gibon ges 
. Hant; welches Wort einen Menſchen bedeutet / dieweil fie auch 
ſolches Feſt⸗ ſpiel einem Menſchen gu Ehren folgender maſſen 
anſtellen: Erſtlich wird den Handwerks⸗ zunften durch alle 
Plaͤtze der Stadt angedeutet / daß ſie allerley Ruͤſtungen und 
Schau⸗gebaͤue erſinnen / und verfertigen ſollen; wann nun der 
Feſt⸗ tag herbey fomt / fo ſtellt ſich das Volt / als auf einem 
Bercag/allenthalben fletiftg ein ; und vor demfelbigen fahren 
If. oder 20. Wagen her/ mec fetdnen/ und ſehr foftlichen Tape⸗ 
—— hedefft: Darinnen ſitzen viel Knaben / die entweder 
ieblich ſingen / oder auf Trummeln ſchlagen / oder pfeiffen. Ax 
einem jeden Wagen aber treiben und ſchieben drey⸗ oderevicr« 
hundert Menſchen; zu derer jedem ſich auch die Kuͤnſtler und 
Meiſter Haufſenweis halten. Nach dieſen folgen andere Waͤ⸗ 
en / welche mit gewaffneten Maͤnnern beſetzt / mit ſetdnen 
Detter undalten/ denkwuͤrdigen Gachen / geſchmutket find. 
_ Yu folcher Ordnung sieht nun dicgange Meng bey dem Tem⸗ 
pel vorbey / dem ſolches firnemlich ju Ehren geſchicht: Damit 
bringen ſie den — Vormittag zu; auf dew Abend aber 
fommen zwo Ganften heraus gegangen ; davon die cine dem⸗ 
jenigen Gott/welchem fie gu ſolcher Bett dienen / angehorrg ; 
unter der fich die — — anzuſtellen willen / als 
ob fic an dem gegenwaͤrtigen Gott ſehr ſchwer truͤgen: Dre 
andre Saͤnfte iſt deſſen Buhlſchafft vermeint; ein wenig her- 
nach bringt man ſein rechtes Ehweib in der dritten 
Go bald ihr nun der Mann durch einen Botten anſagen laͤſſt / 
er komme / mit ſeinem Kebsweib daher; lauffen ihre Saͤnfften⸗ 
traͤger hin und wieder / als ob fie thoͤricht waͤren / deß Ehweibe 
Eiferſucht / und Unwillen / dadurch anzuzeigen: Dabey laͤſſt 
aud) das Volf Zeichen einer groſſen Traurigkeit von ſich vere 
ſpuͤren; ihrer viel heulen und weinen; manche fallen auf ihre 
Rnie vor ihr nieder / und wollen die Goͤttinn troͤſten: Endlich 
fo gehen die Saͤnften miteinander auf die Kirche gu; und alſo 
hat bas Gaukkelſpiel ein End. 


Shen 


Eben in demfelbigen Monath Auguft bringen fie zween 
Tage mit den Seelen der Verftorbenen gu / indem fie bey 
Geranfommender Nacht unter den Hausthiren viel ſchoͤne / 
gemahlte Lampen anzuͤnden; da dann dic gange Nacht uͤber 
thetls von den Aberglaubifchen/ theils auch von den Zuſe⸗ 
bern /tn der Stadt auf und nteder ftarf gegangen witd: So 
laufft auch febr viel Bolts / zur Abende gett / denen (ihrer 
Meinung nach) herbenfommenden Geiftern der thrigen / aus 
der Stadtentgegen. Wann fie nunan denjenigen Ort fome · 
men / to fie ſolche anjutreffen vermeinen ; empfangen fie 
biefelbigen/mit ſehr freundlichen Worten ; Seyd willfoim/ 
fprechen ſie wie fang haben mit cud) nicht gefehen ? 
Setzt cuch ein wenig nieder / und erquikket cuch ete 
was mit Speiſen / dieweil thr von der Reiſe fehr mart - 
und muͤde feyd! Alsdann ſetzen fic ihnen Meis / Aepfel / 
und andere Speife vor; dteaber / ans Mangel / folches gu 
thun nicht vermoͤgen / bringen nur warmes Wafer mit nid / 
und halten fich daſelbſt cine gange Stund auf /alé ob fie dad 
Ende folcher Mahlgett erwarteten: Nachmals laden fie dice 
felbigen/mit dem Gebet/ in ihre Haufer ; undfprechen / fie 
wollen nur ein wenig voran gehen / damit fie zu Haus auf. 
taumen / und das Gaſtmahl bereiten. nit nun diefe 
zween Tage vorbey / fo geht das gemeine Volf mit groffert 
Windliechtern wieder sur Stadt hinaus / und leuchtet den 
binweg-gehenden / damit fie fic in der Finſterniß nicht ftof- 
fen / ober irgend anlauffen: Gon dannen tehren fie wteder 
nach Haus / werſſen mit Steinen unter dem Tad) herum / 
und fuchen alle Eten fleiffig aus ; damit fic) nicht vielleicht 
cin folder Geift (von denen fie ſich eines Schadens befuͤrch⸗ 
ten) tm Haus heimltd verhalte : Wiewol auch manghe eit 

itletden mit thnen haben / indem fic ſprechen / fie feyen gar 

fein ; und wann es etwan auf der Reiſe = reguen folte / 

8 — fie unterwegs wol gas ausgeloͤſcht / und zu nicht 
erden. 
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Gragt man dte Japaner / warum fie die Seelen⸗ gerfter (pew 
fen? ſprechen ſie / das geſchehe darum / weil fie auf das Para⸗ 
dets zuwandern; welches zehntauſendmal tauſendmal tow 
fend Meilen von hinnen / alſo daß fie ſolche Reiſe unter dreh 
Jahren nicht vollenden koͤnnen: Da fie dann auf fo langen 
Weg ſehr abgemattet / bey ihnen einkehren / ſich git erquitten/ 
und ihre Kraͤfften dadurch itt etwas zu erholen. Dieſelbigt 
Tage uber reintgen fic alle Graber ſehr fleiſſig / und haben 
die Bonzen alsdann gut machen; ſintemal kein Haushalten 
ſo gering / das ihnen nicht / zur Ausſoͤhnung der ihrigen / Ge⸗ 
ſchenke mit fich bringe · | 
 -Hagenaer in feitte Anmerfungen ſchreibt / dif Seel⸗ 
feſt werde in ihrer Sprach Bom genennet; daran ihre Priv 
ſter / in den Setten / jaͤhrlich / in gewiſſen Tempeln / beſondert 
Todtenlieder ſingen / und immer einer hinter dent andern / in 
einem langen Reihen / um ein Geriſt / ſo gleich einem berdelf⸗ 
ten Grab / herum gehe; faſt wie die Umgaͤuge tm Pabſtthum 
gehalten werden. 

Vileia, 4g. 93.94. gedentt auch deß jaͤhrlichen Set 
tages / daran thr Heiltger/Combadaxis genant / als der Sif 
ter def Sett icoxos, ſich ſelbſt in die Erdengrufft verſchloſ 
ſen: Zu welcher Zeit dann / von allen ivertabgelegenen Otten 
tind Enden / ein fo groſſer Zulauff / daß vor dem Cloſtet / mast 
dic Thuͤren aufgehen / jedesmals eizliche zertruͤtkt werden 
die fuͤr fo gliftfectig geachtet ſind / daß manche ſelbſt / avs 

roſſer Andacht / dem hineintraͤngendem Volk gern untet die 
Aflefommen / ind ſich alſo zertretten laſſen. Bit Nachs 
aber wird cine sobrede Hort dein Heiligen gehalten; daruͤbe 
cin (6 Hagliches Heulen unter det Qubdrern entſteht / als oh 
ihnen cin allgemeines Unglitt zugeſtanden ware: Alfopher 
gen auch die andern Secten das Jahrgedaͤchtniß ihrer Gi 
tet feyerlich zu begehen. Im Monath Julia feyrett fie des 
5 Daimaogini; als eines ſeht heiligen Manns / wel⸗ 
eit Bie Sacajaner ( thie oben gemeldt ) in hohen Ehren hal⸗ 
ten / und thm die folgende Feſt⸗ freude alfo anſtellen: Nod 
Mittag verſchlagen fie eine ſehr lange Straffen/ welche tn dit 
200. Sdjritt lang / zu beeden Seiten mit Brettern / damit dae 
Volt. nicht hinem ſehen koͤnne / welches von dreyen Meilen 
dahin laufft : Bor dem erſten Hauffen her / auf ſolchem ible 
de 
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tT chlagenen Weg / foms cin Goͤtzenbild zu Pferd/ das ein bloſ⸗ 
fes Schwert fibre: Neben dieſem gehen zween Knaben / dae 
bon der cine thm feinen Bogenund Rocher / der andere aber 
ben Falfen nachtraͤgt. Auf diese Knaben folgt dre Reutte⸗ 
rey / in unterfchtedlicye Fahnlein eingetheilt; und eine groſſe 
Meng Fußvolt / das ſich dem Abgott / zur Begaͤngniß ſeines 
Feſtes / ſelbſt verlobt: Solches nun tantzt / und ſingt: Xenzaira- 
quu, manzatraquu, das iſt / tauſend Jahre Wolluſt; tauſend / 
tauſend / und aber tauſend Freude! Darnach kommen erſtlich 
die weiß⸗bekleidten Bonzen / welche ſingen; alsdann der gan⸗ 
ke Adel / zu Pferd / mit ihren Buͤnden auf dem Haubt; und zu 
letzt 5. oder 6. Zauberinnen / in Leinwand gefleidet; die einen 
groſſen Zug Weiber hinter ſich her haben. Den gangen 
Hauffen baſchlieſſen flarte Truppen gewaffneter Manner / 
welche an den Weg hinaus ziehen / die verſchloſſene Saͤuffte 
Daimaogini daſelbſt zu empfangen; die gantz pre! ag ift / 
und doh three zwantzig getragen wird? Welche endlich / mit 
all erley Geſaͤngern / gleichſam Chor⸗weis / beſchlieſſen / und 
dtc vorxigen Wort wiederholen: Xenzairaquui, manzaira- 
quin! Dabey werffen fie/ der Saͤnffte gu Ehren / inden ſolche 
oͤffentlich fortgettagen wird / Alimoſen aus ; und ſtellt ſich als 
les Bolt fehr andaͤcht ig. . 
rtojus; pags 24s. ef zehit Hon der Frénojatiianifcheri 
Sett untet de Bonzen / daß fie dem Gott Qranon auch jabre 
lich / mit groffer Vorbereitung / und zimlichen Untoſten / ders 
ee Feſt⸗ (piel gehalten ; darauf alfobald in der Grave 

eaco das Feſt Gibon gefolgt / in folder Meng und Ords 
tung/ dis bas Frohn⸗leichnam⸗feſt / im Pabfithunt / wie es 
Altieida, pag. 29 9. felbft damit verglichen· An den Felts 
und⸗ Feyertaͤgen lerden fic weder das Kauffen / noch Vertaufs 
fert / gleichtvte dtefer Almeida, pag. 77. aus ergnet Erfah⸗ 
rung (chreibt / da ef einemals auf der Reiſe ſeht matt und 
tranf ſeinen Diener ausge(chifft / Ener einzukauffen / hab ex 
zwar die Eyer /aber famt dem Gelb / mitgebracht: Dann die 
Innwohner Safelbft wolten ihm niches verkauffen / weil fie 
eben einen Feyertag hatten; ſondern ſchenkten thm lieber dre 
Eyer / weil fie fiir einen Kranten gehoͤrten. 

Jn det Inſel Eſo, welche 30. Meilen von det Japarit: 

ſchen See⸗cuſt Nabo gelegen / im Jahr 1643. den 27. * 
Wi 
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durch das Schiff Caſtricom zum erftenmal befegelt / und 
gon einem Japaner / Nahmens Oery mit-eigner Hand ab- 


gezelchnet worden / ift faft gar teine Meligton / auffer daß fic / 
wann fie bey dem Feuer figen und trinken / vorher an unter. 


ſchiedlichen Orten zur Seiten def. Feurrs/ egliche Tropfen 


fprengen ; gleichfam als ob ſie ſolche opferten. Sie haben 
auth etzliche geſchnitzte Spretffel/ oder Feuerſcheidlein / dabey 
crolite Spaͤhne hanger / die fiean vielen Orten in bre Erde | 
effen; undinden Haufern an die Wand henfen ¢ Wann 
Hun jemand unter ihnen franf ift / f£ ſchaben fie mit cinem 
tdlein lange Spaͤhn⸗ 

rollen herab / und tviffelen fie dent Rranten beedes um dad — 
Haubt/undum dteArme. Dte Befchneidung haben fie nicht 
unter ihnen. Hendr, Brouvver in feiner Beſchreibung der 
Juſel Efo, Bl. 99- *s | 
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| Sas XXXIL Cap. 

Her aleen Layptier Ofiris, und Iſis: Day 
durch vourden furnemlich Gonn und Mond 
bedeuret: Apis, oder Serapis, in Geftale cines 
Ochſenhaubts: Ofiris ein Creug in det 
Hand: Defjen Greurmann/Canopus: Deffert | 
wey Bildniſſen· Ifis auf zweyerley ab⸗ 
gebildet / — — der Goͤtz mit 
dem Hundskopf: Deſſen Bildniß / und Schriffs 
——— Valentinian: —* : Die iis, 
noch anderſt abgebildet / und erklaͤrt: GSefluͤ⸗ 





gelte Geiſter. 
F Us Aſien gelangen wir ferner in Africa / und 
UR wart zu erſt in Egypten / weil es Afien am nad 


en gelegen; datinnen/ unter fo vtelen Abgoͤtte⸗ 

reyen / tor Alters fuͤrnemlich Gonn ind Mond — 

ale Gotter geehret worden / Nahmens Ofiris, und fis 3 port 
denen beeden Plucarchus ein abfonderliches Buch a oY 
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____migaberte: 897, 
ben / in welchem Ofiris fur einen Rontg gehatten werd / der 
das rauhe Volk un Gottesdienſt / guten Eeſetzen / und Landbau 
unterwieſen; fo auch die Lis in frehen Kuͤnſten unterrich⸗ 
tet? Alſo daß ihnen deßwegen goͤttliche Ehre angethan wor⸗ 
den. Nach der Zeit aber ſoll Oliris bon ſeinem Brudet Ty- 
phon, das tft / Don dem aufgeblafnen Stoltz / uͤnd Unwiſſen⸗ 
heit / ſeyn ermordet worden; da ihn Yann die His, das iſt / die 
Wiſſenfchafft / lang geſucht / und nachdem fie thn ber der Stadt 
Phiala gefunden / habe fie thn tt der Juſel 4 bato begraben 
laſſen / und befoblen etzliche Prieſter ſolten ſich zu gewiſſen 
Zeiten daſelbſt einſtellen. Als nun den Eghptiern ungefehr 
ein Ochs erſchienen / haben fie vermeint / es waͤre Oſiris und 


haben thi auch / als einen Gott / Nahmens Apiny das iſt / in ~ 


ihrer Sprach / einen Ochſen / angeruffen; welcher hernach 
Serapis genennet worden. Dergleichen Ochſenhaubt hat Jor 
Bapt Caſalius it ſetner Studitſtuben / wie zu ſehet 18b.de Vers 

Ægypt. Ritib tap· t 7. Damit die Egyptler vielleicht die Arbeit 
andeuten wollen / dieweil der Akketbau mit Ochſen verrichtet 
wird. Daß aber ſolches Haubt ohne Fleiſch gebildet iſt 
darum geſchehen / diewetl die Arbeit gemeiniglich duͤrr und 
mager macht; tte eg Horits Apollo erflattin Hieroglypbj 


cap, 16. So zeigt auch Cafalins noch cin anders Ochſen- 


— von uraltem Erk / das nach dem voͤlligen Fleiſch ge⸗ 
ildet; welches / wie vermuchlich / ben Eanprtfcher Abgort 
Apin bebeuitet. Solches Haubt hat swat dürch tetire Stimm 
geantwortet / fondern / fo es Das vorgelegte Sutter angenom · 
men / wurde es fuͤr ein —* Zeichen gehalten: Wofern aber 
berjenige Ochs ſich deſſen geweigert / bedeutete es ihnen eitel 
Ungluͤtt. Sieh Alex. ab Alexandt0, lib. VI. tap. 2. Date 
nenhero / als das Juͤdiſche Voit aus der Egyptiſchen Dienſt⸗ 
barfeit/fich 3u den — — gewendet; hat es / it 
Abweſen hei ihres Heer firhrers Moſis / der dazumal 460. Taͤge 
auf dem Betg verharxret / ein guldnes Haubt beßjenigen Och⸗ 
en / den dre © apptter Apin gencttnet/ ald ein Feldzeichen / vor 
re ber tragen aſſen 4 dog fie Gott fo hart geſtrafft / wie 
tin mehres hier von zu leſen / bey bactant. bib, IV de Gera Sas 
pient. cap. 10. - ‘e ‘ an : 1 ae | — — a 
: Diod. Siculus , und. nach, ip ti Eufebius farienfis ; 
finb bet, Meinung) bie oun babe en ——— brig * 
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der Mond lfis gebeiffers /Die fte deß wegen mit Hornern abge⸗ 
bildet; oder weil ihr / von denen / ein Ochs gewidmet war. Mit 
mehrem handeln hiervon Auguftinus , lib XIX. de Cis. D. 


ye 5. und daſelbſi L. Vives; imgleichen Voilius, (46. 1 de 
le | ' 


J tap. 29> 

Deß Ofiridis gehirntes Bildniß war auf ciner Eqn. 
ptiſchen Todtensti(ten alfo gebildet i ſehen / und in def Care 
dinals Verofpii Palaft sum Gedaͤchtniß aufbebaltest. Die 
Ifis in Erg/ wird auch in def Cafalii Studirſtuben / wie fic 
bie iſt vor getwiefers 5 fo wol auch Oſiris, der cin Creug in dex 
Hand hale; davon Rufhinns , (#6. II. Hift. Ecelef. CaP. 29, 


- und aus ihm Coslius Rhediginus, lib. X. Antiq. Led. cap. 


g. fo viel berichten: Eficaciam & Sirtutem exifimarani 


| gntiqui babuife imaginemcrucis. Qua opinie 2b Agy- 


ptits eriginem duxit , conirmatadg bel pracipud ef ; inter 
quorum charatteres crux erat infignis, vitam , eorum mo- 
ve, futuram fignificans; proinde figuramejusmodi Serapidu 
pettori infculpebant. Nemlich die Egyptier haben darum cut 
cy Creug auf der Verflorbenen Todten⸗ fiften eingegrae 
n/weil fie dadurch das gufinftige Leben andeuten wollen. | 

Canopus ift ein Gteurmann auf def Ofiridis Schiff 
von den Gricchen Argo genant / wie Plurarchus der Mei- 
nung chdeffen getveft : Andere aber halten thn far den Secure 
mann auf deß Griechiſchen Kaͤiſers Menelai Schiff / welchet 
nach Eroberung der Stadt Trojæ, die yom Paride vorbis 
entfuͤhrte Helenam bey fich hatte /und am Egyptiſchen Ufer 
Schiffbruch erlidten : Da er fic) dann hinab auf cine ficine 
Inſei / am Nil⸗ſtrom / begeben / woſelbſt er auch geſtorben / und 
von Menelao zur Er den beſtaͤttiget worden: Dem gu Ehren 
hat man hernach eine Stadt erbaut / und nach ſeinem Nahmen 
genennet; bey Tac it. lib. I. Ann. cap. c0. Nach der Zeit 
aber iſt dieſer Canopus gon ben aberglaͤubiſchen Eghpt ern 
far einen Gott gehalten / und ihm die naͤchſte Ehrenſte nad 


dem Ofiride und Iſide vergoͤnnet worden; dergleichen Ehre 
ſonſt teinem widerfahren. Sie haben auch bey ſeinem Grab 


Geluͤbd⸗tafeln aufgehentt /und in (einem Tempel et herrli⸗ 


dyes gymnafium angerichtet / darinnen bie hieroglypphiſchen 


Zilder⸗ ſchrifften nachmals gelehret worden. rh was 


Rittel aber def Canopi fabeihaffter Gottesdienſt fidy ange 
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— ——— Ruffinus, lab XI. Hiff. Ecclef cap. 20. mitt 
ieſen Umſtaͤnden Es wird erzehlt / ſpricht er / die Chaldeer 
haben einsmals threnu Feuer ⸗ gott herumgettagen / und mit 
allen andern Landſchafften / wegen ber Gotter/ —* 3 mit 
btefent Bedttig / dah derjenige von jedermaͤnniglich fir einen 
Gott gehalten werden folre / welcher die andern uͤberwinden 
wuͤrde: Dreweil nun die Giger in andern Sandern aus Ertz / 
Gold/Stiber/Hole/SGrein/rc. gemacht waren / alſo muſten fie 
auch dem Feuer leichtlich nachgeben / und davon verzehret 
werden. Da nun deß Canopi Prieſter ſolches erfahren / hat 
erdiefen Liſt erdacht: Hydrie freri ſolent in Agypti parti- 
bus fictiles, undig, crebris , 6 thinutis admadum foramini- 
bus patule ; quibus turbida aqua deladans , defæcat, ac 
purior teddituy: Harum ihe unam cera foraminibus ob- 
turatis, defuper etiamGarit coloribus pillam ; aque reple- 
tam, fatuit, ut Deum j © exciſum Geteris fimulacri, quod — 
Menelat gubernatoris — caput deſuper poftums 
aptabit. Das tt: In Egypten wurden dazumal Waſſer⸗gt⸗ 
fe gemacht / mtt vielen und kleinen / offen- fichenden koͤch⸗ 

ein / dadurch das tribe Wafer getrungen / gefullen / und lau⸗ 
ter worden. Dergleichen eines nun hatte der Prieſter mit 
Wachs verſtrichen / obenher mit allerley Farben gemahlt / 
mit Waſſet angefuͤllt / und als einen Gort hingeſtellt; mit ets 
nem barauf⸗geſetzten Haubt von einem alten Goͤtzenbild / wel⸗ 
thes def Steurmanns (Ser ben Menelaum gefuͤhrt) geweſt 
ſeyn fol. Darauf gieng ser Goͤtter⸗ſtreit an / das Geet 
wurde unt bas Waſſer⸗ gefchir: angezuͤndet / das Wachs zer⸗ 
ſchmoltz / und muſte alſo das Feuer dem Waſſer den Steg hs 
berlaffen. Linde ip/uth Canopi fimulacrum pedibus perex?- 
guis; attratte colle, & quafs/ugiksco bentre tumido, ik mo- 
dum bydria; cum dorfo equatiter tereti formatur; ex bac 
perfuafione, Gelut Deus $ittor omnium, colebatur. Das iſt: 
Danuenhero wird de§ Canopi Bildniß ( gletchwie es Cafa- 
lius in lib, de Get. Ayypt. Rit: cap. 14. zetget ) mit flethent 
Fuͤſſen / einem eingezoguen Hals / und aufgeloffnen Bauch / 
alsein Waffertrug/aud) mit einem runden Rutten gebilder 5 
und deßwegen fir cinen Uberwinder aller Gorter gebaltens 
Solche Geſchicht erjehlen eben alſo Stiidas ; in, Canopies ; 
und Gyraldus , Synt, I, de Diss tity Diefer Irꝛglaub 
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nun wird UNH viel defto mehr befrdfitiget Durch Diefe smey 
alte Bilder / fo aus Egyptiſchem Kiſelſtein gehauen / deren 
bas eine in ber Farnefiorum Pallaſt gu Rom / das andere ae 
ber tm Haus Jac. & Anton. de Bolijs gezeigt wird; nad 
denen Calalius dicfen Abriß machen laffen/lib.de Vet Ægytt. 
Rit. cap. /4. Soaberglaubuſch waren ſie / daß fie auc nad 
der Beit dergleichen Ming ſchlagen laſſen / fich deffen/ als + 

nes Schutz⸗ zeichens toider die Feuersnoth gu bedienen. 
Cafalins, /76, cét. cap. 26. zeigt das Bild Iſidis, foven 
ſchwartzem Marmel / und ungefehr ener halben Spann fang; 
welches einen Cirkel / oder Ring / auf dem Haubt / gleich einct 
toniglichen Cron / traͤgt; von welchem Gebmutt Alianus, 
læb. Vl cap. 7.und HorusApoll, /s6, 1.cap.¢ s.ein mehres be 
richten. Wie vermuthlich / fo haben die Alten den Monds 
cirtel / oder Schein⸗kreis / in allen Monathen / damit andeute 
wollen. Das ondre Bild (deſſen Caſalius, cap, 2 2, gedenit) 
ift 3u Rom /in via Appia, unter dem alten Gemaͤuer ausgt⸗ 
graben worden; fo'von manchericy Farben / zwo SGpanned 
hoch / und sar wee cin Menfeh geſtaltet abet ctnem Weibe 
bildam 4 en: f und Egyptiſch gefleidet aft. Erſtlich 
bates eine Strahlen / fron auf / von gang dunfler / un? 
ſchwaͤrtzlichter Garb: Bum andern flehen auf dem Haube zwer 
 Gusgeftreffte Horners Zum dritten hat es Hunds-ohren/ ev’ 
terden Hornern. Dtefe Liis wird insgemein far den Mion? 
gehalten / wie aus Plutarcho, Eufebio, und andetn zuetſe⸗ 
hen/bey Pierio, (26. XXXILX. Hierogl. cap. 3. Defftndrer 
fache Btloung Fonte man gwar wol dahin deuten / weil fit 
triformis pon den Poeten genennet wird ; aber bie Stralen⸗ 
fron deutet crftlich Cafalius auf den Mond/det ſeinen Schem 
von der Gonnen hat / tote Cicero in Somnio Scipions 
btervon redt: Luce lucebat aliend ; hacSolis diſtipula ob- 
fequitur curfibus fupernis, & prout accedit ad Solem , bel re- 
cedit crefeens» aut fenefcens , difpenf{at lumen ; ideog, famptt 
inftabilis. Darum tragt auch dieſes Bild feine helle / for 
dern eine dunfelefchwarge Cron auf; dieweil fie nemlich teint 
eigne / fondcrn von der Gonnen entlefmte / und ungewiſſe 
Strahlen hat: Zum Unterfcheid anderer Strahlen / dic vow 
oben herab / auf der Ifidis Haubt / fomimen; ald diejenigen / 
die der Mond yon der Sonnen anfidynime, Fn bergletes 
tt 
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Zugaben. got 
Berftand wird radiatum caput, ein beftrabites Haubt/bey | 
‘linio, in paneg. cap. 5 2. und radiata corona, ein Strah⸗ 
en⸗krantz bey Suetonio, in Aug. cap. 94. von denjentgen 
kaͤtſern gebraucht / dte nach threm Abfterben uncer dre Gore 
er gejebiet Worden, Zu geſchweigen / daß durd) die Ctrahs 
mz tron influxus Lune angedeuret wird; weßwegen darn 
uch die Egyptier / zu Anfang deß Fruͤlings cin Feſt fey erten / 
elches fie ingreflum Ofiridis in Lunam genennet. 

Ferner fo hat dieſe Iſis ausgeftrcffte Horner/als wie die 
roferpina, bie den Furiis gebietet 5 fintemal die Horner/ it 
eiſtlichen Gnd weltliden Schrifften / Maat / Gewalt/ und 
lers(chafft bedeuten. Durch dte Horner fan auch nicht une 
ightch verftanden werden der Nil z (trom / deffen Abeund- - 
unchmen fich jedeemals nach den Mondee hornern richtet. 
udem fo eignet aud) Val. Flaccus , lib. J. Argon. den Fluͤſ⸗ 
it Horner zu / mit diefen Worten + Llatis cornibus amnes. 
ag * aber der Del: ſtrom nach dem Mond richte / tft dare 
19 abzunehmen / indem er bey der Stadt Eleuſi na acht / unde 
vantzig Ellen hoch fiche / fo viel Tage dey Mond tn ſeinem 
woͤhnlichen Himmels ⸗ lauff zubringt. Gein geringftes 
Bachsthum bender Gradt Mendetes, und Xoin, erftreffec 
h auf fechs Eien; eben ſo viel der Tage fa darinnen fich 
r halbirte Mittelſchein deh Monds ſehen laͤſſt. Deſſen 
ittelmaͤſſiges Wachsthum / dey der Stadt Memphis, ſteigt 
erzehn Ellen hoch; weiches mit den Tagen def Vollmonds 
ermal aberetn fomt. Dannenhero Eufebins, (76. III. de 
par. EGang, cap, 3. ſchreibt / die Egyptier hatten dafuͤr 
halten / deß Nil⸗ſtroms — “ ſey anders nichts / als 
Lris, der fic) mit der Ifide alsdann begehe. Findet ſich 
fo zwiſchen dem Nil⸗ſtrom / und der fide, das tft / dem gee 
enten Mond / eine merfliche Berwandfchafft. Ja das nod) 
‘br ift/fo wurde Ofiris bey finſterer Nacht geſucht / dieweil 
von feinem aufgeblaſnen Bruder Typhon umgebradht / 
d Lange ett aud) von der ifide felbft/mit Heulen und Web 
gen / ebdeffen gefudt worden. Weßwegen fie dann im 
mond / unter dem freyen und finftern Himmel / den 
ond / das tft/dte [idem gleichfam- et / und mit ange- 
adten Fatieln / aus hoͤchſter Betr he det Ofiridem 
ben halffen ; ber ganglicen fofin 7” durch dtefen Gore? 

j 
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fcopientt woiirden dte Egyptiſchen Felder frudcbar gemacht / 
und der Nil - (trom gu ſeinem anwachſenden Aufftcigen de⸗ 
wegt. Dann alfa ſchreibt Paulanias : Egere ifids #gy- 
pid feſtum, quanda ipſam Ofixidem lugere dicunt Gi. 
ies quidem dighus Nilum incipere crefcere dicunt ; & mulis 
incolarum dicumt, augmentum fluminu 6 inundationem 
agrorum lacrymis Iiidis fieré. Die Prieſter ſchlugen auf tb- 
re Bruſt / gleichwie Lis gethan / da ſie den Ofiride m wehmũ · 
fighich geſucht: Sie verlohren thy jaͤhr lich / und fanden ihn 
zedesingls wieder / tie Lucanus gu verſtehen giht; Naz. 
quamg, (atic quafitus Offris. So bald aber dig Gon auf 
gegangen thar / empfiengen fi¢ den Oſiride m mit Freuden. 
Zum dritten fo hat das Goͤtzenhild Hyndsohrep / da⸗ 
burch die Waldz und⸗Jachtgoͤttinn Diana gu verſtehen / dte 
mit gefpigten / und uber ſich geretfren Obren/ gleich als cin 
Hund / der auf das Wild lauret / und frets wachtſam iff. Derunt 
wird.eben von der faulen Unachtſamteit gefagt ; Inusremg 
aurem dormire , zu beeden Dbrem fchlaffen. - Uberdiß fo 
wird durch dicfe Ohren Anubis angezeigt / welchen Abgott 
die Eghptier mit einem Spund topt abgebildct = Zudem fo 
peste auch Anubis in Egnptifcher Sprache einen Hund. / und 
y Virgilio, (2. Vill. Ax. der Abgott relbit latrator 
Anubis. Dergleichen Gefkale hat prefer Cynocephalus, os 
der Hundsfopf / dadurch entweder Anubis (fpricht Voflius, | 
4ib.1I1. de Idol. cap. 74.) obet Mercurins verſtanden wird. 
Was dieſen anbelangt / ſo wird dem nachſinnenden Mexcurio 
os Hund / wegen Srfindung der Buchſtaben / zuerlant: Co 
ft auch dieſes Bild deſſen Schlangen lab in der Hand: 
Won den Botanicis wird dag Dillentraut bald Cynocephali, 
bald Mercurii genitura genennts Zudem fo bezeugt Scrabo, 
det Cynocephalus, fey you den Hermopolicen (derer Stadt 
yom, Wort Hermes, dag tft / Mercuriys , den Nahmen hat) 
fir ihren Gott geehret worden. Mercurius wurde fonft 
auch Nilé filing genennet { wie Boccacius, lib. PII. Ge- 
méal. cap. 3 4- * ee aus — de Nat. Deor. Wels 
s daun dem Nil: ſtrom gu ſonderbqren Ruhm gefdeben / 
ba SArtrefflichfert dadurch gu erheben. ßwegen trite 
alibie ber Cynocephalys, ( tuclder tn def Vulcani Tempel / 
als der vielleicht die Feuersbrunſt mit oom Waſſer arth 
a> pe a ; the 
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Mil⸗ſtrom daͤmpfen kunte / in der Eghptiſchen Sta 
poli geſtanden) auf einen Crocodilen / als deß N 
Sinnenbild. Von dem Mercurio ſpricht Lucanus 
alfo : Nos in facra tuam Romana retepimu 
Semideosg, CANES. Dadurch ntemand anders 
Ausleger uber diefe Wort wollen) alg Mercurius 
hen / der den Eghptern Anubis geheifen. In der U 
Hedeuten OLOI AAEADOL, die Bruͤderſchafft 
inn verfaffien Gorter ; fintemal zur rechten Sei 
bornte Ammon, def Ofiridis Sohn / das iſt / der 
chus, oder Weingott ; dieweil (tore Diadorus mt! 
Alters dergleicen Sturmhuͤte im Krieg getragen 
fie haben die Haut von einem Ochfenfopf fame den. 
an flate ber Pikkelhauben / aufgefcet ; wie Voflius d 
lib. I, de Idolol. cap.27. Zur linfen Seiten wt 
der Apis (deſſen oben gedadht) oder die gehoͤrnte Ifis 

ebildet. Unter deß Cynocephali Fuͤſſen ift diefe C 

rifft geſtanden: CYN@PONIC TOIC E} 
ATOGEOICICIAC APXIEPEYC ANE 
th / dieſe Inſchrifft hat dey Ergpriefter (der von d 
nen Nahmen / und Ame hat) den Goctern in E vi 
richtet / welche Zoͤ⸗NRe⸗⸗⸗ geneunet werden ; dag 9 | 
derten Goͤtter / Ose dere}, welche gletchfam « 
Thron miteinander ſchalten / und walten; trie von d 
Egyptiſchen Sinnenbild / eben mit dieſer Innſchrif 
Kircherus mit mehren handelt / in way shy Lex. 
4 Solcher maffen wurde auch der Uinffater A 
vom Kaͤiſer Hadriano, nach feinem Tod / in ber E 
Stadt Alexandrien betranert /unter die flemen ( 
zehlt / und ihm von feinem Priefter dif Grabmal zu 
gerichtet: ANTINOQs CYNOPONQ: TON 
rYnoTQs OEQN. Darinnen Ancinous cin 
def Egyptiſchen Goͤtter⸗throns genennt wird, Wi 
mit mehren gu feben bey If Caufab, Notis in Spari 
drianum, pag. 10.9. 12. Solche Goͤtter / wie P 
Orac. Chald, anmerfet / werden von den Chaldeer 
Zura, qui zonas habent, libere circacali zon 
tur, & gubernandi munus obeunt, Gubernantes, ſ 
mere rar eurdgcrey » qui in. 4 Prono gubernaci 


att tity 
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uju unißerſi aſſident. Ferner fo verweiſt es Tercullianus, 
— Apolog. cap. 6. den Romern / daß fie den Cynocephalum 
“Wieder in die Goͤtter⸗ zahl anz undz aufgenommen ; do fic 
‘doch Dic beeden heydni ſche Burgermeifter/Pifo und Gabinius, 
wegen ihres unflaͤtigen Götzendienſts / ſelbſt ausgetilget 
tind deſſen Altdre umgeſtuͤrtzt: Serapiaem, G Iſidem, & 
Harpocratem, cum fuo Cynocephato, Capétol io probibites, 
“inferris dd ef, curia Deorum pullos , Pifo & GabiniusCof. 
“non utig, Chréftrani, eferfs etiam ars corum abdicaic- 
* unt ,turpium © otiofarum ſuperſtitionum Gitia cohiber- 
tes. “His fos reftitutis fummam majefatem contulifiy: 
_ Ubi rel igto ? ubi Generatio majoribus dchita abobis? 

,, . So pun Anubis, der Mercurius felbft / und diefer def 
Kile ftroms Sohn; fan def Kaͤiſers Valenciniani Mun 
Ate Guil. Choul, unb Ant, Auguftinus dafuͤr halten) um 
ſo viel defto figlicher erklaͤret werden ; auf deffen einer Ge 
en die Lis ſteht / mele in der Teams Hand ein Egyptiſches 
Muſit⸗inſtrument / ſiſtrum, in ndern etn Fruchi⸗ gefäs 
hale; damit anzuzeigen / daß ſie igen erfunden: Zut an⸗ 
+N Geiten aber ſteht Anubis, oder Cynacephalus, 31 
. teut{d der Hundskopf / der auch dergleichen klinglendes In⸗ 
eftruntent in der rechten Hand / und in dex Linken bef Mercuru 
Schlangen ſtab bat 

wo Bolger nun die [hs, welche auf eine andere Weis abge 
bildet / zu Mom in Franc, Angelani Studirſtuben / und aus 
_ derfelbigen yor Calalio. im lz. de Vet. Ægypt. Rit. cap. 23° 
gezeigt wixd. Sie traͤgt Habichts⸗ federn auf dent Haubt 
welcher Vogel sys heimliche Bedeutung der Sonnen ht : 
wie gu feben bey Valerian. Pier. (#6. XX1. Higroglypb.cap.': 
- Denn der Habiche ft her Gonnen gewidmet / und di¢ This, dv! 
 aft/der Moud empfaͤngt fein eche-von der onnen; Darum 
rton auchdurch denſelbigen Ring / oder Vejict/ Dey mitten in 
- den Habichts⸗kielen ſteht / garwol die Welt verſtanden ter: 
dems welche / gleichwie fle pon den Habichts⸗ federn/ das iſt 
3:on den Gonnenftrablen befchicuen. wird ; alſo wird fie auch 
von dem darunferfichenden/ und gehoͤrnten Mond erleuchtet. 
\ Berner/ gleichwie Die Yagtegortinn Diana (det dte'Ifis gantz 
Aahnlich thre Made im amet / und auf Erden verſpuͤren 
Jaͤſſt; Alfo hat der Sun auf dcm Haubt ſeine eben maſſtge 
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Zugaben. 90F 
‘Bedeutung /darinnen gheichfam Thiere und Landfchaffcen ans 
gegetget werden. - Ste tragt/ als dre Jagt⸗goͤttinn / Kocher 
und Pfetle auf dem Rufken; und ift/ sur Bezeugung der Hir- 
ſchen⸗ jagt / mit def gleichen Raub um den Leib beguͤrtet: Wie 
dann auch in ſolchem Jager⸗gurt die Arcades der Dianz ge⸗ 
dient. Uberdiß fo ſchreibt Natalis Comes, M V. cap. Iy. 
die reichen Phoeenſer haben an einem gewiſſen Jahr⸗ feſt der 
Lfidi Ochſen / oder Hirſchen / geopfert. Dre Fluͤgel auf dem 
Rufken zeigen thre Schnelligkeit auf der Jagt an: Zudem 
ſo berichtet Carterius, ib. de Deor. Imag. d¢t Dianæ Bild- 
niß ſey auch gefluͤgelt geweſt. CEs ware dann / daß man dieſe 
Fluͤgel von dem Mondsztreis verſtuͤnde / welcher / unter allen 
Planeten / ſeinen Umlauff / innerhalb 25 .· Tagen am eheſten 
voll endet. ‘sr . . 
Zu rechten Hand hat ſie eine Schlange/ als ein Zeichen 
def Wolſtands /und der Gluͤkkſeeligkeit / wie Paufanias muth⸗ 
maſſet: Dann da die Athentenſer bey der Stadt Salamin 
(fonft Opis, ben Euftathio, und Draconis infula , oon Ly- 
cophrone , und deffen Ausleger [facio genant) den Medern 
eine Schlacht licfern wolten / foll ihnen eine Schlang / oder 
Drach / erſchtenen ſeyn; als ein gutes Zeichen deß gluͤktlich⸗er 
folgten Ausgangs. Und dieweil eben dieſe Schlang aus einer 
Schalen Laffer und aus einer Schuͤſſel etwas foffer sfo wird es 
um fo vtel defto mehr fiir ein Heils-geichen gehalten. In fol- 
chem Berftand ſpricht Virgilius , (#6. V. Æ. alfo; Ide 
agmine'longo Tandem inter pateras, 6 labia pocula fer. 
| pens, Libabitq; dapes, Dergleiden Sdlangen / dee aus 
den Schalen laffen/fieht man auf vielen alten Kaͤtſers⸗ mine 
Zen / mit diefer Uberſchrifft: SA LUS. Solches fan aber 
mal gar figlich bon der Iſide, wie Nat. Comes (#6. IV. My- 
thol. cap. / o. Anleitung htergu gibt / gefagt und verftanden 
werden / als einer Erfinderinn (gleichwie dtc Ceres) vieler 
heilfamen und zur Geſundheit ſehr dienftlichen Argenenen. 
Hur dißmal su geſchweigen / daß die Egyhptier ciner Schlan⸗ 
gen gortliche Ehre bewieſen / welche fie Therumuthin gee 
nent: Dannenhero fie auch der [fidis Bilder / als mit einem 
koͤntglichen Schmutt getrone ; dergleichen Epaphus, dev 
Connenefohn/zu Memphis, welcher mit einem Bokks⸗geſicht 
gebildet / zur Zierrath aufhatte. re (ib. X. Hift. An- 
| | Le CaP. 
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cap. 34. ſchreibt hiervon alſo: Apidss genus unum Ther 
miuthin Egyptii nominant, hancfacram ajunt off fom 
mareligionecolunt Itag ea liais fimulacra, tanqu- 
xegiv quodam diademate coronant; quemadmodum Sia: 
bso apud Ægyptios, 5 Epapho, filio Solis , apud Memphits 
bircina facie depiGo, fplenaidum diadema rubilat cr 
caput. Dah die Schlangenz drachen fir Getter gehali 
worden / gibt Lucanus (6. 1X, damit gu verſteben: Vos o 
qui cuntlis innoxta nomina terris , Serpitis aurate mila 
fuigore dracones. Ein mebhres iff hiervon gu ſehen bey 
Aurel]. Severin, Part. l. de Vipera Pythia, cap. 3.20%. } 
6.22. 


Das Muder/ fo dte [fis an der Hand hat / bedeutet & 
‘Mond/ welcher den Wellen und Schiffarten vorſtehet / w 
‘die Schiffleute erhalt. . Golder Meinung war Luciaow 

indral. Jobis & Mercurés, dem der Jupiter daſelbſt alſo⸗ 
bietet: Ipfam Gerd Fe per pelagus in Egyptum abduc' 
Sfim facito. Caterum Dea éllis effo, Nilumg, attohat,' 
Gentos immittat, & nafigantes ferbet. Imgleichen die! 
ſelbſt (igre bey Apulejo, (46. XL Met, von den Meeres we 
len: diefe Wort: Diem eterna mihi nuncapabit relish 
quod fedatis hyberais tempefiatibus ,6 lemitis maris fr 
_ cebofis uct ibus, nabig akili jam pelago rudem dedicanit 
carinam, primitias commeatus libant mei facerdotes. 

. Yn der Linen hale fie ein reiches Fruchthorn / mit Id 
ren untermengt s deffen Apulejus am erſt⸗ befagten Dri a 
_ denft/da ex von Der Lfide redt : Spicie etiam Cerealibus aſ⸗ 
per parrectis, Dah der Egyptier Iſis, und der Homer Ce 
einerley ſeyen / ift auch aus dem Getretd abzunehmen 
durch dte Ergieſſung def Nil-ftroms fehr wohl geroͤtht. Si 
Natal. Com. (76. 1]. Mythol. Spatte demnach dic lis 
Himmel / auf Erden / und im Meer die Heriſchafft / laut der o! 
ten Schrifft in Marmelſtein zu Capua > FE TBE UN* 
QUA ES OMNIA, DEA ISIS. Endlich fo fetter 
seeder Bruftbilder/OGris und [fis, das iſt / Sonn ym Die 
in dieſem Fruchthorn / dieweil alles Wachsthuns/ynd Fruch 
barlkeit / von ihnen beeden herruͤhret. 

Sind noch uͤbrig die gefluͤgelten Geifter/ wie fie bey Du 


fie 
din, Bembo, ém Tab. bicrogi. und Calalio. gu finden _ . 
th 
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Sugaben, ~ 90% 
Vet. Agypt. Rit.cap,c2- Hierzu gtbt une Pythagoras bep 
dem Platone, in Phedro, gute Anlaß; da er feinen Diſcipeln 
bedeuten wollen / trie fich bef Menſchen Seel / welche pom 
Himumiel herad getommen / wieder dabin gu fltegen bequem 


machen fénte ; und deßwegen gefagt = Unſre Geel habe 
Flüugel / und wo dieſe Fluͤgel ſinten / fo falle alsdann 
auch der Leib ploglid) hernad : Wann ihe aber die 


Fluͤgel wieder wachſen / ſo werde fic ſich gar wohl hin- 
auf zu Gott in Him̃el erheben und ſchwingen koͤnnen. 
Nenslich/fo bald die Geel thre Tugend⸗ fluͤgel henten laͤſſt / fo 
faͤllt fie auch in den Abgrund der saftey / und ſtuͤrtzet ſich tw 


diejentge Dinge / fo den menfdlichen Sinnen uncerworffen ; 
ſo lang und fo viel / biß fie gang leiblich und irdiſch gefinnes 


ren / und armen Leuten; Das 


wird: Wann wht aber die Fluͤgel wieder wachſen / indem fie 
fich dex fafter duffert ; fo nehmen auch die Tugenden tvieder 
gu / dadurch fic fic) wieder empor ſchwingen fan. Go wird 
in H. Schrift der Fittichen/oder Fluͤgel Gottes gedacht/ als 
Deut, 32. v.11. leichwie nun beedes Gott / und unfren 
Seelen / Fluͤgel zugee ignet werden ; alfo haben auch die Egy- 
ptier in ibren verborgenen Bildniſſen / durch die Geftale deß 


WMeuſchen / und die ge uͤgelte Letber / als der Vogel / zweifſels 
. pha hohe Geheimniſſen von Gort anzeigen wollen. 


SESSSSOOSSSSSSGGCSS 
Has XXXII Cap, | 


Wie die Egyptier ihre Codren weiland bee 
trauert? Warum fie die Leichname gebalfas 
mitt?’ Wie fie folcbe aufgeſchnitten / ausge⸗ 
nommen /und angefillet? Verguldre Glied⸗ 
maſſen; Unterfcheid zwiſchen — Her⸗ 
Bildniß Ifidis 
im Dauch : Die Zuſammlegung dar Haͤnde 
und Fuͤſſe: Die Lucher fame dem Geb mea 

. on 
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Don auffen gemablee Figuren: Der Freunde 
Leichname 3um Scbuldspfand verfegt : Wie 
lang diefer Gebrauch 3u balfamiren gerous 
ret? Die Juden haben ihn von den Egyptiern 
erlernet “Jacob / Lazarus / Chriſtus / find 
auch alſo begraben worden: Warum es die 
Tiirken nicht leiden / daß man heut su Cag 
Mumien beraus fabre 7. Deßwegen iſt ein 
grauſamer See⸗ſturm entſtanden · 


Erodotus 16. II. cap. 36. /eqq. und Diod, Si- 






AB cultrs (#6, 1. erzehlen die Trauer der alten Egyptier 
| FF mit dtefen Limitauden ; Wann jemand / ſprechen fie/ 

Aaus einem firnchmen Gefchlede geſtorben / fo be⸗ 
ſtr iechen alle Weiber / und Freande/ thr Haubt und Angeficht 
mit Koth; fie giengen die Stadt auf und nieder heulend / und 
webflagend/ in qufgeſchuͤrtzten Kleidern / und mit entbloͤſten 
Bruͤſten: Deßgleichen ſchlugen ſich auch die Mannsperſo⸗ 
nen / zur andern Seiten / auf thre Bruͤſte: Ste enthielten fit 
veh Weins / toͤſtlicher Speiſen / und def Bads / famt aller ſtatt · 
lichen Kleidung · - Wann dieſe Klag verrichtet / fo trugen ſie 
den Leichnam zu einem Holtzarbeiter oder eosin bin / 
der ihnen algdann allerley huͤltzerne Todtenbilder / fo auffens 
ber gemable / und von unterfchtedlichem Werth/ zeigete; zu 
dernehmen / welche Gorin thnen am beften geficl/ darnach fie 
ihren Todten zubereitet haben twolren. Wann fie nun def 
RKauffe waren cintg worden/gienge fie wieder heim / und Ueſſen 
den Leichnam daſelbſt / damit er von dem Meiſter Grab⸗fertig 
gemacht wurde. Aber fuͤrnehmer Leute Weiber trugen ſie 
nicht alfobald hin; imgleichen hielten fle mit den ſchoͤnen ju 
rutt/und brachten fie ihnen erſt uͤber den z. oder 4. Tage; da⸗ 
mit diejenigen Arbeiter / welche damit umgehen / ſich niche mit 
den erſt ⸗ verſtorbenen Weibsperſonen (wie man deſſen tool 
Exempel hatte) vorher fleiſchlich vermiſchten. 

Was groſſe Muͤhe und Unkoſten fle aufgewandt/ durch 
Balſamirung / und Einſaltzung / die Leichname vou der Bers 
rattung aufzubehalten / wird aus dem nachfolgenden = 

, ne 
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nehmen ſeyn; deſſen Urſach (ch wir weiter fortfahren) uns 
Servius, in ſchol. ad lib. III. An. gu dieſen Verſen / yon deh 
Polydori teichnam: dAnimamg, ſepulchro Condimus : anzet- 
get mut dtefen Worten : Agyptes periti ſapientiæx condita 
diutius referGant tadabera, feilicet ut anima multo tem- 
pore perduret,6 corpori fit obnoxia, ne cite ad Alind tranf- 
eat, Nemlich / thre Wetſen hielten (gleichwie die Scoici ) 
dafuͤr / die Seel bleibe fo lang unt Leben / ſo lang der Leib uͤberig 
ſ.h; damit nun alſo die Geel lang erhalten wuͤrde / und dem 
Leib noch immer unterthan waͤre / ſo haben ſie ſich aͤuſſerſt be⸗ 
muͤht / die Leichname von der Verfaulung zu erretten. Deß⸗ 
wegen bejahet Auguſtinus, Serm. 120. de Niberſis, etnig 
und allein die Egyptier glauben eine Auferſtehung der Tod⸗ 
ten / indem fie die Todten⸗coͤr per mit fo groſſein Fleiß verwah⸗ 
ren / und ausdriiffnen. Sintemal auc) Plato #x Peed. ſelbſt / 
ber mit Eudoxo 1 3. Jahre (wie Scrabo, lib. XVII. pon thm 
bezeugt) in Egypten gelebt / einen Beweis davon het nime / 
daß die Seelen unfterblich / dieweil dte Leiber ſo lang waren. 
Haͤtte er daun erſt gewuſſt (ſchreibt der gelehrte Engellaͤnder / 
John Greaves, ém Pyramidographia pag. 47.) daß fie if 
aufden heutigen Tag / das tft / aber die zweytauſend ‘Jahre 
waͤreten / und fo hart als ein Marmel feyn wuͤrden / duͤrffte er 
um ſo viel deſto behertzter alſo geſchloſſen haben. 


Aus dieſer Urſach haber fie nicht unterlaſſen wollen / 
alle Muͤhe und Unfoſten bey deh jentgent aufzuwenden / dic ihe 
nent alfobald die Verzeichniß vorwieſen / twas es foftcte / fo 
man die Leichname herilic / mitrelmafftg / oder auch gar 
ſchlecht zubereiten laſſen wolte. Wann fie niin den Todien 
unter die Hand nahmen (meldete Diodorus) fo tam. erſtlich 
ein Schreibet / der legte thn auf die Erde nieder / und zeichnete 
sur linken Seiten / um die Daͤrmer herum / wieviel man weg⸗ 

chnetden ſolte: Darnach kam der ſo genante Schneider 
ribet /und ſchnied mit einem fcharpfen Stein / det tn Morene 
land gefunden third / fo viel Fleiſches / als gebraͤuchlich / und 
zulaͤſſig war/ hinweg/ fieng darauf an ju lauffen / fo ftart er 
tunte; dte zugegen waren / lieffen thm nad) / toarffen ihn mit 
Steinen / und fluchten ihm auf das argfte: Dann ther jemand 
feines gleichen beletdigt/vertwundt/oder verletzt / der ſolte / ih⸗ 
ter Meinung nach / billig von jederman gehaſſt werden. — — 
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Wanndas Gedarm aus dent Leib genommen war / fe 
wurde die Iſis dafuͤr hinein gelegt / oder aud) mit auf- und 
eingebunden; dergletdyen grimlichtes Beldlem aus Leimen ge- 
mad / Gryphius, pag. 52, bey der. andern Mumien bi fun- 
den. Alfo Harte wetland der Polnifche Farft / Radzivil 
(wie er in Epi, III. fol. 233s ſelbſt geſteht) gu Alca:r é 
groſſe Kiften vol Mumien / und eine Kiſten alleitt voll fol: 
cher irdenen Bilder cingekaufft. Phil. Camerarius , Ceae. 
UU. Hor. Subciſ. cap.7 0. und Sebizius, Diff. cit. rb. 6 3. find 
der Meinung / diefe Bilder ſeyen / an ftatt d.§ Gedaͤrms / gar 
imnwendig Hincin gelege worden; welche I fis; als cine Be— 
fchugertun def Eghptiſchen andes / zweifels ohn auch ſolche 
Todtenccorper/ aus etnent cenflifchen Aberglaubert / fuͤr aller 
Gewale beſchirmen follen. Joh. Graves (als det ſich ſelbſt 
eine geraume Zeit in Eghpten aufgebalter ) #2 the Deferips. 
of the Pyramids, pag. 4 3. berichtet / daß diefelbigent Bildniſ⸗ 

en groß und klein / und entweder von Hafners⸗thon / over 
fit von Stein / Erg / Holg/ und det gleichen / gemacht find; 
derer er auch etzliche einge kaufft: Unter Senet aber Hac et er⸗ 
nes mitgebracht / von Magnet / tn der Geftale und. Dikte/ ak 
einen Miſt⸗kaͤfer; wWelcher von det Egyptiern ( wie Plurar- 
chus , lib. de Ifide & Ofiride bezeugt) wetland goͤttlich geeh⸗ 
tet / und von det Kriegsleuten / foer in etwas cingegtaben / 
fiir ein bewaͤhrtes Schutzzeichen gehalten worden, Auf dere 
gleichen Abgoͤtterey hat vielleicht Moſes gezielt / indem et 
gon den Egypttiſchen Goͤttern redt / und die elblgen veraͤchtlich 
—** 1D4 Gihulim,i.€. Deos fercoreos (wie es Junius and 
Tremellius uͤberſetzt) 48 ift (wie es dic Staten- Bibel w 
Niederlaͤndiſcher Sprach gegeben) Dreck-zoden 5 genent / 
Deut. 296.17. gleichwie auch LeBit, 26.5. 30, Cnemedet 
weil die Nochztafern fich tm Unflach enthalten ; odetaud/ — 
weil die Egnpcterihre Ilin, und andere Gogenbilder von Ler 


men geinacht hatten. 


Woas anbelangt die Zuſammenlegung det Haͤnde und 
Fuͤſſe / fo wurden ſie manchesmal alfo in die Tuͤcher einge 
ſchiagen / daß die Hande Seiten⸗ warts biß auf die Fuͤſſe hin⸗ 
ab ausgeftretfict waren / dergleichen zu ſehen bey Ach. Kit- 
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‘hero, Tom. Ill, Ocdip. Agypt. Syntagm. X11. de Mumiisy 
ap. - fol.g 17. Datum auch in Europa gange Arme gezetgt 
oerden / die nicht gebogen / fondern tn die {ange ausgeftrettes 
ind. 


Cafalius , U. de Ver, FEgypt. cap. 7, zeigt uns dieſes 
Ruaben-bilonif / das er ſelbſt beſitzet / auf eine andere Weis 
nit gebogenen / und auf die Bruſt gelegten Armen / und zu⸗ 
ammengewittelten Fuͤfſen; wie tettand dre Egyptier ihre 
Zoͤtzen gebildet / davon zu lefen Heliodorus, lib.  thiop. 
Racmats / fo haben fie auch (wre Gryphius, pag. 39 42. 
lus Erfabrung erwieſen) ote Arme unterwetlen uͤberetnan⸗ 
nt gefchrenft / alſo daß die Bruͤſte damit bedetket wurden; 
onderlich aber gteng der eine Elenbogen biß in die Weiche 
nab / darauf er gleichſam eingedruttt geweſt: Die Fauſt 
it dr linten Sand war zuſammge gen; aber die Finger ar 
et Rechten waren ausgeftrette: Die ſchwartze / turtze / krauſe/ 
ind vont Nar den ſeht fette Haare waren ineine foftbare Serna’ 
rand ein gefchlagen/ und mit einem Geftritt uͤberzogen: Die’ 
Stirn mittelmaͤſſig / die Augenbraune gang kentlich / groffe 
Augen / eine flache Naſe / die Nafenischer eben mit dene 
sollipio, und Salboͤle verſtrichen / damit dte Bruſt / und der 

uch / balſamirt waren; der Wund weit aufgeriffen / auf 
‘afer / durch die ausefnander gedehnte Seffgen/ mit allerley 
bobltiechenden Gachen ausgefuͤllt werden kunte: Die Zaͤh⸗ 
le / deter zwey⸗und⸗dreiſſig / waren nod) alle beyſammen; 
belche febr klein / weiß / und fo blant / als Perlein / anzuſehen ; 
Dte Ohren waren auch. nod gang; dte Wangen nichts vers 
allen 5 das gange Geficht mit Bergwachs / oder piſſasphalto⸗ 
antz dikt beſtrichen; und der Kopf zimlich groß; ſintemal 
‘it Egyptier / vor andern/groffe Haͤubter haber ſollen. Die 
Liicher / oder. das Bebdnde / waren bon ungleteher Laͤnge; 
anche drey / manche nicht gar zwo Ellen lang/unds. over 4. 

inger breit darunter me 
Tett : Dtefe fdienen vielmebr von Gtute herab geriffen/als. 
Rit ener ober Meffer herab geſchn itten zu ſeyn: Das 
Setvirt dara war nicht viel geringer/als unfer Lernen Tuch / 
Delches wir der mirtiern Gattung nennen; und tunte niche’ 
aicht lich seeviffen werden... Als mun der Ruhm⸗ beſa eGry~ 
*hius ſoiches Gebaͤnde / welches fart in Me soangma — 
mm WE 
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ibereinander gegangen/ herab genommen hatte / kamen 
Fein gantzes Tuch / welches vom Hals herab biß auf dic 
lengieng: Da vermeinte jederman / itzt wuͤrde man 
auf den Leichnam felbft fommen; nachdem aber folche 
herab gezogen worden / famen fie abermal auf ein viel⸗ 
es Gebande/famt noch einer Deffe/oder Ulbergug ; dam 
a fie twieder viel Wikfelbinden und Seriffean < Wie 
s auch jemand von den Anwefenden mit Fleiß in acht ges 
en / daß dieſer Einſchlag mit ſolchem Gebande mehr 
ndertmal umſchlungen / und uͤberlegt geweſt 5 de ßwegen 
lcher Leichnam gar fir etwas fürnehmes gehalten wor 
Nachdem ſie eine Stund mit dieſem Aufloͤſen zuge⸗ 
/ iſt der Leichnam noch mit vielen andern Banden ver⸗ 
geweſt; ſintemal die ſehr ſchmalen Saͤume / welche 
‘reugtvels bbereinander gezogen / und geſchlungen / die 
n und Siffe etwas enger / dte Bruft aber und den Rut- 
umlicher zuſammen bielten : Ale nun dif aes herab 
tel der Seth unter dem Nabel an / biß auf dte Schame / 
sein Staub / gufammen: Im ob — onſt der 
r nod) gangAMartunen man ſchwartze Caſſien / Myrrhen/ 
deres Servite befunden. Sieh hrervon ausfuͤhrlicher 
lium, pag. 23.usg ad pag. 46. der Sichnam allem 
id dem Breßlauiſchen Stadtgewicht dazumal eilfthalb 
Jund das Gebaͤnd / ſamt dem aͤuſſerlichen Uber zug (deſ⸗ 
c tgt noch gedenken wollen) von Gips / fuͤnfthalb > 
th 


Yer Einſchlag / oder Uberzug / war von Kreiten / Gips / 
men; damit der Leichnam ſo lange Jahre / wider alles 
vitter/und Betaſtung / wohl verwahret worden. Dar⸗ 
ihlten fie allerley abgoͤtt iſche Figuren und Schrifften/ 
bem Kien / Bruſt / und Baud. Da man dieſen Eine 
hinweg gethan (ſchreibt Gryphius, peg. 2 7.) feyman 
Foas vielfaͤltige Gebaͤnde gefommen / fo von unge- 
em Hanf war. Dabenerinnert Joh. Greaves, In Py- 
logr. pag. so.fehr tool / daß dieſe Todtensbander mit 
Fleiß von Flachs / oder Hanff gemacht worden / meth 
pptifchen Priefter Tracht eben alfo geweſt; denn Hero~- 
ib. IJ. hegeugt / daß manes bey thnen fir einen Greul 
zu / antweder in wuͤllenen Kleidern ſich ats 
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oe Srigabeit, gg 
affen/oder dergletdhen in den Tempeln gugebrauchen. Plu- 
archus, lib. de I/,& Offr, meltet ausdruͤtklich / daß die Prie⸗ 
fer Lfidis fetnene Rletder getragens darum dann aud) dieſe 
Sottinn bey Ovid, (7b, I. Amor. el. 2. gencnnet wird fins. 
era Ifis, wann er alſo ſpricht: Nects linigeram fert quid - 
obit 4d lim, Quaferss. Solcher Bander hat Greaves - 
Bliche gefefhen / dte fo ftarf waren / als wann fie erft geſtern 
emacht worden waͤren: Damit fiengen fie bey dem Haube 
m / den Leichnam eingubinden / bif an dte Fuͤſſe hinab; und 
aruͤber wurden wieder andere fo offt uͤbereinander gewun⸗ 
en / daß man weniger nicht / als tauſend Ellen gu einem eini⸗ 
jen Corper haben muſte. Dergleichen zwo Todten-kiſten 
at er auch ſelbſt geoͤffnet / da nicht nur allein der eingeſchla⸗ 
jene Leichnam / ſondern auch die Kiſte ven auſſen mit heiligen 
Schrifft⸗ bildern ſchoͤn gemahlt / und die Farben noch fehr 
riſch und lebhafft waren; unter welchen Gemaͤhlen entwe⸗ 
er ein Mann / oder Weib / fo mit einem Habichts⸗ oder⸗ 
Zundstopf gebtldet waren: Su den Fuͤſſen wer eine leinene 
Deffe/mit dergleichen Schrifften geziert fund als hohe Pape 
offeln geformet : Auf der Brut lag noch eine letnene Bruſt⸗ 
efte / bie retchlich gemahlt; und gang oben auf fah man ein 
Weib / mit ausgeftrefften Armen; gu deffen becden Ender 
chonz gemahlte Habichte / dadurd) fie die goͤttliche Natur 
orbiloen wollen, Biß hicher mets fehr werther Freund / 

[oh, Greaves. — 
Lucianus; #7 fio de Luctu, berichtet | daß er ſelbſt geſe⸗ 
en / wie fie die duͤrren Leichname nicht nur allein als Gaͤſte 
u ihren Feſten und Mahlzeiten mitgebraucht; ſondern auch / 
vann fie etn Geldmangel angeſtoſſen / den Bruder / oder Vat⸗ 
er / gar —* Unterpfand folang verſezt. Diodorus Sicu- 
us lab. 1. bejahet eben daſſelbige / und ſetzt noch dif hinzu / 
af es fit die allergrofte Schand gehalten worden / ſo jemand 
vine Freunde niche wieder an ſich geloͤſt; faz ein ſolcher habe 
ich dadurch der Begraͤbtniß ſelbſt beraubt / und unfaͤhig ge⸗ 
nacht: Dannenhero auch diejenigen Leichname / welche man / 
vegen tines Verbrechens / oder Schulden und Armuth halber / 
rath Egyptiſchen Gebrauch / nicht begraben koͤnnen / zu Haus / 
hie eintgen Garg / verwahret worden; biß endlich ihre 
Nachkoͤmmlingen zu beffern Mitteln getommen / fo die alten 
Mmm ij Schul⸗ 
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Schulden abgezahlt / und die Geldſtraff / wegen deß Verdrte⸗ 
chens / —— da ſie alsdann ehrlich begraben worden: 
Dann die — ſuchten ihren Ruhm hierinnen / dag ihre 
Eltern und. Vorfahren ehrlich zur Erden beſtattet worden 


waͤren. 
Fragt ſichs nun ferner / wie lang ſolcher abgoͤtt iſche Leich 
gebrauch / in Egypten / unterhalten worden 2 Athan, Kirche- 
rus iſt zwar der Meinung / nachdem die Perſer / und ſonderlich 
Cambyfes, Eghpten mit Kriegsrecht an ſich gebracht / habt 
dieſer Konig den Egyptiern ihr alte Ceremonien mitetnan⸗ 
der verwehrt / und abgebracht; alſo daß nach der Zeit fern 
Mumien mehr / nach altem Gebrauch / beygeſetzet worden 
Aber wie hartnekkicht fie uͤber ihrer alten Religion / und Cere⸗ 
monien / biß auf der Roͤmer Zeiten / gehalten / iſt genugſam 
daraus abzunehmen / indem Dio, lib. LI. erwebnt / dag der 
Abgott A pis klaͤglich geblekt / als der Katfer Auguftus Egh⸗ 
pten guetner Momifchen Landfchaffe gemacht. Und Taci- 
citus , lib. IV, Hift. cap. gz. gedenft eines linden zu Ale 
xandrien / der den Vefpafianum mit einem Fußfall / um eit 
Mitel wider die Blindheit erfucht/ und gebeten/er wolre iba 
doch nur mit bem Spetdhel feines Mundes befpritgen/menzts 
Serapidis det, quem dedita (uperftitionibus gens ante alic: 
eolit; da6 iſt / aus Cingebung und Erinnerung ibtes Abgerts 
Serapidis , an den das Volf in Egypten dazumal nod fiart 
geglaubt. Zudem fo hatte Plucarchus (welcher unter dtefer 
dreven Kaͤiſern / Domitian, Nerva, und Trajano, beruhmt 
eweſt) fein Buch von [fide und Ofiride eben gu der Zeit gee 
Porteben/da ſolche Abgoͤtterey / tote er felbft gefteht / noc im 
vollem Schwang gegangen. Was den Leich - gebrauch an- 
betrifft/fo lebret uné Herodotus, (#6, L dag die Perfer ſelbſt 
(die nemlich Egnpten einbefommen) thre Todten mit Wade; 
oder Hark beſtrichen; damit fie defto Langer bleiben moͤchten. 
Eben dif befraffeiget auc) Cicero, #6. I. Tuſe. mit dieſen 
Worten: Pere etiam cera circumlitos (Mortuos) condiunr, 
ut quam maxime permancant diuturna Corpora. 1nd 
eben dafcloft meldt er —— / von den Egyptiern: Cox- 
diunt Ægyptis mortuos,& cos domi ferbant, Damit ftin: 
met Pomponius Mela ( der unter dem Raifer Claudio ge⸗ 
lebt) (16,1, cap g. Abevein: Mortuos , arte medicates, ine 
; | tr 


) 


rapenctralia collocant. Uberdiß berichtet Plinius, lab. 
CVI. H. N. cap. 21, daf folche Leichname mit Cederehare ere 
alten worden. Und das nod mebr tft / fo haber auch diejes 
igen Egyptier / welche Chriften worden / die Corper der Edel⸗ 
eute / und Wartyrer / nach dem alten Gebrauch/ ju Haus auf 
Bettlein gelegt; darwider Achanafius, in Gita Anton. gee 
ifert. Auf dtefen beruffte fic) nachmalg Damafcenus, Orat. 
de Imag. indem er den Athanafium nennet / +2 avomer 90g. 
* Aryum ia xdlugynrey urbusver, das iſt / welcher dieſen 
horichten Gebrauch der Egyptier abbringen wollen. 
Solche Gewonheit haben nicht nur allein dic Chriften / 
ondern por hin auch die Yuden felbft bon den Egyptiern anges: 
ommen / tte uns abermal Tacitus, 426. V. Hiff. cap. 9. 
thret ; Corpora condere , quam cremare, ¢ more Ægyptio. 
fir das Bort condere licſt Spondanus, lib. 1. de Camit. 
acr. part. . cap. 5. beſſer condire , wegen der bey ihnen ges 
raͤuchlichen Balfamirung. Es ift aber glaublich / daß die 
siden folchen Gebrauch mit fic) aus Egypten gebracht / allda 
e ſolchen erlernet; denn alfo lefen wir von dem Leichnam Yas 
06s / und den 70. Leid⸗ tagen : Joſeph be fahl ſeinen 
Knechten / den Aertzten / daß fic ſeinen Vatter ſalbten. 
Ind die Aertzte ſalbten Iſrael / biß daß viertzig Cage 
Im waren: Dann fo lange waren die Salbetage; 
Ind die Egyptier beweinten ihn ſiebentzig Tage. 
Imgleichen ftcht von Yofeph/ und deflenEgyptt (der Todten⸗ 
We geſchrieben: Allo ſtarb Joſeph / da er war hundere 
Ind zehn Jahre ale 5 und fie ſalbten ihn / und legten ihn 
n eine Lade / in Egypten. Gen, 1.6.2, 3,26. Betrach⸗ 
en wir dann den Leichnam Lazari / und Chriſti / fo befinden 
bit tegen der Tuͤcher / Gebaͤnde / und Balſamirung / eben ders 
leichen; dann alſo wird geleſen von Lazaro: Der Vere 
torbene fam heraus / gebunden mit Grabtuͤchern ar 
Fifer und Haͤnden / und fein Angeſicht verbullet 
niteinenm Schweißtuch. Jeſus ſpricht zu ihnen: 
oͤſet ihn auf / und laſſet ihn gehen. Fob. 11-5.44. Das 


Mis ome i berein dic Begrabtniß deß HErun / welche ihm Ni ⸗ 
J Mum m ty code⸗ 
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codemus zubereitet: Er brachte Myrrhen und Aloe 
untereinander/beyhundert Pfunden, Da nahmen 
fe en Leichnam JEſu / und bunden ihn try lemen 
Tuͤchern / mit Specereyen / wie die Juͤden pflegen # 
b graben. 74.1.6. 39. 40. Ausfuͤhrlicher handelt hier 
von Jo. Jac. Chiffletius, im Crif Hifforica, de Lintes 5: 
_pulchy. Chrifli, cap, 2, 3,5 7. <4 
Iſt noch uͤbrig dte Urſach / warum die Tuͤrken aus Ege 
pten den Chriſten die Mumien nicht gern folgen laſſen ? Du 
iweil fie nemlich (wie Radzevil un ſeinem ob bemeldten 
Sendſchreiben erinnert) immer in Furchten ſtehen / als te 
zauberiſchen Aberglauben ftart ergebenge / es moͤchten vie! 
leicht dig Chriften ſolche heydniſche Corper and) gur Zoub: 
key gebrauchen / und durch allet ley Beſchwerungen denſelbe 
n Landern einen unwiederbringlichen Schaden zufüger. 
leichwol aber hat Ruhm⸗ beſagter Fuͤrſt 7. Kiſten voll i 
lexandrien mit groffer Muͤhe und Sorg cingefaufft / und 
wohl durchgebracht: Wein dq ein Mefipriefier das ſtuͤndlu 
che Gebet auf dem Schiff gehalten/ haben thn nicht mur alen 
zwey dergleichen heydniſche Scien Cnemltch etn Mone 
ind Weib / beede ſchwartz) ſehr geaͤngſtigt / und gertffen/ for 
dern es iſt auch hernach ¢in fo grauſamer Sturm gum zwen 
gen mal entſtanden / daß fic ſich alle deß Todes verſehen; Sif 
endlich Radzevil, nach gelegtem Wind / die 7. Kiſten mites 
nder ins Meer werffen laſſen. Zweifels ohn hat ber Teu 
ſein re damit / weil ſolche ge Coͤrper (und re 
len) in ſeiner Macht / von denen er nicht weichet / tant fit 
gleich aus ihrer Stell verruttet werden: Zumal twetl fied 
teufliſche Bild iſidis gar in dem Bauch habers foller ; 
wie Bodinus, lib. 11. Theat. Nat. davon ge 
urthetlet, U 
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Das XXXIV. Cap. 


Die drey fuͤrnehmſten Pyramides: Die * 
nd febEnite _ det auswendigen Beſchrei⸗ 
pun: Die te ibe Sub nd Dias dete 
ſelbigen: Die Grapfeln binauf: Flaches Land 
he. / eens De sig eet Die innwendige 

— Der Eingang: Die Laͤnge 
— angs: Ein Brunt oder Ciftern: 
gen-Pammer : Dielfalri — — 
— Gaͤnge: Sonderbare Schl 
ſung oe Marmel - wanden : Fuͤnf unions 
Die ſchoͤnſte Rammer / darinnen ein koͤnigli⸗ 
ebes Denkmal. 


Ach den Mumien wollen wir nun mit Joh. Grea- 
ves auch egliche Pyramides, oder féntglide Grae 
ber befehen / tte er une in feiner Engliſchen Bes 
ſchreibung hierzu anleitet · Es find unter allen 
—E drey / wegen ihrer Groͤſſe und Schoͤnheit / jeder zeit 
ſehr beruͤhmt geweſt / wie Strabo ſelbſt bezeuget / 1b. XV IL 
Dieſe muss find von dew oft- benamſten Engellaͤnder im Jahr 
1639. ſelbſt befichtiget / und als einem firtrefflidjen Mathe- 
matico, mit allem Fleiß abgemeffen worden. Alle drey 4 
ramides, fprid)ter / ligen gu oberft auf einem felfichten H 
— der ſandichten Wuͤſten Lybiz, ungefehr eine viertheil 
Meil Weſt⸗ warts / vom flachen Sand Egypten ab ; daruͤber 
der Felfenzberg in die hundert Schuhe hinaus ſteigt; wiewol 
leichtlich hinauf zu gehen iſt. Dannenhero ſind auch dieſe 
Gebaͤue um fo viel deſto anſehlicher / und der Grund deftotaurs 
haffter. Cine jede Seiten war goo. Griechiſche Schuhe 
lang / nach deff Herodoti, lib. II. nach def Diodori, lib. L. 
gerad 700. nach deß Strabonis, lib, XVII. ettoas weniger/ als 
600. ober 620. Romtiſche / und nach def Plinii, #6. XXXVI, 
cap, 12. Rechnung 373- Schuhe: Unter denen allen / (price , 
Creares » hat Diodorus am befien sugetroffen ; fintemal ex 
Mm i ttf be 
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bie Nordz feite 693. Engliſche Schuhe / unten bey dem Grund 
Hefunden. Thales Milefius hat die Hobe / permittelft dF 
gleichen Schattens / ju gewiſſer Stund / abgemeffen ; wie 
\Plinius, (.¢. Laértius, #7 Thal, gon ihm bezeugen / die Hik 
saber iſt etwas geringer /-als bie Grette / wie Diodorus abet: 
mal recht beobachret ; Danu wad) dem Perpendicular - mat 
elaufft is die Hobe auf $31. Schuhe; wann man aber mil) 
et / wie ſich dte Pyramis tm Auffteigen (gleichwie alle ſolche 
guren) neigt / fo find die Hobe und Breite einander govt 
gleich. Der perimerer eines jeden Triangels Hale in fi 
2079. Schuhe / der baſis perimeter 2772. Schuhe 5 und tet 
gattke Plag / darauf die balis ſteht / vierhundert und aches 
taufend / zweyhundert / und neun und viergig Schuhe / ode 
eilf Englifche Tagwerfe Felds. Diodorus rechnete de 
PBrunde play auf. die vierhundere und weungig tauſend 
Schuhe. 

Gon unten fan man zu allen Seiten biß zu oͤberſt hiv 
auf ſteigen; der unterſte Antritt / oder Stapfel / iſt vier 
Schuhe hoch / und drey breit: Anfangs zwar / da die Steint 
noch gang waren / mag beſſer hinauf gu ſteigen geweſt fen: ; 
niun aber / weil fie zimlich abgewetztt / iſt der Giang ſcht be 
ſchwerlich / eng / und lang: Imgleichen verhaͤlt es ſich auc mit 
der andern / und dritten Stapfel / die eben von ſolcher Hobe 
und Breite / als die erſte war; und alſo gehen fie in der Ord⸗ 
nung immer fort / biß faſt gu oͤberſt hinauf / an bie Spitze 
welche fic) nicht in einem Punct endet / wie die mathemati 
ſche Fyramides thun; ſondern es findet ſich oben gleichſam 
ein kleiner / otereffichter / und gepflaſterter Play ; weicher 
hach def Diodoribefter Ausrechnung / mehr nicht/ als neut 
Schuhe / oder / we ihn Greaves befunden / dreyzehn Enalifae 
Schuhe breit iſt. Auf ſolcher Flaͤche / oder Ebene (wie zwat 
ter einige Preclus, Comm. lib 1. in Timaum Piatonis , da⸗ 
fir balt ) follen die Egyptiſchen Pricfter thre aſtronomiſche 
Betrachtungen gehalten haben; allda fie / bey aufgehendemn 

| — ————— annum canicularem, alſo auch per! 
’ Sothiacam, annum magnum, heliacum, oder atid 
anhuin Dei beobachtet / und ausgerechnet; welcher in 146% 
Geſtirn⸗jahren beftanden / wie gu fehen bey Cenforin. de Dit 
Nat. cap. 13, Jedoch aber ift folches nicht glaublich / hae 
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veil die Pricfter mis veel leichterer Muͤhe / und befferet Gee 
vißheit /eben auf dtefem Felfenzhiigel/aus ihren ciguenWohe 
tungen (welche tn denjenigen Gelfen / darauf die Pyramides | 
tehen / gehauen waren) def Himmels Lauff beobachten fun- 
en: Dann man fehe Egnpten an / foo man man wolle / fo iſt 
berall flaches Sand; alfo daf man anallen Orten und Ens 
en den Hummel fo frey tan betrachten / als auf der Spitze 
er Pyramidenfelbft. Darum tft aud) dem Ciceroni, (2d. 
. de DiSin. defto leichtet zu glauben: Aygyprii, aut Baby. 
onii, incamporym patentium equoribus habitantes, tum 
ix terra nibil emineret , quod contemplations cali officere 
voffet, omnem curam in fiderum cognitione pofucrunt. Gols 
he zugeſpitzte Flaͤche nun tft niche nur mit 2. oder 3. (wie es 
hnen Villamont und Sandys in ihren Reisbuͤchern einge⸗ 
ptldet) ſondern mit 9. feſten Steinen gugedefft 5 auſſer nod 
weyen andern / damit die Effen —* ſind. 

Im Hinaufftetgen wurde ferner befunden / daß nicht ale 
le Stapfeln von gleicher Tieffe / ſondern manche von 4. etzli⸗ 
the weniger dann 3. Schuhen; und je hoͤher man hinauf kam / 
ete mehr fie ſich verlohren / und abnahmen: Und alſo verhielt 
eS ſich eben auch / nach proportion der Tieffe / mit dero Breite. 
Dannenhero wann eine rechte Linte von einem Theil deß 
Hrunds biß ju oͤberſt an die Spitze gezogen wird / fo werden 
die aͤuſſern Etken einer jedlichen Stapfel gerad einander bes 
ruͤhren. Sonſt faͤllt es heutiges * ſehr ſchwer / ein rech⸗ 
tes Mas davon zu nehmen; indem ben fo langen Zeiten her 
dieſe Stapfetn/ vom Regen und Ungewitter / zimlich ſchad⸗ 
bafft worden: Darum auch nirgend beffer hinauf zu fteigen 
ift / als an der Ditttagefeite oder an dem Effe gegen dem Auf: 
gang/ auf die Nord-jeiten gu. Bon Herodoto werden diefe 
Stapfeln nicht unbillig peze/d\<, das ift / fleine Altaͤre genen⸗ 
net ; fintemal immer eine Gtapfel iber die andere / ‘als wie 
tzliche Altaͤre ubereinander / bif an dte Spige hinauf erho⸗ 
ben; tvelche alle von dechten und glatten Steinen (die aus 
bem Arabifchen Gebirg gebrochen) oufgefihret find: Dank 
pen dieſem Gebirg fangt bas obcre Sand Egypten an / gegen 
vem Aufgang; welches fic) bey dem Lybiſchen Gebirg nach 
»em Nicdergang wtederum endet. Diefe Srapfeln find ſehr 
feft / und ſteiff; fintemal ein jeder Tritt aus einem gangen 
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Siutt gehauen. Pomponius Mela gedentt / der lente Sten 
dieſes Pyramidis fen 30. Schuhe lang getweft ; fo Greare 
von etzlichen gern zugibt. Die Zahl der Stapfeln wird ros 
den Alten nicht nahmhafft gemacht; Bellonius, lab. 11 0- 
ferb. cap. 42. ſetzt 250. Alb, Levvenſtaĩnius, 260. Jo, Heit: 
ricus seblt 230. Seb, Serlio, (#6. 111. dele Amticbita , & 
nennet ꝛio. Greaves-aber/famt zweyen Gefarten / hat ve 
Erdboden biG oben hinauf mehr nicht alg 207/ wiewol eve 
von ihnen / im Herabſteigen / 20. gezehlt. 
Was Solinus in Polyhiſt. cap. 45. von der fo gro 
- Hobe fehreibt / men/uram umbrarum egreffe , nullas bao 
umbras; imgleichen auch Aufonius, lady 3, Amm. Mir 
¢ellinus, lib, XXII. Caffiodorus , Var. VII. for. 1 5, dof! 
nemlich deßwegen feinen Gehatten von fic) werffen folra. 
Das tan Greaves nidyt glauben; fonderlidy zur Winterszen 
da er um den Mittag thren Schatten felbft gefehen. Zuden 
wann dem nicht alfo ware / wie Hatte Daun Thales Miles! 
die Hohe nach dem Schatten aucrechnen follen ? 
: Bte diefe Pyramis innwendig ausgefehen / haben de 
Alten auch verſchwiegen; vielleicht teil fie/ aus groffer 2” 
dacht / etn Bedenfen gehabt / ia folche Todten fanamer j! 
hen /daringen die Verftorbenen geruht. Sur Nord⸗ (eit 
38. Schuhe fiber fid)/ tft auf einem aus Erden mit Flerh & 
machtem Wall / oder Gandbant / ety vierektichter und enge 
Eingang / dadurch find fie alfobald in einen Winkelauf > 
Srapfein hinah gefiegen: Die Breite dieſes Einganas 
drey Schube/und ein wentg etwas dariiber s Die Lange def 
tft 92. Schube / und einen halben ; Die Arbeit dacan iſt (0 
glatt / und affes ſehr genau ineinandsr geſchloſſen. 
nun mit Siechtern burch dtefen engen Eingang / an einen bo— 
chen Ort gekommen / an welchen ſie / gleichwie die Schlangen 
auf dem Baud) / mit zimlicher Muͤhe / fortkriechen smifict / 
d fie zwar tn einem weiten / aber unzierlichen / Roum/ da 
Amlich hoch war/angelangt ; dafelbft terme Schaͤtze / me | 
nen manche ( infonderhert aber Almamen , der Galil 
Babnlon) etugebildct ; fondern vielmehr eine Wohnung det 
Rrotren anjutreffen 5 dic fehr voͤllig / und lénger als ™ 
Schuh find. Dre Lange diefes finſtern und gerbrodoe 
Dinfels (darinnen man vergeblich gach — 4 
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Sugabert, 923 
) hale in fid) 19. Schuhe; dte Hohe und Bresce aber ift uns 
erſchiedlich ur ltinfen Hand tletrerten fic auf einen jehen 
Stein / z. oder 9. Schuhe / in bie Hobe / von dannen fie alfoe 
sald gu Ende der erften Gallerie famen 5 deffen Pflafter et» 
was erhoben/und pon ſehr glatt be Marmel war / der 
wie A batter anzufehen: Der breitefte unter ſolchen Pfla⸗ 
ſterſteinen tourde 5. Schuhe groß befunden. Solche Galle. 
rte aber hielt tn die ange tro. Schuhe. Bu F Ende fas 
men fie in dte andere Gallerie / welche dem allerherrlichſten 
und foftbarften Gebau zu vergleichen; und von der erſten 
burch eine Wand unterfchieden iſt: Dadurch fie gebutket roe 
chen/ alsdann tn ein viereftichtes / und weit groffers Loch fae 
men / als dasjenige gleich) im Eingang der Pyramidis (wie⸗ 
wol ntcht fo lang) getveft. Zu Ende derfelbigen bey der rech⸗ 
ten Hand / iſt derjenige Brunn / deffen Plinius ony sea / 
welcher rund/und nicht vierefkicht / wie die Araber fuͤrgeben: 
Der diameter iſt uͤber drey Schuhe / und die Seiten mit 
weiſſem Marmel uͤberlegt. Wann man hinab ſteigen will / 
d muß man ſich in den gerad⸗gegeneinander⸗eingehauenen 
erben / zu beeden Seiten (wie hie zu ſehen / A.) mit Haͤn⸗ 
den und F feſt anhalten: Dann eben auf ſolche Weis 
* die meiſten Brunnen / und Gaͤnge in die Ciſterne zu Ale⸗ 
andrien eingegraben / ohne einige Stiegen / oder Schnekten; 
alſo daß man / wer ſeine Haͤnde und Fuͤſſe wohl zu gebrauchen 
weiß / gar fuͤglich ab⸗ und⸗ —— fon. Flinius, (#6. 
XXXVI, cap. 12. ſchreibt / diefer Brunn fey 96. Ellen tieff / 
wiewol ihn heut gu Tag Greaves nur 20. Schuhe tieff befuns 
den; vielleicht teil er die Zetten Aber mit allerley darein ges 
worffenen/oder gefallenen Sachen (wie fie dann dergleichen 
aus dem Grund herauf gebracht) geſtemmet /und alfo fetter 
worden. | | 
Gon dem Brunnen / 15. Schuhe weiter hin geriethert 
fs abermal gu einem vtereffichten Gang / gleich dem vorigen; 
a die Steine von hellz glangenden / und gefprengten Piars 
mel/ als wre die Brunnen⸗ feulen gu Alexandrien / bey den 
Cifternen find. Diefer Gang leitete fie (da fie mach der Laͤn⸗ 
ge ic. Schuhe fortgegangen ) in eine getvolbte Rammer / 
darinnen es nad) Todten / wie in einem Grab/gerodjen, Sole 
the Rammer ſteht gegen Oſt und Weft ; fie iſt etwas mea 
, —_ / als 
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alg 20. Schuhe lang / 17. breit/ und nicht gar 15. hoch: De 
Uber⸗ detf ijt von ſchoͤnen glatten Steinen / welche ma 
flach/fondern gletchfam in einen Bogen/gelegt. © Gegen dea 
Aufgang / mitten in dieſem Gemach / ſcheinet noch etn hermit 
cher Gang an einen andern Ort geweſt gu ſeyn; dabm fic 
entiweder die Priefter verfigt/ oder auch etwan Gog de 
eingeſtellet worden. 

Alsbdann find fie eben denfelbigen Weg wieder guru! 
gekehrt / und fo bald fie ans dem engen / und vierekkichten se 
gekommen / hinuͤber geſtiegen / und geradauf dre andere Ge! 
Terie angelangt; dartnnen man in einem Winkel 20, Star 
feln hinauf ſteigt / und endlicy gu einer andern Abeheiluy; 
komt. Dre Gallerie von dem Brunnen an / big gu dtefer 4d 
theilung / gerechnet /tft 15 4. Schuhe lang 5 wann man fic cdc 
nur nad) dem Pflaſter abmiffet / fogeben 15. Schuhe davon 
ab; nemlich zwiſchen dem Brunnen / und dem viereffidec 
Loch / daruͤber fie geftiegcn. 

Wann man demnach den fo engen Eingang gleich A 
fangs bedenfet/da fie hinab / ſamt der dinge der erffen und om 
dern Gallerie/da fie wieder hinauf geſtiegen; welche gers? 
in derfclbigen durchgehenden Linie gelegen/ und mitten dure 
bie Pyramidem leitet; fo iſt leichtitc gu begreiffen / woh 
der viere oder: fuͤnffaͤchtige Wiederhall fomme/ deſſen Plvcat- 
chus, lib. IV. de Philoſ. placit. cap. 20. gedentt, Dar 
der Schall von der hineingelaffenen Stimme / welcher in du⸗ 
fen engen und eingeſchloſſenen Gangen/ gleichſam ale in vie 
Len Pfeiffen oder Roͤhren / fortgeleitet wird / und nirgendé fev 
nen Ausgang findet; muß wieder in fich gu ruff kehren / einvel⸗ 
wirꝛtes Getds verurfachen ; umd fic) in der Luffe fo tang be 
um drehen/ bif er gemachlich abnimt / und verſchwindet / w⸗ 
dem dte Bewegung auch aufhdret. Die erft + befagre Galo 
rie tft von weiſſem / und poltrtem Marmel / —8*— in ſcht 
ore und groffe Schalen gefchnitten ; und wie dieſes Phe 

er / fo tft auch die Liber-deff / fame den Wanden 5 dre Fuge 

dar an find febr feb gefchloffen / daß man fie kaum ſpuͤren !o4/ 

wann man auf das genaufte darauf ſieht: Wher wegen (or 

cher Glatte ift fer uͤbel darinnen gu gehen / gumal weil al 

uͤber fic) ftetgen muff. Die Gallerie an the ſelbſt ft 24 

Sehube hoch/und etwas Aber 6. Schuh breit: Bu becden ee 
f 


Sugabert. 92¢ 
en/im Weg / find gletehfam Gigebanfe gemacht / von polirs 
en Stetnen ; deren ein jeder etwas mehrals einen Schuhe 
reit / und hod. In der Zufammenfigung / und Aufeinane 
erfegung der Marmelfteinean den Wanden gu beeden Seiten 
ſt etwas fonderliches aus der Baukunſt zu beobachten; nems 
ch daß alle fort z lauffende Fugen / derer nur ſieben geweſt 
dann ſo groß waren eben die Steine) alſo uͤberetnander (wre 
4 dem vorigen Kupferblat / B. gu ſehen) gelegen / daß times 
ner einer uͤber den andern um drey Zoll vorgegangen. 


Da ſie dieſe Gallerie zu Ende gebracht / kamen ſie in ein 
nder Loch / eben von derſelbigen Groͤſſe / als das vorige war⸗ 
selches fic in zwo Anticamerette (wie die Italiener reden) 
der Vorfammern gebracht / welche mit geſprengtem The⸗ 
aiſchen Marmel reichlich belegt / und von einerley Groͤſſe wa⸗ 
en ; der Boden in der andern Kammer iſt gang eben / die 
igur ablang; die eine Seite halt in fid) 7. Schuhe / dic ane 
cre 3. und einen halben; dre Hobe iſt 10. Schuhe: Zur Oſt⸗ 
nds Weſt⸗ſeiten / dritthald Schuhe Yon oben herab gerech⸗ 
et (allda es etwas raumlicher / als unten auf dem Boden iſt) 
ind drey halb⸗ runde Sitze eingehauen. Die innere Vor⸗ 
ammer tft von ber andern / durch einen roth⸗geſprengten 
Narmelſtein / abgeſondert / welcher zwiſchen beeden Waͤnden / 
ehr als 3. Schuhe von dem Boden / und 2. von der Oberdektt / 
n zweyen Pfaleangelnhentt. Darnach find fie aus dieſem 
Zemach zu einem vieretkichten Loch gekommen / daruͤber (als 
1 fehenC.) fuͤnf ſolche gleich⸗ herabhangende Linien einge⸗ 
auen. Auſſer denen hat dieſer gelehrte Engeander (fame 
nent ſinnreichen Venetianer / T. Liv. Burretino, der jue 
leich mit thn darinnen getveft ) fonft nirgends feine etnges 
auene Schrifften in der gangen Pyramide befunden ; alfo 
af fic) billig dariber zu verwundern / mit was Warherts. 
rund nicht nur allcin Dio, oder Xiphilinus in Cef- dug. 
erichten/Corn. Gallus (welcher von Strab 126. XVII. rech- 
x Alius Gallus genennet wird / alé dem er tn der Egypti⸗ 
Hen Reife freundliche Geſellſchafft geleiſtet) habe feine Sie⸗ 
¢ in die Pyramides emgraben laffen ; fondern auch der fuͤr⸗ 
ehmſte heut zu Tag unter den Arabern / lbn Abd Alhokm, 
arff annoch ſchreiben / e6 feyen nicht nur allein def Koͤnigs 
aurid, der die Pyramides erbaut haben fol / und — 
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Innſchrifften / ſondern auch alle Wiſſenſchafften mir hreroak- 
phiſchen Ginnenbilderit darthnen zu finden/und gu lefen. Det 
erftegedachte/dieretfichte Gang ift eben von folcherWeire/ ok 
die andern /in det Lange (genau gemeffer) 9. Schuhe; cir 
aud) on Thebaiſchẽ Marmel / auf daß nettefte qehauen. Die 
Gang leitete fie/gur Nordzfeite sin einkoſtbares / und woplfrr 
mitted Gemach. Vom Ende der dndernGallerte biß ja die 
Eingang / auf der geraden Ebene / ſindr 4. Schuhe. Dieſe tii 

liche / und weite Kammer / darinnen Kunſt und Natur miteme 
ber geſtutten / iſt mittẽ in derPyrangide nit nur allein gu beet: 
Seiten / ſondem auch mitten zwiſchẽ de: bafi und derSpigene 
legẽ: Alles und jedes / oben / unten / und zur Seiten if ven Th: 
baiſchen Marmel⸗⸗ſchalen aufgefuͤhrt / welche ſehr fehummers 
und glaͤntzen wuͤrden / wann fle nicht vom Rauch der Ketec 
bedekket / und verdunkelt waren: Von oben an biß auf den Bo 
dent find nut ſechs Felder / oder Zeilen Steine / welche alle ve 
gleicher Hoͤhe rings herum ſolchen Raum einfangen: De 
Soeine/fo denſelbigen Ore bedekken / ſind von einer gantz ung 
woͤhn lichen Groffe/ als ſehr ſtarke Balken und Durchzoͤgt om 
zuſehen / welche den gantzen / obligenden Laſt der Pyramids 
tragen muͤſſen; Derer find neun / an der Oberdekke / und pow 
da von um die Helffte ſchmaͤler / dann die andern; nemlich de 
cine gegen bent Aufgang/ und der andere gegen Bem Rieder 
gang. Die Lange folder Rammer belanfft fich sur Mettoge 
feite etwas aber 34. Schuhe / und die Breite sur Abend ⸗ ſeite v 
he 17. Schuhe: Die Hohe davon iff 19. und ein haldet 

uh. 

Eben in dieſem herrlichen Gemach / als gleichſam tn « 
ner Bet⸗kammer / ſteht das Grabmal Cheopis, oder Chea 
mis, von Marmel / ſo von innen holl / und von oben unbedeftt : 
welches einen Glokken⸗ klang von ſich hoͤren laͤſſt. Etliche fare 
ben / der Leichnam ſey daraus * genommen worden (mi! 
ſolches Diodorus, /7d. J. ſchon gu feinet Zeit vermeldt) da di 
beeden Koͤntge / Che mmis, der die erſte / und Cephren, der? 
naͤchſte Pyramidem erbaut / das Volk mit unerfraglides 
Auflagen / wegẽ ſolcher Gebaͤue / dermaſſen gepreſſt; daß es ent’ 
lich deto todtekLeiber in Stuͤkke zertretten / und mit Schma 
aus den Graͤbern geworffen hat. Diß Grabmal iff eben te" 


denjenigen fchwarg⸗ toetfe und « roch⸗ geſprengten om 
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teinen/ damit das gantze Gemach aufgefuͤhrt. Vermuthlich 
ft es / Plinius habe ſolchen Stein verſtanden / welcher von 
hin 176. XXXVI, cap. 7. Leucoſtictos genennet wird / tn dies 
fen Wotten : Rudet Porphyrites iz cadem Ægypto; ex eo- 
-andidis interbenientibus punttis Leucoſtictes appelatur; 
Quantislibet molibus.cadendis —— lapicidina. Gins 
emal auch noch heut gu Tag dergleichen gefprengte Marmels 
feulen in Egypten hauffig gu finden. Solches koͤnigliche 
Grab fieht aus / wie ein Altar ; oder vielmehr als zween cubi, 
die genau aheinander geſtoſſen / und innen ausgeholet find : 
Es tft gang glatt und eben gearbettet / und gar michts darein 
gegraben/ oder fonft mit Zierrathen eingefaſſt: Deffen auf- 
ferliche ange ift 7. Schuhe / 3. Zoll /undein halber. Monſ. 
de Breves ( der viergig Jahre vor diefem Engellander / ate 
ein Frautzoͤſiſcher Abgefandcer nad) Conftantincpel /in Egh⸗ 
pten getweft ) feat in ſeinem Reisbuch y. Bellonius gar 12. 
Sdube/12b, Il. Obferb, cap. 4.2. Greaves aber hat befunden/ 
‘Daf fie beede der Sache hicrinnen ju diel gethan: Beedes ote 
Tieffe und die Breite waren zugleich 3. Schuhe / 3. Zoll / und 
3 Biertheils Die innwendige Hole/ in der Lange/ sur Weft s 
ſeite / twas mehr alé 6. Schube ; und in ber Oreite/zurNord- 
‘feite / etwas meht als 2. Schube s Die tinwendige Tieffe 
‘War nicht viel ber 2. Schuhe / cin gwar enger Raum / jedoch 
groß genug/einen maͤchtigen Monarchen darinnen ju verfafe 
* dem tn ſeinem Leben gang Egypten nicht weit genug gee 
weſt. 
Ftagt ſichs nur / wie dieſes groſſe Grabmal hinecin ges 
bracht worden / ſintemal im Eingang / wie votgedacht / die 
Pyramis fo gar eng ? Zweifels ohn hat man ſolches Werk mee 
etner fonderbaren machina, oder Geruͤſt / hinauf gezogen / und 
eingehoben / eh ſolche Rammer gar gu Ende gebracht / und be⸗ 
deffet worden. Sonſt iſt es alfo geſtellt / daß es gerad in bet 
Mittel⸗linie Nord⸗ unde Gudetverts ſteht / und von einer Sei⸗ 
ten der Rammer fo wert als von der an dern iff; ausgenommen 
gegen dem Aufgang / von dannen es zweymal tweiter-entfers 
net / als von dem Niedergang | 

Unter demfelbigen Grab fand Greaves einen kleinen 
holen Ort / da man hinein gegraben / and einen zimlichen 
Stein hinweg gehoben hatte 5 welches gwar Sandys tn ſei⸗ 

: nem 
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nem Reisbuch fir einen heimlichen Gang an irgend cue 
andern Ore gebalten; aber Zweifels ohn Hat man dofcibi 
auch einem vermeinten Scag nadgegraben.  Endlia 
befanden ſich in obgedachter Rammer / sur Sud⸗ und ⸗ Ter! 
ſeite zwey eingehauene Loͤcher / welche Thurnegerad Ot. 
he / und etwas weiter/ indie Diffe der Wand hinein gieaga 
_ Das zur Gudzfeite war weiter / und etwas rund J wir 
nicht fo lang/ alé das andere 5 welches / tegen der thc cd 
gen Schwaͤrtze / dafuͤr anzuſehen geweſt / als ob man amp 
darinnen gebrant hatte. In dieſer Pyramide mun bet ha 
Greaves fiber dte drey Stunden aufgebaiten / dariibct / 
nach der Beit der koͤnigliche Medicus, D. Harvey, gum be= 
ften verwundert / wie fie genugſam friſchen und ueuen {x 
holen koͤnnen / daß fle nicht Don dem eingeſchloſſenen / und ol 
erftcttet worden, 
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Befthreibung det andeen Pyramidis : d 
Ronig Cephren = fieerbaur : Die Laͤng 
und Hobe: Priefter-wobnungen in Helſen g 
hauen: Niedri e Demuth oer Prieſtet we 
gebildet ; Dero Sejondere Schrifft: Beare 
bung der dritten yramidis : Def; Herod" 
yeepam bac ibrer viel verleiter: Die Brest: 
andere Pyramides ſtehen bin und ber 1 
aw tied und daruncer eine febr anfeblice: 
Porfena, Ronig in ig ag detgler 
chen Grab nachmachen laſſen: Jahrlich 
Auferſtehung oer Todtenbeine / in Egy" 
pten. 
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» Yeandere Pyramisift von der erſten kaum einen 

pfeil · ſchuß entlegen > Wuf dem Hinweg ſahen fie 
4 einen Pfetler von einem Gebau/das mit glatten / 
a See piereffithten Steinen aufgeführet geweſt / welder 
Stet Hott Plinio (#6, XXXV. cap. 7. Bafaltes genennet / und 
eſchtieben wird ferred coloris, & duritias das ift / fo ſchwartz 
nd hart ale Eiſen: In welchem} Gebdu ſich entweder dte 
Sriefter ehdeſſen aufgehalten / oder auc) Todte darinnen bey⸗ 
eſetzt worden. Want man nus Hon deſſen rechter Hand 
egen dem Mittag zugeht / fo ftcht dte andere Pyramis ; vor 





elther Herodorus, 274, 1], meldet / der Konig Cephren habe | 


fers Bruder (welcher Cheops, Cheopes, und Cheolpes geo 
ennet third) hierinnen nichts bevor geben / ſondern eben ders 
leichen bauen wollen. Diodorus Ais. J, geſtehet zwar / es 
y det erfter att dem Gebdu gleich / aber th Anfehung der 
Froͤſſe um ein merkliches geringer; fintemal die bafis zur 
eden Seiten nur ein ſtadium, das iſt / Fso. Griechiſche / oder 
25. Roͤmiſche Schuhe lang geweſt; alſo daß (wofern beede 
egeneinander gehalten werden) efne jede Seite 100. Gtie⸗ 
hiſche Schuhe fuͤrtzer wate / als die Seiten att det erſten Py- 
amide. Noch einen groͤſſern Unterſcheid macht Flinius, 
. XXXVI. tap. ra. indem er der erſten / an einer jeden 
Zeiten / zzz Hittgegen det andert nur 737, Schuhe beymiffrs 
Sreaves Hat daran fo vtel beobachtet / daß dte Stcine weiß / 
md nicht fo groß und feft find/ als an der erftews zudem fo gee 
enauch an deh Geiten feine ſolche Stapfeln hinauf / fons 
ern fie find alle glatt / und eben gearbeiters An dent gangert 
Hebaͤu —————— an ber Mittag · ſeite) iſt noch im ge⸗ 
ingften kein Bruch / oder Riß zu ſpuͤren. Sonſt waren fie 
mander in der Hoͤhe gantz gleich / welche leichtlich daraus 


bzunehmen / weil fle zimlich nahe beyſammen / und auf einem 


leichen Platz ſtehen. Hat demnach Strabo, lib. XVII. nicht 
mrecht hiervon geurtheilt / daß fie einander gleich ſehen in det 
Hoͤhe; wie auch an den Grund⸗ ſeiten / welche fie dazumal abs 
emeſſen / und ebener maffen gleich befunden. 


Dieſe andere Pyramis aber hat gar keinen Eingang / 
arum fan fie auch / mie die erſte / von innen nicht beſchrieben 


verden. Bur Nord⸗und⸗Weſt⸗ ſeite tft ſie mit ett herꝛ⸗ 
me den 


= | 


_ @ & 





930 Ausertleſene 
Lichert und wohlausgearbeiteten Gruffen / als in ihre Grew 
Gen /eingefafft/ welche von all benjenigen / die davon geſchrie⸗ 
_ ben/ bifhero verfchivsegen worden, Gey 30. Schuhe in die 
Tieffe/und mehr dann 1400. in die Lange find diefe Wohnun⸗ 
gen aus hartem Felfen Schnur⸗richtig gehauen; welche (tie 
vermuthlich) den Prieſtern vermeint geweft. Diefe gehen 
beeden Seiten langs hinab / in einer gang gleichen Abthei⸗ 
ung / ſchlieſſen einen rechten Winkel / und geben dem Ore cic 
treffliches Anſehen. Die Eingaͤnge find aud) vtereftrde is 
den fo diffen Felfen gehauen / als derjenige in der erften Pyra- 
mide feyn mag, Dieſe niedrige Gebaͤue / wie ihre hierogl⸗e⸗ 
phiſche Schrifften ausweiſen / haben eine heimliche Beder⸗ 
tung der priefterlichen Demuth / Niedrigkeit / und Glerd- 
Beit ; daG fie ſich in all ihrem Thun alfo verhalten / und ſich 
nicht uͤbereinander erheben follen ; gleichwie thre Wohnuns 
en auch im etner niedertraͤchtigen Gleidheit durchaus ge⸗ 
n, Die innwendige Holew find gleichfam als oreretticd- 
te / und wohlgeformte Rammern / von oben mit dem natürli⸗ 


chen Selfen bedetfet / undetivas gewolbt : In den meiſten 


Rammern war etn offner Gang / der anderfttvo hin gefuͤhrt; 
aber weil folcher ſehr finfter und unrein / funte man niche wei 
tergelangen. Sur Nordzfeite wurde von auffen cine eintzige 
Beil /mit heiligen Bildercbuchftaben eingegraben/ den / 
derer fich dte Priefter allein bedtent ; dann ju weltlichen Sa⸗ 
chen wurde gang eine andere Schrifft gebraucht. 

Won dtefer famen fie einer Aller⸗ lange gu der dritten 
Pyramide, welche auf einem zimlich⸗hohen Selfen ſteht / und 
deßwegen fernet/als ob fie der andern gleich ware ; da fie doch 
um ein merfliches niedriger iff. Herodotus will / Myceri- 
mus, def Cheopis Sohn / habe fie erbanet / wiewol viel gerin⸗ 
ger/ale feines Batters 5 nemlich 300. Sehube tn dte Lange / 
zu allen Se iten; und bif in die Mitte hinauf fey fie zwar 
mit ſolchem Marmel / wie er in Morenland gubaben f¢ im 
ibrigen aber/mit folchen Steinen / tte bey den andern Pyta- 
midibus, aufgefibret worden. Eben diefes bejahet Diodo-~ 
rus, der es dem Herodoto abgeborgt; tmgleichen Strabo, und 


Plinius, die es pom Diodero entlehnet / und zwar faft mit 


einerley Worten: Denes P.Gillius, and Bellonins auc 


treulich nachgefolgt: Alſo daß dieſe / wie vermuthlich / dte 
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Zugaben· 2 
ute Pyraniidem gar nicht beſehen; wie faſt alle Retſen⸗ 
n / wann fie die erſte befichtigen / bie andern nicht grog ach. 
n. Herodotus aber (fo anderſt der Text richtig) hat fi 
erfltch vergeffen / indem et feat / etne jede Grund⸗ ferte fe 
ioe Schuhe lang/und zwar der Geftalt/ daß nur 20. Schuh 
vifchen diefer und der erften der Unterſcheid fey; da er do 
x erften vorbin goo. Schuhe beygemeffen- Belangend den 
hwartzen Marmel aus Morenland / damit diefe Pyramis 
on unter halb erbaut ſeyn foll 5 fo hat ber naͤchſte Augen⸗ 
hein das Widerfpiel erwieſen; fintemal diefe Pyramis voir 
br flaren/meiffen/ und zwar liechtern Sreinen gu ſeyn (dete 
et / als die zwo andern Pyramides: Es ware dann / daß 
Acher ſchwaͤrtzlichte Marmel von den innwendigen Steinen 
u verſtehemdarein fo wenig etn Eingang iſt / als tn den voris 
en, Uberdiß tftand def Mycerini Nahm / oder ſonſt ete 
1g Innſchrifft nicht mehr gu finden geweſt /fondern die Lange 
zeit uͤber hat es fich vtelleicht alles verloren. 

Im uͤbrigen fo werden nod) unterſchtedliche Pyramides 
n der Libhſchen Wuͤſteney hin und het gefunden; die mets 
tenthetls fo flein / daf man fie fir die Muſter der gröſſer 
infieht ? Wiewol noc) manche darunter / wann nicht die dre 
indern fo Herilich in ber Nabe beyſammen ftiinden/ det Mie 
verth fein ſolten / daG fie dud) mit allem Gleth betrachtet 
vuͤrden: Zumal eine unter denſelbigen / welche dort allen Rete 
enden gu unfren Zeiten uͤbergangen worden; die noch wol zů 
den andern dreyen zu vergleichen ſeyn moͤchte: Dieſe nun iſt 
bon jenen / gegen Sud und Weft / zwantzig Meilen / beſſer itt 
bie ſandichte Wuͤſten hinein / auf einem ebenen Felſen / gele⸗ 
gen; fie hat dieſelbige Groͤſſe / als die erſte und fchonfte / int 
gleichen ſolche Stapfeln don auſſen hinauf / und eben eine fo 
che Farb: Aber etwas mehr ift fie eingegangen / ſonderiich 
oben an der Spitze und tin Cingartg zur Nord-feite / welche 
innen berriegelt. Wegen der hoc hin und her zerſtreuten 
Pyramiden thut Bellonius, (#5, 11. Ob/. cap. 44. ber Saw 
etwas zuviel / wann er ſchreibt / es werden Heut ju Tag no 
mehr als hundert da und dott geſehen. Greaves ſpricht / tr 
babe mehr nicht als zwantzig zuſanimen bringen koͤnnen wie⸗ 
wol der gelehrte Araber / Ibn Almaroug , in ſetnem Blich 
von den Eghptiſchen Wundern /hiervon alfo berichtet: Jur 
, Nun tf Weſt⸗ 


* 


32userleſene 
Weſt⸗feite / ſpricht er / find keine beruͤhmtere Gebaͤue / dan 
die Pyramides, derer Anzahl XVIII. Drey davon fcber 
‘att demjenigen Theil def Lands / welches gegen Foſtat, odet 
‘Cairo uͤber gelegen iſt. Hiebey iſt mit wentgen diß gu crit: 
nern / daß zwar Foftat, Metzr, und Cahira, oder ing gemen 
‘Cairo, drey unterſchiedliche Nahinen einer einigen Start / 
tote aus der Geogtaphia Nubienfi ;und bem Abulfeda i 
erfeben ; dennoch aber/ tute dtefer abfonderlich erinnert / {0 «i 
Alcahira , oder Cahira , etgentlich zur Nord⸗ feite Foltat, 

und Foftat an dem Nil⸗ſtrom gelegen. 
Hen Cgnotetn haben es hierinnen gat wenig Bolte 
madhgethan ; ſonderlich aber Porfena, Koͤnig tn Etrurien / 
deſſen Grabmal (tie hie zu ſehen) Plinius , zd. XXXVI, cap. 
23. aus dem Varrone, alfo beſchtieben: Ex wurde / ast et! 
aufferhalb de¢ Stadt Clufio begraben / und ihm daſelbſt ci 
Dental von vierettidhten Steinen aufgerichtet / deren ce 
jeder gu allen. Seiten 300. Schube brett/und so. Schuhe hod 
war ; und innerhalb der vierekkichten bafiein Irrgang / dat 
aus man / ohne cit Kneil Fader) nicht wicder gu kommen wu⸗ 
ſte. Uber ſolchem vierettidjten Gebaͤu ſtunden fuͤnf Py 
mides, vter an det Effen/und einer in der Mitte; ote unten 
her 75. Schuhe brett / und 150. Schuhe hod) geweſt. Ett 
waren aber alfo gefest / Daf oben auf den Spitzen ein ehtenet 
te herum lag / der fie alte bedeffte 5 an welchet runden 
Dekke Gloͤkklein / mit Ketten angefaſſt / htengen; die einen 
lauten Klang von ſich gaben / wann ſie vom Wind hin und 
her bewegt wurden. Auf ſolcher Detke ſtunden abermal viet 
Pyramides, derer eine fede ioo. Schuhe hoch geweſt; und uͤbet 
dieſen vieren / ſtunden noch fuͤnf andre / auf einem Plan / die ſo 
hoch / als dz untere gantze Werk miteinander geweſt ſeyn ſollen. 
ZumBeſchluß dieſes Cop iſt mit wenigen vonder jaͤhrlichen 
Auferſtehung der Todten⸗ beine in Egypten dif gu erwehnen/ 
wie daß die Chriſten ſolches nicht nur allein ſteiff glauben 
ſondern auch die Prieſter dieſen Aberglauben / entweder aus 
Unwiſſenheit / oder aus Argliſtigkeit / als einen ſtarken Be⸗ 
weis der Auferſtehung / noch immer behaubten. Daf nus 
ſolches wahr / und wohl muͤglich ſeyn koͤnne / wolte der Pa⸗ 
triarch zu Alexandrien / Metrophanes (ſchreibt Greaves: 
in Pyramidogr. pag, 14.2) mit dieſen / hier zu — 
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Schrifft⸗ worten bewerfen : Sie werden hinaus gehen / 
ind ſchauen dte Leichnam der Leute / die an mir miß⸗ 
zandelt haben, Dann the Wurm wird nicht fters 
en/und thr Feuer wird nicht verleſchen und werden 
lena Fleiſch cin Greuel feyn. Fa. 66. 6,24. Sandys 
n feinem Reisbuch meldt/es gefchehe ſolche Auferftehung ans 
Sarfrettag. Cin Frangos zu Grand- Cairo, ver folder 
{uferftehung beygewohnt / (price Greaves, hat mir cinen 
{rm gezetgt / dener pon dannen mitgebradht ; das Fleiſch 
aran war gang zuſammen geſchrumpft / und ausgetrattnet / 
vie eine Mumien. Derfelbige Frangos aber hat dabey fo. 
rielin acht genommen / daß ſolches Wunderwert jederzeit 
pinter ihm her gefchehen ; da er fich aber einsmals ungefebr 
ingeſehen / ſey er eglicher Beine gewahr worden / die ein Egh - 
tier hermltd unter ſeinem Kleid mit fid) getragen; dadurch 
r dann folches Geheimniß deffo leichter begreiffen lernen. 


SSSI GOLTCD M RAIEER AD -BSET OL 
Das XXXVI. Cap, 


Ganges , die Pfaffen in Angola, haben das 
Werrer/ und anders/inibren Banden: Exem⸗ 
del Dex goͤttlichen Straff: Anberung der les 
rendigen/ und. codcen Chiere : Der Ronig iſt 
Bnen ein Gott: Airenfchalen ihrer Seinde / 
orden Bogen: Wohet ihnen die Krankhei⸗ 
entommen? Gie fragenin allem den Teufel 
u Rath: Lin anderer Dee nach dieſem Le⸗ 
lens Irrglauben in Congo , gegen Norden:; 
Strob- gorter / in Guinea : Den fchwargen 
Bott laftern fie: Derf Shmunger Anbe⸗ 
ungder Baͤume / Vdgel / Fiſche / 2c. Geſell⸗ 
chafft⸗ goͤtter in jenem Leben: Den Gort Fe- 

Tinn if} tile 
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| tiffo fiiecbeen fie ſchr Alle grůchte Gord 7c 

chreibenfie der Erden / und nicht Gore zu 
| Irrthume in Ethiopien: Der Gore Maziri, 
* oder Acuno, itt Monomotapa ; Aberglauben 
yon der Geele / und Der Erden / in Mongibir: 
utenstenipel der Ameligz, Bey Mazar: Sweer 

gotter/Bariamari und China: Anbetung det 
Sonnen: Baum ⸗predigt / ſamt einem Pfaffen 
pre langen Naͤgeln / auf Madagafcar =: Det 


* 


ufel Taiwaddey plage fie bart. 


O. Boterus, tm UI. B. def III. Th.der Weltbeſchreib 

(§ fel. 4.0.0. 404. berichtet von ben heydniſchen Pricfiera 
* gu Angola, die fie Ganges nettnen/ fic berdbmen fich/ daf 
fie die theuren und wolfetlen Zeiten / die ſchoͤnen / und bofer 
Wetter / das Leben und den Tod / tn ihren Handen und Ge 
twalt haben ; und werden derowegen in fehr groffen Ehren bes 
thnen gehalten. Als aber cinsmals etn Portuge/i[ae | 
Haubtmann/ ſamt fermen Soldaten / ficyzu Angola befan? | | 
baten die Linterthanen einen Gangem , er wolte thnen doch 
éthen Regen machen / ſintemal dic Felder fehr cruften / uo’ 
Dir: waren: Darauf gieng er mit vielen Schellen hinaus / 
fangte / und trich allerlen Bewegniß / Murmeln / und Wee 
Zlauben / faſt bey einer haiben Stund: Unverſehens erhedtt 
* in Der Lufft ein Ungewitter / Donnern / und Plitzen⸗ De 
reueten ſich dieſe Heyden / lobten / und ruͤhmten ihren Ptie 
fier ; aber mitten in dem erſchroͤttlichen Ungewitter fiel 
att def Regens / ein feuriger Pfeil herab / und —— 













wie ein Schwert / den Kopf vom Hals hinweg. Celt 
ter die Drachen / und ernaͤhren ſie gantz zaͤrtlich wt de 
Haujern / mit den beſten Speifer 5 imgletden betver{et f 
erſchroͤtklichenSchlangen / Boͤklen / Tigern / und anderen —* 
ren / Kraͤutern und dero Sigurenvin Holtz und Stein —* 
ottliche Ehre. Sie beter aber nicht mur allem leben” 
Thiere an / fondern auch / wann fie coo find / filer fie™ 
Haute mit Stroh oder Heu aus / kuten und fatten auf F J 
geſicht vor ihnen nieder / und opfern lees von threm * 


— 
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Bermbgen. Egliche andere (als die Ghineer ) ebren die 
Sonne/und dad Geftirn; thren Konig halten fie auch fir t 
‘en Gott 5 in Metnung/er fey bom Himmel herab gekommen; 
arum laͤſſt er fich auch felten feben. 

Sie find tn Angola (ſpricht Alex. Rols, inde IIL. A 
veel. Gans’ Weer.Gods- dienft. pag. 139-) allzumal Heys 
en / und mitten in thren Staͤdten beten fie thre Gogen an / 
He Den Negros , oder Schwartzen gleich find; gu dero Fuͤſſen 
tgen gange Hauffen Elephanten⸗zaͤhne / dar auf die Hirnſcha⸗ 
en ihrer im Krieg erlegten Feinde nacheinander geftellet find. 
Sie glauben / daG fle nte tranf werden / als wann ihr Abgott 
uf fie er zuͤrnet tftsdarum trachten fieih gu behagen / indem 
ie bor feine Fuͤſſe Wetn vom Palmbaum ausgicffen. Sie 
wafchen und mablen ihre Todten ; leiden folche neu / begras 
en fie mit Speis und Tranf/ und ayd) mit etwas yor ihe 
rem Reichthum; an derer Grab fie Geiss blyt ausſchuͤtten + 
Sie halten viel vom Vogel ¢ geſchrey / und vermeinen / ihre 
Priefter haben Leben und Tod/ Uberfluß und Hungersnoth/ 
in thren Handen ; darum fie dann auch foldje hoc ehren. Va- 
renaus hat ihm von denjenigen Hollandern/ die dagumal eben 
aus Angola gefommen waren / in Inform, de diber/ Gent. 
relig. pag. 307.308. erjeblen laffen / die Roniginn vow 
Angola nehme fein wichtiges Wert/ oder Reiſe por/ dariber. 
fie nicht ben Teufel gu Math fragen folte ; dann fie fey in der 
Sauberfunft dermaffen erfabren/ daf alfobald ein bdfer Geiſt 
in ihrer Sclaven eines fabrts der dann gang rafend herum 
Gufft/und der Koͤniginn antwortet / twas fie thn fragt. Ge 
uͤhrt fie auch viel gefangene Geinde / fo wol von den Inn⸗ 
vohnern / als den Portugefen/ mit fich herum / coy ihre Un⸗ 
erthanen / als Menfchenfreffer / einen ſonderbaren Luſt zu fol 
chem geſottnen und gebratnen Fleiſch haben. Wiewol nun 
eſe von der Seelen Suftand durchays nichts tviffen / fo glau⸗ 
ben fie doch / daß folche von dieſer Erden an einen andernOre 
werden fommen; dant darym Laffen fie allerley Hausrath 
und Speifen mit ihren Todten begraben / dey Meinung / fis 
merden dergletchen in jenem eben vonndther haben. Wants 
alfo / nach ihrer Freunde Abfterben / etwas aus dem Haus 
eerloren wird / ſo geben fie den Dieben keine Schuld; fonder 
Aauben gaͤntzlich der Verſtorbene hab es abgehole/ weil er 

| Naun itty deſſen 
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deſſen bendehtge geweft. Sie thun anch allerhand Dpfer fit 
die Todten / und tropfen/oder ſtreichen / dero Blut an ihre Ge 
tzenbilder. | 
Wiewol zwar dag Ronigreich Cango im Jahr 45° 
zimlich gum Chriftlidhem Glauben befehre worden / ſonderlich 
die Haubtſtadt Banza, nachmal Sc. Salvator genant; da! 
innen eine Domktirch und unterſchiedliche Schulen vor be 
Portugeſen erbaut worden / wie Purchas, Lopez, Maffzus, 
und Oforius, de rebus Emanuelis , berichten s Go geht 02 
gegen Norden / ſonderlich in Leango, unter der Mittel⸗ linn) 
die Abgoͤtterey noch gimlich im Schwang; affda fie zwat da 
Beſchneidung haben / aber cin jeder Handwerfsmann (o 
Lopez und Barros, bey Al.Rofs,pag.1 4.0. he zeugẽ) verfore 
feinen Abgott mit feinen Handwerts- wahrew 5 der Baucs 
Mann mit Koren / die Weber mit Bekleidungen / und fo fe" 
an. Nach Abſterben threr Freunde toͤdten fre Geiſſe / ihe 
Goͤttern gu Ehren / und halten unterfchiedlidhe Mahlzeiten 
um Angedenten der Berftorbenen. Go foleen fie aud v 
ieber flerben wollen / alg einige / thnen von den Prieften 
verbotene / Speiſe anruͤhren. Zu Kenga, welches der Et⸗ 
hafen bey Loanga, wird von einer alten Frauen ein Abs! 
bewahrt / dem fie jaͤhrlich einmal ein groſſes Feſt beged 
Da tft noch ein anderer Abgott zu Morumba, 30, Meila 
Nordwerts ing Land hinein / woſelbſt Juͤnglinge / foldem 2» 
gott gu dienen / beſchworen / und mit Eſſung barter Speiſ 
eingeweihet werden; dabey ſie gantzer zehn Taͤge ſchweigen / 
ſonderbaret Speiſen ſich enthalten / und einen Schnitt auf 
die Schulder empfangen midffen ; davon das Blut dem 6 
gen an die Fuͤſſe geſprengt wird. Bu Anzichi merden is 
auch beſchnitten / beten Sonn und Mond / und ein jeder fern 
fouderbaren Abgortan. Ya den benachbarten Laͤndern (i 
ie Menfchenfreffer / opfern dem Teufel / und halter» 
Morgen bif Abends damit an; bedtenen fic) daben def 30” 
hergefchreus / Tangens / und Pfeiffens. Der Portus’ 
Eduart Lopez, én de Befchry6. Gan't Kogiackryck Cong: 
pag. 6 0.gedentt / das blode Bolt habe fich bethoren lafier! 
algob die Gogen redeten ; und fo fle cine —— RKranthe 
uͤberſtanden / ſo lieſſen fie ſich bereden/das hatten jene getho2 
als die Hun nicht mehr auf fic erzuͤtnet waren 5 wie feats 
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e Macicongen, eh dann fie die H. Tauff angenommen / zu 
hun gewohnt waren. 

In Guinea beten fie (Koſs, pag. 135.) Strohringe an 
Hottes ſtatt an / von dem ſie ſehr laͤſterlich reden / indem ſie ihn 
en Boͤſen / den Schwartzen / und den Urheber all ihres Elends 
ennen: Sie ſprechen aud) / fie ſeyen ihm um keiner Gut« 
hat willen verpflichtet; ſondern alles / was ſie haben / ſchrei⸗ 
en ſie ihrer eignen Klugheit zu. Sie thun in ihre Ringe 
Weitzen / Waſſer / und Oel / zur Speiſe ihres Gottes: Der⸗ 
leichen werden auch von vielen getragen / zu einer Beſchir⸗ 
nung wider alle Gefahr. Ihre Prieſter predigen ihnen an 
en Feſt⸗taͤgen / und darnach beſprengen ſie die Kinderlein 
nit Waſſer: Den erſten Biſſen und Tropfen von Speis und 
Trank weihen ſie ihrem Abgott. Dieſer Schwartze tft Zwei⸗ 
els ohn der Teufel ſelbſt / den ihre loſen Pfaffen dem Volk tn 
iner ſchwartzen / abſcheulichen / und unterweilen in einer 
Hundsgeſtalt zeigen. Indem fic ſich ſelbſt mit Kalch be- 
treichen/ fo thun ſie threr Meinung nach / Gott gar einen 
zroſſen Dtenft damit, Wann dieſer auf fie erzuͤrnet / kauf⸗ 
Fen fie fic) mit den Prieftern durch Gold ab; alfo auch / wann 
ihre hay keinen Fortgang zur Gee haben wif. Der 
Prieſter / famt feinem Weib/ geht in dem Umgang / ſchlagen 
seede auf thre Bruſt / flopfen mit den Handen; darnach han« 
zen fie etzliche Sweige von Vaumenum ihren Halse / und 
‘chlagen auf einer Trummel: Der Priefter wirfſt Korn ine 
Meer / und verfohue alfoden gornigen Gott. Gite. halten 
auch fonderbare Baͤume in hohen Ehren / mit denen fie ſich 
als mit Gogen berathſchlagen / unddabey viel thorichte Cee 
cemonien gebrauchen, 

Le Blanc, in't thbeede Deel $an de Vermaarde Reizen, 
rap. 24. erzehlt von denen in Guinea, ſie perrichten ihre 
Opfer in den Waldern / darinnen fie groffe / hohe Baͤume hae 
ben ; dic fie an ftate der Tempel gebrauchen / in denen fie vick 
Gogen verwahren / welchen fie Bonen/ Gerften/ Reis/ und 
anderes Gewaͤchs opfern ; gleichwie auc) das Blut yon dens 
jentgen Thteren / fo ſie eſſen. Sehen fie den Mond hervor 
Pommmen/fo madyen fie cin graufames Getis. Gie beten fers 
net ( fabrt Alex. Rofs fort) einen fonderbaren Vogel an / 
spelcher geſtirnte Federn / und eine Stimme / wie ein Stier / 
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hat. Der Tonyn iſt bey ihnen cin heiliger Fiſch / den m2 
nicht anruͤhren darff: Go gibt es auc) Berge / derer Spies’ 
Coder vielmehr die Priefter darauf) fle taͤglich / mit Gre 
und Tranf/erndbren. Stirbt jemand / fo macht der Pre 
ſter Hotter von Stroh / die dem BVerftorbenen / in der and’ 
Welt /Gefelfchaffe leiſten ſollen; es wird andy Wein | (00 
allerley quien Speiſen / mit gefandt ; und Deenfibotes = 
‘(einen Frauen: Wofern es nun cin Konig tft / fo werden“ 
 Getodt / daG fle dem Koͤnig dienen follen; und thre Ropfe 
deſſen Grab rings herum auf Pfale geftetfe. Sie halten“ 
fuͤr eine Suͤnde / fo man auf die Erde fpciet. Der Drenfic: 
tft ihr Sabbath ; fie gebrauchen die Beſchneidung / meben e 
noch anderen Tuͤrkiſchen Ceremonien. Varenius,pag. 3° 
ſetzt auch dif hinzu: Sie haben zwar / fpriche er / feht * 
~ Gorter 5 jedoch halten fie einen darunter fir den hors 
Gott / Nahmens Feciffo, dem fie alles zuſchreiben / was th 
gutes oder boͤſes widerfaͤhrt. Damit ſtimmet Mich He— 
merſam Seel. (als der lange Zeit auf dem Caſtell de Mu- 
— in ſeinem Reisbuch / Bl. 29. und ferner / gar” 
berein / der in ihren Haͤuſern Stabe voller daran⸗ hans’ 
den Eyrſchalen ſelbſt geſehen / die in den Waͤnden geſteltt 
rem Feriffo. zu Ehren. Alſo waren auch Huͤttlein auf 
Feld / in welchen Kruͤglein mit Waſſer und Wein / auch 
le-brod/ und anders Eſſen / ſtunden / damit Fetiſſo td 
Frichte und Felder verfchonen folte: Daun gur felbigen >‘ 
fanden fich viel Heuſchrekken /fo thnen die Fruͤchte abfrall" 
Sie gaben zwar ihrem Abgott viel Gelds / ſolche gu vert’ 
ben/aber alice umfonft. Go cin Weib Ehbruch beganger/” 
der Wann deſſen keinen gewtſſen Bericht haben fan / fo si. 
er ihr Saltz ju eſſen / mit Beſchwerung def Feciffo ; weiß 
ſich gerecht / fo nimt fie ſolches an ; wo aber nicht / fo rcs” 
fie fich deſſen / um deß Eyds wellen/darum fie ihr Abgott fir’ 
‘fen moͤchte. Die ſchwangere Weiber ſchifken / um die Ge 
burts⸗zeit / nach den Priciter oder Wahrfager/ ver ihn 
Krducer: trant gibt; daran fie felt glauben / es werde O° 
zur Gebure fehr dtenftlich ſeyn / weil es von ihrem Fe! 
_ herfomme. Alfo ordnen ihre Prtefter auch den Rranten!* 
derbare Krduter/befprechen thre Fetiffos,tote mart dif ob" 
nes gebrauchen fol; Es darff aber fein Mohr in daffeldia 
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iach gehen / wor innen derAbgott um Natherfucht wird. Da 
e einsmals 3. Monath lang keine Fiſche / wie vorhin / fangen 
inten / antwortete ihnen der Abgott / ſie ſolten einen Chriſten 
ofern / und die Stuͤkke ing Meer werffen: Darauf begehr⸗ 
n ſie unverſchaͤmt einen Chriſten / aus dem Caſtell de Mina, 
nt ein Stuff Golds gu handeln. Nachdem man ihnen aber 
riches abgefthlagen/ berichtete fie thr Priefter/ fo folten fie / 
uf deß Feciffo geandertes Begehren / einen Mohren / oder 
Nobhrinn opfern / weil fie ja keinen hriften befommen finten: 
Darauf ſchlachteten fie cin altes Wetb / fame einem Knaben; 
purffen die Stifte ins Meer / in Hoffuung/ eine groffe Menge 
Fgiſche gufangen ; aber es war auch vergebens: Lind ob es 
hnen die Chriften gleich erwieſen / daß es cin bloffes Teu⸗ 
elstwert 5 blieben ſie doch dabey / thr Fetiſſo ware fchuldig 
aran / folang und{oviel/ big fte thm cin angenehmes Bere 
oͤhnopfer braéchten. Go twird auch fem Mohr / oder Moͤh⸗ 
inn / die in einem Dorff beyſammen twohnen/ dem andern ets 
vas fteblen ; weil fie ihre Feriffos gu Haus bey allen Dingen 
tehend haben / welche fie/ihrem Glauben nad)/ gleich ftraffen/ 
der frumm und Lahm werden laſſen / oder fonft offenbaren 
moͤchten: Hingegen anderer Mohren / dte von fremden Ore 
‘en herfommen/perfchonen fie tm Stehlen gar nicht. Wird 
rgend cin ermorbter Seichnam gefunden / fo fodert man die 
Mohren / im Beyfenn ihrer Haubtleute / dafelbft zufammen ; 
ind leeret ein jeder feinen Gaff aus / darinnen vielerlen Sate 
sen Steine/ Hoͤltzer und Strohwiſche / ale thre Beciflos ; die 
egen fie auf ein Tuch gufammen / fodern dic verdaͤchtigen 
Thaͤter / und beſchweren fie / thre Feciffos wollen cin Zeichen 
an thnen thun / fo fie den Todfchlag verdbet. Wann diefes/ 
ohn cinige Anzeigung / herum gegangen/ fo thun fie ( auf vors 
her gu dem Fetifio abermal wenig⸗ gefprodene Wort ) mit 
bloffer Hand ein Steinlein ans ſiedheiſſem Palmbaumz of / 
basin einem Topf uber dem Gener ſteht / heraus; und ſolches 
legen fie dann auf ihre Zungen: Der fic) nun verbrennt/ wird 
in Stiffen gerhauen ; der Unverbrente aber fren gelaffen. 
Ins gemetn / fo oft jemand etwas befchuldtget wird / fo laͤſſt 
man den Fetiffo fragen/ teas man derjenigen Perfon zu eſſen 
zurichten fol / alfo dag diefelbige gum Wahrzeichen davon 
erkranfke: Stirbt fie aber gar/fo wird ſolches / als eine Straff / 

dem 
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dem Fetiffo zugeſchrieben. Im uͤbrigen fo glaubt det ane. 
unter den heydniſchen Mohren / an einen Baum / der anr: 
anein Waſſer / cgliche an Sreine / oder Stuͤkker Holg: Us: 
ſo fic effen/oder trinken / legen / oder gieſſen ſie etwas auf ihre: 
Eetiſſo; daß er fie behuͤten und bey guter Geſundheit ers. 
ten wolle: Dann ſolchen trachten ſie immer gum Freund 
behalten / damit er ihnen nichts boͤſes widerfahren Laffe ; di 
weil er gar leichtlich zu erzuͤrnen. 

Donner und Plitz (faͤhrt Varenius gu erzehlen fer: 
fuͤrchten ſie ſehr / und werden fonderlich dadurch bewegt/ 
glauben / daß cin himmliſcher Gott ſeyn muͤſſe. Die jai 
che Fruͤchte ſchreiben fie der Erden / und nicht der Gare Oe 
tes zu; dann da die Chriſten ſolche gegen fie ruͤhmten / mur 
ten fie aus Unwillen / und wurffen ihnen vor: Warum der⸗ 
Gott / weil cr je fo guͤtig ſeyn ſoll / ihnen nicht eben derglede 
Wahren beſchere / damit die Leute in Europa fo reichlich ve 
ſehen; als leinen Tuch / Wollen / Eiſen / Glas / Betten 
Dann fie vermeinen / orf alles werde / ohne einige Muͤhe / be 
uns auf den Feldern gefunden ; gleichwie fie niches arbeiten 
fonder fich allein deſſen bedienen / twas ihnen die Natur her 
vor bringt. Da fie ferner sur Antwort betamen/ Gort hart’ 
Hingegen ihr Land mit anderen Wahren/Thieren/ und Feuc 
ten gefeguet 5 verneinten fie ſolches abermal / daß dergleiche 
von Gott herfame ; dann/ fprachen fie/das Gold fuchen wit 
mit allem FletG/ aus der Erden hervor ; den Hirfch faen wt 
in die Erden/und erndten fo viel davon ein / nachdem die fc! 
der tragbarfind; die Fruͤchte geben ung die Baume / fo wis 
theils felbft gepflantzt / thetls aud die Portugefen ins for? 
gebracht haben ; die Laͤmmer werffen unfere Schafe Haufer⸗ 
tris; die Fifche bringt das Meer hervor/undfofortan. 30 
ibrigen eignen fie Gott einen ſchwartzen Leib gu / gleichwie 
ihre Seiber find; dann foldye Farb ſteht bey thnen fehr (dou: 
DWelche Eindiloyng fie mit vielen Morgenlaͤndiſchen Vo! 
fern gemein haben. | 

Die Mohren in Unter⸗ Ethiopien find auch meiſtentheil⸗ 
Henyden/ und beten zwar manche uur einen Gort an ; fie best 

hen aber getviffe Tage deß Monds ſehr aberglaͤubiſch; tr 
Todten gaftiren fie mit Brod / und gefottnem Fleiſch; fic be⸗ 
ten bey denfelbtgen in weiſſen Kleidern· Zauberch / Di pe 
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ind Ehebruch ftraffen fie mit dems Tod; fo mogen fie auch fd 
viel Weiber nehmen/als fie wollen ; aber die erfte iſt die fire 
ehnafte/und die andern nur ihre Dienſtmaͤgde. 

Dte Innwohner in Monomorapa nennen ihren fuͤr⸗ 
jehmſten Gott Maziri, einen Schoͤpfer aller Dinge; andere 
eiſſen thn Acuno: Sie beweiſen anc) einer Jungfrauen 
roſſe Ehre / Nahmens Peru, und haben Cloͤſter / darein fie 
hre Toͤchter thun: Sie geben ſich fuͤr groſſe Zauberer aus. 
Dabin tam dergleichen Betrieger / der ruͤhmte ſich / er hat 
eall dieſe Koͤnigreiche / Candahar, Couzani, Tranfiane , 
Isbeke, und viei Morgenlaͤnder / als China, Siam, Peguy 
3engale, Biſnagar, Calicuth, und die gantze / groſſe See 
A landon; ſamt alles Abifly nifchen Laͤndern / durchwandert / 
ind dazumal ein ſehr duͤnnes Kleid angehabt / damit er in 
en Regenwolken geweſt / und doch nicht naß worden; ja / er 
vare gar auf den Wolken gegangen / und / das nod) mehr / von 
tnemt Leufel in der Lufft gefuͤhrt / ͤber die Zembre gezogen / 
ind im Koͤnigreich Sahana angekommen; der Meinung / 
Monomotapa gu finden / und nach ſeiner Reiſe / von etzlich 
auſend Meilen / dic erin gar wenig Tagen verrichtet / dent 
Koͤnig daſelbſt ſeinen Gottesdienſt anzuſagen: Begehrte 
emnach / zu einer Ergoͤtzlichkett ſetner tuͤmmerlichen Reiſe / 
r ſolte vier Chriſten koͤdten laſſen / das er auch erhalten; und 
edeutete thm dabey / als cin Botſchaffter / aus Befehl ſeines 
Zottes / er ſolte deh Tages fünfmal indie Kirche gehen zu 
eten; ſonſt muͤſte er mit Bruͤgeln geſchlagen werden: Der 
oͤnig gehordhte dieſem Betrieger / und lle ausruffen / man 
olte diefem Muilila, und ſeinem Geſellen Jubacumba (dant 
9 hieſſen fie) hierinnen gehorchen: Die Leute erſchtenen zwar 
um erſtenmal bey ihrem Kirch ⸗ geplarr; abet das andere 
ral lieben ſie aus: Dtefe falfche Priefter taſteten fie dare 
uf mit Riemen vor Elephants-hauten an/ und ſchlugen das 
Rolf erbaͤrmlich; biG fie endlich an einen Portugefen Fran- 
ifco Sanche, der bey dem Kontg in groffen Gnaden war / 
ind eben dazumal Yon dem Schloß Sofala, mit groffen Gee 
chenten/ wegen der Handlung / in bie Stadt fam/ auch mic 
oichen Schlagen geriethen; der dtefe Schmach nicht vertra⸗ 
en funte/fondern verließ ſich auf deß Köntges Gunſt / und 
allte nicht nur allein einen Savon mit ſeinem Hauer zu Bos 

den; 
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den; ſondern toͤdete auch noch vier von denen / die ſich thm rt 
derſetzten; und beſchaͤdigte noch fo viel / daß er ſich endlid c. 
der zu Pferd machen / und weichen muſte: Der Koͤnig aber 
ers hoͤrte / lachte daruͤber / und pries deß Portugeſen Der’ 


‘ ⸗ 


~ fet. Le Blanc, int r6Geede Deel cap, 4. 
Die im Sande Mongibir ; derer Haubtſtadt Scant 
heiſſt / glauben / daß die Seelen nach dem Tod tn andere te 
Lber gehen 5 deßwe gen bewiefen fie den Fremdlingen alle‘ 
und Freundſchafft / indem fie thnen einbilden / diejenigen | 
ten vielleicht anch wol ihrer eignen / verſtorbenen D>: 
freunden ſeyn: Im uͤbrigen aber haiten ſie dafuͤr / dieſe 
nen nicht in derjenigen von Calaſen und Suechan Leiber 
ren / dieweil fie Roumaraner/ das iſt / Chriften find. 2: 
gleichen iſt Mich. Hemmerſam (tie er ſelbſt erzehlt / ~ 
20.) mit einer Moͤhrmn bey dem Caſtell de Mina begegr 
die ihm bey ſeiner erſten WAntunfe gleich die Hand bot v 
von deß Landes beſten Fruͤchten zum Willkomm brea 
dann dieweil thr Mann vor furger Zeit geſtorben / meinte 
ex waͤre durd) den Tod weiß worden / fame abet jego mit 
derem Volf daher/damit man thn nicht kennen mode: Eh 
temal fo etner ſtirbt fo vermeinen dte Mohren / er vert” 
an cinen andernOrt.Gagt tran denen inMongibir poms): | 
mel /fo ſprechen fie/ das fey nur et Ort fiir dte Goͤttet 
nicht fir die Wenfchens welder Sinden fich Gort nicht i - 
hafſtig gmachen wolle/als dre nicht werth / einem fo hell's 
Ort fich zu nahen. Le Blanc, cap. 9. | 
Bey der Stadt Mazar, von den Arabern Silhon 
nant (die dem Koͤnigreich Tombur, in Libyen gelegert / ul 
worffen) aneinem Geesarm / ſteht eine Kirch / der Ver 
weiland getvidmet ; dafelbft fich eine beruͤhmte / reicht 2 
Nahmens Ameliga, gefunden / die von dtelen Fuͤrſten u 
groffen Herren befucht wurde: Aber fie begehree nichts 
ifnent gu nehmen/fondern war zufrieden / waͤnn fic dieſelbie 
dahin vermochte/ daß ſie den Armen etwas gaben / mit. 
Worten: Beweis der Goͤttinn Ameligæ Ebre / died 
ſolches gibt! Dadurch brachte fie fo viel zu weg / dab 
Nahm durch gang Africa beruͤhmt / und ſie vow ſeht 
nen Orten beſucht wurde, Und das noch mehr / ſo ber id! 
Koͤntg von Budomal gar die Ehe an; welche fic ihm — 
ads: 
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bgeſchlagen. Unter andery war auch ein Marabout, dey 
hr / als et dahin gekommen / eine herꝛliche Kirch erbaut; wel⸗ 
y¢ alſobald von vielen Voͤllern aus Guinea, Tombut, Ga- 
ata, und Melli, befudyt tourde: Die Priefer fihrten dns 
‘Rort/undertheilten folches den Antvefenden nur gu gewiſſen 
Srunden/welche vor dieſe Huren⸗goͤttinn fommen twolten. Le 
lane, cap. 17. | 

“ym sande Mandimanca ( wie e¢ die Portugefen nen⸗ 
en) beten fie den Mond an / welchen fie Bariamari, das ifi: / 
on Gott der Finfterniffen/odcr der Nache/ heiſſen; gleichwie 
uch die im Sande Cafangas , thren fuͤrnehmſten Abgott / 
china genant/am 29. Nov. um Mitternacht / mit einem Lins 
jang verebten: Da traͤgt dann einer von ihren Aracani, 
Der Pricfter / cin auc ſeidnes Faͤhnlein; darein ein Reise 
uͤndel / mit vielen Todtenbeinen gemahlt tf Wann ivr 
Amgang verrichtct/ fo ftelen fie den Abgort tn einen Baury / - 
nachen einen ſehr lteblichen Lufft / opfern ihm Gerften/ thun 
ht Gebet/und begeben fich twieder nad) Haus. Die heydni⸗ 
chen Bolter im Konigreid) Damute, und am Fluß Zaire, 
eten die Sonne an/und begeben fich mit der Morgenroͤth ouf 
‘inenfreyen und erhobenen Ort; vor der aufgehenden Gon. 
fen daſelbſt iht Salema, bas ift/ tht Gebet/ mit vielfaͤlttgem 
ſiederfallen / zu thun; unddie Erde / die mit einem groffeny 
Tuch bedettt / aus anddchtiger Ehrerbictung / zu kuͤſſen. Le 
slanc,cap.27,6 2. 7 

Belangend die gtoffe / Africaniſche Inſel Madaga- 

car, oder St. Lautens (weil ſolche im Jahr 506. am Tag 
Autentii von den Portugeſer erſt entdefft worden) fo find 
nehr Abgoͤttiſche / als Muhammedanen / daſelbſt: Jene were 
ent zwar aud) beſchnitten / und erfennen einen Schoͤpfer / aber 
ie beten nicht; halten aud) feine heilige Tage. Rols, pag. 
r40. Go viel aber hat Jo. Alb, Mandelslo , cap. 19. von 
ero Religion erfahren/ daß fie glauben/ derjenige Schoͤpfer 
elohne bas Gute/und ftraffedas Ubel: Und wictbol fie gwar 
inter den Tagen keinen Untetſcheid machen/ daß fie etwan in 
ser Wodhen einen Feyertag halten ſolten; fo haben fie gleich⸗ 
vol ihre Prieſter / davon er einen / auf einem Baum ehend / 
jat predigen hoͤren; deffen Innhalt er nicht verſtehen koͤn⸗ 
zen: Dieſer hatte einen guten Sheil Zuhoͤrer / vie — dem 
aum 
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Schrifft⸗ worten beweiſen: Sie werden hinaus gehen / 
ind ſchauen die Leichnam der Leute / die an mir miß⸗ 
andelt haben. Dann thr Wurm wird nicht ſter⸗ 
en / und the Feuer wird nicht verleſchen und werden 
illem Fleiſch cin Greuel feyn. Ha. 60. 6,24. Sandys 
n feinem Reisbuch meldt/es gefchehe ſolche Auferftehung ant 
Sarfrettag. Ein Frangos zu Grand- Cairo, der folder 
Xuferftchung beygewohnt / ſpricht Greaves, hat mir einen 
Arm gezeigt / den er von dannen mitgebracht ; das Fleiſch 
aran war gang zuſammen geſchrumpft / und ausgetratinet / 
vie eine Mumien. Derfelbige Frangos aber hat dabey fo. 
ielin acht genommen / daß ſolches Wunderwerk jederzeit 
inter ihm her gefchehen ; da er fich aber cinsmals ungefebr 
ingefehen/fey er eglicher Beine gewahr worden / die ein Egh - 
nter heimlich unter fernem Kleid mit fic) getragen; dadurch 
r dann folches Geheumniß deffo leichter begreiffen lernen. 


Ganges , die Dfaffen in Angola, haben das 
Metter / und anders/in ibren Handen: Exem⸗ 
vel der goͤttlichen Straff: Anbetung der les 
endigen / und todten Thiere: Der Ronig iſt 
hnen ein Gott: Hirenſchalen ihter Seinde / 
or den Goͤtzen: Wohet ihnen die Krankhei⸗ 
en kommen? Sie fragen in allem den Teufel 
u Rath: Ein anderer Dre nach dieſem Le⸗ 
lens Irrglauben in Congo , gegen Norden; 
Strob: gortet / in Guinea : Den ſchwartzen 
Bote laͤſtern fie: DerfShnunge-feft: Anbe⸗ 
ungder Baume/ Voͤgel / Fiſche / zc. Gefells 
chafft · goͤtter in jenem Leben: Den Gort Fe- 
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tiffo fiircheen fie febr : Alle Frůchte / Gold 2. 
chreibenfie der Erden / und nicht Gort 3u: 
Irrthume in EcBtopien : Der Gore Maziri, 
Oder Acuno, itt Monomotapa ; Aberglauben / 
ot Der Geele / und der Exden / in Mongibir: 
uren⸗tempel der Ameligz, Bey Mazar: Zween 
Abgoͤtter / Bariamari und China: Anbetung det 
Sonnen: Baum-predigt/{amreinem Pfaffen 
pre langen Naͤgeln / auf Madagafcar = Dee 
eufel Taiwaddey plagt fie bart. 


O. Boterus, im UWI. B. def UL Th.der Weltbefebreib. 
A fol, 4.00. 404. berichtet von den heydniſchen Prieſtern 
7 gu Angola, die fie Ganges nennen/ fle beruͤhmen fich/ daf 
fie die theuren und wolfeilen Zeiten / die fchonen / und boͤſer 
Werter / das Leben. und den Tod / tn ihren Handen und Ge: 
wait haben ; und werden derowegen in fehr groffen Ehren bes 
thnen gehalten. Als aber cinsmals ein Portugeſiſchet 
Haubtmann/ fanst ſeinen Soldaten / ſichzu Angola befand 
baten die Unterthanen einen Gangem , er wolte thnen dod 
dthen Megen aden / ſintemal dic Felder ſehr trukken / und 
duͤrꝛ waren: Daranf gieng er mit vielen Schellen hinaus 
fangte / und trieb allerlen Bewegniß / Murmeln / und Aber⸗ 
glauben / faſt bey einer halben Grund : Unverſehens erhebte 
in der Lufft ein Ungewitter / Donnern / und Pligen: Da 
reueten ſich dieſe Heyden / lobten / und ruͤhmten ihren Prie⸗ 
ſter; aber mitten in dem erſchroͤtklichen Ungewitter fiel / ax 
ſtatt deß Regens / cin feuriger Pfeil herab / und ſchnitt ihm 
iwie ein Schwert / den Kopf vont Hals hinweg. Etzliche eb» 
ten bie Drachen / und ernaͤhren ſie gantz zaͤrtlich in ihres 
Haͤuſern / mit den beſten Speifen; imgleichen bewerſen fic 
erſchroͤtkllichenSchlangen / Boͤlken / Tigern / und anderen The: 
ren / Kraͤutern und dcro Figuren / in Holtz und Stein gebildct/ 
oͤttliche Ehre. Sie beter aber nicht nur allein lebendrae 
hiere an / fondern and) / tvann fie tod find / fuͤllen fie dere 
Haute mit Stroh oder Heu ans/frten und fallen auf ihr An 
geſicht vor ihnen nieder / und opfern * von threm er 
1 X * . te 
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Vermoͤgen. Cbliche andere (als die Ghineer ) ebren die 
Sonne/und das Geftirn ; thren Koͤnig halten fie auch fiir t 
‘en Gott 5 in Metnung/er fey vom Himmel herab gekommen; 
arum laͤſſt ex ſich auch felten feben. 

Gie find tn Angola (ſpricht Mex. Rofs, inde III. A 
lel. Gan S Weer.Gods- dient. pag. 139.) allzumal Debs 
en / und mitten in thren Sedoten bet fie ihre Gogen an / 
te den Negros , oder Schwartzen gleich find; gu dero Gaffer 
igen gange Hauffen Elephantenz;ahne/ dar anf die Hirnſcha⸗ 
en ihrer im Rrieg erlegten Feinde nacheinander geftellet find, _ 
Sie glauben / daG fie nte krank werden / alg mann ihr Abgott 
uf ſie erzuͤrnet iſt; darum trachten fie thn gu behagen / indent 
ie vor feine Faffe Wein vom Palmbaum ausgicffen. Sie 
pafchen und mablen thre Todten ; kleiden ſolche neu / begras 
en fle mit Speis und Tranf/ und auch mit etwas yon ihe 
em Reichthum; an derer Grab fie Geis⸗blut ausſchuͤtten; 
Sie halten diel vom Bogel ¢ gefchrey / und vermeinen / ihre 
Driefter haben eben und Tod / Uberfluß und Hungersnoth/ 
it thren Handen ; darum fie dann auch folche hoch ehren. Va- 
enius hat ihm von denjenigen Holldndern/ die dagumal eben 
us Angola gefommen twaren/ ix Inform, de diberſ. Gent. 
elig. pag. 307.308. erzehlen laffen / dte Roniginn vow 
ingola nehine fein wichtiges Wert / oder Reiſe por/ daruͤber 
e nicht hen Teufel zu Math fragen folte ; dann fie fey in der 
auberfunft dermaffen erfabren/ daß alfobald ein bofer Geiſt 
a ihrer Sclaven einen farts der dann gang rafend herum 
iufft/und der Koͤniginn antwortet / was ſie ihn fragt. Go 
iprt fie auch viel gefangene Geinde / ſo wol von den Inn⸗ 
ohnern / als den Portugefen/ mit fic herum — ihre Un⸗ 
rthanen / als Menſchenfreſſer / einen ſonderbaren tuft zu (ols 
em gefottnen und gebratnen Fleifh haben. Wietvol nur 
eſe von der Seelen Suftand durchaus nichts tviffen / fo glaus 
cit fie doch / daß folche von diefer Erden an etnen andernOre 
erden fommen; dann darym laſſen fie allerley Hausrath 
1d Speiſen mit ihren Todten begraben / dey Meinung / fis 
erbden dergletchen in jenem Leben vonndrher haben. Wann 
[fo / noch threr Freunde Abfterben / etwas aus dem Haus 
erloren wird / ſo geben fie den Dieben keine Schuld; fonder 
auben gaͤntzlich der Verſtorbene hab es abgeholt / weil ee 

Naw ity deſſea 
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deſſen benoͤthigt geweſt. Sie thun auch allerhand fit 


die Todten/und tropfen/oder ſtreichen / dero Blut an ihre Gee 
tzenbilder. a : 
Wiewol sear das Koͤnigreich Cango im Jahr i45 


zimlich gum Chriſtlichem Glauben befebre worden/ ſonderlich 


die Haubtſtadt Banza, nachmal Sc. Salvator genant ; dat 


innen cine Domkirch und unterfchiedliche Schulen vor te: 


Portugefen erbaut tyorden / wie Purchas, Lopez, Maffzs, 
und Oforius, de rebus Emanuelis , berichten: Go gebt do7 
gegen Norden / ſonderlich in Laango, unter der Mittel- Lim 
die AHgotterey noch gimlich im Schwang; allda ſte zwar bi 
Beſchneidung haben / aber ein jeder Handwerfsmann ( 
Lopez und Barros, bey Al.Rofs,pag.14.0. bexeuge) verfotr 
feinen Abgott mit feinen Handwerts- wahren 5 der Baucr> 
Mann mit Koren / die Weber mit Bekleidungen / und fo fer: 
an. Nach Abfterben threr Freunde toͤdten fle Geiſſe / chee 
Goͤttern gu Ehren / und halen unterfchiedlide Mahlzeiter 
* Angedenken der Verſtorbenen. Go ſolten fie auc vi⸗ 
ieber ſterben wollen / alg einige / ihnen pon den Prieſtern 
verbotene / Speiſe anruͤhren. Zu Kenga, welches der Cie 
hafen bey Loango, wird von einer alten Frauen ein Ago 
bewahrt / dent fie jaͤhrlich einmal ein groffes Feſt begehen 
Da tft noch cin anderer Abgott ju Morumba, 30, Meilca 
Nordwerts ins {and hinein/wofelbft imal e / folder Ab⸗ 
gott zu dienen / beſchworen / und mit Eſſun arte Speiſen 
eingeweihet werden; dabey fie gantzer zehn Tage ſchweigen 
ſonderbarer Speiſen ſich enthalten / und einen Schmnitt auf 
die Schulder empfangen muͤſſen; davon dag Blut dem Go» 
gen an die Fuͤſſe geſprengt wird. Bu Anzichi werden ſit 
auch beſchnitten / beten Sonn und Mond / und ein jeder ſeinet 
ſonderbaren Abgott an. In den benachbarten Laͤndern fia? 
ie Menſchenfreſſer / opfern dem Teufel / und halten vo 
Morgen biß Abends damit an; bedtenen ſich dabeh def Zau⸗ 
bergeſchreus / Tantzens / und Pfeiffens. Der Portuges 
Eduart Lopez, én de Beſchryß. Gan't Koninckryck Coxe: 
pag- 60. gedentt / das bloͤde Bolf habe fich bethoren Laffer / 
als ob die Gogen redeten ; und fo fle cine ſchwere Krantheu 
uͤberſtanden / ſo lieffen fie fich bereden / das haͤtten jene gethan 
als die nun nicht mehr auf fic erzuͤrnet waͤren tie fonder! : 


site, — 


ie Macicongen, eh dann fie die H. Tauff angenominen / zu 
butt gewohnt waren, | 

$n Guinea betep fie (Rols, pag. 13 5.) Strohringe an 
Hottes ftatt an/von dem fie ſehr lafterlich reden / indem fte thu 
en Bofen/ den Schwartzen / und den Urheber all thres Elends 
rennen: Gie fprechen aud) / fie fenen ihm um feiner Gute 
hat willen verpflichtet ; fondern alles twas fie haben / ſchrei⸗ 
ent fie ihrer cignen Rlugheit ju. Sie thun in thre Ringe 
Weitzen / Waſſer / und Hel/ zur Speife thres Gortes: Der» 
zleichen werden auch pon pielen getragen / zu einer Beſchir⸗ 
nung wider alle Gefabr. Ihre Pricfter predigen ihnen an 
cn Seftetagen / unddarnach befprengen fie die Kinderlein 
nit Waſſer: Den erſten Biffen und Tropfen von Speis und 
Trank weihen fiethrem Abgott. Diefer Schwartze ift 3wer- 
Fels ohn der Teufel felbft/ den ihre lofen Pfaffen dem Golf tn 
einer ſchwartzen / abſcheulichen / und unterweilen in einer 
Hundsgeftale zeigen. Indem ſie fich ſelbſt mit Kalch bee 
ireichen/ fo thun ſie threr Meinung nach / Gott gar einen 
groſſen Dienft damit, Wann dieſer auf fie erzuͤrnet / faufs 
Fen fle fich mit den Prieftern durch Gold ab; alfo auch/ wanr 
thre Sifcherey feinen Fortgang zur Gee haben wit. Der 
Priefter/ famt feinem Weib / geht in dem Umgang / feblager 
beede auf thre Bruſt / klopfen mit den Haͤnden; darnach hane 
gen fie etzliche Zweige bon Baumen um ihren Hale / und 
(chlagen auf einer Trummel: Der Priefter wirfit Korn ins 
Meer / undverfohne alfoden zornigen Gott. Gite. halter 
aud) fonderbare Baume in hohen Ehren / mit denen fie fic 
als mit Gogen berathfdlagen / und dabey viel thoricte Cee 
remonien gebrauchen, 

Le Blanc, in't tobeede Deel $an de Vermaarde Reizen, 
cap. 24, erzehlt von denen in Guinea, ſie verrichten thre 
Opfer in den Waldern / darinnen fie groffe / hohe Baͤume hae 
ben ; die fic an ſtatt der Tempel gebrauchen / in denen fie vick 
Goͤtzen verwahren / welchen fie Bonen/ Gerften/ Reis/ und 
anderes Gewad)s opfern ; gleichwie auch dag Blut yon dens 
genigen Thieren / foficeffen. Sehen fie den Mond hervor 
Fommen/fo machen fie cin graufames Getis. Sie beten fers 
mer ( fabrt Alex. Rofs fort) einen fonderbaren Bogel an / 
welcher geftirnte Federn/ und one Stimme / wie ein Stier / 

Nan ſv bite 
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hat. Der Tonyn iſt bey ihnen ein heiliger Fiſch / den a= 
nicht anrithren darff: Go gibt es aud) Berge / derer pie 
‘Coder vielmehr die Prieffer darauf) fie taͤglich / mit Gre: 
und Tranf/erndbren. Stirbt jemand / fo madht der Pre 
ſter Hotter von Stroh / dic dem Verſtorbenen / tm der ante: 
Welt /Gefedfhaffe leiſten follen 5 es wird auch Wein / (or 
aklerley quten Gpeifen / mit gefandt ; und Deenftboten v- 
ſeinen Frauen: Wofern es nun cin Konig iſt / fo werden 
getödt / daß fie dem Koͤnig dienen follen; und ihre Ropfe 
deſſen Grad rings herum auf Pfale geftetft. Sie halter’ 
fuͤr eine Suͤnde / fo man auf die Erde ſpeiet. Der Dien’ -: 
tft thr Sabbath ; fie gebrauchen dic Beſchneidung / nebenſa 
noch anderen Tuͤrkiſchen Ceremonien. Varenius,peg.;° | 
fet aud) dif hinzu: Sie haben zwar / fpriche er / * th, 
~ Gotter 5 jedoch halten fie einen darunter fir den hot 
Gott/Nahmens Feciffo, dem fie alles zuſchreiben / mwas tb" | 
gutes oder boͤſes widerfaͤhrt. Dammit ftimmet Wich.Ac 
. merfam Geel, (als der Lange Zeit auf dem Caftell de M: | 
gelegen) in ſeinem Reisbuch / Bl. 29, und ferner / gar © 
berein /der in ihren Haufern Stabe voller daran - hans. | 
den Eyrſchalen felbft gefeher/ die tn den Waͤnden geſtellt 
vem Feriffo. zu Ehren.  Alfo waren auch Huͤttlein auf | 
Feld/in welchen Krigletn mit Wafer und Wein / and u 
le-brod/ und anders Effen / fiunden / damit Feriffo to": 
—— und Felder verſchonen ſolte: Dann zur felbigen = 
anden ſich viel Heufehretfen /fo thnen die Fruͤchte abfrafe 
Sie gaben zwar ihrem Abgott viel Gelds / ſolche gu vert. 
ben / aber alles unifonft. Go cin Weib Ehbruch begangen/ 
der Mann deſſen keinen gewiſſen Bericht haben fan / fo 
er ihr Saltz ju eſſen / mit Beſchwerung deß Fetiſſo; werf '- 
ſich gcrecht/ fo nimt fie folches an ; wo aber nicht / fo recs’ 
fie fich deſſen / um deß Ends willen / darum fie thr Abgott ſue 
‘fen moͤchte. Die ſchwangere Weiber ſchikken / um die Ge 
burts⸗ zeit / nad) ben Priciter oder Wabhrfager/ der thnen 
Kraͤuter⸗trant gibt ; daran fie feft glauben / es werde ihle 
gur Geburt febr dtenftlich feyn / meth es von ihrem Fee 
herfomme. Alfo ordnen thre Priefter auch den Rranten /* 
derbare Kraͤuter / beſprechen thre Fetiſſos, wie man dif od! 
nes gebrauchen ſoll: Es darff aber lein Mohr ia daffelbiae °° 
mi 
,* f 
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rach gehen / wor innen der Abgott um NRatherfucht wird. Da 
e einsmals 3. Monath lang keine Fiſche / wie vorhin/ fangen 
inten / antwortete ihnen der Abgott / ſie ſolten einen Chriſten 
pfern / und die Stuͤkke ins Meer werffen: Darauf begehr⸗ 
in fie unverſchamt einen Chriſten / aus dem Caſtell de Mina, 
m ein Stuff Golds zu handeln. Nachdem man ihnen aber 
riches abgeſchlagen / berichtete fie thr Prieſter / fo ſolten fie / 
uf def Fetiſſo geandertes Begehren / einen Mohren / oder 
Noͤhrinn opfern / weil fie ja fetnenC hriften belommen koͤnten: 
Darauf ſchlachteten fie cin altes Weib / ſamt einem Knaben; 
purffen die Stuͤtke ins Meer / in Hoffnung / cine groſſe Menge 
Fiſche zu fangen; aber es war auch) vergebens: Und ob es 
hnen die Chriſten gleich erwieſen / daß es ein bloſſes Teu⸗ 
elswert; blieben ſie doch dabey / thr Fetiſſo mare ſchuldig 
aran / ſo lang und ſo viel / biß ſie ihm ein angenehmes Ver⸗ 
ohnopfer braͤchten. So wird auch fein Mohr / oder Moͤh⸗ 
inn / die in einem Dorff beyſammen wohnen / dent andern ets 
pas ſtehlen; weil fie thre Fetiſſos zu Haus bey allen Dingen 
tehend haben/twelche fie/ihrem Glauben nach / gleich ftraffen/ 
der frumm und Lahm werden laffen / oder fonft offenbaren 
noͤchten: Hingegen anderer Mohren / die von fremden Ore 
ent herfommen/perfchonen fie im Stehlen gar nicht. Wird 
rgend cin ermorbter Leichnam gefunden / fo fodert man die 
Nohren / im Beyfenn ihrer Haubtleute / daſelbſt zuſammen; 
mtd leeret cin jeder ſeinen Gaff aus / darinnen vielerley Far⸗ 
en Steine / Hoͤltzer und Strohwiſche / ale thre Feriſſos; die 
egen fie auf ein Tuch zuſammen / fodern dic verdaͤchtigen 
Thaͤter / und beſchweren fie / ihre Fetiſſos wollen cin Zeichen 
ni ihnen thun / fo fie den Todſchlag veruͤbet. Wann dieſes / 
hn einige Anzeigung / herum gegangen / fo thun fie (auf vor⸗ 
er zu dem Fetiſſo abermal wenig ⸗ geſprochene Wort) mit 
loſſer Hand ein Steinlein aus ſiedheiſſem Palmbaum⸗ ol / 
as in einem Topf uͤber dem Feuer fieht/heraus ; und folches 
>gen fte dann auf ihre Zungen: Der fic) nun perbrennt/wird 
a Stiffen gerhauen ; der Unverbrente aber fren gelaffen. 
ens gemetn / fo oft jemand etwas befchuldiget wird / fo laͤſſt 
van den Feriffo fragen/ teas man derjenigen Perfon ju eſſen 
urichten fol / alſo daß diefelbige sum Wahrzeichen davon 
trante: Stirbt fie aber gar/fo wire ſolches / als eine Straff / 

dem 
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dem Fetiffo Zugefchriebert. Im uͤbrigen fo glaubt det cine) 

unter den heydniſchen Mohren / an einen Baum / der andre: 

an ein Waſſer / cgliche an Steine / oder Stifter Holg: te! 

fo ficeffen/oder trinfen/legen/ oder gteffen ſie etwas auf ihttn 

‘ Feriffo ; daf er fie behuͤten und ben queer Geſundheit erp 
‘ ten wolle; Dann folden trachten fie immer zum Freud ;- 
behalten / damit er thnen nichts bofes widerfahren laſſe; die 
weil ex gar leichtlich 3u erzuͤrnen. 

Doonner und Plig (faͤhrt Varenius gu erzehlen fort’ 
fuͤrchten fiefebr / und werden fonderlich dadurch bewegt 
glauben/ daß cin himmliſcher Gott ſeyn miffe. Die jaͤht⸗ 
che Fruͤchte ſchreiben fic dcr Erden / und nicht der Gite Ger 
tes zu; dann da dte Chreften folche gegen fie ruͤhmten / murn 
ten fie aus Unwillen / und wurffen thnen yor ; Warum ders 
Gott / weil cr je fo guͤtig ſeyn foll/ thnen ntcht eben dergleihe 
Babren befdyere/ damit die Leute in Europa fo reichlich ver 
fehen ; als leinen Tuch / Wollen / Eiſen / Glas/ Betfen | « 
Dann fie vermeinen / diß alles werde/ ohne einige Muͤhe / be 
uns auf den Feldern gefunden ; gleichwie fie nichts arbeiten 
fondern fich allein deſſen bedienen / twas ihnen die Natur he: 
vor bringt. Da fie ferner zur Antwort bekamen / Gott hatt: 
Hingegen ihr Land met anderen Wahren / Thieren / und Frud 
ten geſeguet; verneinten fie folches abermal / daG dergleiche 
von Gott herkaͤme; dann/fprachen ſie das Gold fuchen wir : 
mit allem Fleiß / aus der Erden hervor s den Hire faen wi" 
in die Erden/und erndten fo piel davon ein / nachdem dte Fel 
der tragbar find; bie Fruͤchte geben ung die Baume / fo wit 
theils felbft gepflange / thetls auch die Portugefen ins {ard 
gebracht haben ; die Laͤmmer werffen unfere Schafe Haul 
weis; dic Ftfche bringt das Meer hervor/undfofort an. Im 
uͤbrigen eignen fie Gott einen ſchwartzen Serb gu / gleichteie 
ihre Leiber find; dann folche Garb ſteht bey ihnen febr ſchoͤn 
Welche Einbildung fie mit vielen Morgenlaͤndiſchen Vol 
fern gemein haben. | , 

Dre Mohren in Unter⸗ Ethiopien find aud) meiſtentheil⸗ 
Henden/und beten zwar manche nur einen Gort arn 5 fie beat 
her aber getviffe Tage def Monds ſehr aberglaͤubiſch; tr 
Todten gaftiren fle mit Brod / und geſottnem Fletfch 5 fie de- 
ten ben denfelbtgen in weiffen Ricidern-Sauberey/ Dicbfasi’ 


Pe 
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1d Ehebrud) ftraffen fie mit dem Tod; fo mogen fie auch /d 
el Weiber nehmen/als fie wollen ; aber die erfte st die fire 
hrafte/und die andern nur thre Dienſtmaͤgde. 

Die Innwohner in Monomorapa nennen ihren firs 
hinſten Gott Maziri, einen Schoͤpfer aller Dinge ; andere — 
iffen thn Acuno: Gie betvetfen auch einer Jungfrauen 
offe Ehre / Nahmens Peru, und haben Clofter / darein fie 
re Tochter (hun: Sie geben fic) fir groffe Zauberer aus. 
ahin fam dergleichen Betrieger / der ruͤhmte fich / er hate 
all diefe Réntgretche / Candahar , Cotizani, Tranfiane , 
sbeke, und viel Morgenlaͤnder / als China , Siam, Pegu. 
-ngale, Bifnagar, Calicuth, und dle ganke / groffe See 
landon, famt allen Abiffynifchen Laͤndern / durchwandert / 
1D dazumal cin ſehr duͤnnes Kleid angehabt / damit er in 
nt Regenwolfen geweſt / und doch nicht naß worden; ja / er 
are gat auf den Wolfen gegangen / und / das noch mehr / von 
nem Teufel in der Lufft gefuͤhrt / ͤber die Zembre gezogen / 
id im Koͤnigreich Sahana angekommen; der Meinung / 
[onomorapa gu finden / und nach feiner Reiſe / bon etzlich 
ufend Meilen / die erin gar twentg Tagen vert ichtet / dent 
‘dnig dafeloft fetnen Gortesdienft anjufagen : Begehrte 
mnach / zu einer Ergdglichfett fetner tuͤmmerlichen Reiſe / 
ſolte vter Chriſten koͤdten laſſen / das er auch erhalten; und 
deutete ihm dabey / als ein Botſchaffter / aus Befehl ſeines 
ottes / er ſolte deß Tages fuͤnfmal indie Kirche gehen zu 
ten; ſonſt muͤſte er mit Bruͤgeln geſchlagen werden: Der 
SHig gehoͤrchte dieſem Betrieger / und lleß ausruffen / man 
(te diefem Muilila, und ſeinem Geſellen Jubacumba (dann 
hieſſen fie) hierinnen gehorchen: Die Leute erſchtenen svat 
m erftenmal ben ihrem Kirch⸗ geplaͤrr; abet das andere 
al blieben fleaus: Diefe falfche Prtefter tafteten fie dare 
if mit Riemen von Clephants-hauten an/ und ſchlugen das 
olf erbarmlich 5 biß fie endlich an etnen Portugefen Fran- 
(co Sanche, der bey dem Kontg in groffen Gnaden twar / 
1D eben dazumal von dem Schloß Sofala, mit groffen Gee 
enken / wegen der Handlung / in bie Stade fam/ auch mit 
[hen Schlaͤgen gersethen ; der dtefe Schmach nicht vertras 
n funte/fondern verließ fid) auf def Köntges Gunſt / und 
Ute nicht nur allein einen davon mit ſeinem Haver ju Bo⸗ 

den; 
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den; ſondern toͤdete auch noch vier von denen / dite ſich ihm⸗ 
derſetzten; und beſchaͤdigte noc) fo viel / daß er ſich endliche 
der zu Pferd machen / und weichen muſte: Der Koͤnig ab: 
ers hoͤrte / lachte daruͤber / und pries deß Portugeſen Dar" 
fcit. Le Blanc, in’t r6feede Deel CBP; 4. 
Die im Sande Mongibir ; derer Haubeftabe Scant 
heiſſt / glauben / daß die Seelen nach dem Tod in andere t- 
uͤber gehen; deßwe gen bewiefen fie den Fremblingen alc ‘ 
und Freundſchafft / indem fie thnen etnbrldemt/dtezenigen 
ten vielletcht anch tol ihrer etgnen / verfforbencn B 
Freunden fen: Im uͤbrigen aber haiten fte dafuͤr / diel © | 
hen nicht in derjeniqen von Calafen und Suechan Leibet“ 
ren / dieweil fie Roumaraner/ bas ift / Chriften find. ax 
gleichen ift Lich. Hemmerſam (tie er ſelbſt erzehlt ~ 
20.) mit einer Moͤhrmn bey dem Caſtell de Mina begea 
die ihm bey ſeiner erſten Ankunft gleich die Hand bot ~' 
von def Landes beſten Fruͤchten zum Willkomm bra— 
dann dieweil thr Mann vor kurtzer Zeit geſtorben / meinte 
ex waͤre durch den Tod weiß worden / fame abet jetzo unt 
derem Volf daher / damit nan ihn nicht kennen moͤchte: E 
temal fo emer ſtirbt fo vermeinen die Mohren / er ver 
an einen andern Ort. Sagt man denen inMongibir vom)). 
mel /fo fprechen fie/ das fey nur ein Ort fuͤr dte Gorter / © 
nicht fiir die Menfchens welcher Sinden fich Gort nicht! 
hafitig gmachen wolle / als dre nicht werth / einem fo het!’ 
Ort ficy gu nahen. Le Blanc, cap, 9. | 

Bey der Stadt Mazar, von den Arabern Silhor « 
nant (die dem Koͤntgreich Tombut, in Libyen gelegert / um 
tvorffen) aneinem See⸗ arm / fteht etne Kirch / ger Ver 
weiland gewidmet; dafelbft fich eine beruͤhmte / retde 2 
Nahmens Ameliga, gefunden / die von vielen Fuͤrſten 
groffen Herren befucht wurde s Aber fie begehrte mrcbeé ™ 
ihnen gunehmen/fondern war zufrieden / wann fie diefel’ 
dahin vermochte/ daß fieden Armen ettoas gaben / mit! 
Worten: Beweis der Goͤttinn Ameligæ Ehre / died 
ſolches gibt! Dadurch brachte fie fo viel zu weg / dF 
Nahm durch gang Africa beruͤhmt / und fie von edt 
nen Orten beſucht wurde, Und das noch mehr/fo bot! 
RKontg von Budomal-gar die Ehe an; welche fie 1d” ‘ : 

Gee 


Zugaben. 2243 


bgeſchlagen. Unter andern war auch ein Marabout, der 


yr / als et dahin gekommen / eine herrliche Kirch erbaut; wel⸗ 


e alfobald von vielen Voͤllern aus Guinea, Tombut, Ga- 
ata, und Melli, befucht wurde: Die Priefter fihrten dns 
Dort/undertheilten folches den Antwefenden nur gu getviffen 
zrunden / welche vor diefe Huren⸗goͤttinn fommen wolten. Le 
lanc, cap, 17. 


Im Sande Mandimanca ( tie es die Portugefen nen⸗ 


ert) beten fie den Mond an / welchen fie Bariamari, das ifi: / 
en Gott der Finfterniffen/odcr der Nache/ heiſſen; gleichwie 
uch dic im sande Cafangas 5 thren fuͤrnehmſten Abgott / 
shina genant/am 29. Nov. um Mitternacht/ mit cinent Line 
ang verehren⸗ Da tragt dann einer von ihren Aracani, 
per Pricter / cin blau⸗ ſeidnes Faͤhnlein; darein ein Reis- 
dindel / mit vielen Todtenbcinen gemahlt iſt. Wann ihr 


LImgang verrichtct/ fo fteXen fie den Abgott tn einen Baum / 


nachen einen ſehr lieblichen Lufft / opfern ihm Gerften/ thun 
ht Gebet/und begeben fic) wieder nad) Haus. Die heydni⸗ 
hen Bolter im Koͤnigreich Damuce, undam Fluß Zaire, 
eten die Sonne an / und begeben fic) mit der Morgenrith ouf 
inenfreyenund erhobenen Ort; vor der aufgehenden Gon 
fers dafelbft ihr Salemia, bas ift/ iht Gebet/ mit vtelfaleigens 
Kiederfallen / zu thun; unddie Erde / die mit einem groſſenr 


Tuch bedefft / aus anddehtiger Ehrerbictung / gu fiiffen. Le: 


jlanc,cap.27,6 2. 


Belangend die gtoffe / Africaniſche Inſel Maidaga- 


car, oder St. Laurens (weil folde tm Jahr 1506. am Tag 


saurentii von den Portugefer erſt entdefft worden) fo find 


nehr Abgottifche/als Muhammedanen/dafelbft : Yene were 


emt zwar aud) befdnitten/und erfennen einen Gchopfer/ aber 


je beten nicht 5 Halten auc) feine heilige Tage. Rots, pag. 
140. So viel aber hat Jo. Alb, Mandelslo, cap. 19. von 
‘ero Religion erfahren/ daß fie glauben/ derjenige Schoͤpfer 
elohne bas Gute/und ftraffedas Ubel: Und wtetdol fie gwar 
inter den Tagen keinen Untetſcheid machen/ daß I etwan in 
jer Wochen einen Feyertag halten ſolten; fo haben fie gleich⸗ 
vol ihre Prieſter / davon er einen / auf einem Baum ſtehend / 
jat predigen hoͤren; deſſen Innhalt er nicht verſtehen koͤn⸗ 


acn ; Dieſer hatte einen guten Theil Zuboͤrer die = bent. 


aum 
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Beium ftunden /und faffen. Dicfelbigen Prtefter find fat 
getk leidt / wie dte andern Innwohner / auffer daß fie mit einen 
GEablein einhergehen / auf welchem oben etn halber Kil 
ſchrvantz geftefft /und feftangemache tft. Ferner fo hater 
auch einen ſolchen Priefter gefehen/deffen Nagel an der zweer 
voͤn derſten Fingern / als tie fleine Horner/oder Bogelflauer 
getoachſen waren. Ein jedes Hausgeſind hat ſetnen beies: 
dern Prieſter; die zugleich Zeichendeuter / und Zauberet ſind 
Di eſe geben von fic) aus / fie koͤnnen den boͤſen Feind / ned 
Ge lieben/ zwingen und binden / wohin fie thn nur haben wo! 
len. 3u Madagafcar gebort Baya de S, Auguftin, als 
fic gleicher Meinung von Gort dem Schoͤpfer find / und dade 
den Teufel fehr fuͤrchten Nahmens Taivvaddey , als der fir 
guntaldte Mannsperfonen / oftmals hefftig quale, Cor 
Houtman, tn fetner Ofte Ind. Retfe/Bl.16. 


BR otototore. — ——— 
Das XXXVII. Cap. 


Igua in Canada: Teufels⸗jacht / ber 
Wichtigen Zuſam̃enkunften in Neu ⸗ Nieden 
land: Der Innwohner Hoffnung nach die 
ſem Leben: Erkentniß Gottes / und Furcht 
deß Teufels: Ihre Meinung von Ser Schoͤp 
ſting: Religion / in Virginien : Sie halten alles 
fuͤr Goͤtter / was ihnen ſchaden kan: Der for’ 
nehmſte heiſſt Oke: Sonnen⸗opfet / und Opie 
der Erſtgebutteu / in Florida, 


> Tlé Africa verfiger wit uns endlich im die Ase 
ricanifche/ neue Welt / welche tn Nord und Sv! 
nad) Gelegenhett der Laͤnder / abgetheilet iſt. 
Vord⸗America findet fich/unter andern / Can⸗⸗ 
welches deh Frantzoſen unterthamig worden ; allda fic (Re 
pag. 247.) den Teufelangebert / und an manchen Otten 
anbeten 5 der ihnem Aſche in die Augen wirfft / wann pe 





f 
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e erzuͤrnet tft. Sie glauben / daß die Seelen nach dem Tod 
uffahren gu den Sternen / auch nut denſelbigen zugleich / bey 
‘im horizon, untergehen / und in einem Ort der Vergnuͤ 
chfcit angelangen: Stem / daß Gort un Anfang febr vte 
‘ferle indie Erden geftctte / daraus Manner und Weiber 
ervorgefommen. Als einsmals Gort / fpredyen fies Tabak, 
etrunfen/ habe er dte Pfeiffe threm Oberften gegeben / und. 
br folche / fleiſſig zu bewahren / anbefoblen; mit Vermele 
ung / fo lang er fie haben wurde / folte thm nichts mangeln: 
Fr verlobr aber endlidy dte Pfetffe / und gerteth darhber in 
(Les Etend/und Verderben. Sie lobfinges dem Teufel / ins: 
om fie rings um das Feuer tangen / und daruͤber (pringen / 
as fle thm ju Ehren angeſchuͤrt. Brel von denfelbigen wure 
en im Jahr 1637- und 163g. jum Chriftenchum bekehrt / 

pie zu febert bey Champlain, Jaques Carcier , ynd Pr. Paul, 

n fetner Erzehlung von Neus Frantretd. , 


Adrian van der Donck, beeder Rechten Doctor ta 
Neu⸗Niederland / gedentt in fetner / vor toentg Jahren hers 
rusgegebenen / — ban Nieub$-Neederlant, pag. 645 
65, 76,8 feqq. der Leufelss jacht/ wie fie da gu Sand gentent 
vird; daß ſolche gebraͤuchlich / wann fie bon zufuͤnftigen und! 
vichtigen Sachen den Teufel zu Rath fragen: Da ſie dann 
ach Mittag gegen dem Abend eine Verſamlung anſtellen; 
n welcher ſolche Perſonen zugegen / die / als groſſe Zaͤuberer / 
wit dem Teufel wohl umzugehen wiſſen. Erſtlich heben fie 
in gu fpringen ie ſchreten / und zu raſen/ legen groffe Feuer 
n / ſpringen daruͤber hin und her / und erhitzen ſich dermaffen / 
aß ihnen der Schweiß ausgeht; ja ihre Leiber ſtrahlen vom 
Feur / als ob ſie ſelbſt in leibhafftige Teufel veraͤndert waͤ⸗ 
‘en: Wann aljo das Werk recht angeht / fo heulen / ſchreien / 
ind lallen dieſe Teufels⸗jaͤger / als gantz verzaubert / ſo lang 
ind viel einander nach / biß ihnen der Teufel / in Geſtalt eines 
der deß audern Thiers erſcheint. Iſt es nun ein reiſſendes 
Ebier / fo halten ſie es fir cine boͤſes Zeichen; erſcheint aber 
in frommes und unſchuldiges Thier / ſo iſt es beſſer; und ſol⸗ 
hes antwortet ihnen dann auf alle Fragen; wiewol nicht ſo 
lar / nach allen Umſtaͤnden / daß ſie etwas gewiſſes daraus 
chlieſſen koͤnten; dannoch aber fahren fie zu / und ſo es uͤbel 
ſeraͤtht / geben fie ihnen ſelbſt die Schuld / dag ſie die Antwort 
f | ‘Poo unr echt 
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unrecht verftandes. Wann zuſehende Chreften in ihrer 
BVerfamlungen sugegen/fo geht zwar die Raſereh fort; allein 
der Teufel will thnen nicht erfeheinen/ folang diefelbigen de⸗ 
ben find. Diefe Teufels⸗ jager koͤnnen manche vom gemrr: 
ten Volf/fo dabey ſtehen / dermaſſen bezaubern / daG fie ſchan 
men / als die Beſeſſenen; und ſich wol ſelbſt in die Feuersglut 
ohne einige Empfindlichteit / hinein fldrgen : Eine Weil⸗ 
darnach ſagt ihnen einer von den Zauberern etwas ins Ohr 
daß fie darauf wieder zu ſich kommen / und gang ſtill werder 
Sonſt aber haben fie gar keinen Abgott / oder einiges Bild, 
das fieanbeten: Legt man ihnen cin Eid auf / nennen fic dir 
Gonne / weil fie alles ſieht. Den Teufel fuͤrchten fie ſeht 
weil er ihnen viel Leids thut; darum wann fie auf dte Sade 
ausgezogen / ſo werſſen fie gemeiniglich / was fic gu erft gefan- 
gen / ins * ſprechende: Sieh da/ Teufel / iß du das So 
avild fie aber find/fo glauben fic gleichwol / daß die Seel / nad 
dem leiblichen Tod / unſterblich fey / und ſich an einen Ore ge 
gen Mittag —— da die Lufft fo wol gelaͤutert / daß mas 
ſich wegen der Kaͤlte nicht bedeften duͤrffe / noch aber die gros 
Hig zu beſchweren habe : An diefen Ort aber fommen nur 
die / welche cin tugendfames Leben gefuͤhrt; allda fie alles i: 
berfluͤſſig / ohne einige Mahe und Arbeit / immerdar gu ge 
nieffer haben +. Hingegen dte Ubelthaͤter follen an anders 
Ort verwiefen werden ; darum / toann man deß Nachts dix 


. gwilden Thiere tm Wald ruffen hort / fprechen fie / es feyen die 


Seelen boͤſer Menſchen / die nun zur Straff / in den wilden 
Waͤldern / bey fo ungelegner Zeit / herum ſchwaͤrmen müſſen 
Deßwegen werden auch die furchtſamen Wilden / bey naͤcht⸗ 
licher Weile / nicht leichtlich irgend hingehen / es fey dann 
cin Nothfall / und in einer Geſellſchafft vieler Leute: Gon 
aber nehmen ſie auch einen Feuerbrand mit ſich / wegen der 
boͤſen Geiſter / die unterwegs zugegen / und nod) immer mit | 
Erſchrekkung der Menſchen boͤſes gu thun / guten Luft haben 
Sie bekennen auch / daß die Seel von Gott gegeben werde / 
welche ſie / wie gemeldt / fur unſterblich halten: Daraus abe 
nehmen (ſpricht Donck ſehr nachdentlich) tote gerechtferig 
Gott der HEr: fey / der durch das Liecht der Natur dieſen 


. armen Bolf fo viel zu verftehen gegeben/ und fie wiſſen laf! | 


daß der Menſch nach diefem Leben cine Belohnung deß Gus, 


J 


en und Boͤſen gu gewarten habe. . Die Erkentniß Gortes 
elbft betreffend/fo melden fie/er fey das hoͤchſte Gut / febr mita 
etdlid) / und der andem Menſchen fein arges / oder einige 
Straff veruͤbe; darum er ſich dana aud) mit den Geſchaͤfften 
er Welt niche groß bemuͤhe / als daß er einig und allein dens 
Teufel befeble/ / gute Achtung darauf gu geben; der dann als 
es / was auf Erden unter den Menſchen — — 
Wohlgefallen beſchikktet. Und wiewol zwar Gott viel hor 
er / als der Teufel / uͤber den er auch Macht hat / fo moge et 
ich gleichwol mit dergleichen Beſchwerniſſen nicht einlaffen ¢ 
Anterdeffen aber veriwalte der Teufel alles auf das argftcs 
a wann ihnen etwas trgend tm Leib Fable / fprechen fie / dee 
Teufel fige ihnen im Arm / Bein / Fuß / Hand/ Schulder / oder 
Haubt alſo daß fie ihn demnach / auch wider ihren Willen / 
um Freund behalten / und / tote gedacht / je zu Zeiten einen 
Hroffen tn das Feuer werffen muͤſſen. Antwortet maw the 
sent Ferner hierauf / der allwiſſende und allmachtige Gort tere 
ve einem fo ungetreuen und tyranniſchen Haushalter / Aber 
as edelfte Geſchoͤpfe der Menſchen / nicht fo viel zuſehen; fe 
zen fie diß entgegen s Gott habe / zu feiner Zeit-vertrerbung — 
‘ine unvergleichlich⸗ſchoͤne Gottinn bey fic); da unterdeſſen 
er Teufel Herr fey / und nur thue / waser felber wolle. Fa 
Summa/man rede ihnen zu / ſo gut man fan/ werden fie doch 
pieder auf das vorige fallen; fie miffen dem Teufeſ dienen / 
veil er ihnen viel dbelszufigt. Redt man mit ibnen vor 
et Erfchaffung der Welt/ fo erzehlen fie/ die vorige Goͤttinn 
ey fchon vor Anbeginn der Wels bey Gott tm Himmel ges 
peft s alſo daß man nicht wiffen koͤnne / wann / oder woher fie 
ahin gekommen: Zur ſelbigen Zeit nun habe bas Waſſer 
Hes uͤber und uͤber bedekft / biß ſich endlich die ſchoͤne oͤttinn 
om Him̃iel rac und nach in das Waſſer herab gelaſſen / welche 
agumal fo leibig und ditt geweſt / als ein Weib / bas mit meh⸗ 
eñ / dann mit einem Kind / ſchwanger geht. Nachdem ſie 





ch alſo gemaͤchlich in das Waſſer hernieder gelaſſen / hat 


ch unter ihr ein Land auch all gemach hervor gethan / darauf 
e ruhete / und ſitzend blieb. Solches Land nahm um fie ber 
mater gu / und das Wafer dagegen ab; hernach wuchs dag 
zras / ſamt allerley Kraͤutern und fruchtbaren Baͤumen dare 


uf; biß endlich das gantze Mund alſo angewachſen / wie es 


Dee i 5 


— — 


2 
948 Auserleſene — 
jetzt zu ſehen iſt. Eben dazumal aber / als dif alles vol 
bracht / uͤber fielen dieſe fuͤrnehme Perſon die Geburts ſchmen 
tzen / und fie gebar dreyerley Leibesfruͤchte: Dre erſte tot 
nem Hirſchen / die andere einem Beern / dte dritte cme 
Wolff gang aͤhnlich. Dieſe nun ſaͤugte die Frau / blich ave 
deßwegen noch eine geraume Zeit auf Erden / und vermiſh 
fich ferner mit dieſen Thieren / zu unterſchicdlichen mals 
die zeugten dann aud) unterſchiedliche Geſchoͤpfe / daraus « 
Lich die Menſchen / fame allen Thiern / entſproſſen. Da 
alle Ding von ihr alſo beſchikkt waren / daß fie nunmeht 
ſich ſelbſt beſtehen kunten / ſoll dieſe allgemeine Mutter / 1 
wohlverrichten Sachen / mit allen Freũden / wieder gen Hm 
mel gefahren ſeyn; da fie nun hinfuͤro wohnt / und bleibt / M 
ſchoͤpft ihre einige Luſt in der Liebe deß oberſten HErm / 
er gu thr traͤgt / und fie auch ſolcher allein wuͤrdig achtet. to 
terdeſſen vermehren ſich hie auf Erden bie Menſchen / ſſ 
allen Thieren / nach ihren Geſchlechten; und haben dre Vie 
ſchen die Art der jenigen drey Thiere an ſich / daß fie entwede 
fromm und ſchichter find / gleich den Hirſchen; ober rcs 
rig / und aufrichtig vor det Fauſt / wie die Beeren 5 ober hiv’ 
durſtig / ſchlauch / und bet — — als die Woͤlffe · Daß ad 
die Menſchen denjenigen Thieren niche mehr fo gat gle! 
ſehen / ſchreiben fie der seit / und Ae glifigtett zu / dadurch 
Leute ſolche tilde Naturen heutiges Tages gis verbergen 
fen. Diß / ſprechen ſie / haben uns unfre Vorfahrer mundle 
hinterlaſſen; haͤtten fie ſchreiben koͤnnen / tote thr / with 
oA und gewiß einen beffern Nachricht hiervon crt 
it; 


Ef die Engelldnder in Virginien gekommen / (™ 
Hakluir, und Purchas, bey Alex. Rofs, pag. 142, 143°" 
geblen) wurde der Teufel/ fame vielen Abgöttern / daſelbſte 
gcruffen; wie art manchen Ort atid) noch geſchicht. S 
glauben an viel Goͤtter / jedoch aber fuͤrnemlich an einen / 
alle die andern geſchaffen hat: Sie vermeinen / alle & 
ſchoͤpfe ſeyen von Waſſer / und das Weib vor dem Mann 
macht ; welche vermittelſt eines Gottes empfieng / und i 
der gebar. Ihre Gorter bilden ſie nach menſchlichet Ge 
flale; fie glauben auch die Unſterblichteit der Seelen / ſamt da 
Belohnung und Straff nach bieſem Leben; jene im Suna 


¢ 


- 


tefe tn einem bremnenden Pfubl / der Weſt⸗ werts gelegen. 
Die Priefter find von andern Leuten unterfdhieden durch fons 
vetbare Kleider / von Hauten gemacht 5 und ift ihr Hoar auf 
tem Wirbel/gleich etnem Ramm / geſchoren. Ihre Goͤtter 
ragen fie immer bey fid) / und fragen fie gu Math. Fore 
netfte Andacht befteht 1m Heulen / und Tangen um das 
Feuer; dabey fle Schlattern von Pfdbenhilfen inden Hane 
emtragen: Ste ſchlagen die Erde mit Steinen ; opfern Tos 
zat / Hirſch⸗ſchmaltz / und Blut auf ſteinern Altaͤren. Sie un- 
erfangen fic keiner wichtigen Sachen ohne Vorwiſſen ihrer 
Prieſter; darunter der fuͤrnehmſte mit Federn und Wieſel⸗ 
chwaͤntzen geziert / und im Angeſicht / fo abſcheulich / abs ein 
Teufel / gemahlt iſt. Niemand / auſſer dem Koͤnig und dem 
Prieſter / darff tn dieienige Haufer gehen / darinnen dre Bile 
ver/beedes der Teufel und Koͤnige / bewahret werden. An 
tatt def Segen⸗ſprechens ber die Spetfen werffen fie aud 
den erften Giffen ins Feuer; alfo wann fie Ungewitter ſtillen 
wollen / werfſen fie Tobak ins Waſſer: Unterweilen opfern 
te auch dem Teufel ihre Kinder. Dee Engliſche Capitains. 
Smith, én de Befer ijß. Gan Virginia, pag.oo. meldet / dif 
Bolf bete alles an / was ihnen Schaden zufuͤgen koͤnne / dem fie 
aicht vor zukommen / oder zu verhindern vermoͤgen; als Feuer / 
Waſſer / Blitz / Donner / Canonen / und Buͤchſen / Pferde / itc. Fes 
ody fen ihr fuͤrnehmſter Gort der Teufel / den fie Oke gen⸗ 
ren; und ihm mehr aus Furcht / als aus Liebe dienen. Gonft 
paben fig fe t abfcheuliche Bilder in ihren Tempeln /aber fete 
ae geſetzte Feyertage; fie bedienen fich der Befchwerer ; ihre 
Altgre/oder Stetne/ Pavvcorances genant/ ſtehen tm Feld ; 
sarauf fie Blut / Hirſch⸗ſchmeer / und Tobak opfern / wann fie 
om Keteg/oder Yacht/wtederfommen. | 
Der Innwohner in Florida fuͤrnehmſte Gotter ( Rofs, 
48. 1435 444.) find Sonn/und Mond / welche fie ehren mie 
Singen und Tantzen. Def Jahrs einmal opfern fie der 
Sonnen etne Hirfchbaut/ mit Kraͤutern gerd ere; und an 
em Geweth hangende Frucht⸗kraͤntze: Welche Gabe fic alſo 
zegen dem Aufgang uͤberreichen / und die Sonne dabey bitten / 
i¢ wolle doch machen / daß thr Land wieder ſolche Fruͤchte 
yervor bringe. Aber ihren Koͤnigen find fie gewohnt / thre 
Erfigebornen von maͤnnlichem Gelchlecht gu opfern: see 
Doo ty meiſte 





meifte Andacht befteht im Singen / Tantzen / Gaſtereyen / us? 
erſchneiden ihres fl Fleiſches. Wann ihnen der Ta 
fel / dent fic anbeten / uͤber den Durſt khlagt / fo wird Menſcher⸗ 
lut vergoſſen / ſolchen damit zu leſchen. Ihre Ronigew® 
Prieſter haben die Ehre / daß fie in thren Haͤuſern begraben 
und mit Haab / und Gut verbrent werden; wie Benzo, Mor- 
gares, und Hakluit bezeugen. Es find zwar noch nicht alt 
WVoͤlter / m Weſt⸗ Virginien, und Florida, erkant werden 
aber an den Sectufterr haben die Spauiſchen Schiffarthen e 
“ Rohe Inſeln einbekommen / darinnen Sonn und Waſſer a 
gebetct wurde; dieweil die Sonn durch thre Warme / we 
das Waffer durch fetne Feuchtigtett/ale Diuge Herver bro 
gin s Dannenhero/ wann fic eſſen / find ſie —J hut / cB 
che Theile / in die Lufft / der Gonnen eee. Ber die⸗ 
fem Aberglauben nahmen die Spanier Anlaß / dif Volt jv 
bereden/ daß fie / als Abgefandte / von der Sonnen ju tho 
dahin gefchiffct waren; darauf fie fic ihnen freyimillig m 
terwarffen / und hielten es fir cine Suͤnde / ſolche Botten nich 
enzunehmen / die ihnen the hoͤchſter Gort ſelbſt zugeſandt. 


— vvv, 


Das XXXVIII. Cap. 


Menſchen⸗opfer in Neu⸗panien: Vereh⸗ 
tung der Gonnen: Die drey ſuͤrnehmſten Ab⸗ 
oͤtter / Vitziliputali, Tialok, yndein Gort det 
kehrung: Gort der Winde / deß Weilts/ 
der Schwelger / deß Waſſers / der Todten: 
Mexicaniſcher Roͤnig: Feſt⸗ tage / in Neu⸗Spa⸗ 
nien: Der Prieſter in Mexico Rleidung/ Ge 
berdert/und Ame: Religion — und De! 
rer herumligenden Oertern: Die Abgoͤttetey 
det Caraiben / oder Canibalen / in den Inſeln a 
tilles genant. | 
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N Neus Spanien ( Rols, peg. 145, 146.) hae 
ben fie der Gonnen die Hergen von ihren Opfern / 
ah audjfo gar von Menfchen / geopfert: Ste afferr 
: undtranfen nicht /ja fie rochen gu Feiner Blumen ; 
Te hatten dann der Gonnen etwas von Spets und Trant / oder 
sud) nur ein Blatlein von Blumen. in die Hohe veo 9 
3u Mexico baten fte/ unter fo vielen Abgottern / furnemlich 
ren ans Erſtlich den Viezilipurzli, der auf etnent Himmels 
lauen Stubl ſaß / mit Schlangen⸗ koͤpfen gu allen Seiten > 
Auf feinem Haubt waren koͤſtliche Federn mit Gold geztert 5 
in fetner [infers Hand etn weiſſer Schild / und in der rechten 
rin Stab ; und zur Seiten hatte er vier Pfeile. Durch den 
olauen Stubl wolten fie vielleicht andeuten / daf der HimmeL 
effen Sig 5 durch die Schlangen = tipfe deffen Weisheit 5 
urchdie Federn / und Gold/ deffen Heralichfert ; durd dew 
Schild / deffen Beſchtrmung; durd den Stab / deffen Vere 
valtung ; yd durch dte vter Pfeile feine Mache / welche fidy 
urd) dte pter Theile der Welt erftretfe. Oder fie haber 
aud) die Gonne dadurch vorbilden wollen / wegen der Lafure 
auen Sufft ; deffen Strablen fich tn die vier Theile der Welt 
austheilen; die Federn haben etwan die Klarheit / das Golts 
te Herrlichtett/ Schild und Stab der Sonnen Befchirmung Pf 
ind Beſchaͤdigung bedeutet. Nah bey diefem Abgott ſtunde 
‘ine Seule von etwas geringerer Arbeit / und Schonheit s 
aran ein anderer Abgott war/ Tialok genant; dadurch fie F 
vie vermuthlich/den Mond verftanden. Sie Satten daſelbſẽ 
ruch nod) den dritten Abgott von ſchwartzem Stein / mit vier 
Pfeilen tn feiner rechten Hand; der febr zornig und trogig 
usgeſehen; diefen baten ſie an / alg einen Gott der Bekeh⸗ 
‘ung ; welcher / neben den andern / mit Gold und Edelgeſtei⸗ 
1en auf das koͤſtlichſte geſchmutft geweſt · 

In Cholula ehrten fie den Gott deß Reichthums / oder 
er carter nfchaffts fie batten auch eine Abgott von Teich ⸗ 
et alle Jahr gemacht und geheiliget / reichlich befchentt/ und 
ie Gaben tn den Teich geftcttt wurden. Ja / ſie machten aud 
Hotter von thren fuͤrnehmſten Gefangenen/ dte fie 6. bißwei⸗ 
en auch 12. Monath lang anbeteten/ ihnen opferten / und it 
er proceflion herum trugen. Jo, Borerus, fol. 422.423. 
etzt noch diß hin zu / wie daß man = rr Gefangenen / 
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252 Auserleſene 
der ihnen zum Dpfer.am tauglichften war / fdon geflerdt unt 
geſchmuͤtkt /wie einen Abgett; und ihm auch Deffelbigen Tish 
en gegeben: Er aber a und tranf unterdeffert dad aller 
ſte / und war gutes Murhs. Wanner uͤber die Gaffer gir: 
Steff das Volf hinzu / damit es tha ehren / und unterfcdicdlic. 
— ———— koͤnte. Sie brachten por thn die Knabe. 
und Kranken / auf daß er fie ſegnete und geſund machte; v 
und lieſſen ion alles thun / und fchaffen / nach ſeinem tuff w: 
Gefallen; deß Nachts fperrete man thn in einen Kord/ o 
verwachte thu mit zehn geriiften Mannern : Wann ern 
feift genug sum Opfer / fo toͤdeten thin ( fabrt Rofs gu erjed'c 
fort) dte Pricfter 5 der hoͤchſte uncer thnen zog ihm das Her 
iberaus / opferte (olches gang rafend der Gonnen / darvé< 
auch turd cr geoͤffnet / in Stuͤtt zerſchnitten / und verzehtt. 
Den Mexicaniſchen Abgott Viczilipuczili , o 
pochtli, neben nod) andern / zeigt uns Anton. de Herten 
als deß Konigs in Spanien geweſner Hiſtorĩcus (wir 
ohne einige Ertlaͤrung) gleich im Anfang der Beſer ijß. ſa 
Weft-indier. Den Wind ehrten fie Sweifels ohn unter 
Pern auch darum / weil deffen groffe Gewalt an denjei'i 
Orten / die im⸗Meer gelegen / den Innwohnern hoͤchſt erſchtel 
ich / und vielmads auch ſehr ſchaͤdlich it. Golden De 
mun haben nicht nur allein dte Americaner / fondern aud °° 
dere alte Bolter fur einen Gort. geehret 5 gleichwie det Mm 
‘Mann felbit vow den natuͤrlich · citlen Menſchen bezeugt / 
von Gott nichts wiffen / und an. dem Werk nicht fehen | > 
Der Meifter tft ; fondern baleen engweder das Feuer / oo 
Mind / oder febnelle Lufft/ oder die Sternen / ode 
maͤchtiges Woſſer / oder die Liechter am Himmel/ 
die Welt regteren / far Gorter. Sap. 17:6. 04 2" 
Staͤrke / fame der Gefchwindigtert / hat alfo gemacht / doh 
Wind / oder ſchnelle Luffe / fir Soͤtter gebalten /und 
wol von den heydniſchen Poeten / als allhie in diciem Bwuen 
an beeden Armen / mit Fluͤgein gebildet worden. Alſo tu— 
gar die H. Schrifft von dem wahren Gott / daß er fee 
Cand gehe) auf den Fittigen def Windes. ag 
(404.5, 37. Daß auch die Perfer Wind und Wafer / 
Gorter gehalten / und ihnen geovfert / begeugt Heroco™: 
446.1, unter andern mit dieſen Worten: Ivger 6 Bain 
a an 
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daß dieſe heydniſche Volter dadurch Zweifels ohn defto mex 


vom Satan gezwungen werden / ihnen dergleichen Wind⸗zoi⸗ 
ter zu erdichten. eae sik: ‘2 

Der Weinz gore war auch vor Alters fo tool tn Cx» 
pten / als in Griechenland gentugfam beruͤhmt / deren der cn 
Oliris, dee andere Liber , oder Diony fius , ſamt dem Waſſet 
gortlich geehret worden; wie abermal Vofsius ansfihriié 
hiervon handelt / 126. 1. de idol. cap.27. Bleichwie 0 


- Baccho Hoͤrner zugeeignet wurden / alſo ſcheinet aud) dieſe 
Wind⸗gott dergleichen Zierrath auf ſeinem Haubt gu trae 


Zudem ſo iſt auch in Indien etn Wein⸗gott / Liber Indices, 
bey den Alien ſeht betane geweſt; wiewol ſolcher mehr v1 
Ofts Indien gu verftehen. Gieh Vols, lib. eod. cap. 2). 
Gon dicfer/ und der nachfolgenden / Goͤtter { allt 
weitlaͤufftig zu handeln / tft unnoͤthig; indeffer aber laf 





wir uns. mit dieſem Abriß vergnuͤgen / als der uns das iu! 


— — ſolcher Tempel in Neus Spanien ver 
wetiel. °.° ° 8 
Nach diefem zeigt Herrera den Gott der Schwelger / 


Schlemmer / und Praſſer / welcher von thm Deus helluonuo 


genent wird Damit fomt uͤberein der Griechen und Roͤmt 


. Kijpeos, oder Comus, welcher cin Gort der Gafterepen / un 


der Daraus folgenden Geilbett / Unzucht / und Uppigkeit 


weſt; darein fuͤrnemlich Ste Truntenbolde gerathen. Ene 
cher Unflaͤter war aud der Moabitifche Abgott Chemos, oo!" 


. Chamos, von welchem jener Comus feinen Nahmen e⸗ 


pfangen. Bort der Moabiter Abgott redt der Prophet alle: 
Camos muß binaus gefangen wegziehen / fame [einer 
Prieftern und Fuͤrſten. Noch mehr: Wroab foll ob« 
den Camos zu Schanden werden. Fer. 4g. 7-13 De 
dicfem Schwelg⸗ teufel / und deffen unreinen ‘eit fants 
beedes Vofsius, (#6, / 1. de Idol. cap. g. und Seldeous, 5)" 
J. de Diis Syris, cap. 5. , . 

Bon dem Wafferzgote berichtet uns der weiſe Draws” 
den voriaen Worten ; toie-daG nemlich die natuͤrlich⸗ eil 
Menſchin ein machtiges Waffer/ das eff / entweder das * 
waltfame Meer/ oder ftarte Fliffe ; und feine ſtehende / {fl 
Fende Teiche /oder Cifternen/ fir etnen Gort gehaiten. &*" 
derligh aber hat die Americaner deſſen Feuchtegters gu ba 

4 Be 4 






SAITLEIT 


— 


51 — chee 





—_——_ —__——_—— = 


errtpel int neü 


ihe hi i Bissau gh ! ; 
7 * ~ Ff u— THEY —uWw 
— — 


—7 i OUTTA A Dmn 4 = 
— —— — — 




















« 
» 
-) 
@ 
i ‘| 
ae 
— * 


a 





a 
x 
* ; 7 
= 
e.¢ 7 
. @ a 
* — 
Bs . « . bd 
-~ -- tJ 
— — J = 
‘ - + 
7 + 
- « * 
⸗ —— * = we 7 
a i . ~ 
Aa . 
» * wee = & “y » % 
on ae ime yo * . 
Ame * . * 
‘ * = £ 
ee * ee * ae = =e 6 
-* " . i. ae," 
- 
~ , Bree "Ses 
* —— — 4 J 
* 
a * bei . 
Pd ’ » em ° 
a be "= we . 
' *- t# » . . 
* . = . 
ee — Ph ae . 
7 + ‘ « 
= ⸗ — 
<n" 
3 ~ —X L * 
, 
¥ . : a 
— 
— = ge — * 
a = ~ 
8 omy 
= . ~~ ow 
a SOT — 
a — = « 
* 
t ot ¥ee ot Ps 
— —* — — — — e 
24 
* * 
= 
a ¢ 
. ° 
* 
o * - 
=ogee ot —— == 
* ee. oily x 
— — 
3— — 
v. ° 
* = . = e es 
s 
— — - 
— © so = 
= a 
= . 
‘ 
oe e se 
. 





’ Digitized by Google 



















~ Acamapich a Sſte Mevicaniſche Ko 









16: 


TIT 22 
— 


rT 


—X 


—— 
— éu= 
~ 








o= —— — — 


* “she 


a 


~~ 





«* 
4 
a’ 
eS 4 
bea » 
“ ‘ . 
— 
e a 
oo ® 
* 
* © 
. .* 
= » A 
@ — * * 
é e * 6 Me 
. a 
. 8 — 
* a _. 
¢ — od ® 
4 — 
t* ws * 
— “e =. , 4 
— — 
a 5a , * 
x * Ree 
v Nae = 
⸗ 
2 
® ca ’ 
. 4 
i & 
a & 
. a 
e 
* 
. s 
- 
* 
j . : ' 
— — = 
= 
“> * 
* «* 
+ 
* 
v 
. © 
: . 
ra - 
x * 
aed 
. a) 
a 
* 
— * 
ja, . 
4 .” 
J * 
s 
a * _« 
* * 
se : 
’ * 1 
— a * . 
ry 
x 
— — Se *2 = } <n — — — 
« 
= 








Digitized by Google| 





= 
- 
a 
— 
«a - 
X 
4 
' 
+ 
4 
« 
® 
* * 
* 
. 
- 
% 
La 4 
= 
* 
all 
a 
s 
* 
7 
« 
« 
- 
’ 
* 
* 
ae 
⸗ a 
mq, . * 
. - 
Ld * 


Digitized by Google 


| 





aAadfag. 
Toden 
3 off der 





Sy 





: Sugaben. | 3 § J 
(bgotterey veranlaffet ; vermittelft welcher alle Dinge ( fo 
e mit der Gonnen Warme vereinbaret wird) natuͤrlicher 
Beis erzeugt / und hervor gebracht werden. Weßwegen 
ann bie Innwohner in Weſt⸗ Virginien, Waffer und Sone 
e (wie oben gedacht ) zugleich fur ihre Gotter gebalten, 
Daf dte Perfer das Waffer auch geehrt / tft aus Herodoro 
ind Strabone vorhin zugleich ertviefen worden. Golder 
saffen haben auch die 3 den Nil⸗ ſtrom / als va 
Zott geebret ; tote nicht nur allein Plucarchus, (4d, de I/. 

If fondern aud Jul. Firmicus, de Err. profan, rel, flaͤtlich 
ezeuget: Egyptii incola, aquarum bencficia percipientes, 
rquam colunt, aquisfupplicant, aquas (uperftitiofa conti- 
euatione$enerantur, Was war Canopus anders / als cin 
kgyptiſcher Waſſer⸗goͤtz / deffen Bildniß oben erflart wor⸗ 
en / Cap. XAII. Bi. g98. Der Roͤmer Neptunus, iſt der 
ilten Genthen und Celten Thamimaſades fixt / deffen 
Herodot. lib. IV. gedentt. Dre Peruaner in Weſt⸗ America 
paben bas Meer fir einen Gott gehalten/ Mammacocha ge: 
rant ; ** auch unterſchiedliche Fluͤſſe und Bruͤnnen / 
en Joh. Acoſta, 14), V. cap. 2.5 4. | . 

J noch uͤbrig der Gort der Todten / neben dem er 
ten Mexicaniſchen Koͤnig Acamapich genant; ſinte⸗ 
nal die verſtorbene Koͤnige jederzeit unter die Goͤtter ge⸗ 
ſehlt / und inden Tempel beygeſetzt worden : Dergleichen 
Haus in Virginien oben beruͤhrt wird / dartnnen die Bilder 
er Teufel / und ihrer Rontge geftanden ; und darein aud 
tur der Konig /fame dem Priefter kommen durfften. Wie: 
vol fid) nun sey ber Menfd) von Natur fir nichts fo ſehr / 
is far dem Tod entfegt/fo haben thn gleichwol auch die Poes 
en unter Die Goͤtter gezehlt; als wie Virgil. #5, XI. An, 
ethan; Multa boum circa matlantur corpora Morti, All⸗ 
ia Servius erinnert / der Tod fey fir cinen Gott gchalten wor 
en. Dannenhere hat aud) Orpheus unter feinen Lobgedich⸗ 
en eines /fo dem Tod gewidmet / welchẽ man/als etnem Gott / 
nit Wethrauch geopfert. Bey den Gaditanis iſt thm get 
in Altar aufgerichtet worden / wie Euſtathius, én 11, 1X. & 
omſii wagunynaw bezeugt. Daf die Sacedxmonier den 
Tod / neben der Rurcht / ale Gorter geehret / tft au fehen bey 
‘Aucarcho, iꝓ Cleom. und Nosh ausfuͤhrlicher bey Gyraldo, 


yb. 
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Synt. I. Hiſt. Deor, Gent, fol. 47. 49.0 49. und Voſcio, Lié. 
Ill, deIdol.cap.20. — | 

*\ Qun fabren wir mtt Alex. Rofs, peg, 2 ¢ 2.7 5 3. tel 


ter fort / der von den Feyertagen in Neuz Spanien / aug tem 


Acofta und Gomara erzehlt / tte daß fie jederzeit den zwan⸗ 
tzigſten Tag/melcher der lewte Tag etnes Monaths tft / Den: 

ſchen geopfert haben. Go bald man nur das gruͤne Korn 
erblifite / daf es aus der Erden aufgieng / opferte man fleine 

Kinder ; wann es einen Schuh hoch tiber dte Erde wuchs / gum 

anbdern mal ; und foes zween Schube hod) war / gum dritten 

mals daben jederzett Feyertaͤge gebalten worden. Aw et 
nem abfonverttchen Felt opferten fe cin Weib / und bedeftten 
mit ihrer Haut einen Mann / der ganger zween Tage auf dr 
Sfraffen damit herum fangte. Die Mexicaner begebhen ex 
Feſt bey etnem Pfuhl/ darinnen cin Knaͤblein und Maͤgdlein 
ertrantr werden / der Gottern deffelbiqen Pfuhls qure Ge- 
fellichafft guletften.* Sm May batten fie das Feſt Viezsii 
putzli, daran fein Bild / von Teich gemacht / und foͤſtlich ge 
ztert / von weis⸗-betleidten Jungfrauen / auf ihren Schnidern / 
biß an den Hof / und von dannẽ durch junge Geſellen bef gu den 
Stapfeln def Tempels getragen / ferner gar biß oben Hinauf 
mit Mufiten/orelen Cexemonien / und gottloſen Menfeben-op- 
fern gebracht ivirds: Im May wird auch. das Buß⸗ feſt ge⸗ 
feyret / und daran ein Gefangener (tote vorhin) geopfert 
Nach vielen gottloſen Anruffungen nimt das Volf Gree / 
folche/ und begehrt dabey Bergebung threr Ginden ; brinat 
aud) dem Abgott toftliche Gefchente / und geiſſelt fich felbit 
auf den Schuldern. An diefem Tag wird erſtlich den Abade- 
tern /darnach den PrieffernGpeife angeboten/ welche fuͤnf Ta⸗ 
ge vorber/ nur einmal def Tags — gu fic) genommen. 
Die Kauffleute haben ihren abfonderlidyen Feftc tag / daran 
fie einen Mann opfern/nachdem fic ihm goͤttliche Ehre bewie: 
fert ; deffen Hertz opfern fie 3u Mitternacht dent Mond / viele 
letcht darum / weil folcher uͤber die maͤchtigen Wafer (mx 
der weiſe Mann zuvor geredt) zu gebieten hat / darauf dx 

Kauffleute ihren gewoͤhnlichen Handel treiben: Oder die⸗ 

weil fic dem Mond /wegen ſeines leuchtenden Scheins / meht 

dann andere verpflichtet ſind. 

Die Pricfter in Mexico haben (Rols pæg. 4. ron 
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ils die geringern / ein Oberhaubt unter ihnen / deſſen Klei⸗ 
ung eine koͤſtliche Feder⸗cron auf ſeinem Haubt / daran die 
erabhangenden Bander von Gold; gruͤne Steine an ſei⸗ 
ten Ohren / und ein blauer Laſur⸗ſtein unter ſeiner Lippe. 
Deſſen Amt ehdeſſen war / den koͤniglichen Leichnam unter der 
Tempele⸗thuͤr met einem klaͤglichen Traurgeſang zu empfan⸗ 
zen; die Bruſt deß geopferten Menſchen gu eroffuen / deſſen 
Hertz heraus zu nehmen / ſolches der Sonne zu opfern / und 


alsdann nach demjenigen Abgott gu werffen / dem derſelbige 


Menſch aufgeopfert worden. Unterdeſſen hielten die gerin⸗ 
gern Prieſter dem armen Schlachtopfer die Beine / Arme / 
und den Kopf; weil ihm das Hertz heraus geſchnitten wurde. 


Sie pflegten auch ſolchen Menſchen die Haͤute abzuziehen / 


und etzliche damit gu betleiden 5 welche rings umber gietiges / 
und tangeten/und die Leute noͤthigten / ihnen etwas gu geben; 
fonft droheten fie ihnen mit einem Stitt von dicfet blutigen 
Haut uͤber das Geficht zu fahren. Fernet / fo war es der 
Priefer Amt vor ihren Abgoͤttern / deß Morgens / Mittags / 


Abends / und um Mitternacht / Weihrauch zu brennen; da ſie 


dann eine lange Zeit auf ihren Trompeten / und Krummhoͤr⸗ 
nern blieſen: Wann ſolches geſchehen / ſo zuͤndeten ſie die 
Weihrauchfaͤſſer mit groſſer Andacht an / ſchlugen ſich ſelbſt / 
ind ribcen ſich mit Pfriemen / biß das Blut hernach gieng 


An manchen Feſt⸗taͤgen predigten fie auch ihrem Bolt. Die 


Einkommen waren fehr grog / und ihre Tempel a 
die Unfrigen an Herilichfets und Metchthum sehr weit: Die 
Priefter wurden allzumal gefalbt / und trugen feht lange 
Haare; dann fie ſchneiden es nie ab: Unterweilen falbten fie 
fich felbft mit einer Galbe / dte von dergtfften Thieren gee 
macht toat/ dadurch fie unetfchrotfen und feht thieriſch wur⸗ 


dens Ihre Haut machten fie gang ſchwartz. Sie wuſchen 
dte neugebornen Kinder / und lreffen denſelbigen Blut in die 


Ohren lauffen s Ale Unerbarkeiten / und Unzucht wurde ag 
ihren heydntſchen Muͤnchen / und Nonnen / derer ju Mexico 
stveh Cloſter voll waren / mit dem Tod abgeſtrafft. | 

Dte Mexicanet hatte etne fonderbare Art Nonnen (tte 
Boterus, fol. 424. ſchreibt) derer profelsion ein Jahr fang 
waͤrete: Sie wohnten mn den Cloftere kirchen / und in hoc 
andern / fondsrbaren Haufern / die buͤſſenden Jungfrauen 

| " ge 
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960, Ausetieferte 
fie Theom: heiſſen / ſeine Waffer biß an die Hodften Ber y- 
foigen ergoffens Als aber die Gonn toicdergetommen / hebdc- 
bie Waffer vor thr wieder tn ihren Abgrund fallen müſſen 
Und ſey auch gur felbigen Zeit der einige Sonnen⸗bderg / det⸗ 
auf fein Tempel geftanden / von diefer Waſſerflut befrest a: 
» weft; darauf thre Vorfahren / fame allen Thieren / erretie: 
. Worden; davon fic) dte Erde wieder vermehten und befamer: 
koͤnnen: Weßwegen fie dann auch die aͤlteſten Voͤlker in de 
gantzen Welt ſeyn wollen. Won derſelbigen Zeit an / me! 
den fie/ fer die Sonne bey ihnen fuͤr einen Gott erfant / vr 
gchalten worden. Gie vermeimen/ derjenige Gonnene bet 
fen der Berg Olasmi geweſt / der etne tlewe Metl von der |» 
niglichen Grade. Melilot, in dem Land Bemarin gefegs 
und fuͤr den fhonften und wunderbarlichſten Berg tn ck 
du achten iſt wegen feiner vollfommlidben Runde / und ferme 
ehen Antrittszwie auch wegen det rings umber ſchoͤnen Bau 
zierde don Saxatras, Cedern / Cypern / und andern von Gus⸗ 
mt flieſſenden und App — Baͤumen / tt dte 20.. 
Schritt hina : Ober auf iſt cene hersltche Ebene / Von Wer 
joran / und andern woblricchenden Kraͤutern uͤberwachſen 
Sie glauben anch ferner / die Tonatzuli , ale Metne Roact 
(in der Groͤſſe wie Wachteln) ote an dem Bandy umd Fl— 
geln Goldgeib / auf dem Rutfen Himmelblau / und auf des 
Kopf mec einem halbrorhen und halbwerffen Federbyj ch ge- 
ziert / ſeyen dre Rinder/ und Bott(chaffrer der Sonnen / dere 
$ob fie raglich befingen. Dieſe Bolfer graffen ote Gonnc / 
wann fie aufgebt 5 und preiſen diefelbige mit Lobgefangern: 
Dergleichen chun fie auc) gu Abends / mit diefer Bitte / bad 
wieder zu kommen / und den Tag wieder mit fic) gu brtugen 
Auffer dieſem taͤglichen Gottesdtenſt / den cin jeder vor ſeiner 
Hausthuͤr verrichtet / haben fic auc) dergleichen Opfer⸗feſt / 
welches ihre Prieſter der Sonnen / deß Jahrs viermal feyet. 
lich / begehen; als nemlich nad) den zweyen Gaejetren; und 
nach den zweyen Erndten: Da fic) alles Volk von 6. Land⸗ 
ſchafften auf dem Berg Olaimi haduffig verfamlet. Ihre 
Kirch dafelbjt tft cine groffe und wette Hole/welche gleidfas 
Yon der Natur felbft/ gegen dem Aufgang / tnden Berafel 
fen eingehauen; und a einem ſehr herꝛlichen Tempel gleid 
Co bald dte Sonne aufgebt / wirfft fie thre Strahlen gu ci- 
. nem 


— 
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rem fo fcjonen groffen toch hinein / als obes mit allem Fleiß 
on Kuͤnſtlers ⸗ handen darein gemacht ware: Dabey heben 
ann die Jaotias, fo bald fie nur merken / daß die Sonne auf⸗ 
ehen wil / thre Ceremonien an. Innen her iſt dieſe Hole 
blang / und erſtretkt ſich nach der Laͤnge faſt in die 200. Schu⸗ 
¢: Das Gewoͤlb erhebt ſich allgemach im Zirkel / biß auf die 
co. Schuhe indie Hoͤhe: In der Mitte hat es ein groſſes Loch / 
adurch ihnen das Tagliecht hinein fale + Der innwendige 
delſen ſcheint gantz weiß / als ob er mit Salpeter uͤberzogen 
raves Auf dem Boden geht man / als auf einem rein⸗polirten 
Narmel/ aus einem Seutt. Mitten im Tempel finde ſich ein 
roſſer Altar / vot einem einigen Felſen; welcher rund / 3. 
Schuhe von det Erden erhoben / und auf einem groſſen Fuß 
cht; alles und jedes aus einem Gruff. 


Die Jaoiias opferit kein Blut / weder vor Menſchen / 
och bon Thieren ; dann fie glauben / der Gonnen/ fo ale 
nm Dingess the Leben mittheilet / geſchehe kein angenehmer 
Renſt damit / ſo man den Creaturen das Leben nimt / dad 
e bon thr empfangen haben Sondern thr meiſtes Opfer 
eſteht in Lobgeſaͤngern / lieblichen Rauchwerken / und Opfer⸗ 
eidern / fo die Reichen bringen / dem Volk durch die Prieſter 
uszutheilen. Alle Ceremonten waren von der Sonnen 
ufgang biß in den Mittag / wann fie faſt ſcheint ihren Abs 
hied zu nehmen. Um ein jedes ſolches Felt ſteigen die Price ~ 
er von Det Stadt vorher hinauf / alle Vorbereitung ju mae 
en; das Volt aber / ſo aus allen Orten zulaufft / begibt ſich 
n wenig vor ber Sonnen Aufgang dahin: Der Weg hinauf 
ſehr hed von den groffen Feuern / fo bie ganke Nacht uͤber 
halt en werden 5 damit diejenigen / welche hinkommen anzu⸗ 
fen f deß Wegs nicht verfehlen. Alles Volt bleibt oben 
if Dem Berg / und darff ſich ſonſt niemand / als die Opfer⸗ 
affen / gu der Hole deß Tempels nahen: Auch diejenigen / 
elche die Notte bringen/fommen nicht hinein; ſondern uͤber⸗ 
ichen ſolche nur den Prieſtern / welche gleich im Eingang 
hen / und ſolche empfangene Kleider / an den Stangen im 
orhof / aufhangen; daſelbſt fie aud) / biß nach vollendtens 
ottesdienſt verbleiben a. Rieider unter dte Ar⸗ 
en nachmals ausputheilen. Alſo uͤberantworteten aud} 
ezjenigen / welche Rauchwerk / auf dens Wear gu brennen / 
Ppp brine 
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Sugaben, 277 
Abgoͤtterey veranlaſſet; vermittelſt welcher alle Dinge (ſo 
ie mit der Sonnen Waͤrme vereinbaret wird) natuͤrlicher 
Weis erzeugt / und hervor gebracht werden. Weßwegen 
ann die Innwohner in Weſt⸗ Virginien, Waſſer und Gone 
ie (wie oben gedacht) zugleich fur ihre Goͤtter gehalten. 
Daß die Perſer das Waſſer auch geehrt / iſt aus Herodoto 
ind Strabone vorhin zugleich erwieſen worden. Solcher 
naſſen haben auch die Egyptier den Nil⸗ ſtrom / als einen 
Hott geehret ; wie nicht nur allein Plucarchus, (46, de I. 6 
Ife fondern aud) Jul. Firmicus, de Err. profan, rel, flaͤrlich 
ezeuget: Egyptii incola, aquarum beneficia percipientes, 
squam colunt, aquisfupplicant, aquas (uperftitiofa conti- 
2nationeGencrantur, Was war Canopus anders / als etn 
Egyptiſcher Waſſer⸗goͤtz / deffen Bildniß oben erflart wor⸗ 
en/Cap. XAII. Bl. gog. Der Romer Neprunus, ift der 
ilten Genthen und Celten Thamimafades — / deſſen 
Herodot. lib. IV. gedenft. Die Peruaner tn Weſt⸗ America 
paben das Meer far einen Gott gehalten/ Mammacocha ge; 
tant; —* auch unterſchiedliche Fluͤſſe und Bruͤnnen / 
rey Jo . Acofta, lib, V. cap. 2s & ge ; P 
Sit nod) dorig ber Gort der Todten / neben dem ere 
Ten Mericant(ehen Koͤnig Acamapich genane ; ſinte⸗ 
mal dte verftorbene Koͤnige jederzett unter die Gotter ges 
jehlt/ und inden Tempel beygeſetzt worden : Deraleichen 
Haus in Virginien oben beruͤhrt wird / dartnnen dte Bilder 
er Teufel / und ihrer Koͤnige geftanden ; und darein aud 
aur ber Konig /fame dem Priefter fommen durfiter. Wie: 
vol ſich nun — der Menſch von Natur fir nichts fo ſehr / 
ils far dem Tod entſetzt / ſo haben thu gleichwol auch die Poe» 
en unter die Gotter gezehlt; als wie Virgil. (#6, XI. An, 
jethan ¢ Mults boum circa mallamtur corpora Morti, All: 
1a Servius erinnert / der Tod fey fir cinen Gott gchalten wor 
ren. Dannenhere hat auc) Orpheus unter feinen Lobgedich: 
en eines / ſo dem Tod gewidmet / welchẽ man/als etnem Gott/ 
nit Wethraud) geopfert. Bey den Gaditanis iſt thm gar 
in Altar aufgertchtet worden / wte Euftachius, én I/, 1X. & 
omſti wagnynew bezeugt. Dak die Sacedzmonter den 
Tod / neben der Furcht / ale Gorter geehret / tft au fehen bey 
‘Aucarcho, ig Cieom. und nosh ausfuͤhrlicher bey Gyralde, 
26. 
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Synt. I. Hift. Deor. Gent, fol. 47.4 3-6 4.9. und Voſcio, ézb. 
III. de Idol. cap. 0. 


Maun fahren wir mit Alex. Rols, peg, 5. I53. wei- 
ter fort / der von den Feyertaͤgen in Neu⸗ Spanien / aug dem 
Acofta und Gomara ergeplt / wie dag fie jederzeit den zwan⸗ 
tzigſten Tag / welcher der legte Tag etnes Monaths tft / Wren: 
{chen geopfert haben. Go bald man nur das griine Korn 
erblitite / daf es ang der Erden aufgieng / opferte man tleine 
Rinder ; wann es eincn Schuh hoch uͤber dte Erde wuchs / gum 
andern mal ; und ſo es zween Schuhe hod) war / gum dritten 
mals dabey jederzelt Feyertaͤge gehalten wurden. An ct 
nem abſonderlichen Feſt opferten ſte etn Weib / und bedettten 
mit ihrer Haut einen Mann / der gantzer zween Tage auf der 
Straſſen damit herum tantzte. t¢ Mericaner begehen em 
Feſt hey etnem Pfuhl / darinnen cin Kudblein und Maͤgdlein 
ertranfr werden / den Gottern deffelbiqen Pfuhls gute Ge 
ſellſchafft zu leiſten. Sm Day batten fie das Feſt Viezil: 
puczli, daran fein Bild/ von Teidy gemacht / und foͤſtlich ge 
ztert / von weis⸗betleldten Jungfrauen / auf thren Schuldern/ 
biß an den Hof / und von dannẽ durch junge Geſellen beß zu den 
Stapfeln def Tempels getragen / ferner gar biß oben hinauf 
mit Mufifen/vrelen Cexemonien / und gottloſen Menſchen⸗op⸗ 
fern gebracht wird “Ym May wird auc. das Buß⸗ feft ge- 
pret / unddaran ein Gefangener (tole vorhin) geopfert ; 
Nach vielen gottloſen Anruffungen nun das Bolf Erde / ifft 
folche/ und begebrt dabey Gergebung threr Gunden ; bringt 
aud) dem Abgott koͤſtliche Gefchente / und geiſſelt ſid ſelbſt 
auf den Schuldern. An dieſem Tag wird erſtlich den Absoͤt ⸗ 
tern / darnach den PriefternGpeife angeboten / welche fuͤnf Ta⸗ 
ge vorher / nur einmal bef Tags / Speiſe zu ſich genommen. 
Die Kauffleute haben ihren abſonderlichen Feſt⸗ tag / daran 
fie einen Manu oͤpfern / nachdem fic ihm goͤttliche Ehre betvies 
ſen; deſſen Hertz opfern ſie zu Mitternacht dem Mond / viel⸗ 
letcht darum / weil ſolcher uͤber die maͤchtigen Waſſer (wx 
der weiſe Mann zuvor geredt) zu gebieten hat / darauf du 
Kauffleute ihren gewoͤhnlichen Handel treiben: Oder dies 
weil ſie dem Mond / wegen ſeines leuchtenden Scheins / meht 

dann andere verpflichtet find. 
Die Prieſtet in Mexico haben (Rols pag. s4g. 145. 


Zugaben. 277 
s die geringern / ein Oberhaubt unter ihnen / deſſen Klei⸗ 
Ing eine koͤſtliche Federecron auf ſeinem Haubt / daran die 
rabhangenden Baͤnder von Gold; gruͤne Steine an ſei⸗ 
m Ohren / und ein blauer Laſur⸗ſtein unter ſeiner Lippe. 
seffen Amt ehdeſſen war / den koͤniglichen Leichnam unter der 
empel⸗thuͤr met einem klaͤglichen Traurgefang zu empfan⸗ 
n; die Bruſt def geopferten Menſchen zu eroffuen / deſſen 
ertz heraus zu nehmen / ſolches der Sonne: gu opfern / und 


sdann nach demjenigen Abgott zu werffen / dem derſelbige 


Renfdyaufgeopfert worden. Unterdeſſen hielten die gerin⸗ 
ern Prieſter dem armen Schlachtopfer die Beine / Acme / 
ad den Kopf; weil ihm das Hertz heraus geſchnitten wurde. 


Sie pflegten auch ſolchen Menſchen die Haͤute abzuziehen / 


nd etzliche damit gu betleiden 5 welche rings umber giengen / 
nd tangeten/und dte Leute nothigten / ihnen etwas gu geben; 
mnft droheten fie ihnen mit einem Stitt vot dieſer blutigen 
aut liber das Geſicht zu fahren. Ferner / fo tear cs der 
rieter Amt /vor thten Abgoͤttern / deß Morgens / Mittags / 


lbends / und um Mitternacht / Weihrauch zu brennen; da ſſe 


ann eine lange Zeit auf ihren Trompeten / und Krummhoͤr⸗ 
ern blieſen: nit ſolches geſchehen / fo zuͤndeten ſie die 
Peihrauchfaffer mit groſſer Andacht ait/ ſchlugen ſich ſelbſt / 
nd rikten ſich mit Pfriemen / biß das Blut hernach gieng: 


{nmanchen Feſt⸗taͤgen predigten fie aud ihrem Golf. Die 


kinkommen toaren ſehr grog / und ibre Tempel uͤbertraffen 
te unſrigen an Herilichfete und Reichthum ſehr weit: Die 
Driefter wurdelt allzumal gefalbt / und trugen ſehr lange 
Saates dann fie ſchneiden es nite ab: Unterweilen oo fie 
ich felbft mit einer Salbe / die von Hergtfften Thieren gee 
nacht war / dadurch fie unet(chrotfen und ſehr thieriſch wur⸗ 


en Ihre Haut machten fie gantz ſchwartz. Sie wuſchen 
te neugebornen Kinder / und lreffen denſelbigen Blut in die 


Doren iaufſen: Ale Unerbarkeiten / und Unzucht wurde ag 
hren heydntſchen Muͤnchen / und Nonnen / derer zu Mexico 
weh Cloſter voll waren / mit dein Tod abgeſtrafft. 

Die Mexicanet hatte eine ſonderbare Art Nonnen (tie 
Boterus; fol. 4.24. ſchreibt) derer profefsion ein Jahr fan 
vaͤrete: Gie wohnten in den Cloftere kirchen / und in ho 
andern / fonderbaren Haufern / die buͤſſenden Jungfrauen 
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genanc 3 weldye nicht ber 15. Jahre alt waren: Ste lebten 
feufch und verſperꝛt / kehrten / oder bugten die Rirch / und fody 
ten die Spetfen def Abgorts / dte ihm zwar vorgefegt / aber 
durch dte Diener verzehrt wurden: Ste ſtunden mitten ia 
Ser Nacht auf / sum Gebet; und an ſtatt der Buß verwunde⸗ 
ten ſie ſich mit ſonderbaren / ſpitzigen Eiſen / zu aͤuſſerſt an den 
Ohren ; und ſtriechen das daraus flieſſende Blut auf die Kin⸗ 
baften. Das Kennzeichen der von ihnen getriebenen iim 
sucht tar / wann dte Maufe an etwas in der Kirch nagren/ 
oder dadurch lieffen; alsdann lieſſen fie deßwegen nachfor: 
ſchen / damit fie aiſobald getoͤdt wuͤrden. Sie trugen ſchlechte 
Haͤublein / und weeffe Kleider. J 

Dagegen uͤber war etn Cloſter bow 1 g. jaͤhrigen Kne⸗ 
ben / die wurden beſchoren wie die Muͤnchen; thre uͤbrige Haa⸗ 
Te hiengen ihnen big auf die halbe Ohren / aber gu binderſt 
Licffen fie es diß auf die Achſeln hangen; lebten in der Ars 
muth/ Keuſchheit / und Gehorfam ; dtenten den Prieftern in 
ben Rirden. Ste hatten aud Heine Minden / fo zu aller⸗ 
hand Arbeit gebraucht wurden; deren giengen 4. und 4. oder 
6. und 6. miteinander fo zuͤchttg aber die Gaffen / daß fic die 
Augen nirgends aufheben durfften. Ste ſuchten das Adime- 
fen in der Stadt; wants thnen aber keines gegeben twurde / 
giengen fie hinans auf das Land / und nahmen ungewehret / 
was ihnen gefiel : Dieſe Frenheit aber Hatten fie Sarum / 
weil fie tn Det Armuth / und nur von Allmoſen tedten. Mit⸗ 
ten in der Nacht lteffen fie mit fpigigen Doͤrnern das Blut 

aus dem Arm/und fuͤhrten diß Leben ein Jahr co 2 
Wann dte Priefter mitten tn der Nacht dem Abgott gee 
rauchert batten / ſamleten fie fic) alle mitetnander in einem 
Saal ſetzten fic nach der Ordnung nteder / und ftachen ſich 
ſelbſt mit einem ſpitzigen Dorn / oder Eiſen / in den Schentel / 
und beſtrichen mit dem heraus flieſſenden Blut den Schlaff; 
| ee ftetfcen fie die Dargu gemachte’ Snftrumenten in fon» 
bate Strohballen; auf daf man ibre ftrenge Buß Adte fie 
fir bas Volf verrichteten / dabey fehen und erfennen ſolte. 
Gre fafteten 4. oder 5. Tage vordem Feft def Abgotts. Der 
Keuſchheit waren fie dermaffen jugethan/ daß fie / gu Erhal⸗ 
rung derfelben / thre heimliche Glieder abſchnitten; oder ficd 
fold burch fonft andere Mittel untuͤchtig machten: Ste trau⸗ 
: : tht 


Sugaber. ofp 
fonen Wetn/ und geiffelten ſich / mit fpigigen Dornern / 
nt allem Bolt / im denjenigen Umgaͤngen ſehr graufame 
h / die zu Ehre deh Gottes der Buß gehalten wurden. 

In Jucatan werden ſie ( Rofs, p4g- 145 3> 54.) be⸗ 
nitten / und ſind dannoch dabey groſſe Goͤtzendiener / und 
fe Kuͤnſtler in Bilder⸗ ſchneiden / und zieren. Sie hat⸗ 
in ihren Haͤuſern Bilder gleich den Beeren / welche fie / 
ihre Haus⸗goͤtter / mit Geſang und Weihrauch/ anbeteten. 
ausgeholte Bilder thaͤten fie Knaben / welche dem Volt 
f fen Begehren/an Gottes ſtatt / antwor ten muſten: Wain 
cines Regens bedurfften / oder in Gefahr ſtunden / hatten 
ihre Wallfahrten zu ſolchen Abgoͤttern. AL ihre Prie⸗ 
‘/ausgenommen die Beicht⸗vaͤtter / verehlichten ſich. Dre 
ſchittung und Anzahl der Opfer ſtund allein bey den Prie⸗ 
n / welche dreymal um die Gefangenen / mit einem trau⸗ 
en Geſang / giengen; und dann geſchwind / und gang une. 
ſehens / mit thren ſteinernen Meſſern jenen die Bruſt oͤff⸗ 
en. Dergleichen Leichnam theilten fie alſo Oem Pries. 
gehoͤrte das Herg/ dem Konig die Haͤnde und Fuͤſſe; 
1 danger bie bintern Btaken; und dem Volt das uͤbrige. 
thren-andern Umgaͤngen / fo fie threm Abgott zu Ehren 
ren / beſchaͤdigen fie fich felbft / aus einer Begierde der zu⸗ 
fftigen Giittfeeltatert 5 und bieten fich mtt ſehr freudigem 
muͤth / felbft an/ daß fie geopfert werden mbchten. Weil 
erdeffen der Prtefter die Wangen/und den Mund def Go- 
mit Blut beſtreicht / fo fingen dte anders / und thut das 
lt fern Gebet. 

Endlich kommen wit auf diejenige Voͤlter welche Ca⸗ 
ben / oder Cannibalen heiſſen / und ſich in den Americant⸗ 
nG@egenzinfeln/ die Antilles, oder die Camergantſchen 
feln genant / annoch befinden; bon derer Religion uns die 
5. Jahren herausgegebene Hiforie naturelle 6 Morale 
[les Antilles del’ Amerique folgendes / unter andern / be⸗ 
tet: Die Apalachiter ehren (aß. II. chap. g.) die Cons. 
nuch / als ihren Gott / und haben ihre Sonnen⸗ prieſter 
Uas genant; darum / weil die Sonn met thren Strahlen 
nt Dingen das Leben gibt. Einsmals / ſprechen fie / da 
Sonn 24. Stiumd verfinftert getveft/ fer bie Erde mit einer 
it uͤberſchwemmet worden; und Habe der groffe See / den 
fie 
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fie Theom: heiſſen / ſeine Waſſer biß an die hochſten Verw 
ſpitzen ergoſſen: Als aber die Sonn wiedergetommen / heben 
die Waſſer vor thr wieder tn ihren Abgrund fallen muͤſſe 
Und fey auch zur ſelbigen Rett der einige Sonnen⸗berg / ht 
auf fein Tempel geftanden / bon diefer Wafferflut befrey 
weſt; darauf thre Vorfahren / ſamt allen Thieren / exces 
worden; davon fidy die Erde wieder vermehren und defame 
fonnen : Weßwegen fie dann auch die alteften Voͤlker mr 
ganben Welt feyn wollen. Won derfelbigen Zest an / me 
ben fie/ fey die Sonne bey ihnen far einen Gott erfant / we 
gehalten worden. Sie vermeinen / derjenige Gonnen x! 
fern der Berg Ola/mi geweſt / der eine theme Meil vow der! 
higlichen Gradre.Melslot , in dem Sand Bemarin gelegs. 
und fit den fchdnften und wundcrbarltedhftenBerg inber ie 
du achten iſt / wegen feiner vollfommlidyen Runde / und (eines 
jehen Antritts;wie auch wegen dee rings umber ſchoͤnen Baie’ 
zierde don Saxatras, Cedern / Cypern / und andern von Gu 
mt flieſſenden und pe yas Baͤumen / in ote 20 
Schritt hinan: Ober auf iſt ene herrliche Ebene / von Tie 
joran / undandern wohlriechenden Kraͤutern uͤberwachſe 
Sie glauben auch ferner / dve Tonatzuli , ale seine Bie! 
Cin der Groͤſſe wie Wadyteln) ote an dem Baud und Fi 
geln Goldgelhs auf dem Rutten Himmelblau / und auf des 
Kopf mer einem halbrorhen und halbweeffen Gederbujs 
ziert / ſeyen die Kinder / und Bottſchaffter der Sonnen / oe" 
Lob fie taͤglich beſingen. Dieſe Voͤlker gruͤſſen vie Gonm 
wann fie aufgeht; und preiſen dieſelbige mit Lobgefanact®: 
Dergileichen chun fie aud) gu Abends / mit dieſer Bitte / bal? 
wieder gu kommen / undden Tag toreder mit fick gu brinae 
Auffer diefem caglichen Gortesdtenft / den cin peder vor feie! 
Hausthuͤr verrichtet / haben fic aud) dergleichen Opfer⸗fch 
weldhes thre Preefter der Sonnen / deß Jahre wrermal /fer® 
lich / begeben; als nemlich nad) oen zweyen Saͤezetten 
nach den zweyen Erndten: Da ſich alles Bolt von 6. {a0 
ſchafften auf dem Berg Olaimi buff verfamlet. 3¥" 
Kitch dafelbjt iff eine groffe und wette Hole/ welche gleichſa⸗ 
von Dex Natur ſelbſt / gegen dem Aufgang / in den Bergfe 
fen eingehauen und eg einem ſehr hersltcyen Tempel git! 
So baid dte Sonne aufgeht / wirfft fie tore Strahien jt 
J yee 


Zugaben. 1 
ſo ſchoͤnen groſſen Loch hinein / als ob es mit allem Fleiß 
zuͤnſtlers ⸗ haͤnden darein gemacht ware: Dabey heben 
die Jaotias, fo bald fie nur merken / daß die Sonne auf⸗ 
will / thre Ceremonicwan. Innen her tft diefe Hole 
ig/und erftreftt fich nath ber Lange faft tn die 200. Schu⸗ 
Yas Gewoͤlb erhebt fich alfgemach im Birkel / bif auf die 
Schuhe indie Hoher In der Mitte hat es etn groffes Loch / 
‘ch thnen das Tagliecht hinein Fale + Der innwendige 
n fcheint gang weiß / als ober mit Galpeter uͤberzogen 
; Aufdem Boden geht man/als auf einem rein⸗polirten 
nel Jaus einem Stuff. Mitten un Tempel finde fic ein 
r Altar / von einem einigen Felfen 5; welcher rund / 3 
he von det Erden erhoben / und auf etnem groffen Fuß 
alles und jedes aus einem Gruff. 


Die Jaolias opferit tein Blut / weder von Menſchen / 
pon Thieren ; dann fie glauben / der Gonnen/ fo ale 
Yingen the Seber mittheilet / gefchehe fein angenehmet 
ft damit / fo matt den Creaturen das Leben nimt / das 
nth empfangen haben Sondern thr meiftes Opfer 
it in Sobgefangertt/ lieblichen Rauchwerken / und. Opfers 
en / fo die Reichen bringen / dem Wolf durch dte Priefter 
ithetlem. Alle Ceremonten waren von dee Sonnen 
ang biß tit ben Mittag / wann fle faft fcheint ihren Abs 
zu nehmen. Um ein jedes folthes Feſt ftetgen dte Pries ~ 
on Det Stadt vorher hinauf / alle Vorbereitung ju mae 
bas Volt aber / fo aus allen Orten julanfft / begibt fic 
enig vor der Gonnen Aufgang dahin: Der Weg hinauf 
ir hel von den groſſen Feuern / fo dte ganke Nacht tibet 
ten werden; damit Diejentgen/ welche hinkommen angus 
deß Wegs nicht verfehlen. Alles Volk bleibt oben 
em Berg / und darff ſich ſonſt ntemand/ als die Opfer⸗ 
en / zu dev Sole deh Tempels nahen : Auch diejenigen / 
e die Moffe bringen/fommen nicht hinein 5 fondern uͤber⸗ 
rit ſolche nur ben Prieſtern / welche gleich) im Eingang 
n/ und folche empfatigene Kleider / an den Stangen tnt 
hof/ aufbangen ; dafelbft fie andy / bif nach vollendtem 
esdienſt verbletben / diefelbigen Reider unter die Ara’ 
nachmals ausputheilen. Alſo uͤberantworteten auch 
nigen / welche Rauchwerk / auf dem Wear gu brennen / 
| Ppp brine 
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bringen / nur den Prieſtern; und duͤrffen weiter nicht tons: 
‘men. Darnach / twann das Mauchwert auf dem Altar one 
gezuͤndet worden / ſo gtefft der oberſte Priefer Honig in einen 
ausgeholté Stein / gleich etnem Weihkcffel/ der vor dem Tem 
pel ftebt ; und ſchuͤtt ferner noch in einen ſolchen Stein Ge- 
freid-forner/die aus der Hiilfen ; tote aud) noc andere Korn: 
lein / welche die Gonnenz vogel / Tanatzuli gern effen: Die 
fid) in groffer Anzahl in dem Bergwald herum finden / 
und fo begterig darnach thun / daß immer ein. Stried nad 
dent andern darauf gugeflogen fomt. Yndemnun die Price: 
fter das Mauchtwerk opfern / und lobfingen/ fo tretbt das Bolt 
nachdem es ſich gum Offtern vor der Gonne geneigt / auf dem 
Berg allerley Kurtzweil / tantzt / ſingt und erklingt der Gon» 
nen zu Ehren unterſchiedliche Lobgedichte: Darnach iſſt es 
auf dem Gras allen Vorrath mitetnander auf / der zur Zeh⸗ 
rung mitgebracht worden 5 und folche Ergoͤtzlichteit mar: 
auch / biß an den Mittag. Alsdann aber gehen alle Priefer 
jn Tempel hinein / umringen den Altar in der Mitte / und fan- 
gen wieder an gu fingen/ und terffen abermal Rauchwert auf 
den brennenden Altar: Wann beedes gefchehen / fo verfiigen 
fie fich alle unter den Eingang def Tempels/ vor die Thar ; 
ausgenommen ihrer fechs/die bey dem Altar verbleibenz Shr 
beffen aber / teil die im Eingang flehende Priefier ihre 
Stimm mehr / ale gewoͤhnlich / erheben / fo laͤſſt ein jeder der⸗ 
jenigen / fo bey dem Altar verbleiben / zugleich einen Sonnen⸗ 
vbogel fliegen; welche mit Fleiß in Kefichten darzu aufde⸗ 
halten werden: Wann nun dieſe Vogel ihren Umſchwetf im 
Tempel herum nehrsen / da dee Prieſter mit Zweigen fleben / 
und ſolche mit ihrer erhobenen Stimm erfcreffen 5 fo neb- 
men fie endlich thren Flug durd den offnen Ore mitten im 
- Tempel :. Wann fiedann uber den Berg hinaus geflogen/ jo 
werden fie mit etnem groffen Freuden⸗ gefchren Serfolge , und 
o bald diefe Vigel * Abſchied genommen / geht alics 
olf/ in guter Ordnung / wieder bom Berg herab / und Heo 
dem Tempel vorbey: Da dann die Leute von den Prieftern / 
welche nod) iminer in thrent Amt begriffen / hinein gelaſſen 
werden; Wann fie demnach ihre Hande/ und Angeſicht / ans 
dem Brunnen gewaſchen / fo laffen diefelbigen das Volt ebcn 
gu derfelbigen Thuͤr wieder hinqus gehen / welche in green 
— THeiie/ 


ae 


Zugaben. | 964 


le/ durch eine geringe Abſonderung / unterfchicden / zu 

tung def groffen Getrangs / und aller isordnung: 

in fie alfo nachetnander aus deur Tempel hinaus gegan⸗ 
onehmen fie einen andern Gang/ der fre wieder auf den 

n Weg) den Berg hinad / bringt. Alsdann fo theilen 
riefter erft Die Kleider famt anderen Gaben / welche die 
yen der Gonnen gcopfert/unter die Armen aus ; und daa 
at dag Feſt ein Ende. Heut gu Tag gwar / teil das 
e Golf in den Landfchafften Bémarin, und Marique, tna 

rheit der Ronig famt der Stadt Melilot, den Chriſtbi⸗ 

Glauben angenommen/ wird folder Berg und Sonnen⸗ 
el / anderſt nicht / als gum Luſt befucht, fintemal der Koͤ⸗ 
rinen Unterthanen / die noc) nicht getaufft find / nicht gue 
/ auf ſolchem Berg die alte Abgoͤtterey mehr gu uͤbene⸗ 
ch aber gtbt esdte tagliche Erfahrung/ daß die Getauffe 
rielfaltig ( gumal fo fle erwachſen) wieder abfpringen 3 

nur allein toegen ihrer cignen Seichtfinnigteit / ſondern 
wegen der Chriften theils Hinlaffigtett/ theils Strittig⸗ 
indem immer ein Benachbarter den andern/ fo aud) tot4 
aͤrtiger Religion/ mit Liſt und Gewalt / ſeine Lander abs 

; alfo daß die armen Menfchen nicht wiffen / was/ oder 

/ fie endlich glauben ſollen; unddadurd) gemeiniglich 
erlaffenes Hendent hum wieder ergreiffen. 

Wann ſich eine ——e—— ereignet (176.11 chaps 
) find dte Caraiben fo einfaltig / daß fte vermeinen / det 
ad werde Yon bem Maboya, bas ift / vom Teufel gefrefs 
darum tangen fie die gange Nacht burch/und machen mit 
a Yuftrumenten / voller fleinen Kifelftcine / ein groffed 
bs. Miechen fie irgend einen uͤblen Geftant / fprechen ſie 
etniglic); Maboya cayeu eu, das ift / der Teufel tft dae 
t. Caimaloary , das tft /laffet uns von binnen gehen / 
ihn fuͤrchten. Deßwegen geben fie aud diefen Teufelss 
nen/ Maboya, getviffen Rrautern/ und Erbſchwammen / 
ehr tibel riechen; und allem demjenigen / das ihnen eine 
cht und Entfegung macht. | 

Sie haben fein (c<p. 1 3.) abfonderliches Wort / dai 
fie Gott tn ihrer Sprath nenneten; darum wann mati 
ihnen von Gott reden will / muß man fprechen : Derjes 
der die Melt erſchaffen; oder / der alles gemache / 
: Ppp tf oder / 
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oder / der allen lebendigen Cregturen das Leben / und 
die Nahrung gibt ; und fo dergleichen. Gon der Etden 
melden fie dif/ fte fey Die quee Mutter / die ihnen alle noth 
wendige febenszmitteln verfchaffe. In denjentgen Inſeln 
fo dte Frantzoſen innen haben / ſprechen die Innwohner / dee 
jenige Gewalt/weldhe ihren Sig oben im Himmel hat / laff 
fich begniigen/ fo fie/ mit Ruhe / threr eignen Gluͤtkſeeliglel 
genieffen fonne ; und tverde durch dte boͤſe Werke der Mar 
fchen durchaus nicht beleidigt: Ja fie fey mit fo groffer Gi 
tigteit begabt / daf fie auch an ihren Fetnden durchaus fein 
Nach ibe. Dannenhero fomt es / daG fie ſolche himmliſch 
Gewalt / das ift/ Gott ſelbſt weder ehren/ noch anbeten ; (or 
dern feine groffe Gite und Gedule gegen fie / entweder fir ci 
Ne Unvermoͤglichkeit / oder fir cin folches Regiment halren/ 
darinnen es alles gletc gilt. | | 
Sie glauben / es ſehen gute tind boͤſe Geifter: Die guid 
find ihre Gorter / welche ſie ins gemein Akambowé, das iſt 
Maͤnner / und Opoyem, das iſt / Weiber nennen. Akambou! 
heiſſt eigentlich einen Geiſt / darum zwar auch ſolches Wort 
unterweilen den Geiſt / oder die Seel eines Manns bedeutel; 
niemals aber von boͤſen Geiſtern gebraucht wird. Die qu 
ten Geiſter / ſo ihre Gorter find / werden nod) eigentlich 
durch das Wort Icheiri, als Mannsperſonen; und durch das 
Wort Chemij, alg Weibsperfonen/ bedeutet. Und ein jzd» 
licher / der von ſeinem Gort abfonderlich redt / ſpricht / Ichézr- 
kou, von dein maͤnnlichen / und Nechemérakou , von dem 
weiblichen Geſchlecht: Beederleyn Gefchlecht aber unter den 
bofen Geiftern nennen fie mit dent eintgen Teufels⸗nahmen / 
Mapéya, oder Maboya , tute dte Frantzoſen reden ; dann die 
Caraiben fprechen das B. etwas hart aus / wie dte Teutſchen 
Gie find ferner der Meinung/ daf der guten Geifter/als ihrer 
Goͤtter / cine groffe Meng ; weßwegen fie thnen auch einbil⸗ 
den / cin jeder unter ihnen habe feinen ebfonderlichen Geiſt / 
oder Gott. Diefe Gotter/ ſprechen fie/ haben ihren Aufents 
balt im Himmel; aber fie wiſſen nicht / was fie daſelbſt mar 
chen 5 bekuͤmmern fic) auch nicht grof um dero mehrere Er 
Fentnt§. Sagt man zu ihnen: Derjenige Gott/ der wir ane 
beten/ hat Himmel und Erden / famt aller —— erfchafe 
/ 


fen 5 antworten fic: Ja / dein Gort hat den Humme * 7 
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in Frankreich / ſamt dem Getreid erſchaffen: Aber unfre 
ter haben unſer Land gemacht / und Manioc, oder Wur⸗ 
brod / wachſen laſſen. Manche ſprechen zwar / fie nen⸗ 
hre falſche Goͤtter Rioches, aber das iſt cin Spaniſches 
et / und in ihrer Sprach gantz unbekant. Sie haben we⸗ 
Tempel / noch Altaͤre / die den beſagten Geiſtern gewidmet 
en; ſo opfern ſie ihnen auch kein ee Geſchoͤpf / 
ern nur Caffaue , famt andern erften oH chten. Gers 
en fie dann / daß fie / vermittelſt derfelbigen/ von einer 
eren Rranfheit geneſen / ſo geben ſie ihnen eine Heriliche 
bl gett gum beſten; opfern auch / zur Erkantniß deſſen / Caſſa⸗ 
ind Ouicou. Alle Opfer werden ins gemein Anacri 
ihnen genent: Ihre Wohnungen ſind ablaͤnglicht / und geht 
Tach hinab biß auf die Erde; alſo ſetzen ſie / an einer Spt- 
oder Ende deſſen / ihre Opfer in Geſchirren / auf eine / oder 
x Mitoutous, oder fleine Tafeln / die von Bingen und 
Blaͤttern zuſammgeflochten. Kan demnach cin jeder / 
inem Haus / ſeinem Gott opfern; wann er ihn aber her⸗ 
ruffen will / ſo muß er einen Boyẽ baie haben. Benak — 
nm Opfern wird fein Gebet gethan / foudern die Andache 
‘he in Uberreichung der bloͤslichen Gaben. Sie laffer 
Hotter / yermittelft der Boyen, als ihrer Priefter /oder 
berer/befchweren/ und hervorfommen ; und gwar um vies 
ey Urſachen willen; Erfilich / inden fie Rach von ihnen 
hren / wider denjenigen/ der Ubels gethan/ daß ſolches an 
n geſtrafft werden moͤchte. Zum andern / wann fie mit 
r Rrantheit behafftet / davon fie gern geneſen / und deſſen 
gang wiſſen moͤchten; da ſie dann / nach erlangter Ge⸗ 
heit / cine froͤliche Verſamlung / und groſſe Gafterey / 
Goͤttern zu Ehren / halten. Ihre Zaͤuberer ſind auch 
tzte dabey / die kein Mittel gebrauchen / da nicht teufliſcher 
rglaub mit unterlauffe. Zum dritten / ziehen fie die gue 
Geiſter gu Rath / wegen ihrer Kriege. Bum vferten / 
iffen fie folche / daß fie doch den bofen Geift / Maboya, — * 
it verjagen wollen. Ruffen ſie demnach dem Maboya nicht 
ſt hervor / wie ihnen manche von ihnen eingebildet. 
Ein jeder Boye hat ſeinen heimlichen Geiſt / den er / mit 
Geſang etzzlicher Woͤrter / und vermittelſt deß Tobak⸗ 
HS (weſchen fic vor ihm / ale rr nr Geruch / angins 
PP tf} 
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den) hervor gu loffen meth : Und zwar jederzeit uur bey 
naͤchtlicher Weile; dabey man ſich fleiſſig ju hitter / daß man 
tein Kecht / oder ſonſt einiges Gener an demſelbigen Ort Habe / 
allda dieſe teufltiche Linterredung vorgenommmen wird. Und 
dieweil viel folche Boyen ihre Gotter/ oder Geifter/ oftmals 
zugleich beruffen/fo hoͤret man/ daß fie einander (chelten / ct 
per dem andern die Schuld gibt / und/ wie es das Anſehen 
hat/auch gareinander fchlagen. Eben diefe Geifter verfiet» 


en ſich oft tn dre Todtenberne / welche pon den Grabern hu» 


weg genommen / und tn Baumwollen eingewikkelt werden ; 
die thnen dann Antwort geben / als die Geelen der Verſtorbe 
nen : Goldhe dienen ihnen auch / thre Feinde damit ju bezau⸗ 
bern; unddarum wiffeln die Zauberer ſolches Gebein mm ets 
was / das von dem Feind hergefommen.Chen diefelbigen Get 
‘fter fahren unterweilen in die Weibsperjonen/ und reden avs 
ihnen. Nach gepflogener Unterredung fo melde der Zaube⸗ 
‘rev / der Geiſt fey thm in unterfchtedlichen Geftalten erfehre- 
nen / habe thin auf alle Fragen geantwortet; und nachdem cr 
hinweggegangen / habe der Geift die Gefchir: gerufte / und 
gleichfam mit den Batten geglatſcht; gum Anzeigen / daß er 
von dent vorgefenten Opfer geffen und getrunfen. Solche 
pon dem Satan herumgeſudelte Speiſen find hernach cin fo 
groſſes Heiligthum / daß nicht leichtlich jemand / als alte/und 
firnehme Perfonen diefelbigen verſuchen dirfien: So wir 
fich auch niemand leichtlich unterfichen/ dtefelbigen zu fich 
nehmen / ſein Letb fey dann gang fauber und rein. Wann . 
irgend cin Ubel oder Schmertz betrifft/fo glauben fie/ es ruͤh⸗ 
re folches von ihrer Fetnde Goͤttern her/die thuen dergleichen 
zugeſandt: Dann lauffen fie gum Boye, der ihnen von ſeinem 
Geift Bericht erthetlt / der Gott pon dtefem oder jenem habe 
ihnen ſolches Ubel zugefuͤgt; daraus nichts dann eitel Haß 
und Rach wider diefelbigen entſteht · Ferner / ſo gibt es aug 
‘noch andere Wahrſager / die ihnen andeuten / wer ihnen ep 
gentlich dergleichen Unheil zugeſandt; welche fie toͤdten 
wann fie derſelbigen maͤchtig werden fonnen: Und das ge⸗ 
icht dann gum oͤfftern / als unter dem Schein / ſich ſetner 
Feinde zu erwehren. Uberdiß fo haben die Caraiben nocd 
eine andere Plag / indem ſie / ihrer Einbildung nach / von dem 
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polifche Schwermuth von den Bekehrten gehalten wird; 
th aber tn der Inſel Vincent vtelmals in der That be⸗ 
en / daß er ihnen gar auf den Leib geftiegen / und ſichtbare 
hrzeichen hinterlaffen hat. Solche Pein thut der leidi- 
Satan unterweilen auch den Grafilianern an/ daß fie die 

thres Lebens dergleicen blutige Zeichen an ihrem Leib 
en: Ja / fiefchnauffer und ſchwitzen fiir Angſt / wann er 
nerftheinen will / ſo ſehr / daß manche fir Furcht gar fers 

Darum finden ſich wol etzliche / welche / durch Anruffung / 
ben / und Opfer deh Teufels Grimm gu befriedigen trach⸗ 
Und das noch mehr / ſo wird fir gewiß gemeldt / daß 
Juden ſelbſt dergleichen Opfer thun / nur damit ſie von 
en Verſuchungen / und Plagen ſicher ſeyn moͤchten. Zu 
Ende ziehen ſie den / unter ihnen befanten/Gpruc Eliz 
isbitæ an: Gib dem Samaél ein Geſchenk / am Vers 
nungs⸗tag. Das beſte Mittel aber/ fo fie darwider ges 
uchen / iſt / ihrer Meinung nach / dtefes ; wann fie ein / vow 
lg / oder anderem hartem Zeug / kleines Bildniß deßjeni⸗ 
boͤſen Geiſtes / wie er ihnen erſchienen / am Hals tragen; 
ſie dann der Mahoya weniger plagt. Im uͤbrigen bes 
gt es die taͤgliche Erfahrung / daß ſie der boͤſe Feind / in 
yſeyn eines Chriſten / nicht quaͤle; und ſonderlich in den⸗ 
igen Inſeln / da Chriſten und Heyden untereinander woh⸗ 
1; dannenhero/ je naͤher ſie einen Chriſten zum Nachbarn 
ben / je mehr fie dieſer Plag entfernet find: Gonderlich aber 


jenigen / welche ſich tauffen laſſen / denen kan er / die uͤbt ige 


it ihres Lebens / nimmer zuklommen. 

Gon der Seel (chap. 14.) glauben fie / daß etn jeder fo 
Seel habe/als er fie in fetnen Adern/und ferners im Here 
nempfindet : Unter den Seelen aber tft dtefe dte fuͤrnehm⸗ 
von welcher fie ſprechen / daG fic tm Hergen fey; die nach 
mn Tod/mit fetnem Icheiri, ober Chemiin, in den Himmel 
indere / und dafelbft in der Goͤtter Gefellfchafft tmmerdac 


rbleihe. Sie bilden ihnen aber dabey ein/ die Seelen fuͤh⸗ 


nallda ein foldes Seber / gleichwie die Menfchen hte auf 
rdem 5 darum toͤdten fie auch noc) heut gu Tag die Sclaven 
if den Grabern/ wann fie ſolche ertappen fonnen / die in dex 
erftorbenen Dienft geweft ; damit fie diefen in der andern 
elt wieder dienen ſollen: Dann fie halten die Seel fix 
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Er Americaniſche Borfchaffter und Patriarch 

Buellius Catalonus , 3u — deff Pabfis Ale- 
g xandri VL, gedentet tn feiner Nabigat. in Ame 
Aricam, fol. 75.6 /eqq. eben dtefer wilden Cre 

balen / vorhin Caraiben genant / daf fle ihre Prtefter aud 
Carrabien/ oder Caraiben heiffen ; dann Caraiba bedutet © 
der Amerteanifhen Sprach die Macht / und Gewalt / Wu 
der zu thun; dannenhero die Portugefen / wegen mands 
Thacenydte fie nicht begretffen noch verſtehen kunten / und we 
heut su Tag alle Europiſche Voͤlter Caraiben / das iſt Dur 
derleute von thnen genent toerden ; wie Jo. de Laer anw 
mertt / ad 1s. VILL. Marcgrabii, cap. irs. In ſolchem 3 
ſtand werden dte C. — yon Buellio recht ertlaͤrt / mi⸗ 
bilibus in ſacris ſuis utentes ritibus & ceremoniis. Ti 
nun begehen ein Verſoͤhn⸗feſt / vermittelſt einer Baumfruc: 
Maraca; welche fie aushoͤlen / wohl austruͤkknen / und dor 
durchboren; darein ſie reine Steinlein aus den Fluͤſſen /e 
ſonſt groſſe Hirſch⸗ koͤrner thun / einen anderhalb⸗ ſchuh⸗ lar 
gen Stab dadurch ſteffen / und alſo eine Schlattern / welche 
auc) Maraca nennen / mit allem Fleiß zubereiten: Dares 
ſchmuͤtten fie dieſe Feſt⸗ ſtaͤbe mit Papagey⸗ und andern > | 
gelfedern / welche von ihnen / an den Feyertaͤgen / in den He 
den getragen werden : Lind fie beſtreichen ſich faſt aud 
gantzen Leib mit einer duͤnnen Feuchtigkeit / damit dte Fer 
auf der Haut klebend bleiben. Gey dem eft ſelbſt qebt es ¢.' 
baher und gu: Den fangern Theil deß Stabs fteffer fic - 
die Erde / und hetffen die Monfacar, das iſt die Hause 
ter koͤſtliche Speic und Tranf auffegen; dann fie halter’ 
fuͤr diefelbigen Speiſen werden von Maraca verzehrt / de 
ein ſie ihre Goͤtter / als wie die Zigeyner den Teufel tn gla’! 
ne Flaſchen beſchweren. Tantzen alſo die mit Papager⸗ 
bern geſchmuftte Caraiben gantzer 15. Tage um thre dau 
raca herum / effen undtrinfen ſehr ffarf; the Priefter 
mitten auf dem Piag/ im Reihen / und Frucht⸗ frang ; mi &- 
nem langen Rott / von dergletchen Federn gewirkt / feft-tew 
lich angethan ; Dieſer halt ein langes Meer⸗ ropr ao 
Mund / darinnen ein Kraut /geic einem Tabak / angesim’ 
it: Den Rauch blaͤſt er den Herumtangenden gu/ mit de 
Worten; Rehmt hinnden Geiſt der Dapferkeit / damit — 


— 
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Feinde uͤberwindet! Diejenigen aber / welche auſſer 
Ring herum ſpringen / haben vom Baum Achovaij Te- 
cine Frucht / gleid) den Birnen/ um dre Beine ; dte als 
te Schellen klingen: Mit der linfen Hand aber beruͤh⸗ 
e die Hifft/und fingen ein Troſtlied dabey / dtefes Inn⸗ 
': Wie daG nemlic) thre Voreltern dapfere Helden gee 
und threr febr viel von den Overacern gefrefjen haben 5 
fie hatten mit diefem Brafilianifchen Volt / fo an dent 
r gelegen/fchon lange Zeit Krieg geführt; nicht gu Bere 
‘ung thres Lands / fondern irgend einen angethanen 
impf gu raͤchen: Gerner / daß fie dermaleins hinter ders 
—— ihrer dapfern Thaten / mit ihren Vorfahren / 
uch viel Feinde erlegt / und aufgefreſſen / in allen Freuden 
iwerden. 

Die meiſten beten Sonn und Mond an / ſamt etzlichen 
enſten sderer Bildniſſen ſie nach derjenigen Geftalt ma⸗ 
/ darinnen fie ihnen zu Nachts erſchienen; welchen fic 
liche Ehre beweifen / wre heßlich fie auc) anjufchauen.Die 

peulichen Goͤtzenbilder (dergleichen allhie eines zu ſehen) 
en ihren Prieſtern vielmals geflagt / daß es thnen an den 
ern mangele / darum ſolten ſie hin zu dem Koͤnig gehen / 
ihm vermelden / daß er doch mit den benachbarten Voͤl⸗ 
| einen Krieg anheben moͤchte. Darauf dann derglei⸗ 
fuͤrgenommen / und ju beeden Seiten Opfer / das iſt / Ge⸗ 
gene / gebracht worden / die man zur Rach der Seinigen 
Teufeln / mit vielem —— en geſchlachtet · Von 
Gefangenen haben ſie alſo etzliche auf gewiſſe Feſt⸗ taͤge 
pf gemaͤſtet / ihnen Weiber beygelegt /und den fettſten dar. 
er mit etnemGcriff gebunden; den thm erſtlich ſeine Buhl⸗ 
ifft/ alg ett Siebesegetchen um den Hals geworffen: Dare 
fo haben thn erft andere feufe um den Bauch /Arme / und 
henfel an eme Seule gebunden/ mit Farben gemahlt / und 
mancherley Gedern gegtert: Damit es aber nicht das Ane 
en hatte/als ob fie thm gar gu graufam mitfuͤhren / haben fie 
t unterweilen die Bande etwas nadgelaffen / und mit 
eis und Trank fehr wohl gehalten. Unterdeſſen aber 
chte fid) ganger 3. Tage aber jederman / mit ſtarkem 
infen/ Gingen/ und Springen luftig ; da fie ihn Dann am 
tten Tag / an Handen pnd Fuͤſſen / los gemacht / upd — 
Oey 
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Hoͤlen gefuͤhre welchen die Weiber —A—— da fee | 
Init Streffen gebunden/hin und her gegogen: Die anderaker | 


warffen ihn mit Citronen/und andren Fruͤchten; damiteſich 


fo viel er ergreiffen kunte / gewehrt / uñ gegen diejenigen wdert 
———— und dabey immer Acua getrunken / welchesst 


efter Trank tft. Uberdiß fo haber fie den ftarfen Menſchen 


wie er auch dafuͤr angefehen feyn wollen / mit bauffeger f | 
ftertvorten befchivert/und thm / unter andern/alfo gugersien: | 


Du Boͤswicht ſollſt um detner Miffethaten willen billig ce 


ſtrafft / und durch dein Blut derjenigen Geelen / die im Kreg 
umgefommen / anitzo gerochen worden ! Dann wir mole | 
dich zermetzeln / zerreiſſen und gebraten freffen ! Darauf | 


thnen beherst geantwortet > Sch frage gar nicht darned; 
dann ich gedenfe den Tod gang unverdroſſen und unverzeet 


auszuſtehen; als der ich mich jederzeit der Dapferkeit beflels | 
fen: Bringt the mich gleich uni / ſo gedente ich / daß ich auch viel | 


umgebracht: Wolt thr euch mit meinem Fleiſch fartigen/ f 
wiſſet / daß ich mech ehdeſſen mit anderer Fleiſch auch gefart- 
gets Uberdiß fo hab ich noch Brider und Freunde / die /wie id 
wol weiß / metnen Tod nicht ungerochen laffen twwerden ! Mu 


dtefen Worten wird er abermal in die Hoͤle eingeſchloſſen. 
Der jenige nun / dem der Gefangene anvertrauct toar / giena 


zugleich mit ihm hinein; und hatte einen gemablten seid 
und mit allerley Federn gezierten Hals ; tt den Handa 


fihete ex ein groſſes Schwert / tangte / pfieff / und hieit des 


Schwert dem Gefangenen entgegen; der dann allen Fleiß ane 
gewandt / wie er dieſem Mann / der mit thm in die Hole ge- 
gangen/das Schwert aus den Handen reiffen mochte ; Wann 
er fich alfo zu einer Seiten webren tvolte/ fo rieſſen ihn beedes 
die Weiber und Knaben / mit dem Seil / daran er gebunden / 
mit Gewalt gu fic) hin ¢ Wolte er dann ihnen entgegen 
foringen/fo zogen fie ihn auf dte andere Sette hinuͤber 5 alfo 
daß er ſich nirgends recht regen kunte ⁊ Qu lege zerſtie / umd 
mattete ihn der Fechter mit ſeinem Schwert dermaſſen ab 
biß er endlich dieſem Maſtopfer den Kopf mit einem Sereid 
in der Mitte voneinander gefpalten / das Hirn auseinander 
gzerftreut/und die beeden Hande abgehauen. Alsdann lieffen 
die Werber hingu / warffen den Leichnam auf einen brennen- 
den Holshanffes/ und ſengten ale Haare davon ab/ damit fie 


ihn 





4 





Zugaben. F 
to beſſer abwaſchen kunten; Hernach ſchnitten fie 
uch auf / riſſen das Inngeweid heraus; die Dias 
mden Leib in Stutfen / und affen alle / kurtz bs fas 
offtem Luft von dem Fleiſch diefes gebratenen Schle 


(ig Columbus pon dett Canibalifchen / oder Cara 
inſeln abgefegelt / ifter auf das wilde Volf in H 
hren / welche mit den benachbarten Inſeln ( Buell: 
». 44-6 /eqg,) eben dicjenige Gorter ehren / fo fie 
as iſt / Botten und Mettler def groffen Gortes Renn 
elchen fie geſtehen / daß er einig / unendlich / allmady 
ſichtbar ſey; und glauben auch / man koͤnne durch di 
s Borbice / Sonnenſchein / Megen / und Beyſtand 
(deret Bildniſſen fie mit fic fuͤhren / und it wares 
che mitten unter fich ſtellen) von thm erbalten. 5 
Wort: Die Zemes waren ihre Schutzgoͤtter / di 
idiget /und alles Ubel von ihnen abgewendt: Dam 
in jeder geringer Konig ( derer in denfelbigen In 
tel waren) ſeinem Golf ihren cignen Zemen angu 
xgeſtellet; fintemal fic dabey auch dif geglaubt ; 
s ſey / in Anbringung und Verrichtung der Sachen / 
rachtiger und ftarfer bey dein groffen Gott /als der 
Diefer einige und groffe Gott aber / welchen man b 
n Teufel felbfe nennet / hat unterſchiedliche Nahm 
iteln; dann er heiſſt Jocauna, und Guamaond 
ben diefer Gore hatte/threm Gagen math / eine Diu 
h / mit fuͤnferley Nahinen : Guacaropi , Tamiyjell: 
\azoam , Attab, und Euram (das ift / die Erde) | 
oham 3 vielleicht darum / dieweil fie ſahen / daß dte 
alder / Baume / Siumen / Fruͤchte / und Samen hei 
t/alle Thier ernaͤhrt; und fo fie geftorben/ wieder zu 
Der groffe Gott/ fprechen fies foll fichunter der E 
ad dem Sternzhitnmel heimlich aufhalten; darun 
Zonn und Sterne/neben den Zemes, anbeten. Un 
ber defto mehr toutde dif thumme Volt dutch ihre 
ethoret / wetl dero Bilder unterwetlen von der E 
igen/ Speis und Trank gu ſich genominen / emer zu 
n Kriegsheer geloffen / und die gebundenen Sangli 
ale von Ketten und Banden abgeloͤſt. Pecrusab. 
2 o g! 
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gederia erzehlt / der Koͤntg Guamaret habe einen ge: 
beuren huͤltzern Zemen gehabt / von fehr erſchrͤncher 
und unflatiger Geftalt / mit groffen Hornern / Zaeen / 
tind Sdtwang + Solches ungeftalre Teufelsbild nun fen tur 
Rorn/oftmals aus dem Tempel in die Walder entloffen; = 
mal fo ihm nicht recht aufgewartet wurde: Dabey drohere a 
ihnen auch burch die Priefter / wann fic ihm nicht mit greek 
rem Gleif dienen warden / fo tholte er den Aignan, das tit, 
den bofen Getft/ oder Teufel/unter fie fenden / der fie febleac 
folte. Welches dann auch gum offtern geſchehen / indem 
nen die Teufel / in Orachen und anderer Geftalt / fidhrbarl- 
erſchienen / und fie mit Geiffeln und Bruͤgeln graufamlich sc 
chmiſſen. Dieſen fluͤchtigen Zemen nun haben fie in te 
Waͤldern / in aller Unterthaͤnigteit / wieder geſucht / nede 
Verſprechung eines groͤſſern Fleiſſes in ihrem Dienft / r- 
aud) mehrerer Spetfen/ und koͤſtlichers Getrants / wofern « 
hur wieder gu ihnen fommen wolte. Nachdem fich alfo da 
Goͤtz / mit dieſem Beding / von thnen finden laffen / haber fi 
denfelbigen auf ihren Schuldern / mit allen Freuden / wicder 
in ſeinen Tempel getragen / und ihm koͤſtliche Gafterenen a 
halten. Da oie Chriſten in dieſen Irſeln ankamen / iff cx 
folder Gog ans dem groften / und fuͤrnehmſten Tempel ent 
loſſen / und hat durchaus nicht wiederfommen wollen ; me: 
ches dann die Innwohner fir etn boͤſes Zeichen / und thre 
Landes Untergang gebalten: Zumal weil die Zemes thoes 
turg zuvor gelveiffaget / wie daß fremde Menſchen mit Bar: 
ten / und Rutten mit nadften in dtefen Inſeln angelanges | 
fie/famt ihren Weibern und Kindern / ihnen gang unterthants 
machen / die Gorter felbft aus threm Tempel verjagen / us? 
thnen alle Religton und Landsgebrauche benehmen wiirden. 
Dergleichen Zemes wird allhte gezeigt / tie ſolches Buel!ius 
in der Fatferlichen Bibliothet Ferdinandi If. Giormir?. 
Ged. felbft befunden/und abge zeichnet. Eben déefes Bild 
ber (ſo nach vollendter Hochzeit der Koͤniginn Margarecos 
nit Philippo III. Rontg in Spanien / dero Frau Diu 
Maria, Erghergoginn in Oefterreich und Bayern neben a2 
bern Fofilichen Schaͤtzen / aus Spanien in die Steurmet 
zum Wunder mitgebracdht) warvon ſehr hartem Holg / wel⸗ 
ches zwar dem Buxbaum ſehr aͤhnlich / jedoch niche redy i 
ettcae 
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Sugabert. on 


en geweſt; ſehr Fett und fehmupidye von Gold/ mit Rus 
und Gmaragden unten am Fuß verfegt. Derglei⸗ 
zoͤtzen nun / von allerley Sroff gemacht / hatten die Bee 
ner⸗muͤnchen nur in der eintgen Inſel Spagnola (fonft 
vla, Spanniola, und Hifpaniola genant) uͤber dte 
ot und fiebenbig taufend zerbrochen / und verbrant : 
fie pflegten faft auf all ihbrenDHausrath die Zemes bald 
sald groß entweder guinablen/ oder cingugtaben ; alfo 
es far grog unrecht gehalten hatten/wann nicht diefe/ 
iſchbe in gemachte/ Bilder/ auf all ihren Meſſern / und 
ertern geftanden twaren. 
Ben Anlaß defen ift folgends zu erinnern / tas dann ist 
niola, oder Spagnola, fair Abgotterenen im Schwang 
gen ? Nemlich fie beteten CRols, pag. 161,162.) 
uͤnd Mond an/als die/ threm Gagen nach / gu erft aus 
Hoͤle erſchienen. Bot dem Urſprung def menſchli⸗ 
zeſchlechts meldetẽ fie fo viel / wie daß ſolches aus zweyen 
1 hervor getammen: Die groſſen Menſchen aus der 
ri / und die flemnftett aus der kleinern Hole. An den 
tagett def Zemes (dadurch der Teufel muͤndlich mit th: 
eredt) hielten fie ihre offenbare Tange / thit bem Klang 
1igetr Sehelffen / dte fie uin thre Armen / Lenden / uud 
ehattert. Wann fic opferten/fo thaten fie gewohnt / mit 
t hetligett Hafen ihre Kale ntedergudrutfett / damit ſich 
Ragen uimfebren folte ; darnach ſetzten fic fich/ in einem 
3 herum/ntéder/ mit uͤbereinander gefdyrenttch Beinch / 
ten ihren Hals gegen dem —* zu / und baten ihn / er 
ihm doch thr Opfer belieben laſſen. An manchen Ors 
intzten die Weiber rings um die Goͤtzen / und beſangen 
ob ihrer alten Koͤnige; alsbaun opferten beedes Maͤn⸗ 
nd Weiber etzliche Kuchen / die der Priefter it Srufte 
mitt /und einem jeden cin Gruff davon mittheilete: Wels 
pon ihnen hernach / alé etn Heiligthum / wider alle Gee 
in bas gange Jahr durch/ mit allem Fleiß bewahret wurs 
Sp jemand fran wird / ſchreibt foldyes der Priefter ih⸗ 
Inadhtfamfeit im Gottess dienft su / und vermahnt dieje⸗ 
Perfo / dem dadurdy erzuͤrnten Gott eine Capell zu 
nt /.oder einen Baumgarten ju widmen. Sie meinen / 
Zeiſter der Verftordencn gehen umber / und * die 
urcht⸗ 
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Furchtſamen an 5 Hingegen vor den Unerfchrottena 
ſchwinden fie. : 
— Yn Sudz Amerita (Rofls, pag. I54. 155.) chia” 
and Sonn und Mond / neben andern unterfdhtedlida > 
goͤttern: Sie glauben dte Unſterblichkeit der Seelen: 
Priefer find guglerc ihre Aertzte / und darum bey tho: - 
groſſem Anſehen / und fehr reid) ; dant fie haben aff itr e- 
von denen/die toledet geneſen: Ihre Goͤtter tragen fit 
mit in Krieg / die fie th allerley Sachen zu Math fragen 
dann halten fie eine Faſten / 2. Monath fang. An esl: | 
Orrten achten fie es fir ein Stull hres Gottesdienfts / |: - 
ihre Todter den Prieſtern anbieten / daß fie vou thne ‘| 
ſchwaͤcht werden moͤchten. Wann es donnert und pes 
ſprechen fic / die Sonne fer) auf fie erzuͤrnet: Iſt dann 
inſterniß / fo faften te; die Ehweiber zerkratgen thr An 
icht / und rauffen ihnen dte Haare aus; die Jungfrauen 
hen ihnen Blut aus / mit ſcharpfen Fiſch⸗hafen: xf aber ec 
Mondefiniternif / fo ſprechen fie abermal / die Sonn for 
ficergirnet? Wirdein Comet gefehen / fo ſchlagen fir « 
den Srummeln/ det Meinung / folchen damit gu vertreitt 
Die Priefer lernen die Artzney ⸗ unde ZauberfunfE / wat 
nod fang finds da fie 2. Jahre tn det Waldern eingefper: 
bie gantze Zeit uͤber in thren Cellen verbletbert / Fein Wei 
Hild anfchauen/ nod) Fleiſch effen duͤrffen. Sie enthalten |- 
auch in ihren Faſten der Weiber und def Saltzes / wie Go 
xa, Linfchoren, Ciéza, und andere hiervon beridten 
Die Voͤlker in Paria, Gujana , und lange den Flush * 
baiba, oder St. Jan, hinab find febr cifertg in Aneuffuns’ 
Teufeis / und der Abgoͤtter / denen fie (Rofs, pag. 2 55.) Vi 
ſchen aufopfern / und hernach miteinander aufeſſen. Wer 
ihre Goͤiter auf fie erzuͤrnet / fo mergeln fie fich mit Fe! 
febr aus : Ihre Priefter werden geftetnigt / oder verbren In 
Deis fie fic / Wider thr Gelibd / verheyrathen: Sie gla 
aud) cine Belohnung und Straff nad) dieſem Leben. 
Fleiken im Mond halten fie fiir etnen Mann / der weger ”” 
fran Blutſchand mit fetter Schweſter / darinnen⸗ 





angenfigt. Die abgeſchiedenen Seelen ſpeifen fie mit” 
nd Wein Sie halten allein die Seelen fara 


— 
— 


“ad 


groffer Perfonen / und diejenigen / die mit diefen begraben 
werden/fir unfterblidy. : ae 

Dte Brafilianer erfennen gleichfalls (Rofs, pap. 2 56.) 
die Unſterblichkeit der Seelen / wie auch die Belohnung und 
‘Straff nad) dtefem Leben > Dann fie hoffen / tndem fieptel 
pon thren Feinden codten und opfern / fo follen fie hber die 
Berge in anmuthige Lufthofe gefuͤhrt werden / daſelbſt su tans 
gent / und fic) mit thren Vorelrern froͤlich guerjetgen. Sie 
fuͤrchten den Teufel fehr / dieweil er thnen ſtetigs gar bee 
ſchwerlich fale 5 darum fie ihn aud) Firnemlich anbeten. 
Wann ſie ausgehen / ſo tragen ſie gemeiniglich Feuer bey ſich / 

als ihre Beſchirmung wider den Teufel / der ſich / ihrer Met⸗ 
nung nach / fuͤr dem Feuer fuͤrchtet. 

Georg. Marcgravius, lib. VII. Hiſt. Nat.Brafl, caps 
ac bezeugt / daß fie ſolche Freuden⸗belohnung fo wol dew pada 
fern Wetbern /aleMannern/verfprechen;sda hingegendte Fare 
len / welche dre Zeit ihres Lebens nichts rechtſchaffenes gethan/ 
alfobald nach dem Tod vom Teufel geplagt werden / den fie 
Ahanga, Jurupari,Curupari , Taguaiba, Temoti’, und 
Taubimamanennen. Won der Suͤndflut (wie Jo. de Lact 
daſelbſt / undauch 12. XV, Indi æ Ocecid. cap. 2. anmer⸗ 
fet) wiffen fo viel gu erzehlen tote daß nemlich / nach Erſaͤuf⸗ 
fung aller Menfchen/ nur ein einiger Mann / fame einer leib⸗ 
lichen Schweſter / uͤbergeblieben; welche dazumal eben 
ſchwanger geweſt / davon das menſchliche Geſchlecht wieder 
he ſaͤmt / und aufgebracht worden. In ihrer Sprach / wie vor ges 
meldt / haben fie tein abſonderliches Wort / Gott damitzu bes 
namſen / auſſer dé Wort Tupa und Tupana, damit (ie cine hohe 
Furireffl ichteit bedeuten / und dannenhero den Donner nennen 
T upacununga, bas iſt / ein Getoͤs / fo durch die hoͤchſte Herr⸗ 
licht eit verurfachet worden; dann Acunung heifft / rauſchen 
und thoͤnen: Alſo auch wird der Blitz vow ihnen genennt Ta- 
paberaba, bas iſt / ein Glantz der Herꝛlichkeit / von dem Wort / 
Aberab, das Af ee Gon dieſem Tupa befennen fie 
die Hauer / und alle Wiſſenſchafft def Felobaus empfangen 

Haben: / darum fie hiv aud fir etnen Gort erfennen / und 
halten. “De boͤſen Geiſter / welche fie fo febr fuͤrchten / haben 
dieſe unterſchiedliche Nahmen: Curipira, Taguai, Maca- 
chora, Jurupari, und Mataligigoana:’ —8 Had) unter 
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ſchiedlicher Bedeutung. Dann Curipira hetſſt einen Sele 
Gemuͤther; Macachora, einen Gott dcr Wege unde’ 
fen/der vor den Reiſenden hergeht; die Potiguaren t= 
denfelbigen fir den Beylauffer einer guten Botſchafft ;ke 
gen die Tupiguaoer und Caryoer fir einen ſolchen Arg) 
ein Feind der menſchlichen Wolfahrt iſt Jurupari ut * 
hanga belffen b16flich den Teufel; Marangigoana bic 
entiveder eine abgefchiedene Seele / oder fonft etn Geir 
bas den herbeynahenden Tod zuvor verkuͤndiget: Die br: 
lianer wiſſen felbft nicht recht / ter dtefer Teufel eigen 
fer/ und dannoch fuͤrchten und entfegen fie fich oftmalste 
maffen fir ihm / daG fie aus ettler Cinbildung jehes I 
dabin ſterben. Wiewol fie nun zwar keine fonderbare co 
| ien oder Gogenbilder hierzu gebranchen / fo finder © 
doch manche / dte Pfable in die Erde ſchlagen / fletne Ga 
darneben legen /und dadurch die boͤſen Geiſter gu verfopne| 
bemuͤhet find; die thnen gar felten ſichtbarlich erfcheinen De 
Potiguarifche Volf hat eine fonderbare Art / benen fic ii” 
wollen / alfo gu verzaubern / daß fie ftetben miiffen ; vera 
, telftetner groffen Fiſchreuſe / Jequie guacu genant: Dv 
Wer rung heiſſt in ihrer Sprat Anhamombico 
In ihren Kranthetten bedtenen fie ich oe tens dit bend 
nen an ftatt der WAergte find: So finden Berrie’ 
unter ihnen / dte fid) nur fir Zauberer ausgeben / aber ante! 
nichts / als feltfame Gebcrden und Gautteleyen machen / 
ihren falſchen Wunderwerken einen glaubwuͤrdigen Gade 
gu geben wiſſen: Dieſe bereden unterweilen gantze Landſche 
ten/daG fie den Alklerbau gar —— dann fie melden 
es fer cine ſolche Zeit vorhanden / da ihnen die Erde alle De 
von ihr ſelbſt hervor bringen / und ihnen die wilden ZH 
ſelbſt —— Speis und Nahrung zutragen werden. 
durch bethoͤren fie aiſo das on Natur traͤge Golf dermeſte 
daß die Leute / aus Unterlaſſung deß Feldbaus / all gemach 
armen / und aus Mangel der Lebensmittel endlich gar H" 
gers fterben muͤſſen: pce aber bleibt der Betriige ” 
Tein dafelbft uͤber / wofern er nicht zeitlich von denen fo" 
Betrug merfen /umgebracht wird. Jacob Rabbi erjch 
als der Konig Drarugh trant gelegen / und einen grauſen 
Schmertzen becdes tn den Seiten. und Schenteln qe 
—* : J 4 | 
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Zugaben. 2 
hm von ſeinen Aertzten nicht kunte geholffen werden / 
ezu einen benachbarten Koͤnig gereiſt / deſſen Aertze ſich 
dienen; von denen ihrer drey darzu gezogen worden / dat⸗ 
r der erſte def Koͤnigs gantzen Leib mit Tobat eingefeuch⸗ 
darnach deſſen Knie ergriffen / und ſo ſtark daran geſogen / 
b er thn freſſen wolte ; dabey ex auch wie cin Ochs gee 
t / viel Speichel aus der Gurgel in dte Hand gelaſſen / 
ugleich cin halb⸗ lebendigs Thter / gleich einem kleinem 
/ fo dem Konig die erlidtene Schmertzen verurfacht : 
andere Argt/ nachdent cr gleicher maffen an bef Koͤnigs 
ch gefogenfund auch tte cin wildes Thier gebruͤllt / hat ee 
ref Stein ausgeſpeit / der faſt einer Roſen gleich gefes 
alsdann fog er auch an deſſen Seiten / und ſpetete cine 
ctzel aus. Auf ſolche Weis verfahren diefe Zaͤuberer jes 
tt / und Werden von dem geineinen Bolf in hohen Ehren 
sew, | 
Die wilden Tapuyer) fo mitten in Brafilien / zwiſchen 
2 ut) Maranthon , ober (tie audere reden) zwiſchen der 
be feite Rio prande, und der Sud⸗ feite Riofan- Franz 
gelegen / gtehen mit den Hollaͤndern gang natfet in 

stants nun ber Aufbruch gefchehen fol / fo ziehen fie 
ine Geite alletn (tote ein Dienet der Reformirten Kirch 
rafilien / Mr, Soler, det gu Seiten def Grafen Mauricz 
anen war / it ſeinem Frantzoͤſiſchen Sendſchreiben Bl. 
an die Getftlichen tn Niederland hiervon berichtet) und 
| fic) in einen Rrets auf die Erde nieder: Nachmals 
t der fuͤrnehmſte / ale ein Prælat unter ihnen /den Teu⸗ 
was er von dem Ausgang def heverfiehenden Kriegs hal 
Soler ließ fich zwar einemals bet) ihnen / durch den Dole 
ther/anmelden /fie foltets thin erlauben / daß er mitten une 
hnen den Nahmen def wahren Gottes anruffen moͤchte / fo 
eer — deſſen verſicthern / ihr Teufel wuͤrde ſich niche 
fen blikken laſſen aber der Pralat ſchlug es thm rund 
und ſetzte ſich aͤuſſerſt darwider. Der Welt⸗ beruͤhmte 
zius beſchreibt dte Art folchet teuflifchen Berathſchla⸗ 
g in fetnen Addendis lib, I. de Idol, ad pag. 5 7. aus dettt 
idlichen Bericht eines Polniſchen bon Adel/ Chriftophs- 
rclifevviki , der den vereinigten Riederlanden latige 
in Braßlien ſehr gute —8— gethan / folgender 
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maffen: Als Arciflevvski, vermittelſt der Tapuyt! 
Spaniſche Veftung Barra-can gu erobern willens | & !! 
dren Tage unter Wegs waren / da dann die Tapuycr wi’ 
e ihren Gottesdienſt dffentlich vcrridteren / begebri 
ohl / als thr Oberfter/ fie ſolten ihms wiffen laſſen / ma" 
bey dem Aufbruch ihren Abgott wieder gu Math fragia;* 
Gerfprechung / ihnen im geringſten nicht verbenderiia 
an zu ſeyn: Darauf fie ihn am dritten Tag hier zu baw 
dic er dann in cinem halben Zirtel / als einem gederr 
Mondsſchein an dem: Weg heyfammen figend angetieh 
_ Mitt Vonelnander gethanen/und ausgefirctiten Bena: « 
genuͤber ſaß der. Prtefter anch auf der Erden. Der fe 
pun: die andern manderley/und fic ihn dagegen micder. + 
dieſer Linterredung ftundder Preefter auf / und greng vu 
vren allen inden Wald. hinem / und rieff mee vernchale 
Stimm den Teufel = dritten mals aber er tuntt i 
Antwort von thm haben; Sif fic fid) gum anders und dte 
mal mitelnander hiervou unterredt / under dann aut 
dritten mal in den Wald gegangen / und nochmals ¢ 
darauf fich in cinem fernern Wald cine wietvol laute 
gat Heine Stimm hoͤren lief/als durch eine Pfeiffe: Dor 
die Tapuyer abgenommen / die Gach fiche wohl / ut! 
Teufel werde mit naͤchſten da ſeyn. Der Priefter tam 
deffen abermal gu dem gangen Hauffen / berathſchlagte 
von neuem mit ihnen / und gteng dann wieder hin: Dice 
entftand unter ihren ein flartes Zuruffen / und Reden 
deffen aber fand fich die zarte und flare Stimm def 
immer naber herben/ big cr endlich iu naͤchſt bey dem Pre 
ftund/Dder ibn den Tapuyero Ls efuͤhrt hatte: Dtefer bed 
die Oberſtell / den Geiſt aber href er gegen feimem Bell ie 
neben fich ſehen.  Darauf redete bald der gange Hauf * 
der Priefter /dannder Gatan/ der die fleine Grimm | 
geit bebalten: Dabey lieſſen fie fich herghaffter Reden =” 
einander vernebmen/unterivetien aud) eglicher Drohe? 
bald hattees gar das Anfehen / als ob fie mider den 7% 
die Waffen ergreiffen twolten ; wie fie thn dann biftwctia” 
Schlaͤgen ibel troctirn / wann ec thnen ungeborior ™ 
will. Auf die legre Frag erhub fich cine fo ungeheure 
unter der gangen Meng / welche fo ſiark und tieff vow ue 
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ber Bruſt / herauf gezogen wurde; alſo daß die Hollaͤnder 
eint / ſie horten Loͤwen bruͤllen / oder Panterthiere ſchrel⸗ 
ann fie nicht Menſchen vor ſich geſehen haͤtten. Als fie 
bey einer halben Stund ſolchem Spiel zugeſehen / fuͤhrte 
Driefter den Geiſt wieder in den Wald / und kam er allein 
er zu ihnen. Inter ſolchem Gaufelfpiel der Tapuyer 
den die Hollaͤnder gewahr / daß ſich ein teutſcher Soldat 
hnen abgedreht / und unter das Geſtraͤuß verftefft hatte; 
uf er zwar von den Befehlshabern wieder zum Hauffen 
acht worden; Er aber entwich nochmals / biß man ihn 
ich / als einen Ausgeriſſenen / dem Arciflevvski vorge⸗ 
3 allda er die Urſach deſſen ſo lang verhalten / biß man 
gebunden zu einem Baum gefuͤhrt / daran man ihn fol⸗ 
folte ; Endlich bekante er frey heraus / daß er in zehn 
ren kein Gebet zu Gott gethan; darum habe er ſich eben 
em Teufel entſetzt / alg er ihn unter den Tapuyern fo frey 
m gehen ſehen; und gefuͤrcht / er mochte ihn vielleicht ken⸗ 
und ihn mit ſich fortfuͤhren: Welche Auſſag auch fuͤr 
t befunden worden. Zu anderer Zeit begehrte der Ar- 
vvski pon dem Prieſter / er twolte doc) machen / 
ſein Geift dasjentge Hemd (fo diefer Oberft in ber Hand 
) in den Lufft hinfuͤhrte / fo folte er ſolches hernach gu 
r Berehrung haben ; Allein mit dem Beding / daß er 
nur allein zuſehen / fondern auch fetnen Teufel/ mit dens 
kken / den er in der andern Hand hatte/ fchlagen duͤrffte; 

der Zaͤuberer wolte fich nicht barju bereden laſſen / wie⸗ 
esdicandern Tapuyer wol gufrieden waren / mit Vers 
ung / daf ihr Geift folches gerneingeben wuͤrde. 
‘auf drobete Ber Oberfte dem Priefter/ mit lachendens 
nd / wie er nemlich def andern Tage ein beffers Meteo 
tuff an ihm begehen/ und ein fo groffes Hirſch · geweih aufe 
n wolte / daß er dafür gu feinem Gemach nicht wirde hers 
gchen fönnen: Daruͤber entfegte ſich der Priefter dere 
ſen / daß er / nachdem fid) das meifte Volt verloffen/ dex 
ciflevvski durch einen Dolmetſcher hoͤchlich bat/ er wolte 
b dod) diefen Schimpf nicht anthun. . 
Chen dergleichen bezeugt Barlaeus , # Reb, geft. ſub C. 
urtt. in Brafilia, pag. 424.6 feqq. dag fic trimer bey 
murmeln / wann fie in die Walder gehen / ſichmit dens 
| Qqaq iij Satan 
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Satan ju berathſchlagen ; und wann fie wieder heraus tow 
mien / ſo ruffen ſie / mit lauter Stumm: Ga, Ga, Ga ; apt] Ar- 
aes, Annes, Annes, Jedas, Jedas, Jedas, Hade, Congieg’ 
Datauf thnen das Volf antwortet; Houh. Dieſer herows ⸗ 
brachle Teufel nun berichtet fie nicht nur allein von Kris 
ſachen / ſondern auch/twas fie fur eine Jacht haben / oder weit 
eine groff: Meng Honig antreffen mochten. Haben ficdos 
etwas neues vor /fo beobachten fie auch die [chretenden Boge 
und ruffen ihnen zu / was fie neues mit fich bringen 2? Defale 
chen Hale the Konig fer viel von den Traͤumen feincr Pro 
pheten/die fie ihm vortragen / und viel gutes daraus verte 
bigen. Mitten in dem Fonightchen Zelt hangt oben «im 
Buͤchſe voll hetliger Sachen; gu welcher / ohne deß Koͤnige 
Verguͤnſtigung / niemand hintretcen oe fe Wen aber fol 
Gnad wider fahre / der rduchert fie mit Tobak / als einem he 
ligen Geruch. Darinnen find Steine Cehucerah genant 
und die Srichte Fiefcheyouh, die fie hover als Gold acter: 
Diefe Ding befichtigen fie untertveilen in dex Buͤchſe / ma 
ohne fonderdare Andacht/und Ehrerbietung. 
+ Ste faen/noch pflangen nicht/ ohne dte Bedienung ihret 
Prieſter / fo die Felder mit Tobaf raͤuchern / und ihnen grit 
Gruchtbarteit dadurch einbilden. Wann nun das Gaen ur 
flan en verrichtet/fo Lafft der Konig die Preefter / und alle? 
it / offentlich zuſammen beruffen 5 jene mahlen ſich mit ¢ 
lerley Farben / und ſchmutten fic) mit Federn; der Konig cbt 
hat gruͤne Kraͤntze auf: In ſoicher Geſtalt ſetzen fie ſich jufow 
men / duͤrren etzliche Baum z fruͤchte bey dem Feuer aus / jt 
fioffen fie alsdann / vermifchen folde gepuͤlverte Frucht mi 
Wafler/ und crinten folches fo haufftg in fic / biß fie es wie 
dergeben. Darnach ftehen thre fingenden Priefter / in cine 
Ordnung / nacheinander auf / und erheben thre Schalmeyt 
gen Himmel / in einer ſolchen Stellung def Leibs / als ob ſe 
cin Gi fiche tn der Sufft febe genau betrachteten. Eimer ue 
ter ihnen hat einen Buͤſchel Strauffenfedern aber den Kull 
hinab hangend / welder fic) fo weit aucbreitet / ale etn DY 
genrad / wann die Federn daran auseinander *3 
det: Nach dieſem findt ſich nod) cin anderer / der l 5 
dcricin gegen dem Wind haͤlt / dadurch zu erforſchen / wo de 
Wind eigentlich hergehe ; Ju jenem Federba (chel vermne 


¢ 


Zugaben. 


— jede vom 5 immel her: 
L derfelbige ditf/fo bedeut er cine reiche Erndte ; tft « 
as gefchmeidiger / fo ift auch eine geringere Erndte 
rten, 


Im Jahr 1645, im April/ als die Wafer in den 
ftart angeloffen/ unddem Bauersvolf groffen Schal 
n hatten/tourden thre Pricfter daruͤber vernommen 
hat man aus dem foniglicben Hetligthum die vorbe 
eine hervor gebracht/davon fo wol die groffen Herre 
gemeine Volt / am meiften halten: Und fieng man 
ſtliche Berathſchlagung mit ftarfem Trinfen / Si 
d Springen an. Es ſtunden aber feds folder Wah 
elbſt / davon der erſte einen Stein heraus zog / und ſp 
Hollander hatten fic mit den Bahienfern in eine Se 
gelaſſen / darum wuͤrde nun von der Verſoͤhnung gn 
‘den gebandelt: Der andere geigte cine Getreid= bi 
d madhte cin groffes Geſchwaͤtz darvon/ wiewol es ger 
irde: Der dritte fam mit einem Milchſtein aufgez 
d deutete ſolchen auf den kuͤnfftigen Uberfluß der 5) 
er vierte nahm einen Stein heraus / welcher wie ein 
formet war / und verfindigte dabey deffen erſprieß 
ofrath: Der finfte brachte einen Bogen und Pfeit/ 
‘Dern umgeben / hervor / als Gefchenfe dey Engel ; und 
die Anjabl der Federn auf das Wild ; nemlich f 
tuff wuͤrden fic fangen/ fo vtel Federn an dem Polk tv 
er fechfte wies ihnen einen wachs⸗gelben Stein / w 
von dem reichen Hoͤnigſeim ertlaͤrte: Alle dtefe Zi 
ing nun / ſprachen fie / wuͤrde sur Verſoͤhnung thres G 
fordert ; damit ſich / vermittelſt dieſer izt⸗erzehlten 
ikte / die Waſſer legen / und die Felder gu ihrer vorigen 
itfeit wieder gebracht werden moͤchten. Das Sieh 
irn / oder den groffen Beeren/halten fie auch fir einen | 
ber den fie ſich hochlich erfreuen / wann fie thu def Mo 
afgehen fehen ; Sarum fie ihn auch mit allerley Gefa 
nd Tangen verehren/und jabrlich / tm Sommer / ein d 
(ges Freudenfeſt / in unterſchiedliche Hauffen vert heilet 
lbigen Geftirn hoch⸗ feyerlich begehen/ und halten: 2 
tc Kaͤmpfer / mit allerley Federn gegiert / als gu einem 
\etfpiel/ freudig herau tretten Sv “i mit Di 
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fon Baͤumen umwitteln / an ſtatt der Sttefel / oder Gem 
ſchiene: Das Haubt beſtreichen fle mit Honig / und wada 
das Haar oben in einen Knotten zuſammen / darauf fic ave 
lange und ſchoͤne Feder ſtektken: Ste beſtreuen auch das Her 
mit einem rothem Pulver / und. mahlen den dbrigen iad: 
Ihre Arme ſchlieſſen und ſchrenken ſie alſo ineinander / dj 
fie anzuſehen / wie dre Fluͤgel deß Vogels Kohicuh, oder Ko- 
ſetug; und hangt ihnen dargwifchen cin gruͤner Zweig ude 
den Rutten hinab/find auch um den Hale mit einem rothli 
ten Feder⸗ trang gefchmuttt. In folder Trace gehen fe 
nun aufeinander los / und fangen an miteinander gu kaͤmpfen 
ber Uberwinder veriveift dem Uberwundenen ſeine Une: 
moͤglichkeit mit vielen feltfamen Gpringen / die thnen me 
mand nachthun fan: Tragen fie dann unterwetlen heumlich 
eindfchafft auf emander / fo. wird aus dem Schimpf oft 
tnft /und entfteht een graufames Blutbad daraus; daba 
fie die Weiber und Kinder zur Ausdeute hinwegnehmen. 
Die Scelen-derjenigen halten fie fur unſterblich / wel 
che natuͤrliches Todes geftorben ; aber nicht derer / die vox 
den Schlangen gebiffen/oder nit Giffr getoot / oder durch dx 
Feinde umgebracht worden. Gie haben viel erdéchtes Re 
dens von einem Guchfer / der fie bey dem groſſen Beeren / als 
threm Gott/ verflcinert/ und deffen Gngd von thnen abwen 
dig gemacht; Vordeffen / ſprechen fie / haben wir gut Leben 
gehabt / und find fo ungefebr/obn einige Mube/ ernaͤhret wer⸗ 
den; nunmehr aber / nachdem das Sieben⸗ geſtirn beletdigt 
und uns abguͤnſtig worden / muͤſſen wir mit barter Arbeit ua 
fer Leben zubringen. Ferner glauben ſie / die Seelen der 
Verſtorbenen werden tn das Reich thres. Gottes gebracht 
das gegen dem Niedergang gelegen iſt; daſelbſt ſie bey einem 
Pfuhl (dergleichen die Poeten dichten) zuſammen fommen / 
und von einem Geiſt an das andere Ufer hinuͤber gefuͤhrt 
werden: Wann er fie nun daſelbſt nacheinander — i ob 
fie durch einen natuͤr lichen / oder getvaltfamen Tod pon dem 
Leib abgefchieden ; fo werden die jenigen an einen lu Dri 
gebracht / allda genug Honig/und Fiſche gu haben find. 
Biß hieher Calpar Barlans, 


} oo : 
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! Zugaben. = 
Has X L: undlegte Cap. 


Graufames Menſchen⸗opfer in Peru: i 
onnenbild wird das bebende Hertz ve 
orffen: Anbetung der Zonnen: Son 
mpel Punchao: ufopferung der Kin 
ufgerichte Denkmalen von zuſammge 
nen Todtenbeinen: Menſchen opfer / ſ 
etreid Aeren gewinnen will: Sie of 
r eignes Blur: Sie glauben einen SG 
t Himmels und der Erden / Viracoca, P 
mac, oder Pacayaia: Wunderbar / Uſapu:ĩ 
im Himmel: Ende der Welt / bey den 
nfinſterniſſen: Die Varay beſchneiden 
rmen / Fuͤſſe / und Angeſicht: Die Cian 
rn den 12. Jahr⸗ſternen: Fuͤrchten di 
tmaufe 2 Unterichicdliche Goͤtter in 
izco, Manta, nd Caflamalca: Goͤttliche 
t Todten 2 Mlancherley Tempel / Go 
\Ofter / Opfer / und Feſte: Pillan der C 
iſt / in Chili: Furcht / und Vertreibun 
onnerwetters: Siegs⸗ feſt Triump 
wary: Der Ehegott / Maruapoante. 


Se Innwohner in Peru, fame denen benad 
Voſiern / ſind viel Blutdurſtiger / als die C 
lett 5 Dann diefe freſſen die von ihnen getddti 
nse fchens/ da jene hingegen folche bey thren | 
uellius, oder Hon. Philoponus, 77 Nafig.in Ame 
S feqg.) mit Begierd anfallen/ wann fie noc leb 
im halb gefchlachtet find. Dann an ihren hoheren 
ingen fie entweder gefangene / oder cintge Ubelthaͤt 
rzu erfaufite Sclaven /oder auch aug den naͤchſten 

itt denen fic in Feindſchafft — entfuͤhrte Me 

qqo «- 
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in ihren Tempeln; alsdann fome cin Prieſter mit cincm 
teufliſchen Seulen « bild aufacgogen { umd getgt then 
den Gogen mit dieſen Worten: Sehet da / euer Gort! Red 
mals werden dieſe arme Schlachtopfer auf ein hoͤhers Pie 
ſter vor dem Altar def Goͤtzen hingefuͤhrt / woſelbſt eta Grew 
alerts cine pyramis, darauf dte — arb wena elew 

¢ Menfchen heruͤber vetffen/und auf den Rukken legen 5 thret 
zween siehen die beeden Fuͤſſe / zween die beeden Hande | us 
einer. den Ropf/famt dem Hals/ fo ſtark auscinander / tf 
thuen das Rutkgrad und alle Glenke / frachen : Bald dar 
auf fome der fuͤrnehmſte Opferpfaff/ mit einem febr ſpitzige 
Meſſer daber getretten/ und ſchlitzt ihm den Bauch big an de 
Bruſt damit auf/reifft das bebende und toarme Here heraus 
geigt es dem Sonnen⸗-bild / und twirfft ihm folches gar in te 
Machen: Den Leichnam aber lieffen fie aber ewlide Star 
feln / die biß an das obere Pflaſter hinan gehen/ herab fallen j 
welchen die jenigen wieder aufgenommen / gebraten / und mi 
den ihrigen in — verzehrt / die ſolches Opfer do 
Prieſtern abzuſchlachten hingebracht hatten. 

Daß fie die Sonne (neben noch andern Gottern / ver 
denen wir in nachfolgenden handel wollen) angeruffen / ct 
tnnert aud) Rofs, pag. 2 56. indem fie nemlich bey folder Am 
betung die Hoare an den Augenbramen jedesmals autgey 
rupfet ; undfo fie fich gefuͤrchtet / die Erde angerdHrt/ und v- 
ber fic) nach der Gonnen gefehen. Alſo war aud) naͤchſt do 
dem fonightchen Hof Magocappa ein Gonnenctempel / in > 
ser Sprach Punchao genant / welcher von innen mit gulduce 
Blechen gang tberlegt getveft ; und tourden tn unterſchredlo 
chen/berilichzerbauten Hoͤfen (welche wir Capellen nennen 
guldne Widder/ Voͤgel / Geiſſe / Sdhlangen / und allerfey o> 
(cheuliche Teufelsbilder / fo fie anbeten hin und her gefedes- 
Bu Bedienung folder fo wol kleinen / als groffer Vempel / 
Waren ber die 200. gdle ssungfrauen bafelbe eingefperit / 
welche fic tn threr Gprad) Mamocas pennen 5 die ihn 
Guauchas, oder Rirche verpflegen/und die Geſchenke verre? 
ren muften/die jaͤhrlich dem Sonnen⸗ tempel in t Dia 
Ge zugetragen worden: So fich cine unter denfelbtgen mt e 
porn Laſter beſchmitzt hatte / wurde fic alfobald yor den tae 
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‘in verrathen / und deßwegen im Gefaͤngniß entweder e 
ert / oder mit dem Strilt erwuͤrgt . 

Damit wir aber wieder auf ihre grauſame Men 
pfer tommen / ſo iſt auch ferner diß von ihnen zu w 
af mance / ihren Goͤtzen gu Gefallen / der leiblichea 
er nicht verſchonet; ſondern ſolche getoͤdt / und auc 
zlut / mit Machiz-meel vermengt / einen Teich angen 
araus fie die Bilder derjenigen Teufel geformet / 
¢ anbeteten : Dergleichen abgoͤttiſche Thorheit au 
Aexicaner begangen / die alle Sabre auf dte zwoͤlf / 
ie zwantzigtauſend Kinder den feidigen Teufeln au 
({taren / geopfert ; das Inngeweid / famt denen ne 
enden Hergen / heraus genommen / und folche durc 
rtefter auf glienden Kohlen / denjenigen gu einem 
yen Geruch/verbrant. Auf den dreyen Opfer: infeln 
e von ben Geographis genennt werden / opferten fic 
zoͤttern Knaben und Magdlein/ dero Bilder entwed 
Rarmelftein / oder von Leimen waren: Unter den 
[fteinen Gogenbildern war cin Loͤw mit einem dur 
YHals | in welchen fie das Blut der unfchuldigen 5 

M gegoſſen / daf ed dadurch wieder tn einen WM 
‘zen Rafter abgeloffen. Golden Schlachtopfe: 
i Enidht etwan die Kale abgeftochen / fondern ihr 
*Eufßfßgeſchlitzet / das * heraus geriſſen / m 
XBlut die Lefftzen der Goͤtzen beſtriechen / wi 
n den Pfubl / oder Kaſten flieſſen laſſen: D 
we die eroͤffneten Hertzen / ſamt dem Inngeweid 

= Abin) verbrant / und dem Teufel damit geraͤ 
en Goͤtzen war cia Bild maͤnnliches Gefchl: 
3S geneigtem Haubt in ſolchen Blut⸗ taften Hera! 
am dadurch anzudeuten / daß ihm folde Opf 
genehm todren. Das fleiſchichte anden Armen, 
2 Wadeln haben fie gemeintglic) yon denjent, 
~~ { dtetm Rrteg sefangen — und geopfert tryrder 
_gunnene Dlut in ben Rinnen aufgefangen / va 
er Schlachtbant / haͤuffig daher gefloffen: Zu w 
— den henachbarten Inſein / arme Menſ⸗ 
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Zu Bezeugung mehrer Grauſamkeit hatten fie um See 
brauch / derjenigen Gebeine / die fie im Krieg gefangen| s* 
opfert / und abgenagt hatten / in Buͤndelein zuſammen ju fe 
ſen / und alſo vor den Fuͤſſen ihrer Goͤtter / als loͤbliche Siege 
deichen / an Pfaͤhlen aufzuhangen / und oben darauf einen 
Kopf ju ſtetken: Dergleichen teufliſche Denkmalen dieSpe⸗ 
bier haͤuffig angetroffen. 

Wuann das Getreid gu treiben anfieng / ud Achren gee | 
winnen wolte; oder / fo ſie auch bie Huͤlſenfruͤchte auszufare 
willens waren / fo maͤſteten fie entweder etzliche hierzu a 
fauffte / oder aus den naͤchſten Inſeln gefangene Sclaven fel 
fett / zogen fic / auf thre Weife / mit ſehr koͤſtlichen Kleidern 
an; welche ihren Tempeln / und Cogen (denen fie allen Sieg 
Wider ihre Feinde / der Etden Fruchtbarkeit / und alle andete 
Wolthaten zugeſchricben) pe Opfer vermeint waren: Dre 
fe nun wurden ganger zo Tage zuvor herum geführt / usd 
two fic burch dic Gaſſen giengen/von den Stadtleurer m aller 

Demuth gegruͤſſt / ais diejentgen / welche bald unter dre Jun⸗ 
wohner def Himmels zu Zehlen ſeyn wuͤrden; Welehe Are zu 
opfern faſt allen umliegenden Voltern amehmlich / und ger 
gebraͤuchlich tft. Andere aber/ damit fie auch an threr Forts 
feeltgfert nichts ermangeln laſſen / opfern fie vtelmals thr ei⸗ 
gen Blut ; mancher gus fener Zungen / ein anderer axe fer 
nen Ohren / oder Leftzen; threr elidje aus threr Bruſt / Ar 
men / Schenfeln / oder Wangen / und Naſenloͤchern ; indem fie 
die Haut mit ſcharpfen Meſſern / und ſpitzigen Nadeln zer⸗ 
ſchneiden / und zerſtechen; da fle dann ihr etgen Brut Rad— 
weis mit der Hand gegen dem Himmel zuſprengen / und ihre 
Goͤtzen / Altaͤre / ſamt dem Pflafter damit befpritken : Golder 
maſſen vermetnen fie ihre Gottcr anf das befte gu verfehris / 
und ihrer Gnade thetlhafftig zu werden. Biß Hieher suel- 
lius, oder Philoponus, , 
Boterus, in fener Weltbeſchreib. tm 1 Theil / doe? 
IV. Buchs /fol. 420.6 /eqq. ſchreibt von den Innwohneta 
in Pern, daf fic cinen Gchopfer diefes gangen Runde erfen- 
nen/ alscinen allerhochften Sirften ; der pon ihnen Viraco- 
-ca, Ob¢r Wiracocha, Pacacamac, und Pacayaia, das tff/«m 
Erfhaffer Himmels undder Erden genant/ mit gen Himmel 
erhobenen Augen angebetet wird. Yu ver Heforie po 
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Zugaben. 28 
Ales Antilles, chap. IT4ey undtm Comm, Reoyalde Garci- 
[fe 11h. Il. chap. 2. heifft er Pachacamac, als welcher fit 
Seele def ganken Weltivefens / und fur den hodften Ur— 
ber deß Lebens / und alles guten/ gebalten/ und in unterthds 
after Demuth / mit vielen aͤuſſerlichen Geberden/ und Wors 
1/als ein unbekanter Gort / von (han hoͤchlich geehre 
rd, Ym uͤbrigen behelffen fie fid) mit dem Spanifche 
ort Dios, wann fie heut su Tag Gort mit Nahmen nets 
iwollen. Darausfolget nun / daß man fie zwar letthts 
ybereden koͤnne / wie daß eth hoͤchſter Gott vorhanden 3 
bt fo leichtlich aber fan tran ihnen gu verſtehen geben / dag 
Ter demſelbigen fonft keine andere Goͤtter ſeyen. Gleich⸗ 
urtheilen vor Eott noth beſſer und ehrlicher / ale die 
techen 5 indem fle thm keine Ehebrechereyhen / neben andern 
uſamen Laffern/ tore jene / zuſchreiben; ſondern ihm viels 
br groſſe / hohe / und tounderbare Ding zumeſſen; und ihn 
wegen aud Uſapu, dag tft / Wunderbar /nennen. Gre 
ubten / im Himmel waren allerley Thiere / von denen die Cre 
zung und Vermehrung der Vieh-herde / und anderer Thies 
yerfomme/und beſtehe: Ja / ein jedes Geſchlecht derſelbi⸗ 
Hobe ſeinen eignen Schutz⸗ſtern / den fie deßwegen anbe⸗ 
damit das Thier / wofern es zahm / erhalten; und ſo es 
oder vergifft war / zahm und rein wuͤrde. 

Acofta, Cieza, und Gomara, berichten bey Alex. Ror, 
. 15 7.da6 dle Peruanct auch etne wiewol dunkele Ere 
nif von Erfchaffung bet Welt / der Suͤndfluth Noah/und 
Ende der Welt haber deſſen fie fic befuͤrchten / fo oft ei⸗ 
Sonnenfinfiernif tft: Dte Sonne felbft halten fie fiir den 
asd 5 MND Den Mond fir deffen. Weib. — 

Dre Varay (deter Boterus gedenkt) pflegen mitt ſeltſa⸗ 
Geberden/ und er(dhrettlichem Heulen und Bruͤllen den 
⸗mond nicht nur allein anzubeten; ſondern auch / wann 
Faͤht Horner zu belommen / fo beſchneiden fie alsdann 
Dafi fie mit dem Bogen deſto gewiſſer ſchieſſen moͤgen / 
es thre fuͤrnehmſte Ubung tft) ihre Armen; und damit 
ſto geſchwinder lauffen koͤnnen / ihre Beine und Ferſen: 
ends fo beſprengen fie fic) mit der Aſchen von denjents 
Thieren / welche deßwegen beruͤhmt / daß fie rauberiſch / 
chnell im lauffen find. Eben auf dieſe Weis beſchnei⸗ 

— den 
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den aud) die Wetber thr Angeſicht / Ferſen / und Armen | io fie 
hadmals mit einer Himmelblauen Sarb beftretchen | tr 
nimmermehr vergeht. Dre Vslter /Ciani genant / thea 
das Yabt in 12. Monath/ fo/ ihrer Mcinung nad) / von 12. 
Sternen regiert werden / die fie anbeten / und ihnen opfers; 
bevorab denen/fo gu der Erndzeit regieren. Go febr fre aber 
auf das Bogelegefchrey achten / fo —** entſetzen fie fich far 
dent Gefang ber Seledermaufe ¢ Wann fie eine verfparen / fh 
Lauffer die Alten mit heen Waffen hervor / fthreien / and bo 
ſchweren fte/dantit ſolche ohne Schaden Yon dannen weichen 
Immittrelſt verbleiben dte Weiber / und jungen Leute in dea 
Haͤuſern 7 damit dtefer graufame Vogel ihnen niches boͤſe 
verkuͤndige. 
Aber die vorbemeldten Peruaner meſſen dte Gottheit 
nicht nur allein der Sonnen / ſondern auch dem Gott deg De- 
ens und andern ane zu / ſo in der fufft erzeigt werden 
frat abet bem Donner / wegen der ſchrektlichen Furcht 
ſo er den Menſchen verurſachet; und allem dem / was grog 
und wunderbarlich iſt: Nemlich / den Baͤumen / den Berg: 
‘Sama Fluͤſſen / hohen Felfen / und groffen Steinen / des 
eeren/Gchlangen/und Tigerthieren; damit fie ihnen nides 
boͤſes thun folten. Auf der Reiſe gaben und opferten fie den 
Bergen / Felſen / und Straffen/alte Schuhe / Federt / und der- 
leichen Ding / auf daß ſie ihnen den freyen Paß / ſamt der 
taͤrke / verleihen wolten: Sie opferten aber auch den Ber» 
gen / Winden / und andern Dingen / ſo ſie fuͤrchteten / die aus⸗ 
gerupften Augbraͤme; gleichwie vorhin gegen die Sonne be⸗ 
ſchehen. Uberdiß fo halten fie die Erde / fame dem Meer / 
‘fiir Gotter/ unter dem Nabmen Pacacuma, und Mamamo- 
ca. In Cuzco verehren fie einen Fuchſen / in ihrer Kircher : 
In Manta beten fie etnen ſehr groffen und foftlichen Sma⸗ 
ragd an/und befeblen ſith ihm in thren Rranfhettens opfern 
auch demfelbigen unterfchtedltche Opfer ¢ In Oſſamale⸗ 
haltenfic fit thre Goͤtter evliche fonderbare Steine / die fo 
of als Ener s mance aud groffer: Bey det Bruͤnnen / und 
ieſſenden Waſſern / waſchen fie ſich mit abſonderlichen Ceres 
ae my ihrer Gefundhett. 
_ DOte Peruaner beten auch die Leichname ihrer todtat 
Koͤnige an / derer Nahm Inga, oder Ingua tft 5 die tee zu 
* 
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in fonderbaren Capellen / uͤber 200. Jahre aufbehalten 
den. Ste melden/daG die Seelen der Verftorbenen hut 
wieder fpagteren gehen; Hunger/ Durſt / Hitz / und Froft 
nts derowegen halten fie ihnen aud) jaͤhrliche Feltz tage / 

en ihnenunterfchiedliche Speiſen / Labungen / und Klei⸗ 
an damit gubedeffen. Es waren zwar im and unter⸗ 
bliche Guachen / oder Rirchen/unter allen denen aber find 
die drey ſuͤrnehmſten geweſt: Die erfte war vier 
[en von Lima, und Pacacama genant daſelbſt redete 
teufel / und gab den Pricftern eine Antwort f 
ſtarkem und durchdringenden Pfetffen / oder mit einent 
retklichen Gefehrey ; wann fe toreder gu ihm famen / und 
perts gum Gogenbild hin giengen; folgends ihr Haubt / 
dem gangen Leib mit fchandlichen Geberden vor ihm 
ch/und ihn um Nath fragtens Wie andere Kirch war 
izco, allda di¢ Unghi aff three untergebenen Bolter 
er und Gottinnen/ gleichfam gu einem Unterpfand / und 
ſchafft hres treulichen Gehorfatns / hingebracht hate 
und tourde einem jedem Gogenbild / aus ſeinem Sand / 
Mt ftattliche. Unterhaltung verſchafft. Unter ans 
war auch das Bild der Gonnen von lauter Gold/ und 
sffen kuͤnſtlich gemacht / daß / wann man ber hervorbre⸗ 
em Tag daran ſchlug / alsdana aus dem ftrebenden Wies 
ein der Strablen etn fo grofler Glang gieng / daß er deß 
6 Klarhett wermehrte. Wie Oritte Guacha , oder 
/war in der Inſel Ticicana , und auch der Gonnen gee 
et; dann fie ſprechen / thr Land fey lange Rett finfter gee 
hertach aber / ineiner febr duntien Rade / die Sonn 
inverſehens erſchienen / ſo der Iuſel ihr Tagliecht wieder 
ms Aus dieſer Urſach habe det Inga bafelbft eine koöſtliche 
e bauen laſſen. Dennoch aber uͤbertreffen die Mexicaner / 
a Peru hteriunen; ſintemal die Kirch def Abgotts Vit⸗ 
itzli mit einem fo groffem Cloſter umgeben / daß an ihe 
fictagen gehntaufend Perfonen darinnen rangen funtens 
ar fie auch mit einer Mauer von fehr groffen Steinen / 
tale einer Schlangen / umgeben: Ste hatte vier Thor / 
i) den vier Enden der Welt gerichtet waren; und 
ne jede Kirchthuͤr traff eine ſchoͤn z gepflafterte Gafs 
ſechs und mehr Meilenlangwar ¢ Die Stiege yur 
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Kirchen hatte dreiſſig Stapfeln / und war dreiſſig Clart 
Bnd zwiſchen derSriegen und Kerchen fand ſich auch cic 
lein / dreiſſig Schuhe brett. Gonft waren in der Sortie! 
Mexico (welche / wie Cluverius meldet / anderthald 1% 
Meilen in ihrem Umkreis begreifft) noch acht andere bie 
chen / aber nicht ſo groſſe Kirchen. 

Die Prieſter in Peru hielt man info hohen Ehren 
Feine wichtige Gach / obn thr Vorwiſſen / vor die Hal 
homimen wurde : Go hatte aud niemand gu den Adgel 
einen freven Zugang / als fie ; und zwar eintg und alr: 
det Zeit wann fic (Rols, pag. 257.) weth befletdet mot 
und auf der Erden darnteder lagen : Im opfern enthiclt’ 
fich der Wether /und wolten ihnen etzliche / aus greffem Ci" 
felbft die Arigen ausſtechen Auffer den Prieffern ( fee 
Borerus fort) waren auch Frauen⸗cloͤſter in Peru, und 
in einer jeden Landfchafft eines 5 darunter etzliche nod)" 
Jungfraͤulein / andere aber nunmebr betagt geweſt: D 
wurden genent Mamacone , und tegicrten die andern. 
jedliches Elofter Harte einen Regenten / der erwaͤhllt 
— und holdſeeligſten Magdlein gm acht Jahren a 

n nun dieſelbigen in den aberglaudiſchen Sitten od 
richtet aren / wurden fic im vier zehenden Jahr ihrts 
tersgen Hof gefchittt 5 und daſelbſt entweder jum 
tzendienſt det Kitchen und ewiger Jungfrauſchafft veror 
oder zu forderbaren Opfern vermeinet / oder det Frewe™ 
und Haubtleuten deß inga verheyrathet / oder auch det rt 
ſelbſt / als Weiber und Beyſitzerinnen / aufbehalten: 
ſich eine in Unzucht vergriff / wurde fie lebendig begraber:™ 
ſonſt erfchrefflich getoͤdet. 

Peru opferte man. ins gemein hundert aller ley a 
bige Hammel monatlich; aber taͤglich opferten ſie cu 
Hammel / der an der Sonnen gebraten / und mit rothet 
Woand / oder Hemd / betletdet war: Und gleichwie fie der O* 
nen die Augbraunen ausraufften / alſo zogen ihnen die 6” 
cauilchi felbft dre Zaͤhne von oben / und drey unten ets! 
ſolche ihren Gottern zu opfern. Jedoch war nichts 
— — * * sorb dann dale nn 

en alle zehn re vtel Rnaben ge / wegen 
fundpets und. Wohl fart threes Loga ; ſinteami / ſo — 
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‘anf war/tourde vicimals der Sohn gefchladtet / der Mets 
ung / daG durd) dieſen Mord dem Tod folte genug gethan 
erden / wegen def Varters : Sonderlich aber geſchah folches 
reuliche Opfer der jungen Rinder/ fo cr cinen Krteg fuͤhrte / 
unit ef defto beſſer Giitt haben / und den Steg erhatter 
ochre: Que Zett ſeiner Cronung wurden uͤber 200. Knaben / 
id eine gute Anzahl derer / foaus den Clofterh zum Dienst 
ß Inga gezogen wurden/ geopfert. Anfangs aber opferte 
an nur die im Krieg gefangene Perſonen / die zu ſolchem 
ude vor den Kirchen nachetnander niederknien / und thnes 
n Abgott vortvcifen laſſen muften ; Da fie dann von den 
rigftcrn (in fo gar graufamen Kleidern / daß fie mehr den 
eufeln /ale den Menſchen gleich ſahen) auf einen ſehr harps 
gmünd fpigigen Stem gelegt / thr herausgerificnes Herg der 
onnen gezeigt / folgends dem Abgort in’ Angeſicht geworf⸗ 
n / und letziech thr Leib mit Fuͤſſen geſtoſſen wurde / biß er (tote 
ich Philoponus ſolches erzehlt) die Stiege hmab rollte; das 
lbſt er von denen / die thn im Krieg gefangen / getheilt / und 
it greſſem Feſt⸗gepraͤng ver zehret wurdes Sie beſtriechen 
er nitht nur allein der Goͤtzen Angeſichter / ſondern auch die 
huͤren an ihren Tempel mit deroſelben Blut. An manchem 
rt affen fie ſolche Menfchenopfer ntcht / ſondern duͤrreten fie 
r / und bewahrten fic in filbernen Kiſten. An eblichen Feo 
n nahmen fie einen Eclaven / zogen ihm die Haut uͤber die 
Ohren; darnad) betletdcte fic) cin jedlicher unter ihnen 
it derſelbigen Haut / giengen damit hinaus / tantzten auf den 
aſſen / und muſte ihnen jederman etwas geben : Dieſes Spiel 
arete fd lang / biß thm dic Haut auf dem Rutten verdorrete 
ißweilen banden fie den Sclaven an eit ſteinernes Rad / 
1d gaben ihm ein Schwert /fame einem Schild / in die Hand? 
arauftamen diejenigen herein / die thn opfern wolten / und 
eichfalls gewaffnet waren. Wofern nun der Sclav unter 
g wurd er geopfert; wann er aber fie uͤberwand / und 
lag / lieſſen ſie ihn frey / und machten ihn zu einem Haubt⸗ 
ann. 

Noch ordentlicher beſchreibt Acoſta die gewoͤhnlichen 
(te und Opfer bey Rofs, pag. 1 5g. folgender maſſen: Sie 
itren alle Monath/fprieht er / ein Opferfeft/daran eine groſſe 
deng Schafe von unterſchiedlichen | pata gerbrant ai : 

2 ) 
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An dieſen Feften —X fic deß Inga Kinder / indem fi > 
nen erſtlich die Ohren durchborten / darnach geiffelten| = 
endlich derd Angeſichte mit Blut beſtriechen; gu cinema 
chen/ daß fie threm Inga getrene Ritterſchafft leiſten fore 
In Cuzco, oder Cufco, durffte/diefes Monath und Fefi ide 
fein Fremdling (faft —* als foie an der Oſt⸗Indianct 
Pegu Feyertag /det dem Duma zu Ehren begangen wird | 
von oben Cap. X1 X. BL gor. gehandelt worden) bieiba; 
fondern gu Ende deffen wurde fie erſt darzu gelaffen / und he 
ten cinen Biffen Brods / der einem jeden uͤberreicht wurde 
auf daf fie durch deffen Nieſſung ihre Treu und Aufrechtigh= 
egen dem Inga bezeugen folten, Im andern Monath/ we 
| es unfer Januarius ift (denn tm December, wann die Ger? 
voni Steindott wieder zuruff fehrt / war ihr erftes Monat’ 
wurffen fie die Afche von ihren Opfern tn den Flug / folaie 
demfelbigen fechs Meile nad) / und baten tha / daß er dieks 
Gefcyent dem Wiracocha, oder Viracoca, hberbringen me! 
te, In den drey folgenden Monathen opferten fie ein funds 
| Schafes In dem zehenden noch hundert 5 und dem Mond 
Ehren brenneren fie Fatfeln/ wuſchen fich ſelbſt / alsddann se 
ren fievter Tage anctnander trunfen. Im eilften Drona! 
opf. rten fie ce hundert Schafe / und goffen auf ern ſchwet 
ee Schaaf viel Chica, das iſt Wein vont Getretd gemad 
Regen dadurch gu tveg jubringen. Sm zwolfften Mons! 
ppferten fie abermal hundert Schafe / and hielten ein ſch 
roſſes Feft. Go hatter fie aud ihre Gaffer / welche fre m- 
Weinen / und traurigen Umgaͤngen zween Tage uͤber Helles; 
dic zween folgenden Tage aber wurden mit Mahlzeiten / Teo 
tzen / und Trinten zugebracht. 

Es ſcheinet ferner auch / diefe Ansericaner haben niane 
Gebrauche gehabt / die der Chriſt lichen Lehre tn machem Stel 
nachgeahnet: Denn tn Cuzco haben bie Nonnen ( fare! 
-Boterus) der Sonnen fonderbace Ruchen aus Meclund D6 
dex weiſſen Hammel gemacht /denfeibigen Tag noch geoph 
und darzu den Fremden / fo fic) damals am Hof — 5 
Stutt davon (welches Acofta erft einen Biſſen Brods oo 
nete) wte cis Sacrament der Verbuͤndniß und Vereinige 
mitt dem Inga, gereicht: Golden Teich / oder Kuchen / mF 
men fie dann auch mit groffer Ehrerbietung / und cieffer 2 
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uth an / mit Verſprechung / daß fie nichts gedenten noch 
un wolten wider die Sonne / und den Inga, und daß ſol 
pets in ihrem Inngeweid gum Zeugniß ber Andacht / di F 
gen dte Sonne; und der Treu / ſo ſie gegen dem Inga truͤ⸗ 
n / immerdar verbleiben ſolte. Dtefeo Feſt wurde zwey⸗ 
al deß Jahrs / als im September und December / gehalten; 
d dergleichen Stult in alle Kirchen derſelbigen Landſchafft 
rſchuft / damtt fie unter dem Volk aüsgetheilet wuͤrden. 
waren auch ſonderbare Prieſter in Peru zur Beicht vere 
dnet; thre fuͤrnehmſte Suͤnden aber / die ſie beichteten / wa⸗ 
a Todſchlaͤge / Diebſtahl / Ehebruch / Zauberey / Verachtung 
cRirchen / Unterlaſſung der Feſt⸗taͤge famt dem Unge⸗ 
rſam und Verachtung deß Inga. Gre beichteten aber ge⸗ 
einiglich in ihren Widekwärtigkeiten / in Meinung / oat 
re Suͤnde fchnldigdaran waren: Hielten fie es alfo fiir ete 
ſchwere Suͤnde / wann ciner etwas bofes in der Betcht wera 
wieg; und fo die Pricfier an ihnen vermerften/ daG fte mit 
r Sprach nicht recht herqus wolten / ſchlugen fie foldye Pera 
acn mit einen Stein auf die Achſeln / big fic recht beichtes 
25 dergleichen auch oben von den Oſt⸗Indianern in Calubi 
ehlt morden/ Cap. XXL Bl. g17. Die Peruaner thas 
am ihrer Beicht fehr fireng / undnahmen alle Buͤſſungen 
ir Freuden an/die ihnen auferlegt wurden: Nach gethaner 
aAcht wuſchen fie ſich alle tn Badſtuben / und wolten alſo the 
Ciinde mit Waſſer abgreffen / und abſchwemmen. Hin⸗ 
gen iby Inga, oder Kaͤtfer / beichtete ſeine Suͤnde nicht den 
eſtern / ſondern der Sonnen; auf daß fie es hernach dent 
iracoca anzeigen / und dieſer thm ſolche verzethen ſolte. 
sdann legte er ſich in einen kletnen / flieſſenden Bach / mit 
eſen Worten: Ich habswar meine Suͤnde der Son⸗ 
enentdekkt /aber Ou Waſſerbach fabr fie ins Weer 5 
mit fie daſelbſt immpcrdat ertraͤnkt bleiben! Endlich 
berehr ten die Peruaner der Sonnen Bilder / deß Vatters / 
ß Sohns / und deß Bruders geiant ; Imgleichen hatten 
——* ſeulen deß Cuchigia , welchet ett Gott de 
onners tft 5, und nennetcn ihn ebenmäſſig den Batter f 
coh / und Bruder; als cb fie gleichſam das hohe Gee 
Amniß der Heiligen Orey-Emighcit dadurch hatten vorbile 
en wolien . | . es 
» Ker ti In 





- 


996 Auserleſene 

Fn SudzAmerica tft noch uͤbrig die Cuſt Chili, da die 
Innwohner von Gott / und feinem Dienſt gar wentg wiſſen / 
jedoch tft allhie fo viel davon beyzufuͤgen als Cafp. Barlzus, 


IA Resb. geht. fubC. Maurit. in Brafilia , pag. 45 3-E fers, 


tote audy Georg. Marcgravius, (#0. VIIL Hiff, Rer. Nat. 
Brafil. cap. 2. hiervon aufgezeichnet. So dumm und greb 
die Chilenfer ſind / fo ſcheinet doc) / ſie erkennen tn etwas cin 
hohes und goͤttliches Weſen / das alle irdiſche Ding 7 und 
Werte der Menſchen / regiere und lenfe ; wicwol fie ſolchet 
Wefen nicht verftehen / oder recht begreiffen koͤnnen: denn 
etzliche halten folcher Gort fir einen Geiſt / der inder Luſſt 
ſchwebet / Nahmens Villan 5 twelchen fie bey thren Gafterco 
en / zumal fo fie ſchon voll und toll find / mit fonderbaren Leb⸗ 
Sefangern ehren/und dabey ſehr ungeberdig ſchreten und heu⸗ 
ln. Inſonderheit aber ehren fic ihn / wann es donnert; ales 


dann nehmen fic entweder einen Pfeil / oder auch. eine ſtetner⸗ 


ne Axt / gleich einem Keil / ſtetken ſolche in die Erde / ſtehen 
umher / ruffen und ſingen / mit dieſer But / der killan wolle 
doch ihre Feinde / an ſtatt threr / erſchlagen und verderben: 


Denn das Wort Pillan heiſſt in ihrer Sprach auch den Don. 


ner / ſo fie firt einen Gott erfennen. Zu ſolcher Zeit trin€en fie 
aud) Tabat/blafen den Rauch durch den Rund und Rafer hers 
aus / und nennen immer den Fillan darzwiſchen; als ob ſte 
thin gleichſam diefen Tabak⸗rauch opferten/ indem fie ſolchen 
mit wunderbaren Ceremonien in dre Sufft fahren laſſen 7 und 
darzu ſprechen: Nimm es bin/Piden! und daben rod an. 
dere Neden fuͤhrten / fo die Hollaͤnder nicht derftchen kunten. 
Go ofruntcr ihren Mahlzeiten cin Donnerwetter entſteht / 
fo laſſen fie alles igen und ſtehen / fo luſtig fie auc) mitetnan: 
Der getveft ; hae die Waffen / anderfé nicht / als ob era 
Feind tn der Nahe mare ; und ruffen dabeh / die Spanter fenen 
vorhanden! Denit fie glauben fir gang gewiß / 4dieſer donne⸗ 
Tende Pillan (den fie fir einen Gort ertennen) ermahne fie 
dadurch/daf Feinde vorhanden ; und bejahen es auch / daß fie 
ſolches aus vrelfalttqer Erfabrung haben. Hieraus fiedt 
man / was fur cin Schretten und Abſcheuen tn den Gemma 
thern der Kindesz finder von der Spaniſchen Grauſamteit 
Hinterblicben/indem fie vermeinen/ ſoiche ſey Urſach daran / 
daß der Himmel dafuͤr zittere / und thoͤne. Wann unter ihnen 
* 23* 


dapfe· 


Zugaben. 397 
ipferefoder hochwerftandige Manner gefunden werden / die 
nen mit Rath und That an dte Hand gehen; fo geben fie 
menigen auch den Nahmen Pillan , pon wegen der goͤttii⸗ 
in Tugenden/dte fie an thnen befinden. Wann fie den Sieg 
der ihre Feinde davon gebracht / fo halten fie abermal cin 
ffes Sauff⸗ feft / und fteften (gletchwre vorhin ben dem 
mineriverter) einen Pfetl/ oder ſteinerne Art / in die Erde / 
xn mit ihren Waffen herum / fingen Giegslieder / welche 
Pavvary nennen / ihrem Pillan zu Ehren. Dergleichen thun 
auch / wann ſie einen gefangenen Feind / oder einen Moͤrder / 
uber/ Aufruͤhrer ſtraffen / und ſchlachten wollen / den fie 
ir mit thnen effen und fingen laffen; aber mitten unter dens 
en und Trinken verfegen fie thm / miteiner Art/oder Keil/ 
in Stretd auf den Kopf / daG er zu Voden finken muß; 
ann reiſſen fie ihm das Hergk aus dem Leib / beiſſen mit 
mn Suft Darcin / und freffen die halb⸗ todten Glieder / mit 
jem Gingen un’ Schreien / gegen threm Pillan. Aufe 
teſem ebren fie noc) cinen ander Geift / Maruapoante, 
Mura-Poanta, genant; der thnen fagt / wann man ein 
ib nehmen / oder beſchlaffen fol Denn fie glauben / daß 
Weiber gewiß ſchwanger werden / wann ihnen der Ma- 
oante ſolche zu erfennen befiehlt. Fragt man fie / wie 
on ihm dar zu ermahnet werden = bekomt man von ihnen 
{ntiwort: Durch geheime Eingebungen / oder auch durch 
ime; wann fle vorher geſungen / geſprungen / und bey thren 
lzeiten ſich luſtig erzeigt. Im uͤbrigen wiſſen ſie von ket⸗ 
Uuterſcheid unter den heiligen / oder Werk⸗taͤgen; fo 
i fie auch feine abſonderliche Prieſter / dre dem Pillan dies 
s oder Sduberer / und Wahrſager; fondern nur etzliche / 
h auf das Gauffel « (piel mit dem Pillan wol verftchen / 
yre Pavvary recht fingen fonnen; auf diefe halten fie febr 
Nach def Menſchen Tod/find fie sar der Meimung/ es 
thes mehr von thm uͤbrig; jedoch aber wiffen fie von einem 
L/dDer Dem guten miderftrebt; und gleichwie fle dif fterbli- 
sen far derjenigen hoͤchſtes Gut halten / die deffen gentefs 
fo fprechen fie ins gemetn von den Verfforbenen/es habe | 
Teufel geholt; welchen fle in threr Sprach Alverey 
Me 
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bettelt in China, 615. bey den Begrapen ſ ausgetd 7 
636. 637. zwo feltfame/und trotzige Weiſen / dergle ichen wit 
Bedrohung zu begehren / 744. reiches Allmoſen def Ro- 
lims , 774. tute die Talapoi betteln / 79. ſteh / eee 
Ameliga eine beruͤhmte Huren-gortin/ 
Americaner / dero nachdenckliches Menſchen⸗opffer / g 48 
Religion in Nerd-America/o44, und Gud-A merica/o7s. 
‘Amida, eine Gattin/ und Kammer⸗ jungfrau der Himmele 
koͤnigin / Sgt 
Amida,ein Urheber der Secten in Japan,g7 re nt 
ſen / z72. deſſen Tempel und Stld/ 
Amortam, ein geiſtlicher Trant / wider das Giudea at 
85+ §O- 253. 2744272 


Angola, fame der Reltgion daſelbſt / 934.- 938 
Annemonta , etn getreuer Diener Wikknon , 228. iſt fouk 
auch der Wind/ 275 


Anubis, und Mercurius , ſcheinen einerley gu ſeyn / gc 
Apofkel / dero Sehr in China erſchollen / 530. Swalffdergicr 
chen gemachte Bilder / $94 
| Armuth/ verurfachet Kinder-mord in[China , 572. Berpiic 
er der Armen / 632. 639. ſieh Tanagoren, Die Bonzen in 
ya pan verfagen den Armen / weil fic ihnen nichts geben fan- 
ern / den Himmet/sgo. fieh/ Spitaͤle. 
Avadoutas, febr hetlige Leute / 40. ihre Gebrauches4gg sor 
Auferftebung der Todten iff den Weltwerfen ungereémt/4:. 
Dte Chinenfifche Sect Trimechau lehret / daf die SGrele 
toieder in den. alten Leib komme / 696. geiſtliche und Lethliche 
Auferftehung bey def Rolims Biſchoffs⸗wahle / 77". 77:2. 
ſolche glauben dte Egypter / 909. annoch jabritche Auferſte⸗ 
jung — Egypten J 993-aus heiliger rifft — 
eſen 
Aufruhr unter mancherley Geſchlechten der Bramines, * 
gen unterſchiedlicher Gebraͤuche / 11. 12, Xemindo, ein bes 
ruͤhmter Aufruͤhrer in Regu’, und wie er geftrafft worden / 


786. git 
Augbraune ausgeraufft / und fuͤrnemnlich der Gonnen / mote 
auch andern / geopffert/ 936. 990 99% 


. Bad / wegen der onosfingcnif/ - $54 
Balfars 


Regiſter. 


lſamirung der Leichnam war / zur war gur Erhaltung der Seclen 
ermeint / 909. tote lang fie in Egyten gemahret / 916. Die 
Juden haben folche von den Egyptern erlernet / 917. 91g 
abou⸗Rohr / fo vie hetligen San-jafiistragen/ 34.47 
md der Ehe / 97: AA 
ida, famt dem Gottesdtenft dafelbft / 
rt⸗ abſcheren im Leid / 27. 199. 201. ex wird auch ben to 
en abgeſchoren / : 1496 
throuhberri Leben / und Lehr⸗ſpruͤche / 46 0 
un / Piſang genannt / 15. Oudetaba, der mitten in der 
Belt geftanden / 12g. predtgen darauf tn Tartarey / 543. 
nd Madagafcar,943.€infledler in Pegu,auf des Baͤumen / 
75 hole Baume/an ſtatt der Tempel/in Guinea, 937.943 
erathfchlagen fich aud) mit Baumen/ alé mit — * 
urenfeſt / tn China, 
cher der Unſterblichkeit eines Chinenſiſchen —— 
ion einem andern ausgetruncken / 713 
gierd / wie fie geſtrafft werde 2465. 469. heiſſet Cama; 
ſt / als etn Feind / peubertvinden/ 470 
graͤbtniſſen / uaſſer der Stadt / 197. die Bramines werden 
heils verbrent / theils begraben / 199. lebendig⸗begrabene 
Beiher / 241. der Tatarn Begraäbtniß / 545. ver Konige zu 
echune, 554. def Kolims in Pegu, 764. def Koͤnigs daz 
Abſt / 285. tote auch deſſen in Siam, g2r. Begraͤbtniſſen in 
kgypten / 909. 919. 929. def Koͤnigs tn Angola, 34. 
icht der Sinden / in Pegu, 793 in Caſubi, 917. im Peru, 
. 99 
revva , der: oberſte Teuffel / 227 
kker /wie lang fie in Nom niche zu finden geweſt ? ¶17 
lohnung / nach dieſem Leben / der Frommen und Boͤſen 
74+ 381. 137. FBR 610. 611. 636. 6g 7. cin Gott der Beloh⸗ 
ung in Siam, gto. dtefe Belohnung wird aud) geglaubt 
uf Java, 966, in Neu-Niederfand/ 946. 947. tn Virgi- 
Lien/ 948 
= ; ſamt der Religion / g 25-827. und Gelegenhen per: 


— und dero Secten / $32. 616, £46 

rathſchlagung / ſieh / zurathfragung. 

ra/ Merouvva, fo tn die See png worden / $2. 152. 
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Regiſte 
253. 29% 293. §36, Picode Adam , 129. groffe fat- 
dahin / 276. 962. heilige Berge / 1st. 152. der Berg tre 
vveta , fo gchntaufend Meilen hoch / 163. 292. Ber Derg 
- Chimmavvontam , 240. whe die Berge Kinder pews: 
24.4. 476. darauf figer die Heiligen/476. Himamar< 
tam upd Mainaka find auf dte Doeffer geflogen.’5 1. Ves 
davauf dem Tinagogo geopffert wird/737-der Berg Gee 
- nem,753. Albors, Feuerberg in Perfien/ gro. Clofterd«-. 
-Frenojama, in Japan, 383: 88 4-;Gonnenberg Olai⸗ 
famt der Apalachiter Gonnen-tempel darauf / 5" 
pas? pfaffen in Japan , die den Kranken vorlefen / & 
| reyen / i~ 
Beſeſſcne / aus denen der Teufel antwortet / fo ee von ctw: 
geefraget wird / i 605. B76. 9: 
Beſchlaffung der Mutter / Tocht er / und Schweſter / 
Berel , ein Kraut sur Geſundheit / Froͤlichkeit und Geil 
46.64. 72.94.35 
Betruͤger / dic ſeht beruͤhmt: Xaucungo, 714. Combas: 
xis, 375-885. cinen in Monomatapa , 94 1. und einet 
Brafilien/ / 7 — 
Setteln ( fib / Armuth) twas die Bramines davon belt: ' 
473+ 4.77- der Bertler Straff in China , 63g. 662. dye & 


fraangenen dorffen felbft betteln / 64, 
Beyſchlaff / fo ehdeffen oͤffentlich geſchehen / ‘| 
Bibliothek / au dent Cloſter⸗kirchen / in Japan, rn 


Bilder / der Verſtorbenen / 216. wann die Heiden Bilder » 
ehren angefangen 2 315. 344. Bild / dem der Bram ma fel 
gedtent/3'9. Bilder mit vielen Armen / und Handen / 32° 
993. als Comarafvvari, 330. upd Vierrepadra , 332, ve 
bie Bramines den Bildern fie Ehre anthun 2 343. 35° 
der Verſtorbenon / als Hetligen/in Cauchinchina,ss7. ot 
Weiſen in China,564.721.72g. —— Bilder daſeld 
642. 65t. 653. 654. 669. 638. fo wol der Chinenſiſchen / aif 
Roͤmiſchen / Keyſer Bildniffen tu den Landfchafften garcia 
werebrt / 730. Bild ottes Tinagogo, 73g. 770. 
Huren⸗goͤttinn / 756. fuͤnff Bilder in Pegu , 779. 793.0 
Sigm, 89. zweykoͤpfichtes Weibsbild / bey Lahor, 
_(fieb/ dreykoͤpfichter Abgote. Bild in Zerlan,mit caw 
zitterenden Schwert / 364. Amida, als eines — 


Regiſter. 
noch andere Bilder / in Japan, g90. Xacæ Bild/gor. Ofri- 
dis , Ifidis, Canopi, Cynocephalli, g97. 616. 906. def V it. 


zilipuzli , 952. pon Teich / 956. dte Americanifchen Ze- 
mes , 973. Gommenz bilder in Peru, 


t ) 987 
i{nagar, was fir eine Abgötterey daſelbſt? 952 
laſen deß Rauch · hauſes / tt China, 669 


loͤſſe deß Leibs bedeutet die Verlaſſung der Welt / gt 
lumen / werden dffentlich vertaufft / 157. Rrugblumen/ 
222. die Gogen damit geziert / 352 
lutfreundſchafft foll im Heyrathen beobachtet werden ! 
- - oq. 106 

Alutiges Opfer iff nicht allen Goͤttern angenehm/ 398 . 96t- 
manche opférn ihy eigen Blut 54. 7- 7y5+ 796. 976 O88 
Slutzregen /in Chjna , 694, 
Slutfchand / wie fie geſtrafft werde 2 104, 105, 174+ Flekten 
in Mond bedeuten dergleichen / 4 


97% 
dokk / an einem Feſt / im Lauff getoͤdtet / zz5 · Bole geopfert / 
—— — 393 


Sonen werden ber Verſtorbenen gefocht/ “215 
lonzen / dero Lehre / Kleider / 2c. tt Japan, g79. 330. 882. die 

Urfachen _ groffen Anfehens/ | $83 
Soͤſer Seute Art und Weiſt / _ $162 519 


ramines, ihr Nahm / und Herkommen / m 2. devo vier Staͤm⸗ 
me / 3. der erſte / 4. find nicht aus foniglichem Srammen/4- 
man darff leinen Bramin todten / 5. andere Stamm / der 
Settreaes , 7. dritter Stamm der Weinsjaes , 9 vierter 
Stamm der Saudraes, 11. der Bramines — 
Nahmen / und ſechſerley Secten/2g. 44. Gott belohnt / was 
ihnen die Leute gutes thun / 30. deto ſonderbare Weifen zu 
leben / 45-52» fanff Freyheiten / 52. 62. Ihr Amt / und was 
fie dafuͤr genteffer 2 63. 66. die Schnuͤrleiu / Dfandem, 7 1. 
Shr Glaub und Gottesdienſt / 2ig. und Tempel / 313. 324- 
teas fic den Bildern fir Ehre anthun? 3443. 3565 
Braminia und Efvvara ſind eins / 94. deſſen Verwaltung der 
irdiſchen Sachen / 116. iff febr mit Chriſto gu i 9 en / 
117, ob er die Welt erſchaſſen 2 223. war der erſte Men [ 
226. * —— —— abse zwigt | 2274 
229. hat die Berwaltung defer Welt / 22g. 229.byammae 
Iocon, befem Sofapt/ 234: tird ierbew/ 29 4s bef zis 






5 
we 





Yn SudzAmerica iſt noch uͤbrig die Cuff Chili, da die 
Innwohner von Gott / und ſeinem Dienſt gar wentg wiffer/ 
jedoch tft allhie fo viel davon beyzufuͤgen ale Cafp. Barlzus, 
«bn Reb, get. ſub C. Maurit. in Brafilia , pag. 45 3-6 [er 

tute auch Georg. Marcgravius, (6, VIIL Hift. Rer. Net. 
Brafil. cap. 3. hiervon aufgezeichnet. So dumm und gred 
dre Chilenfer find/ fo ſcheinet doch / {te erfennen tu etwas cm 
hohes und goͤttliches Wefen / das alle ivdifche Ding fj wd 
Werke der Menfchen / regiere und lenfe ; wicwol fie foldes 
Wefen nicht verſtehen / oder recht begreiffen koͤnnen: dent 
etzliche halten folcher Gort fir einen Geift / der in der taf 
ſchwebet / Nahmens Pillan 5 welchen fie bey thren Gaftercy 
en / zumal fo fie (chon voll und toll find / mit fonderbaren fed 
geſaͤngern ehren/und dabey ſehr ungebcrdig ſchreten und hea 
In. Inſonderheit aber ehren ſie ihn / wann es donnert; ale 
dann nehmen fie entweder einen Pfeil / oder auch. eine ſtemet⸗ 
ne Axt / gleich einem Keil / ſtetken ſolche an die Erde / ficher 
umber / ruffen und ſingen / mit dieſer But / det killan mole 
doc) thre Feinde / an ſtatt threr / er;chlagen und verderben: 
Denn das Wort Pillan heifft in ihrer Sprach auch den Dow 
ner / ſo fie fit einen Gort erfennen. Bir folcher Zeit trinten {it 
aud) Tabat/blafen den Rauch durch den Mund und Naſen hers 
aus / und nennen immer den Pillan darzwiſchen; als ob {ie 
thin gletchfam diefen Tabak⸗rauch opferten/ indem fie folcdat 
mit tounderbaren Ceremonien in dre Lufft fahren laſſen / und 
darzu ſprechen: Nimm es bin/Piden! und daben roc am 
dere Reden fuͤhrten / fo die Hollaͤnder nicht derftchen kunten. 
Go ofr unter ibren Mahlzetten cin Donnertwetter entſteht / 
fo laſſen fie alles ligen und ſtehen / fo luſtig ſte auch miteran 
der geweſt; ergreiffen die Waffen / anderft nicht / als ob ein 
Feind tn der Nahe ware s und ruffen dabeh / dre Cpanter ſeyen 
vorhanden! Denit fie glauben fir gang getvif /gdeefer donne’ 
rende Pillan (den fie fir einen Gort ertenncit) ermabne fie 
dadurch / daß Feinde vorhanden; und bejahen es auch / daß fie 
ſolches aus vrelfaltrger —— haben. Hiexaus fied 

man / was fir cin Schreilen und Abſcheuen tn den Ged 
thern der Kindes⸗ finder von der Spaniſchen Grauſamtei 
hinterblieben / indem fic vermeinen / ſolche ſey Urſach daran/ 
bah der Himmel dafuͤr zittere / und howe. Wann unter ihnen 

2 — $ 
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eds Auserleſene 


____ abe, 8 
ofere / oder hochverſtandige Manner gefunden werden / die 
in mit Rath und That an die Hand gehen; fo geben fie 
njenigen auch den Nahmen Pillan , von wegen der gottite 
nh Tugenden/dte fie an thnen befinden. Wann fie den Sieg 
ver ihre Feinde davon gebracht / fo halten fie abermal cin 
ſſes Sauff⸗ feft / und fteffen (gletchwie vorhin bey dem 
nneriverter) einen Pfeil / oder fteinerne Art / in die Erde / 
cn mit ihren Waffen herum / fingen Siegslieder / welche 
avvary nennen / ihrem Pillan gu Ehren. Dergleichen thun 
uch / wann ſie einen gefangenen Feind / oder einen Moͤrder / 
uber/ Aufruͤhrer ſtraffen / und ſchlachten wollen / den fie 
r mit thnen effen und fingen laffen ; aber mitten unter dem 
nund Trinken verfegen fie ihm / mit einer Axt / oder Keil / 
n Stretch aufden Kopf / daG er zu Voden finken muß; 
ann reiſſen fie ihm das Herg aus dem Leib / beiffer mit 
nLuſt darein / und freffen die halbe codten Glieder / mit 
fem Gingen und Schreien / gegen threm Pillan. Auſ⸗ 
teſem ebren fie noc) cinien andern Geiſt / Maruapoante, 
Mura-Poanta, genant ; der ihnen fagt / ann man cis 
b nehmen / oder beſchlaffen fol ¢ Denn ſie glouben / daß 
Weiber gewiß ſchwanger werden / wann ihnen der Ma- 
oante ſolche zu erkennen befiehlt. Fragt man fie / tole 
on ihm darzu ermahnet werden s bekomt man von thnen 
{ntwort: Durch geheime Eingebungen / oder auch durch 
ime; wann fle vorher geſungen / geſprungen / und bey ihren 
lzeiten ſich luſtig erzeigt. Ym uͤbrigen wiſſen fie von ket⸗ 
Unterſcheid unter den heiligen / oder Werk⸗taͤgen; fo 
1 fie auch feine abfonderliche Prieſter / die dem Pillan dies 
sober Sauberer / und Wahrſager; fondern nur etzliche / 
h auf das Gauffel « fpiel mit dem Pillan wol verſtehen - 
pre Pavvary recht fingen fonnen; auf diefe halten fie fehr 
Nach def Menſchen Tod/find fie gwar der Meinung/ 6 
ches mehr von ihm uͤbrig; jedoch aber wiffen fie von einem 
el / der dem guten miderftrebt; und gleichwie fie diß ſterbli⸗ 
ben far derjenigen hoͤchſtes Gut halten / die deſſen genteſ⸗ 
[fo fprechen fie ins gemein von den Verſtorbenen / es habe 
Teufel geholt; welchen ſie in ihrer Sprach Alverey 
7. 
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998 Auserleſene Zugaben. 

-~ Go viel von unterſchiedlichen / und gwar fuͤrremlich 
—— Religionen / durch Aſia / Africa / und Amina) 
bie aus glaubwuͤrdigen / fo wol neuen als alten / Schriſten 

. Gufamuten gelefert/ und meiſtentheils / aus den neuſien Fie 
*goͤſiſchen / Englifchen / und Niederlaͤndiſchen 

Reißbuͤchern / nad) VBermogen/ aut 
SFleiß uͤberſetzet worden, 





Noth 


‘© 





— 
— —— 
Nothwendiges Regiſter / 


zu der 
ffenen Thuͤr deß Oſt⸗Indianiſchen 


Heidenthums | und den auserleſenen 
Zugaben. 


A. 

As / wird von den Perreas, und andern / geſſen / tg 
Abendmal/dergleichen Opffer tft unter den Hetdert/got. 
uchen geopffert / und ausgethetlt / 975. tie gud) in Cuz- 
>> 994+ 99F 
fort Lingam, 38. 249. und Tali , am Hals getragen/ 96. 
rlagramuna wird gu fruͤh gewaſchen / 156. ſieh / Gorter. 

m / wird / vermuthlich / Kaſhopa genennet/296. deſſen groſ⸗ 
Anzahl Kinder / 293. der erſte Menſch Puoncu, bey dew 


hinenfern/ 697. Adaa, 759 
rlaffen wollen die Bramines nicht) Tt. 192 
‘hte deß Koͤnigs Drarurg faugten thm an den franfer - 
zliedern / 278. 979 


78-9 
enzgeftalt def Winds / 275. Affen ⸗ zahn folte von dey Pore 
igefen um eine groffe Gumm Gelds geloff werden / 276, 
erbrannt / 797. Uffew haben aud die Egypter angebetet / 
2g. Affen⸗ tempel zu Malabar, 854 
kerbau wird in Bralilien unterlaſſen / durch Liſt der Sands 


etruͤger / 978 
bimifterep/dabureh die Chinenfer fich unſterblich zu mas 
hen vermeinen - qi. 712 


mofen betteln / iftunterweilenein Straff / 6. ein alter 
Rebrauch/46. dte Bramines dirffen es alletn geben/und bes 
even s andere nurbegeren / aber nicht geben / sy. 60. wens 
nan geben foll 2 61. gertnges Allmoſen Bitsjam , 4.9 6. die 
\ vadoutas — —— gꝛoſſenBlaͤttem — 
en / 495. die Tataru ern/s4t wird mit en ges 

; ai 3 re ty bettelt 
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ae Regifter, 


—— qe — — — — — — — 
bettelt in China, 615. bey den Begraͤbtniſſen ausgcty ilt / 
636. 637. zwo ſelt ſame / und trotzige Weiſen / dergle ichen att 
—— zu begehren / 744. xeiches Allmoſen def ko. 
lims, 774. tote die Talapoi betteln / 7299. ſteh / Bettein. 
Ameliga, eine beruͤhmte Huren-go 942 
Americaner / dero nachdenckliches Menſchen⸗opffer / go! 
Religion tu Rerd-America/o44. und Gude merica/s76 





‘ Amida, , eine Gottin / und Kammet⸗ jungfrau der — 


koͤnigin / 
Amida, ein Urheber der Secten in Japan,71. Anruffung 
ſen / z72. deſſen Tempel und Bild / 874 
Amortam, eit geiſtlicher Trant / wider das Sinden sift 
85+ §O- 253.271, 272 
Angola, famt der Neltgion dafelbft/ 934: 938 
Annemonta , ett getreuer Diener Wiftnou , 229. iſt * 
auch der Wind/ 
Anubis, und Mercurius , ſcheinen einerley gu ſeyn / om 
Apoſtel / dero Lehr in China erſchollen / $20. Zwoͤlff — 
chen apt Bilder / 
Armuth / verurfachet Kinder-mord infChina , 72. Berph 
ex der Armen / 632. 639. ſieh / Tanagoren, Die Bonzen it 
2 pan gerfagen den Armien / weil fic ihnen nichts geben for 
nen/ den Himmel / zzo. fieh/ Gpitale. | 
Avadoutas, febr hetlige Seute/ 4.0. ihre Gebrauche/4og soo 
Auferfiebung der Todten ift den Weltweifen ungereimt/4 
Dte Chinenfi(che Sect Trimechaulehret / daß dte Sele 
wieder in den.alten Let komme / 696. geiſtliche und leibliche 
Auferfiehung bey def Rolims pep twable / 778 77% 
ſolche glauben dte Egypter / 909. annoch jabriiche Auferſie⸗ 
bung Egypten / 993-aug heiliger —— 
wieſen 
Aufruhr unter mancherley Geſchlechten der Bramines, Pao 
gen unterfchicdlicher Gebraͤuche / 11, 12. Xemindo, ein dt 
ruͤhmter Aufruͤhrer in Regu’ y und tote ex geftraffe * 


Augbraune ausgeraufft / und fuͤrnemlich der — * 
auch andern / geopffert / 986-990. 99% 


B. 
Bad / wegen der MondsfinkterniG/ 18 
Salſami⸗ 








Regiffer. 

Halfamirung over Seichnam twar/ gur | war / gur Erhaltung der Seclen 
vermeint / gog. wie lang fie in Egyten gewabhret / 916. Die 
Juden haben folche von den Egyptern erlernet/. - 917, 91g 

Bainbou-Robt/ fo vie hetligen San-jafiistragen/ 34. 47 

and der She/ 97-98 

Banda, famt dem Gottesdtenft daſelbſt / 367 

Bart⸗abſcheren im Leid / 27. 199. 201. er wird aud ben Love 
ten abgefdyoren/ : 196 

Barthrouherri Seben/ und Lehr⸗ ſprůche / 460 

Saum / Pifang genannt / 15. Oudetaba, der mitten in der 
Welt geftanden / i29. predigen darauf in Tartarey / 43. 
und Madaga(car,943.€infiedler in Pegu,auf den Baͤumen / 
975 hole Baume/an ſtatt der Tempel/tn Guinea, 937.943. 
berathſchlagen fich aud) mit Baumen/als mit — ib, 

Haurenfef—/ in China, 725 

Becher der Linfterblichteit eines Chinenfifcyen Reyftrsinne 
Hon einem andern ausgetruncken / 713 

Segierd / tote fte geftrafft werde 2.465.469. heiſſet Cama; 
ft / als cin Feind / pwubertomder/ - 479 

Hegrabtniffen/uaffer der Stadt /ty7. die Beamines werden 
theils verbrent / theils begraben / 199. lebendig⸗begrabene 
Weiher / 211< der Tatarn Begrabtnig/ 545. ker Konige zu 
Lechune, 554. def Rolims tn Pegu, 764. def Koͤnigs daz 
felbft/ 73 5- wie aud) deffen in Siam, g21. Begrabtuiffer in 
Egypten / 909. 919. 929. deff Koͤnigs tn Angola, 934. 

Seicht dee Suͤnden / in Pegu , 793 in Cafitbi , 917. im Peru. 

J i 

Beirevva , der oberſte Teuffel / 

Bekker /wie lang fic in Nom nicht zu finden geweſt? 

DBelobnang / nach diefem Leben / der Frommen und Baten 3 
574+ 381. 3437. 583. 610. 641, 696. 637. cin Gott der Beloh⸗ 
nung in Siam, gty. dtefe Belohnung wird aud) geglaubt 
auf Java, 266, "in New» Reedertand / 946. 947. in Virgi- 
nien/ 948 

— ſamt der Religion / g 25-927. und Gelegentert mer 


Benjanen/ und dero Secten / $32. 616, * 

Berathſchlagung / ſieh / Surathfragang. 

Berg / Merourva, fo tn dic See YT worden / gz. 152. 
253s 


Re 
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253.290 291. §36, Picode Adam , 129, groſſe 
dahin / 276. 962. heilige Berge / gt. 15 2. der Berg Triko 
vveta , fo zehntauſend Metlen Hod) / 163. 292. da Bers 
‘ ,\Chimmavvontam , 240. mle die Berge Kinder pays! 
244. 476. darauf ſitzen dte Heiligen/476. Himmarr> 
tam und Mainaka find auf dte Dorffer geflogen/su. De 
darauf dem Tinagogo geopffert wird/737-Ber Berg Gor 
* nem,753- Albors, Seuerberg in Perften/ gro. Clofterd<s 
Frenojama, in Japan, 383. 88 4-:Gonnenberg Olam 
ſamt der Apalachiter Gonnenstempel darauf / 3% 
Berg s pfaffen in Japan, die den Kranken vorleſen / & 
ſchreyen / i" 
DBefeffegre / aus denen ser Teufel antwortet / fo er von co! 
geefraget wird/ | Gos. 76-95 
Hefclatfung der Mutter / Tocht er und Schweſter / 

Betel, ein Kraut zur Geſundheit / Semen | und Galk- 

46. 64. 72.94 
Betruͤger / die fehe beruͤhmt: Xaucungo, 7 * Combat? 
xis, 375.885. einen in Monomatapa , 94.1-ynd clit" 
Brafilien/ / an gt 
re Betteln ( fib / Armuth ) mas die Bramines davon paltc: 
473+ 477. der Bettler Straff in China , 63g. 662, die & 
fangenen dorffen ſelbſt betteln / ts 
Bexyſchlaff / fo ehdeſſen oͤffentlich geſchehen / F 
Bibliothek / an den Clofferefirchen / in Japan, fi. 
Dilder /der Verſtorbenen / 216. warn die Heiden Bild 
D ehren angefangers 2 315. 34.4. Bild / dem der Brammo fe 
gedient / zig. Bilder mit vielen Armen / und Handen/ j?° 
93g. ale Comarafvvari, 330. upd Vierrepadra , 332. ™ 
die Bramines den Bildern fide Ehre anchun 2 343-35" 
der Verſtorbenon / als Hetligen/in Cauchinchina,ss7- ™ 
Weifen in China,564.721.72g. ungeheure Bilder dale! 
648. 651. 653. 654. 669. 689. fo tol ber Chinen fife / h 
Romiſchen / Keyſer en in den Landfchaffren géttlid 
werebrt / 730. Bild of ottes Tipagogo , 733. 750" 
Hurenzgottinn / 756. fuͤnff Bilder in Pegu , 775-79) i 
Sigm, Blo. zweykoͤpfichtes Weibsbild / bey Lahor, j* 
(ſieh / drey koͤpfichtetr Abgott. )Btldin Zeilan,mit om 
zitterenden Schwert / 364. Amidz, als eines Kahne 


Regiſter. 
toch andere Bilder / in Japan, g90. Xacæ Bild/gor. Oliri- 
lis , Ifidis, Canopi, Cynocephali, 397, 616. 906. def Vit. 
rilipuzli , 952. yon Teich / o56, die Americanifchen Ze- 


mes , 973. Gormenz bilder in Pern, 937 
nagar , was fir etne Abgoötterey daſelbſt? g5⸗ 
aſen deß Rauch⸗hauſes / tt China, 669 
oͤſſe deß Leibs bedeutet die Verlaſſung der Welt - gt 
umen / werden offentlich verkaufft / 157. Krugblumen / 
222. die Goͤtzen damit geziert / 352 
utfreundſchafft fol im Heyrathen heobachtet werden / 


| 104. 106 
lutiges Opfer iff nicht allen Goͤttern angenehm / 3 9g. 961. 
manche opfern ihr eigen Blut 547. 7y5: 796.976. 938 
lut⸗regen /in Chjna, 694. 
lutſchand / wie fie geftrafft werde 2 104. 105, 174, Flektken 
in Mond bedeuten dergletchen/ 974 
okk / an einem Feſt / im Lauff getodtet/ 355- Boffe geopfert / 


393 
onen werden ben Verſtorbenen gekocht / 215 
nzen / dero Lehre / Kleider / ic. tn Japan, 979. 330. ggz. die 
Urſachen F— groſſen Anſehens / 883 
oͤſer Leute Art und Weifes / $162 519 


amines, ihr Nahm / und Herfommten/s. 2. dero vier Staͤm⸗ 
me / 3. der erfte/4. find nicht aus foniglichem Grammen/4. 
man darff keinen Bramin todten / 5. andere Stamm / der 
Settreaes , 7. dritter Stamm der Weinsjaes , 9. vierter 
Stamm der Saudraes ,11.. der Bramines unterſchiedljche 
Nahmen / und fechferlen Secten/zg. 44. Gott belohnt / was 
ihnen die Seute gutes thun / 30. dero fonderbare Weiſen ju 
leben / 45-52, fuͤnff Grepheiten/ 52. 62. Ihr Amt / und was 
fie dafuͤr genieſſen 63. 64. die Gchnirleiu/Dfandem, 71. 
Ihr Glaub und GottesdienfE / 21g. und Tempel / 313, 324- 
toas fie den Btloern fir Ehre anthun? 343-358 
ramma und Efvvara findeins / 94. deffen Verwaltung der 
irdiſchen Gachen / 116. tft febr mit Chriſto gu vergleichen / 
117, ob er die Welt erfchaffen 2 223. war der erfte Menſch / 
226. das —— Haubt wurde thus abgestpifft / 227. 
229. hat die Verwaltung dicfer Welt / 22g. 229. —* 
locon, deſſen Hofſtqdt / 234: wird ſterben / 240 defen = 





| Regiffer. 
welchem er (eloft gedtent /31y. fein Trager / Ampha, 5-6 
Bramma muß dapffer arberten / $34 $37 
- Brayt/ wird dteerfte Nache vor groffen Herren befaleha/ 
und dann heim geholt / y9. too. def Rontgs in CahicurTie» 
ber werden die erfte Macht bon ernem Bramin beſchlaffe 
54. Braut⸗ſchatz werd geſteigert / und die Braut dem erie 
— mit Gewalt en:fabrt/y7- dergleichen boſe T 





eines Portugeſen in Pegu, ro 
Dricf / von kuͤpfernem Blech / wegen der gefthenften Dery 
Fer / und Landguͤter / 66. teas fiir Jahr zahlen m den Bru⸗ 
er aceon werden 2 126, 127, ſeidner Brief / ta cnc: 
ude / : 7* 
Bruͤder / zanken und vervortheilen cinander / 175. erhen vet 
der Wittib / oS * 
Bruͤnnen / darum Todtenbeine geworfſen / 23- nemlich der 
Perreas, 492. Eidfchiour bey den Bruͤnnen / in Chima, és. 
wider die Suͤnden / in Bengala,g25. in Zetlan, 962. Brust 

in der erſten pyramide, mut eingehauenen Staffeln ys; 
Baͤcher ſchreiben / macht unſterblich / sf 
Bouͤchſe J voller Heiligthumen / in der Tapuyer foniglides 


Gezelt / 992983 
Buͤch ſen / werden fir Gorter gehalten/ 943 
Buͤffel / dem Teufel Ganga geopfert/ / | 33 


C. 
Cabizunden der Chinenfer Cardinale / 630. dergleichen ix 
Timplan ss 763 
Calemp! wy etme herrliche / und reiche Inſel / vor den Porta 
geſen beraubt / S19. da iſt das Waſſer dey Suͤndſtut am crv 


ſten abgeloffen / 63! 
Calender / den dte Bramines gebrauchen / 122. 14g. Derglers 
chen in China, © 565 
Calicut ,famt der Religton daſelbſt / S54 §5° 


Canada, famt dem Irꝛrglauben allda/ 944 
Cannibalen/ oder Caraiben/undderer Religion / 959-970 
Canopus, ein Egyptiſcher Waffer-gott/ . g39 
Fac.Cardanus hat lange Jahre mit den Teufeln in guter Der- 
ctrreulichtkett gelebt / a7 
Cauchinchina: Rel igion / Tempeln / ind andevs/5 4» syg- 562 

_ Charittia, der Roͤmer Freundes ⸗Feſt / me 
; 


Recifter. 

fame der Religion dajſelbſt / 996.997 
ter Religion / Tempei / Pricfier / Secten / Opffer / xc. 

. | 363. biß 734 
n / ſcheuen die Cambayer/im Ejfen/ 929. werden Ra- 
igenent /79,. det Teuffel will / man foll ihm / wegen 
iſcherey / einen Chriſten opfern / 9 39. der Teuffel Ma- 
ſcheuet fie auch; 967. imglelchen ein fllichtiger Zemes, 


— 974 
16 und Bramma haben groffe Gleichbeit / 117. no’ 
Ramma wegen feiner Geburt und Anfunt in dieſe 
' / 259. 264. Ut gen Himmel gewandert / 27g. deſſen 
ſchwerdung hat Confucius zuvor gefeben/71y. und den 
720. Chriſti Balſamtrung / und uͤcher / 917, Org 
im sett hohet Richter 7 der alle drey Sabre bas Land 
1a durchretſt / 637 
‘Jin Gauchinchina, 2. 553. det Ofciamer th China, 
fein erſtgeborner / oder alteſter / Sohn darff / ins Clofter 
1/ 616, Clojter m Fegu , 776. in Candy,963. tn Japan, 
984. in Mexico, 958 
nhfje / foo und wre fie vol Waſſet wachſen / zum trene 
{ tg. tg. deffen annehmlicher Schatten / 3zt 
daxis, ein ſcheinheiliger Leutsbetruͤget / tit Japan, 


« 


| 875+S85-894 
/ wird durch den Trummelſchlag vertrieben 976 


‘Dien wiſſen auch die Heiden / zu Hof / zu ſpilen 7538 
tius, der Weiſe in China, deſſen Tempel und Bildntiß / 
. hat Chriſti Menſchwerdung zuvor gef hen/7 +9. deffert 
Schul und Tempel / 721. ſein Geſchlecht hat fonderbaz 
reyheiten / 722 
„ſamt der Abgoͤtterey / 536 
;Ofiridis harte dic Vedeutung eines gutinfitigen feo 


/ 8 

dil / fuͤrchtet ſich fuͤr dem Elephanten / 165. deſſen — 
res Geld / 050. werden fur heilig / und diejenigen fo fie 
chlingen / fuͤr glitffeltg gehalten / 313 
o, deß Wiftnon Sohn / 465 
cephalus, der Egyptiſche Hundetopf * 903. 908 


D. 
ete Leute /dero Natur und Cig / $26, $29. derer 
| ; ealtelR Tempel 


Reiter, 


— — 


Tempel in China 1727. Lobgefanger von anger von dapfe tn Selon in 


Pegu,gos. utibefotinene Dapferfert der Rasouters g59. 340- 
dte Caraiben pretfen die dapfern Helden teelig / goq. ber 
Vorfahrer Dapfferfeit wird ven den BraGitianern 
met/971. Fillan heiſſen dapffere Seute/ben dex Chi — 
und Pavvary dere Heldenelteder/ 


Demuth der Egypt iſchen Prieſter { fodurch thre Sorrn 


gen / angedeutet / 


Devvendre , Ort der Seeligteit /3>. Opfer / dahin zu wr 


gen / 
Devvetaes, vas ſie ſeyen 2 tog, tote ſie / als gerin gere Gatter! 


geehret werden 2 320. 339, die Geclen in Sorgam — 
auch alſo genant / 


Diebfeahl/ foll wieder gegeben / oder erftattct wetr den / zu —* 


haltung der Seeligkeit / 023. 64. Em Dieb wird nach ſei— 
wem Tod gum Sclaven / 775., wird von den Sdmambuxet 
und Gengues crrathen / in Japan, 976. 377. Me Fugen 
unterrichten dte Bonzen im Diebſtahi /3g5- Diebe finda 
Angola leicht cutſchuldigt / 9 3 5, werden in Gurnea durd 
bie Keciffos enrdefict/ 939 


Difputirer / von gottlichen Sachen / 31 
Donner fuͤrchten dtc Leute tn Guinea febr / 940. tie auch bet 


Caraiben/ 96% 969. ift ein Zorn der Goanei anf tte Pier 
ſchen / 976. wird bon den Peruanern fie einen Gott gehol⸗ 


ten / 990. 995. Pillan der Chilenfer/9 96. Warnungsefira- | 


me det herankommenden Spanier / ibid: 


Drachen / fo unter der Erdeu leben / darnach Me Chinenfer 


die Erde abmeſſen / wann fie irgend einen Bau fuͤhren wre 
few / $70. die Umesleute tragen dergleicen anf thren Kler⸗ 
dern / 701. ders Drachen wird dte Gchréth- und. Bilderfunß 
zugeeignet / 704; Drachen ⸗ zeichen der Koͤnmige eu —— 


wie derer in China, 
Draupeti , etn Weib / ſo fuͤnf — zu Maͤnner hatte / ar 


| cut Suaendfprege alr S rain 1g6. 157 
Drt = t/in Egypten wie ſie die heilige Sehrith = 
net 


Drepeinigkeit/in Peru dunckler Weis vorgebildet / * 
Dreykoͤpfichter Abgott / in China, bedcutet drey Weifen/ 


364. ſo manche auf die Heilige Dreyeinigteit zichen / 94° 





| Regiffet. — 
co in Pegu ; und dergleichen in Cambaye; 799 goo. 
ber hochfte Gott bey den Peguantrn/der dew Foroko 
eten / 797. 79 


E. 
re dero Goͤtter / Oſiris, Iſis, Canopus, Anubis, 996. 
7. wie fie ihre Todten betraurt / gebalfamtrt/und bes 
n / 208. ytg 


— 97-98 
ich iff auch bey den Bramines eine Suͤnde / tro. des 
recherinnen Seraff / 11, werden eingemaurt / iz. 
kliches Erempel in Japan , 113. miffen in Guinea 


= -_o = £9 


eſſen / mit Beſchwerung ihres Fetiffo , 338 
tt der Chilenfer) Maruxpoante, . 997 
rer Lette Natur und Etgeuſchafft / 509. Fit 


bur der Weiber / bey dem Feuer / 134. in den Tem⸗ 
weltlicher Perſonen / bey den Chinéofern / 57 9. bey 
zruͤnnen / 636. bey der Aſchen def verbranten Rolims; 


acht Ber Indianer / jri. einer Goͤttin in Japan, an 4: 
beforndern Feſt / | 892 
mmen der Bramines wurden beſchnitten / 65. bero Pa 
n/ oder Tempel/ don allerley Handelswahren / ꝛtc. z35. 
ber Cloͤſter tn Japan / 3883 
dler tn China, von hohem Verſtand / und fonderbareé 
igkeit / 620.623 unterſchtedliche in Hdlen / 751. 753. die 
iigrepos in Pegu, 773. Abedali, 7,3. die Benjanen 
zu heilig / daß ſie den Leuten auf ihre Bitt antworten 
nm / 
nte / fuͤnf jehlen die Chinenfér/ 
ant auf der Muͤntz / io. bedeutet einen Hoffartigen/i64. 
ẽrocodtlen fuͤrchten ſich dafuͤt / 165. Elephanten - fopfe 
adle Oſt⸗FJndianer ait / 332. der weiſſe Elephant iſt in 
fen Ehren gehalten / 332. mit vier Zaͤhnen / 530 
: wie die Bramines vermeinen ein gutes Ende zu nef. 
2 | 4003. 407 
en / ſo Sie Mutter ihrem g wiſſenhafften Sohn Chitnge 
ſſen gab / UP ASL Le | 
L/ det den Sterbertden beyftehe / 193. die De Wetaes gee 
/ 2 33+ ſieh sin mehrers hiervon / 295. 303. gute = 


- 


. 


Regiſter. | 

— — —— — — — 
Engel in China, 647. Ein Knab / in Engels Geftalirr de 

| Teufel fangen folly . gu 
Erbſchafft def Bruders vor der Wittib/ * 
Erdbeben / und deßwegen cin Bußtag ta China, byl +9! 
Erdgewaͤchs / wer der Alren befte Speis / " 
Erodenſeher / gleid den. Sternſehern ta China, © 
Erſchaffang (fieh eiſte Menſch) der Welt / 45. vorhn & 
nichke / als Gott und das Waffer/222. 947. wer dre Dello 
ſchafſen 2 223. zwo tirfachen derſelbigen / 225. von Eric 
fung ind Endſchefft der Welt zugleich / egr. 254 OO 
ſchaffung aller ſichtbaren Dinge ſchreiben dre Chinr 
dein Himmel zu / sys. Tayn hat Himmel und Erden ſors 
Emwigfeit her / voneinander geſchieden / 607. Gefprans' 
einem Grepos hiervon / 757. aus Pfeilen ſtud dec Diem 
erſchaffen / 945. aus zweyen Hoͤlen her vor gekommen / + 
Erſiekkung der Opferihiere beh den Bramines, 
Erſtgeborne durfften ta China nicht in die Cloſter gehent⸗ 
Erſtgeburten / dem Kömgq tn Florida geopffert / 
Eſel der mic ſeinem Geſchreh alles im Haus verrath / > 
find in Peru unwerth / und werden deßwegen nicht gta 
woeril keine Seelen in fie fahren / "i 
Efo, dée Inſel / rwank/ und von wem fie gefunden / farsi 
ſchlechten Religion daſelbſt / 5. * 
Eſſen deß Tage manche Bramines nut einmal / . 
E(w ara , der hoͤchſte Gott / 37. Efwara, und Witton, © 
fic eines find? 3g. 227. 239, Bramma und Efw ara pabent 
nerley Bedeutung / B 4. diefer hat raufend Rahinen {2 
deſſen Bildniß / 246. 247. jener beeden Gor tesdienſt i+” 
356. warum fie keine blutige Opfer haben 2 zyz. gleichet 
det Apalachiter Gommenzgotr / pot. def E(wara Drak: 
| 441 Hh 
Eva / heiſſt Diti, 296. Bazagon, 750, faft dergleichen — 
| 94 


_ Euphrates wird fir fo heilig aebaiten/ als Ganges, 


oh 

Eyer / zwey / davon unterſchiedliche Gedtehte/259. ein e.* 
den Himcnel / Erde / und Abgrund in ſich haͤlt / 2g. eg9. 
dem Weiſſen die Lufft / aus dem Dottern die Erde) anf 
Schalen den Himmel / o98. dergleichen zwey Eyet / in $2 
gt, Eherſchalen / dem Fetisfo gu Ehren / ‘ie 

| Salles 


.* 


Resifter. * 
FJF·. 
ten: wie oft / wie eifferig und wie lang die Bramines fas 
en? 130, igt. Faſten diene in Krankheiten / 132. Faſten / fo 
in gantzen Tag und Nacht uͤber waret / darzwiſchen fre (pies 
n / 35g ſonderbare Einſiedler / dic ſich su tod faſten / 752. 
53. 793. diel Faſten m Siam, 820. viel Tage lang koͤnnen 


— 


le Benjanen faften/ 857+ 844 
im, fleh/ GiefciFl/ witd Glum. . 

zen / in Indien / unterſchiedlicher Arten / 16,17 
nde: die San-jafiis haben feds geiſtliche Feinde zu uͤber⸗ 
inden / 47 


e: Javam,$4. $5. deß Wikknou und Efwara , 356. y74. 
ongol , oder Sonnen⸗feſt / 375. 393. Bußfeſt / wegen eines 
rdbebens / 691. 62. das Feft/ ote Erquiftung der Fronts 
en genant / 738.741. zwoͤlffjahr iges Jubelfeſt in der Stadt 
ualicare, 854. die Feſte in Japan, gyz. 895. Seelfeſt / 
4a 9yts Feſte ta Meu-Spanien/ys6. Sonnenfeſt der Apa 
ichicer/ 961. 963. Verſoͤhnfeſt Maraca, 972 Beſaͤmungs⸗ 


ſt / 932. andere Feſte in Pera, | 994: 999 
ffo ,der Gott in Guinea , _ ‘938 
er / Homam, fo feht hettta/ 69.72. 95. Braut und Braͤu⸗ 


gam inGufaratre , ums Feuer gefuͤhrt / 96. das Seuer 
ird fuͤr einen Gott gehalten / 134. ute Feuer fpringen die 
Setber / zu ihten Mannern/ ig5. 203. remiget ore Leichna⸗ 
evon Suͤnden / 193. die Tatarn duͤrffen es ‘mit keinem 
deſſer anruͤhren / 544. warum die Benyanen kein Feuer tn 
ren Haͤuſern haben duͤrfſen ? 934. 830. deſſen Heiligkeit 
y den Perfern 7 -auf dem Berg Albors, g55. der Teufel / 
1). dte Geſpenſte / fuͤrchten das Feuer / 946.9 
terniſſen / der Sonnen und def Monds / werden durch laͤ⸗ 
erliche Urſachen bemiefen/gt. xy die Chinenfer fuͤrchten 
h ſehr dafuͤr / 566 vermemen / Sonn / oder Mond / entſe⸗ 
n ſich fuͤr einem biſſigen Hund / oder Drachen / 702. 953. es 
ben ſich Maͤnner / Weiber / und Kinder / 85g. fuͤrchten ſich 
Ternate , wegen Abſterbens einer fontgliden Perſon⸗ 
9. Ser Mond wird vom Teufil gefreſſen / 763. Faſten / and 
rkratzung dep Gefichts /in Gudea merica/ 76 
rc/ fren und lo§ getaufft/als cit gutes Werk / 655. Weifs 
Fiſch / ein guies geicen//7 Opfg * ves Fiſcher ey / 
8 Ww 


Ressifter. 


% 





tn Guinea, 939 
Fledermaͤuſe verfolgen die Ciani mit er Spant/97° 


Fleiſch: Was dte Setrreaes und Soudras fiir Flerfd dit/ 
oder nicht effen? 167. gange Stuͤtke Sleifthes/ aus dem ax 
nen Leib geſchnitten / und in der Hohe daher getragen / 4 

_ 952. ſchwartzes Fleiſch tn Pegu, gum Opfer/Faré genanst 
793- Chauras Geficht vom zulaͤſſegen Fieiſcheſſen / ib Rel 
fleiſch zu eſſen wird von dew Bramines hetilich — 


Floh / wollen die in Cambaya nicht toͤdten / 929. * 
Hlotida, ſamt der Religion daſelbſt / 44i 
Slaffe : dero Heiligkeit / 50. fich / Ganges , Nilſtrom / 
Euphrates. 
Fremde / find in Guinea, und Mongibir, angenehm / of 
der Yunwohner verftorbene Manner/ oder Freunde 54 
Sreude/ to leiblichen Gachen/febr unbeſtaͤndig / 4774 
Freyheit / einen Haarlokken zu tragen / 36. der Brantice 
fuͤnf Freyheiten / 52. 42, der Religion tn China, zos. cw 
gantzen Freundſchafft / als deß Coutucii,zz2. und der Wise 
tyret / in Marraban, zi7. zu ſuͤndigen / groſſer Herren * 
Japan, von den Bonzen gegeben / zu⸗ 
a eS / den die Japaner ſcheinen nach jut! 


feft / t- 
Fruchtbarkeit def Jahrs wurde aus betriglicben Grau 
gefafin in China abgenommen / 699.700. und aus ce 
Buͤſchel Strauſſenfedern / 32.983. deßwegen wurden Do” 


ſchen geopffert / git 
Fruͤchte werden von ben Innwohnern it Guinea der Etdes 
allein gugefehr tebert/ 949 


Suds / with von den Bramines an einem gewiſſen Felt ai 
get / 355 . bat die Tapuyer bey dem Siebengeſtirn verile 
nert / 93 4. als cin Gott / in der RirdenguCuzco, 9° 


G. 
Ganga, iftein Teufel / dem die Bratnines jaährlich cin I 
feyren / 357. 391-e8 wird thin cin Biffel geopffert / 
Ganges, find Prtefter in Angola, J 
Ganges, cin heiliger Fluß / darein die Aſche der Verſtorbene 
gebtacht wird / 214. deſſen Ehre / weil cx auf Gottes Ful o 
fallen / 323.505. reinigt von Suͤnden / 425. warum it 





ce eit, 
nefem Fluß gehalten werde ? 427. 437. heiſſt on aud 
ritt , ¢96. fteh etn mehrers hiervon / $24. a6 
ida , fieh/ Vogel. 

ey der Todtenbeine / die ſelbſt cinander laden / 679. Gas 
jen tn den Tempeln / 367. got. ber Chilenſet / 356. 997° 
Chafiftia. 

def Morgens / tyo. vor ind nad) dem Eſſen / i59. und gu 
ids / i6o. der or gl ein ** in Btaſi lien / der 





87 2- 882. $83 
gene duͤrffen in China betteln / 644. gefangene Gore 
und Priefter / im Triumph gefdhre / und au fgerichtet / 
—9 755.756. in Pégu, 778 

gniß / der Eltern / wegen ihres gutiinfftigen under: 
i 366. 370.Gefangntf tit Pequin,das Schloß der Crus 
— — 670, tin Spital / das Gefaͤngniß der — 


Staub⸗aſchens / nach den zwoͤlff Monaten ie 
rs / 679.700. neun Reichs 4 gefaͤſſe in China , nach den 
aligen Landſchafften / ſamt dent damit getrebenen bere 
ben / 32. 733 
rfam der Weiber gegen ihre Manner / 136.1 re 
abtlligen Dingen / 
77 die guten /fo tn der Lufft ſchwermen / 366. Bertrel- 
g der bojen Geifter / in China , 539. mit eincm Feuer⸗ 
id in Rew - Niederland / 46. zweherley tn Sian, gry. 
hgelte Geifter in Eaypten / 907. gute und boͤſe / bey dew 
aiben / 964. dte Nahmen der bofen/ 977-978 
/ deffen Anſehen /Begird / und Mangel fre. 512. 515. in 
hineaſer Graͤbern / uncer den Todtenbeinen / 6 23.wo⸗ 
olches ruͤhre? 626. Gelder⸗verleihung / nad) dem Tod 
der zu bezahlen / 635. und zwar zehenfaͤltig / — z05 
rte / dero Sect in China, 4575 
zde / ohne cin gottſeliges Leben / find nicht — at 33. 
dero Bezahlung an cine Wippaalgen / 3,3 52. felted 
26 Gelübdefeſt / auf Chormandel; 353. eine Tochter zur 
reten/ 854 


idte / wurden dont Chin * 14 Keyſer / in 9* Wed 





Regifier. 
chenbildfigend/angebors/ / of 
GBejchente groſſer Herren / an beruͤhmte Tempel in da Wel 
34! 
Gefadikt def Bramma , wie eseinem jeden Mienface 
nfoll/ ; 23. 232. § 15. 25 
Gefeblechte unterfchiedltcher Vslfer/ 4. unter denen nit 
Zant / und Aufrubr / 13. Geſchlecht dec dreyhundern 
yerachtes Geſchlecht der Perreaes, 22. das Geſchlecht e⸗ 
tim Heyrathen/ bey den Bramines , wohl beobachtet/ 
Geſetʒᷣuch / Vedam, 56. Jacaftra , deffen Auslequays3.: 
492. die Gebung def Geſetzes wird, durch eine abel de 
tet/g2. Geſetz und Evangelium/ durch zwey Eyer / vorg 
det/269. Tiel Thenker, ein Benjaniſcher Gefeggeder | 
Geftank / wird dem Teufel zugemeſſen / ys 
GSewiſſenhaffter Weltweiſe / der nichts unr echtes bewohen 
noch eſſen wolte / : * 
Gluͤkk / und Ungluͤtk / der Benjanen Gott / i* 
Goa, famt der Religion dafeldft/ §47- 1° 
Gott : Manche haben daran gezweifſelt / ob cin Gort won 
ober nicht 2 219.219, 06 iſt ein einiget Gots / 220, 221. 
Gott ein Wet habe 2 94. 236. 25g. 239-947. haib Wee 
halb Mann / 230. 24 5. in welchen Dertern fich Gott aufha 
fe? 290. cin hoͤchſter Gott inPeru, und anderwerts / 1° 
973 988: ogo. erſcheint in allerley Geſtalten / 2g. der Ca 
nibalen Sotter / theils manultches / thetls weiblidce Oe 
{chlechts/964. der unbeEannte Gort / 1 
Goͤtter: dero fleiſchliche Unreinigkeit / und Bloͤſſe / 247. 
etwas geringere / bey den Bramines, 267. 279: 313: wie fi 
ſolche chren? 330. 338 . ber Japaner Anuda (oder vielmt 
Amida) ju dem fae ftch von einem Schiff / tn den Abgrun 
deß Meers / verſenten / 278 873. Ochſen fuͤr Goͤtter gehals 
280 mit vielen Haͤubtern und A rincn/3 26, 327.547- an den 
Toft c tagen werden ihre Bilder auf den Schuldern beret 
getragen/344- 345. Gott def Hunmels und der Erpen/ Me 
Den Tatatn / 543. und Chinenlern / 576. 539- 695. fie 
den geſchlagen / wann fie denen nicht nach ihrem Sinn ca 
$63.604. wie von den Tapuyern/ 98v» 9 gt Abgott mist Orie 
Ropfen/s64.594.dteChinenfer laſſen ihreGorter mat” 
lachen/ 652. Gort der hundert und sehentaufend Garies 


i 


Regiſter. 
— — — —e — — — — —— 
niglichen Gefundhert/6 oo. der Gerechtigkeit / 693. der 
694. Tinagogo, ein Gott dertaufend Gorter / 736, 
ipor Michay , Urheber der Chinenfifchen Einſted⸗ 
I. ber Reifenden Gott/796. Foroko, der Seelen Helf: 
7- Duma hat dem Foroko 3u gebieren/793 799. Gott” 
elohnung und Straff / §19. drey anfehlidye Gorter der 
nen / als / Brama, Bufhuna, und Mais, 939. tote auch 
arn ber Sect Bisnou, 840. 941. Brun, oder Bruyn, 
in groffer Reintgfeit / 342. 943. Amboinifcher Abe 
fo neulich von den Hollaͤndern verbrannt / 967. Chi- 
cher Gorter / Xaca, Amida, 372.974. Quanono, 
uano, 975. 986. 995. in Egnpten Oliris, 3 y7.Cano- 
gy. Ifis, goo. Cynocephalus, 90:.Gotter in Congo, 
1Guinea , 937- tt Monomotapa, 941, tn Mandi- 
a, 943. der Oke, tn Virginien / 949. dren / tu Neue 
ien / 951-tn Cholula , 954. in Jucaran,9sg. in Chili, 
17. yy ( Gefangene/ Heilige / Arieg/ Quiay. 
ienſt / und Glaub/der Bramines,213.befteht in neun 
en/314.eBltche / fo freywillig von den Bramines ge⸗ 
1/ 408-412, wunderbares Geluͤbdfeſt auf Chorman- 
853 


Gedult mifdeuten die Caraiben/ 96g 
laͤſterer ſchieſſt nach Gott im Himmel / wird aber 
donner erfdylagen/ 703-704. ſieh / Verlachung. 
Tabm: Ob cr cinen Nahmen habe/zy- hat keinen ges 
Nahmen bey den Chinenfern / auffer Xangti, 695. 
+ Weft-fndten / 963.965. auffer Tupa, und Fupana, 
d Pachacamac, 939. Gottes Nahm wird alle Mor- 
je halbe Stund tm Mund gefuͤhrt / 150. vier und zwan⸗ 
ihmen Gottes / 154-159. 161. die Sterbenden fuͤhren 
lfreichen Nahmen Gottes immer im Mund / ig2. oder/ 
4 fdywady / dero Freunde / 1g 3. imgleichen die Wer⸗ 
‘hr geſchwind / wann fie mit thren Mannern ſterben 
204. 205. tel Nahmen eines Gortes/ 219. 220 
‘parauf Tempel erbaut / 215. Koͤnigliche Graber auf 
ine nſiſchen Inſul Calempluy , 627. eme Koͤnigin / 
dind geſtorben / zu Pacaſſer, 644. andere koͤſtliche 
r/in China, 6353. 67 8. def Rolims in Pegu, 76g. def 
nfifegen Betriegers Combadaxis, g75. in der erſten 
GS 8s iij pyta- 











Repifier. 





— — — — — 
“ _ pyramide, . gt 
Orabſch rifft / voll Unverſoͤhnlichkeit / 65: 


Grahaltas,herffen die verehlichten Kinder ber Braminss, p⸗ 
vor Bramaſarijs genant/ 198 
Gute Leute / wie fie geartet/ 519.53 


| 3 5 

Saar / abſchneiden eine Straff / 26. von langem Haar bt 
alle Heiden viel/35- Haarloffen tragen / cence grofe te 
beit/56. bas Haar im Leid abgefdjoren / 200. flange fet 
der Chinenfer / dabei fic follen tn dem Himmel ace 
werden / 564. abgefchornes Haar dcr Armen / an fier’ 
nes Opfers / 74g. Haarfirange voll Ufchen der bene 
ſchen S.ct d’Goegy , 342. Haar vom wildem Mud > 
ſchuͤtzt wider dic Gefahr im Krieg/ fc 
Habs / der weiß / wird dem Teuffel geopfert / 
and: mit der linten Hand wurden die teufltſchen Opfit! 
ſchlachtet / 392. die Hande aufheben / bedeuter einen E⸗ 
und Chrerbicrung/ . 
Aandwerder duͤrffen die Bramines nicht lernen / 
Raupt wird dem hochmuͤtigen Bramma abgezwifft/ 2 
Ofiridisins Meer geworfjen/ - 4 
aͤupter der echt Weit / 1; 
Bans der Barmhertzigkeit / das den Gefangenen inch” 
ers beſten / t 
Saͤnſex anderer Leute meiden die Bramines, darinnen js 
 {ensizg.0b man in Haͤuſern Gogenbelder haben duͤrfflenn 
fourden von ben Chinenfifchen Warfagern tu allen Cl 
ten aufgsgeichnet/s6y-Chuneg wolte ſeines Vatters He- 
nicht bewohnen / 723. in Neu ⸗ Frauckreich opfern die fe 
ſelbſten in ihren Haͤuſern / a 
Seilige / als die Paulaos in China,s69. Amida,und Xaca4 
Japan, § 7%. g72. Combadgxis,g75. 995. Daimaogiai 5" 


Hendovvincr/ bey Gehraͤuche / — 
Herꝛ:greſſe ia in Oſt⸗Indien ſetzen den Reichen hort = 
477. Geſpraͤch eines San- jah me einem greſſ ahr 
485. 485. Herren deß Lands muͤſſen ſſch ſtelen tenner * 
Huren / 1 
meres: Unrerwet ung ſeines etgnen Herhens / 40. arte 
e . ? 5* ‘ f ' 


her der Japaniſchen Clojter/ Ninxir , das tft / Herg der 
arheit / — 334 
rathen / fo bey den Bramines zeitlich gefehtcht/g9. Hey⸗ 
the -abrede/famst de Ceremonien/ 94. wie folche dle Kin⸗ 
verheyrathen / rot. thre Wetber duͤrfſen ſich nicht wider 
rheyrathen / 209 
mei: davon ſchwatzen die Chinenfer viel / 574. Sto. fie 
iblen thn mit dem erfteft Buchftaben thres Alphabets/ 
5. unterfctedliche Vorſteher und Bertvaleer def Hime 
els /375. 376. g90. fich/Ort der Seeligkeit. 
mels⸗koͤnig / eit Chinenſiſcher Gott / 56. 587- Hime 
Ig » Konigines Pacapirau , der Nacapirau , 673. ihre 
ammer⸗Jungfrau Amida, 631 
iſchale / damit die Todſchlaͤger Almoſen ſamlen / 6.535 
chenjacht im geiſtlichem Verſtand / 262. Hirſchhaut der 
sonnen geopfert / 949 
ovie pon Gasjandre mootsjam , 152. 16.2166. 
bacit : Gegelt von etzlichen Steffen aufgeridtet / 26.96, 
e Rett / folche gu haltcn / 94. die Ceremonten auf Chor- 
andel,gs. 99. Hochzeit einer Rube und Ochſen / mit grofe 
n Unkoſten / 330 
hmuth bringt um den Kopf / 227. wird hart geſtrafft / 264 
le/Jamma-locon. Hoͤllenſchreiber / ibid. die Weiber ver⸗ 
einen / durch ihren Tod / ihre Gottloſe Maͤnner aus der 
Sie gu erloͤſen / 203. welche Seelen nod) daraus enttkom⸗ 
en koͤnnen / 490. 45 1. 654. welche nicht daraus entlommen 
nnen / 451.452. dieChinenſer reden wenig von der Hoͤlle / 
574 61K 
lenpfoͤrtner / in China, 675 
lenpein / mahlen die Japaner den Leuten ſehr erſchretklich 
or / durch Bilder / und Tafeln / 878 
tz / beſonder gum Opfer / 721- und gum Leich⸗ verbrennen/ 
2 


. 07 

nam, ein heiliges Fener/nach der Kinder Geburt / 69. 72. 
td bey Hochzeiten / 95. dabey finden ſich die Bettler ein.474 
‘ner / von den Opferthteren / fir die Verſturbenen ge⸗ 
pfert/ 659 
fleiſtung / gegen andere/ $25,926 
rerey tft feine Schand / ty. 20. 37. wird aber vor dens 

Gss tiy ' Braminoe 





____egiffe 
Bramine Padmanaba fiir eine Ginde gebalten / uo. der 
Draupeti Mann gteng / mig ihren Willen gu dex Huren/ 
197. da er nimmer gehen kunte / trug fle ibn gu Nachts eink 
dahin / 138. Huren tangen vor den Goͤtzenbildern / 34.6.01 
fie boͤnnen ſeelig werden/ 348.349. treue Liebe einer Huren 
350 Gleichheit groſſer Herrn und Huren/sts. Huren « Tem⸗ 
pel/7 56. 942. fonderbaies Huren geſchlecht gag. Hurens 
geluͤbd / 554 

Huͤter der Todtenbeine / Mucluparon, 550. 


J. 

Jahr : deſſen Anfang in unterſchiedlichen Monathen. 122.die 
Bramines zehlen ſechtzig Jahre / dann heben fie wider ven 
vornen an/1z4. was fie fuͤr Jahrzahlen / tn ihren Briefen / 
gebrauchen / 126. 127. was bey ihnen Lac-Jabre ſind / 259. 

eine unendliche Anzahl Jahre / 296. Capeilen der Jahre 

Goͤtter / 620 zwoͤlf Jahr Gefaͤſſe vol Staub⸗ aſchen / 699. 

Neues Jahr der Chinenſer / 700. Bilder der zwolf Mo⸗ 

nath · Bilder / 733. Zwolf heilige Jahr ⸗Sterne der Perua- 
ner, 990 

Jahrmaͤrke / am Fluß Barampina , 656. 660, dergleichen| 

dem Tinagogo gu Ehren / 736°>39 

Jamma,bder Höllenmeiſter / 32. ſeine zween Diener / fo die 
GSterbenden erſchreklken / 193.298 

Japaner : the Gort Amuda (oder vielmehr Amida) zu dem’ 
fie fich ins Meee verfenten/ 278. dero Religionsſachon aus⸗ 


fuͤhrlich beſchrieben / «B71. DIB ge. 
Javaner Glaub/und Religion / ; g66 
Indoftan,dte Religton/undauders/ g2g 


Inga , Konig in Peru, wegen deſſen Gefundhett/und Krieg / 
unterſchiedliche Menfdyen-opfer/y92-993-945. deffen Be icht / 
gegen die Sonne / ibid. 

Johannes wird durch den Vogel Garrouda vorgebildt / 274 

iis, Egyptiſche Mondgottin / unterſchiedlich abgebildet / goo. 
904. ihr Bilduiß auf den Todten⸗kiſſen / und im Bauch der 
Mummen / giz 

Jubel⸗feſt / fo febr erſchrecklich / alle Zwoͤlff Jahr in der 
Stadt Qualicare, 354 

Jucatan, die Religion daſelbſt / fi 959 

Juden / womit fie die teufliſchen Opfer entſchuldigen / a £9. 

. 7s 


Regiſter. | 
von denen find die Peguaner,goo. haben die Balfamts 
g der Todten / und Grabtidyer/von den Egyptern geler⸗ 
| 917-913 


i. im 

pf / der ein ganges Monach lang gewart / 179. ber Ta- 
er Kampf ſpiel / 934 
fmanſchafft iff dent Bramines verboten / 9. Gott der 
afimanychafft/ gst 
weiber ju halten ift Suͤnde / lio 
hheit der Tochter Quanina , da fie ihr Vatter verhey⸗ 
en wolte / 997 
ein ſehr ſittſames Thier in China, ſo Chriſti Tod vor⸗ 
Udet / 20 


720 
das mit den Zaͤhen tm Mund geſpielt / 223. Anurra, ein 
olltommenes Kind / 270. Kind dem man vergeblich nach 
Leben ſtund / 370. Rind meinem Kaſten getragen / bey 
Kolims Wahl/771. und ber der Leich in Siam, g22 
er nad) der Geburt gehen Tage unretn/6g. werden wol 
errichtet / 77. zeitlich verhenrathet/go-twie/undanwen | 
erheyrathet werden / 101. 106. werden nicht betrauret / 
Kinder er Chriſtlichen Kirche / 240. wie die Berge 
Der zeugen / 244. tote dieSrerne/456. der TatarnOpfer 
thre Kinder /546. Kinder / ſo unter den Achfeln / nach der 
ndfluch erzeugt / o32. Kinder dem Kriegsgott geopfert/ 
987. Kindbeth⸗opfer / 815 
deß Alten und Neuen Teſtaments / ſo durchrĩvati und 
mmawontam zuverſtehen / 239.240 
enraͤuber werden von Gott geftrafft / 34.2. und von ei⸗ 
tChinentifchen Einſiedler berlagt/ 626. it ibnen Hime 


Erden/und Waſſer / zu wider / 629 
igang deß Koͤnigs von Ternate, gg 
weih / ſieh / Jahrmarck. 


/ mit rother Erden gefaͤrbt / 47. Kleider von Stein / 132. 
ers Morgen⸗Kleid / 153. der Sonnen geopfert /und un⸗ 
ie Armen ausgetheilt / 961:9636 
ge / in Japan, fonnen am Leben nicht geftrafft werden/s. 
otter geehret / fo wol bey den Chinenfern / als Roͤ⸗ 
n / 730. def Koͤnigs tn Siam Guldigung / 924. fieh/ 
zraͤbtniß. Der Konig gu Qualicare mird alle wolf 

| , Sss 9 Jahre 


- 


| Regiſter. 

Jahr geopfert / z54. def Koͤnigs vow Calicut groſſe Xn 
dacht / 854. ass def Koͤnias von Ternate Kirchgang / zeſ. 
beſucht die Holl aͤnder in der Sonntags ⸗predigt / go 
Kragen von Eiſen / um cines Cinftedlers Hals/ —* 
Areben / was ſie mit ihren Flug andeuten / 121- wird ihnen ce 
eſſen gegeben / 136. iuit eiſern Schnaͤheln / in der Hölle 452 
Krankbe / burch Faſten curirt / 192. wie fle ſich in Todes-nd» 


thei verhalten / 192. 193. in Cathai verfprechen fie thr Blut 


gu opfern / 547. wie man mit ihnen tn Pegu serfabren 73>. 
werden veraͤchtlich gehalten / goz in Martaban,gr¢. tn Bes · 
gala,g26. in Candy,964. auf Sumatra und Java, g66. is 
Japan, durch die Bergpfaffen dberfchrien / 977. woher den 
Leuten in Angola dte Rrantheit fomme/ 9 35. tole man mt 
den Kranten tt Guinea umgehe / 93%. yds. Urſach der 
Kranthert/in Hilpaniola , 975. cit Smaragd angeruffen/ 
in Manta, x 592 
Rriut/ Tolje , bey den Bramines Morgen-opfer gebraucd- 
hich / 157. dient wider die Unreinigkeit / rsx. die Nraute 
reiſſen ſte nicht mit der Wurgel aus / ſondern zupfen mur dx 
Blaͤtter ab / in 
Kriegs⸗goͤttin Neoma,s 99. Gott der Feld · ſchlachten / 756. 
betruͤgt fie offt / 7y6. deſſen Menſchenopfer /gt4- die Prtefter 
in Fegu haben groſſe Macht in Kriegs⸗ſachen / go6. der Ja⸗ 
paner Kriegsgott Mariftin, 875 
Rriſtna, auf weichen Draupeti ihr gantzes Vertrauen gefict- 
fet) / 1216. 177. deſſen Wundergeburt / 367. 371. wo er geſtor⸗ 
ben / und tere deſſen Leichnam vont Meer hinweg genommen 
wor den / “oe gis 


Krugblermenn find werth gehalten / rz 
Kuchen geopfert / unddie Stütke davon ausgetheilt / jum 
Schutz wider alle Gefahr / 975. fieh / Abendmabl. 
Bi:ve / po werth geachtet / als dte Bratnines, 4. Kuͤbefleiſch 
wollen ſie / und audere Roöltker / nicht effen/to.167.t7o. Aſchen 
pin BisbeFoth/ 37. Kuͤheiſt pur Reinigung / ſechs Woe 
nath Lang / genoſſen / 67. 944. 45. Kuͤhemilch trimfen fie 
gern / 172. 173. HE wort Der Goͤtter e trance’ A morram , t79 
tre Satem oer Verſtorbenen fahren in dte Kuͤhe / darom 
werdeu ſie geehret 44. 448. 754 . Bry. deß Devvente 
meidende Kuhe / 514. Kuͤhtoth / zuun Weihwaſſer / ps ern 
: | eidact 


ee ad 


_Resifier._ 


A — — — — — — — — 
ſeidner Brief in der Kuhe Bauch / 716. irdene Kune / voll 
fictner Kuͤhlein / an der Chinenfer Baurenfeſt / 26. Kuͤhe⸗ 
miſt / gegen dem Ubermuth abgewogen / 748. Verleumder 
opfern eine Kuhe / ĩbid. die Kuͤhe fommen in tas andere See 
ber /759- gefangene Kuͤhebilder aus Silen , in Pegu , 7; 

779 Rabebodystit / in Din, g30. Kabe⸗ritter / gat. Khe 


hefleiſch wird anch noch wol heimlich geſſen/ 956 
| 
setlemi,fft faſt wie die Venus, deß Ww iftnan ſchoͤnes — 


237+ 238 
ampen/ der Gotter Waͤchter / 327. den Verſtorbenen se die 
Tempel verehret/ 646 
andlaͤuffer / die Correvvaes , 21. werden tn China * 
gelidten / 
azu, ber Weltweiſe / go. Jahr in Mutterleib getragen / * 
eben ; Was ein Leben tn fich gehabt / wollen die Bramines 
nicht effen / 11. 163. langes Leben von dcr Sonnen begehrt / 
130. 13 1. dergleichen bat Ravvana von Efvvara, 237. deſ⸗ 
fen ett und Ziel von Bramma geſctzzt / 230. 231. langes Le⸗ 
ben erbitten die Weiber ihren Maͤnnern / zzz · unſierbliches 
Leben ſuchen die Chinenjer/ — * 
Lebendigzbegrabene Weiber/ 
-ebens < ſtraff fan den Bramines / und Koͤnigen in — 
nicht angethan werden / ae 
Leib / ift der Seelen Kerter/ 
tich/ (fieh/ Begraͤbtniß / Graͤber /) der Schinidte / = 
+ pa / 27. der Bramines Gebraudye bey thren Lets 
chen / 196. 202 
Leitrer / biß in den Himmel / 136 
Lente : Unverſtaͤndige / und gornige / zor. 504. Weife / sas: 
og. ehrliche / sag. 511. bofe/ $16. sig. gute/ sig. 522. huge 


und dapfere / — 
iebe / im hohen Lied / 
ingam, ein gewiſſer Stein / der als ein Abgott am Sal: pr 
tragen wird / 3g. ern unzuͤchtiges Gogenbrid/ 249 


éy@, Anima mundi, der Wind/ oder Annemonty, 329 
Losemerffund / denden Chinenlern/ 602. msi Hoͤltzie in / 

oder Brieflem̃ / 604 
ufft / ſchr geſund auf Sumatra, und Java, 366 


— 


Madagafcar, warum Gf. — Inſel genant? 943 
Mahlzeit / ſieh / Haſtere 
Malabar , tag daſelbſt fat cine Religion 2 
Maͤnner: fünf hat cin Weib / 175. 189. indero abw 
eet follen fich die Weider nicht ſchmuͤkken/ 190 
ciensbild in China, ¢63. 595. mit Marien wird Paca- 
pirau, dic Himmelsfoniginn in China verglichen 1673. 
Samacarin, in Pegu , 799. 807. faftdergleichen Suba- 
fraubild it Monomotapa , 
Maͤrtyrer def Teufels / ſo fich freywillig / ma den Feft ro 
Tinagogo, binrichten/ 742.744, fanffen Gifft / dey deß 
Rolims Leith/766.767. Einftedler / die fich zu tod fitire 
— /79 Feſt Corcovira , So2, ſchneiden ihnen = 
Aver 31 @ ateben Strikke burch ihten Leib $17. in 
abe an $98. ig Zeilan, $62 in Japan, $73 
Maͤſſtgkeit der Bramines, 72.173. 
Wicer:deffen Unreinigkeit / wegen deß — 2. 
Dott deß Meers in China, 596. in Calaminhans Land / 
758. Gott def Meers in Peru, 990 
Menſch: Bramma war dex crffe Menſch / 226, 697. neun 
Menſchen erſchaffen / 303. die erſten Menicheni in China, 
608.609, ( fieh pel pill Menſchenopfer / fo abgee 
bracht worden / 396.397. in China gebrduchlich/ 685. in 
Pegu, und Mexico, gor, 804. 814 $52 $6. 957-9F9e 
ae we 86.988. 992.993. 5. bie Mea ten thieri⸗ 
eve fic nun verbergen koͤnnen / 248 
— nd die Abgoͤtterey dafelbft/ 951.958 
Michael / mit was fuͤr einem Engel er geſtritten? 194 
Milch frinfen die Bramines gern / 172. 173. 179 
Mohren muͤſſen zuvor gereinigt werden / wann fic Hepden 
wollen werden / 67. $44 


Wiond: (fleb/ Finſterniß / Iſis) woher ibm ſeine pen 
formmen ? 242.243. woher et feine Nabrung habe? 
ob er lebe? 302. Schendre wird goͤttlich verehrt/ 3 
Mondſchein auf den Hdubtery der Gorter/ 332. ei 
Frau / Hundert ⸗ fenſter genant/ $32. wird angebett von 
denen in Nova Zembla, ¢59, gebornte Lis, bep den 

| ptern / 900. Bariamari, Gott der Macht / und ea 





— 


Regiſtea. 


fcn/943. Tia lok, 9f 1. Fieffen def Monds bedenten cir 
ten Blutichinder’976, die Varay befehneiden ihre Glie⸗ 
der bey dem Neumod / 


— 939.999 

lonomotapa, fatnt der Religion / — 941 
Jorgengeber der Braciiscs wird figend verrichtet / iso. 
Tpit. AMSOrne tied /Gacjendrs mootsjam, 162 


Fumien der Eghpter/ wie ſie balſamirt eingebunden / und 
beygeſetzt worden? 908. 926, Ungeibitter ut Gee / thegen 
derfelbigen/ / «gh 18 
sing, darauy cin Elephant / 19. Fa num, wie viel es mae 
mache? 27. Pagvoue, ,2, Vaveoden, weil ein Tempel / oder 
Abgott darauf figt/33 5, cin Teufel / mit Habnenflaten / 
in Calicut, y 55. Caxas, Rupfergeld in Japan gyi, Valén- 
tinians Muͤntz / Pao 904 
raft bey Leichen / 201. der Bettler in China, 6 


7 


) If 
butter, WHY fur dreyerley Weibsperſonen genommen / 


| 174 
. ‘ 24 vi * * > 

ietfemi , cin Game ftir die Mrint 7 foden Reis nicht 38 
kauffen haben ⸗ ae | $3 
abm Gottes wWitd deß Morgens bep einer halben Stum 
Xnent / Iso. Vier und zwantzig Nabmen Sorted / 144. 
tivvara hat tauſend Nahmen /⸗· J— 220 
hmen / wann fic den Kindern gegeben worden? 68. wie 
ind nach went? 69. der Jahre auf Coormandel , 126, 
eB Conruct: Rohm affein7mn ſeinem Tempel⸗ $77 
aquin, cine waͤchtig · groſſe Gtadt in China, — 643 
raina . cin Nahm Gortes / den die feerbenden Weider im 
Mund fibreny ⸗ - | 204 
rfinga. famt der Abgoͤtterey daſelbſt / s5i 
ma, die Goͤttinn der Schiffart/ in China, 598. und deß 
drieg/ —— 
unte Zahl Ae * — —3 
Izftrom wurde hoch arbalten 425. deſſen Wa um 
icht vo dem Mond — fl — —— 
erect tons $8567.40 Darinnen ſich Foniali 
— aufhalten / 683. in japan, 882.333. ibre a 
CUE/ 7766889. iN 2’ r xi: 0, 957+ 9F8. 986, 992, dic None 
en befuchen die Munchen fiewfig in Japan, 88% 


Nova 


: _Regifiet, 
_ Nova Zembla, was fiir Religion daſelbſt gebraͤuchlich #8 


G. 

Ochſen / fuͤr Goͤtter gehalten / 280. 231.330. kuͤpferne Och⸗ 
fen find Wabrſager / 367. watum man Yor Meters keinea 
Tchſen getoͤdt? 386 387. Salbe von zerſt oſſenen Oebfew 
deinen 858. der Teufel gebiet in Japau / man ſoll Dee Och⸗ 
fen anbeten / 277.0 ſir is in cine Ochſenbildniß⸗ 897 

Qereer dero Heiligfeits 47. wird, aur Ber(ehonmung 7 vere 
geblich vorgewandt / 3886 unterſchiedliche Oerter / daring 
nen ſich Oott aufhaͤlt / 290. Bcfuchung der beiligen Oere 
ter / zur Bergedung der Suͤnde / 43. fieben folthe Derter/ 
416 419. ficber Orrter auffer dem Hinmel / und dcr Er 

ben / 44. Erwaͤhlung der Oerter in Thina 70 
Ohren / durchbort / 31.70 71. bas Kraut Tolje hinter die 
Ohren geſtckkt / 13 419. fv vars blafiden Sterbenden in 
bag rechte Or / afos / daß weder Menſchen / noch Vich / 
auf dem ſinfen Ohr ſtirbet/ zu Calis 417. 418. deß Ingna 
Kindern in Peru, . 994 

Opfer/ (ſieh / Biutig / Menſchenopfer / Zaͤhne.) she fig 
ihren Urſprung genommen 2 53 inden Ort der Secligfert 

f Fommicn/ 5 4 Teufels lebendige Ovfer / Mut der fee 

en Haud — xcbtet 392. Ovfern iſt der Konig Ame in 

China, 75.976.69¢- ſchwartzes gleiſch asim Opfer/zos. 

RKindletteopfe/srg Wofer pu Haus in Neu ⸗ Frankreich 
965. ben Trrgchy Felfen/und Straffen wird geopfert vow 

den fervacerns | 9 9 

Opfer⸗ſpeiſen wWurech aus getheilt / 74. damit wollen Dr 
Chinenter ibre Goͤtier pit — 564 wer ſolche Gper 
ſen/ ſo dem Teuftlgeopfert, eſſen dorffe? 966 

Or; der Secltafrit/Devvendre, 50. uid Suream, agg, dre 
Deveer nach bem Tod / in Pege, 775 776 vnte ſchiedlicht 
Meinungen a faven, vom Ort der Geeligtert/ $00 873. 
874 946 967.968 hinter den SBersen/ G7! 977 

Ofiris: has Houde ins Meee geworffen/ 419. defer Bild 
niß / und Abgoͤlterep / $97.99} 





Pabſt zu dein werelithen tote Talanicor , $53. Ciam , yp 
α FiiGa, Gog, bi ge Gans innden findale Sartintic/ 
° j 630. 


Regiſter. 

go.derRolim , in Pegu, 764. 774. in Candy , 363. det 
dairin Japan, | ; 5 
apirau, oder Nacapirau,fieh/ Himmels-Ronigin. 
aft def Lebens / von wohlciechendem Holg/ 713 
atoffel / deß Hoͤchſten Gottes / dabey man inOnor ſchwert / 

859 
vati def Eivvara Weib / 29 
‘nda /dte fuͤnfte Sect unter den Braminen, 4t 
ernofter von Nuß Schelffen / $4g. in Japan, 372 
alener Glaub / 763 
a, ein maͤchtiges Koͤnigreich / 14. 15. deſſen Abgott Gine- 
oginana, 656, ausfuͤhr liche Beſchreibung / und Abthei⸗ 
ing / 761. 762. 792.793. Der oberſte Prieſter Pegu , deſſen 
zegraäbtniß / und neue Wahl / 764.774. Der keguaner 


teligton/ / 775» biß Sg 
saner, find von ben Juden entſprungen / goo 
mael, heift der Wittnou, zly 


1in,eine febr groffe Stade in China, 665.638 
leis / gum Trant def Lebens / 713 Fabel wo fie herfom- 
en / 759 
nifeer, Hoͤllenſchreiber / 194-195-839 
eaes, ein ſehr verachtes Geſchlecht / unter den Hiyden/22. 
rzu gehoͤren die Siriperen, 25. 26 
ance halten nod) heut gu Tag viel vom Feucr/igs. deſſen 
nbetung/und Grube/ 859-66 
fame der Religton daſelbſt / 985.995 
le /die Bonzen Neugori ſchnitzen alle Tag fuͤnff / gg0 das 
ns die Menſchen erichaffen/.945- dev Chilenier PiIlan 


rd damit geehrt/ | 996 
ffe / damit alles Gluͤck verlohren worden / 945 
ius, ett un zuͤcht iges Goͤtzenbild / 2 50 


ppiniſche Inſeln / und deren Religion / 870 
ramſchafft / i2. Jahre / wegen eines Todſchlags 6. gantze 
chiffe voll Pilgrame / 683. int Land Calaminhan , 774, 
5-757- wunderbare Pilgrame / mit Meſſen und Sece:ccnf 
252. in Zeilan, 963, 


1g-Baump / _ 1F 9g 
hat dee Wanderfchaffe der Seclen auch geglaust/ 444 
nen find alte Hiſtorien der Brainines , isody dy 


Dru 


A 


——— Regiſter. — 

Predigten/auf den Baumen / 543. 943. ſcharpfe Predigt rer 
den Abgeſandten / 554. Leich⸗Predigt dem Rolim gedillen⸗ 
767. dem Xeinindo, 736. aus deſſen Predigt entſtuad we 
Aufruhr/giz. Der Hollander Gonntags Predigt/go.De 
Japaner ſehr beweglich / z81. 882. 893. wie offt fre prediga 

| +e 

Priefer: Ein Ober haube dem Tadvvadi,RabarensCome ! 
conne,33. der Tatarn/Senfcin , 546. Gefangene un IP 
umph gefuͤhret / 561. in China,und dero bier Secten / 56) 
573579. Der Ofciamer ftrenges Leben /$93- find veraͤch 
lic) / 585. dle Morigen vier Secten / 61 3. dte Nauftolioc, 

» fame der Gect Trimechau haben wicdertwcrtige Meum 
von dcr Seele/ 636, Gyfon , 697. Priefter deß Tinagogo 
wurden getragen/ 739. vier und zwantzig Secten im Tin- 
plan, 762. Talipon-orden / in Pegu, 777. oder Talapo, 
733) Baneaner / gt}. tn Siam. 920. gt. drey Secten mn Ge 
jaratta,93, drey der Benjanen/ 33 4. Prieſter tn Sumatra, 
g64. in den Philippinifden Inſeln find fie Weider yr 
unter ſchiedliche Secten tn Japan, g67..977- in Angola, de 
Ganges genant /y34. mit langen Naͤgeln / m Madagaics 
944. tn Virginien/y4y, tn Mexico, 9 57. in Jucatan, yi) 
dic Boyes,in Neu-Frantretdy/ 965.in Peru, og2. in Chi! 


. 9. 

Pyramides in Eghpten / darunter drey ſonderlich beriis: 
Beſchreibung der erſten2 14.927. der andert/o2z9. der dre 
eld zo. dar zu gehört billig die Vierte/o3, Def Rontgs Por 
ennz, , 9}? 
Pythagoriſche Lehre vom Fleiſch effen/ 6g. wegen der Gi 
den muͤſſen die Seelen inandere Leiber fahren / 4.43. Ea’ 
Geel. Dieſer Meinung find auch die Chine nſer zugethan 
$71. 572.581. gleichwie Die Indiauer / 82g. Benjanen/ $4) 
und Japaner,g74.18 Mongibir, 4 








oO, . 
uisy Frigau, Gott derSonnenſtaͤublein / $7,762. Quis! 
Vararel, Gott aller Geefifthe/6s2-Q. Xingatalor, 653. 
fleh unterſchiedliche / 675-Q. Huyan, Gott deß Regen* 
676, Q. Nivandel, Gott der Feldſchlachten / 7 +6. C. 
tureu, bef Meers / 798 Q.Pimpocau , dcr Rranter 
Q. Jarem, der Verehlichten / 763,Q, Doco , der sar 


® 


768. Q. Fentareu, det —— 809. — 
Def Beyſtands / 313. Q. Guatur, def — $1 
inarel, def Reiſes / 314. Q. Ponnedea , der Wo 

sig. Q. Poutar, 822. Q.Fanarel, der Freuden / 824. 


itrau, §24 
X. 


ie e Edlen 

ein apttlicher Nahm /fo den Sterdenden ged 

205, deffen ‘Rab und gottliche Werk / arg, 4 
iclen H nben und Hdaubtern abjebildet / 

n, Devo Aberglaub / und thorichte Dapterkeit / 83: $: 


am Ende der Welt / 294- Oot bef Regens / * 
19.990. Blut · regen in China, 694, die Ganges mae 
degen in Angola, 934, — i in Pegu, 4 
haben in Ofte dien Don grofieh / diel Se 
ib Beſchwernß auszuſtehen / 477. — 
um der Wiſſenſchafften niint — 
F506. Gott def Reicdtbume/ 
we Waͤitzen / auf der Braut/ nnd Briutigams 
def todten Mannes Mund / 
ou Ca — fuͤr die bts b Be tt be8 Teje 
Flump in Gerichts⸗ 820 
— von den Tagwablern — 1 5. A- 
Gott der Relfendeni in Pegu, 
beten die Innwohner im Reich Var an / 847, ae hy L 
— Von den wilden Rindern / wider die Gefahr 


* Papit darauf deß H. Amidz eben bee 


der Pabſt in Pegu, deffen Begraͤbtniß / —* news 
Indre, fo gank weiß war/ 268 


S. 
b der Tatarn am Freytag / 539. der Mohren am Dien⸗ 
93§- die Benjanen geben den Mohren / und andern / 
damit fie an ihrem Feyertag nicht — ſollen / 34. 
deß 


Regiſter. 


—— — — —— — — — — 

deß Konigs vonTernare Eifer hierinnen / zoz der aud die 
Hollander in der Sonntagspredigt beſucht / 3 6p. die ſepa- 
ner verfauffen nicht an ihren Feyertagen/ / X 

Salagramma,bdet ſteinerne Gig tie er geehret —9 n 

Saltzwaſſer / reiniget von den Sinden / 

Samodier, was fie fir eine Religion haben/ 

‘Sanjafijs find heiltge Leute / 46. haben fechs Seinde suite 
winden / 47. vertragen alles / den Himmel gu erlangen/ 4° 
470. Geſpraͤch mit einem groſſen Herrn / 435-41 

‘Schaervvaecka,dievierte Sect unter den — : 

Schatten wird/vor dem Kauff / angeſehen 

——————— ( ſieh 5—— ) * Pfaffen ts . 


3, , ‘ 
Srbellebey bem Speisopfer / — 
en * 7 aa in Pegu, ſehr praͤchtig / y32. deß Rint : 


— der Portugeſiſchen Kirchenraͤuber in Chis 


630,05 
—— nn/Neoma,}99. 600. Schifſopfſer / 601. bor ⸗ 
⸗kirchweihen / am Fluß Batampina, 636. 8 
Schildkrotten / aus derer Farb die Chinenſer war fogs 


Schlang/Sesja genayt/ 34. tragt die Welk / 253. Sehlans2 
nennen / oder ſehen / tft ein bofes Seichen / 92. Wind/ i 
—— soo. Schlangen find Teuffel / 26g. mit grew? 

/273. mit Rubinen auf dem Ropf/s v6, werden ver 
—— tn Koͤrbeu herum getragen / z330. Schlane 
Saran Heth / 905-906. die Schwelgſchlang raubt e 
Todtenbeine / 550. 551. 648. 649. 671. 67 2. derofelbigen Free 
den-feft / aus def Tinagogo Tempelberg / 74.5. 746. wi"? 
gang in Stuͤkken jethauenjabgcbilot/und febr — 
dergleichen in Pegu, 

Schmukk / ſteht den Weibern nicht zu / in —— 
Mannes/t go. iſt den Wittwen niche zugelaſſen / 209. ar” 
—— der Weiſen / 

Schnuͤrlein Diandem.71, 77, wird vermehrt / 100. jm > 
bet / iys. deßwegen ein befonders Feſt / jel 

Schreiber def Sandee 5-196, Sieh Permifect. 

—— ſoll man bezahlen / nach einen Todofall / 96 —* 


Regiſter. 
oegen die Mumien verſetzt / gts 
ulderlaſſung / am Erquidungs.feft der Frommen / 741 


hwartz find die Indianiſchen Goͤtter / fo fir fein gehal⸗ 
en wird / 


855 
wartzkropf / Nile canta, 34. 35 
weinenfleiſch wollen die Juden und Tuͤrken nicht eſſen / 
>. bas vergraben die Pataner, und Maleyer / 255 
welger ·gott / 94 
windſucht / genant Tlai-ja, 532 


't/fieh/ Priefter. 

L Dero Sterblichteit / 39.40, Wanderſchafft tu Thie⸗ 
‘und Kraͤuter / 179, 444. ber ſuͤndigen Neuſchen were 
n nach dem Tod gu Teufeln/ 297. 4.49. die Seelen dienen 
n Leuten in Haͤuſern / 157. von der Seele Natur) Eigen⸗ 
hafft / und Zuſtand / 303. 312. the Kerter iſt der Leib / 406. 
r Seelen Suſtand nach dem Tod / 443. 458. Sieh Pyrba⸗ 
arifche Lebre/ Wledergeburt.) Sind kauerhafft / aber. 
cht unſterblich / 575.522. find vom Himmel entfprungen/ 
o. die Sterblichfett lehren die Nauſtolinen / 696. Fetoke: 
ifft den Seelen aus der Finſterniß / 797.799. fabren in 
e Voͤgel / 40. Mahlzeiten in Japan, for die eingeladenen 
eelen / g93. 994+ dergleichen in Morenland / 940. und Pe- 
', 991. die Geelen fahren auf gu den Sternen / 945. die 
eel tft in den Adern / und Hertzen / ↄ76. nur firnehmer Leute 
eelen find unfterblich/97 7.und nur derer / ſo eines natirlts 
en Tods ſterben / 934 
ligkeit/verlangen auch die Heyden / 4i5¢ 
lmeſſen in China, 611. 612, in Japan, gog 
ia,die andere Sect unter den Bramines / 37 
bſtmord / wird don den Heyden nicht grog geachtet / 415. 
ſſen Urſachen in China,s72, ift gar gemein / und ehrlich / 
3. 717.7 18 (Sieh / Martyrer) der Rasbuten / g39. g40. 
m Amideæ zu Ehren / 873 
‘caes,der andere Stammen von den Braminen/7. in zwej 
eſte vertheilt/ 


’ g 
1,die Religion bartnnen/ $19,824 
senzgeftirn ift auf die Tapuyer erzuͤrnt / 983-984 
veren find Ledderer / 25.26 
erta,dte dritte Sect der Bramines, 33 


Tee ij Game. 





Regiſter. 





Smaragd / als ein Gott angeruffen/ / 990 
Sombayo thun was e8 heiſſe / 463 


Sonnenbaum / 130.131. der Sonnen Verehrang mit Woh! 
~ 154. Gonnenfeft Pongol , 375. welche Voͤlker die Goun & 
gebetet / 379. 379. die it NovajZembla; 553, Gott der Gee 
nenftdubletn/(fieh Quiay. Figau der Pavalener Get! 7 
Gonnen +» Altare / 327. Gonnenbild / 92g. acht Augen de 
Sonnen / 321. Gonnengefprache / 375. Anbetung der Hor 
i — 943. Hirſchhaut geopffert / 94.9. Gonnen-bera/ 
empel / und Feſt der Apalachiter / 960, 963. Sonnenter 
pel / 986. Gonnenbild in Peru, 987.99! 
Sonnen⸗vogel / fo einem Chinenſiſchen Konig erfdiene! 
1 Jot. 702. dergleichen bey der Apalachiter Gonnenfeft}s': 
Soudraes,der vierte Stamm von den Bramines, 11, darinnt 
\ noch unterfchtedliche Geſchlechte / i 
Spanier fuͤrchten die Chilenfer annoch / 996 
Speiſen / fo zuvor den Gottern vorgefest worden / iGo. tiv 
ilich zweymal / 352. in Pegu, 791. in Calicut , gts 
Spitaͤle fir die Armen in China , 631, 632. 633. 639. 754. ſu 
. tranfe Thtere / —— By 
Spotter / fieh / Verachtung. U 
Sprach / dte Samſcortamiſche genannt / §. 31. g1. 222. M 
Thiere und Menſchen einerley/ 16} 
Staͤdte von ziemlicher Groffe / 643. 665.666. 76: 
Stadthuͤter / iff der Teufel / 400, und Schutzgoͤtter in * 
ona, 7 §- 95 
Stein / Suricantem, wie ein Brennglaß / ie ie 
Stein mit Linien / an der Baneaner Hals/sst. als Gotter/97° 
Sreine / darinnen Fußſtapfſen dencfwitrdiger Perfonen e 
—zeigt werden / 44.0.362. der Stein Lingam, 3g. und 
Siein ju Nagana , 849, tn der Tapuyer Buͤchſe / darew? 
zu wahr ſagen - Mm 
Siern / Brabaſpeti, rg. sro. Sterne woher fie ihre Nabrurs 
haben/29 3. ob fie lebett/z02. und Kinder zeigen / 456. 
. Yahrzfterne/990. Schutzſtern der Thiere / - @ 
Sjricn/wird beftrichen mee Angaram, wider dte Ginde/ ss 
Straff def Todfchlags /:6. deh Ehebruchs./ rrr. 112. 113-99 
939. deh muͤſſigen Bettels. 639 / der Braut eentfilfeers : 
kegu, — 


‘> @ SE 
ci. 


_ Regiſter. 
raff Gottes / eines Wettermachers / 334 
richlein / uͤber dre Stirn / als ein Schutz ⸗Zeichen 32. 37. 
—33B 34. 34 2. 
rohalm / den die Benja nen im Waſſer halten/ 834 
roringe/als Goͤtter in Guinean, 93783 
udenten in Japan, 34 werden / wegen Unruh / Roa 


386 
iude (ſieh Beicht) deren fuͤnf groſſe / 5.17 4. Btutfhand/ 
Log. Hurerey und Ehebrud) / 110. die Toͤdung der Thiere f 
69. werden von dem Hollen + fchretber aufgezeichnet / 94. 
urch das Feuer davon gereiniget/i9g. Arkenety / Amor- 
am, wider das Suͤndengift / g5. 253. Stinden-fchretber/ 14. 
tos. Straffder Suͤnden / an — 97, 310. 443. Mite 
el / dadurch die Bramines Vergebung der Sinden hoffen/ 
+13. 426. mit Wafer wolten fie ſolche abwaſchen / 421. noch 
indere Mittel wider die Suͤnde / 438. 4.42. die Chinenfer 


ind frengebig mit der Vergebung / 532. wird erlangt durch 
Wieder zuſtellung def Diedftahis/62 3, 624. wann man an 


Bagen deß Ti nagogo zieht / 740. Abwaͤgung der Suͤnden / 
47.748. Geſpraͤch mic einem Grepos von dieſer Verge⸗ 
ung / y160. durch Faſten in Siam, g 20. Suͤnden ⸗brunn. ge5. 
62. in Calicut , gs9. ber d’ Goegijs Suͤndenerlaſſung / 
44 . Sinden-fchretten in den Japintfden Predigten/ 37g 
mofluth den Chinenfern befant/6g1. vielleicht auch denen 
n Neu⸗Niederland / 547. und der Canibafen/ys9. 960. und 
srafilianetn) * 977 
wpe / im December / — 174478 
Deorves Feet, in. Egypten / 93 


| T. — 
g Tagwaͤhler find die Bramines, 114. Taͤge / fo gut / oder 
08/119. 120. die Nahmen der Tage / 123. wie die Bramines 
en Fag anfahen / und zubringen 2149. Tagwaͤhler in Chie 
1a , $63. Tage gotter/ 6g3. Tag in dreiſſig Stunden gethete 
et / 13.4. tn zwoͤlff Stunden / 698 
‘apoi , Prieſter in egu, dero Lehr und Leben / 777. 785. 


739 
iets guldenes Gogenzhaubt wird der Braut an das Haus 
ebunden / | | — 96 

AEE iij rani⸗ 


—* 


egiſte. 
Tanigoren / Beyſtaͤnde der Gefangenen / 6 6t. 664 


Tainge/ den Gottern su Ehren / 347. 7-49- iſt gefaͤhr lich ww 
ſehen / z03. fonderbarer Tantz / go6, ber Braſilianet 97! 


Tantzer/ dic fich tm Lande damit nehren / * 
Tapuyer Religton / und Zauberey / 979- 9i4 
Tatarifche Religion / 538 · 54 


Tayn hat Himmel nnd Erden vonelnander unterſchieden 
Teinpel / iſt manchen Unreinen verbotten / 23. 24. aufde 
Graͤbern / 215. der Bramines Tempel / 313. 324. der Ie 
Arnfang / 316. 317. def Wikknou ynd Elvvara, 325. 332. mee 
bie Bramines yon den Tempeln halten 2 333-343. T 
in Cauchinchina, 549. def Himmels und der Erden u 
China, 576. gu weltlichen Amtsgeſchaͤfften / $73. $79. (ce 
viel Tempel in Nanquin, 643. herꝛliche Tempel gu Pace 
fer, 64.4. groffe Meng tn Pequin, 667. def Confutii Few 
. pel / 721. fuͤr verftorbeney dapfere Leute / 727. in Camboya 
mit fechs taufend ftcinernen Geulen / 729. dex Tempel 7 
.. nMagoge, 749- Hurenctempel/ 756. 942. vtel Tempel us 
die Stadt Timplan , 762. der Benjanen / gu Amadaba, 
4t.in Dinary, g 50. in Vintana, 963. in Patane, §¢: 
Tuͤrkiſcher und Chinenfifcher Te / in Bantam, 5. 
der Japaniſche Cobucu , 997. Cafunge, ggg. Fachime, 
und Daibur, 999, Amidz, g9o. in Peru, 3! 


Teſtament der Perfer /den dritten Tag/nach dem Tod/ 56 
Teufel (fieh/ Sarathfragung) zween berdhmte/Ragouus 
- -Kerou ; oder/Deber und Keteu,g7. wird gu frig mit Bel 
ſer verjagt / 155. fegt den Sterbenden hefftig zu / 193. mand 
bwerden nach ihrem Tod zu Teufel / 216. der oberfte TH 
fel Beirevva , 229. dte Raetsjasjaes bringen die Del! 
unter ſich / 256. whe alt die Teufel werden 2 257. find and 
. Sclangen/269. die Teufel find von den Menſchen er 
295. ob fte fetber Haber 2 301. wie man auf Chorma el 
auch dem Teufel diene 2 329, 403, in China, damit er mia 
ſchaden — — weiſſer Teufel / ss 
mit Hanenfuͤſſen auf der Calieutiſchẽ Muͤntz / ze5 · ſchwet⸗ 
ger Gott / 937. man fuͤrchtet thu ſehr in Neue iiederlarh 
| 946, Oke wits — weil ve ——— / 946. ~~ 7— 
aboya ber Caraiben/o36. der ſchlaͤgt fie/ 966. 9° 
— jffauch den Chilenfern betannt/ aed * 


b 








— Regieſter. 
e toͤdten / iſt Suͤnde / 169. in welche die Seelen der Bers 
yenen fahren / 444. 446. die wilden find den Goͤttern 
Opfer angenehmer / als die zahmen / 669. kommen in 
Himmel / wegen der ſchweren Arbeit / 637. alfo aud die 
y¢/ 759. Thiere werden angebctet / 739. 327-377. fo wok 
e / als lebendige / 339.990. Spital fir frante Thiere / z29. 
ere haben ihren Schutz⸗ ſtern / 939 
n / darinnen ein Chinenfifcher Schatz / 652. Thuͤrne ⸗ 
innen der Koͤnige Todtenbeine/679.Thurn auf dem Pas 
def Lebens / da der Tau aufgefangen toorden/713.z hurr 
an den Mond / wegen eines verftorbencn Kebsweibs / zu 
en/ 744. Feſt⸗thuͤrne in Pegn, 776 
um , fieh/ Waffer- : 
lan, eine herzliche Stadt / 762 
unterſchiedlicher Ronige/ 7. der Unſterblichkeit bey dew 
inenfern/ 712 
ter zur Ehe begert / und erfaufft / 92. 93- 97. werden zur 
ehre aufgeopfert/756. 976. oder gat zum Tod / z04 . zum 
nls / 47. zur Hurerep/ 2834 
/der Weider / und Edelleute / mit einem Konig / gang. 
ywillig / a : 292 
chlag/ deffen Straff/ 
e werden abgewaſchen / 196. twas ihnen die Freunde noch 
guter Sege bey den Bramines thun 2 214. die. Chilenfee 
echen/ der Teufel habe fie geholt/ 997 
en⸗beine / una dte Bruͤnnen der Perreaes, 23-494 auf⸗ 
chlichte Hauffen in Cauchinchina,549. und China,670. 
ut foul faubertich damit umgehen / 623.624, werden ver⸗ 
ifft zum Grabeopfer/ 65g. Hater derfelbigen / 672. diefe 
eine gaſtirn etnander/679, Wabrfagers-geift “0 | 


rborgen / | 

ten ⸗gedaͤchtniß / cin fonderbares Feſt / dem T inagogo 
Ehren/736.Codtenegott/in Brafilien/und andeswertss 
5. Lodtert z mablseit in Japan, far dte muͤden Seelen/ 
3. Codtenzopfet in China, ſo ein koͤnigliches Amt/576- 


| 611,612 
ffer: alfo arbeitet Bramma, $33 534 
uerzeichen / bey den Leichen der Bramines, ' 173 
nkenheit haſſen die Bramines, ~ 


- 399 
AZ tt itij Tſche⸗ 





Kegiſter. 
— [ — 
ter den Bramines herlommt / 24 


Turnier⸗ſpiel der Tapuyer / git 
‘ s | v. 
Vatter / deß Teufels / 790, der roid " 


Ubung / in geiſtlichen Betrachtungen / 

Vodou iſt Das heidniſche —* 56. Jaſtra, deſſen ate 
egungen / 

Venns : twird Succra genennt / 119. ibe tft auch die — 

mi gletch / 237. dergleichen Goͤttinn tm Land Calamis- 
han, 757. fo iſt die Ameliga in Lybien / 94 

Veraͤnderung der Zeit / 482-489 

Perbrennung der Weiber / mit ihren Manners / 135. 20): 
: 31 * nicht dar zu gezwungen werden / 191. bey den * 

uten 

Vergrabung der Weiber / 211, 352. Geluͤbde / in die Erde / 
an den Ropf/ 

Verlachung der Gotter ſtrafften die Chinenſer / an den er 

tugeſen mit harten Schlaͤgen / 654. die Mahumedaner/79+- 
in Candy erzitterte def verlachten Goͤtzen Schwert / gf + 


Wetter⸗macher in Angola erſchlagen / 934 
Verlaſſung der weltlichen Dinge / 34+ 469. 47} 
DevfenEang ſein felbft/ ins —— dem Amide} gu — 

78+ 873-87 


——— Haͤuſer / und Fenſter / in — ait geme 


33 


Pans Welt / welcher ſich Gott nicht — 
moͤge / ⁊ꝛ⁊ 9.235.947. — — — cher Wel⸗ 
te / 233. 234 dey Bramma muß in der Welt dapfer arber⸗ 
= | $33 dergleichen Amt haben Laocon Tzaucei., us? 

~ Canfar ha $95 

Virginien / famt der —— 943. 949 

Vitzilipurzlir, deſſen Dienſt / und Abgoͤtterey / y3n. Desire Bild 

von Teich herum getragen / 956. deſſen herꝛlicher en 

pe 

Unaeroifibelt / ber Welshénvel 493454 

Unſterbiichkeit / darnach die Chinenfer febr fereben / 
ea tebee Laozu ; ones durch die Chym “y * — — 


=i 


11, Hiaon hat den Unfterblichen beiffen Tempel bayeri/ 
— 22 
terrichtung / der Kinder / 77. 30. im Diebſtal / z85. (eines 
igenen Hersens / 489 492 
verſtaͤndige / nnd dero Beſchreibung . . . 502.505 
gel Garrouda , der rothe Sperher / 4. 296. wie deſſen Slug 
luͤkkſelig / oder ungluͤtkſelig (en? 120. deffen Geburt / 271. 
edeut once 274. menſchliche Bildniß / z29. Tlataka, 
rinkt Regentroͤpflein / 232, 471. 532. Jatavv, toͤdtlich vers 
undt/263, Habichte in groſſen Ehren gehalten / 3 30. Kra⸗ 
en mit eiſern Schnaͤbeln / 452. Voͤgel / in dic Srenheit (als 
in gutes Werck) ertauſſt / 656. 330. Voͤgel anf den Klei⸗ 
ern mit Gold undGSeiden geftifft/7o1. wann fic der Son⸗ 
en-pogel lang nicht feben lieG / bedeutete es dem Reich 
hina gin Ungliff / 7202. wegen eines aufgeſeſſenen Vo⸗ 
els/den man nicht ver jagen w ff die Schlacht verlohren / 
14. die Seelen —* in die Bogel / und geben cin Zeichen / 
10. Sonuenvoͤgel bey dem Feſt der Apalachiter / 962, dig 
zoͤgel werden von den Braſilianern gefragt/ was ſie neues 
ringen/9g2-Bogel Kohituh,oder Koſetus, 384 
achen / zwo der Welt / Oromasdes, und Arimanius, 223. 
veyerley: eine gute/ und bofe/ davon alles herfomt / 399. 
iff und Ungliff der Benjanen / anon, $7 


ffen der Goͤtter / 383. gebdren nicht fiir die Heiligen. 
6. damit geben die Neugori um / 835.886 
en 3 zu n fechten/ift ein gar alter Gebrauch /178 
§ Ganga Wagen/392. manche tafen fch unter demic 
n — 353. an dem Feſt Tinagogo, 740. 742. ſie⸗ 
nb Dogen-wagen in Pegu , 785. 802. in Martaban, g16 
— 817. 

der wurden von glien Gectenbetwohnt/ .. 4 
lfahrten zu den Pagoden, 339. an heilige Oerter iit 
ass re Sunden / 413. an fleden berupmnte Oerter/ 
6. (fieh Pilgram) . 424 

apraftas wohnen in pen Waͤldern / 45 
chung bey Hande und Fuͤſſe / deß Morgens / 150. dev 
pie / und def Runds / 152, bor ga nach dem Effen / 
— * — rolls . ~ : ’ PZ 


— 


159. der Todten ⸗ F* 196 
wafer rpird inden Mund / deß Srorgcaty — / ym 
drittenmal/ 154 Tiertum, daraus fie den Gogen grrr 
(chen/196.199.162.3 52. oder ſich die Priefier/ 777 
Waller /und Gores war vor Erſchaffuug der Welf / 22+. 
Wafer def Lebens aus einem Berg / tes 
Wafer wollen die Verteas , regen der Geele deſſen / mcd 
Falf trinken 830. faſt wie die Bonzen, © E38 
Waſſer⸗ergieſſung / tore ſie / in Brafilien, zu legen? 933 
Waſſer⸗ gott in Eghpten / Canopus, 899- in Brafilies, 


| 14 
snestiftbriefeinben Hunme / das Geld sents i A 


pfangen / 685. — 
Weib wirddem Oott w itnow zuerkant / 34. 23 6. das Wer 
~ Draupeti der flinf Bruͤder / 175. aller Weiber Crem; 
186. 187- drey Sehuldighciten eines Weibs / 1g. 13> 
190. das alte guſdne Weib der Tatarn ⸗/ > 93! 
Wciber/fo viel fie nchmen mogen/ 107.108. | it 
Fonnen/rog. werden von dem fterbenden Rann geftag 
153: —— ins Feuer / zu rem Mann. 185 203 bitter 
gm langes Leben ihrer Manner / 358. drephundert te 
Bartrouherri,462.2ociber nicht tůch on Gott abe 
ret zu werdent/in China , 692. 693. die Javaner verſaga 
den Weibern den — ihrer Unreinigkeit / 35° 


Weih waſfer / von Nich /Blut / Kuͤhkoth und Erden / ⸗ 
F $f7 
Wein⸗gott / = ost 
——* ſollen die Prieſter nicht ſeyn / $29 


Weinsjaes, der dritteStamm Yon den Bramines/ / 
Weifen/fo die rechte Weisheit haden / sos. sos die fir 
nebinjien Weifen der Chineniet/ 732.735 
Weitzʒen / auf Braut und Brdutigan pefirent/ _ . gf 
Welt : wo es mitten in der Welt Heiffe? 129. als tie det 
Sonnenbaum Oudetaba, ibid. und der Berg Merourys, 
290. (fieh/Erfcbaffung) Gott moge fich mit defen Ber 
waltung nicht —— 23.5. Haubter der acht W 
te/a33. Donden Teu er fich gebracht / 26. von 
—26 und Biclbeit/ 282. Ende/ 292. untere himm” 
ſche Welte / agg. Verlaſſung —* i 







Regiſter. 

ind Weltbegierig / 485. 488. Ungewißbeit der Welthane 
el / 492 495. Wann die Welt Vergehen werde? 698. fuͤnf 
Welte der Peguaner/775.758. viel Welte/ goo. wie lang 
le ſtehen foll/ nach der dia iner und Cingalen Meinun 

J 821.364 
erke / ſo bey den Bramines verdienſtlich / 404. Bericht 
on den guten Werken. 


| $33-536 
ttermacher in Angola, om Wetter erſchlagen / 934 


cramaarca, Don dem fie Wunderding erzeblen/ 128 
edergeburt/nach bem Tod / 4201. 402. der Geelen / nach 
er Shinenfer Meinung/ss2.undder Benjanens / 836 
ederhall / in der erften pyramide, ms 924 
nd: der Schlangen Speis / 232 soo. heiſſt Annemon- 
a. hat cine Affen-geffalt/275 328. wurde als cin Gott ges 
— von unterſchiedlichen Voͤllern / 276. Gott deß 
inds / in Brahlien/gs2,95 3. dem Wind opfern die Pe- 
uanet/ ess 999 
ppasigen: daran fie dicjenigen laffen hinauf ziehen / die 
in Gelübd gethan / 393-852 
ſtnou, pert oberfte Goft/29. ob er mit dem Efvvara cing 
D238. ob er iy cin Weib habe? 84. fonft 
eremael, 2149. deffen Diener Annemonta, 228. hat gum 
euntenmal leibliche Geftalt an fich genommen / 251. 
iffers Srdger Garrouda, 274. deffen Sohn / — 
499 
tnoudouta, ein gufer Engel / 193,2 
tnouvva, die —— unger den Bramincs Ve. * 
peyerley Arten / Tadvvadi, und Ramanouja, 31. jener 
berfte Prieſter Combeconne, ) 


ttwen der Bramines werden (chimyflich gcbalten/2o5, 


pden Benjanen, 841. Brandzeichen der Wittwen wieder 

heyrathen / 253 

nderbar/QGottes ſonderbarer Nahm / in PLeru, 989 
x. 


ber Secten Urpeber in Japan, 371. deffen Tempel und 


892 
gti, ber Herrſcher Himmels und der Erden / dep ben 
inenfern/ J | 


nfe 690¢. 
hu, eins ghinenſiſcher Foͤnig / bat den Gommer- vo 


@ 


\ 


Regiſter. 


ter hoch gehalten / der ihm erſchienen; Baber auch ſolche 
Bildniſſen auf die Kleider der Amtieut⸗ gemacht toorket/ 


X aukungo, cin berubmter Zauberer / der ein todtes Rite 
weib dem Chinen chen Faifer lang wieder gugebracht 
714.71 
Xemindo, cin beruͤhmter Aufruͤhrer in Pegu, 786. = 
Xenxu, eine Epicuriſche Geet in Japan, 
Xipatilau, groffes Feſt / die Equiffung der ſtommen — 


nant/ 
Xixapargs, eran) Tenfelgeanietpeet/ dem Gott Tiny 
" Bo8° zu 743 


% 


Zahn / nese cat bie aboe et 276. Eleppant mit vier 
Zipnen/s30 au Oe abne (chlagen die Tatarn/unter it 
rein Gebet / 545. Zaͤhne der Priefer in Sumatra — 
8864.drey Zaͤhn — — 

Zeichen: dero Beobachtung in eyraths· geſchaͤſften/ if 
Zeichen /auf der Stirn/gur Beſchirmung / 32, 34- 37- a 
. dem Weg / im Ausgang / gut oder bos/ s4s¢- am Leib der 
 BraGlianer/fo ihnen det Teufel geſchiagen / 557 

Zeit: derfelbigen Umlauff / nach Placonis Meinung · 
Zeitrechnung auf Chormandel , 124. Lebenszeit tritt 
vom Brainma geſetzt / azo. unterſchiedliche — 
Prats Reit / ſo die Geelen in der Ho — fieben / 43)- 

der Beitnit (om) locherichten Torf Topf verglichen / 
eraͤnderung der Zeit / 482.455 

Zemes, bie Mittler defigroffen Gottes / 973. bieſe @oea 
find offans ihren Tempel iw die Walder enfloffen/ / 

Zingeli, ein Oelefamen/ FSF 

Dornige/und dero Beſchreibung / $02. FOF 

Suratbfraquna def Teufels/376.935.939. 945. 965. ae 
979-980. der Baume/it Guinea, 

Sufebce ber — Adbgoͤtterey ſind in Gefaht hi 

| 934 946. 938 


⸗ 


IRM- 


06 (0) Se 


ERRATA. 


— 3. 22. — ——— / 30. 4. Padmanaba. 113. 
26. gepichte / oder gelakkte. 276. 19. erzehlet. 734. 14. 29. 
Hirnpfannen / oder / Hirnſchalen. 706. 15. dann. 733-3. neun. 
792.12. opfern 828. 6. Cambaya. 8. Benjanen. 867. 29, 
Livinus. 895. 24. Quanon. 4 . 24. Teufel 977.15." 
dapfern, Die gerin ag wolle der Vere 
bſi erſetzen. 


ſtaͤndige Leſer ſe 
END E. 
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